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Neues und wohleingerichteres 


Ineral 


K8 4 R 
Serafveri 


SXICON, 


TR Worinnen nicht nur 
Y I * md iede Sans Bergwerck, Schmelß-Hiür- 


Saiger- Hütten, Blau⸗ Sarben- 
et ainmeriercfen zc. vorkommende Benennungen, 
fondern 2 Bern Materie, Osfäe, nfrumntn und Arbeits: 
Beichreibungen enthalten, 


(lies nach der. —— ichen Bergmaͤnniſchen Mund⸗ 
Art, ſo wohl aus eigener rfahrung, als auch aus den bewehr⸗ 
teſten Schriffeftelern mit * Fleiß zuſammen getragen 


In Alphabethiſche Ordnung 


au ſehr bequemen Naſchagen gebracht, 


MINERGPHILO, 


FREIBERGENSI. 
Andere und vieloermehrrere Nusgabe. — 


Chemnis, 1743. 
bey Johann Chriſtoph und Johann David Srößeln, 
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hen Geneigten Lefer ohne einige 
| * JNachricht von dieſem Neuen und 

ZA höhft nutzbaren Bergwercks 
0. „bexieo zu laſſen, wäre unbilig; 
aber auch einen langen Senf, ſolches zu re- 
commendiren, davor zu fegen, unnoͤthig, weil 
dasjenige, was an ſich felbft nusbar, ſich auch 
ſelbſt recommendiret.Linterdeffen Habe doch vor 
noͤthig erachtet, talem qvalem caufam anzuzei⸗ 
gen, was die Urſache ſey, mich in Bergmaͤnni⸗ 
ſche Wiſſenſchafften zu mengen , da ih doch nicht 
vom Arſch⸗Leder oder Bergmaͤnniſchen Her⸗ 
kommens bin, und alſo gleichſam vom Vater 
Her redenfönter Allein die Liebeund Neigumg 
zum lieben Bergwerck iſt die vornehmſte Ur⸗ 
ſache, ſo mich verleitet, um res naturales & me⸗ 
eallicas mich zu bekum̃ern, und da ich einsmahls 
müßige Zeit allhier hatte, fo wendete ic) felbige 
——— nſenſchafften m... 

f 4) 2 gi 


© um Vorrede. —2 
fleißig die Berg⸗Gebaͤude durch, beſuchte die 
Schmeltz⸗Huͤtten und lernete auch nur zur 
Luſt das nuͤtzliche Probiren, davor haltende, 
daß dieſes doch wohl mir auch einmahl Fönte 
dienlich feyn, fo mir auch nicht fehlgeſchlagen; 
denn weil ich nach der Zeit Gelegenheitbefam, 
andere Länder, Städte, und deren Curiofa zu 
befehen, fo betrachtete ich,nebft andern noͤthigen 
Dingen, auch iedes Orts Naturalia, welche mich 
denn ie mehr. umd mehr anreizeten aud eine 
Collection davon zu machen, und zwar fing id) 
erſtlich von Steinen an, und ſammlete mir ſel⸗ 
bige/ ſo wohl wegen der aͤuſerlichen Figur, Far⸗ 
ben als au a Re ER 
rohe Edelgeffeine, fo wohl durchsals undurd- 
fichtige, und ließ mir felbige auf allerhand Art 
(leiten und politen, und, Dies veranlafet 
nich, nachdem ich in denen Müng- Cabineten 
ie Antiqven Gemmas ſahe, welcher die Griechen 
und Römer fich bediener, entweder ihre Goͤt / 
oder Räyfer-Befichter: von den geöften Künft- 
ferndarein ſtechen Alan un man in Franck⸗ 
reich davon gange duiten von Griechen und 
miſchen Kaͤyſern fiehet, als wie.man etwan fel- 
bige in Gold⸗Silber⸗Groß⸗Mittel und Kleine 
Kupffernen Müngen, oder Ertz, gewahr wird, 
D davon 










az 


Dorrede, 


davon ich mir audyeine EleineColledtionmachte, 
und ſolches nur darum that , daß ich einKenner 
davon werden moͤchte. Nach der Zeit ſuchete 
ich Terras, oder Erden, zuſammen, wie inglei⸗ 
chen alle Kalck⸗ſSand⸗ und Schiefer⸗ Steine, 
welche ſonderbare Figuren, ſo wohl von Baͤu⸗ 
meln Muſcheln Fiſchen u. a. m. vorſtellen. 
Mit dieſer Collection kam ich endlich wiederum 
zu Hauße, und da ich noch einen alten Vorrath 
von zuſammen getragenen Berg⸗ und Gang⸗ 
Arten, Ertzen, wie auch Mineralien, welche ich 
vor meiner Abreife beygefeget,fand: fo feureten 
| De wieder an, diefe Sammlung noch 
| ei ortzuſetzen; und weil man aus dem 
Infehen der aͤuſerlichen Geſtalt nicht 
a wird, fondern man auch die innerliche be- 
trachten muß ; ſo beſucht ich wiederum dann 
und wann die Schmeltz⸗ Hütten und legte mir 
davon einige Berg- Bücher zu; da ich aber 
unter andern befand, daß des Junghanßens 
und Beerwards Bergmännifche Redens⸗Ar⸗ 
ten. in ziemlichen Abgang kommen, und faft 
nicht ‚mehr au fehen ſeyn; auch des Hochſeel. 
Hrn. Geh. Raths und Ober-Berg-Haupt- 
manns von Schönberg Berg⸗ Information, 
Daran diefelbigen fih auch befinden, fich fehr 
(#) 3 var 


T 


Vorrede. 


rar macht, und in ſichern Haͤnden iſt des Hrn. 


Dr. Hertwigs Berg⸗Buch aber wegen des For- 
mats mit herum zu tragen, nicht beqpem iſt, 


auch ſich ſonderlich nichtmehr fehen läßt; fo 
habe durch guter Freunde Zureden mich bewe⸗ 


gen lafien, meine von Junghanßen mit Pap- 
pier durchſchoßne Graͤupel, welche ih mit An⸗ 


merckungen von Bergwerck⸗ und Huͤtten⸗ 


Schmeltz⸗Weſen ziemlich vermehret, unter den 
Titul eines Bergwercks⸗Lexici heraus zu 
geben, weil dieſer Titul vorietzo im Literatur 
Reiche pradominiret. Wiewohl ich mir dieſe 
Bergmanniſche Arbeit, meiner Colledtion un⸗ 
geachtet, nicht unternommen hätte, went ich 
allhier nicht Gelegenheit gehabt, mit Berg⸗ und 


Schmelz-Wefen-verftändigen Männern um⸗ 
zugehen, und deſſen Erklärung und Beſchrei⸗ 
bung von dem und jenen, ſo mir zu wiſſen man⸗ 


gelte, guͤtigſt zu erhalten: darzu noch kommt, 


daB ich mich ſelbſt auf die Zechen und Schmelt 


Hütten begeben, mit denen Arbeitern difcouri- 


ret, und was ich von ihnen erfahren koͤnnen, 


aufgefhrieben, und auch noch biß dato zu thun 
mir angelegen ſeyn laſſe. Uber dieſes habe alle 


Bergmaͤnniſche Seribenten aufgeſchlagen, ſel⸗ 
bige mit Fleiß durchgangen, und den rechten 
| Berg 


| Vorrebe. : | 
BergmäannifhenZwed, in Beſchreibung derer 
Gruben, Zehen, und Berg⸗Gebaͤude, Kunſt⸗ 
Gezeugen Waͤſchen Schmeltz⸗ Hütten, Brenn» 
Hauße, Saͤiger⸗Huͤtte, Blau⸗ Farben⸗Muͤh⸗ 
len, Hammerwercken und incidenter einiger 
Steinen und Gemmarum, wie ſelbige das Meiſ⸗ 
niſche Ertz⸗ Gebuͤrge und unſer liebes Vater⸗ 
land vorzeiget, zu treffen, an nichts ermangeln 
laſſen. Jedoch, fo viel Mühe als daran ge⸗ 
wendet worden, ſo wird es nicht ohne Fehler 
ſeyn und ich bißweilen wohl einen contrairen, 
oder nicht rechtmaͤßigen Verſtand, der Sache 
und der Bedienten angegeben haben moͤchte, 
welches ih aber/ ſo mir GOtt das Leben ver⸗ 
leihet, zuverbeſſern trachten werde, zumahl, 
wenn mir von guten Freunden deßwegen Er⸗ 
innerung beſcheidentlich gemachet wird. Oh⸗ 
ne Druck⸗Fehler iſt es auch nicht abgegangen, 
weil der autor und Drucker nicht beyſammen, 
und es alſo ſelbſt nicht uͤberſehen koͤnnen. Un⸗ 
terdeſſen nehme der Bel. Leſer mit dieſer Arbeit 
vorwillen und bleibe allezeit gewogen 


N; Dem 
WMiunerophilo. 
(4) 4 Neue 
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SGeneigter gofer, 








3 ei hat uns von der guͤtigen Aufnah⸗ 
| me und Beyfall deffelbigen genug⸗ 
fam verſichert: Es hat uns aber auch eben: 


dieſes ermuntert, alle möglihe Sorgfalt anzu⸗ 


N ie baldige Abnahme der erſten Aus⸗ 
m gabe diefes neuen Berrgwercfs-Lexi-; 


ur ⸗ ‘# 





werden; damit daffelbige nunmehro auch viel 


vermehrter undwerbeflerter denen Liebhabern 
in: die: Hände geliefert werden möchte, Der 
exfahrne Herr Verfaſſer hat keine Zeit, Mühe 
und Arbeit gefparet, alles dasjenige, was nicht 
nur zur Erfänntnig der Mineralien, zum 
Bergamd Schmeltz⸗Weſen gehörig, fondern 
auch was von allerhand Petrefadtis, und Be 
wundernswuͤrdigen Steinen, ingleichen, was 
bey den Saltz⸗Weſen zu beobachten ift, deutlich, 
ordentlih und hinlaͤnglich zu beſchreiben: da⸗ 
hero iſt es geſchehen, daß es nunmehro um die 
Helffte ſtaͤrcker angewachſen iſt. Man hoffet 


— 


deßwegen, dag man felbigem mit Recht die | 


— eines neuen und wohleingerich⸗ 


teten 


' 


eines Bergmans, fondern auch zumlinterricht 


voaerxrede. 


teten Mineral⸗ und Bergmwerckö-Lexici 
beygeleget habe,weil es nicht nur zum Gebrauch 


eines ieden Liebhabers dieſer edlen Wiſſenſchafft 
dienen kan. Solte es aber bey allen angewand⸗ 
ten Fleiß dennoch geſchehen ſeyn, daß ſich einige 
Fehler noch mit eingeſchlichen haͤtten, ſo er⸗ 
ſuchen wir alle aufrichtige Liebhaber hiemit 
geziemend ihre beſcheidenen Erinnerungen an 
ung gütigft einzufchichen, damit man felbige 
bey einer Fünfftigen Auflage an gehörigen Or⸗ 
te einrücken koͤnne. Diefe Gefältigfeit wird 
man nicht nur mit gebührenden Danck erfen- 
nen, fondern: auch öffentlich rühmen. Die 
angemercdten Druckfehler hat man nicht 


verbergen, fondern vielmehr dem geneigten 


Leſer mittheilen wollen, damit ihm felbige an 
dem wahren Verſtand der Worte nicht hin⸗ 


derlich feyn möchten. Und fo viel haben wir 
- bey diefer neuen Yusgabe zu erinnern vor nö- 


thig befunden; Xebe wohl! Chemnis, 


Die Verleger. 


0)5 loaß 


Vorrede. | 
aß dir, mein Leſer, nicht, die kleine Muͤh ver⸗ 
yrruͤſſen | 


druſſen, a 
Und ließ, was man dir auch in Keime hat gebracht. 
Man Ean auf kurtze Art das gantze Bergwerd wiffen, 
Und wie man es vor dein: und noch biß dato macht... .: ; 
Bor allen Dingen muß die Wuͤnſchel⸗Ruthe zeigen, 
Wo edle Gänge fi den Gründen einverleibt, 
Hernach weiftder Compaß, was jelbe vor ein Streichen, 
Ob es ein Morgen-Bang, — * und ſtehend 
gen | eibt. 





Binich nun erſt gewiß von meines Ganges Finden; 
So leg ich alfobald beym Berg⸗Amt Muthung ein, 
Laß deſſen Zettel hin mit an die Schnure binden, 
Erlaͤnge ihn auch wohl / wenn mirs kan nuͤtzlich ſeyn. 
Darauf beftätige man Fund⸗Grube und auch Maaſen, 
Und legt der Zeche gleich den rechten Nahmen bey. 
Will man fie wiederum nicht in das Freye lafien, 
So fahr ich ferner fort, was hier BergMechtens fen: 
Ich laß ing: Gegen⸗Buch die Bauenden gewehren, . 
Weil dig die Richtſchnur iſt, wie viel man Kuxe hat, 
Will einer etwan mehr, als ihm gebührt, begehren, 
. &o fiheidet dieſes bald und findt in Rechten ſtatt. 
Dann gebe der Bergmann hin, and. haut und ſchuͤrfft ſo 


4 (7 * 
Als biß er fo viel Raum zu einem Schacht gemacht. 
Er ſinckt und teuffet ab, biß nieder zu dem Gange 
Und biß er ſeinen Bau mit immerung vollbracht. 
Er haͤngt die Fahrten ein und Tape Tonn⸗Bretter ſchlagen, 
Legt Pful- Baum, Henge-Band, fegt Haſpel⸗Stuͤtzen 

| an 


Diefelben mäfjen nun den Ronnbaum fefte tragen, 
- Man legt das Seil darauf und ſchlaͤgt den Kübel 
| dran. 


Den 


— — — 


— | Vorrede. 


Den läßt der Haſpel⸗Knecht hinunter zu den fördern, 
Darein man Berg und Ertz zur Tag Arbeit anfchlägt. 
Man reißt die Stroſſen nach, man ſitzet auch vor Dertern, 
Und wenn die Gaͤnge gut, wird mehr Volck angelegt. 
Iſt allzu feſt Geſtein, ſo pfleget man zu ſchieſſen, 
Und wirfft auf einem Schuß viel Gaͤng und Berge rein. 
Und wenn aus Waſſers⸗Noth die Leute feyren maͤſſen, 
So haͤngt man eine Kunſt und richt die Saͤtz hinein. 
Die heben auf dem Stolln die Waſſer zum Verlauffen, 
Wenn man vorhero hat denſelben zugebracht. 
Denn es geſchicht ſehr offt, daß Zechen gar erſauffen, 
Wenn man am Tage nicht an Waſſer hat gedacht. 
Dieſelben brauchet man zum Waſchen und Kunft-Zew 


| gen, 
Damit jo wohl das Ertz am Tag gefördert wird, 

Als daß mans ſched und pocht, klaubts fehlimme von dem 

5 reichen, 

Und wiemang ferner noch auf viele Art tradtirt. 

Da jet mans uͤbers Sieb, es muß gewwafchen werden, 
Wenn mans im Pochwerd hat vorhero Elein gemacht, 

Man ziehet es zu Schlich, und wäfcher es auf Herden, 

Und endlich wird es auch zum Schmeltzen hingebracht. 

Da wird es Centner⸗weiß in Hütten aufgezogen, 

Man ſchreibet in ein Buch, wie viel geliefert wird; 

Dann wird von diefem Erg auch etwas eingetwogen, 
Daß man den Halt erfährt, rn man es pro⸗ 


Der Schmeltzer muß alsdenn die Oefen wohl zurichten, 
Der Herd wird abgewaͤrmt, der Ofen zugemacht: 
Mit Schlacken wohl vernaßt; und erkenne 
| hichten. 
Das erſte Schmeltzen wird zur Roh⸗Arbeit ge 
| | bracht ; | 


7) 
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Daraus entſteht der Stein, den pfleget man zu brennen 
Mit mehr als einem Feurs dann — Bley⸗Ar⸗ 
a heit; 
Sind nun die Ertze gut, daran man fie kan kennen, 

Wenn fie ſich ſelbſt verbleyn, fo iſt der Stich bereit. 
Da wird das, was geſchmeltzt, in Untern Herd gelaſſen, 

Und das geſtochne Werck gieſt man in Pfaͤnnel ein; 
Den Bley-Stein hebt man ab, fo viel als man Fan faſſen, 

‚ Die Probewird.gemacht, dievon dem Werck muß ſeyn. 
Hat man nunden Gehalt, ſo ſchickt man ſich zum Treiben, 

Der Herd wird ſonderbar mit Afche vorgericht; ; 
Er muß gedrocknet ſeyn, damit das Werck kan bleiben, 
Und ſich nicht ungefehr dag Silber nein verkricht. 
Man ſetzt das Werck darauf, die Baͤlge angelaſſen; 

Mit feinem eiſern Hurt wird es ſehr wohl bedeckt. 

Die Gloͤthe laufft davon durch die gemachte Gaſſen, 

Den Abſtrich zieht man ab, ders Silber zugedeckt. 

Iſt dann der Blick geſchehn, ſo wird gleich abgeſchuͤtzet, 

Das Silber abgekuͤhlt, und ins rn ge⸗ 


Iſt etwan was davon im Treiben abgeſpruͤtet. 
So wird es ſammt dem Herd zum Schmeltzen aufge⸗ 
5 


PER, Ä Ä rafft. 
Wie märckigt nun der Blick, das m darauf gefchrie, 
ren en, Ä 
Damit der Brenner fihim Brennen darnach richt. 
Es geht ihm was zu guf, wenn was im Rauch verblieben ; 
Der Brenn ⸗Knecht hat vorher die Tefte zugericht. 
Er fchläge den Blick entzwey, man jet ihn auf die Teſte, 
„ Und wird vor dem Gebläß zur Feine zugebrannt. 
Drey Qvintgen 15.Loth paflirt ihm vor das beite, 
Dann ift es fein, und wird Brand⸗Silber zuge, 
nannt. e 
r 








sieht es wieder auf, wieviele. bat gewogen, | 
—— fire Nahmen * die * und Ge 
— —— | . wicht, ; 
meh vd es auch * einmahl aufgezogen, 
Man haut die Probe aus und giebt davon Bericht. 
Nun wird #8 ferner denn zur Muͤntze eingefchicker, 
Da wird es zugericht, legirt und Geld geprägt. 
Das Geld wird wiederum in Zehnden eingerüder, 
Und: dafelbft — des —— beyge⸗ 
a 





Ein ieder gebt dahin, und-Goßls, was ihm ——— 


Und was er auf einmahl zur Loͤhnung noͤthig hat. 
Hat er nun vieles Ertz zur Huͤtten hingefuͤhret, 
So ſchreibt man, was * ba an ——— auf ein 
Iſt dann derſelbe groß, mind Verlag geichloffen, 
Wodurch man den Receß —5 abfuͤhrt. 


Darauf ah * rnerhin Ausbeuthe noch genoſſen, 
a 


Und da uender bauluſtig und geruͤhrt. 
oo. ‘2 aller Macht ein ne haben, 

‘und über ſich noch rtz in Anbruch ſteht. 
Bus an e-fah mon, its Det wohl la, 


"Wenn es nach feinem Bunfs nur wohl von flatten 
geht. 
Es wird dem"Chlen Rath darauf —— 
Der läßt es öffentlich, als dreymahl in der Stadt, 
In Vierzehntãger Zeit, wies allezeit gebuͤhret, 
Ausruffen, wer etwan was einzuwenden hat. 
Wenn dieſes iſt geſchehn, ſo reißt man zum Vermeſſen, 
Begiebt ſich an den Ort, wo das Anhalten iſt. 
Da darff man nicht etwas von Zierlichkeit vergeſſen, 
Era man was abgeredt, hier öffentlich verliſt. 
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SH Feine Hindrung da, jo wird e8 vorgenommen, 


Man hält die Schnure an, und wird dahin geſtreckt, 
Biß man zum Fundes-End und Maaſen ift gefommen, 


Da man es wohl bemerckt, verlochſteint und verpfloͤckt. 


Dis alles wird hernach ſehr deutlich aufgeſchrieben, 

Pie, was, und auch wie viel Loch⸗Steine find geſetzt; 
Und ob dem Felde zu⸗ ob Abgang iſt geblieben. 

Damit man wiſſentlich den Nachbar nicht verletzt. 
Daß aber nicht umſonſt die Arbeit darff geſchehen, 

So zehlet man das Geld auf einem Leder aus. 
Man wirfft auch wohl zur Luſt den Leuten, die zufehen, 

Etwas vom Gelde zu; und dann —* man zum 

| ma | 

Da werden insgefammt, die inerefirt, gefpeifet. 

Womit man alfo dann das Erbbereiten fchlieft. | 
richt minder, daß man auch den Hoͤchſten davor preifet, 


Weil dieſes cin Gefend vor) * Jund Leute iſt 


GER 5 








bbas, Abbaffus, ift eine 
II PBerfianifhe Silber: 
' ünge, einen halben 


Gulden, oder 8. Or. 8.Pf.|. 


werth, ihren Rahmen 
vom "alla Schach Alben, 


A. 


Silber der Abbrand ge⸗ 
nannt, und iſt ſolcher Abgang, 
nachdem die Blicke groß Se 
fehr bleyfäckig, ungleich; da⸗ 
here Abbrennen, wenn dem 
Blid-Silber viel abgehet. 


der fie zuerſt ausmuͤntzen laſ⸗ Abbruch, oder Abbruch thun 


Abbauen iſt, wenn man von 
den Ertzen mehr Einnahme 


heiſt, wenn eine Stufje oder 
Geftein mit Vortheil fan ges 
wonnen oder zerfeget werden, 


macht, alsdieKoften betragen, Abdorren ift ein gebräuchlich 


und man von dem Recels was 
bezahlen Fan, fo Heift man es 
abbsuen. —J— 

Abbauen heiſt auch, wenn man 
mit der Arbeit ſehr tief ins 
Gebaͤude und unter die Stoͤl⸗ 
len kommen iſt, daß man faſt 
wegen der ſchweren Foͤrderniß 
nicht mehr bauen kan. 


dem Blick⸗Silber nach dem 
Brennen und im Brennen am 
Gewichte abgegangen, e g. 
wenn das Blick⸗Silber 63. 
Marck vor dem Brennen ge⸗ 
wogen, nach dem Brennen 
aber nur 56. Marck wieget, 


GBergw. Lexicon) 


Wort anf der S pger⸗Huͤtte, 
wenn in den Kienſtöcken 
noch etwas Bley und Sieber 
zuruͤcke geblieben, jo werden 
fie inden Darr⸗Ofen geſtecket, 
und das übrige Silber und 
Bley vollends aus felbigen 
heraus gebrennet und geſaͤh⸗ 


Schmelg- Hütten gebtäuch- 
lich, wen der Proben⸗Stoͤſ⸗ 
fer etwas von den angefeuch» 
teten Ergen, Schlichen ind 
Schlaͤmmen nimmt, und da- 
mit es fan probiret werden; 
anf einem Bleche in dem Pro⸗ 


| gert. 
| Abbrand ift dasjenige/ was Abdrocknen iſt in ben 


‚werden die 7. Mar im| bier⸗Ofen abdrocknet. 
Srennen abgegangene Marck —⏑—— 
| if 


a Nberalaubifche Abflau Gerd Abgang 


ift, wenn der Bergmann oder 
GSchmelger gegen die Nacht 
anfahren muß, jo wird es die 
Nacht⸗Schicht, wie jene die 
Tag⸗Schicht genennet. 






tern nfamımen gejpundeten 
Boden und die Seitenvon 6. 
Zoll ſtarck gevierdten Hölgern 


beſtehend, etwan 4. oder 5. 


zoll tieff, über welches die 


Aufſchlag⸗ Waſſer benebft der 
leichten Linfauberfeit, pon des 











Aberglaubifhe Müntzen 
ſind, die einen fefte, geſund 
oder ſonſt glücklich machen jol-| wen durchs Setzen gewonne⸗ 
len, dergleichen find die Talis-| nen und uber folchen Gefäll 

ausgeſchuͤtteten gefleintenErs 
ken oder Gekraͤtze abichieflen : 
die Fr aber werden mir ei» 
ner hoͤltzernen Kruͤcke oder 
Waͤſch⸗Kuͤſte hin und herjges 
sogen, und vermirtelft der Auf⸗ 
ichlag » Waffer geflehet, blei⸗ 
ben für folchen Gefällen fies 
hen, nachmahlsaber,nachden 
fie gnugiam rein gemacht, were 
den fie in das Abflaus Faß ge 


gewickelt am Halſe, ober ben 
fid) gefragen werden; hierher 
auch die Mannsfeldijchen 
Thaler zu rechnen find: Bey 
GoOtt iſt Rath und That. 
Abfall heiſt in Bergwercken, 
‚. wenndie Ertze ſich ändern und 
am Halt geringer werden. flehet und zur Schmelg-Arbeit 
Abfangen beift, wennmandas| geliefert. 
Geftein in der Gruben, fo fich | Abflau⸗Planẽ fiche Planen. 
‚, bon andern abgelöfet oder loß⸗Abgang heiffen die Bergleute 
» gezogen, mit Holg faflst und| und Schmeltzer alles dasjenis 
verzimmert. ge, was dem Ertz⸗Werck im 
Abflauen, heiſt fo viel als ab-| Möften, Abtreiben, Schmel⸗ 
ſpielen, wenn in der Wäjche] Ken, Probiren und Waſchen 
‚ Die Planen, worauf das Erg] am Gewicht pfleget abjugen 
gewaschen wird, und das gute] ben. 
liegen geblieben, in die. Ab: |Mbgang, in Abgang kom⸗ 


Hau: Zäffer abgefpielet wer-| men heift, wenn eine Zeche zu 
den. | Sumpffe getrieben wird, daß 

Abflau:Säffer, find die Fäffer, | nicht mehr dafelbft Fan gebau⸗ 
worein das Ertz vonden Pla⸗et werden. 


Abgang bey den Berg: 
Epwmieben ifl, was in dem 
ang» Eifen abgebet, joken 
nicht mehr als 4. Pfund auf 
die Wang-Eifen angeben und 
wird nach Grlegenheit nal 
oder 


nen⸗Zwillichen, worauf es ſich 
geſetzet abgeſpielet wird. 
Abflausoder Abfleh⸗gerd ift 
eine von 7. biß 9. Ellen lange 
und 2. Ellen breite ablängliche 
Vicrung, in einem von Bret⸗ 


— m — —— 


"Mbgäng' Attzerrieben Wande Abhut 
Eoder weniger pafhiret, auch da⸗ ſ 


ein 
PR. | wieget. 

"Abgandı im Schmeigen iſt, 
im Roͤſten, 

AAbtreiben, Schmeltzen, Pro⸗ 
Inbieren: und Waſchen am Ge⸗ 
vicht pfleget abjugehen. 

Abgang nehmen heiſt ſo viel 
als beym Seiffen Schich 





xuehmen oder machen. 


pt je das Geding, das] 


‚ wenn die Arbeiter ihre ver- 
dingte Arbeit herausichlagen, 
nein —— ſol⸗ 
ye verdinget, zu beſichtigen 
+ nt : 


Abgeführe Eiſen, das ift fo 
Tpiel als abgenuͤtzet Eiſen. | 
Abgebemniffe Trömer find, 
welche abfeßend und ſchmal 
Abgehen iſt ſo viel als ſcheiden, 
3 wie der Bergmann 
xedet) abjcheden,e.g. das Sil⸗ 
‚ber gehet auf der Eapelle ab, 
“und wird vom Zufag und Un⸗ 






teinigfeit des Metalls ge] Abglüben ifl, wenn ein Wetall 
ſchieden. Ingleichen faget| im Feuer geglühetumd ſchmei⸗ 
‚man: Das Werck entweder] diggemacht wird. 
Talt, oder warm abgehen laf- Abhängen, Oder die Bälge 
fen; it. die Waſſer geben abhängen, d. i. abfchügen, 
— auf den Stollen = * olaſe nie mehr 
Mb. ge o 
Abgenieſſelt iſtſo viel als ab. Abhauen, if ſo viel als abſtuf⸗ 
genuͤtzt. fen, gewinnen. 
at Mer Abge⸗ Abhubd, wird diejenige leichte 
ſtuckt heiſſen eg die Bergleu⸗ Materie und Unart genennet; 
es wenn ber: Schacht einen] meldeinder Wäfche von des 
neuen Schroth beföümme, nen Erken, ſo übers Sieb 
Wände, iſt! durchs Waſſer gefcker werben, 
E74 1a 















3 
das Geftein,melches mit Ploͤ⸗ 
gen und Keilen loßgemachet, 
und hereingeworffen worden. 


Abgewebren geſchiehet beym 


Gegenſchreiber, wenn einem 
Gewercken der Kur oder 
Berg-Theil ab⸗ und dem ans 
bern zugewehret, oder zuge» 
ſchrieben wird. 


t Abgewehr⸗zeddel iſt die Be⸗ 


ſcheinigung von dem Gegen⸗ 


ſchreiber, daß die Geweht in 


das Gegen⸗Buch getragen 
worden, Wiedenn der Ge⸗ 
genfchreiber feinen Gewehr⸗ 
Zeddel über verfauffte Sure 
annehmen darff, wenn nicht 
das Kauff-pretium darauf 
verzeichnet, 


Abgerwärmt ober Abgeädt, 


heift bey dem Probieren wenn 
die Capellen im Probier-Dfen 
wohl abgewaͤrmet und geglüs 


het werden, danıit das Werck, 
wenn es auf eine kalte Capelle 


geſctzet wird, nicht ſpruͤhet. 
und das Silber davon — 


oben 


4 Abbub-Rüfte Abkehren Abkuͤhl ·Rinne 


oben mit einem Bretgen, oder 
ſo genannten Abhub⸗Küſte, 


abgehoben wird. 
Abhub⸗Kuſte iſt ein Stuͤckgen 


#4“ 


Bret, oder. eifern Blech, ein 


: amdein halb Viertel lang und 


ein Viertel breit,inGeftalteis] - 
nes halben Mondens, womit 
die Berge und das Leichte] 


vom Sieb⸗Waſchen abgeho⸗ 
ben wird. 
Abhuͤtten, Abkohlen, iſt ſo 


viel als eine Zeche dunckel 


pder Türckel hauen, wenn 
mian die Stroſſen und Ber 


fs 
Feſten alle heraus’ hanet, Die 4 
Schaͤchte und Streden mit 
nothduͤrfftiger 


ju Bruͤche und Sumpff gehen | 


Zimmerung 
nicht verfiehet, ſondern alles 


Gruben nicht wieder in Arbeit 
‚genommen, ſondern noch date 
au geſtraſſet werben; nad) 

1. Sächfifchen und 


andern » Drbnungen. 
2.) bedeutet es beym Zien⸗ 
Geſtuͤbe, nebft dem klaren 
Zien⸗Stein, ſo das Geblaͤſſe 


über ich in die Geftübe-Kame 


mer getrieben, wiederum abe 


- und gufaınmen in den Dfen 


kehret, jo weit es ein Schmeltz 
Gaſt in eines andern —* 
berechtiget. —* 

bEchren bedeutet auch, wenn 
ein e keine Zubuſſe 
mehr geben und nicht weiter 


bauen will, fo fagt er: Ich 


kehre ab, oder will nicht 


aͤßt. mehr bauen. | 
Abkehren bebeutet 1) ſo viel als |4bEöhlen, fiehe oben Abhüts 


die Arbeit aufden Zehen und 

in der Schmelg-Hütten auf 

ai und nicht mehr da ar⸗ 
iten wollen. 


ven. 
AbFnabfenfprechen die Berge ⸗ 


leute, wenn fie mit dem Faͤu⸗ 


Das aebühe| . fieloder Hammer etwas vom 


rende Abkehren gefchiehet, 
- wenn ein Arbeiter an dem 


oh: Lage, da er feinen Lohn 
vom Schichtmeifter erhalten, 


ſicch bedancket, daß erihn ge⸗ 


fördert habe, er wolle hiermit 
abfehren: der Huttman und 
Steiger aber müffen es zum 
wenigſten 14. Tage vorhero 
fagen, daß fie nicht mehr ihre 
Dienfte verrichten wollen, da⸗ 
mit die Gewercken ſich beyzei« 


ten mit andern Leuten verfe-] 


hen Fünnen ; wer nicht gebuͤh⸗ 


vend abkehret, ſoll auf andern Abkü 


Stuffwerck abjegen, oder a 


gen, Fe | 
Abkömmniß, oder Abkoms 


men bes Banges, odervom 
Gange, wenn ein Drumm 
von Haupt » Gange ab-und 
entweder ind Hangende ober 
Liegende hinausfeget:Fandar 
von keine Bierung genommen 
werden. 


ApFübleniß,twennder Treibee 


En son den — 


—— 
Kine 





* 


Abkũhl Tedge Abläuterung Ublöfung 3 


—**x** wohls. biß 7. Sep, wenn er in daſſelbige 
X Ellen lange hoͤltzerne ins or etauchet worden, das Un⸗ 
8 Bu re durchfällt und das 











- Som: heifien Schladen ange» 
waͤrmeten Waffers,der Blick —5 und it daſſelb e ge⸗ 
en gemachſam abgefühlet rädert wird. 


Abkühl-Tröge find in der 
Gäyger- Hütten gewiffe Troͤ⸗ Abläuter- Jungen find die 
ge, darinne die aus ben Heer:| Wäld Jungen, welche den 


den abgerifiene Scheiben ab · Schlamm ſowohl beim’ Erg, 
gefühlet werden. als Zwitter⸗Waͤſchen auf dem 
Ablangen eine Serecke auf] Herde rein waſchen. | 


Ablegen ift, wenn denen Arbei⸗ 


Bau⸗wurdigen Anbrü⸗ 
tern die Arbeit aufgeſaget 


Achen, d. i. um zu erkundigen, 


wvo man das Geſencke rechtan- | wird; ſoll aber doch nicht oh · 
* ſoll, damit man aus ſol⸗ ne Urſache und mitten in der 
die Bau wuͤrdigen Stiaſ. Woche geliehen: Und da es 
zu beyden, undnichtaufei-] Noth halber geihehen müfte, 
ner Seite. alleine faffen und | ſoll man ‘gleichwohl dem Ar⸗ 
hinaus reiſſen fan. iter den gantzen Lohn zu ge⸗ 
Ablauffen das Erg; ift, wenn | ben ſchuldig ſeyn 3 
das Erk vondem Drt, wo es Ablorſchen fprechen die Berg» 
rt wegund| leute, wennfie zuweilen einer 
unter den F örber - Schacht halben Fahrte tieff auf einem 
gebracht wird. ge niederſincken, oder abs 
Abläuten geihicht 7) in der teuſſen, fiche unten Gelor⸗ 
| he, wenn der Schlanm| ſche rc. 
oder Herd über Ablöſchen Heift,,. wenn der 
und ohne ‚den Planen gewa⸗ Gold-Kieß auf dem Probier 
wird, daß dag unartige] Scherben erglühet ift,und her⸗ 
@ n, und der Schlich fih | nach mit einem Liquido an: 
in die Sucher ſetzen kan. Here] gefeuchtet wird, biß er nicht 
mach heift auch Abläutern/ mehr raucht, und milde wird. 
wenn das aus der Grube Abloſung ifi der Raum zwi⸗ 
We von der/ fchen dem Gange und dem 
AAnſauberbeit zu ſaͤubern durch g⸗Geſteine, wird auch das 
⁊ “einen Raͤder in ein Abflaus! WBeflege genannt, 


AD 13 Ablo⸗ 


6 


Löfung, ber Bergmann fast] 
‚ablöfgen, d. i. wenn ſich der 
+ „Bang von dem Geſtein durch 


2** 
x 


eine Klufft oder fonft abſchei⸗ 


detl, das nennet man des 
: BangesAblöfung. Daher 
fagt der Bergmann: Der 
. Bang bat eine feine faus 
bere Ablöfuung ;ingleichen 
fuhret einen glatten Harz 


aber n An, 
und bat Feine Ablöjung 
vom Geſteine, fo fagt er: 
; der Bang lieget im aälli: 


Bedinge, * 
Abnehmen wird hey dem Ver⸗ 
dingen gebraucht, wenn der 
Geſchworne die dem Arbeiter 
verdingle Arbeit vor richtig 
erkennet und das Bedinge 
Abnehmen den Anflag. 
ebmen dem ag. 

. Behe unten Anſchlag. 
Abnehm⸗oder Abfterbung 
derer Ertze und Metal⸗ 
len. Die Gelehrten ſtehen in 
den Gedancken, wenn deuen 


Gaͤngen und Ertzen ihre na⸗ 


tuͤrliche Feuchtigkeit oder hu⸗ 
midum radicale und die 


Speiſe, davon das eig era) | 


ken und inErd⸗Waſſer beftehe, 


entgehe, nehme es von Tage 


au Tage ab, biß es endlich wie⸗ 





Ort oder grofle Teuſfſe er⸗ 
ſchlagen, und eine —* 


de; denn gleichwie ein ange⸗ 
ſchuͤret Feuer das Silber auf 
der Capellen und im Ofen zu 
er brennen, und Aqua 

ort Silber und Gold aufloͤ⸗ 
ſen und zu Waſſer machen 





kan; Alſo kan die natuͤrliche 


Wuͤrcung des: ‚mächtigen 


Feuers inder Erden auch fol- 
niſch, fiehe unten Sarnildh 3 |: che Kra 12 
« ftehet der Gang 


4 


‚were dem Silber feine nas 


türliche Nahrung und Halt 


eutgehet, dahero die Berg⸗ 


leute, wenn ſie in ein verbrannt 


ge 
Witterung antreffen, und 


Jwoch Staub und Gemuͤlbe 
darinnn finden, das Silber 
haͤlt, oder da man ſiehet, daß 
dem Silber im Erdbrand ab⸗ 


gangen iſt, zu fagen pflegen: 
Wir find zu ſpäth kom⸗ 
men. - Deßsleichen,wer fir 


fogen ift, als wären die Bie⸗ 


nen darüber geweſen, und: das 
nichts am Leibe: hat, 


Ertz da gewefen, aber die na⸗ 


tuͤrliche Hitze im Berge habe 
es verbrannt, und darneben 


ausgedoͤrret, daß in dem Ber 


: ge. grofe Holen und, Quuſen 
worden 


find. + Jugleichen 
pflegen fte zu ſagen: Vor 


‚ein Ertz berühren, das ausge⸗ 


Zeiten hat ſolche Atth auf 


dem Gange Silber ge⸗ 


halten, 


Abloͤſung AbnehmoderAbfkerbung * | 
- der zu Staub und Afche wer⸗ 


Hund ſo leichte iſt als ein vor , 
brahunter Achen- Kuchen [6 
ſchluͤſſen fie,.. es. ſey wohl gut 


—— u 


' 


Abnieſeln Abhquicken 
balten denn es ſiehet dem al⸗ 4b 
imErbgumg Ähnlich. | 


Ari » 


uick⸗Seutel iſt em zn 
Mquicken von guten Sämis 


am Tage bemerden. enennet, fo über dem Gang 
Abquicken wird gefagt, wenn] liege 

Die Durch Die Poch⸗Zeuge, oder) Abrichren, geichiehet bey 

ochwerdfe und Wälche zul Stab⸗4ämmern auf zwey⸗ 

lich gebrachte, oder gezos|- erley Art, ı) die Schienen 
gene Gold⸗Ertze, vermittelfi] oderdas SchiensEifen anf ei» 
des Quedfilbers, in die Enge] ner von Eiſen genoffenen 
und zu gewiſſer Forme ges] -Schiene,indie rechte Kruͤm⸗ 


das Queckſilber wieder davon 
gedruckt, die rückfiändigen 
Ballen-förmigen Golde aber, 
foim Abquick⸗ Beutel ver; 
bleiben, werden auf Abrauch⸗ 
Schorben gejeget, und on ih: 
nen der noch befindliche Reſt 






me abzurichten, damit der 
Hufſchmidt ſelbiges um fo viel 
defto eher aufdie Wagen- Ri» 
der applieiren oder einbrens 
nen and aufichlagen koͤnne. 
2) das Stab-Eifen auf dem 

bricht⸗Stock in feine rechte 
Gleiche oder Gerade zu’ brins 


gen. 
bricht⸗Stock iftalfoein groß 
fer mit Eifen beſchlagener 
Stock, worauf das Stab-Eis 
fert Die rechte@eräde befümmt. 
Abriß, ſiehe unten beym 


des Queckſilbers, vermittelft 





Erge, oder ſogenannte guͤldi⸗ 
ſche Pahwercke iſ... 
Abquicken heiſt auch,’ wenn 
das abgetriebene Silber abge⸗ 
kuͤhlet wird, 


genommene Zeichnung oder 


Nachbildung genennet, und 
iſt alſo ſolchergeſtalt ein den 


Mahlern uͤbliches Kunſtwort; 


hernach heiſt es auch, wenn 


der Abriß der Zeichnung aus 


bloſſer Gemuͤths⸗Vorbildung 
14 geſche⸗ 


— — 
RE ein Ent⸗ 


wurff; der nach 
Fra ch beſ 


findlihen Schächten, 


genden ins Liegende 
illt, oder vice verfa, da ſagen 
die Bergleute: Der Gang 
zwirfft einen gaden. 
Abſaubern iſt ſo yiel ais reine 
machen, wird von den aus der 
BGrube gebrachten und unſau⸗ 
kern Ergen gefagt. | 
Abſcheiden heift, wenn man 
.. vermittelft des Scheidewaj- 
fers das Gold vom Silber 
heidet, und den in folchen 
Waſſer gefallenen Gold Kaici 


ſcheiden. 


Abſcheider, iſt derjenige; wel-t 


— 





en Ge 
Abſchienen ift —A 9 
Cremnitzer Wort, * heiſt ſo 






vor Ort fortſezen. 
—e— kleine Stuͤ⸗ 















viel als in den Gruben abjie- 


oder abmeſſen. 
Abfhneiden wird von ben Er⸗ 


gen geſaget, wenn felbige in der 
Grube ſich abſchneiben und 
nicht weiter in Die Teuffe noch 


- 


- 


Bleche, fo in dem. Zien- 
Hauſe von denen Blechen ab: 
gefchnitten werden, 


Abſchnitt⸗Silber, war vor 


dem das Uberbleibfelvon.dem 
Werd⸗Bley, davon der Huͤt⸗ 
tenſchreiber die Probe des Ge⸗ 
halts machte, und bey dem 
Selbhſtſchmeltzen der Huͤtten⸗ 
meiſter in Verwahrung nahm: 
wenn nun das Jahr bald um 


war, fo muſte der Huͤttenwaͤ⸗ 


ſcher an der Unter⸗Huͤtten⸗ 
Mulda alhier, von einer Huͤt⸗ 
. tenzur andern fahren, und dies 
fe Abfchnitte vom Huttenmel» 
fier verwogen übernehmen, 
welcher denn in beſagter Un⸗ 
ter- Hütten-Mulda zuſammen 


abgetragen wurde, betrugen 


jährlich ungefehr 14. Marc 
Silber, der Waͤſcher hatte da⸗ 
von 20. Gr. bekommen. f 
Abſchreiben heift, wenn dem 
vorigen Befitzer ſeine biß an⸗ 
hero gehabte und auf feinem 
Rahınen neichriebene Berg 
Ancheile ab- und auf eines ans 


dern Rahmen ing aa 


— ——————— — 





ol 
„ 








ge abgehangẽ werden, daß das 


Abſchützen Abſetzen Abſpringen 9 
—55 — Buch eingeſchrieben |Abfinden, iſt fo viel als abs 


werden, fiche u a teuffen. ablorſchen, da 
Abfäpreiben, iſt auch im Ze] manindie Teuffe nieder arbei⸗ 
henden gebräuchlich, wenn die) - tet, entweder um Anbriche zu 
ercke n ihren Berlag,oder| erlangen, oder beffere ju erfins 
Ausbeute dafelbft in Empfang| cken, auch wegen der Wetter 
nehmen, u. jelbft abſchreiben. und Förderniffe. 
Abſchützen, wird fo wohlvon Abfindung benöthigter 
den Kunſt⸗Gezeugen, als Bla⸗Licht⸗Löocher geſchichet, 
fe Baigen geſaget · wenn die wenn Tage⸗Schaͤchte auf den 
Waſſer bey den erfiern ges) ‚Stollen abgefunden werden, 
hemmet werden / daß dieſelben, um beffere Wetterund Förde» 
„oder die Pochwercke nicht um⸗ rung ju haben; wenn das ge⸗ 
gehen koͤnnen; u. wei die Baͤl⸗ 


than wird, E fagt man: Er 
hält die Zeche bauhafftig. 


Geblaͤſe nicht mehr geht kan. Abſohlen iſt ſo viel als abnü⸗ 


Abjeigern, oder Beigern 
heiſt wenn man die Teuffe ei- 
nes Schachts mit.einem Per- 
- pendicul, oder Schnure, ab» 
miſſet. 

Abſetzen des Ganges iſt, 
wenn der Gang aus ſeiner 
Stunde faͤllet, oder einen Ha⸗ 


zen, wenn ſich Die Berg⸗ Sei⸗ 
le, womit die Kuͤbel auf⸗ und 
nieder gezogen werden, abnuͤ⸗ 
tzen, daß fie nicht mehr gebrau⸗ 
chet werden koͤnnen, welche 
aber dennoch von den Stei⸗ 
gern denen Gewercken muͤſſen 
verrechnet werden. 


cken wirfft, oder ſich die Erhe Abfönnig Bebürge ift, wo 


and Halt darinne verlieret, 
‚ Man jagt aud): das Be: 
ſtein jerst ab, wenn es ge⸗ 
brecher wird. 

Abferzen des Pefteins, ift al; 
fo, wenn das Geſtein gleichſam 


keine Sonne hinkoͤmmt, ſon⸗ 
dern gegen die Winter⸗Seite 
lieget, und nicht von Ertz ſo 
reichhaltig, als gegen die 
— oder Sonnen ⸗Sei⸗ 


wie Fugen eines zuſammen Abſpännig machen, wird ge⸗ 


geleimten Tiſches ausſichet. 
Abſetzen den Bleysund 
Aupffer> Stein, bas iſt, 
+ wenn der Stich in Schmeltz⸗ 


.. Hütten geſchehen, und das ge- 


nennet, wenn man einen Gru⸗ 
ben» Hütten» oder andern Ar- 
beiter durch heimliche Ge— 
—— oder Gunſt an ſich 


ziehet. 
ſchmoltzene Werck aus in Abfpringen heift fo viel, als 


obern in dem untern Herd ge» 


von einem Ort zum andern ge⸗ 


lauſen, jo wird das, was ſichh ben; wenn einem Muther 


oben auf dem Werck geſetzet, 
abgezogen. 


der aufgenommene Ort nicht 
A5 gufäls, 


10 Abſtechen Abſtoſſen Abſtroſſen 


gefaͤllet, und ſich — 
ins Bl 


Geld wendet. 
Abſtechen iſt wenn der Schmel⸗ 
die im Hohen und andern 


wenn eine Hoͤle, oder Grube, 

mit Geſtuͤbe, oder Aſche, derb 

— oder verſetzet 
ir 3 . . “ 


efen zu Roh⸗ und Bley: Abſtrich if eine wilde Mate⸗ 


* Stein gefchmolgene und ins 
Merck gebrachte Erke, ver, 
mittelft gethanen Stichs des 

Stich⸗Eiſens, durch das in 
Vorherd oder der Bruft des 
Dfens befindliche Auge in den 
untern Herd, oder Haube, ab: 
lauffen läßt. 

Abſte h⸗Grube, oderserd, iſt 
bey Silber-und Zien⸗Schmel⸗ 
Ken dasjenige Loch, worein das 

Werck, oder Zien, aus dem ge⸗ 
ſammleten Vorherd geſtochen 
wird. 

Abſtecken, heiſt ein gewiſſes 
Theil vermeſſenes Rand, oder 
einen gewiſſen Raum entwe⸗ 

der zu Bürgerlichen» oder 
Kriegs⸗Gebaͤuden, nach ange: 

gebener Maaß and entrworke- 
ner Bau + Art, mit gewiſſen 
hölgernen Stäben bemercken, 
ingleichen beym Bergwerck die 
undgruben: mit gemiffen 
feinen-angeben.  - — 


Abftich, ift Die durch das Stich⸗ 


Auge im Ziegel; oder Stich- 
erd gefloffene Materie an 
chlacken, Stein und Werd, 

fo auf einem Stich ausge⸗ 


ric, fo im Silber: Abtreiben, 
wenn das Werck angetrieben, 
oder flüßig werden, auf dem 
Treibe⸗ Herde ſich oben auf 
begiebet und wie ein Fett 
ſchwimmet, welches won un⸗ 
artigen Ergen fümmt. Gel 
= wird von ee 
mit einem runden Holge,joan - 
Gloͤt⸗Hacken gemachet, * 
‚sogen; dasjenige nun wird 
der Abſtrich genennet. 
Abſtrich iſt auch beym Zien⸗ 
Wäãſchen die taubeSchlacke, 
oder Sand⸗Stein, und ge⸗ 
brannter Leim, ſo von Schla⸗ 
cken, oder Ofen ⸗ Bruͤch⸗ Pos 
chen, wenn dieſe uͤber ein 
Sieb durchs Waſſer geſetzet 
werden, koͤmmet; da denn 
das Fleine Zien⸗Gekraͤtze im 
Siebe durchfaͤllet, das grobe 
* liegen bleibet, und die leichte 
‚ Materie oben mit einem, 
-Bretgen abgehohen wird 
Dieſes wird gewaſchen und 
den Gewercken verrechnet. 
Abſtrich ⸗q4oltz iſt ein rundes 
ltz,/ fo an Gloͤth⸗Hacken ges 
machet wird: womit die wilde 


wi; 


lauffen. ' Materie von demWerck⸗Bley 
Abſtoſſen, ſagt man, wenn ein / auf dem Treibe⸗Herde abgezo 
tuͤck von einer Feſte mit] gen wird. 


Sewalt abgeſondert wind; in⸗ Abſtroſſen heiſt, das vorlie⸗ 


gleichen ſagt man es bey dem] - gende, Ertz vber Gan 


g, in der 


S dzir iſen/ oder Wotrtiben, |; Grube, vermittelt Sätänet 


Abſtuſſen - Abtragen Abtreiber u 
— — — — — — —— — — 
and Eiſen gleichſam ſtroſen gewoͤhnlich Wort; es brau⸗ 
oder ſo zu reden Stꝛoſſen⸗weiß chen es aber die Bergleute, 
innen, und geſchiehet,/ wenn fie das Alte abtragen, 
Wwenn ein Haͤuer mit dem o⸗oder einreiſſen, ale Poch-und 
bern Ort der Stroſſe fort⸗/ Kunſt⸗Raͤder, Rad⸗ Stuben 
gehet, der andere aber die an- | n.f. w. | 
gefangene Stroſſe nady dem Abtrecken iſt fo viel als abla: 







Verdinge (wo es.bräuchlich) | den, wenn das Ertz, Schlid, 
nachgreiffet / oder nachichläget | Roſt und dergleichen abgela⸗ 
und durchhauet. den wird. 

Abſtuffen heiſt auf. dent vers Abtreiben iſt 1.) nichts anders 


dingten Gange das Ertz mit 
SGSchlaͤgel und Eiſen, Stüd: 
oder Stuffen⸗weiſe gewinnen, 
oder abhauen. 
Abſtürtzen iſt, wenn in der 


als auf dem Treibe⸗Herd das 
Bley vom Silber ſcheiden. 
2.) wenn der Guardain das 
Werd auf die Capelle ſetzet, 
und die Silber-Proben abge⸗ 


Schmeltz⸗Huͤtte das Kohl we: |  henläflet. 3.) heiffet es auch, 
gen Menge deffelben in einem | tmenn man das vom Feuer 
> Kübel gemeffen, in Karren | (wie zum Altenberge und in 
' > ni chen aufn Hauffen/ Stock⸗Bergwercken geſchie⸗ 
gelauffen wird. het) gehobene Geſtein in der 
Abſuſſen heiſſen die Schmeltzer, Grube loßſchlaͤget, ingleichen, 


wo ſonſt, ohne das Feuer et⸗ 
was Geſtein loß wird, fo man 
daſſelbe vollends loß machet, 
fo nennet man es abge⸗ 
trieben. 4.) iſt noch ei 
Abtreiben, wenn eine Ge⸗ 


Kalck vom Scheide · Waſſer 
zugebrachte Saltzigkeit und 
Schaͤrffe durchs warme Waſ⸗ 
ſer unterſchiedliche mahl ab⸗ 
waſchen, daß Die Schärffe da⸗ 


von komme. je »werdfichafft der andern»in 
bteuffen, fiche oben Abfin: | Felde zu nahe koͤmmt, und 
sidten, Ablorſchen. rdeſſen nicht berechtiget ft; 


Abtrag gefchiehet demjenigen, 


Jſo nun deßwegen inhibition, 
welchem etwan durch den 


oder Weiſung, geſchiehet, fo 
heiſt man es abgetrieben. 
Abtreiben heiſt auch 5.) 
wenn alte Zimmerung neu 
gemachet wird, welches Fi 


berg durch den Erb⸗Kur, . fehiehet entweder mit geri 
oder nad) Erfäntniß auf an | ‚nen m fählen. 
dere Art, geichiehet, Abrreiber ift cine beeydigte 


Perfon, fo ein Schmeltzer ge· 


Abtragen iſt zwar ſonſt ein! 
28 nennet 


12 Abtreibe ⸗Bier ¶ Aberitte Abwiesen 


nennet wird, der die *9 


Kunſt recht erlernet, * 
es, welcher ven Treibe⸗Herd 

zum Abtreiben mit angefeuch- 
teter Aſche * fleißigſte aus: 
ſetzet, und fiöffet; das Spur 
—* der Groͤſſe des 
ben bey —— 
Werckes 


gebührend 
det, die Slöch Safe i im Treis 
be-Herb machet, venfelben ab» | 
waͤrmet, das Werck fein or⸗ 
dentlich drauf ſetzet, alsdenn 
anlaͤſſet: wenn nun das Wei 
ſſen, das Feuer gebüh 





CH 


. gerflo 
rend regieret, den Abftrich mit! 


dem Abſtrich⸗Holtz abziehet, 
die Gloͤthe vom Werde ſon⸗ 
dert und Silber⸗ rein verbli⸗ 
cken laͤſſet. 

Abtre ibe⸗Bier beſtehet i in ei⸗ 
nem Trinck⸗Gelde, fo 2. bißx. 
Gr. von einem Treiben, wel: 
ches die Gewercken zur Ergöß- 
lichkeit den Arbeitern in der 
Huͤtte geben. 

Abtreibe⸗Holtz, iſt das Holtz / 
fo zu erſt auf dem Treibe⸗ Herd 

am Und angezündet, auch 

lange in lebendigen Feuer! 


auefchneie). 


und Beichwerlichkeit derer 
Aus-⸗und Einfahrenden von 

der einen Fahrt abtreten, ru⸗ 

hen und ſich wieder nach der 

Solche kan — — 

r noͤthig, * 

mahl in Treibe·Schaͤchten/d 

gemeinigl. weit mann wird 

wohl bey ieder Fahre ein ſol⸗ 
cher Abtritt verfertiget, wer⸗ 
den auch MO 
Bühnel 


genennet. 
en iſt, wenn zwey 
| te follen nachgerichtet 
werden, oder Derter, ba dies 
ſelbige durchſchlaͤgig zu ma⸗ 
chen, gegen den andern ab⸗ 
meffen, — da man in der Süfe 
oder Sohle Fein Gefprenge 
mache,jondern gleich einkom̃e. 
Abwägen, Stollen abwäs 
ehe d. i. wieviel Teuffe ſol⸗ 
che einbringen, abmeſſen: Wa 
ſerfaͤlle abwaͤgen, wie hoch die 
Waſſer fallen koͤnnen, anzeir 
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ge werbe.. 


erhalten wird, biß das Werck Abwärmen ‚gefchichet, wenn 


in Fluß fommen und geblidet 


Ybrreibe:L obn ift das geſetz⸗ 
te Geld, von einem Zreiben 


tze, darauf man wegen Gefahr? : 
—— 







der zugemachte Ofen und 
Schmeltz⸗· Herd mit Kohl auge 
gefuͤllet, —— und ans» 
gefeuret wird. Capellen / ehe 
ſie in —— 
. men, muͤſſen auch vorhero ab⸗ 
gewaͤrmet werden. 
Abwiegen 
Probieren,da von demSchlich 
oder Erk-Probe jo — 







\ valgga einer Pro; 


woogen wird; 

benöthigift, um den Halt da: 
von zum 7 
Abziehen ift ſo viel als March; 
ſcheiden, oder eine Grube ver⸗ 

meſſen, wie weit ihr Feld gehe? 
oder einen Ort an Tag brin⸗ 
grrn, daß man über Tage weiß, 
wo man in der Grube bauet. 
Ab züchte find in denen Hütten 


unter denen Defen und Her: 


Ubsichen ¶ Achat ¶ Achtzehende 13 
| 


bedienet, denen Nachkommen 
ihre Gefihter und Thaten vor⸗ 
zuftellen. Sonſt ift befannt, 
daß man daraus Schalen, 
Salf- Faͤſſer, Meffer-Heffte, 
Degen-Gefäfle, Schnupff-To» 
hacks / Doſen, Tantes, Knöpfe 
fe an Spaniſche Röhre, und 
dergleichen verfertiget, wie 
denn der Hefifche dazu ſehr 
dienlich genommen wird. 


den Creutzweiß wie Gruben Achtſtündner, merden dieje» 


durchgeführet, damit die 
Feuchtigkeit darein 
ablauffen koͤnne. 
Accis, dieſe wird zwar von allen 
Berg⸗ Märerislien abgefuͤh⸗ 
ret: wird aber auch wiederum 
erſtattet, damit. Fein Unter; 
ſchleiff darbey vorgehen koͤnne, 
ſiche unten Victualien. 
Achat iſt ein halbdurchſichtiger 
Edelgeſtein und wegen ſeiner 
vielfaͤltigen Farben ſehr fon- 
derbar, der ſchoͤnſte koͤmmt 
aus Indien und Sieilien, in 
Teutſchland ift er auch nicht 
rar, unſer Corallen» Stein 


ww “ 


v 


koͤmmt ihm in vielen Stücken |% 


“ gleich; er giebet eine ſchoͤne 


fallen,und| 


nigen Bergleute genennek, 
welche frühe mit dem Schlage 
4. Uhr anfahren und volle 
koͤmmlich 8. Stunden auf dem 
Geftein ſtehen. Zu einen 
Achtſtundner foR Feiner gee 
macht werden, er habe denn 
sum menigften zwey Jahr vor 
einen Zwölf: Stundneg 
gearbeitet. 
Acht⸗Stündner /heiſt auch ein 
groſſer Stunden⸗Seiger, wel⸗ 
cher auf einigen Huthaͤuſern 
ſtehet, nach welchen ſich die 
Ein» und Ausfahrenden rich» 


ten. 
chttheil Heift ein Viertel einer 
Schicht, das find 8.Kure. 


# 


Politur von allerhand Figu- Achtzehende, ift das halbe 


zen, denn man wird auf felbi- 
en Vögel, Bäume, Kräuter, 
hiere, Wolden und dergl. 
wie es Die Phantafie giebet, 
gewahr. König Pyrrhus foll 
einen Achat, in welchem die 

- 9.Mufen ſamt dem Apoiline, 
als ihrem Dire&tor, deutlich 
ben, befeffen haben. Die 
Women. haben fich deſſen ſeht 


Neunte, welches der Ställe 
ner, das iſt der Landes⸗Herr, 
befömmt, und zwar von tief 
ausgebauten Zechen, denn 
weil die Gänge hier in groffer 
Teuffe ausgerichtet werden 
und die Gewercken viel dabep 
aufzumenden haben, als ges 
ſchiehet hier folches augeiner 
fonderbaren Begundigung, 

daß 
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daß derielbe.nur das Achtze⸗ 
hende und nicht das Neunte 
+ nimmt. * | 
Achfel⸗Siehel, ift ein ledern 
‚ Band 2. 308. breit, welches 
—— uͤber die Achſel 
haͤngen hat, zum Unterſcheid 
des Arſch⸗Siehels, welches 
- ‚über den Unter⸗Ruͤcken getra⸗ 
gen wird, wenn er inder Gru⸗ 

be, oder auf dem Stolln mit 
dem Karn läufft. — 
Achyritæ ſind fleine Steingen 
- jo. dem Lein⸗Saamen glei 
. find, von welchen man in Ca- 










bineren unterfchiedene Sor⸗ 


ten gewahr wird; fie werben 
im Baͤdern und Sande gefun- 


den. er 
Ackertheil, wird ein Erb-Kur 
s genennel, ! 


. oder verabicheiden. will, in der 
Dartheyen Gegenwart, over 

. in Conrumaciam derſelben, 
inrotuliref werben. 

Akor, Actorium, fiche unten 


. Legitimation. 

Adarkon ein Jüdifcher Goldguͤl⸗ 
den, oder alte Jüdische Muͤn⸗ 
ge, am Werthe einen Ducaten 


- gleid. 
Adeptus, bedeutet in der Chi- 
mie einen,berdie höchfteTin- 
. &urgder fo genantenLapidem 
- Philofophorum überkommen 
Bas, und. eig Befiger felben iſt. 


5 


Achſel⸗ Adeptus Adler· Otein 


———— — 

fe. 4 

Adler⸗Stein, Klapperſtein, 
ÆEtites, Geodes,. find braunt 
Steine unterſchiedener Groͤſ⸗ 


fe und Figur, laͤuglicht⸗ rund, 


- ‚oval &c - werben-nicht deß⸗ 
wegen Adler» Steine genen» 
‚net, weil fie mit dem Adler 
- eine Gleichheit und Gemein 
fchaflt Haben, ſondern weil fie 
. vielleicht nach der Voͤgel⸗Ge⸗ 
brauch. verf und ins 


h Neſt abgeleget worden; wie⸗ 


wohl hier ein Unterfcheid zu 
P wäre, daß es wohl 
-möglich, daß in: Adler» Nes 
ftern fönten Steine gefunden 
» werden. Aber, wo ihrer num 
unzehlig viel liegen, als wie 
ich gefehen in Schlefien, daß 
- ein ganger Sand» Berg mik 
dergleichen Steinen und Mus 
fchel- Steinen im Sande ans 


zutreffen fey, als bey einem . 


gewiſſen Dorffe, fo unweit 
Rautern diegt, im Wohlanis 
ſchen Fuͤrſtenthum, es wird 
der -Venus+ Berg genennet, 
und hat man viele Traditio- 
nes davon, es werden auch 


Belemniten daſelbſt gefun⸗ 


den: fo glaube ſchwerlich, daß 


diefe Steine alle von denen 


Adliern feyn dahin geleget, 
ſondern von-einer a parten 
Materie dafelbft in warmen 
— m. worden 5,68 

appern auch einige, wie 
nicht alle, und habe deren ſehr 

viel aufgeſchlagen, da * 





Adler⸗Dtein 


darinnen eine gelbe Erde ge⸗ 
nden, auch, da ich in der 
pothecken darnach gefraget, 


„dergleichen daſelbſt angetrof- 


fen, und man mir gejagt, daß 


MMquilaterum 15 


Baron von Czettriz, welcher 
Bezirck etwan einen Scheflels 
Geld beträget, mo fie gefunden 
werden, hernach findet man 
feine mehr. _ 


die gelbe Materie medicinal|Adminiftrator, fiehe unten Fa- 


fen; Kleine Steingen habeih | er. 
niemahls darinne gefunden; Adrop, 
ften der Wein: Stein geneũet. 


Hernach giebet es einige, wel» 


wird bey deuen Chimie 


che alio wieder Fleine Stein» |Advocaten find. in Berg⸗ Sa 


gen in ſich haben, und deßwe⸗ 
gen Elappern, daß alſo der 
: Rahme wohl daher koͤmmt; 
ſolche ſoken in Sachfen um 
Dippoldis walde, wie man mir 
geſagt, gefunden werden, habe 


chen, auſſerhalb Rechtlichen 
Verfahren, und wo fie nicht 
darneben in der Gruben berg⸗ 
verſtaͤndig, und der Berge 
Rechte wohl geubet, und kun» 


x Dig, nicht zuzulaſſen. 


aber ſelbſt noch keine gefehen, Aecker fiche Salten. 
ſollen in einem weiſen Letten Aeltere und Jüngere im 


liegen. Geodes nennet ſie 


Selde, ſiehe unten Alter. 


der feel. Dr. Volkmann in | Aeuglein: Silber heift, wenn 


Liegnig in feinem. Opere de 
Subterraneis Silefiacis, ha» 


fih Silber in Oruſen und in _ 
Stufen angejchmeichet hat. 


ben aber dergleichen couleur |Aeolipila, ift ein verfchloffen In- 


.. nicht, ſondern fie jehen weiße | 


licht und grau aus; welche er 
befchreibet, find gang anderer 
Art, Elappern auch,haben aber 
innwendig Querken, Dias 
, manten, Hyacinthen, Amethy⸗ 


fien, aus welchen die innwens |- 


dige Materie beſtehet; Die auss 
wendige aber, eine pure com- 
pacdte Erde ift, daher fie auch 
vielleicht derjelbeGeodes nen» 
net, weil fie wie Erde ausſe⸗ 
ben, ich 


be fie in Echlefien]. 


: ftrument, ſo rund unten weiß 


und oben in eine enge Spige 
ſich endiget ; es ift hohl, und 
hat nur eine fubtile Definung 
oben an der Spige; wenn 
man nun diefe halb mit Waſ⸗ 
fer anfullet, und über eine 


Gluth ſtellet, bläfet fie Die aus⸗ 


rauchenden Dünfte mit Ge⸗ 
walt als einen Wind von ſich. 
Diejes Phyficalifche Experi- 
mentfiellet eine ze ng der 
Winde aus dem der vor. 


‚» auf dem Selbe, unweit Lundes |AEquilaterum, wirdein Geomes 


huth im Schweidnitziſchen 
eg gefunden, das 

orff wird Conradswalde ge: 
neunet und gehoͤret dem Herrn 


triſcher Coͤrper, oder drey und 
viereckigte ee genennet, ſo 
gleich lange Seiten und gleie 
che Winckel hat, 

Affen⸗ 


16 Affen:Stein Affter⸗Hauffen Agtſtein 
Affen⸗Stein, Bezoar Simia· Affter Kohl wird das kleine 


rum, ſoll ein Stein ſeyn ſo aus 
den groſſen Affen oder Bavia- 


Geſtiebe vom Kohl, oder das 
allerkleineſte, genennet. 


nen genommen und in deren Affter⸗Cäuffer iſt, der das Aſſ⸗ 


Magen gefunden wird; ſoll 
 denenändernBezoar-Steinen 


ter zu Haufen führet, oder 
aufdie Halten fchaffer. 


noch an Krafft vorgehen, und Affter⸗Silber, war dasjenige 


* alfo'anı theureften feyn; koͤm̃t 
- aus der Inſul Madagafcar und 
* halten ihn diePortugiefen ſehr 


hoch. 
Affter, wird auch beym Berg⸗ 
weerck gebrauchet, und heißet 
alſo der Grieß oder Sand von 


Silber, da von Hundert 
Marck Ausbeuth⸗Silber 32. 
Marck als Affter⸗ Silber ge⸗ 
rechnet ward, und vor der 
Schmelg » Adminift:ation 
bey denen Ausbeuth⸗Zechen 
gebräuchlich geiwejen. 


denen gepochten Ergen, dar» Agorah, Scrupuium argenti, 


aus der gute Schlich gezogen 
wird; oder alled dasjenige, 
was von- geringen Erken, 
wenn fie gefeget oder gewa⸗ 


g 
ſcchen feyn, übrig bleibet, und A 


wenig Silber hat; es bedeu⸗ 
-tet auch derjenige Schlamm, 
"welcher ben Abläutern der 
- Erg Schliche ſich pfleget ab- 
zumafchen und über den Pla⸗ 
nen⸗Herd in den Aſſter⸗Gra⸗ 
ben: in die Affter- Fate lauft, 
fie wird auch Gerd; Fluih 
genennet, und fo durchs Si⸗ 
chern noch etwas darinnen vers 
ſpuͤret wird, hernach uͤbern 
Planen⸗Herd gewaſchen. 
Affter⸗Gefalle find Kaſten mit 
Quer⸗Brettern, darinnen dag 
- Affter gefangen wird, daſſel⸗ 
bige fchlagen die Poch⸗ ungen 
aus und werfen es zuſammen 
auf einen Hauſſen. 
Affter⸗Hauffen iſt derjenige 
Platz, wohin der Affter zuſam⸗ 
KENNEN oder gelauffen 
. | 











war eine Juͤdiſche Münze ei⸗ 
nes halben Bakens werch, vie 
Kabinen haben nach der Zeit 
dieſe Munge Mean geheiſſen. 


atftein, oder Bornſtean, 


Succinum flavum. ir. albu:n, 
ift dasjenige befannte Berg⸗ 
Hark, ſo ingemein gelb, weiß, 
und durchſichtig, auch mol⸗ 
ckigt und gran iſt; wird an der 
Oſt⸗See an der Preufiichen 
und Churlaͤndiſchen Kuͤſten ge⸗ 
funden und vom Meer ausge⸗ 


worffen, oder daſelbſt erſt vom 


Schaum durch die Sonne co« 
aguliret, weil in vielen Stuͤ⸗ 
cken inſecta gefunden werden, 
davon uͤberall mehrere Be⸗ 
ſchreibung zu finden. Es iſt be⸗ 
kannt, daß aus ſelbigen aller⸗ 
band Curiof: verfertiget wer⸗ 
den, auch zumRaͤuchern dienet, 
wie denn die Chineſer eine 
Compoſition dieſes Steins 
haben ſollen, fe dem natuͤrli⸗ 
hen ziemlich gleich koͤmmt, 
Davon 


Alnbäfter: Alamandinen Alaun⸗Erde 


davon fie bey prächtigen Gaſt⸗ 
mahlen eine Menge anzünden, 
und die Gemaͤcher damit be⸗ 


raͤuchern. 
Alabaſter Alabaftrum, iſt ei 


ne Art: Marmor; doch etwas | 


weicher, wiewohl man. auch 


17 
mandin; oder Carbunculus 
Alamaddisus um Sreyberg 


und Annaberg jey, auf wel⸗ 


chen man allerhand Figuren 
und Bildwerck gefunden biß 
dato aber habe davon noch 


—— Spuhr geſehen, noch ge⸗ 


harten Alabaſter hat welcher | : funden. 


aftcires genennet ‚wird, 
dergleichen eine graue Art 
um Lauterfiein Hier im Ge⸗ 

— ———— worang, wie 
ausdemzöbliger Steine,oder 
Marmor / zu geſchehen pfleget, 
allerhand Gefaͤſſe gemachet 
werden, Erbrecht. hin und 
wieder in Sachſen; -inglei» 
chen - Weifenfelßz davon 
Epitaphia, Statuen und der- 
gleichen. verferfiget werden. 
Bey Nordhaufen, in. Thuͤrin⸗ 
gen, ift einmarmorirter und 
weilerAlabafter, ja unterichie- 


Alaun ifi ein mineralifch Saltz, 


fo aus einer Faldigten Erde 
und’ aus der Schwweiel-Säure 
befiehet : wind felten gediegen 
gefunden, ſondern aus Berg⸗ 
hartzigen, ſteinkohligen, hol⸗ 
eisen ichiefirigen Erden und 
teinen, durch vorhero ge⸗ 
angene ſelbſt eigene Durch⸗ 
rennung geſotten; detglei⸗ 
chen Alaun-Werck wir * 
Sachſen zu Schwemſel 
gern, Muske ss it. —* 
zu Commodau, zu **— 


haben. 
denerSorten; ingleichen nicht Alaun⸗ Bergwerck iſt in Nie⸗ 


weit von Rudelſtadt einwei-| der» Defterreichifchen Landen 
ferAlabafter, davon unterſchie⸗ win Refervatum Prineipiss 
dene Autores gejchrieben. allein inMeiffen, Böhmen und 
Alamandinen,LapisAlaman- | andern Orten, wird cin ſol⸗ 
dicus, vuigo Trozenius,;wie] ches Werd bergläufiiger 
fie Plinius nennet, werden | Weiſe gemuthet und beſtaͤti⸗ 
auch icken genennet; gef, erlangt aud) Berg Ge⸗ 
n ein Mittelſtein wiſchen  vechtig Berg» Steyr 
dem Granat und Kabin, alſo heit, da * mit andern Be⸗ 
daß die Rubinen gegen dieſein/ fchwerangen nicht beleget 


urehz. ſchwartz⸗ roth zur ſeyn 


ſcheinen —AXR. ad wohlfeiler Aiaun + Erde, Alaun⸗ ri, 


binen ; find mit un⸗ 
erſchiedlichen Farben unters 


* Die 


nie mit weiſen Flecken. 


Dert Knauth in feinem Prodr. 


Dh: ſchreibet, daß der A. 


werden. 


iſt der Farbe nach unterſchied⸗ 
lich, ſchwartz, ſchwartzbraun, 
weißlicht, gelblicht und der» 

gleichen, wenn die ‚Erde von 


‚giner BT; und baraiaka 


38 Aaun Faß Mann Rieß Alaun · Zucker 


Natur und Eigenſchafft iſt, ſo 
nennet man hernach die Erde 
Alaun⸗Ertz: die Commodau⸗ 
er in Boͤhmen iſt holtzigt, die 
Belgeriſche hartzigt, die 

Alaun⸗Faß iſt bey dem Alaun⸗ 
Sieden, in welchen die Sode 
gelaſſen, da endlich der Alaun 
anfchieflet. 
Alaun:Sederweiß, Alumen 
plumoſum, wird genennet, 
welcher wie der Amianth aus⸗ 
ſiehet, und im Saltzburgiſchen, 
wie auch in Tyrol, gebrochen 


wird. 
Alaun⸗gandel,mit der Alaune 
wird groſſe Handelſchafft ge⸗ 
trieben, wird ſo wohl aus Ita⸗ 
weden, Engel⸗ 


worinne die Alaune geſotten 


ſtecket, ſo wenig iſt auch Alau⸗ 
ne aus Kieß, das iſt, aus dem eis 


gentlichen Kieß gemiſchten zu 


erhohlen man mag von Alaun⸗ 
Kieſſen noch ſo viel herſchwa⸗ 
tzen, ſondern dieſe mag zwar 
in Anſehung des ſauern Sal⸗ 
tzes aus Kieß, im Betracht 
ihrer Erde aber (und zwar 
nicht durch eine Ausziehung 
fo wohl als Umformung) ſonſt 
woher ſeyn: da nehmlich die 
aufgebrachte Schwefel⸗Saͤu⸗ 
te zwar vornehmlich in ihre 
Kieß- Metall: Erde: würdet, 
und den Bitriol beſtellet, aber 
auch die mehr bemeldete 
ſchwartz · fette anliegende und 
eingeſprengte Berg⸗ Art nicht 
unberuͤhret laͤſſet und alſo 
aus dieſer jugleihAlaune mit 
aufbringet. 

Alaun Cauge ift diejenige, 
welche aus den Ergen gema⸗ 
chet wird, und man in bleyer⸗ 
nen Pfannen fiedet, hernach 


in Kuffen geftehen oder fich, 


anlegen läffer 


ft welches aus 


— 


Alcaheſt Alectorius Alle böflicy 


| 


cher aus gewiſſen /ſperiebus 
‚bereitet und in kleinen Zucker⸗ 
Huts⸗Formen gemachet wird. 
Alcaheſt, qs. Alcali eſt, iſt 
bey denen Chymicis dag all 
gemeine Menſtruum folvens, 
welches tuͤchtig iſt alle Coͤr⸗ 
per aufzuloͤſen: ob aber ein 
ſolch Menftruum zu finden 
fey, wird gegweiffelt. 
Alcali ift eigentli das Salf 
aus der Afche des Krauss Kali 
gezogen, fo beym Seifenſie⸗ 
den und Glafınachen anges 
“wendet wird. 
Alchymıa, d. i. die Goldmacher⸗ 
Kunſt, vermoͤge welcher man 
die hoͤchſte Artzeney zuberei⸗ 
ten lehret und lernet, die kran⸗ 
cken, menſchlichen und unvoll⸗ 
kom̃enen merallifchen Coͤrper 
zu heilen, und zur Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, - 
Alchol, vder Alcohol, iſt das al⸗ 
ler fubtilefte und feinfte Pul⸗ 
ver, es ſey von Wurgel,Kräu: 
tern oder Steinen, wovon es 
wolle: zumeilen bedeutet es 
auch einen hoch reftificirten 
Spiritum vini. 
Aıcoolifatio'ift eine Chym 
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iſche 


Arbeit, harte und dichte Mate: | 


rialien in ſehr ſubtile und un⸗ 
begreiffliche Pulver zu brin⸗ 
gen, und die Geiſter von dem 
unreinen zu ſepariren: daher 
kommet es, daß man den re 
ctificirten Wein⸗Geiſt Aleool 
Vini nenne. 
Alectorius, Cappaunen⸗ oder 
Sghnen/Etein fol ein durch⸗ 
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fihtiger Stein und in der 
Gröfle einer Bohnen feyn, ſo 
in DER Magen eines Hahnes 
gleich einem Erpfial oder lau⸗ 
tern Waſſers gefunden wird; 
etliche jollen auch bräunlich 
von Sarbefepn, und mit blute 
rothen Adern vermengt. Daß 
fie var feyn mögen, glaube ich, 
weil ich viele Hahnen⸗ Mägen 
durchſuchet, Steine genug 
barınne gefunden, aber feine 
folche, wie hier befchrieben 
werden; doch glaube ich auch, 
daß es nicht unmöglich fen, ders 
gleichen darinnen zu finden.“ 
Alfadidam ift der Schaum von 
Silber, Kupffer und Eiſen. 


Algeroth, heiſt Mercurius: vi« 


t2, „it. Succinum: "Anti« 
monii, . 
Alienatio hat beym Bergwerd 
nicht ſtatt, wenn es Res litigi · 
giofa iſt. 4 
Alieniren,oder veraͤuſern. Muͤn⸗ 
del, Minderjährige und der 
gleichen; welche in jurecivili 
nicht verrmögend etwas zu ders» 
aͤuſern, bürfien auch hier nicht 
ihre: Kurxe ohne Vollwort und 
Einwilligung ihrer T utorum 
und Curatorum; und Diefe 
wiederum ohne Dbrigfeitlie 
che Verordnung/ veraͤuſern⸗ 
Alienirte Berg⸗Theile iſt der 
Verkaͤufſer wieder anzuneh⸗ 
men nicht ſchuldig, wenn der⸗ 
ſelbe einmahl die Gewehr we⸗ 
gen der alienitten Berg⸗Thei⸗ 
le geleiſtet. 
e hofuch ſagen die Berge 
B 2 leute, 


J 
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leute, wenn. mat fie fraggt, 
wie es ſtehe? 
Allgations - oder Vermen⸗ 


ein Reglement vorſchreibet 
und lehret, wie viel man zu ei⸗ 
ner jeden Sorte ſolchen Ge⸗ 
halts nehmen und durchein⸗ 
ander ſchmeltzen, gieſſen, 
werſſen und vermiſchen muͤſſe, 
daß etwan ein gewiſſer Halt 
herraus komme. | 
Alloy oder Aloy, iſt der Zufaß in 
der Münge,oder der Halt der: 
felben, wird auch die Zige ge: 
nennet, alfo fagt man: Die 
Muntze iftvon ſchlechter 
Aloy,d.i. Wuͤrdigkeit. 


— ſiehe Berg⸗Allmo⸗ | 
4 | 


Alphabetum Chymicum &Nu- 
merus Chymicus find gewiſ⸗ 
fe Charadteres, welche bey de⸗ 
: nen Chymicis an flatt des A. 
B.C. undder Zahlen gebran- 
het werden. 
Alpudradic foll ein. Apotheder: 
Marcafıt oder Wißmuth feyn. 
Alfury ift fo viel als Sory, fiehe 
untnsSory. "ou 
Alter, wird in Bergwercken 
wohl in Acht genommen denn 
Der Aeltere hat vordem Juͤn⸗ 
gern im Felde gemeiniglich eis 
uen Vorzug; alſo iſt die ge⸗ 
wiſſe Berg⸗Regel: Nicht die 
ältere Muthung, ſondern die 
erſte Erfdung · des Gange 


a 
a Aw 






















Allieations Alter Alte Gebäude 


giebet das Alter im Felde, 
Wer demnach einen entblör 
m Gang gemuthet, Darauf 
eflätiget, und nicht wieder 
ins Freye kommen laßen, der 
hat vor dem Nachfolgenden, 
ob diejer gleich ehe Kübel und 
Seileingeworfien, oder auch 
der Gang in der Grube aus 
feiner Stunde Fame, die Er» 
figkeit und das Alter, und 
muß der Juͤngere weichen, 
wenn der Neltere auf ihn mit 
offenen. Durchichlägen und 
dahin gebrachten Saalbaͤn⸗ 
dern feines Haupt⸗Ganges, 
oder darauf gekieften Trum⸗ 
mes, erweiſet. 
Alter augenſcheinlich ma⸗ 
chen d. i. wenn der Aeltere 
dem Juͤngern, welcher ihm jeis 
‚nen Haupt⸗Gang diſputir- 
lich machen will, weil er durch 
maͤchtige Faͤule, oder feſtes 
Geſtein, oder uͤberſetzende 
Gaͤnge, verrucket, verſetzet, 
oder abgeſchnitten worden, 
wiederum mit tiefern Geſen⸗ 
cken und Straſſen in der Vie⸗ 
rung erweiſet, und alſo ſeine 
Gerechtigkeit und das Alter 
erhaͤlt 


Alte Bruche ſind, wo die Zim⸗ 


merung uͤbern Hauffen gegan⸗ 
gen, das Geſtein zuſammen 
oerollt und alles zu Bruche ge⸗ 


gangen iſt. RER 
Alte Gebäude finddigjenigen 
Gruben,oder Zechen, da mehr 


„als uͤber 100. Jahr gebaucet 
u. bernach auflao — | 
c | 


- Alte@ebäude Alte mMann AlteZäge ar 


7 > abe en 
elbige vo iegen 
‚geblieben, und wieder aufs 

neue gemuthet und verliehen 


Alte Gebäude gewaltigen 
iſt, wenn ſolche geſaͤubert und 
mit neuer Zimmerung wieder 
verſehen werden. 

Alte Bebäude, ſo wieder auf- 

worden, muͤſſen die 


Mannfinden. In den 
alten Mann erſchlagen 
oder ſchlagen. it. der alte 
Mann iſt da geweſen und 
geſchiehet, wenn man in gau⸗ 

tzen Geſtein arbeitet, und auf 
er durchichlägig wird. 
In altın Mann bauen 
Ü wenn in alten Gebäuden 

der dahin geftürgteBerg weg⸗ 


geraͤumet u. gemältiget wird. 


genommen 
alten Nahmen behalten, und Alte Steae, find die alten Hoͤl⸗ 


dürften nicht mit neuen benen- 
net werden, welches der alten 


— geſchichet. 
cken ſind diejeni⸗ 


ſo eine Zeche zuerſt zu 


tzer auf den Stoͤlen, worauf 
das Traͤgwerck geweſen wer⸗ 
den von den Stoͤllnern, wenn 
ſie verfaulet, wieder ausge⸗ 


wechſelt. 
angefangen oder beym| Alte Stollen aufheben d.i. 


— einer Zeche am 


fie verhar⸗ 
Alte Uberbleibſel in alten 


Alte Bewerden find bey Auf- 
nehmung alter Zechen mit ih: 
rer Nothönrfit nicht unbillig 
zusulaffen :fo aber eine Zeche 

jahr und Tag ine freye ge> 
en und gelegen, fol ber 
ann die alten Gewer⸗ 
suzulaffen oder anzufchla> 

ſchuldig ſeyn. 
re iR fon andem Ort 
geweſen, fagen die Berglen- 


te, wenn das Ertz von den] 


Borfahren ſchon weggenom⸗ 
men worden. 
Alte Mann iſt das in Gruben 


ſelbige wieder ſaubern und mit 
neuer Zimmerung verſehen. 


m. dergleichen find 
alte Gezah, Gruben-Lichter 
und dergleichen, welche bey 
Gemältigung derer alten Ges 
bäude gefunden merden, und 
die alten liegen laflen : wie et⸗ 
wan auf dem Himmelsfürften 
bey Gemältigung eines alten 
Schachts vor einigen Fahren 
manBachſchuͤſſeln angetrofien, 
— welchen die Alten ohnfehl⸗ 
bar ihre Waſſer an ſtatt der 
Pfuͤtz » Schaalen gehalten, 
mweildie alten noch Eeine tiefa 
fe Stöllen gehabt. 


ausgehauene und wieder mit|Alte Zeche, fiche oben alte Bes 


Bergen ausgeſetzte oder aus: 


bäude. 


oeſtuͤrtzte Feld, und iſt ein ge⸗ Alce Zuge find eine Neihe alte 


mein Wort bey den Bergleu- 


Zehen oder Halten, allwo die 


ten, daß fie fagen; Alten = gebauct haben, 


3 Alte 


22 Alter erbalten Alt Riſen  Amalgariatio 


Alter erhalten heift, wenn eis 
ner fein beſtaͤtigt Lehn mit 
Friſt und Steuer unterhält, 
* es nicht ins Freye kommen 
an. 


ches alles vor ſich nicht weiter 
- zu gebrauchen ift, ſondern als⸗ 
= eingejchmelget werben 
Altin, ift eine Moſeowitiſche 


Altererlangen, d. i. durch] Scheide: Münse, etwan 2. 


Muthungund Beftätigen dag 


gute Groſchen werth. 


. Alter vor den andern im Sel-|Aleumberii ift eine Tuͤrckiſche 


de liegenden Gewercken über» 
kommen. 
Alter haben, ift eben fo viel, 


als megen erft gefchehener Fin. Duedkfilber , 


- dung und eingelegter Mus 
Burn das Recht gu. einer Ze · 


Alter Vor rath heift überhaupt 
was bey den Gruben und Huͤt⸗ 
ten, an Ertzen, Gezaͤhen und 
Abſtrichen, auch andern Din⸗ 
vom vorigen Quartal 
Fuͤbriq bliebenn. 
Alt Berg:Seil; felbiges wird, 
was noch zu gebrauchen, ver 
* Faufft, und denen Gewercken 
in Regiſtern verrechnet. 
Alt MÆiſen iſt dasjenige, was von 
eiſernen Berg⸗Gezaͤhe abge⸗ 
het;: wird von den Bergleuten 
unter die Zuſaͤtze gezehlet und 
mit unter den Fluß der wilden 
und ſchweflichten Ertze ges 
vommen. Das alte Eiſen in 
Hütten wird der Centner vor 
2. Gulden an die Hütten: 
ſchmiede verlaffen, es beſtehet 
aber aus denen ausgebrann⸗ 
ten Kellen, Pfaͤnneln, Schur⸗ 
Schauffeln, Bleche vom Trei⸗ 
be⸗Huthe, allen unbꝛauchbaren 
Schmeltz⸗Formen, und ans 


dera Heinen Eiſenwercke, wel⸗ 


Muͤntze. 
Amalgama, ift] eine Vermi 
ſchung des Metalls mit dem 
um ſelbiges 
zu einem Klumpen zu bhrin⸗ 
77) T” 
Amalgamatio, oder Amalgami- 
von, d. i. die vollfommenen 
Metallen in kleine Stäublein 
zu bringen, wenn fie aljo vers 
einiget feyn, läßt man das 
Dueckfüber bey geringen Feu⸗ 
er abdämpffen, ſo bleibet auf 
dem Boden des Tiegels das 
pulveriſirte Metall, welches 
durch :die Menſtrua wieder 
Fan aufgelöfet werden. Eis 
- fen und Kupffer aber laffen 
fihnicht mit dem Queckfilber 
- amalgamiren, weil dieſe Me» 
tallen unrein undirbifch ſeyn. 
Amalgamatio gefchiehet auf 
zweyerley Arts 1) durchs 
Teuer, und zwar entweder 
durchs incineriven, oder re- 
verberiren, und gehoͤret darzu 
die Auslöfchung eines gluͤhen⸗ 
den Dinges im Waſſer: oder 
.2) durch die Corrofion und 
diefe wieder entweder durchs 
amalgamiren, pra&cipitiren, 
täuchern, vaporiren, oder ce⸗ 
mentiren, worzu noch — | 
Ä ie 


Amireus 
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n werden die Indiani⸗ 


und dergleichen. Er hat ei⸗ 
ne Stelle in Aaronis Amts 
Schildlem. Der Herr Berg. 
Rath Henetel gedengfet in ſei⸗ 
ner Kieß⸗Hiſtorie davon p. 
— daß er im Kieß gefunden 
wo 


en. 
Amianthus, fiehe Asbeſt, heiſt 
auch Federweiß, Salaman⸗ 
der» Haar; Barbari vocant: 
Omentum amarum, 


"Amts Rechnung 
reichung mit einem |Amircus, eine alte Perfianijche 
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Muͤntze, deflen Benjamin 
Tudelenfis in jeinem Itinera® 


einetaube Gang-Art: 


Ammonites, Ammong-Hörms 


lein, oder Cornusa Ammonis, 


mahlet. 


Amt. ſiehe unten Berg⸗ Amt. 
Amts » Rebhnung, oder 


Amts: Aufrechnung, iſt 
eine vor dem Dber-Amte 


Amts ⸗ wegen angenrbne» 


te Berechnung, welche alle 
Duartale in Freyberg nach 
der gewöhnlich » gehaltenen 
Berg: Predigt gefchiehet und 
gehalten wird, da die in denen 
Regiſtern von dem Receſt 
Schreiber gefundene und ge⸗ 
machte defe&te abgelefen und 
von. den Schichtmeiftern bes 
antwortet werben ; darbey era 
fcheinen dann und wann efl. 
Gevollmächtigte von ben Ge⸗ 


wercken und der Auswärtigen 


B4 wegen 


— — — — — 


wegen 2. Rathg « Depura- 


ci. welche, wenn fie etwas 


deßwegen zu. erinnern has 


"ben, es beicheidentlid) thun 
moͤgen. 


Amts⸗Tag iſt ein ober zwey 


beiondere Tage, da die Berg⸗ 
Beamten Amts⸗wegen 
ei fommen,als wie in 


weſen, und alſo — in der 


—— nicht benennet wer⸗ 
den koͤnnen; wenn nun aude⸗ 
vefolche Gänge zulehn begeh⸗ 
ven,fofoll ſie der Bergmeiſter 
nicht verleihen, er Habe denn 
folche denen Gewerden, ſo die 
Gewältigungs:Koften aufge 
wendet, zuvor angebothen. 


Fleyberg Mittwochs und Anbruch heiſt in Bergwercken 


Sonnabends, da ſie dem Berg⸗ 
werck zum beſten ihre Berath⸗ 
ſchlagungen halten, und; alle 
vorkommende Klagen und 
Berg 3 Differentien ab⸗ 
thun. 


Amuſium iſt ein Mathematiſches 
Inſtrument, den Unterſchied 
der Winde zu finden, wie ſol⸗ 
Iches Vitruviuslib. I, c,6. be: 
ſchreibet, iſt eigentlich nach 
der heutigen Redens⸗Art ein 
Compaß nur dag damahlen 


: die Magnet ⸗ Nadeln noch 


nicht erfunden waren. 


Anäglypriea, Calatura, bedeu⸗ Fi 


dasjenige Erk, oder Berg⸗ 
Art, fo am Gauge noch uns 
gewonnen ftehet. Weil nun 
die Erke nicht einerley, auch 
wicht gleich brechen, muß mare 
ſolches zuvor recht erkennen. 
Es brechen nehmlich verm 
te Ertze, die am Halt nicht 
gleich, oder da Glang, Blen⸗ 
de, Kieß unter. einander bre= 
en ebre 
— maͤch 
tig, ſondern auch ſchmahl nt 
nicht act ai und. ſuei⸗ 
hend, „ Jonbern mit „einge 
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* J wi, "r Br. zu ges u En 
IE en ne re An einander wellen, das if 


| erfiendinbie che perfühe Zusche,wei 
zZ Curt var ale hen] pafleibe fe —— 





ewoeiſes auf 
etrümeren Ga 
fd Dei eltern 


6 AnfabrrSchächte-Anfrifden Angeforten 


dere, oder fonft gewöhnlich,‘ viel, als die Gloͤthe wieder zu⸗ 
+ geben, denen gefchieftern vor⸗ ſetzen, und zu Bley reduciren, 
gezogen, und diefe zuruͤcke ge-⸗ oder ausGloͤthe Bley machen. 
feßet werden. Anfriſcher ſind diejenigen, wel⸗ 
Anfabr⸗Schächte, find diejer) che ſolche Anfriſch⸗Arbeit, 
nigen ſeiger oder flach abge-| oder Glothe⸗Schmeltzen 
ſunckenen Berg-Teuffen,durch | - verrichten, 
welche ſich die Berg- Arbeiter Anfriſch⸗Gfen iſt der ordinai- 





















vermittelſt der darinnen ber| re Schmelß-Dfen,darinnedie 
findlichen Fahrten in die tieff⸗ Glöthe zum Bley durchgefeget 
fen Gebürge auf die Stre-) undredueciret wird, 


Anfriſch⸗Schlacken, find bie⸗ 
jenigen Schlacken, welche von 

dieſer Arbeit kommen, und 

werden alsdenn nach viel⸗ 
mahliger Veraͤnderung wie⸗ 

derum auf die Bley⸗Schich⸗ 
ten genommen. 

Angeflogen, oder Ange⸗ 
ſchmaucht, if, wenn auf dem 
Geſtein, Geneus, Quertz, oder 

hen! Spath, gut Ertz wie Flim⸗ 

Anfälle find eben diejenigen) - mergen lieget, als wenn: es 
Hölger oderdretter vonz.biß].; darauf. gefäct vder geftrichen 
6.Spannen lang, ſo das Han-| - wÄre; ‚oder auch, da nur ein 

gende halten müffen. Zu Goß-} wenig Metall, gleich als 
lar, teil die Schädhre feiger| _ menn.cd gemahlet wäre, ans 

> find, find in denen Schaͤchten/ fißele x. ... 
feine — Wand- Angelegt, Angelagt, Ange⸗ 
ruthen, oder Anfähe, vonnd-| logt Bifen, iſt dasjenige 

Berg-Eifen, ſo aus zwey abges 

nuͤtzten zufammen gefchmiedet 
den Wafler-Rünften, wenndie] wird; die Berglente pronun⸗ 
Pumpen über dem Thärlein,| cirẽes insgemein: angelogt. 

doder Ventil, die Waſſer fallen Angeſchmaucht ift fo viel ale 
laſſen, und von unten herauf] angeflogen. 
nicht heben mollen, fo gieſt Angeeffen ift, wo einer in der 
man oben Waffer hinein, da-| "Gruben anfäher einen Ort 
mit fie wieder zum Heben, zu treiben. 
gebracht werden. 2.) iſt Angeſotten, heiſt bey dem 
es auch heym Schmeltzen fo} Schmeltz⸗Weſen, wenn a 
| mi 


en, Stroffen,Seld: und Fuͤll⸗ 
Derter, an ihre Arbeit bege⸗ 


en. _ 
Anfall, oder Anpfahl iſt in 
Schaͤchten und Streden ein 
Stuͤcke Holtz, oder Bret, in 
der Mitten etwas ausgehau 
en, ſo die Bergleute ein hoͤl⸗ 
Kern Bühnloch nennen dar⸗ 
ein der Trag⸗Stempel geleget 
wird, daß er nicht weichen Fan. 


then. 
Anfriſchen, geſchiehet 1.) bey 


* 


Yngewäge Anbalten 


2 mie Bley in einem Scherben 
in den Probier-Dfen geſetzet, 
und demfelben: heiß gethan 
"worden, daß das Bley zu trei⸗ 
ben anfänget und fehladet; 
wenn es nun mit der Schla- 
seen gar uͤberzogen und guug- 
ſam verſchlacket hat, jo heiſt 
man das angeſotten. 


Angewäge, oder auch Ange⸗ 


wehr, iſt in Pochwercken ein 
hoͤltzern Kl 
eine Poch · S ule,barein wer⸗ 
den die Zapffen⸗Kloͤtzer ge⸗ 
hauen, darauf die Wellen 
umgehen koͤnnen. Bey den 
Hammerwercken der hohen 


27 
bes Rundbaums, und wird 
die Fund⸗Grube halb hinauf, 


und halb hinunter vermeſſen; 
iſt aber kein Nachbar im Fel⸗ 


de und das Anhalten bald an⸗ 
fangs anders genommen und 


in denen Büchern anders ver⸗ 
: fchrieben morden, fo hat: es 


nachgehends dabey fein Ver⸗ 
bleiben. Davon zwey Berg» 


Urtheile im Hertwig, fol.ı6. 
ſo fard als Unbalten bey 'Stredung 


der Maaſen, wenn folche zu 
: vermeflen, gefchichet Bas An⸗ 
haften am Lochfteine derFund⸗ 
grube, oder amnächften Loch⸗ 
Steine im Maaſen. 


Oefen nennet‘ man es eine Anhalten bey Entbloöſun 


Anwelle. 
Angewittert ift, wenn durch 
die Ausduͤnſtung und Witte | 
Tv rung fi etwas am Geſteine 
angeleget hat. 
Anbalten, wird geſagt von dem 
—** Ort, wo nehmlich des 
$ 
Serſt angehalten wird. Ge⸗Anha 
ſchiehet fürnehmlich bey 
Legung des Fel⸗ 


Etreck⸗und 
des auf Fund⸗Gruben und 





eines Ganges, wenn er al⸗ 
»fobald auf dem Gange. mit eis 
nem Erbſtolln anfist, ſo ift das 


:+Anhalten forne im. Mundlos 
che, oder an bem Orte, wo 
‚man den Gang 

MWaflerfeige . augenſcheinlich 
rckſcheiders Schnure zu] erkennen fan. 


zu erſt in der 


Anhalten beyAntreffung eis 
The. it yalöf mo berfebe 

iſt daſelbſt, e 
im Seſtein kaͤuntlich iſt. 


Maflen und dann bey Trei- — bey verlohrnen 


eines Beweiſes und Aus⸗ 
meſſung der Vierung, und die 
es alles auf unterſchiedene 

rt und Weife, 
Ynbalten bey Stredung 
- einer Sundarube, welches 


ochſteine und wo Feine 


n — in der Grube 


vorbanden,ift an dem naͤch⸗ 

ſten Lochſteine der noch auf 

dem Gange fichet, oder dem 
Erb⸗Schachte 2* 


gemeiniglich daſelbſt, wo der Anhalten bey Treibung ei⸗ 


Gang enthloͤſet, geicjiehet, 
und zu erſt Kübel und Seil 


eingemworflen, aufm Mittel 


nes Beweifes auf einen 
sertrümerten Bange, 
wenn fi) bes Aeltern Sans 


28 Anhalten Anhaͤngiſch 
an dem Ort, wo er die Vie⸗ J mit einem Gange einen andern 
rung auf den Juͤngern — Gang überfahren, ſo jünger, 
gen will, theilet, und die und will die Bierung abgege⸗ 
mer noch in des Neltern Vie⸗ benmiffen, fo wird nıcht in der 
sung find,iftesim Mittelzwis| : Meittedesältern Ganges, ſon⸗ 
ſchen folchen beyden Trümern,| dern an deſſen Saalbaͤndern 
und die Bierung der vierdte] angehalten siedach muß er vor 
° halb Lachter wird entweder] allen Dingen dasFeld auf bey⸗ 
ins Hangende oder Liegende] den Gängen durch Dveerges 
des Aeltern Truͤmer oder Gan- —* und ſo weit ſich ſeine Vie⸗ 
ges Fallen, Windel Ereug| rung erſtreckt, verfahren. 
nach, gegen den důngern gege⸗ Anbalten bey eines Stollns 
Er u Gertung wie foldye an 
Anbhalten bey Treibung ei:| Tag zu bringen geſchie⸗ 
nes Beweiſes auf eimem| het bey dem Mundloche ent⸗ 
weder an einer en oder 


unzertrümerten Bange, 
wenn bes eltern San 2 


dem Saalbande in Hangen⸗ 
den und Liegenden zu nehmen. | © 


an einem Thuͤrſtocke 


nicht rd ift alsdenn an Anhalten bey Adwäg un 


der Brbftollen: Teufe,i 


» auffen amZage an dem Raſen⸗ 


Anhalten bey .entftandener | ‚oder ander. Hengebanck. 


Irrung, von — 
Trum die Dierung 3 


nehmen. geihicher & bey * 


aͤltern Gange. 


Anhalten auf *8 serenli- 


zwey Spannen anhalte, und 


der Stunde , des Ganges Strei⸗ 
—— nach, die Vierung zulege; 
ingleichen wenn der — 


Anhalten bey Dermeffung 


eines Floͤtzes, oder ſchwe⸗ 
Banges, teil ges 


benden 
vierdtes Feld vermeſſen wird, 


ſo geſchiehet es entweder im 


merten Gan — Mittel der Fundgrube, oder 
sig, und d gen ſei⸗/ Maafen.  . 
nes faulen Geblsges Unbängifd machen heiß, eh 

nicht ganz iſt; da alſo die| ein Gemwerde:; ſeine ne 
Vierung weber ins Hangende nicht auf einmahl abfuͤhret, 
noch Liegende genommen wer⸗ſondern giebet nur etwas auf 
den Fan. Auf dieſe Art wird] dem Zubuß⸗Zeddel, ſo heiſt es: 
folgendergeſtalt verfahren, daßf/ Er bat ſich anhängiſch 
der Marckſcheider auf einem — und iſt en zur 
ſolchem Gange beydes gegen bfuͤhrung des Ruͤckſtandes 
den Hangenden und Liegenden | verbunden. Das Anbäns 


giſch machen hindert zum 


wenigſten das Retardat. Al⸗ 


lein nach denen refolv. Pun⸗ 
cten de anno 1709, $. 10. ik 
aus⸗ 


— — — — — 
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ausdruͤcklich verordnet, daß 


ben zufammen geſchweiſſet, 


und dieſes heiſſet man ein an⸗ 
gelogt⸗Liſen, oder Anlage, 
—* oben angelegt. 

Anlaſſen iſt beym Schmeltzen 
ein ſolch gebraͤuchlich Wort, 
daß, wenn der Ofen zugema⸗ 


12. Uhr, und 


ſtoſſen und ſehen ob das ab⸗ 


hinfuhro dergleichen Anhan⸗geſchmoltzene Eiſen ſich an die 
ig machen, feinen derer Stange recht anhänget 
SGewercken vom dem Retardat * nicht; denn ie feſter das 
und ung der Berg⸗ ge chmoltzene Eifen fich an die 
Theile be foll; rech⸗ Stange anlanget, oder 
Anbafpen die Sabrte heift,) amnlauflet, ie. befier und ge⸗ 
wenn diefelbe mit Haſpen be«| fehickter ift das Eifen zum ver⸗ 
fefliget wird. | ſchmiden. 
Anlagen ſind diejenigen alten Anlauten iſt, wenn in denen 
Berg⸗Eiſen, ſo durch vielenGe! Berg⸗Staͤdten mit der Glocke 
brauch und Ausſchmieden alfo | das Anfahren gemeldet wird, 
geniefelt, oder abgenügetfind,| gejchiehet in Nacht und Tag 
das fie nimmer zugebraucyen,| 6. mahl, als früh um 3. und 
fo werden wieder zwey derſel⸗4. Uhr: zu Mittage um 1. und 


nd 
8;Uhr, damit man fi ge 
nach folhem Lauten Fichten 


koͤnne, fo wird um 3. 11. und 7. 


Uhr. allezeit eine Viertel⸗ 


; Stunde gelautet, die andern 
dreymahl aber kuͤrtzer. 


chet, und vorgerichtet worden Aniaut⸗Seld ift ein gewiſſes 


alsdann der Schmeltzer die 
Balgen — laͤſſet, und zu 
ſchmeltzen anfaͤnget, ſo man 





Geld, ſo demjenigen Berg⸗ 


Amts⸗ wegen gegeben wird, 
der bey Ab⸗ und Ausfahrung 


5— anlaſſen nennet. An⸗/lautet, welches bey uns in 
laſſen pfleget man auch beym Freyberg der Thuͤrner verrich⸗ 
Bergwerck zu ſagen: Die 3is| tet, und ſoll allemahl vermoͤge 
che laßt ſich gut an; wenn | der Berg⸗Ordnung 
man Anbrüche findet. Schock Schläge be 
nlanffen, ift fo viel ale die An⸗ und Ablegen, das if, 
Sohle für ſich ſteigen laflen,| wenn der Steiger zu 
+ oder fi ‚mit fortgehen.| anvertraueten Zeche Arbeiter 
Auf denen Hammer: Werden] : annimmet, oderfelbige wieder 
‚ bedeutet das Anlauffen, ‚ gehen läffee, weil folcher die 
wenn die Hammer-Schmiede | . befte Kundſchafft von den Ars 
bey DE einesZeuls, |; beitern hat und weiß, welche 
mit der B in das am beflen gut thun, oder nicht. 


— ua vor der Ganf, oder Anlegen, fiche unten Serd 


Gang, abgeſchmoltzene Eiſen/ 


anlegen. An⸗ 


30 
Anpfahl, fiche Anfall. 
Anreichern, oder Anreidyers 
* Arbeit, wenn dem Rohſtein⸗ 
Bag ſo esarın an Sil- 

er ift, mitreichen Ergen und 
Vorſchlaͤgen geholften wird, 
BE der Stein Silberreicher 
wir I 
Anreicher-Stein, ift derjenige 
" Stein, welcher vom Robftein 
- und ‘andern etwas reichern 
Ertzen koͤmmt; zum Ber 
bleyen "aber ift er noch zu 


arın. Ä 
Anrichter, oder Schichtmei- 
ſter, wird derjenige bey der 

Sänger » Hütte genennet, 

welcher die einkommenden 

Schwartz ⸗ und Garn⸗Kupffer, 
auch was ſonſt an Metallen 

dahin geliefert wird, probie- 

ren, den Halt davon richtig 
angeben und felbigen in ein ges 
wilfesProbier- Buch quarta- 
liter ordentlich eintragen und 
die Beſchickung darnach ein» 
richten muß, En 
Anſchantzen. iſt ſo viel als an: 

Schaffen, und Anftalt machen, 

daß die Arbeiter frühe beten 

und anfahren müflen. . 
Anſchieſſen / oder Anlegen be 
ſchiehet bey den Alaun- und 

Vitriol-Erken. 
Anſchlagen/ ift nichts. anders 

- ale anpochen, oder rufen in 
der Grube,wenn der Erk-oder 
Berg⸗Kuͤbel, oder Tonne, mit 
- Erk oder Berg gefüllet ift, jo 
“ giebt der Anfehläger mit po- 
„am oder vuflen ein Zeichen, 


AnpfahlAunſchlagen 


daß ſolcher vermittelſt des Ha⸗ 
ſpels vom Hafpelzicher ange⸗ 
hohlet, und entweder uͤber ſich, 
auf ein ander Fuͤll⸗Ort, oder 

ar zu Tage aus, nach Bes 
ſchaffenheit gefördert: werde, 
Sonſt wird es auch auf unter» 
ve gefaget und ges 

rauchet: 1.) geſchiehet eg, 
wenn ein Freymacher oder 
Aufnehmer alter Zechen, alſo⸗ 
bald nach dem Beſtaͤtigen, ei⸗ 
nen Brieff oͤffentlich anſchla⸗ 


gen laͤſſet, darinnen er meldet, 


mann 


De füllen, a © 


welche Zeche er aufgenommen, 
auch mas vor Zubuffe er ange⸗ 
leget, damit, wenn alte ver» 
zubußte Gewercken ihre Theie 
le um die angelegte Zubuſſe 
wider mitbauen wollen, und 


4. Wochen pad) dem Anfchlag 


dieſelbe wuͤrcklich erlegen, fie 
ſich darzu anmelden koͤnnen. 
Solcher Anichlag muß 4. Wo⸗ 
chen ſtehen. 2.) geſchiehet es, 


wæenn durch Die Schichtmeiſter 
offtmahls die ZubußBrieffe, 


wie viel durch das Berg- Amt 


das ganke Quartal über auf 


einen Ruran Zubußarigeleget 
worden, angeſchlagen; and 
ſtehen gleichfalls 4. Wochen 
nach der Rechnung zu jeder⸗ 
sWiſſenſchafft. 3.) Wird 
das Wort gebrauchet, "bey 
Hälften der Berg-Theile oder 
Ertz ſo auch angeſchlagenwird, 
und 4.) ſonderlich bey Aus⸗ 
förderung der Berge’ und Er⸗ 


tze aus der Gruben inden Kuͤ⸗ 


— 


An⸗ 








⸗ — — — 
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Anſchläger, find Ddiejenigen,] Arbeit, Rechnung thut, und 
:: welche bie Kübel mit Erg und] folches Öffentlich abliefet, das 
Berge füllen. Sie follen ini mit folche Koften und Ausga⸗ 

“ einer Schicht in tieffen Ser] ben examinirer, und von den 
baͤuden 2. Schock Kübel zu] Geſchwornen aufgezeichnet, 
Seile ſchicken: in denen ans| auch um Nachrichtung willen 
dern aber nach Gelegenheit) beygeleget werden koͤnnen. 
der Teuffe; da denn die An⸗Vor Alters find die Berg⸗ 
zahl vom Berg⸗Amt erhöhet| Koften auf Kerb⸗Hoͤltzer ges 
wid, ſchnitten worden, dahero man 
Anſchlag balten, geſchiehetſ nachdem das Wort Anſchnitt 

bey frey gefahrnen Zechen, behalten hat. 

wenn deſſen Beſtaͤtigung vr: |Anfchneide:Settel, iſt derjeni⸗ 
halten wird. | ge: wenn angefchnitten wird, 
Anicylag machen d.i. beym 


Berg⸗Werck uberlegen, was 
vor Koften zu Treibung eines 
Stolls, Erbauung eines 
Kunſt⸗ Gezeuges Pochwerck, 
Woaͤſchen, Leitung der Waſſer, 
und dergleichen, aufzuwenden 


ſeyn. 
Anſchlags ⸗ Gebühren, dem 
Berg⸗Meiſter gehoͤret vom 
Anſchlag einer Klage, . Gr. 
und von einem Retardat · Zet⸗ 
tel 1. Gr. 4. Pf⸗ 
Anſchneiden iſt nichts an⸗ 


ders als Rechnung ablegen. A 


Anſchnitt koͤmmt daher, 
wenn der Schichtmeiſter im 
Beyſeyn des Steigers, auf 


gewiſſe Hierzu beſtimmte Ta⸗ 
ge, ſo gemeiniglich in Frey⸗ 


berq der Sonnabend iſt, vor 
dem Berg⸗Amte, uͤber alle 
Berg⸗Hutten⸗ Schmide⸗ und 
gemeine Koſten und was ſon⸗ 
ſten ben der Zeche vor Aus⸗ 
' gaben vorgefallen, von Stuͤck 


„su Stuͤck und aicht nach der] 


fo werden bey ieder Wochen 
die Koften von dem Schicht» 
Meifter auf einen Zettel ges 
fehrieben, welchen der Berge 
meifter dem Recefs- Schrei⸗ 
ber woͤchentlich zuſchicket, wel⸗ 
cher dieſelbigen Quartaliter 
ſammlet, und mit dem Einleg⸗ 
Regiſter, nach geſchehenen 
Quartal⸗ Schluß, collationi · 
ret, ob beyde mit einander 
uͤbereintreffen, davon bekoͤm̃t 
der Recels-Schreiber von ie⸗ 
der Zeche zu ſammlen 1. Gr. 
one abwarten, Bergs 
eifter und Geſchworne fols 
len ſich alle Sonnabende früh 
auf das Amthauß verfügen, 
dem Anſchnitt beymohnen,und 
von Schicht-Meiſtern und 
Steigern, ihnen alle Berg⸗ 
Huͤtten⸗ Schmiedesund ges _ 
meine: Koften, und was fonft 
bey der Zeche vor Ausgaben, 
Stuͤck-⸗weiſe, auch die Nah⸗ 
men und Zu: Nahmen aller 


"Arbeiter, was gin ieder were 


sichten 


Auſchnicrt 


richtet, und wofuͤr der Lohn 
gegeben, deutlich anzeigen 
affen, ſolches Öffentlich vor 
dem Amts⸗Tiſche verlejen, die 
Summen ber Koften aufeinen 
Zettel verzeichnen, verwahrl. 
aufheben, damit ſolche nicht 
betrüglich ausgemwechfelt, und 
jur Rechnung wieder vorges 
leget werden koͤnnen. 
Anſchnitt halten, d. i. wenn 
die gemeinen Berg Koften 
nd Ausgaben in Gegenwart 
Bergmeifter und Geſchwor⸗ 
. nen, der aufgegeichneten Ord⸗ 


nung nach, verlejen, Durch die | 


Zahl: Pfennig: Rechnung uͤ⸗ 
berleget, und denndurd) ge: 
wöhnliche Unterſchrifft notih- 
eiret werden. i 
Anſchnitt⸗Regiſter ift ein vo 
etlichen Bogen lang zuſam⸗ 
men gelegtes Buch, darinnen 
der Schichtmeifter die Nah⸗ 
men der anfahrenden Arbeiter 
auf feiner Zeche gefchrieben 
hat, und worein zugleich die 


woͤchentlichen angefchaften |Anfcyreiben, d. i. wenn bey 


Materialien gezeichnet find, 
welche Koſtẽ von dem Schicht: 
meifter vor dem Berg Amt 
abgelejen und. von dem Ge: 
ſchwornen nachgeleget mer: 


den | 

Anſchnitts⸗Defecte. wenn et: 
was beym gehaltenen Anz 
ſchnitt nicht pafliret, ſo wird 
folches geloͤſchet; hingegen 
was einmahl pafliret, darf 
anderweit ‚nicht defetiret 
werden. 


Anſchͤſſen 
— 



















nfchnitt-Scyeere,ifi bey den 
Glaßmachern ein kleines, mit 
groſſen Hand⸗Haben geform⸗ 
tes cifernes Scheerlein, damit 
die aufgeblaſenen Glaß⸗Gal⸗ 
len, oder Scheiben: Keulen 





aufgejehnitten,und nachmahls 


aus ihnen allerhand Art Glaͤ⸗ 
fer formiret werden. 


Anſchnitts⸗Ver bindung, zu 


dem Anſchnitt find alle Gewer⸗ 
den und Lehnſchafften insge⸗ 
mein verbunden; auch die Ei⸗ 
genloͤhnere, und die, ſo eigene 
Stoͤllen haben, davon nicht 
befreyet. 


Anſchnitts⸗ Unterlaſſung, 


und deſſen Beftraffung; 
welcher Schichtmeifter dar⸗ 
wider handelt, und nicht ana 
fchneidet, fol um ein Wochen⸗ 
Lohn, der Eigenlöhner um 12. 
Gr. unnachgelaſſen geftraffe 
und vor deren Erlegung die 


Regiſter weder zur Rechnung, 


noch zum. Receis angenom⸗ 
men werden, 


Blau⸗ — ⸗Wercken, das 


Glaß, jo vermahlen wird, au⸗ 


geſchrieben u. gemercket wird. 


Anſchuſſen d. i. wenn das 
Saltz aus denen Kothen recht 


wohl getrocknet, in die Ma⸗ 
azine, oder Pack⸗Raume ges 
racht, und daſelbſt von unten 
biß unter den Boden, hinan 
geſchippet wird, pfleget ſolches 
die en Theilgen der Lufft 
an ſich zuziehen, da cd denn 
bißweilen, und Re 
til 
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Zeit etwas indie Höhe qoillet, 
wenige Zeit aber hernach ſich 


Schwartz⸗Kupffer und ander 
Metall probiret wird. 


wieder fetzet und trocken wird. Anſitzen wird das Ort genennet, 


Dieſes wird Anſchieſſen, 
Nachlaſſen, auch Reiff 
werden genennet. 
Anſchuß⸗Troge ſind wie Waſ⸗ 
ſer⸗Troͤge aus einem gantzen 


Stuͤck gehanen, werden bey 


Vitriol· ſieden gebrauchet. 


wovor man zu treiben anfaͤn⸗ 
get und in Geſtein fortgehet. 
Vor einen Ort anſitzen 
koͤmmt daher, weil die Gru⸗ 
ben⸗Arbeit von den Haͤuern 
meiſt ſitzend oder kniend ver⸗ 
richtet wird. 


Anſchützen geſchiehet, wenn Anſitzer heiſſet der, welcher der⸗ 


die Waſſer bey denen Kunſt⸗ 
Gezeugen, Poch- und Ham: 


gleichen Arbeit vor Ort ver⸗ 
richten muß. | | 


mermwerden auf die Räder Anſitzere werden diejenigen ges 


geichlagen werden, 
Anfeben, wird von den Mus 
ern .beym Blau s. Sarbens 
ercken gefaget, wenn jolche 
Sorten gegeneinander gehal⸗ 
ten werden. Wayne sn 
Anferzen bedeutet 1) das Ei- 
fen aufs Geſtein anſetzen, oder 
zu arbeiten anfangen. 2.) 
wenn die Erke vor Ort be 
ftändig bleiben, fo heift es: 
Die Ertze feen an; und 3.) 
beym Schmelgen, wenn das 
Ertz und Beſchickung zum 
Schmelgen aufgetragen wird. 
Anſetzen den Roft heiſt, den- 
ſelben auf den Schmeltz⸗ 
Ofen ſtuͤrtzen. | 
Anſieden ift, wenn bie Ertze 
- auf dem Scerbel mit dem 
Bley alfo tractiret werden, 
daß das barinne befindliche 
Eilber ins Werck gehet, und 
die Schlacken -über dem 
Merck ftehen bleiben. 


Anſied-Tiegel, ift ein erde: Anfigere 


nennet, foin fremd Feld oder 


Stollen anfigen : müfjen vorg 
erfte wegen der Schäden mit 
ihrem Feld und Mafen, zum 
Erb» Vorflande verbunden 
feyn ; oder, wenn fie. hernach 
dem freniden Felde Schaden 
jugefüget, nach Erfänntniß 
des Berg⸗Amts denfelben er⸗ 
feßen. Wenn e8 aber dem 
Bergwerck förderlich, und de⸗ 
nen Haupt-Gebäuden, Wet⸗ 


„ter und Fördernif mit Wafe 


fer erjchroten, oder andern zur 
fälligen Begebenheiten Fein 
fonderlicher Schade zugefüs ' 
get wird, und zumahl, wenn 
es mit Vorwiſſen des Ober: 
Berg⸗ Hauptmanns, des Berg⸗ 
meiſters, und Geſchwornen 


geſchiehet, und der Ort auf 


Angenjchein befahren wor⸗ 
den; So fan das Anſitzen zu 
leiden, vermöge Verordnung, 
anferleget werden. 

erlangen Fein 


ner Tiegel;darinnedas&rgufl! - —— uͤberfabhrnen 


Wergqw. Lexicon) 


Gange, 
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Getriebe an die Stange beym 
Blau Farben⸗Werck. | 


Gange, d.i. wenn vorliegen. 
de Gewercken auf eines an 


dern Stollen auffer ihrem be⸗ Anftoflen, ſiehe Gerd anftofs 


lehuden Felde, das Drt in 


fen. 


ihre Gebäude zu treiben, an- |Antagatbes, Agtftein, oderein 


geieflen, und treffen leid 
mittler Zeit, ehe fie mit fol- 
em Drt biß in ihr belehntes 

Id gekommen, einen Gang, 
d iftden Angefeffenen davon 
nichts einzuräumen. 


ander bargiger Stein, wel» 
her, wenn er angeſtecket iſt, 
brennet, und sinen lieblichen 
Myrrhen-Geruch von. fi) 
giebet, als etwan der Bern⸗ 
Stein, 


Anſtecken iſt, wenn man in ge-]An E- bringen,das ift fo viel 





wollichten Gebürgen anfängt 
mit Getriebe durchjugehen 
und es zu befefligen, daß es 
nicht rollen Fan. Die Strede 
muß mit Getrieb angeftecket, 
dasift, mit Pfaͤlen verbauet 
werden ; Anſtecken wird 
auch gefagt: Wenn ein Schuß 
inder&rube angezündet wırd. 


Anſt ckkiel ift eineengsgebohrte 


‚Köhre,die man in Kunſt⸗Ge⸗ 
zeugen unter dem Steckel⸗Kiel 
brauchet und unter daflelbe 


als fördern. 


Anthra, fiche unten Steins 
Kohlen, 


Antimonium ift entiveder cru⸗ 


dum, feunativum ; oder pre- 
paratum:dagerfte ifi Das * 
gewachſene Spießglaß, ſo die 
Schrifft⸗Gieſſer zu den Dru⸗ 
cker⸗Buchſtaben gebrauchen; 


dag præparatum wird in En- 


gelland Holland, Ungarn und 
Saltzburg gemacht. Siehe 
unten Spießglaß. 


anſtecket, damit man im Ge: Antipathes, ſind eine Art ſchwar⸗ 


waͤltigen in das Waſſer weiter 
gelangen kan; iſt 6. Ellen lang, 


tzer Corallen, ſo aber nicht 
viel gefunden werden. 


in dem Diameter 3. Zoll weit, Antragen heiſſet die — — 


und hat 6. Ringe. 


Anſteck Kiel-Ring, iſt ein 


eiſerner Ring, derer 6. an den 


te Zimmerung und Kunft-% 
der, wenn fieabgebunden, an 
gehörigen Ort bringen, und 


Anſteck⸗Kiel geleget werden, | daſelbſt zuſammen jegen. 
denfelben neu zu jchmieden, Antreiben ift jo viel, als das 


fofier nach der Schmiede⸗ 
Faxa 1.Grofchen g.Pfennige. 


Aniroffen ift fo viel, als das für 


1) 
Any 


Ort geſetzte Holg in der Gru⸗ 


Werck aufdem neu gemachten 


Treibe⸗Herd in Fluß bringen, 


und werden darzu 2. biß 3. Hi⸗ 
Ken erfordert. 


be auf Zwitter⸗Gaͤngen an⸗ Antreib⸗Soltz ift das Holtz, fo 


uͤnden. 


zu erſt auf denTreibe⸗Herd ge⸗ 


oſſen und abſtoſſen das! ſetzet und angezundet 1. 


.. 
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das Werck beginnet in Fluß zu 
kommen und es blickt. 


Welle auſſen in der Rad—⸗ 
Stube beruhet. 


Antrodamanta, iſt eine Art eines Anwell⸗ Stock iſt das Stucke 


Blut⸗Steins, oder Magnets, 
weil er Eiſen an ſich ziehet; ſie⸗ 
he Hæmatites. 

Anverwandte, nahe Freun⸗ 
de, ſollen beyſammen auf ei⸗ 
ner Gruben, und zu einer Ar⸗ 
beit, als Vater, Soͤhne, Bruͤ⸗ 
der, und naͤchſte Schwaͤger, 
wenn zumahl die Anverwand⸗ 
niß mit dem Schichtmeiſter 
oder Steiger ſich ereignet, zu: 
gleich nicht zugelaffen werden, 

§. i1. Retel, P. 12, 
Anwaͤg⸗ Holtz / oder Angewaä⸗ 
ge, fiche unten Anwellſtock 
Anwag⸗ voltzer find 2. ſtarcke 
oͤltzer, darinnen das Creutz 


Holtz, worauf die Welle zu⸗ 
wendig mit ihren Zapfſen ru⸗ 
het, es wird auch Angeswäage 
genennet, ſiehe Zapffen—⸗ 


Holtz. 

Anzucht beym Schmeltzen 
am Treibe⸗Herde iſt dag 
unter demſelben auf allen Sei⸗ 
ten mit Ziegeln ausgemauerte 
Creutz, etwa nach Gelegen⸗ 
heit des Diamereig am Herb, 
drey viertel Ellen hoc) und 
eben jo weit. 

Anzunden, oder anfieden, 
d. i. wenn beym Blau» Sara 
ben⸗Werck der Quartz⸗Roſt 
angeſtecket wird, 


uͤber den Schacht gehaͤuget Aphronittum wird vor den 


wird; zu Goßlar wird es ein 
Steg genennet, 
Anwärmen, fiche unten O⸗ 


Schaum des Salpeters ger 
nommen, faft wie ein To- 
phus, 


fen anwärmen, Treiben |Appellation und 2äuterung 


anmwärmen, oder abwär⸗ 


men. 

Anweiſer iftderjenige, welcher 
beym Floß⸗ Werd das Holtz 

anweiſet. 

Anweiſen die Arbeiter ſiehe 
unten Arbeiter anweiſen. 

Anweiſung, daß iſt, wenn es 
ſich Bergmaͤnniſch erweiſet, 
and gute Geſchicke oder Glantz 
ſich ſpuͤhren laſſen, da jagt der 
Bergmann: Es har gute 


Anweiſgen. 

Anwelle, —*— unten Welle. 
Anwell-Drübe heiſt das Stuͤ⸗ 
de Hyltz worauf die Rad⸗ 


ui 


ift beym Berawerd zu Berge 
Hecht zuaelaffen, und mug 
ftante jede, oder unverwan⸗ 
den Fuſſes, alſobald nad) be⸗ 
ſchehener Pubhcation mund⸗ 
lich geſchehen. Die Grivamı» 
na aber werden noch jelbiaen; 
oder langftens folgenden Ta: 
ges; nach) denen Refoi, d, ' 
An. 1709. $. 53 aber nur 24» 
Stunden eingeraumet, und 
ſollen die Apeftein, odertis 
tarıon jur profecurion alſo⸗ 
bald zugleich mit geſuchet wer⸗ 
den, ſub pœna deiertiunis, 
Die Appellution it nicht mia 

5 gelaſſen, 
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gelaſſen, wenn wider bloſe Ci- 
tationcs,Beaugenicheinigung 
‚und andere Preliminair Ver⸗ 
richtungen, vorErtheilung ei- 
nes Beſcheids, diefelbe einges 
wendet wird; Und wird der 
Hart, und Advocat, fo fich 
dergleichen unternommen, ie⸗ 
der um 10. Thlr. beftrafiet. 
Siehe Refol. d, Ao. 1709. 


5. A 
Appellation - Deferirung; 


Appellant 
Perſonen abgefaſſet, und ſo⸗ 


dann im Nahmen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. 
Durchl. oder auch im Nah⸗ 
men Prefident-und Appella- 
tion-aud) anderer in der Sa⸗ 
che zu folchem Gerichte ver- 
ordneter Raͤthe und Bergver⸗ 
ſtaͤndigen, denen Partheyen 
gebührend publiciret. Sie⸗ 
be Berg⸗ informat. fol. 15. 


.4 


Wenn die Appetlation defe- Appellant muß Caution be: 


riret wird,fo ergehen von dem 
Judice ad quem, oder an den 
appellitet worden, anden Ju- 
dicem & quo, oder von wel⸗ 
chem man fich auf den höhern 
-beruffen hat, Inhibitoriales, 
daß diefer biß zur Erörterung 
der Appellariön weiter nichts 
vornehmen, oder aber fein 
Verfahren von Unfräften 
feyn folle. 

Appellationg » Sentenriz, oder 
Urthel, wenn das Rechtliche 
Verfahren nach Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Berg⸗Rechten vor 
dem Ober⸗Berg⸗Amte in 
Schrifften von 8. Tagen zu 8. 
Tagen mit 3. abgewechſelten 
Saͤtzen geſchehen, und die 
fämtlichen A&ten in die Berg⸗ 
Cantzley, oder Berg⸗Gemach, 
eingeſchicket worden; So 
wird alsdenn ein Urthel von 
darzu niedergeſetzten Appel- 
lations⸗ und Berq⸗Raͤthen, 
mit Zuziehung derer Ober: 


und Berg-Hauptleute, auch! 


anderer Berg⸗ verſtaͤndigen 


ſtellen, denn wenn derſelbe 
das Remedium Appellatio- 
nis allzufreventlich gemiß⸗ 
brauchet haͤtte, und, da er 
Sachfaͤllig, und auf ſeine LE 
fenbahre Temeriter erfann 

wuͤrde, fo ift er 20. auch biß⸗ 
meilen nur +0. Marck Sil⸗ 
bers, oder fu viel an Gelde, 
jur Straffe zu depaniren, 
auch feinem Gegentheil vor 
die Expenfen und “eh 
gnugfame Caution zu beſtel⸗ 
len, fchuldig, oder befümmet 
Feine Apoftolos, und wird der 
Appellation eo ipfo verlu« 
fig, er Eönte denn erhebliche 
Berhinderung und gnugſame 
Ehehaften darthun. Nach 
denen Koͤnigl. und Churfurſtl. 
Saͤchſ. Refol.d a. 17 9. hat 
der Appellant von Beſchei⸗ 
den, ſo die Ober⸗ und Berg⸗ 
Aemter ertheilen, /0. Marck, 
von formalen Urtheln aber 
20. Mar Silber ide zu 10. 


Thl. curr. gerechnet,in cafum 


ſuecumbentie nieberjulegen; 


| 


Apoltoli Aqua Regis Yrbeiten 


auch dieſes von ſelbſt noch vor 


Ausfertigung der Apofteln, 
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den König der Metallen ges 


oder Berichts, innerhalb 4. Aquils⸗ iſt bey den Chymiften Sal 


Wochen, von Zeit der Publi- 
cation an, ohne vorhergehen- 
de, hierauf infonderheit ge- 
Tichtete Citation, vor dem 
Judicio, wo das Remedium 
ergriffen worden. Wuͤrde 
aber ein ſolcher ppellant die 
geſetzten 4. Wochen vorbey, 
und die Depoſition unterlaj- 
fen, ſo iſt denn die Appellati 
on ipfo facto durch den blof- 
‚fen Zeit-Berlauf für defe&t zu 
halten, ohne daß nöthig wäre 
daruber erftlich zu fprechen, 
oder Rechtliche Erfährnig ein: 
zuhohlen, und foll iedennoch 
ſowohl von dem Part, als def» 
fen Advocato, und alſo von 
jeden infonderheit 20, Thlr. 
an Straffe eingebracht wer⸗ 
ben). 53. Refol, 
Apoftoli werden von Zeit der 
eingewandfen - Appellation 
binnen 10. Tagen gebeten, 
der auch gleich bey der 
ſchrifftlichen Eingebung der 
Appellation $, 53. Refol. 
Apokoli find auch zu Berg: 
Recht ugeläffen. 

Aqua fort, oder Scheide-Waf- 
fer, beftehet aus Vitriol und 


armoniacum, Salmiac, zu⸗ 
weilen auch der Fechter ge⸗ 
nannt, dieſen Nahmen fuͤhret 
auch das Nitrum. 


Arabiſche Müntzen, davon 


find noch wenige Überbleibſel, 

erſtrecken fich nicht über das 

neundte Jahrhundert nad) 

Ehrifti Geburt. und find 

mebrentheild von Erg und 

Kupffer; fie haben Feine 

Figuren, fondern nur-Arabis 
ſche Buchftaben, wodurch die 
Nahmen der Arabifchen Fürs 

fien, nebft der Jahrzahl derer 

Annorum Hegyrz angedeu⸗ 

tet werben. Davon Vail- 

lant, Golz und andere fünnen 

nachgelefen werden. 


Arbeiten, d. i. wenn die Berge 


‚leute anfahren, und ihre Ara 
beit verrichten, entweder auf 
denen Zehen, ober in den 
Schmeltz⸗Huͤtten. 


Arbeit in der Grube iſt, wenn 


Bergleute anfahren und ihre 
geſetzte oder verdingte Arbeit 
verrichten. 


Arbeit beym Schmeltzen in 


der Hüften iſt, wenn die 
Schmeltzer ihre Arbeit vers 
richten und diefelbige nicht zu 


ESalpeter; folviret dag Sil⸗ 

ber Ä mußig, zu frifch oder zu fähger 

Aqua marina, ſiehe unten Berill,| gehen laſſen. 

Aqua Regis,oder Königl, Waf- Arbeit geber frifcy, fagt man: 
fer, und heiſſet deßwegen alſo, wenn im Schmelgen viel Fluß 
weil es eingig und allein das zugeſetzet worden. 

Gold aufloͤſet, welches vor — aufu aa 
3 4 


58 





Arbeitren ArbeiterAreſt 
iſt, wenn der Bergmann aufter dem hoͤchſten Berg⸗ HErrn 
den Geſtein arbeitet, esfey} in ſeinem Schutz befohlen ha⸗ 
nun vor Ort, aufn Stroſſenſ ben, fo ſaget der Steiger, an 
und in Abteuffen ıc. welchem Ort fie fahren und 


Arbeiten vorm Ort heiſt, 






arbeiten follen. 


wenn ein Bergmann in der Arbeiter auszehlen, wenn 


Arbeiten übern Arm, ſiehe 
zurgqgand arbeiten; inglei⸗ 


feines Weges befugt ſeyn, oh⸗ 
ne Vorwiſſen und Einwilli⸗ 
ghag derer Schicht⸗ Meiſter, 


- "zer Umſtaͤnde des Berg⸗Amts 


Grube vor einem Stoll⸗Feld⸗ 
Lang Ort oder Querſchlag 
arbeitet. 


den Arm. | 

rbeiter an⸗ und ablegen. 
Nach denen Refolusion. d a. 
7790-8. gujollen die Steiger 


auch Beichaftenheit de⸗ 


:: Arbeiter an⸗und abzulegen; 


y1 


* 


und der 


Ingleichen follen die Beam⸗ 






ſelbige denn ausgefahren, ſoll 
der Steiger, auch wohl der 
Geſchworne dabey ſeyn, und 
ſolche auszehlen, ob auch jed⸗ 
weder biß zu Ende an ſeiner 
Schicht geblieben. 


Arbeiter inne behalten; heif- 


et unter den Bergleuten, den 

ohn wegen der ermangelnden 
Arbeit zurücke laſſen, ingleis 
chen einnehmen. und nach der 
Schicht die Arbeit mit verſe⸗ 
hen, daß die Treibe⸗Zahl voͤl⸗ 
lig geſchehe, denn zu einem 
Treiben drey Arbeiter paſſiret 
werden. 


ten ohne des Schichtmeiſters Arbeitern nachſtechen, wenn 


en Genehm⸗ 


haltung, die Gruben mit An⸗ 


7 


legung mehrer Perſonen, ala 
A 


von den Geſchwornen auf den 
Refieren nachgeſehen wird, 
ob auch von jedem die voͤllige 
Schicht verrichtet worden. 


rbeiter auswechſeln, oder Arbeiter werden ausgetrie⸗ 


ändern, geſchiehet vom denen | 


‚.. Beamten, wenn fie folches 


gorzunchmen, vor nöthig bes 


| et welches doch ohne er⸗ 


ebliche Urſache nicht geſche⸗ 


ben, wenn felbige enttweder 
Waſſers, oder böfen Wetters 
halben, ihre Arbeit in der 
Grube verlaffen, umd davon 
abkehrig werden muͤſſen. 


hen ſoll, follen auch vorhero |Arena, ſiehe unten Send. 
mit denen Schichtmeiſtern Areſt iſt in allen vom Bergwerck 


Le 27 
RL 
h 


.$. 9 
Arbeiter anweiſen dieſes ge⸗ 


hr 


us communiciren, Re- 
fol. $ 


ſchiehet, wenn das Gebet und 
Singen wor dem Einfahren 
verrichtet, und fich die Arbei⸗ 





herflieffenden und gnugſam 
befcheintaten Berg⸗Schnlden 
auf Ertz, Berg-Theite, Metal 
len, Ausbeute, Geld und ans 
dere Vorraͤthe ben Zechen, 
Hütten und dergleichen zulaͤß⸗ 


ich, | 


Areſt 


lich, wenn die Schuld⸗Forde⸗ 
rung vom Bergwercke her⸗ 


fkoͤmmt. 
Areſt iſt nicht zuläßlich, 
wenn die Schuld-Forderung 


nicht vom Bergwerck her 


koͤmmt, noch die Creditores 
auf das Bergwerck von dem 
- Berg-Amt verfichert, und dies 
ſes dafür verpfändet worden. 
Arelt zu Denen Ausbeut: 
Geldern iſt audy nicht zu: 
laßlich, es wäre denn, daß fie 
in des ‚Gewerden Gewehr 
Fommen. : Giehedavon weit: 
laͤufftig gestwig in Prejud, 
; fol. 26, 


Areft anlegen, d. i. wenn der 


Bergmeifter ſowohl Arefta 
zen, als and) dem Schichtmei⸗ 
bon und Steiger, und wo es 
ſonſten noͤthig, zulaͤngliche In- 
timation thut, und den Areſt 
denuneiret, Damit von dem, 
worauf der Areft .erlanget 
worden, : nichts verwendet 
: werde, Wie nun die Arefte 


ach einander kommen, ober] - 


angeleget werden; ſo gehen 


. Arggromelanon 39 


noviren, und bey der andern 
renovation zugleich die 

Kuͤmmer⸗Klage in duplo uͤ⸗ 
bergeben, und um gemöhnlis 
che Citation an areſtaten An⸗ 


ſuchung thun. 


Areſta⸗ Renovationg:(Bebtibs 


ren. Derdergmeifter bekom̃t 
pro Renovation 1.Gr.4.Pf. 


Areft,derperfonal.hat wider dies 


jenigen, fo bonis cediret, nid € 
ſtatt; Es wäre denn. daß fich 
einer darzu felber verbindlich 
gemacht hätte, und die cedır« 
ten bona reicheren zur Bezah⸗ 
lung nicht zu, fo wird nicht 
unbilig jeyn, daß auch dee 

Perfonal- Areft ftatt finden 


ge. 
Argenteus. ein Silberling, ing 


Alten Teſtament hieß es ein 
Sekel, der gemeine wog ein 
halb Loth, und galt 6. Gr. der 
heilige Silberling des Tem⸗ 
pels wog ı. Loth, und galt 12. 
Gr. daß aljo die 30. Silber⸗ 
linge, wofuͤr Chriſtus verra⸗ 
then worden, ı 5. Thl. betra⸗ 
gen. 


ſie auch der prioritæt wegen Argentum, Silber, wird auch 


einander vor oder nach. 

Arelis 3 Anlegunas :: Ge⸗ 
bühren. Dem Bergmeiſter 
gehoͤret vor Anlegung eines 
Arelisı.r, 4. | 

Areft ———— * i. wenn 
der Areſt angenommen wor⸗ 
den, ſo ſoll der Areſtant den⸗ 
 felben a tempore impetratio- 
nis, von4. Tagen zu 14. Ta⸗ 


Lung, der Mond, genennet, 
von den Labotanten aber Cor- 


pus album, Fermentum al- 


bum, Mater (ut fol Pater) 
. Diana, am Himmel Luna, in 
der Hoͤlle Proferpina und Lu- 


cina, fiehe unten’ Silber. 


Argentum.vivum, ſiehe unten 


Queckſilber. 


Argilla, ſiehe unten Thon. 


Sen, roman gebͤhrend te⸗ — heiſt nach * 
4 


go: Arm Armean Röhren Armen. Bolus 





cheri Bericht in feiner Phyf.| den, um die Brodem-Fänge 
Subt ein ſchwartzer Kieß, oder 


vielmehr ein ſchwartzer Kieſel⸗ 
oderSilberhaltiger Hornſtein. 
Arm bedeutet 1) ein beſchlagen 


Holg inder Welle oder Wal⸗ 


. .geam Gefchleppe, in welchem 


‘ 


elle am Poch⸗Rade, jo die 
Stempel, wenn fie unter die 
Daͤumlinge treten, aufheben, 


. und wieder fallen laſſen. 3) 


werden auch Hebarme, oder 
Hebekopff, auch. Halbig 


genennet, ſiehe Gebarme 
Ubern Arm arbeiten heiſt: 


wenn mit dem rechten uͤbern 


lincken Arm gearbeitet wird, 
Wird aber nach der rechten 


Arme ſind diejenigen, welche 


[> 


“ 


J 


Hand zugearbeitet, ſo heiſt es: 
Zur Sand arbeiten. 


beym Bergwerck entweder zu 
Schaden kommen, oder Alters 


wegen nicht arbeiten koͤnnen, 
und wenn fie verſtorben, def: 


fen. Wittmen und Mänfen 
Berg : Allmofen som Ober: 


. Berg-Amt-Haufe befommen, 


fiche Berg-Allmofen. Ha: 
ben jelbige etwa vor Gerichte 


etwas zu thun, und Fünnen 


* 


hc felber nicht Helffen, fol ein 


‚Defenfor ex officio zugeord= | 


netwerden. 


Arme an Röhren, find beym 


» 


Saltzwercken die gebogenen 


Eden, wo die Waͤrm⸗Roͤhren 
auf denen Puchten, fich wen⸗ 








gehen, und Hin und wieder ges 
leget werden: je gröffer nun die 
Kothe, jemehr Hitze erfordern 
ſolche, damit der Puchten er⸗ 
waͤrmet, und das Saltz tru⸗ 


cen wird. — 
das Stangen⸗Eiſen mit einem | Arme 
Hang-vder Stock⸗Nadel befe- 
er 2) die Hölger in der 


Befellen nennen die 
Dergleute diejenigen, fo etwa 
einigen Lohn aufgenommen, 
und ihnen alfo in Betrachtung 
ihrerjauren Berg. Arbeit,vont 
Bergmeifter vergönftiget 
wird; wegen ſolches Lohne be 
verledigten Schichten Weil 
Arbeit zu bauen... 


Armenier:Stein, ‚Armenius 


lapis, iſt ein Stein, fo zwat 
dem Nahmen nach erſt ans Ar⸗ 


menien gefommen. nunmehro 
aber fich gar hauffig in Teut⸗ 
ſchen Bergwercken : befindet, 


und mehrentheils in Silber; 
Gruben, neben dem Berg 


Gruͤn, fiehet grünsblau aus; 


dahero das Berg⸗Blau vor 


. die Mahler daraus gemachet 


wird, Davon eine Sorte im» 
mer feiner als die andere iſt, 
nachdem nehmlich der Stein 
twohl gerieben, gewaſchen und 


von Sand gefaubert worden. 
Armenifdyer Bolus,Bolus Ar- 
‚meniz,oderOrientalis, Roth⸗ 


ftein genannt, "eine Erde, (0 
vor diefem aus. Armenien ges 
bracht, nachgehends aber aud) 
in Teutſchland und-bey und 


- gefunden worden. Er bricht 


gemeinigl. in Eifen-Gruben, 


and zwar ſehr hauffig; unfer 
. Dber: 


Arme Zehen : Arfenicum Arut:Geld gr 
Ober» Gebirge: ift reichlich | vielerley feine Benennung, 


darmit verſehen. 

Arme Zechen find, welche we⸗ 
nig Anbruͤche haben, und um 
ſelbigen fortzuhelffen, nach Ge⸗ 


woher er entſtehe, mas er effe- 
Auire, ſiehe Berg Rath Hen⸗ 
ckels Kieß⸗Hiſtorie p. 534. 
ſonderlich beſchreibet er p, 557: 


egenheit mit Ginaden-Steus|Arfenicum cryftallinum al- 


„ern, Schacht⸗ und Bau⸗Holtz, 

Erlaß-und Verminderung des 
Zehenden, mit höherer Sil- 
‚bet » Bezahlung und an⸗ 


‚dern Begnadigungen verfehen | - 


wer — 
Armoniacum Sal, ſiehe unten 
Salmiac. ur 
Aroph, werden bey bem Paracel- 
fo die Blumen oder flores aus 
Blutſtein und Satmiac genen; 


Du |’ Are Ä 
Arſchleder ift ein halb⸗ rund ge⸗ 
ſchnitten ri Leder, wel⸗ 
ches die Bergleute fowohlzur 
Zierrath, als an ihrer Arbeit 
tragen. Denen Bergleuten auf 
dem Arfchleder ſitzen ſa⸗ 


bum, weiſſen Erpftallin. Arfe- 
nic, daß er ein weiller, ziemlich 
ſchwerer, zufanımengefloffener 
glaß » artiger , Durchfichtiger 
Coͤrper ſey jo aus Gifft⸗Mehl 
vermittelſt der Potaſche durch 
die ſublimation dahin ges 
bracht wird sc. Ferner 
Arfenicum cryftallinum fla» 
vum, den gelben Cryſtallini⸗ 
fchen Arfenic, daß er in feinem 
Grundſtuͤck nichts als vorge: 
dachter weifler ſey; wird auch 
auf eben ſolche Manier in ſei⸗ 
ne Geſtalt gebracht, nur daß 
ihm etwas Schwefel feine ſchoͤ⸗ 
ne Milch⸗Farbe mit einerGil⸗ 
be überfleive sc. p. 560. endl. 


get man: Wenn die Beam | Arfenicum rubrum, den rothen 


‚ten: denen ;Bergleuten fleißig 
nachfahren und Acht haben, 
daß fie ihre Arbeit gebührend 
. „„perrichten, wird auch verſtan⸗ 
den: wenn die Arbeiter dichte 
auf dem Schlegel hinterein- 
ander ſitzen. | 
Arſch⸗Siehel iſt ein son 2. Zoll 


ee 


Arfenic, fey von dem Gelben 
nur in Anfesung eines reich⸗ 
lichern empfangenen Schwer» 
fel : Antheils, hinfolglich ſei⸗ 
ner ned) mehrern Dunckelheit 
und wenigern&laßförmigkeit, 
unterfchieden. Siehe davon 
mehr p. 560. 


«breit lederner Riem, welchen | Arzt = Beld heift ben dem 


der Gruben⸗Junge über den 
Hinder⸗Leib machet; am En» 
de hat er zwey Eiſen, an wel⸗ 
» he er den Karn haͤnget, daß 
er damit bequem laufien fan. 

Arfenicum;fiche untengütten: 


Rauch. Was er fey, wie | 


Berg: Bau das Heil-Geld, 
oder Heiler» Lohn, welches 
dem durch Ungluͤcks⸗Faͤlle 
auf einer Zeche befchädigten 
Bergmann, nebft feinem wo⸗ 
hentlichen Lohn, auf 4. Wo⸗ 
hen, auch nach Beichaffenheit, 
€ 5 noch 


42 As ' Asminutus "*"’ Asbefb Aſche 


noch länger gereichet, und von 
dem Schichtmeifter beym An- 
ſchnitt mit verrechnet wird, 
‚As, mar bey den Römern fo viel 
als Pondo, oder Libra roma- 
na, ein Pfund zu ı2. Ungen. 
Singleichen bedeutet es ein 
gank Dutzend, oder cin jedes 
+ Ding, fo man in 12. Theile 
theilen Ban. 
As minutus zreus, war eine alte 
. Münge, beynahe eines Mat: 
tiers werth, etwa drey und 
drey Fuͤnfftel eines Meißni⸗ 
ſchen Pfenniges, denn es war 
der zehendeTheil eines Quint⸗ 
leins, oder eines halben Orts 
Dhalers; Aufder einen Sei- 
(ten war Janus Bifrons, auf 
der andern Seite ein Schiffe: 
Schnabel. | 


















Asbeft, oder Amiant- Stein. | 


" Gebürge, Ungarn, Böhmen 
“and Schleften häuffig gefun- 
den. Sellin Feuer nicht vers 
gehret werden koͤnnen; dahero 


die Roͤmer und Orientaliſchen 
Voͤlcker vor Zeiten eine unver⸗ 
brennliche Leinwand daraus 
— worinnen vornehme 
ute nach ihrem Tode ver⸗ 
brannt worden, damit die A⸗ 
ſche des Coͤrpers unvermengt 
darinnen moͤchte erhalten wer⸗ 
den. Ob der reiche Mann, 
mit ſolcher Leinwand in H. 
Schrifft iſt bekleidet geweſen, 
laß ich dahin geſtellet ſeyn, und 
iſt mir nicht bemaft; daß man 
hin und wieder weiß und grau⸗ 
licht Pappier davon gemachet 
ſiehet, weiß ich wohl, habe auch 
dergleichen ſelbſt; aber doch 
weiß ich nicht, ob man noch 
Leiwand davon ſolte machen. - 
Aſche, iſt eine erdener Theil, ſo 
von dem Holtz und andern 
Dingen, welche vom Feuer 
verzehret worden, übrig ges 
blieben, und zur Lauge und 
Seiffe gebraucht wird, mel» 
ches bekannt ift; Wir aber 
fie hier anfchen, was ſie beym 


; Schmeltz ⸗Weſen vor Nuten 


ſchaffet, und wie dieſelbe un⸗ 
entbehrlich iſt. 1.) wird ſie zu 
Stoſſung des Treibe⸗Herds 
— und muͤſſen ſie die 
Seiffenſieder md Aſch⸗Wei⸗ 
ber vor die Schmeltz⸗Huͤtten 
liefern, und duͤrffen fie an kei⸗ 
nen andern Ort verkauſſen, 
der Aſchmeſſer miſſet ſelbige 
mit denen darzu geordneten 
amd gezeichneten fc Tonnen, 
fchreibet fie an-und hält mik 


den Lieferanten abjonderliche 
. em Kerb⸗ 
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Kerb- Hölger darüber; hin» Aſch⸗Kammer, iſt der Ort im 
** muß dieſelbe — Treibehauſe, wo die alte und 
rein, und wohl abgetreuge| neue Aſche verwahret, und zu 
feyn, 2.) werden beym Pro» | Anlegung des TreibesHerdes 
bieren die Capellen von Afche | sugerichtet wird. 
en, um das Silber Aſch ph ift ein Kaften, in 
zu. laffen. | + welchem die Aſche zum Treib⸗ 
im Brenn«Haufe, werden | Heerd aufgehoben wird ; oder 
AR Davon demachet wor· darein ſie geſiebet wird; oder 
auf die Silber gebrannt wer⸗auch worinnen die Lieferung 
den, die Materien, fo zu dies | der Treib⸗Aſche zur Hüften 













> fer gas en. werden, | geſchicht. 
Bi ih, als die af: Bern ift dasjenige, was 
Bein ⸗ Aſche * Schaaf⸗von der gebrauchten durchge⸗ 
Leim gemachet wird, it. die) raͤderten Aſchen in dem Sieb 
die SpathQkiche, fo von wei⸗ oder Raͤder bleibet; wird 






nachmahls übern Sieb ge 

| waſchen und in: den Hut 

Afy-Ballen, find -groffe Ku- |)’ ten- Hof zu gut gemachet,/ iſt 
geln, welche : aus der ge⸗gloͤthig » und Silberhaltig 

ſchlemmten Aſche gemachet,/ Bley. 

| Aſch⸗Knechte find diejenigen, 


an der Sonnen getrocknet, 

und zum Teften im Brenn - welche die Aſche zum Abtreis 

Hauße verwahrlich aufbehal«) ben fleißig und wohl bereiten, 
J und zurichten: nach verrich« 


ten werden. X | 
Aſch⸗Brennet, oder Aeſche⸗teten Treiben, in Aufhebung 
der Herde, getreues Aufſehen 


rer ift derjenige, welcher in 
den Waldedas verfälteHolg| haben, daß die Körner, fo in 
and Bäume fo anzuglimmen| - Herd gefrochen, wohl aufge 
und zu verbrennen weiß, daß/ Flaubet, zufammen gehalten, 
es gute Afche gebe. und dem Hütten-Meifter eins 
Aſch⸗ — unfenTeft.| geliefert werben. Ä 
Aſchen⸗Grube, ift eine unter Aſch⸗Krücke iſt eine einer hal» 
dem Aſchloch des Tempers| ben Ellelang, und ein und ein 
Ofens ing Gevierdte etwa eis] ° halb Viertel hohe hohlgeſtiel⸗ 
er halben Elle kieff gegrabene)) te eiferne Kruͤcke, welche ber 
und mit Steinen ausgeferte| Anlegung des Treibe⸗Herde 
"Grube, in welche die Afche | noͤthig if, damit der angeleg⸗ 
gezogen wird. te, and aufgefloffene Zreibes 


fen —— Spathe zubereitet 


Aſche fl. eifer, wenn fie nad) | Herd, nachBefinden der Noth⸗ 
Bergmännifcher Ant zu kalck⸗-⸗durfft abgefümpfit, und: die auf 
icht und zu ſaltzigt iſt. ſob⸗ 


44 AfdyLieferanten. ¶ Aſch⸗ Iulage Am 


ſolchem befindliche Aſche bey 
Seite, und wieder davon gezo⸗ 
gen werde. 


Abb: Lieferanten, find die 


welche die Aſche vor ein ges 
wiſſes Geld in die Hütten lie 
fern muͤſſen, und duͤrffen fie kei⸗ 
nesweges zum Nachtheil der 
Schmeltz⸗ Huͤtten anders wo» 
hinwerkauffen, oder verſchleif⸗ 
fen, ſie bekommen vor die 
Tonne 5. Gr. und Meßgeld 


2.7. 
Aſch⸗Mäſſer, oder Meſſer 


Gewercken, uͤber das gewoͤhnl. 
Do und Aſche, zum Schmel⸗ 
tzen bezahlen mußten. 


Aſcher⸗Jatz, iſt ein Theil aus⸗ 
Seiffenſieder und Aſchweiber, 


gekernte, und ein Theil friſche 
Seiſſenſieder⸗Aſche, fo zum 
Anlegen des Treibe- Herdes 


- genommen wird. 
Aſchloch⸗Blech ift in der 


Glaßhuͤtte ein eifernes Blech, 


> fo für das Afch-Loch des Tem⸗ 
per⸗Ofens gefeet wird, damit 


die dahin eindringende Kälte, 


ober Falte Lufft, denen noch u 


heifjen Släjern ni de. 
eifjen Släjern nicht habe > 


find diejenigen, welche die |Asper, ift eine Tuͤ 


Alche, fo für die Schmelg- 
Hütte geliefert wird, wohl auf⸗ 
ſchreiben, wie oben bey der 


Aſche gemeldet worden. 

Aſch⸗Neſfer, iſt ein krummes 
Meſſer, womit die Teſte im 
Brenn» Hauß ausgeſchnitten 


merden, damit fie die rechte 


Weitung bekommen, 
Alb: Tonnen, ift ein Maaß, 


vermeſſen wird; eine Tonne 
ift jo viel als ein Freybergi⸗ 
fcher&cheffel ; es werden jaͤhr⸗ 
lid) durch die Banck 2800, 
Tonnen Frepbergifche, und 
80. Tonnen Böhmifche Afche 
bey ſaͤmmtlichen Hütten ver: 
than; und braucht man legte: 
re bey unartigen Treiben. 





n⸗ 
tze, deren ohngeſehr 50. Stuͤck 
einen Thaler machen. 


Asphaltus. Bitumen Judaicung, 


uden» Hark, Juden» Leim 
Juden Pech, {0 ein Ichronnt 
und duͤrres Gummi ift,twelches 
an dem todten Meere, wie 


‚ Plinius meldet, geſammlet 


mwerder fol. . 


Asphaltum, fiche unten Jude 
darinne die Aiche zum Treiben |: Pech. Ä 
Am dulcis, f. Benzoe, ift ein 


liebliches Gummi, fo auf gluͤ⸗ 


henden Kohlen einenuberaus | 


lieblichen Geruch giebet ; koͤm̃t 
aus Indien, von der Inſul 
Taprobane, und auch aus 
Judaͤa, und wird, wie einige 
wollen, in der Erden gefun⸗ 
den; Andere hingegen mel» 








Aſch⸗zulage, oder Interims: 
goltz, war ein gewiſſes Geld, 
der Schmelg ⸗Adminiſtra- 


den, es flieſſe von einem Baum, 
und ſey wegen der ſich dabey 
aufhaltenden Tieger⸗Thiere 
ſehr uͤbel zu bekommen; wenn 


tion, die Selbſt⸗ſchmeltzenden 





es o iſt es mit groſern 
es ” e Koͤr⸗ 


_ Affelanis Aträment-Cltein 
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Koͤrnern gezieret, weißt pur⸗ 
pur braun, gemenget und hart. 


arp. 
Aſſelanis Abouquels, d. i. Loͤ⸗ 
wen⸗Thlr. gelten 115. Aſpers. 


A 


ſſius Lapis, davon fiehe Kieß— 


dag ift Vitriol zu Atrament, 
oder ſchwartzer Farbe Fan ges 
machet werden; der Hr. Dr. 
Hendel in einer Kieß⸗Hiſto⸗ 
rie handelt gar weitlaͤufftig 
davon p 818. feq. 


Hiſtor. p. 114. heißt fo viel als] Atramentum rubrum, fiehe uns 
ein Fleifchfreffendes Weſen 


Afur- Blau iſt eine blaube Far- 


be, ſo aus dem Occidentali- 
fehen, oder Tentfchen Lapide 


Lazuli, bereitet wird, Fünte 
auch wohl mit unfer blauen 
Farbe, fo aus Kobelt zuberei- 


ten Chalcitis. 


Atramentum luteum, fiehe um 


ten Mifus, 


Atramentum Metallicum, gri« 


feum, fiche unten Sory. 


Atramentum nigrum, ſiehe Me- 


lanteria, 


tet wird, verglichen werben,da JAtramentum Siniticum vel 
das blaue fo ſchoͤne faͤllt, als/ Chinenfe, ſ. unten Tuſche. 
. man nur münfchen mag. Attentatum ift pendente lite 
Aftroites,Aftroiren, od. Sterne] bey Bergwercks⸗Vorfallenhei⸗ 
- Steine, haben den Nahmen| ten fo wohl als in Civilibus 
von der Figur, weil fie Ster⸗ verbothen. 
ne prefentiren : wenn viel fül-|Arteftationes, fiche unten Be⸗ 
he Stern-Steingen auf ein] weiß 
ander fiehen und in eine Spi-JArtine. ift eine Pohlnifche Muͤn⸗ 
ze als ein Finger zufammen| tze, etwa q. Creutzer werth. 
lauffen, fo werden fie Belem· Attlas · Riefe, werden Die ſchoͤ⸗ 









niten genennet, find auch bif- 
weilen oben und unten von eı- 
nerley Dicke. Ob fie wohl 


nicht in der Berg: Grube ge- 
funden und alſo aufferhalb in 


- Sande, oder Sand-Sruben 


gemercket werden, und nichts 
mineralifches, fo viel als ich 
weiß, bey fich haben, fo gehö- 


nen Kupffer-Erge im Naſſau⸗ 
Dillenburgifchen genennet, 


Nuf’ Auf! jchreyen die Bergs 


ungen frühe Morgens, wenn 
fie anfahren wollen, um ihre. 
Cameraden aufzuwecken; alfo 
ruffen auch die Jungen, oder 
Anſchlaͤger in der Gruben, 


wenn der in den Kuͤbel einge⸗ 


ren fie doch zur Mineralogie, ] ſchuͤtte Berg, oder Ertz ſoll aus 

wie das Gold, fo im Sande/ der Grube gezogen werben. 
gefunden wird Auf Augenſchein fahren iſt, 
Atinoar, ſiehe unten Berg⸗ wenn der Bergmeiſter mit den 
grün. Geſchwornen eine Grube be⸗ 
Atrament · Stein iſt ein Stein,] ſichtigen, und zuſammen uͤber⸗ 
legen, was daſelbſrvor Anſtalt 


oder Kieß, daraus Atrament, 


wegen 


46 Aufbereiten Auf die Halte Aufgeben 
wegen der Gebäude und An-|Auf einem Bang finden 


bruͤche zu machen. 


Aufbereiten, heift, wenn im] Gange niedergehen. 


d. i. abteuſſen, und auf dem 


Pochwerden die Erge zum Auf etwas erfchlagen, d. i. 


Schmelgen zugerichtet ‚wer: 
den; beißt auch etwas aufs 


beſte nach feiner Art und Ei-|Auf Erz arbeiten, wird dent 


genfchafft faubern, waſchen, 
und zu gute machen. 
Auf brechen, geſchiehet bey den 
. Eifenhämmern, wenn die 
Hammerſchmiede einen Teul 
gar machen, das iſt, mit der 
Brech⸗Stange in das ge⸗ 


2 oder Altenmann dis 
treſſen. | 

aufn@eftein arbeiten ent» 
gegen gejeget: denn wenn der 
Bergmann das Trumm ers 
brochen und überfahren haf, 


| 





fo jagt der Bergmann, nun- 


— kan ich auf Ertz arbei⸗ 
en. 


ſchmoltzene Eiſen ſtoſſen, und Auffahren heiſt 1.) wenn ein 


ſehen, ob das Eiſen recht an- 
Läuffet und zum verſchmieden 

tuuͤchtig ſey. | 

Aufbringen, wird gejagt von 
dem Bergwerck, wenn folches 
wieder in guten Stand gefrget 
und aufgebracht wird. 

Auf das Bebänge Acht ha: 
ben, d. i. die abhangende 
Seite, oder Fläche des Ge 


Bergmann fein Gedinge, oder 
Tagewerck aufgearbeitet und 
heraus fchläget. 2.) heift es 
auch eine Stolln» Etrede, 
oder Feld» Drt, vermittelft 
Sclägel und Eifen, nach ge⸗ 
wiſſen angemerckten Lachter⸗ 
maaß, nach der Laͤnge und 


Weite ſo wohl, als nach der 


Hoͤhe und Tieffe, erweitern. 


buͤrges, wohl betrachten, weil Auffangen, wird in Gifft-Hüfe 


daran viel gelegen, wie das 
Gebuͤrge faͤllet, oder ſteiget. 
Auf der Teuffe feyn, heiſt bey 
der Berg » Arbeit, was in 
Tieffſten ift, big auf das Full 
Ort bringen, es reichet darbey 
einer dem andern den Korb 
mit dem Ertze zu. 
Auf die Galce fergen. wird ge⸗ 
fagt, wenn einer Gewerd- 
chafft ein Gang, oder das 


ten gebraucht, wenn der ſchaͤd⸗ 
liche und giftige Rauch von 
den milden und arfenicali- 
fchen Berg Arten aufgefans 
gen wird, um daraus Arfe- 
nic zu machen. 
darzu ift nicht iedweden er= 


das Recht 


laubt, fondern es gehoͤret dar⸗ 


zu des Landes- Herin Aller 
gnädigfte Conceflion,oder.ein 
Privilegium, Hertivig. p.29- 


- Feld abgefprochen und fie da-/Aufgeben, d. i. Kohlen auf 


von gewieſen wird.  Sngleis 
chen heiſt es auch: einen ber 
3 trügen. 


rn 
2 Pr h Zu 


den ProbiersDOfen geben, oder 
(Hütten; Ingleichen den auf 
beruht Bühnen vorgelaufs 
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fenen Eifen-Stein und Kohlen | jenige Geſtein, fo ſich von dem 
auf den Hohen Ofen ſetzen. feften Geftein ablöfen will, 
Aufgeber ift eine Perſon, fo] Esheift auch: Das Beftein 
bey dem hohen Ofen das Auf-| bar fidy gezogen, das ift, es 
- geben verrichtet, oder die| will fich von der Feſte ablöfen, 
- Schichten laufft, dasift, Roh] und das Fan man durch) die 
len und Eifen Steine in den| Riſſe oder Klunfen, fo es ge⸗ 
hohen Ofen ſchuͤttet. winnet, abnehmen und erfens 
Aufgebühnter Zug ift, wenn] nen. 
viele Zechen und Halten auf Aufgerban, heift beym Blau⸗ 
einem Gange nach der Reihe] Farben⸗Wercke, wenn bie ges 
. fortgetricben werden. riebene Farbe, oder Eichel auf 
Aufgeben heift, wenn die Waſ⸗ die Treuge⸗Brether geleget 
fer in der Gruben auffieis] merden, 
gen, und die Arbeiter aus | Aufgewältigen, d. i. einen 
treiben. - alten Schacht wiederum auf 
Aufgeld ift vor dem dasjenige | machen, und in Gang bringen. 
Geld gewejen, was die Ges | Auf Bewinn und Derluft 
weercken zu Sreyberg für eine] verdingen heiſſet, wenn 
Marck Silber, acht undjein| Berglenten ein gewiß Lachters 
viertel Meifnifhe Gulden zu] maaß verdinget, und um ein 
. 21. Grofchen, befommen ha] gewiſſes Geldauf eine gefegte 
ben. Nachdem aber der Zin⸗ Zeit angefchlagen wird. 
nifche Fuß in der Munge eins | Aufgieſſen, geſchiehet bey de⸗ 
. geführet worden, fo ift auf ie/ nen Hammer⸗Wercken, beym 
. den Gulden 3.Grojchen zuges| Zerfchiebeln und Stabſchmie⸗ 
legt worden. daß fiealjoaht| den. 
uud ein viertel Thlr. befom- |AYufgieffer, ift ein bey denen 
men haben. Indennunaber| Hammermwerden gebräudli« 
dieje 3. Groſchen wieder ges| cher Arbeiter, fo das rohe Eis 
theiler werden, jo fälle die eine | fen einfchmelget, und hernach 
Helfite an 13. Pfennigen der| unterm Schmieden mit dem 
Gnaden⸗-Groſchen⸗Caſſe] Löffel Waffer aufgieffet. 
‚ du, die andere Helfite aber de» Aufgieß⸗Loffel, ift etwan ein 
nenGewercken wieder anheim.|  drey ViertelElten langer,einer 
Aufgeſenckelt d.i, etwas mitſ meßingen Teller-Scheibe gro» 
eijernen Hefften, und ftarcken| fer eiſener hohlgeftielter F 
Banden, 2. oder z.mahl uns| fel, mit einem hoͤltzern Stiel, 
ſchlingen, als die aufgeiendel-| mit dem der Aufgieffer bey 
ten Rippen am Treibe⸗ Hute. Stab⸗Schmieden, den Hamas 
Aufgethan, amnss mag das ⸗ mer, Amboß, und nlipenhen 
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Stab mit Waſſer beine 


amd anfrifchet,dienet dazu, daß 
das Eifen fein gehe und fein 
blau wird, I 


auf die Zeche nicht kommen, 
fondern diefer mag fodenn 
allererfi das Aas allda anpa⸗ 
cken und wegichaften. 


Aufbängen, fagt man, wenn Aufketzern, d. i. ſo viel als eine 


die Poch⸗Stempel in die Höhe 
gesögen werden, damit bey 


Wand zerfegen oder zerſtufſen. 


fiehe unten Wand. 


vorfallender Gelegenheit in Aufkehrig heiſet dasjenigeGe⸗ 


dem Poch⸗Waſſer gehandelt 
werden kan. 
Aufheben den Lohn, das iſt, 


kraͤtze, welches vom Schmel⸗ 


tzen der Ertze abſpringet und 


zuſammen gekehret wird. 


denen Arbeitern, wegen unter⸗ Yuflaffen, oder Aufiäßig iſt, 


laffener Arbeit, das Lohn inne 
behalten, 


Aufheben todte Cörper,| 


welches fo wohl bey Menjchen 
als Vieh geſchiehet; wenn ein 
Hergmann, oder andere Per: 
fon in der Gruben todt bleibet, 
oder da⸗ſelbſt gefunden wird,ift 
derielbe von dannen, es werde 
allda Berg-üblich und würd: 
lich gebauet oder nicht, alleine 
auf Anordnung des Berg. 
Amts, und nicht der Amts 
oder Stadt-Gerichte, entwe⸗ 
ber aufderer Gewercken, oder 
derer nahen Anverwandten 
Koften, an Tag heraus zu zie⸗ 
hen und ohne Gerichtliche 
Aufhebung, denen Freunden, 
oder andern fich darum Ange: 
benden zur Beerdigung aus⸗ 
zuftellen; wo aber Vieh in 
Schaͤchte fället, und todt blei- 
bet, wird es zwar von denen 
Bergleuten biß an den Tag 
geſchaffet, und über die Halde 
hinaus geftürget,ift ihnen aber 
an ihren Ehren gang unfchäd- 
i Lich, und laſſen den Caviller 


wenn Berg + Gebäude einge 
— und nicht weiter mit Ar⸗ 
it beleget werden; und ver⸗ 
liehren, ſo bald ſie aufgelaſ⸗ 
ſen, alle ihre gehabte Gerech⸗ 
tigkeit, und ſind hinwieder 
ins Freye — Und ge⸗ 
ſchiehet fuͤrnehmlich aus 
zweyen Urſachen: Erſtl. un 
gefehr und wider Willen, da 
etwa eine Waſſer⸗Fluth, oder 
Bruch, ir. Kriegs⸗und Ster⸗ 
bens⸗Gefahr. oder fonft ein 
ander Unglück folches verans 
laſſet, da man aufler dem noch 
wohl mit denen Koften bauen 
Fönnen. 2.) mit Willen und 
guten Bedacht, entiweder daß 
man ins fünfftige, mo noch 
Bauswürdige Anbrüche vor⸗ 
handen, das Gebäude wieder 
belegen will, und immittelft 
auf einen Stolln hoffet:oder 
Waſſer zu Kunſt⸗Gezeugen 
darzu zubringen vermeynet: 
oder aber, daß die Teuffe zu 
groß, die Foͤrderung zu koſt⸗ 
bar, der Waſſer zu viel, und 
die Anbruͤche zu seringe-aud) 
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wegen Wetter- Mangels nicht | geleget werden, wenn auch) 
wohl mehr fort zu fommen. | eine Zeche zwiſchen einem 
Wenn eine Zeche aufläßig| Dovartal auflagig wurde, 
worden, follen Bergmeiſter u. Aufgelaſſener Zeche Schula 


* 


Geſchworne felbige befahren,| den; wenn bey ſelbigen 
Die Anbrüche beſchauen u. pro, Schulden hafften, moͤgen zwar 
bieren laſſen, Zeddel daran! die Gläubiger, mit Vorbewuſt 
+ binden;folche hinterlegen und | des Berg⸗Amis der Gebäude, 


in ein fonderlich Buch mit als 
‚len Umftänden, warum bie 


Auflaffung geichehen, wie]- 


mächtig die Gänge, wie fefte 
das Sefteine, wie tiefi das Ge⸗ 
bäude, auch was vor Derter 
and wohin, in mas vor Stun- 
de, und wie weitfelbigegetrie- 
ben, verzeichnen; nicht aber 
nur anderer Lente blofen re- 
mr —** er 5 
Auflaflung. anſagen, d. i. 
= Lehntraͤger, oder. dem die 
eche anvertrauet, - dem 
erg⸗ Amte zu vorhero Die 
Auflaſſung anſagen, damit die 
Zechen wider ihren Willen 
nicht auflaͤßig, und die Gewer⸗ 
cken betrogen werden mögen. 
So jemand dergleichen über» 
führet würde, daß die Zeche 
mutbwilliger weije aufläßig 
geworden, der foll nicht allein 
den Schaden erjeßen ; fondern 
er Fan auch am Leibe oder nach 
Befinden, am Leben beſtraffet 
werden. © 
Auflaßungs⸗Buch, fie 


ehe fie von andern gemuthet, 
fih annehmen ‚und bauen; 
wo fie aber darinne fäumig, 
und andern verliehen wurden, 
ift der nene Mucher der alten 
Gemwerden Schulden zu bes 
zahlen nicht ſchuldig. 


Aufgelaßener Zeche⸗Vor⸗ 


rath; Was ben Vorrath an 
Erg und Gezähe betrifft, wel⸗ 
ches die Gewercken mit ihren 
Geld erfaufit und gewonnen, 
mögen fie bey der Aufflaffung 
zurück und zu fich nehmen ; 
was aber in. oder auf der Gru⸗ 
ben angenagelt, vder mit Has 
fpen angefchlagen ift, inglei⸗ 
chen Halden, After, unges 


ſchieden Erk, und dergleichen, 


ſo nach der Auflaffung annoch 
bey der Zeche befunden wird, 
und nebſt derſelben ins Freye 
gekommen, ungeachtet es zu⸗ 
por verkaufft, nicht aber vor 
dem Auflaffen weggeſchaffet 
worden, dinfien die Gewercken 
nicht abrechnen, noch mit fich 


hei nehmen, 
— iſt daſelbſt be⸗Aufiauffen iſt fo viel, als bag 


Zuſchlaͤge und Kohlen in 


rieben. Er 
Aufgelaßener Zeche Rech⸗ —— ſchuͤtten; wird 


‚nung; Es ſoll von allen auf⸗ 


laͤßigen Zechen Rechnung ab⸗ 


(Br gw. Lexicon) 


auch das Auftragen genennet. 
ie oder — 


iſt derjenige Arbeiter in 


4 


Schmelg- Hütten, der ſolche 
Arbeit verrichtet. 

uflauff, fiehe unten Conven- 
ticula. 


Auflegen, wird beym Blau⸗ 


A 


Farben⸗Werck von denen Mu⸗ 
ſtern geſaget. 
ufmachen heiſt bey der Ei⸗ 
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dergleichen Zeche gemuthet, 

ſo ſoll erin der Muthung mit 

einem Geſchwornen beweiien, 

daß die Zeche, ohne des Berg» 

meifters Nachlaffung,drey ans 

ar Schichten nicht bau⸗ 
aft gehalten worden. 


Aufn Augenfdein fahren, 


das ift befichtigen. 


fen- Schmelg-Arbeit fo viel Aufn Geſencke arbeiten ift, 


als Stechen. 


Aufnehmen ift fo viel ale eine 


Zeche begehren, oder muthen. 


wenn in einem Schacht auf 
un nieder gearbeitee 
wird, | 


Welcher dergmank nun einen | Aufn Beftein arbeiten, d. i. 


Gang erichurffen will, der 
muß zuvor beym Bergmeifter 
eine Muthung darauf einle- 
gen. Sole Muthung ift ein 

edbel, darauf der Fundgruͤ⸗ 

ner fchreibet, was er zu Lehn 
begehret,nehmlich eine Fund⸗ 
Grube; und fo ihm beliebet, 
auch Ober⸗ und Nieder⸗Maa⸗ 
fen, Erb⸗Stolln, Huͤtten⸗ und 
Poch⸗Stadt, und auf was fuͤr 
Metall und Mineral ihm ver- 


wenn der Bergmann entweder 
vor Dit, - Stroßfürftweife, 
oder in Abfincken feine Arbeit 
verrichtet, und fich alfo von der 
Zimmer⸗Arbeit unterfcheidet. 


AufnPolsgen zimmern heift, 


in allen vier Winckeln der 
Schaͤchte drey Viertel hohe 
Stempelgen fegen, und die 
Joͤcher darauf legen; dann in 
Hangenden und Liegenden mit 
Schwarden verfchieffen. 


liehen werden foll; ingleichen Aufn Raub bauen; d. i. wenn 
muß er benennen das Gebürs| - man nicht Bergmännifch baus 


ge, oder den Ort, und auf was 
Gütern es gelegen, ſowohl die 
Stunde, in melcher er den 


Muth⸗Zeddel übergiebet, be⸗ 


2 


* 


nebſt dem Tag und Jahr. 
ufnehmer alter Zechen; 
Wenn einer eine alte Zeche 
gemuthet, ſo ſoll er ſelbige von 
Stund an nach dem Beſtaͤti⸗ 
gen , oͤſſentlich anfchlagen,wel- 
che Zeche er aufgenommen. 
fnehmer einer frey⸗er⸗ 
kannten Zeche; Hat einer 


et, ſondern nur auf feinen, 


nicht aber auf der Nachkom⸗ 
men Nugen, fiehet, und was 
ihm vorkoͤmmt, weghauet und 
wegſchlaͤget. 


Aufrechnung iſt, wenn nach 


geſchloſſenen Quartal von 
ber ordentlichen Berg⸗Amts⸗ 
Rechnung, der Schichtmeifter 
die Gewercken zufammen for 
dert, und ihnen über Einnah⸗ 
me und Ausgabe die Negifter 
porleget, und ommunicati- 
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on pfleget. In Freyberg wird 


Mn 


Quartals die Aufrechnung 
derer Zubuß» Zechen, in der 
dritten aber der Berlags:und 
Ausbeut⸗Zechen vor dem Ds 
ber-und-Berg-Amt gehalten. 
Wenn Gemwerden dabey er: 
ſcheinen, oder wegen der Ab» 
weſenden E. E. Raths Depu- 


Erinnerungen dabey beſchei⸗ 


via der andern Woche jedes] 


So bald. der Korb voll, und 
alsdenn uber demſelben ger 
ſchuͤttet wird, heiſt es _ Auf⸗ 
fchlagen, und dieſes geſchie⸗ 
bet jo lange, als Salg aus der 
‚Pfanne fan genommen wer⸗ 
‚den, und die Stuͤcke groß ge» 


nug ſeyn. 
Aufſchlage⸗Schauffeln, ſiehe 
unten Schauffeln. 


wenn der Schichtmeiſter ni 


tati zugegen ſeyn, mögen ſie Aufſchlagen des Lohne 


dentlich vorbringen. 


voͤllig zahlen kan, und den Ar⸗ 


Aufſaubern ſiehe unten Sau⸗ beitern etwas Lohn ſchuldig 
Aufſauberer iſt derjenige, wel· Aufſchlag⸗Waſſer find. die 


cher das abgeſtoſſene oder her⸗ 


Waſſer, ſo zu Treibung der 


eingeſchoſſene Ertz oder Berg/ Kunſt⸗ * und Muͤhl⸗ Raͤ⸗ 


wegſchaffet, und vor dem 
Sturtz aufſammlet. 


der gebrauchet werden. 
Aufſchlieſſen iſt ſo viel, als ſich 


Aufſatz⸗RXoͤhren, find 6. biß| von einander thun, man ſagt: 
8. boͤrichte Röhren, die man] das Ertz, oder Stuffe ſchlieſ⸗ 
in hohen Sägen bey Kunſt⸗ſet ſich auf, weil es Kobaltiſch 
Zeiugen gebrauchet sderfelben| und Vitrioliſch iſt. 
werden biß 4. auf einander auf Aufſchnitt iſt beym Probieren, 


die Kolben⸗Roͤhren geſetzet/ wenn das Aqua fort durch den 
— der Kolm die Waſſer/ Auffchnitt zu examiniren, 068 
= aberdem Ventil hebenmuß. uu ſtarck, oder zu ſchwach. 


Aufſſchlagen bedeutet fo viel Auf ſchreyen geichiehet ‚auf 


als Anfinen nach der Un 
riſchen Berg » Dtdnung. 
fgefylagen von Ars 





beit, spricht man, was der 


Bergmann binnen einem 
Quartal gearbeitet und ge- 
wonnen hat. 


Aufihlagen beym Galg;: 


"— 


werd, wenn das Sal aus 
der Pfanne genommen, und 


zweyerley Art; eines geſchie⸗ 

t in den Gruben von dem 

joe: - — 
voll gefuͤllet hat, jo ſchreyet er: 
Auf! damit es die Haſpel⸗ 
Knechte willen Fönnen, we fie 
ziehen follen ; das andere Auf 
ſchreyen geichiehet frühe, 
bey dein Anfahren, wie oben 
gedacht, bey dem Auf ! Auf! 


in dien ledigen Körbe gethan Aufſeher, fiche unten Ober⸗ 


re heiſt es volſſchuͤtten; —* 
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Aufſetzer, fiehe ebenda. 

Auflensen, ift fo viel ald Ruhe⸗ 
Stunden halten von ı1.biß i2. 
uhr, und gefchiehet von den 
ı2. Stündnern, Poch » und 
Scheide » Jungen. Beym 
Probieren oder Abtreiben heift 
es: Das Werck auf den 

0 gerd ſetzen. 

Aufſetz ⸗Stunde, fiehe unten 
Lieg:Stunde. 

Auffiche, ift beym Bergwerck 


Auffetser Aufſtechen Auftragen 


und Schlämme auf das Ge⸗ 
fälle des Planen oder bloſſen 
Herdes träget oder ſchuͤttet; 
oder auch zwey oder drey 
Schaufeln Hauftrich oder 
Affter auf das dritte Gefälle 
ausziehet, damit die Waller 
nicht zu rißig lauffen. 


TAufftehen beym Blau⸗Far⸗ 


ben⸗Werck, heift, das Glaß 
zum erſten mahl im Hafen 
rühren. 


höchftnöthig, daß alles gut | Aufſtehen wird gefagt : Wenn 


veranftaltet, und die getvon- 
nene Ertze wohl gefchieden, 
gewaſchen und aufbereitet 
werden. 

Aufftand ifteineRelation,oder 
Bericht von des Bergwercks 
Beſchaffenheit, damit die aus: 
laͤndiſchenGewercken, und die, 
fo nicht felber fahren Fünnen, 
einige Nachricht von Des 
Bergwercks Befchaffenheit u. 
Zuftand haben moͤgen. Det: 
gleichen Relation full jedes 
Quartal gefchehen, und wie 
viel Lachter aufgefahren, was 
fonft vor Arbeit geſchehen, wie 


es bor Ort und in Tieffften be⸗ Aufftellen, fiche unten Zauer 


fchaffen und mas dergleichen 


mehr mit anne&iret und ge⸗Auftragen, heift ben 


meldet, auch darüber, daß ſol⸗ 
ches der Wahrheit gemaß, 
den Berg⸗Amte beyhaltende 
Yufrechnung durch die Unter 
ſchrifft zugleich atteſtiret wer⸗ 


en. 
Aufſtechen geſchiehet, wenn 
hier a der Schauf: 
fel Dig durchgepochten Erg 


in der Grube der Schwaden 
aufftehet und den Arbeitern 
ſchaͤdlich iſt. 


Aufſtehung des gerdes ges 


fchiehet beym Treiben in der 
Schmelß-Hütten, wenn dag 
gefchmolgene Werck⸗Bley auf 
dem Zreibe- Herde, in dem 
darunter fich befindenden Aſch⸗ 
Herd, anfaher unter ſich zu 
graben und endlich die Feuch⸗ 
tigfeit und Kälte ergreiffet; 


Kälte und Hige aber Fönnen 
einander nicht vertragen; datt 


ſchlaͤgt alles über fich und zero 
ſchmettert, was es antrifft. 


aufſtellen. — 
Schacht 
höher machen, wenn folcher 
von unten aufmit Joͤchern, 
Einftrichen, Trag⸗ und Stre⸗ 
be⸗Stempeln und dergleichen 
hoͤher aufgetragen wird; in⸗ 
gleichen heiſt Auftragen, 
wenn auf die Gerinn⸗Backen 
Leden oder Pfoften verſencket 
werden, daß die Gerinne wi 
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Waſſertragen. Auftragen 
oder auflauffen iſt ſchon 
oben beym Auflauffen ge- 
dacht worden, wenn das Ertz 
und Kohlen inSchmelg-Dfen 
geſchuͤttet, beym Probieren a; 
ber das Mehl auf die Capelle 
gefeget worden. Seil auftra⸗ 
gen, fiehe unten bym SS. A 

Aufträger iftderjenige, derdie 
* beym Schmeltzen ver⸗ 
richtet. 

Aufträger » Löhne find, da 
von einem hohen Dfen, oder 
30. Schichten, 3. Fl. 9 Sr, 

J iroey Aufträger bezahle 















Auftrag: Tröge, ober 
Schicht⸗Tröge, find ab- 
laͤnglichte Mulden, darinne 

man das befchickte Erg, wie 
ingleichen die zum Durchfe 
der Borfchicht und Vernaten 


en Au 


machen, ſiehe unten Con« 
venticula. 


Aufziehen iſt, wenn die Pro⸗ 
bier⸗Koͤrner von dem Huͤtten⸗ 


ſchreiber, oder Huͤttenmeiſter, 
auf der Probier⸗Waage aufe 
gezogen werden, um den Halt 
davon zu erfahren. 


ugeheift das Loch im Hands 


Faͤuſtel und Berg-Eifen, das 
durch man den Helm ſtecket; 
bedeutet auch beym Schmeltz⸗ 
Weſen, und zwar bey dem 
Stich⸗Ofen, das Loch in der 
Vorwand; bey dem hohen 
und Frummen Dfen aber, dag 
Loch über dem Stich⸗Herd, 
unter der Stich-⸗Wand, im 
Dber- Herd. 


Auge ansftoffen, ift, dag Au⸗ 


ge im Dfen räumen. 
g⸗Eiſen, fiche untenStechs 
Eiſen. 


benoͤthigten chlacken auf den Augen⸗Roltz iſt das Holtz, wor⸗ 


Ofen traͤget und durchſehet. 
Auftrecker ſind Jungen, die 
den Schlamm⸗Graben au 
Das Gefälle fragen. 
Auftreiben + beym Glaf- 
machen die Scheiben-KReulen 
vermittelt der Auftreib:/ 2% 
Schere von einander zu Flei- 






mit das Augen-Loch gemachet 


wird, 

fAugen⸗Loch fiche Auge, 

Augen⸗Ring ift ein King, der 
an flatt der Spannen⸗Ringe 


gebrauchet wird, 


ugenſchein, ſiehe unten Be⸗ 


ſichtigung. 


nen Scheiben treiben; wird Augenſtein ſonſt Oculus Beli 


auch geſagt, wenn eine Wand 
zerſetzet wird. 
Auftreib⸗Scheere — eine faſt 
gleich dem Zweg Eiſen for- 
mirte Zange, damit die Scheu⸗ 
ben⸗Keulen von einander ge⸗ 
trieben werden. 
Aufwiegelung, Aufſtand 





oder Katzen⸗Auge genannt, 
wie auch Lycophtalmus, d. i. 
Wolffsauge, genannt, iſt 
ein Indianiſcher Stein, wird 
in der Inſul Maltha gefun— 
den, derbalb durchſichtig, auf 
dem Grund weiß, in der Mits 
te ſchwartz, wie ein Augapffel, 

D 3 um 
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. um welchen ein Ring, wie an 
Regenbogen, gehet, und aljo 
einem menfchlichen Auge ſehr 
gleich. ift; bißweilen bat ein 
folder. Stein zwey biß drey 
Augen, und iſt dahero deſto 
koſtbarer. Ob ex jemahls 
in Teutſchland und bey uns 
ſey gefunden worden, iſt mir 
nicht befaunt. Wird auch 
genennet ein Flein glatt Stein⸗ 
gen, von Geſtalt und Farbe 
ſaſt wie eine Linſe, fo um bie 
- Stadt Grenoble fol gefun⸗ 
den werden. Man legt ihn 
x - indie Augen, wenn etwas un⸗ 
„reines brein ‚gefahren, ben 
* — — — hi 
ugig, heiſt jo viel als hohl, A 
blaͤßig, loͤchericht. 
Augmentiren, vermehren, oder 
» einen Zuwachs indie Metalle 
zu bringen mwiflen. 
Aurichalcum, fiche unten Meſ⸗ 


ing. 
— ſiehe unten! 


perment. 
Aurum, ſiehe unten Gold; 
Wird auch ſonſten von denen 
Laboranten genannt: Corpus 
xrubrum, Leo, homo fenex, 
Lapis benedi&tus, Filius So- 
. bis, Pater ignis, ruber filius, 
Lumen majus, fermentum 

ubrum &c. 

Ausbeuche ift dasjenige, was 
die Gewercken nach Abzug des 
Receſſes, oder Zubuffe, als 
Uberſchuß gu genieffen haben. 

Ausbeuthe auscheilen, oder 
geben ; Bey den Zinn-Berg- 


Ausbeuthe 


werden wird bißweilen die 
Ausbeuthe in geſchmeltzten 
Zinn gegeben; Werden aber 
die Zinne verkaufft, beklommen 
die Gewercken das Geld. 
Bey den Silber⸗Bergwercken 
aber wird Fein Metall in na⸗ 
tura gegeben, wie man vor 
Alters gethan hat, da fich die 
Armen befchweret, daß mar 
ihnen das Silber, und den 
Reichen dag Geld gebe; ſon⸗ 


dern aus demSilber laͤſſet der 


Landes⸗ Herr Ausbeuth⸗ 
Thaler, oder Gulden⸗ 


ſpecies. 
usbeuthe deponiren, das iſt, 
wenn die auswaͤrtigen Ge⸗ 
wercken, oder auch die innlaͤn⸗ 
diſchen, ihre Ausbeuthe Quarz 
taliter nicht einheben laſſen, 
und Jahr und Tag in Zehen⸗ 


den ſtehen bleiben; ſo muß der 


My — bey Ablegung ſei⸗ 
ser; 

deutliche Specification beym 
Dber- Berg: Amt übergeben; 
welche Gewercken die Aus⸗ 
beuthen zu fordern; das ih⸗ 
nen zuftehende Geld wird here 
nach auf das Rathhauß, nebft 


Groſchen, das find fpecies, 
halbe-Drts und halbe Orts ⸗ 


hrlichen Rechnung eine 


einem ordentlichen Verzeich⸗ 


niß gegen Revers zur depofi- 
tion gegeben, allwo die Inter» 
effenten ſich uͤber lang oder 
Furt melden u.ihredusbeuthe 
gegen Erlegung 3. Pfenn. von 
jeden Thl. u. Borzeigung rich⸗ 
tiger Vollmacht, heben koͤñen. 

Aus⸗ 
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Ausbeuthe heben iſt nichts] - 
ant .. Ad 


—— nehmlich von Aus 
en , nehm 1 Yus- 
—— rſchuß⸗Zechen, 
welche nebſt guten Vorrath 
alle halbe⸗ oder viertel⸗Jahre 
Ausbeuthe geben. 

Ausbeuch-Rupg iſt derienige, 


berg nad) Dreßden gebracht, 
und davor wiederum gute 
neue Müng-Sorten und Aug» 
beuth⸗Thaler, in felbigen vers 
wahret zurück nach Freyberg 
geliefert wird. 


Ausbeuth⸗Wagen, fihe uns 


ten Silbers Wagen. 


welcher an manchen Orten Ausbeuth⸗Zeche ift diejenige 


dem Schichtmeifter über das 
srdentliche Lohn von Aus⸗ 
beuth⸗Zechen paftıret wird. 

Ausbeuthe ſchlieſſen gefchies 


Grube oder Zeche, wo das gu⸗ 
te Ertz gebrochen und der U⸗ 
berſchuß davon ausgetheilet 
wird. — 


het auf dem Ober⸗Bergamt⸗ Ausbeuth⸗Zeddel iſt ein ges 


Hauſe in Gegenwart des 
Berg⸗Amts vom Ausbeuth⸗ 
Schichtmeiſter, darbey auch 
der Kurkraͤntzler zugegen iſt. 
Ausbeuthe aber kan nicht 
eher geſchloſſen werden, man 
befinde denn in Rechnung, daß 
ſo viel Vorrath vorhanden, 


druckter Bogen, welcher alle 
Quartale verneuret wird, auf 
welchem die Zubuß-und Aus⸗ 
beuth⸗Zechen, wie viel jeder 
Kuran Zubuſſe und Ausbeu⸗ 
the, nebſt Benennung derZeche 
und des fuͤndigen Ganges, ver⸗ 
zeichnet ſtehen. 


daß uͤber alle aufgewendete Ausblaſen den&fen ift, wenn 


auch zum Fünfftigen Quartal 
bedürffenden Riefferung, ein 
giemliches quantum an Gel: 


nach verrichteten Schmelgen 
der Ofen durchs Gebläße abs 
gefühlet wird. 


de, ſowohl imZehenden zu for: Ausbrechen, d.i. auf einen ds 
bern bleibet, als auch die An-| berfahrnen Gange weiter fort 
bruͤche in der Grube augen⸗ brechen. Es heiſt auch au 
ſcheinlich, und auf der Zeche] lencken. er 
an gewonnenen Ersten, ein) Ausbrennen ft ı)da man mis 
rechter. Vorrath ift, wie die] Feuerſetzen eine Weitung in 
Berg-Drdnungen foldes er⸗ der Grube macht, a Zinn⸗ 


fordern. und Stockwercken gebraͤuch⸗ 
Ausbeuthe ſtehen laſſen fies] lich, 2) da man aufhoͤret zu 
he Ausbeuthedeponiren. /ſchmeltzen und die Balgen ab» 


Ausbeuch-Stod,ifteineifer:] hänge. 
ner Stock, in welchen das Sil-|Yusbringen, d.i. bey der Roh⸗ 
ber gethan, an den gewöhnli-] und Bley-Arbeitdas Gewich⸗ 
hen Silber-Wagen geichlofe] te und Halt recht ausſchmel⸗ 


ſen, alle 14. Tage. von Sreye| Ken. . 
| D 4 Aus: 
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Ausbrodung ift fo viel als 
Ausmwürterung. 


— ſiehe unten Sai⸗ 


Ausfuhren if fo viel als auf- 
hören zu arbeiten,oder Schicht 

und Feperabend machen. 

Ausfey:em, fiehe unten Seyer 


rl uebrodung Ausgehen * Ausguß i 


Ganges. Denn fo das Lie⸗ 

gende ift im Mittag ; fo ift das 
* Ausgehen des Ganges auch 
gegen den Mittag, und hinge⸗ 
gen das Hangende, ſo allerwe⸗ 
ge dem Liegenden entgegen iſt, 
und die Teuffe gegen Mitter⸗ 
nacht. 


aus wenn die Arbeiter nicht Ausgepauſchte Schlacken 


bie völlige Wochen⸗Schicht 
machen, 
Ansfindig machen ift fo viel 
als Bergwerck rege machen. 
Ausfliten fiche unten Ofen 
ausflicken. 
Ausfördern, oder beraus: 


find unnuͤtze Schlacken, die dem 
Ertz ſchon einmahl zugeſetzt 
geweſen, oder wie die Huͤtten⸗ 
leute reden, ſchon vorgeſchla⸗ 
gen und biß aufden Tod geat« 
Fe fiche unten Pau⸗ 


fhaffen aus der Grube am — pi e zum 


Tage ſiehe unten zu Tage 
ausfärdern 


Salgmachen und R 
oͤri 


g. 
Auaggehauen Seld iſt fo viel Ausgezimmerter Schacht, 


als ausgebauet Feld, wenn bie 
Gänge in der Grube alle raus 
—— und gefoͤrdert wor⸗ 


Ausgehende wird des Ganges, 
der am Tage ausſtoͤſſet, ſein 


welcher dem ausgemauer⸗ 
3— entgegen geſetzet iſt; dieſer 

fi in feſt Geſtein gehauen, 
ns jener in völligen Gebürs 
ge gefuncken, u. hat deßwegen 
muͤſſen ausgezimmert werden. 


Schweiff genennet; die Berg- Ausgieſſen heiſt das Werck aus 


leute fagen, wenn fie geroͤſchet 
und das Ausgehende eines 


v 


dem Herd in eiferne Pfännel 
(höpffen. 


Ganges berühret: Wir find Ausgluͤhen, das ift, wenn auf 


- auf den Schweif fommen, 
Bey einem ſchwebenden Gans 
ge oder Fletz finden fich auch 


Gold probieret wird, werden 
die filbernen Roͤllgen ausges 
glühet, 


wohl zwey Aus ya At bedeutet 1) einen 


Ausgeben des (Banges ift, 
wo ſich der Gang zuerſt unter 
der Tamm⸗Erde im Geſtein 
erzeigt. Das Ausgehende 
vergleichet ſich etlicher maſſen 
mit dem Liegenden, und die 
Teuffe mit dem Hangen des 


Schlauch, dadurch das Waſſer 
aus der u. fleuft, 2) bey 
dem Schmelgen das Werd, 
fo aus dem Herd indas eiſerne 
Pfaͤnulein geſchoͤpffet worden; 
und 3) was von dem Werck in 
ein Gruͤblein auf einem Kies 


ſelſtein 


— — — — — — — —— —— — — 


ſten ges 


Außguß⸗Blech i 


Ausguß⸗Blech Aushub⸗Meiſſel 
ſelſtein gegoſſen wird, zu Neh⸗ Aushalten, das iſt, wenn dag 


mung der — 


ein Inſtru⸗ 


* 


Ertz von den Bergen abge» 
fondert wird, und fagt man: 


ment, fünff achtel Elen lang| Ich will eine Stuſe aushalten. 
. amd faft eine halbe Elle breit, Ausbauen, gefhiehet vom 


vonKupffer oder Eifen- Blech, 
mworinnen 2. Buckel eines 8. 
Groſchen⸗Stuͤckes weit, ge 


‚ tieffet, worein die verſchlack⸗ 


a 
4 


ten Ertz Proben, ſo auf Sil⸗ 
ber probieret werden, ausge⸗ 
goſſen werden. 


usguß⸗KRelle. iſt ein groſſer 
eiſerner Loͤffel mit einem El⸗ 


Duͤlle, darein ein hoͤltzerner 


Guardain, welcher, bey Gieſ⸗ 
fung der Schwartz⸗Kupffer, 
dieſelbe fo wohl in Echeiben 
als Koͤnigſtuͤck unten und. oben 
aushauet,um diefelbe uff Sil⸗ 
ber und Gahr. zu probieren; 
auch jagt man beym Blaus 
Farben⸗Werck: dieSarbena 


‚oder Eichel: Däffer und 
len⸗langen hohlen Stiel, oder..- 


Muſter ausbauen; ingl. 
Erz ausbauen. 


Stengel geftecket wird, mit Ausbauer oder Sauer, ift ein 


welchem das Werck nach geho⸗ 
benen Schlacken und abgezo⸗ 


kurtzgeſtaͤhltes Eiſen, womit 
die Brand⸗Silber vom Guar- 


genen Steinen aus dem Stich ⸗dain imzehenden ausgehauen 


lein gegoſſen wird, 
Ausguß:Pfännel, find gegoſ⸗ 


iede ohngefehr 25. Pf. Bley 


werben. 
Ausheben, fiche unten zu Tas 
ge ausbeben, ausgieflen ; 
beymSchmeltzen: das Werd 
aus dem Pfäñlein heben. 


Herd indie Ausguß-Pfän: 


fene eiſerne Schalen, in deren 


gehet; von ſolchem Ausguß Ausbiebe, gefchehen auch vom 


» nimme der Hütten + Schreir| -Guardain, wenn er in Königl, 
: ber eine Probe und probieret| - Zehenden von denen einkom⸗ 
- denen Borläuffern nah. ° | menden Brand» Silbern und 
— iſt die erfie] nicht viel über ein Loch ſchwer, 
Roͤhre an einemhohen Sage,| oben und unten des Brand» 


“aus welcher die Wafler in ein 


Kaͤſtgen lauffen, und von dar 


: in die andere Röhre gefaffet 
Ausguß:Röhren-Ring,der 
an folder Roͤhre beſindliche Aushub⸗Meiſſel, ift dag in- 
eiſerne Ring, welcher felbige 


ſo bald entzwey geiprenger| 


zufanımen hält, daß fie nicht 


werden, . 


Stüdes aushauet und aus⸗ 
ſchlaͤget, um eine Probe davon 
ju machen. 


Aushub⸗Gewichte, foll nicht 
viel übers Loth wiegen, 


ftrument, womit der Aushub 
jum probieren gefchiehet; 
wird auch Hohl⸗Meiſſel ge⸗ 
nennet. 


DS Aus: 
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 Anshub liberrefi,iftdas,was Auslängen, oder ausle: 
nach verfertigter Probe an ein⸗ 


geſchnittenen Silber uͤbrig; 
ſoll bey iedem Jahres⸗Schluß 
imZehenden uͤberſchrieben und 
eingeliefert werden. 
Ausbkeilen heiſt, wenn die An⸗ 
bruͤche ſich dermaſſen verlieh⸗ 
ren, als waͤren ſie mit Fleiß 
ausgekeilet. Der Gang kei⸗ 
let den Berg aus, oder, der 
Gaang keilet ſich aus wenn 
an ſtatt Erg ſich Berg findet. 
QAusFeilen fagt man aud) bey 


dem Blau Farb: Werd: die 


bdes, und ihre Gevollmächtigte 
und Verleger alihier haben, 
follen bey guter Bau⸗Luſt er: 
halten und zu mehrerer Erhe- 
bung des Berg Baues ange: 
reitzet werben. 


en, 
ift ein Ort, welcherneben dem 
Gang, oder durch Querge⸗ 
fiein getrieben wird. Inglei⸗ 
chen, wenn man einenSchacht, 
oder Geſencke, mederſincket und 
Ertz in einer Stroſſe verſpuͤ⸗ 
ret, ſo faͤhret man auf ſolcher 
Spur fort, und treibet einen 
Ort, welches man alsdenn ei⸗ 
nen Laͤng⸗ Ort heiſt. Ort⸗ 
weiſe von dem 5aupta 
Gange auslängen heiſt, 
einen Ort vom Haupt⸗ Gange 
ag zufälligen Geſchicke trei⸗ 


Mühlen auskeilen. | en. 
Ausbkernen heiſt, das beſte Ertz Auslaſſen heiſet I viel als auf⸗ 

von den geringern fondern. | hören zu fchmelgen, Schicht 

Ausklauben hatebenden®er-| machen. 
fand, nehmlich die guten von | Auslauffen ift, N 
den fchlimmen zu ſondern. oder Berge in einem Schach 

AusPleinen ift, wenn nocheini-] heraus gezogen hat, die man 
ge Erke aus denen Halden, nicht aljobald beyder Hänges 
nder fo ſonſt amZage ſind/ aus · Band ausftürgen Fan, fondern 
gefuchet, und ausgeklaubet in den Auslauff-Karn ftürgen 
worden : der Gehalt davon iſtſ und die Er&e an feinem Drt, 
1. biß 2. Loth, fo vielmuß der) die Berge aber über die Hals 
Ceniner halten, fonft werden). -delaufft. Es geſchiehet auch 
fie bey der SchmelgAdmini-| das Austauffen inder Gru⸗ 
ftration nicht angenommen. be, wenn etliche Schächte uns 

Ausklopffenheift, wenn in der ter einander, eine Strede von 
Grube gemeldet wird, daß es der andern, daß man das her 
Zeit fey, vom Ortiwegzufahren) ausgegogene von des Schade 
und Schicht zu machen. tes Haͤngebanck zu des andern 

Ausländifhe Bewerdeni Schachts Zül-Drt auslaufen 
find, welche aufferhalb Lan- 


muß. 

Auslauff:Rarn, ift derjenige 

Schub⸗Karn, darauf die Ertze 

oder Berge aus der Kaue, oder 

vom Haſpel auf die Halte ge⸗ 
ſchaffet werden. 

| Auss 
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Auslaugen geichiehet bey dem| einheimiſchen Gewercken, ver- 
Alan ABere mittelft der Zubuß-Zettel, ſel⸗ 
Auslaußen gefhichet bey derſ ber einfordern. Gonft aber 
immerung, wenn die Wand-| ; follen die Arbeiter und Häuer 
uthen und Anfälle ausge] felber ins Lohn kommen, und 
: hauen werden, daß der Stem⸗/ nicht durch Weiber, oderihre 
pel⸗Zapffen darein Fangefrier|  Gefellen, einheben laſſen. 
Gen werden. Ausmeſſen, heift fo viel, ale 
Auslochen heift, wenn die] austreiben, wenn der Ael⸗ 
: Bergleute nur unter dem Ras | - tere den Juͤngern aus dem Fels 
fen und in dem Sirften oder] betreibet; fiche unten Dies 
nicht in die Teuffe bauen, fo |Ausmeffer, ſ. unten Marck⸗ 
fagt man: Sie lochen die) ſcheider. — 
SErgenurinTag:Behän: Ausmüngen iſt nichts anders, 
gen aus. als wenn das fein gebrannte 
Auslöſchen, das Schmeltz. Silber mit roth, das iſt mit 
euer ausgehẽ laffen,fagt man| Kupffer, nach Erforderniß der 
beym Blau⸗Farben⸗Werck. vorſeyenden Muͤntze beſchicket, 
Auslohnen d.i. denen Arbeis]| zu Zain gegoſſen, zerſchroten 
tern, wie hierin Freyberg, und/ und gepraͤget wird, 
einigen andern Orten gefchie-| Ausmuntzung geſchiehet nach 
het, von 14. Tagen zu 4. Ta) dem Reichs⸗Schroit u. Korn, 
gen, den verdienten Lohn ges] nach dem Zinniſchen Ver⸗ 
ben; fiehe unten Lohn. Bey| gleich, und nad) dem Leipziger 
ben Blaus Farben» Werden| Fuß. | 
> wird der Lohn monathlich ge-| Auepaufchen, ift fo viel alg 
geben. ausichlagen; beymSchmel- 
Auslobnungss Ort, ift in gen aber heilt es,die Schladen 
Freyberg das Berg» Amt-| Öfftersdurchlegen,biß kein Me⸗ 
Hauß, damit man ſehen möge, tall mehr darinne bleibet. 
ob, wie, und in mas Sorten Aauspfitzen, d.i. ausſchöpf⸗ 
Geldes ſolche geſchehe; doch] fen. = 
iſt bey den Zubuß⸗Zechen eine Ausplatzen, d. i. wenn das Ge» 
andere Einrichtung; da die ſtein feſt iſt, und das Eiſen nicht 
Schicht⸗Meiſter, welche Zus] ſtehen will, fo ſagt der Berg⸗ 
buß⸗Zechen haben, zu Haufe] Mann: das Eiſen plant 
lohnen, wenn die Zubuffeein| aus. 
gangen ; wo aber nicht, muͤſ⸗ Auspochen heift, wenn zur Zeit 
fen die Arbeiter die Zubuffe] des Ausfahrens ein darzu bes 
ſtatt ihres Lohnes von denen/ ſtellter Junge die — 


* 


60 Auspoch⸗Graͤben Ausrichten Ausfeheden 
° Grube giebet, da denn der Ausrichter des Banges 


nechfte Häuer,der es hoͤret mit 
dem Fäuftel ans Gefteine 
fchläget, und immer einer dem 
andern dadurch ein Zeichen 


heift,der denfelben findet; wird 
auch der Sinder genennet, 
und derohalben ausrichten 
ift eben fo viel, als finden. 


giebet, daß fie vom Schlaͤgel Ausruffen, gefchichet, wenn 


ee und Schiht machen 
Auspoch ⸗Gräben find groſſe 
Troͤge in den Pochwercken, 
worauf Gefaͤlle ſeynd. 
Ausrädern, oder Ausrädeln, 
geſchiehet auf denen Zechen, 
wenn man das kleine heraus 


eförderte Erg; in Poch⸗ Haͤu⸗ 


ein Erbbereiten geſchehen ſoll, 
ſo wird vorhero daſſelbe 3. 
mahl von 14. Tag zu 14. Ta⸗ 
gen vom Gerichts⸗Fron vom 
Rathhauß herunter ausgerufs 
fen, and deßwegen geſchiehet 
es, wenn iemand darwider et⸗ 
was einzuwenden hat,fich vor⸗ 
hero melden | 


ll. 
ern und Sieb⸗Arbeit, das Ausruffen, ſonſt eine von 


Kleine und nochUnreine,durd) 
den Näder von dem groben 

- fondert und zum Reinmachen 
Ausräumen,ift bey dem Blau⸗ 
 Sarben- Were gebräuchlich, 
wenn dafelbft die Mühlen, der 
Gifft-Fang, Schmelg-Cakci- 


nir. Temper⸗Sand⸗ u. Treug⸗ | 
wercken anzeigen muͤſſen, ob 


Ofen, ausgeraͤumet wird. 
Aus richten iſt fo viel als einen 
- Gang zu erſt finden. Daher 
ſagt man: Er hat den 
Bang ausgerichtet das iſt 
gefunden. Ausrichten iſt 
auch bey Foͤrderniß im 


Schacht gebraͤuchlich, wenn 


ein Kübel oder Tonne ſtecken 
bleibet, daß ſie weder hinter 
ſich, noch vor ſich zu bringen, 
und man fir alsdeũ wieder loß 
machet, ſo heiſſet es ausge⸗ 
richtet und derjenige, ſo dar⸗ 
auf Achtung giebet, heiſt der 
Ausrichter. | 


einem alten Herfommen und 
Berg: Gebrauch herfiammen» 
de Redens⸗Art geiveien, da 
nehmlich die Zechen-Worfies 
her, oder Schicht -Meifter, 
wenn fie, die gewonnene Erke 
nicht auf die Koften felbft zu 
fchmelgen, vermögend wären, 
den meiften Verlegern der Ge⸗ 


ſie mit ihrem Willen das Erg 
verfauffen follten; wenn fie 

denn des Sinnes waren, ſo bir 
richteten fie es dem Bergmeis 
fter, worauf denn ſolches Ertz 
den folgenden Sonntag oͤffent⸗ 
lich fuͤr der Kirchen, oder in 
einem andern hierzu benann⸗ 
ten Ort in Gegenwart zwey 
Geſchworner feil geboten, 
oder ausgeruffen ward: wel⸗ 
cher Gebrauch aber nach dem 
durch den Ertz⸗-Kauff abge⸗ 
ſchaffet worden. 

Ausſcheden, das iſt, das 8 


Ausſchlagen Ausſchopffen Ausſprechen 61 
rien denen Bergen abfon- | Barben- Werd gebräuchlich, 


wenn das Glaß ausdenen Ha⸗ 
— iſt ſo viel, als die fen im Schmeitz⸗Ofen ausge⸗ 
an Tag heraus gefoͤrderten 


ſchoͤpffet wird; daher entſie⸗ 









Gänge zerjegen, und dasErk| ben die Ausfhöpffs 2ös 
. vom Bergabfendern, iſt auchſ cher, woraus geichöpflet ; 
ein Wüngsterminus, Ausihöpff:2.öffel, womit 
Ausfchlagen, fagt man auch] geſchoͤpffet; und Ausſchöpff⸗ 
beymBlau-Farbenwerd, z. E. *— ‚ Morein geſchoͤpffet 
- den Schmelß-Dfen, and) den 
rohen Fluß aus dem Keflel, Auofhöpf elle, ift ein grofe 
nachdem er eingefotten ift,aus- | fer, ſtarcker, eiferner Löffel zum 
ſchlagen. wenigſten einer Ellen lang, 
Ausſchlag. wird die ausgelaug⸗ mit einem gehoͤlten Stiel, an 
te Aſche genennet. dem ein ſtarcker, hoͤltzerner ef 
— iſt derjenige, der gemacht, mit dem das im 
dieſe Arbeit. verrichtet; er hat/ Glaßhuͤtten uͤberbliebene un⸗ 


gewiſſe Kaͤſten mit dergleichen 
Gaͤngen angefuͤllet zum Aus⸗ 
ſchlagen vor ſich, jo Räftens 
Bänge heilen, fiehe unten 


ft 
Ausfchlag : Säuftel ift ein 
Hammer von etlichen Pfun- 
den ſchwer, mit welchem man 
— rſetzten Gänge, ir. Ofen⸗ Ausſchramen, ſiehe unten Be⸗ 

Brüche, auch das in Roͤſten/ ſtege. 
zufammen gefinderte Ertz, Ausſchüren iſt, wenn mit der 
—— m Zechen ift| Schaufſel die Offen⸗Bruͤche 
Bahn deſſel n unten und und Schlacken aus dem Ofen 

* gevieret, in Hütten aber| geworffen werben. 

ift er nur unten gevieret, oben | Ausſchuͤrffen, ift, wenn man 
aber aufgefpiget, _ nach. dem Einfchlagen einen 
Ausfhlag-Stube, ift gleich] - Gang trifft und entbloͤßt; ſiehe 
—— Blau » Farben-| unten Gang ausſchürffen. 


Ausferzen,das iſt, einen aus ſei⸗ 
Ausfcladen iftbeym Probier] ner Vierung auf die Halde 
ven gebräuchlich, wenn ich 


fegen. 
bie —— vom Werck loß⸗ — iſt beym Salt: 
ei 


Iſchlag Wercken gewoͤhnlich. Obgl 
— iſt beym Blau⸗ an allen Orten, wo — 


ſaubere Glaß ausgeſchoͤpfft, 
und beyſeit gethan wird. 

Ausſchram nennet man dieje⸗ 
nige lettige und ſchmierige 
Berg» Art, fo ſich bey den 
Gängen findet : wird auch fon« 
fien Beſteg genennet, und iſt 
leicht zu gewinnen. 
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von 


Wercke nicht unter einen, ſon⸗ 
dern viele gehoͤren, gewiſſe 
Collegia, oder Ausſchuß ver⸗ 
verordnet, welche an beſtimm⸗ 
ten Oertern zuſammen kom⸗ 
men, und ſich berathſchlagen, 
was zum Beſten des 

gehoͤret: ſo iſt doch wohl nir⸗ 
be als inHalle dieſes aus: 
























rechen üblich. Dieſes ges 

iehet auf folgende Art: des 
Sonnabends frühe gegen 10. 
uhr, figet der Sal Gräfe 
mit dem Ober⸗ und Unter⸗ 
Born Meifter, auch andern 
dau gehoͤrigen, auf dem Thal⸗ 
auſe; in Luͤneburg werd 
die letztern Ober⸗ und Unter⸗ 

Seyger genannt; alsdenn ſind 
alle Meiſter gehalten, hinauf 
zu kommen, und anzufagen,mwie 


ſchehen, wird die Summa zu» 
fammen -calculiref, und als⸗ 
denn berathichlaget, ob, und 

wie viel Tage Fünfftige Woche 


| —— da Fuhrleute 


Ausgeſproßt Silber 


men,fo wird 2. 3. Oder 4. Dage 
Fünfftige Woche zu fieden bes 
liebet, und denen Meiftern bes 
fohlen, und dieſes wird Aus⸗ 
fprechen genennet ; fo viel 
Tage als nun ausgefprochen 
werben, fo viel wird nach pro- 
portion ‚einem ieden Soole 
gegeben, baßer auf ieden Tag 
und Nacht 6. Wercke, oder 12. 
Stüde machen fan. Hieruns 
ter aber find die Gerenth⸗ und 
Kaufj-Sople nicht zurechnen, 
und dabero entfichet das 
Nachſieden; wenn nchmlich 
in den geſetzten Tagen die Ge⸗ 
renthe, oder Kauff⸗Soole nicht 
verſotten werden kan, ſo ſiedet 
der Meiſter noch ein bis 2. Ta⸗ 
ge nach, und berechnet e8 ſei⸗ 
nem Herrn; dieſes geichiehes 
aber nicht alle Wochen, ſon⸗ 
dern wenn er nach und — 
ſo viel Soole geſammlet, da 
er es thun kan. Hingegen in 
andern Saltz⸗Cocturen iſt dies 
ſes nicht; in einigen mag ſie⸗ 
den wer da kan, und das Saltz 
zu laſſen, oder zu vertreiben 
weiß, ſo ferne Soole in Brun⸗ 
nen, und nicht alle deswegen 
feyern muͤſſen; in einigen, wenn 
die Helffte, oder der dritte 
Theil ſieden kan, ſo belieben 
fie kein kalt Lager, iſt es aber. 
darunter, ſo muͤſſen fie fo lange 
inne halten, biß ſie alle zu⸗ 
gleich, oder doch die meiſten 
wieder ſieden koͤnnen. 


Ausgeſproßt Silber, wird 


genennet, wenn 68 im Feuer 
aus⸗ 


Ausficden ¶ Ausſtoſſen Ausſturtzer 63 


ausſproſſet, und nicht ſchmel⸗ 
— wie auf Salomonis⸗ 
ng amWernſberge derglei⸗ 
dchen Ertz gebrochen, wenn es 
ins Feuer gekommen, jo iſt 
ſichtig Silber heraus geſproſ⸗ 
en, wie Mohn⸗ oder Hanff⸗ 
Koͤrner; wie etwan auſm 
Wißmuth, wenn er ins Feuer 
geleget wird, ausſproſſet, und 
ſo einer nicht ein guter Ken⸗ 
ner von Stuffen iſt, gar leicht 
kan verfuͤhret werden; wie 
denn das Ausſproſſen auch 
geſchiehet, wenn man eine hei⸗ 
ſezinn.Schlacken iu kalt Waſ⸗ 
ſer wirfft 
Zienn⸗Zaͤnckgen, jo man für 
Silber halten folte, aus. 
Ausſieden, ift ein Terminus, 
“welcher bey unterfchiedenen 
Sachen gebrauchet wird, als 
Geld ausfieden; beym Saltz⸗ 
Eieden, wenn der Soolen⸗ 
Gehalt entweder durd) eine 
Gool- Waage, oder übern 
euer durchs Ausſieden erfor: 




























ſchet wird, und dergleichen. Ausſtü 


Ausföhlen, iſt ein Chimifcher 
Terminus, und bedeutet fo 
viel als figiren. 

Ausftecdyen, heiffet, wenn ein 
‚Berg Arbeiter dem andernan: 

Hurtigkeit und Arbeit überles 

gen iſt. Als wenn beym Aus: 

fahren einer den andern auf 
der Anfahrt uͤberholet, fo fagt 
er: Ich habe dich ausge: 


geſtochen. 
Ausſtoſſen iſt, wenn nach ver⸗ 
richteten Schmeltzen das Ge⸗ 


* 


blaͤſe abgehangen worden, und 
man die Vorwand aufbricht 
und die Ofen⸗Bruͤche aus dem 
Schmels- Dfen heraus nim⸗ 
met. Ingleichen fagt man 
es, wenn auf dem Treibe- Her 
de,nachdem das Werd-Cilber 
verblichet, der Block ausgeho⸗ 
ben, und die Körner abgeſib⸗ 
chen, der Herd das Treibe⸗ 
Herdes, vermittelft des Stoß⸗ 
Eiſens und andern Werchjeus 
ge ausgebrochen und heraus 
geichlagen wird. | 
en, d. i. zu Tage auds 
offen. 


» fo ſproſſen auch | Ausſtreichẽ des Ganges ſie⸗ 


he Ausgehẽ des Ganges. 


Ausſtrich, wird dasjenige Ges 


bürge, Steinwerd, oder Zien« 
Stein genennet, ſo das Waſ⸗ 
fer in Fluthen aus demFluß an 
die Raͤnder ausgeſchoben hat. 


Ausſtrich⸗⸗oltz iſt ein Stuͤck⸗ 


gen Bret, womit die Planen 

auf dem Waſch⸗ Herde gleich 

geftrichen werden. 

en iſt ein gewoͤhnlich 
Wort bey den Bergleuten, 
wenn die Kübel ausgeftürgt, 
oder geſchuͤttet; ingleichen die 
Kobolde aus denen Vaͤſſern 
geftürget werden, 

Ausſtürtzer, der diefe Arbeig 
verrichtet ;-und fol bey dem 
Ausftürgen die Tonnen rich⸗ 
tig zehlen, iede auf ein gewiß 
Kerb⸗ Holg anfchneiden, und 
daß bey iedem Treiben die ges 
fegte Anzahl der Tonnen rich⸗ 
fig au Tag kommen, rn 
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| Austheiler 


Austreiben 


gang voll von den Anſchlaͤgern ) hernach von. dem Anstheiler, 
gefuͤllet werden mögen, gute 


Achtung geben auch ſonſt bey 


fo ſoll er ihm die ohne Behelff 
zu entrichten, ſchuldig ſeyn, 


dem Treiben nichts verhäns|* und ſich hingegen an den Em⸗ 


gen, noch anfehen, was denen 
Gewercken Verfürgung oder 
Schaden bringen koͤnte. 


Austheiler ift derjenige, wels 


* 


cher die Ausbeuthe, vder Ver⸗ 
lag iedem Gewercken pro rata 
gegen Quittung, oder eigene 
Unterſchrifft, austheilet und 


+ besahlet. 
Austheiler⸗Ausbeut⸗Buch, 


iſt, welches der Gegenſchrei⸗ 
ber dergeſtalt, daß er darinnen, 
was von iedem Gewercken an 
Ausbeuth oder Verlag in ieg⸗ 


lichen Quartal zu erheben iſt, 
verzeichnet, verfertiget, und 
dem Austheiler ausſtellet, 
worinnen nachgehends entwe⸗ 


der die Gewercken, oder deren 


Gevollmaͤchtigte ſelbſt ein— 


ſchreiben, was ſie an Ausbeu⸗ 


the, oder Verlag erhalten, oder 


doch deren Quittungen einge⸗ 
hefftet werden. 


Austheiler⸗Gebühren iſt ein 


Zehl⸗Geld, fo der Austheiler 


—8 


2 


von iedem Thaler 3. Pfennige 
bekoͤmmt. 


Austheilers Verſehen, hat 


derſelbe die Ausbeuthe eines 


Gegwercken, der nicht perſoͤn⸗ 


lich zugegen, auch keine ge⸗ 


buͤhrliche Vollmacht, oder 


x 


- 
‘ 


* 
J 


ſchrifftliche Anweiſung über: 


ehe einem andern abge⸗ 


chrieben, oder zugeftellet, und 


der Gewercke fordert ſolche 


pfanger halten, nach der Berg⸗ 
Ordnung. Die unabgefor⸗ 
derten Ausbeuthen liefert er 
nach Jahres » Frift gegen 
Revers auf das Rathhauß. 


Austonnen den Sch 


heift, wenn in demjelben Bret⸗ 
ter angefchlagen werden, daß 
die Tonnen und Kübel davon 
befto beffer auf-und nieder ges. 
hen Fönnen. 


Austrag: Löcher, find Löcher, 


fo zu unterfi an iedem Poch⸗ 
Kaften zu finden, in welche 
Gerinne, oder Rinnen, von 
gleicher Weite geführet, wo⸗ 
durch die Trübe aufs Gefälle 
und von bar ferner in die 
a und Suͤmpffe geleitet 

wird, 4 


Austreiben gefchiehet, wenn 


ber Xeltere den Juͤngern aus 
dem Selde treibet, daß er nicht 
mehr darff arbeiten, oder at» 
beiten laſſen. Ingleichen 
wenn eine Gewerckſchafft der 
andern mit Arbeit zunahe 


koͤmmt, und in ein ihr unzu⸗ 


ftändig Feld erfchlägt, da fie 
es nicht berechtiget ift : fo wird 
nach der beym Bergmeifter, 
oder Berg Amt, angebrachten 
Klage, und zuvor geſchehener 
Befichtigung, auf gerichtlie 
ches Gutbefinden, beflagten 
Theil gebothen, mit der Ars 
beit, bey. gewiſſer auferlegter 

= Strafe, 
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De Olhadens ——— 


erfchlagen, und 
gemachet worden, inne zu hal: 
ten, und in einen andern, in 


beklagten - Felde beliebigen 


' Drte,wieder anzufigen. Ge: 


am ſiatt des anbrüchigen Hole 
erden ap * 


ches zu gute Auswechfel-Säuer wird der⸗ 


jenige genennet, der in der 
rube bey der Zimmerung ge⸗ 
brauchet wird. 


Auswitterung iſt diejenige, 


ſchichet auch, wenn boͤſe und welche aus der vor mnd uns 
truͤbe Wetter, fie, Waf-| terliegenden, es ſey lockern, 
ſer, auch vorſchieſſende Kaͤm⸗ ſchwammigten, oder feſten, 
me und Knauer, die Bergleu⸗klauͤfftigen, als ſowohl erdigen 
te austreiben. und ſteinigten Gebaͤhr⸗Mut⸗ 
Auswärmen, Rupffer aus⸗ter geſchiehet; fiche unten 
wärmen, iſt beym er Witterung. 
Kupfier- Machen in der Säy- | Auszieh⸗Kuſte, oder Köfte, 
 ger-Hütten gebräuchlich, und] iſt ein· u. einer halben Niertel 
iftfo viel, als daſſelbe ee. Elle langes Bretgen, und eine 
Auswärm: Ofen, ift beym| Wiertel Elle hoch; u. hateiner 
Gahrsmachen der Dfen, wor- | Ellen oder anderthalben lan« 


inedie Hartſtuͤcke glühend ge: gen Stiel, wird auf dem erften 
machet werden. 
— — Mi ee “ ei s 
| ezange, damit die Hart- | Auszug ift ein ben der Kunſt⸗ 
cke auf dem Herd gehoben : 4 ß 
und wieder hervor - genom- 
men werden, | 


| a ec 4 ve einander geferet tere 
| et.| denfönnen. 


Dber-Einfahrer, und foll äuf 
ferfien Falls einmahl quartar 
liter gefchehen, und wird dem- 
ſelben, in Anfehen des Weges, 


doppelte Gebühren, refp an 
12. und 8. Gr. verfchrieben ; 
ingegen cefhiren die fonft bis- 
r pretendirten Reiſe⸗Ko⸗ 
ſten nach denen Reſols2p7. 
Auswechfeln heiſt, wenn man 
 (Bergw, Lexicon) 


dasam Herde, oder Roſt, fich 
angefegte Sal Fan loßgehau⸗ 
en werben. 


Art ſtauchen heift bey den 
Berg⸗Schmidten die Art aus⸗ 
ie 


Azoch, 


66 « "Azoch «Bänder | Baͤutze 


Azoch, Azoth, heift bey dem 
Blancardo in feiner Chymi⸗ 





ſammen genagelt, fondern in 
einander gefchoben find. 


fchen Vermehrung, ein Hark | Baäutze iſt ein Eßig, ſo aus Korn 


vonErtz, auch der filbernekeim; 
es zergehet in der Wärme wie 
Butter, und in der Kälte ge« 
rinuet es. Dieſes Harn, wenn 


gemachet wird, und die Bleche 


in Blech⸗Haͤmmern damit be⸗ 


ſtrichen werden, um ſelbige zu 
verzinnen. — 


es ahne Zuſatz digeriset, wird Bäuge bey den: Saltzwercken 


rs ſchwartz; hernach weiß, 
and fo dann der Weiſen⸗ 
" Stein genaunt. 


SD, .- 

acken an den Spund- 
Stuͤcken iftdie hohe Sei⸗ 
te, jo auf dem Boden ſtehet, ſie⸗ 

be unten Spund⸗Stücke. 
Baden bey den Salgwerden, 
. zum Unterjcheid des Anlauffs, 
- werden eigentlich geneunet, 
. was von beyden Seiten ſchre⸗ 
ge, biß zum Seiten-Pieren an: 
geſchlagen, damit das Fener 


beſſer wuͤrcken moͤge, gleich 


an dem Roſt find fie ſieiler 
auf gewiſſe Höhe nach pro- 
portion der Pfanne und des 
Herds gemacht nachhero ges 
hen fie ganz gemaͤchlich nach 
den Lieren. | 
Bänder um die Röhren, 
„find von Fraufen Eijen ge 
macht, und krumm acbugen, 
. werden hin und wieder um Die 
Waͤrm⸗Roͤhren geleget, oder 
am Boden,vder Balcken, oder 
wo es jonft nöthig, angena⸗ 
gelt , damit bejagte Roͤhren 
„mecht koͤnnen verruckt oder 
auseinander genommen wer⸗ 


den, weil die Stöffe nicht zu⸗ 


iſt nicht an allen Orten üblich, 


ſonderlich wo dieSoole ftard, 


die Kothe hoch gebauet, und 
mit 2. oder 3. Puchten zu Aus⸗ 


truckung des Saltzes verſehen 


find: denn an dieſen Orten iſt 
ſie nichts nuͤtze, verderbet die 
Waͤrm⸗Roͤhren, und macht 
allerley Ungelegenheit es wird 
viel Soole dadurch verſpru⸗ 
delt, und giebt eben das beſte 
Saltz nicht. Hingegen wo 
uͤberfluͤßige und geringe Soo⸗ 
le, die Kothe niedrig auf die 
Erde mit denen Dächern ges 
bauet, daß fie leichtlich erwaͤr⸗ 
met werden und die Herde in 
der Erde find, thut fie guten 
ſutzen. Sie wird alſo ge⸗ 
macht: unter waͤhrenden Sie⸗ 
den laͤßt der Meiſter, weil die 
Pfaune ſo gar genau auf de⸗ 
nen Seiten nicht beſchmieret, 
fo viel als aus der Pfanne 


"überfpringet , in den Herd 


laufen; der Schaum wird 
gleichfalls au der Seite hmein 
gejchiniffen, und dazu oͤffters 
Falte Soole gegoflen ; zu En» 
de der Woche auch, wenn Fep« 
erabend, und ber Herd noch 
heiß ift, gieſſet der Meiſter vie» 


le Eymer in den Herd, damit 


4 135 4 die 


* 





die och daſelbſt ‚befind!. 
Se Be verzehre, und 


iz Saltz darinne, im Her⸗ | 


de zut Beige werde. Hiermit 
wird guosoderauch wohl 12. 


Bad⸗Stein 


Balge 67 


T ophus;- wird / in vielen Bi 


dern, undıfonderlich im Carls⸗ 
bade «gefunden, welcher aller« 
hand Figuren machet und ver⸗ 
ſchiedener Art ift, Ä 


Wochen verfahren: Fu Eude | Bäder, je Warme Bäder 
dieſer Zeit machet dee. Meiſter Bahn iſt das breite Ort an dem 


einen audern Herd, wie denn 


Hand⸗ und andern Faͤnſtel. 


— in dieſen Kothen Bahnigte zinn⸗Graupen, 
2 


rdoſtaͤdte zu einer Pfanne 


jind die eckigten und ſpieglich⸗ 


ſeyn, nimmt den Schlotten,] ten Zinn⸗Graupen. 
macht ihn mit Sovle am, undiBalafen, Palatius Pallaftius,; ift 


ſchlaͤget jolchen an die Geiten 
des neuen Herds. Von dem 
ausgebranuten Herd aber ha⸗ 
det er dasjenige, was zur Baͤi⸗ 
tze dienet, welches wie ein 
Stein fait ausſiehet, und 
mehrentheils Salk iſt, hebet 
es auf jum Gebrauch, und 
thut es nach und nach zu Ber: 
— der Soole in das O⸗ 


ein Edelgeſtein, ſo etwas Heß 
ner als der Rubin iſt, und in 
die Roſen-Farbe faͤllt, er iſt 
gleichſam ein Pallaſt, oder 
Mutter, in welcher der Rubin 
gezeuget wird; dem Werth 
nach iſt er geringer als der 
Rubin; bricht bey ıms im Ge⸗ 
buͤrge, hat aber nicht die Haͤr⸗ 
te, als die Orientaliſchen. 


erfaß; mas nicht vollig ger-] Zälge oder Blafebälge find 


gehet, nud im Faſſe ale 
Schleim ſich unten au ſetzet, 
wird wieder zu Schlorter. 
Sin iefenstorpen werden auch 
ters die Dexter, wo die 
Stuͤcken vollends abſo⸗ 

cken, und mehrentheils die 
Salz ; Scädte genennet 
wird, Ausgehauen, und zur 
Beige mit gebraucht, weil von 
dem naſſen Saltze vieles noch 
abtrieffet ſich am Boden ſehzet, 
und zu ſchwartzen Saltze wird, 
fo ſich im Oberfaſſe wiederum 


auslauget, und die Soole. 


©: ——— 
Bad⸗Stein iſt cin zuſammen⸗ 
geſnderter Stein, wie cin 


in Schmelg-Hitten und auf 
Hammeriwerden große ‚yon 
Feder und Holz auch wohl oͤff⸗ 
ters gautz hoͤltzerne, vermit 
telſt Waſſer, Rad undWellen, 
durch welche ſie beweget wer⸗ 
den, Wind⸗fangende und wie⸗ 
der von ſich gebende Werckzeu⸗ 
ge, vermittelſt welcher und 


vermoͤge der augezundeten 


Kohlen, die angefeureten 
Schmeltz ⸗Oefen und Treiber 
Herde, vor welchem ydem 
zwey ſolche Baͤlge liegen, in 
ſteter Hitze muſſen gehalten 
werden. Mit Blaſe-Säl⸗ 
gen Fan min Wetter in die 
Grube bringe. 

“a °’. Bal 
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68 Balgenabh. Balg vernaſen Bären 


Balgen abhängen, oder | wenn man zu fchmelgen ans 
ee ſo viel als dasGe⸗faͤnget. 
laͤſe nicht mehr gehen laſſen. Balg verſetzet ſich geſchichet, 
Balgenbreter ſind zwey lange wenn er Feuer ziehet. 
und ſtarcke Breter, das eine Ballen Zinn, ſiehe unten ge: 
beweglich; das andere unbe⸗ gattert Zinn. 
weglich, fo unten auf demiBalle, ſeu Piræ marine, Meer⸗ 


Balg:Berüfte ruhet, und 
den Balg machen. 

Balgen:Berisite ift Die Ma- 
chine, worauf die Balgen 


iegen. 

Balgbitgel, find rundformig. 
Balgleiften find lange hölger- 
ne Stäbe, fo innmwendig am 
Balgenleder über die Balg- 
bügel gefchlagen werden. 

Balg:Liefe,oder Liffe, ift die 
eiſerne Schnauge forne an 
den Bälgen, das rund ge 


Ballen, kommen, tie etliche 
mepnen, von einem Thiere. 
Andere geben vor, es jey ein 
Schaum des Meers, welcher 
fih am Strande von allerley 
Meerhunde- Haaren, Fleinen 
GSteinlein, Moog ımd andern 
Materien zuſammen feßet, 
hernach aufgefammlet, gereis 
niget, in Ballen zufammen 
gemacht, und heraus geſchi— 
cket wird. Man pfleget fie 
vor die Kröpffe zu gebrauchen, 


ſchmidete Eifen, fo an die Bäncke find lange und niedris 


Dalg-Liefe geftecket wird, und 
indie Forme kommt, wie ein 
Schub, ir. das Schnepper⸗ 
fein genennet. Es or 
wohl die Balgen zum Gebläfe 
recht einzurichten, als auch zu 
verhüten, damit nicht die 
Bälgen-Liefe von der groffen 
Gluth des Feuers Schaden 
leide und zerichmelget werde. 
Balgen: Ropff ift faft einer 
Waſſerkanne dicke, etwas ab» 
länglicht geviert, jedoch forne 
etwas jugefpigter, fünf Vier⸗ 
tel Ellen langer Klotz, innwen⸗ 


dig ausgehöhlet, darinne die Bären werden im Ober⸗Gebuͤr⸗ 


Balgleiſte fefte gemachet wird. 
Balg vernafen heift, über den 
Tuͤſel, oder die Lieſe, etwas de- 


ge Schoß-Bäncdke, welche in 
Hut-Häufern auf denen Ze⸗ 
chen in die Stube gefeßet wer⸗ 
den,damit fich die an-und aus⸗ 
fahrenden Arbeiter darauf ſe⸗ 

en koͤnnen, wenn fie beten und 


ngen. 
Baren⸗Roth heift, was ſich 


beym Abtreiben, wenn das 
Werck zergangen und das Un⸗ 
reine oben ſchwimmet, nicht 
will laffen abftreichen; fondern 


— — — 


muß von dem Abtreiber ge⸗ 
holffen werden,daßes mitder 


Gloͤte heraus flieſſe. 


ge die Afftere, welche bey den 
trocken gepochten Kobold⸗ 
Ausſchlaͤgen im Siebwaſchen 


den, oder Schlacken ſetzen, abgehoben werden, PR 
# 


BäremSchlämme Bafalces Bauer Eru 69 


Bären:Schlämme eutſtehen |Bafıs wird auch Sinus compli- 
von den naß gepochtenBären. ; menti, oder die Soole, genen⸗ 

Barren find zufammen ger| net,ift ein Geometriſcher oder 
ſchmeltzte, und noch nicht ver-| Mardicheider » terminus. 
arbeitete Silberflumpen, oder |Batrachites Lapis, ſiche unten 
Stangen, Brontias, 

Bart ifı)ein Holtz oder Buͤſch Baziones, Batzen, oder Boten, 


lein, fo die Stürger an die 
Tonnen ftecken,und denen An» 
ſchlaͤgern im der Gruben ein 
Zeichen geben, daß die Zahl 
des Treibens voll, 2) ein 
Städe Hol, daran Spaͤne 
gefpellet, womit das Hol in 
der Grube beym Feuer⸗Se⸗ 
Ken, angejeget wird. 3) wird 
auch das gepochte Erg Bart 
genennet, jo im MWafchtroge 
figen bleibet, 


Bart ſetzet der Bang, wird 


gejaget, wenn ber Gang in der 
Sicherung Erg oder Stein 
führet, 


Bafalces ift ein harter Eifenfar- 


biger, fchmwarg-grauer Mar: 
mor, welcher unterfchiedene 
Kanten hat,und von der Staͤr⸗ 


ift eine befannte Scheidemün« 
ge, und jetzo in Sachſen und 
Meiſſen gar wohl bekannt, 
find gange und halbe Bagen, 
werden auch in fchmwere und 
leichte eingetheilet. Die er⸗ 
ften, fo im Bambergifchen und 
angrängenden Franden und 

eberger Lande gangbar, 
gelten 16. Pfennige, und thun 
deren ıg. einen Thaler. Die 
leichten aber, fo in der Wettes 
rau, und am Rheinftrohm ge⸗ 
be fenn, gelten etwas mehr als 
einen guten Groſchen, 45. 
zwey Thaler. Zu Nürnberg 
und Srandfurth thun 22. und 
einen halben Bagen einen 
Thaler, ver Zureher thun 27. 
einen Thaler. 


cke und Länge, als zugehauene | Bauch, wenn derGang ſich auf 


Balcken⸗Stuͤcken, damit man 
biefelben aufdenen Gaffen an 
Häufern, — an E⸗ 


thut und maͤchtiger wird, ſo 


ſagt man: der Gang wirfft 


einen Bauch. 


cken als Weichpfaͤle zu ſetzen Bau anſtellen oder bauen iſt/ 


pfleget; dergleichen man in 
- Srepberg an unterfchiedenen 
Eckhaͤuſern ſiehet: er wird von 
Stolpen hergebracht, ingleis 
chen auch von der Boͤhmiſchen 


wenn die Zechen, oder ein Ges 
bäude mit Arbeit beleget wird; 
hernad) fagt man Ruxe bau: 
en, ingleichen im Tieffften, in 


der Firfte bauen und dergl. 


Gränge bey der Säygerhütte, [Bauer -sErz wird das gedies 


fonften aber wird er nonPlinio 
aus: Egypten angeführet, 
Gefn. p. 2ı. 


gen und Fänntliche Er, jo vor 
dem auf dem Andreas⸗Ber⸗ 
ge gebrochen, genennet; in 

E 3 Frey⸗ 


⸗ 
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en Glantz Bauer⸗Ertz. 
Im Gebuͤrge wird dag pur ge⸗ 


—— — — —ñ — — — — — —ñ ñ — — — — — — 
Freyberg nennet man den der Bau vorrichten, d. i. in Gru⸗ 


ben⸗Gebaͤuden den Bau recht 
anſtellen. BE 


wachfene Silber auch Bauer⸗ Bau⸗Lehm iſt, womit die 


Ertz genennet. | 
Bauende Gewercken, fiche 
unten Gewercken. | 


Bauhafft balten; heift die! 


Berg⸗Gebaͤude, Sundgruben, 
Maaſen, Schächte, Stellen 
und dergleichen mit Hand ltr: 
“ beit belegen, bauen und bau— 

bafitig erhalten, damit ſowohl 


Schmelg-Defen gebinet, und 
vorgerichtet werden, welcher 


Fuder⸗weiſe sugeführet, und 


nach Gelegenheit des Orts 
das Fuder mit 2. Gr. auch 3. 
Gr. 6. Penn, bezahlet wird, 


dergleichen jaͤhrlich alhier biß 
2000. Fuder erfordert wer⸗ 


den. 


der Gewercken, als der Grund⸗ Bauluſtig heiſt, wenn die Ges 


Herren Intereſſe beobachtet 
werde. Baubafft halte heiſt 
auch, wenn man in demjenigen 
Berg⸗Gebaͤude, ſo man noch 
nicht vollig wegen einiger Ver⸗ 
hinderungen belegen kan, woͤ⸗ 
chentlich 2. biß 3. Schichten 
arbeiten käßt, un ſelbige da⸗ 
durch nicht ins Freye kommen 
Ban auf Queergangen an: 
ſtellen. Wen einer Fundgru⸗ 
ben, oder Maaſen, auf Queer- 
Gaͤngen aufgenummen, am 
Zage oder inder Tenffe, eines 
Aeltern, und suserverlichenen 
Ganges geſtrecket, der ſoll je⸗ 
des Theil ſeines Feldes, fo der 
Bang un Hangenden oder fie: 


genden ausenfcheinfich, und! 


Die Bierung durch den Aeltern 


werden Luſt zu bauen haben 
und viel daran menden, und 
ſolches deßwegen thun, werk 
fie mit gnädigen Freyheiten, 
ohne melche der Bergbau 
nicht erhalten werden Ban, und 
das Werck fo getrieben wird, 
daß man bald Verlag und 
Ausbeute fichet, ‚ verliehen 
werden. 


Baum wird beym Bergiverd: 


auch in Betrachtung genom⸗ 
men, wenn etwan cine Halde, 
oder Piuge, aufgenommen 
wird, und es fichen auf ders 
felden Baͤume, jo gebuhren 
fofche dem neuen Lehn⸗Traͤ⸗ 
ger, und nicht dem Grund⸗ 
Herrn, fonderlich wenn das 
Holt zur Zimmer⸗Arbeit auf 
der Zeche noͤthig iſ. 


abgebauet iſt, abſonderlich Baümwurtzel, man hat Ex⸗ 


hauen, oder gewarten, Daß das 

voerlegene Theil auf erfolgtes 
Freymachen andern verliehen 
werde. Schoͤnberg. Infosm. 
fol, 6. $. 21, a 


empel,daß das Silber biß in 
die Wurtzel hinein gewachſen, 
und Dafelbft fich gefunden, ſo⸗ 
wohl im Gebuͤrge, als Hier in 
Freyberg. 


Baͤu⸗ 


* 


| B SumelsSteine Befahren Beil-Beld 1 


Nahmen von ihrer Figur, wel⸗ 
che fich darauf ſehen Läffet, und 


Baͤumel⸗ Steine haben den |Befabrungs= Bericht, fiche 


General - Befahrungss 
Zericht. 


daher entficher, venn eine zar⸗ Befahrungs ⸗Bauch, ſiche 


te Guhr, welche auf denen 


eben daſelbſt. 


RKluͤfften ſich verliehret, und Befahrungs⸗Kegiſtratur, ib, 


vertrocknet/ endlich eine ſolche Befreyungen bey dem 


Baͤnmel⸗aͤhnliche, sder Kraͤu⸗ 


ter⸗Figur verurſachet, als in 
Schiefern, Kalck⸗Marmor— 
und Schmerfteinen, ja auch in 
andern wilden Sand» und 
Bruchſteinen, anf Spaat und 
Dnerk, da das Rothguͤlden 
und Glaf- Ertz Bäumel for- 


miref, 


Bäufh = Grube, ift beym 


Zinn⸗Bergwerck, worein das 
Gekraͤtze von Zinn mit dem 
Bauſch⸗ Schlägel geſchlagen 


wird. 


Bauſch⸗Schlägel iſt ein hoͤl⸗ | 
-  Ketner Hammer, womit das Begräbniß antreffen heiſt, 


Baumwürdige Anbrüde 


€ 


Zinn, fo im Zinn⸗Gekraͤtze iſt, 
ausgeſchlagen wird. 


find ſolche Hänge, da man mit 
Nutzen bauen, und deren Ertze 
auf die Koften bringen Fan. 


Bäellium ſoll nad) Matrhefii 





Bergwerck find, mern der 
Landes⸗Herr an feinen Intra- 
den, an Zehenden⸗Gebuͤhren, 
etwas oder gar, oder, aufeine 
gewiſſe Zeit nachlaͤſſet; oder 
an der Silber: Bezahlung et» 
was zuleget. 


Befreyungs-Mandat der 


Bergleute, iſt zu leſen in den 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. S. 
Refolut, A.i709. $. st. 


Befreyete Revier, ift diejenige, 


welche weder das gantze, noch 
das halbe Achtzehende dem 
Pandeg: Herrn giebet. 


wenn maninder Grube in al⸗ 
ten Mann und jolche Orte er⸗ 
fchlägt, da die alten Berge hin» 
geſtuͤrtzet find; jo jagt man; 
ein Begrabniß antreffen. 


Begräbniß-Geſellſchafft, ſie⸗ 


he Berg-⸗Begräbniß-⸗Ge⸗ 


Meynung weiſſer Indianiſcher ſellſchafft. 
Agtſtein, oder Boͤrnſtein, ſeyn. Behauen das iſt, mit Schlaͤgel 
und Eiſen verſuchen, wie ſichs 
auf dem Geſtein und Gaͤngen 
dition. arbeitet. Ingleichen, von 
Befahren iſt, wenn die Berg.) Gaͤngen etwas abſtuſſen. 
Beamten indie Grube einfah Bebauene Gänge, oder 


p. 219, - 
Bedingung, fiche unten Con- 


| 


ren, diefekbe in Augenjchein 


nehmen, und derſelben Be: 


ſchaffenheit ich erkundigen, |. 


Kluffte, werden genennet,ba 
ſchon gebauet und das meiſte 
weg iſt. | 


untenGeneral- Befabrung.|Beil-Beld ift cin SET, 
| E 4 o 


Beklopffen 
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ſo den Steigern und Unter: 
ſteigern verjchrieben. Vorhin 
muſten die Gewercken denen 
die Beile und Kübkämme 
halten, und murden bipfals 
quartalieer an die 12. Gro⸗ 


(den unter der Schmidefoft 3 


mit verjchrieben: nunmehro 
aber werden nur quartaliter 
8. Grofchen sugelaffen, - 
Bein⸗Aſche ift eine Afche, wel- 
he von Schaaf-Leim, ſo man 
bey dem Pappiermacer be- 
koͤmmt, zubereitet wird, und 
man im Brenn-Haufe zu den 
Teſten nöthig hat. 

— “ ſiehe unten Ofteo- 

cotia, 


Beklagter hat ſich meiſten⸗ 


mit der Schichtmeiſter, vorm 
Bergamt, die angefchafften 


| / Materialien bejcheinigen muß. 
Steigern und Unterfteigern Belehnung iftein Schein aus 


dem Bergbuche, was derfehn« 
träger gemuthet, ihme verlie⸗ 
hen und befiätigen laſſen. 
elebnungs-Beftätigungss 
Buch iſt in welches alles das⸗ 
jenige eingetragen wird, wo⸗ 
mit der Bergmeiſter einen 
Muther. belichen, nehmlich, 
alle Muthungen und Beloh⸗ 
nungen; mas vor Zechen, 
——— Gaͤnge und 

aaſen, ingl. Stolin⸗Poch⸗ 
Wild. Kohl-Schmid- und 
Hutten-Städte, Ufſchlagwaf⸗ 
fer und dergleichen, verliehen 
worden. 


theils, wie in Civil-Sachen Belehnung gefchiehet alsdenn, 


gebräuchlich. zu verhalten nur 
daß die Termine und Sriften 
Serge dtcde etwas Fürger u. 
eſſer — ——— 

eiſt, wenn mit ei⸗ 
nem Faͤuſtel ang Geſtein ge: 
ſchlagen und verfuchet wird ob 
es ſehr feſte ſey; heift auch in 
der Muntze, den Schröttlingen 
die letzte Rundung geben. 
Belegen iſt, wenn man in einer 
Zeche, oder Gebäude, arbeiten 
laͤßt; ingleichen, wenn man 
in einer Zeche Arbeiter an ei⸗ 
nem gewiſſen Ort antpeifet,da 
fagt man: dieſer Schacht, 
Stolln, Stroſſe ift beleget, 
wenn daſelbſt wuͤrcklich gear- 
beitet wird. 


Beleg⸗Zeddel, iſt derjenige, wo⸗ 


Belemnites, 


wenn man gewiß ift, daß felbis 
ge dem Tertio nicht ſchabet, 
oder zum twenigften kein 
Zweiffel fich darbep ereignet: 
jo wird dem Muther, oder 
£ehnträger, welcher. binnen 
24. Stunden feinen gemuthes 
ten Gang entblöfet, und den 
Dergmeifter gewieſen, am 
Verleih⸗Tage ‚fein gemuthe⸗ 
tes Feld ins Lehn gereicht, 
u. mit ſeinem beſondern Nah⸗ 
wen in das Lehnbuch einge⸗ 
ſchrieben; welches nach Berg⸗ 
maͤnniſcher Art zu reden, bes 
ſtätigen heiſſet. 
Lapis Lyneis, 
Luchs⸗Stein, iftein Stein 
ohngefehr einesFingers lang, 
braun, und dundelfarbig, inne 
wendig 


— — 


BelitternBerg Berg⸗Amt 


ax; dv etli bi 
Gene iche hohl, biß⸗ 


wieder in Teutſchland gefun- 
den, ſonderlich auf dem Berg 
Ida, davon er den Nahmen 
Da&ylusIdzus hat. Er wird 
in en geführet, und 


mweißlichte, graue, und 
‚gleihjam mit Meping äber- 

Bey Als 
torf findet man e; im 
Meißniichen Ertz⸗ Gebürge 


werden · auch dergleichen ges 
den 


nr Mr 
Belittern heift, wenn in einem 
Schacht Fahrten eingehan- 
gen und geichlagen werden. 
Benehmen heift —— 
den Schroͤttligen fo viel a 
„sehen, dafesfein gebührlich 
Gewichte hat. 
Benehm⸗Scheer, ifteine Art 
Scheeren, mie die Kupfſer⸗ 
Schmiede pflegen zu haben, 
damit die Zaͤhne durchgeſchnit⸗ 
ten und benommen werden. 
Bern, wird alles dasjenige loß⸗ 
gewonnene, ‚ober felbfi abge: 
ra Geftein, fo fein Ertz 
führet,und von denen Gängen 
bricht, genennet. Bey denen 
Unter » Ha wird aud) 
Hein und gröblih Erg Berg 
‚genennet. Mit denen Ber 
gen wird es alfo gehalten, daß 
—* Tage ausgefoͤrdert, 
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oder,fo viel ſiche ohne Verhin« 
derung der Förderniß und 


Wetter thun laffen will, mit. 


Vorbewuſt der Berg: Beam 
ten auf ordentliche und 

Käften geſetzet werden ſollen. 
So aber ein oder der ander 
Steiger eigenmächtig, ohne 
Bewuſt der Berg-Amt-Leute, 


den Berg in die Schächte, 


Streden und Derter ftürken 
und verjegen würde, der ſoll 
härtiglich mit Gefängniß be⸗ 
firafjet werden ; und dennoch 
auf jeine Unfoften die Berge 
wieder zu gewältigen und zu 
Tage ausjufordern fchuldig 


feyn. 

Berg:Almofen, wirb denen 
Berg Armen von den Büch- 
fen Geldern, melde von den 
—— geſammlet werden, 
gegeben. 

Berg-Amt iſt dasſenige Ge» 
richte, welches in Bergwercks⸗ 
Sachen in ieder Berg⸗Amts⸗ 
Refier die erſte inftanz und 
jurisdi&tion hat, und alle dar⸗ 
inne vorfallende Streitigfei- 
ten decidiret, auch des Berg⸗ 
werds Beftes zu beforgen fich 
angelegen ſeyn läffet; und was 
am Bergmwercke arbeitet, gehoͤ⸗ 
ret unter das Berg- Amt ; auch 
die Halden, darauf ein alt 
Hut⸗Hauß ftehet , find dieſer 
jurisdition untermorffen, ſo 
wohl in caufa civili, als cri- 
minali. Sin der Freybergis 
(chen Refier beſtehet das Berg⸗ 
Amt aus folgenden Prrfonen : 

€ 5 ) aus 


* 
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1.) aug dem Bergmeifter, 2) 
Dber »Einfahrer. 3.) Stoll 
Geſchwornen. 4.) drey andern 
Geſchwornen und 5.) aus dem 
Bergſchreiber, oder Actuario. 
Berg⸗Amts⸗Bücher find fuͤr⸗ 
nehmlich folgende: 1.) Ver⸗ 
leih⸗Vergleich⸗Lehn⸗ oder Be⸗ 
ſtaͤtigungs⸗Buch. 2.) Friſt⸗ 
und Nachlaßungs⸗Buch. 3.) 
Gegen» Bud. 4.) Recefs- 
Bud, und 5.) Hand⸗Buch. 
Berg : Amts: Derwalter, 
was biefer zu verwalten iſt 
in der Schönbergifchen Berg: 
Information zu erjehen ; Sie- 
he ©ber : Berg: Amte: 
Derwalter. 
Berg⸗Arbeit heiffet alledieje- 
nige Arbeit, joman auf Berg- 
männijche Ort an einem Ge- 
bürge thut, um derfelbigen 
Metallen, oder Mineralien, 
theilhafftig zu werden. 
Berg: Arbeiter find alle dieje⸗ 
nigen, fo in Bergwercken ar 
beiten, und fihdavon erhal: 
fen muͤſſen. 

Berg: Art ift allerlen farbig | 






















Berg Bali 


führen, werden fie Ertz, und 


nach den Berg-Arten, darcin 
fie brechen, genennet, z. E. 
Spathig Erk , —— 
Ertz, Bleyſchweiffig⸗Ertz und 
d. g. Der rothe Mooß, ſo 
aus dem buͤchenen Holtze in 
den Stoͤlln waͤchſt, wird auch 
Berg⸗Art genennet, worzu 


auch noch der Tald, Katien- 


Gold und Berg⸗Schwefel ges 
rechnet ‚werden fan. Dieſer 
Berg-Atten Natur undEigens 
genfchafft Fan von den Berg» 
leuten nicht allegeit erkennet 
werden, und koͤmmt deffen Er- 
kaͤnntniß meiftentheils auf des 
Guardeins Probirung an. 
Mathefius ſpricht: Eine 
Berg: Are ift bey ung ein 


-Handftein, oder Stufe, die 


auf Gängen undFloͤtzen bricht, 
und jo viel Ertz hält als eine 
Schütte Stroh. 


Berg-Austheiler, fiche oben 


Austheiler. 


Berg ausfördern fiche Aus⸗ 


fördern , oder Bergförs 
dernüß. 


Geſtein und ſolche Arten, ſo Berg-Baſcherey, iſt ein Ge⸗ 


Anzeigung zu Ertz geben, und 
bey, oder mit dein Erke bre: 
chen, als Blende, Spath, 
Schiefer, Hornftein, Eifen- 
ſchuß, Bleyſchweiff, Slimmer, 
Roth gebuͤrge und d. g. Die- 
ſes alles ſind truͤbe und leere 





buͤrgiſches Wort, und wird 


geſagt, wenn es auf denen Ze⸗ 


chen, mit denen Berg⸗Materi- 
alien, Erken, oder Stuffen, 
auch wohl mit Berbandelung 
der Kure nicht allzu richtig zu⸗ 
gehet. | 


Berg⸗Arten, verfundichafften Berg Bau, dadurch wird alle 


aber iedoch eine vor die ande⸗ 
re Ertz; ſo bald aber ſolche 
Berg Arten Metall bey ſich 





Arbeit im Bergmerde durch- 


gehende verfianden, und ift ei⸗ 
ne ſolche Sache, wodurch ri⸗ 
nem 


Berabas Berg-Bediente' 


nem Lande viel Nahrung zus 
gebracht, und das Commer- 
cium dabey erhalten wird, 


viel armes Volck ihren Unter⸗ 


halt davon bekoͤmmt, im uͤbri⸗ 
gen aber eine milde, und frey⸗ 
gebige Hand haben will. 

Bergbau anſtellen, darzu 
> werden nun Bergvperſtaͤndige 
Männer erfordert, welche das 
Bergweſen wohl inne haben, 
und überlegen Fönnen, mie 
ein ordentlicher und bergmän- 
niſcher Bau anzufellen; bie 
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erhalten, muß man ihnen mit 
Berg⸗ Freyheiten und Berg: 
Materialien » Handlung zu 


Huͤlffe fommen, davon fie ein 


Bewerb und Nutzen baben, 
und wiederum an- den Berg 


bau etwas anwenden koͤnnen. 


Wenn ſie aber ſehen, daß man 

denſelben nichts gönnen will, ſo 
werden ſie unluſtig gemachet, 
laſſen die Kuxe liegen, oder 

bauen wohl gar mit Seuff- 

sen, diefie zu bauen benöthis 
et find. 


9 * 
Arbeiter gut anweifen, und Bergbau ſtinckend machen, 


ihnen nicht den Willen laſ— 
: fen, daß fie-nur Fuchs⸗Loͤ⸗ 

eher, d. ii bald hie, bald da ein 
Loch machen, und nur nach 
ein bißgen Er& grafen, und 
wenn nichts anzutreffen, wie⸗ 
der davon gehen; modurch 
Denen Unterthanen die Aecker, 
Wieſen ud Gärten ruiniret 
and unnoͤthige Halten gema- 
» het werden, | 


Bergbau befördern, das ift 


Denfelben fo anftellen laffen, 
daß fo wohl der Berg-Her, 


als die Gewercken daven Nu⸗ 


tzen ziehen koͤnnen. | 
Bergbaues Ries Schnur 
ift das Gegen » Buch, ſiehe 
unten G. 
Bergbau-⸗-luſtige Bewer; 
den, find Diejenigen , melche 
nicht ſowohl um Geminft, als 
der Armen Bergleute wegen, 
gerne baten, undihre Zubuſ⸗ 
fe mit willigen Hertzen acben. 


Dieſe nun in der Bauluſt zu | 


geſchiehet, wenn damit nicht 
ehrlich umgegangen wird, nnd 
bißweilen böje vor gute Kure, 
da man fälfchlich gut Erg vor- 
geiget, verkauffet, auch wohl 


die nicht in rerum natura 


ſeyn; daß alio ein Bau⸗luſti⸗ 
ger Gewercke dadurch abge— 
ſchrecket wird, und Feine Luft 
zum bauen beseiget. 


Berg-Bediente jind alle die— 


jenige, welche beym Bergwer⸗ 
fe Aemter befizen und Dien- 
fie leiften, ale; ber: und 
Berg: Sauptleute, Berg: 


- Räthe, Afleflores, Amt: 


leute, Ober⸗Aufſeher de: 
rer Slößen, Sber- Berg: 
Amts » und Dber- Hütten» 


Verwalter, Dbersund Zehend⸗ 


ner, Muͤntz⸗ Berg: und Flop 
Meifter, Ober⸗Huͤtten⸗Vor⸗ 
fieher, Ober: Hütten Naiter, 
Sänger » Hütten « Faltor, 
Dber » Einfahrer, Wardein, 
Marckſcheider, Geſchworne, 


Berg⸗ 


* 
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ten-Schreiber,, icht⸗ 
und Hütten» Meifter, Stei⸗ 
ger und alle andere, fo zum 
Berg» Schmelg- und Flop 
Weſen gehören. 


Bergbeamte, oder Bediente, 


folche werden vor allen Din- 
gen mitEydes- Pflicht beleget ; 
nicht minder dem Landes- 


Bergbegräbnig 


s GBefells 
ſchafft, zu dieſer löblichen 
Geſellſchafft Fan ſich ein ied⸗ 
weder Gewercke allhier in 
Freyberg einkauffen, oder mit 
weniger Abfindung, dieſelbi⸗ 
ge erlangen; auch wird etwas 
weniges jährlich darzu con- 
tribuiret, den Leichen⸗Ornat 
in guten Stand zu erhalten. 


Herrn, als Gewercken, weil Bergblau oder Berg⸗Laſur, 
beyder Intereſſe an einander] ſiehe unten Laſur. 

— treu und gewaͤrtig zu Berge Bothe iſt derjenige, wel⸗ 
eyn. Diejenigen, fo aufGeld⸗ cher die Zubuſſen bey den Aus⸗ 


Rechnung fißen, müffen Cau- 
tion beftellen, damit bey bau⸗ 
enden Gewercken die Luft und 
Herk zum Bergwerd erhal: 
ten werde, 


Bergbeamte, follen nad) etli« 


chen Berg-Drdnungen ohne 
des Landes⸗Herrn confensan 
dem Drte ihrer Amts⸗Verwe⸗ 
fung nicht bauen. Doc ift 
ihnen nicht zu vermehren, ein» 


Ländifchen Gewercken einhoh⸗ 
let, und davon etwas gewiſſes 


bekoͤmmt, dergleichen iſt der 


Dreßdner, Leipziger zc. 


Bergbuch iſt ein Buch, ſo vom 


Bergſchreiber gehalten wird, 
worein die belätigten Lehne 
eingetragen, wenn gemuthet 
und beftätiget worden, au 
was vor Gängen und wo fi 
das Feld. hinftredfen fol. 


elne Kure, gange, oder hal-IBergbücher fol der Berg» 


e Schichten redlicher weile 
an fich zu bringen, - und zu 
bauen, weil dadurch fremden 
Bergliebenden ein un 
guter Anreißung gegeben 
wird. Nach denen Königl. 
und Churfürftl. Saͤchß. Reſo · 


lutionibus d. Ao. 1709. $.22, 


fchreiber in ſtreitigen und. its 
rigen Sachen ohne des Berg« 
Amts Vorwiſſen niemand lee 
fen laſen, noch bey ernfter 
Strafe Abſchrifft daraus ges 
ben, auſſer jelbigen aber fol« 
len fie niemand verweigert 
werden. 


follen Bergbeamte auf ih⸗ Berg: Commiflion ift eine 


rer Nefier, Schicht = Meifter 
auf denen Zechen, fo fie in 
Verſorgung haben, mehr nicht 


als auf ihrer Zeche acht Kure 


aben, 


Bergbefreyungen, ſiehe Bes 
freyungen. 


Commiflion s io bißmweilen, 
Dergwerds > Differentien zu 
enticheiden, von dem Landes⸗ 
Herrn angeordnet wird ; denn 
wenn bißweilen Unordnungen, 
und Streit⸗Haͤndel .. 

o 


BergCompaß Berg-Decrer. Berg-Kif. 77 
PR... ... nun ü [ü 


fo werden folche, von denen 
Commiflionibus unterfuchet 





2 ogen und Churfürften zu 
achien, dem Bergwerd zu 
beften, gnädigft gegebene 


Drdnungen und Beſcheide, 


als Anno. 1624. 1629. 1659. 


1709. .%. 
Berg:Declaration aberift Ao. 


1712. zur Einrichtung einer 
General- Schmeltz ⸗ Admini- 
ftration bey dem Berg-und 
Hütten» Amt zu Sreyberg als 
lergnädigft gegeben und ges 
druckt worden; de dato Gu- 
ftrau den 17.Dec. 1712, 


‚ million werden Berg- Ver⸗ Berg⸗EWiſen, ift gleich einem 


ändige, fo wohl von Berg: 
en als Bergbeamten ge⸗ 
nommen. Hernach befigen 
auch gewiſſe Perjonen das 
predicar von Berg Com- 
miffions- Räthen, Berg: 
Commiffstien, welche denn 
die Berg⸗ Aemter im Gebürge 


nien nad) getrieben werden. 

Dergleichen giebt es zweyer⸗ 

ley, ein Setz⸗ und Häng-Com- 

pafs; fiche unten, 

Berg⸗Cryſtall, fiche Berg: 
Sloß 


% 
Berg:Decreta find zu unter. 
ſchiedenen Zeiten von. Denen 





Spig-Hammer und wird mit 
der Spitze aufdas Geftein ans 
gejeget, und mit dem Säuftel 
darauf geichlagen : find theils 
gan von Stahl, theild von 
Eifen, und nur forne an der 


Spitze, fo man einen Ort nens 


net, geftählet. DerStaͤhler⸗ 
nen werden 24. biß 25. aus eis 
ner Stangen Stahl zu 14. big 
16. Pfund mägend, gemachet ; 
der eifernen aber aus einer 
Waage 40. Städ und rechnet 
man auf ı5. 9* Stahl 
u. Pfund und auf eine Waage⸗ 
Eiſen 4. Pfund Abgang an 
Eifen-Schroten. Das Berg⸗ 
Eiſen und der jo el werden 
zufammenSchlägel und Eifen 
genennet. 


Berg : Kifens: Schmiedes 


undMaterialien:Taxa, wird 
meiftens von dem Ober⸗und 
Berg⸗ Amte, in Beyſeynzweper 
Raths⸗ Deputirten, und eini⸗ 
ger von der Buͤrgerſchafft ge« 

made, 
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ar 


machet, welche ben der zuma⸗ | 


chenden Taxa, foferne felbige 


bat, ſondern zu Bruche gehen | 
muß. 


. zu hoch, oder zu niedrig, ihre] Berg⸗Feſten müffen veaftufs 


Einwendung geziemend Por: 


Berg:enzend, iſt ſo viel als 
, Dergmännifeh. en 
Berg: Sall; wird hier von auss 
gebuͤhnten Schächten verſtan⸗ 


Schaden verurſachen. 
Berg⸗HFeſte, oder Berg⸗Feſt⸗ 


chen, wird bey maͤchtigen Gaͤn⸗ 
gen von denen Bergleuten, wie 
ein Pfeiler. in der Mitte des]. 
: Ganges,ftchend gelaflen, daß 
+ die Grube eine fichere Hals 


’ a = 


’ s 


zunehmen, und durd die Ge⸗ 


— 


ſtellen koͤnnen. 


den, wenn ſolche zu Bruͤche ge⸗ 
hen, nid vielmahl groſſen 


gen, wie die Bergleute fpres 


tung habe, und nicht zu Bru⸗ 
che: Fommen möge; find von 
dem Bergmeilter wohl in Acht 


ſchworne iedes mahl mit vi» 


ner sStufſe zu bemercken, damit 
dicſelben nicht fuͤrſetzlich ent⸗ 
N awey grhouen werden. Unter⸗ 


— 


Ausgehanuene nach aller Noth⸗ 
durfft ſelbſt hinwieder zu ver⸗ 
| ., hen, Fener⸗Flammen, als wie 
Berg-Seftenaushauen di, 


r - 


-fäuget. ſich jemand, Berg- 
Feſten fuͤrſetzlich entswey zu |. 
. hauen, der ſoll nach Befinden, 


den mächtigen Gängen, welche 
dir Feſtgen machen, wegneh⸗ 


am Leibe, oder Gut beſtraffet 
werden, und ſchuldig ſeyn, das 


wahren und auszuzimmern. 


die Mittel, oder das Ertz aus 



























fet werden, wenn man eine 
Berg⸗Feſtgen auf einen maͤch⸗ 


tigen Gange ſirhen laͤſſet, jo 


muß der Refier- · Geſchworne 
ſelbige mit einer Stuſſe be⸗ 
mercken, damit dieſelbe nicht 
vorſetzlich cutzwey gehaueu 
werden. 


Berg : fertig iſt, wenn der 
Bergmann Feinen Achen mehe 


bat, und von den dicken Duͤn⸗ 
ten, jo ihm in der Grube auf 
tie Lunge gefallen, oder alg 
‚ein Junge in der Scheides 
Banck den Staub eingefogen, 
Fungenfihtig geworden, daß 


er aljo Bergfertig und nische 


mehr arbeiten Fans. - 


Serafertige Anzeigungen, 


find Furger Athen, Huften, 
Keichen, Heiſcherkeit, Muͤ— 


digkeit, groſſe Hitze, und Ab⸗ 


nehmen an Fleiſch und Kraͤff⸗ 
fen; darju endlich ein eyteri⸗ 
ger und. blutiger Auswurff 
koͤmmt, und endlid) eine Blut⸗ 
Stuͤrtzung beſchlieſſet; firhe 
Sütten⸗Ratze pP. i4. 


Berg⸗geuer ift, wenn ſich hiß⸗ 


weilen des Nachts auf ben 
‚Bergen, oder mo Gänge fireie 


Lichter ſehen laſſen, und als 
went e8 brennetes wenn ſol⸗ 
ches geſchiehet, ſo vermuthet 


man gute Anbruͤche. 


mien, und alſo verurſachen, daß | Berg>Slöffe, find falſche Edel⸗ 


die Grube keine Haltung mehr 





eine, oder Berg⸗ Quertzze 
um TE rehche 









ldſchmide Cri· 
den Ben in Dru: 


;- Ed. n, daße es ein Erd⸗ 
vie —* en den Asbeft 


haben. 

— 
Berge a und Berge zies 
«hen, worauf die Geſchwornen 
- gute Achtung haben follen, wie 
Biel Dafpel und Schächte auf 
: einer Zeche ſehn, mie weit eie 
ner vom andern lieget, in was 
vor Tenfe,und wie vielSchock 
Berge in einer Schicht ausge⸗ 
foͤrdert werden koͤnnen? wie 
oft ein Kübel anzufchlagen, 
- oder auszufturgen 2 und als: 


. Denn die Berg ördemnif dars | 


nach. machen, und fonderlich 
dahin jehen, daß, in Erman- 
‚gelung der Berge Loſung, die 
Berge zu Tage ausgefchaffet. 
und nicht die Strecken und 
Tieffſten damit: verjeget und 
verſtuͤttzet werden. 
Berg: Gebäude find nichts 
anders, als die Gruben⸗Ge⸗ 
baäude, darinnen Ettz ge— 
hauen wird, da man durch 
Schaͤchte und Stollen faͤhret, 


———— Berg ⸗Gegenſchreiber 


Aa * ins in De Sarepra}; 


doe Berg⸗Safft ſey, und will |: 
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Berg: Bebäude anftellen, 
ſolche werben mit Nath des 
Bergmeifiers und Geſchwor⸗ 
nen vorgenommen, und darf 
der Echichtmeifter, oder Stei⸗ 
‚ger nicht nad) Gefallen bauen, 

und Gebäude anftellen, wie ih» 
nen duͤncket, damit man nicht 
Eigenmug ſpuͤhre, und denen 
Gewercken zum Nachtheil ge⸗ 
ſchehe, denen Nachbarn mit 
ſeinen Gebaͤuden zu nahe kom⸗ 

me, amd ſich in fremd Feld 
einlege. 


— — ——— iſt ein gewiſſes 


Gebeth, ſo auf die Gefahr des 
Bergwercks eingerichtet und 
allemahl beym Aus⸗und Eine 
fahren. gebethet, und nebſt ei— 
nigen, ſo wohl Berg⸗als andern 
geiſtl. Liedern geſungen wird. 
Sonſten wird auch zu Mittas 
ge bey Ufieg- Stunden der 
Echeider jungen ein Catechi⸗ 
ImussEramen von dein Jun— 
gen-Steiger gehalten, umdie 
wilde und rohe Jugend in der 
Gottesfurcht und Glaubens» 
Lehre zu unterweiſen. 
Berg:Pebot iſt, wenn eine 
Verordnung an die Berqg-⸗Be—⸗ 
diente, oder Zechen, Berg⸗ 
wercks⸗wegen gethan wird, 


Berg-⸗Gebräuche ſind gewiſſe 


Gewohnheiten, welche nach 
und nach eingefuͤhret worden 
und bey Berg⸗Urtheln darauf 
gejehen und gejprochen wird; 
fie Berg-®rdnung. 


‚ehe man in die Gchäude kom⸗ Berg⸗Gegenſchreiber, fiche 


met; mit einem Worte heift 
es joviel, ale Bergwerk. 


unten Gegen⸗Schreiber. 
Berg⸗ 


Berggelbe Berggruͤn 




















armen Bergleuten, und an 
dern piis cauſis angewende 
werden. Als da iſt des Hoch⸗ 
feel. Churfuͤrſtens Mauritii; 
das Muͤhliſche; das Aleman- 
niſche, und audere dergleichen. 
Inſonderheit iſt dasjenige 
conſiderable, welches 1620. 
von denen Gewercken hieſiger 
Berg-Amts-Refier, mit Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Confens, und Einwil⸗ 
ligung, fundiret worden, und 
darinne beftehet: daß von 2 
her Zeit an, von alemSilber, 
welches aus dem hiefigen 
Berg: Werd in den Freyber⸗ 
sifhen Dber-Zehenden gelie⸗ 
fert werden möchte, und zwar 
von denen Ausbeuth- Zechen 
1. Gr. don denen Berlag- ges 
benden, fich kr verbauen. 

den, oder annoch in Zubufle 
fiehenden aber 6. Pf. von ie» 
der Marck Silber abgegeben, 
und von ſolchem Gelde denen 
Geiftlichen undSchuldienern, 
fo wohl inm als vor derSGtadt, 
an denen Drten, wo Berg 
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Berg⸗Gelbe, ſ. unten Se Aufnehmen des allhie 
Berg⸗Gerichtsbarkrit ſiehel Berg⸗Wercks in fpecie * 
unten Jutisdiction. gen, nicht weniger vor die 
Berg : Geſchworne, fiche — die Herren 
eſchworne. Geiſtlichen bey dieſer Stadt 
Berg⸗Geſpenſte ſiehe Berg⸗ alle Quartale, icdes mahl 
ännlein. Sonnabends halten, jaͤhrl. 
ur te, find Vers) amGrünen-Donnerftagenah 
mächtnüße, an einigen Capi-| geendigten Gottesdienfte, au 
talien, davon die Zinnpen an dem Rathhauße allhier, 360% 


Gulden entrichtet; dasjenige 
aber, was an denen, auf folche 
maſſe ein Jahr über eingefoms 
menen Mard-Geledern, nach 
Abzug_ diefer 360. Guͤlden 
übrig ſeyn möchte, bey dem 
Rath allhier, als felbft bau 
enden Gemwerden, ins depofi- 
tum genommen, und allda fo 
lange verwahrlich behalten 
werden folle, bis ein ſolches 
Capital zuſammen feyn würde, 
von deffen Zinfen obige 360. 
Gulden jährlih genommen 
werden, und. alsdenn die ges 
fliffteten Marck⸗ Gelder bins 
wiederum gänslich wegfallen 
Fönnten. Da nun dieſes Ca- 
ital ſchon vor einiger Zeit 
eyſammen geweſen, fo wer⸗ 
den, wie oben gemeldet, jaͤhr⸗ 
lichen die Zinſen an 360. Guͤl⸗ 
den, am Gruͤnen⸗Donnerſta⸗ 
ge, in Gegenwart einiger Ges 
wercken, denen Herren 
lichen und Schuldienern bey 
Anwuͤnſchung alles Berg⸗ 
Seegens, ausgejahlet. 


Werck gebauet wird, vor die Berggrün, Schieffergrün, 


Vorbitte, welche ſie in denen 
Kirchen» Gebethen vor das 


ift ein mineralifcher Safft, 
der aus ben Steinen durch die 
Mitten 





Berg Gruß Berg⸗ Habit Berg⸗ Hauptm. $ı 
Witterung in die Erde eo oder Halle. ſtein 





und alsdanın mit Der Zeit err| Berg, der von den aus der 
härtet. Seine Sarbenimmet| Gruben geförderten und an 
er von dem Erg an, woraus er Tag —— Bergen auf ei⸗ 
treufet der gelbe von Gold; nen Hauffen zufammen ge⸗ 
ber weiſſe von Silber; der grü-) laufen worden. 
ne von Kupfer.  _. |Bergbaltens ; Jurisdiftion, 


Berg⸗Grußz der Bergmann] dieſe hat, dem Herkommen 


ſche Gruß, wie er vor Zeiten 


nach, dag Berg⸗Amt. & 


geweſen, und noch big dato] Berg⸗ Säckel ıjt eine Art von 


manchmahl gefchiehet, Inutet 
are GHtt grüffe euch alle 
t einander, Bergmeifter, 
Geſchworne, Steiger, Schlä- 
gel⸗Geſelle, wie wir hier ver» 
fammlet feyn, mit Gunft bin 
id aufgefianden, mit Gun 
willich mich mıederfegen, grüi): 
fete ich das Gelach nicht, fo 
märe ich Fein ehrlicher Berg- 
mann nicht, oder: eehre 


Berg⸗Parthen, oder ein klei⸗ 
nes, ſpitzig and ſchmales Beil, 
mit einem langen und zierfich. 
von Helffenbein ausgelegten” 
Stiel, mit allerhand Berg Fi⸗ 
guren, welche die Ober-und 
Unter » Steiger ſtatt eines 
Stabes, oder Stockes, als ein 
fonderliches Bergzeichen, oder 
Intigne ihres Beruffs, zu tra⸗ 
en pfle Ä 


g gen. 
das Gelach, heut, morgen und |Berg-Säuer iſt ein erfahrner 


den gangen Tag, ift es nicht 
grob, iſts doch nicht an & 


ren bloß. —* 
Bergsyabitiftdiejenige Klei⸗ 


dung, welche ein Bergmann 


nemSchacht⸗Huthel, Kappe 
Kraͤiſel vder — 


Bergmann, den man zu aller 
porfallenden Arbeit brauchen 
fan: als zum Schrämen, 
Bohren, Schieffen, welcher 

auch wohl auf Kluͤffte und 
Gänge verficher, und Schlaͤ⸗ 
gel * Eiſen recht zu fuͤhren 
wei 


tel, Taſche, Arſchleder, Knie⸗ Berg gartz ſ. unten Berge 


buͤgel und Parthe; ſiehe ied- 


Säffte. 


wedes unter ſeinem Buchſta | Berg-Sauptmann iſt derje⸗ 


ben. Der Hochſeel. Hertzog 
Heinrich, der Fromme, wel⸗ 
er ein groſſer Liebhaber von 
Bergwerck geweſen, hat ſich 
gefallen laſſen, wenn er ſich im 
Dber: Gebürge aufgehalten, 
daß er in dergleichen Berg- 
Habitaufdiezechen gefahren. 
(Sergw· lexicon) 


nige, welcher beym Ober⸗ 
Bergamte zu Freyberg, der 
naͤchſte nach dem Ober⸗Berg⸗ 
Hauptmann iſt, und beyde des 
Bergwercks Beſtes ſich ange⸗ 
legen ſeyn laſſen; davon fiehe 
Schoͤnbergs BergeInforma- 
tion. Vor Zeiten iſt faſt in 

N jeder 
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jeder Berg-Stadt ein Berg- 


Hauptmann geweſen:nach der 
Er aber iſt hierinne, eine 
tänderung gefchehen. Die 


Berg⸗Haupt⸗und Ober⸗Berg⸗ 


Hauptmanns⸗Stelle, haben 


‚über ein feculum die Herren 
von Schönberg ruhmwuͤrdig 


befeffen. 


Bergzenne. Berg Rörbenmacher 


ge mehr Freyheit und Gnade, 
als fcharfies Recht haben 
till, ſollen andersdie Gewer⸗ 
cken, welche auf ihr Wagniß 
und Darlegung des Berg 
Herrn Nuß, ohne feinen Bey» 
frag, befördern, bauluſtig ver 
bleiben, \ 


Berghund, ſiehe unten und. 


Berg- S5enne heift bey den Berg-Junge iſt derjenige wel⸗ 
Bergleuten die geringſte Koſt, 
als Kaͤſe und Brod, und eine 


B 


ungemachte Waſſer⸗Suppe. 

erg⸗Herren ſind diejenigen 
Landes⸗Herren, in weſſen Lau⸗ 
de der allmaͤchtige GOTT 
Bergwerck geleget hat, wel- 


cher das Erß von der Unart 
ſchedet und pochet, auch in der 
Waͤſche, wenndie Schlämme 
gewaſchen, und das Gute aufs 
behalten, gebrauchet wird; 
werden ſonſt eingetheilet in 
Schede⸗ und Wäjch-Jungen. 


em nun derjelbe durch feine |Berg-Rappe ift eine weiſſe 


milde Güte in feinem Lande 
Bergbau beicheret, hat er Ur⸗ 
fache vor allen Dingen dem- 

elben Ben zu dancken, in 
feiner Furcht und Liebe damit 
zu gebahren, und zu deſſen Eh⸗ 


dreyeckigte Haube von weiffer 
Leinwand, fo die Bergleute, 
ſowohl zur Arbeit unterm 
Schacht⸗Huth, als auch zur 
Zierrath auf den Rücken hiu⸗ 
unter hangend, tragen. 


re und derer Unterthanen Auf⸗ Berg⸗Keſſel, wird im&ebürge 


nehmen anzuwenden, gegen 


eine Dinge genennet. 


Bergwercke und folche, die da |BergzRörben find aus Hol 


ven, fih mit möglichiter 

eförderung zu erweiſen, fie 
mit gnädigiten Freyheiten, 
ohne welche der Bergbau nicht 
erhalten werden Fan, zu bega- 
ben, diefelbe unverbruͤchlich zu 
halten, nicht um geringen Ge⸗ 
nuffes oder Eigennutzes wil- 
len, einzuziehen, fondern die 
Gewercken darbey zu ſchuͤtzen 


und ſich gegen fie aufs gnädig- 


fte und willigfte zu erzeigen, fie 
Dadurch zur Bergluft anzurei- 


gen, maſſ en Bergwerch allewe⸗ 


geflochtene Koͤrben, werden in 

orttreck⸗Einfuͤll⸗ und Aus⸗ 
förderung der Ertze, auch in 
Wäfchen und Auftragung der 
Schlämme in die Holen ge 
brauchet. 


Berg:Rörbenmacheriftder- 


jenige, welcher ſolche verferti« 
get, jolljelbige nicht zu Flein, 
fondern tuͤchtig, derb, dauer⸗ 
hafftig und dem beſten Ber 
mögen nach um einen billigen 


und vom Bergamte geſetzten 


Preiß fertigen, deßwegen er 
mi 


Bergknappe Bergknappſchaffts ⸗·83 
gewiſſen Jahren, theils Orten 


wird. Ba in 7.8.10. oder mehr Jahren 

X ‚bedentet einen| Die Bergleute zuſammen kom⸗ 

ngen frischen Bergmann, men und Procetliungstmgife 

Bergknappſchafft iſt die gan⸗Paar und Paar von einem Or⸗ 
afft der Bergleute] tezu dem anbern, allwo fir ge⸗ 

und derer, jo auf dem Berg⸗ſpeiſet werden, ziehen. Dora 







an machen die Berg⸗Muſican⸗ 
ten mit ihren Berg⸗Reihen 


2gEnap 
find die älteften Steiger,. der] und Inſtrumental⸗Muſic eine 


pendirenvonder Knappihaft] treffliche Aufmerckſamkeit; 
und find.beeydigte Leute, wel-] denn wird auch Schlaͤgel und 
che vornehmlich bey den Wer-|  Eijen nebfi einem Silber⸗Tro⸗ 
den Achtung geben, damit ſich/ ge mit guten Ertz vorgetra⸗ 
durch böfe Mißbraͤuche Fein | gen, ohngefehr in dee Mitte- 
Murmelnnud Empörung uns| fiehet man die Berg-Fahne ; 


darbey ſich Feiner einſinden 
darff, der nicht ehrlicher Ge⸗ 
burth, oder es ſonſt mit einem 
Fehler verſehen hat; da SE 


Die Statuta, Privilegia, Orbd⸗ 


demjenigen, wodurch Aufruhr 
und andere Unruhe entfiehen 
Fan, beyzeiten vorgefommen 


und gewehret werde, als wo⸗ nungen ıc, Durchgegangen und 
von ſogleich die Nachricht an] nachgefehen werden, wie dar» 
den Dber- Berge Hauptmann | über. ‚gehalten worden, und 
zu geben, oder wer vom Dber-| Die Mängel davon abgeſtellet 
oder Berg Amt zugegen m werden. T 
Berfäumniß entdecken fie ba |BergEnappfdpaffes-Callı iE- 


‚ein Ararium, fo aus denen 
Buͤchſen⸗Pfennigen beſtehet, 
darzu der Haͤuer quartaliter 
5. Gr. und der Knecht ſamt 
dem Jungen 3. Gr, geben; 
worzu derdergm eilter und die 
Sechmeifter jeder einen ſonder⸗ 
lichen Schluͤſſel haben ſollen. 
Serginappihaffts-Intignig, 
fo ın vie Haupt-und Neben⸗ 
Infignia eingetheilet werdeit, 
jene find Schlägel und Eiſen, 
diefe aber ein filberner Trog, 


eine Sahne In ERBEN ER 
2 Berg⸗ 





ſten verkauffet werden. 
Bergknappſchaffts⸗Fahne, 
iſt ein Berg-Infigne, welches 
der Landes-Herr der Knapp⸗ 
Schafft guädigft verliehen, um 
jelbige ‚bey Solennitzren zu 


—— balankit 
rginapp) halteni 
‚eine Berg Gewo hnheit, da in 


94 Bergtnappfehaffes: Siegel Berglente 


Bergknappfbaffts:Siegel,; jusichendrey Mann erfordert 
‚ beftehetaudy in Schlägel und] werden. 
Eifen in einem eckigten Schil⸗ Berg⸗Lachter iſt ein Maaß 


de, fo von 2. Bergleuten ge⸗ * drey und eine halbe Ellen 


halten wird. 


ang. 
Bergknappſchaffts⸗ Schrei: | Berg lauffen iftfo viel als das 


ber ift derjenige, welcher dar» 
bey die Büchfen-Pfennige ein 
nimmt, darüber feine Rech⸗ 
kon Am und was fonften 
zur 

ter feinen Händen hat. Ermuß 
vers die Allmofen vor die 


gewonnene Geftein in einem 
Karn aufdie Halden bringen. 
Berg lauffen hält aber nicht 
baubafftig. 


ppichafft gehörig, un⸗ Berglaͤufftig, oder Bergü⸗ 


blich ift jo viel, als nach 
Bergwercks⸗ Gewohnheiten 


Armen mit bejorgen. und Herfommen etwas ver- 
—* finddiejenigen,] richten; dahero Bergläuff⸗ 
veche Berg und Ertze aus der) tig reden ift jo viel, als ſich 


Gruben ziehen und müfjen in 
Fr Gebäuden in einer 


icht wey Schod Kübel Berge Leder icheaieſch-Ce⸗ 


zu Seile ſchicken; in den an 


der Bergmännifchen Redens⸗ 
Arten bedienen. 


dern aber nach Gelegenheit Bergleute werden alle diejenis 


der Tieffe, die Anzahl vom] gen genennet, die beym Berg⸗ 
Bergamterhöhet werden. werck zu thun haben, und ſol⸗ 
Berg: Koften find, was aufs] Ten von Nechts« wegen im 
Bergwerck, oderden Bergbau] Bergmaͤnniſchen Habit ‘ger 


getvendet wird. 

Berge Rübel ift ein hoͤltzern 
Gefäß mit Eifen beichlagen, 
darinnen Berg und Er& aus 
der Grube aefördert oder aus⸗ 
gezogen wird. Es ſind zwey⸗ 
erley Berg- Kübel, einmaͤn⸗ 
nifche und zweymaͤnnniſche; 
jene find, die ein Haſpelknecht, 
diefe aber, die zwey Hafpel- 
knechte ziehen müflen; Die 


hen, und fein ander Gewehr 


als Berg-Parthen führen ; ine 
gleichen ihre Arbeit, worzu fie 
von Geſchwornen und Stei⸗ 


gernangemiefen, treulich und . 


fleigig verrichten, ſich nicht 
auf ihre Schlägel- Gejellen 
verlaffen, noch vor der 


heimifche und Fremde vertheia 
let : die Einheimijchen, und die 


Bergkübelerden&chodwei-] von derScheideband anbeym 
fegefördert und fünff Schod | Bergwercke geweſen, follen 
ju einem Treiben genommen; | vor denen Fremden, oder Die 


«3 giebet jedoch auch drey- 
männifche Bergkübel, welche 


neulich erft darzu Fommen,- 


beförderg werden. : Gind 8. 
und 


Zeit da⸗ 
von poltzen; werden in Ein⸗ 


— 
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und 12. Stundner, jene fah- 
ren frühe um 4. diefe um 5, 
Uhr des Morgens an; Wels 
che eigene Zehen haben, oder 
Eigenlöhner find, follen auf 
andern Zehen nicht gefördert 


werden: Einige find angefef | 


ſene, welche von den gewoͤhnli⸗ 


Bergmann heiſt insgemein ein 
jeder, ſo in der Gruben arbei⸗ 
tet, oder ein Arſchleder traͤgetz⸗ 
und vornehmlich dieſer, wel⸗ 
cher gute Wiſſenſchafſt in 
Bergwercks ⸗Sachen hat, da 
ſagt man: Er iſt ein guter 
Bergmann. 


chen oncribus nicht frey find. — klopfft bey ibm 


Auch die , fo unter Adelicher 
Herrſchafft ſich befinden, find 
die perfonal-Dienfte entwe⸗ 
der jelbft, oder durch andere 


an, das ifl, wenn er anfängt 
berafertig zu werden, daß er 
Feichet, und kurtzen Athem bes 
fümmt. 


verrichten zu laſſen, oder mit |Bergmännifch, auf gut 


Gelde zu bezahlen, fhuldig ; 
Die unangeieflenen aber find 
Bon oneribus frey, 
Bergleute gewöhnen ſich 
andie Tage: Aufft, das if, 
fie Hauben nur die Halden 
aus nnd arbeiten nicht. im 


ieffften. 

Bergleuten auf den Arſch⸗ 
leder ſitzen, das ift, wenn die 
Beamten denen Bergleuten 
* nachfahren und Acht 

aben, daß ſie ihre Arbeit ge⸗ 
buͤhrend verrichten. 


Bergmännifdy, heiſſet bey 
denen Bergleuten, wenn fie in 
Compagnie zufammen kom⸗ 
men, fo geben fie gemeiniglich 
einander die Hände und fegen 
die Daumen auf eine fonderli» 
che Artan einander, und win⸗ 
den hernach die Hände in ein» 
ander; und mit dem geſchloſ⸗ 
ſenen Haͤnde⸗Druͤcken und Urs 
inen⸗Klopffen bezeugen fie ih⸗ 
re alte Treue und Freund⸗ 
ſchafft, das iſt: auf gut 
Bergmänniſch. 


BergleuteSprichwort: Bergm anniſch bauen, heiſt 


er in Schachi ziehen, und 
Bergwerck bauen will, der foll 
feine Augen nicht in die Tafche 
ſtecken. 

Bergloſung ſind weite Raͤume 
‘in den Gruben, darein man 
die. Berge, jo entweder aus 


den Derfchrämen kommen, 


vorfichtig bauen, alles mohl 
verwahren, und aufdie Nach⸗ 
kommen denden. 
Bergmäñiſche Anweifung, 
d.i. wenn fi Klüffte und 
Gänge fpähren laffen,daß man 
Hoffnung hat, bald Erg aus⸗ 
surichten und zu erbrechen. 


oder von nachgefchlagenen Bergmänniſche Bebäude 
Gängen ausgefchofen werden] . find, die ſowohl gut vorgerich⸗ 


fesen Fan, daß man fie nicht 


darff zu Tage ausziehen, 


tet, und an Ertzen keinen Man⸗ 
gel leiden, ſonderlich wo be⸗ 
F3 ſtaͤn⸗ 
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fündig Lieferung geſchie⸗ 
f * 


Bergmãnniſche Zoffnung 


iſt, der Gewercke muß gute 


— 
— 


+ Hoffnung und Vertrauen zum 


i 


micht glucklich ſe yn und geden Beramännifcher Aufzu 


Bergwerck haben ſonſt wird er 


r 


cken, waser giebt, als wenn er 
es armen Leuten gebe, 


Bergmaͤnniſche Kleidung, 
fiehe Berg:gabit. 
Bergmänniſche Nüntzen, 


9 


1 ru 


find diejenigen, welche auf jon- 
derlihe Bergwercks⸗ Bege⸗ 


benheiten und Ceremonien ge⸗ 
‚praget werden, als die groſſe 


Medaille von 12. und 16. 


Loth, fo vor einiger Zeit auf 
» Das Berg. Gebäude Anna und 


Alt⸗Vaͤter an der Halfbrücke 
gepräget worden : Ingleichen 
Diejenigen, ſo Anno 1719, bey 
daſigen Solennitæten inDreß- 


den zum Vorſchein kommen. 


Dahin auch die Heunebergi⸗ 
ſchen, Luͤneburgiſchen, Stoll⸗ 


bergiſchen, Hartzer⸗ und ande: 
re Bergwercks⸗Muͤntzen ge⸗ 


. 
“ 


rechnet werden. 


Bergmänifche Quint-Effenz 


iſt ſo viel ais die Hoffnung, 


Bergmänniſch feyn, heiſſet 


J 


ſich der Bergleute Gewohn⸗ 


heiten und Eigenſchafften ge⸗ 
llen laſſen. 


Bergmanniſche Stuffe iſt 


eine Erg» Stufie, die mit 
Schlägel und Eifen vom Erg; 


Gang abgefluffet, und entive- 


des ihrer Guͤte oder Schönheit 
wegen ſo genennet wird, weil 


eine ſchoͤne Glantz⸗gewachſene 
Silber⸗Glaß⸗Roth⸗ u. Weiß⸗ 
guͤlden Ertz⸗Stuffe die Augen 
ſehr vergnuͤget und eine Berg⸗ 
maͤnniſche Stufſe genennet 
werden kan. ſt 
i 


eine Parade. melche gefihichet, 
wenn etwan Finftliche Perſo⸗ 
nen, fo einheimiſche, als aus⸗ 
laͤndiſche, ingleichen hohe Mi- 
niſtres nach Freyberg, oder an⸗ 
dern Berg⸗ Staͤdten kommen, 
und ihnen zu Ehren auf hohen 
Befehl.ein ſolcher Aufzug ges 
machet wird.  Dergleichen 
Aufzüge geſchehen meiſten⸗ 





theils des Abends, wenn es 


dunckel, damit man die Gru⸗ 
ben⸗Lichter deſto beffer ſehen 


‚fan, uud von i. biß 2000. 


Berg⸗und Huͤtten⸗Leuten; je⸗ 


wer. Habit if ein ſchwartzer 
ſauberer Kittel und Arfchles 
ber, auch Knie-Biegel, nebſt 


weiß-Barchenden Hoſen mit 
ſchwartzen Borden befeget und 
weiſſen Strümpffen, auf der 
Linken Achfel die Parthe und 
in der rechten Hand führet et 
das Grubensficht, auf den 
Haupte hat er fein Schadhts 
Huͤthel mit einer gelben und 
ſchwartzen Plumache,oder gew 
bundenen Roſe anf der Seite; 


„siehen 6. Mann hoch mit dreya 
erley Berg⸗und Inſtrumen⸗ 


tal » Mufic, vortragenden 
Berg⸗Inſignien und im Mits 
teldie Berg-Fahne, Die O⸗ 
ber⸗ und Unter Berg Ofkici- 

ers 
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ers und Bediente haben ihre 
beſondere ſehr propre nnd 
mit guten Galonen bejeßte 
Bergmaͤnniſche Kleidung ; die 
Schmeltzer oder Hättenleute 
haben einen weiſſen Habit won 
weiſſer Leinwand, wie ein lan⸗ 
ges Hemde, in der Mitten iſt 
es mit dem Arſchleder gebun⸗ 
den, welches aber die Schmel⸗ 
tzer forne tragen, aufn Haupt 
ein Schacht⸗Huͤthel, darunter 
eine weiſſe Kappe, die am 
Hemde augenaͤhet iſt, in den 
Haͤnden fuͤhren ſie ein Huͤtten⸗ 
Geäh. Zu dieſem Aufzuge 
verſammlen fie ſich insgeſamt 
vor dem Thore und ziehen in 


buͤrge rege gemacht wird, da 
will ſich jederman einlegen ; 
wie etwan vor einigen Jahren 
in hieſiger Gegend auf dem 
Dorffe zu Oberſchoͤna geſcha⸗ 
he, daß in etlichen Quartalen 
über 30. Zechen gemuthet und 
aebauet murden, und bes 
Schürffens Fein Ende war, 
weil zumahl die Zeche, der 
unverhoffte Segen GOttes 
genannt, binnen 3. Quartalen 


ſich verbauete, Verlag und 


Ausbeute gab. Ein ders 

gleichen Bergmännifcheg Ges 

ſchrey brach auch vor ein paar 
ahren in der Eulenburger 
egend aug, 


guter Ordnung nach dem Bergmänniſches Gutach⸗ 


Schloſſe zu und hinein, allda 
fie paradiren und ſich in Ord⸗ 
nung ſtellen, darauf wird ſo⸗ 
wohl von den Stadt⸗als Berg⸗ 
Mnſicis eine anmuthige Mu: 


tem, d. i. wenn die Bergbe⸗ 
amte auf hohen Befehl, wo et⸗ 
was zu ändern, oder zu verbeſ⸗ 
ſern, entweder (Seine oder 
mündlich abgeben müffen. 


fie gehöret, und wenn folhe Berg: YMännlein, Cabuzer, 


etwan eine Stunde gedauret, 
ſo gehef der Marſch wieder 
von dannen heraus, ziehen in 
voriger Ordnung vor den 
Schloß-Platz, ſtellen ſich noch 
einmahl allda, und dann ge⸗ 
hen ſie aus einander. 

Bergmänniſch Geſchrey, d. 
i. wenn GOtt die Anbruͤche 
ſegnet, und unverhofft ein rei⸗ 
cher Anbruch gemacht wird, 
ſo entſtehet alsbald ein groſſes 
Weſen davon, daß iederman 
begierig iſt, auf dieſer Zeche 
zu bauen, und Kure zu kauffen: 
Ingleichen, wenn ein gut Ser 


Berg > Yröndye, Berg⸗ 
Kobelt, find Arten von Gei⸗ 
ſtern und Gefpenftern, fo ſich 
öffters in den Gruben und 
Bergwercken fehen laflen, und 
find manchmahl Urjache, daß 
ein Gebaͤu deßwegen aufläßig 
wird; bißweilen halten die 
Bergleute es vor ein gutes 
Anzeichen, daß fie nehmlich 
bald reiche Anbrüche bekom— 
men werden. Cs laßt fich in 
alerhand Figur fehen, bißwei⸗ 
len als ein Fleines Kind, auch 
wohl algein alter Bergmann, 
nur muß ihnen nichte in Weg 

F 4 gele⸗ 






es die 


eleget werden, fo | 
zu fries 


Berg ⸗Arbeiter au 
den. 


mirtelft eines aus fieben Me 

fallen unter dem Congrefs 
aller Planeten gegoſſenes 

Gloͤckleins, dieſelbigẽ berufen 
koͤnne. Theophraſtus Pa- 
“zacelfus thut eines ſolchen 

Sloͤckleins Meldung, dergl. in 
der Kayſ. Kunſtkam̃er befind⸗ 
Uch ſeyn fol; davon Fan die 

Difpurstion de Virunculis 

Metallicis nachgelefen wer: 
den. | 


Ber gsMiterialien find diejeni- 
* gen Sachen, welche auf denen 
Zechen, Gruben und Berg: 
Gebaͤuden nöthig ; ſolche wer; 
den Öffentlich taxiret, der Preiß 
davon angeſchlagen und davor 
* eingefauffet, Ä 
Berg Materislien > Gand⸗ 
lung, mit diefen zu handeln, 
it denen Gewercken allhier 
nicht verbothen, damit fic bey 
folher Nahrung, auch wie- 
derum etwas in das Berg: 
‚Mer menden fönnen, and 
bauluſtig erhalten werden. 


Aber denen Berg Beamten | 


und Schichtmeiftern, vielwe⸗ 
niger den ihrigen, nach dem 
Berg ⸗ODecret deao. 1659. 


denn, daß ſie einige ſorten von 
den Berg⸗Materialien viel 


| ** als ſie bey andern 
en, auſchaffen Fönnten; 
edoch Bleibet denen Schicht 


uba 


— 


geMaterialien 





. Man will ſich einer‘ 
Kunſt rühmen, daß man, ver⸗ 












rg· Meiſter »- 
meiſtern 7 auch von an⸗ 
dernoOrten ſelbige zu verſchrei⸗ 
ben, wenn ſolche in befferer 
Güte und Preiß zu haben: 
Die Berg» Materialien gber 
5 Stahl, Eifen, Bulver, 
nfelt, Leder, Hanf, Seile, 
Planen. Holg- Werd, und der- 
gleichen. Wenn jolhe abge⸗ 
nuͤtzet, kan fie der Steiger nicht 
fih zuſchreiben, fondern fie 
muͤſſen verfauffet, und zur 
Verrechnung in die Regifter 
gebracht werden. 





Berg-MaterialiensTaxe, ſiehe 


oben Berg⸗Eiſen⸗ Schmiie⸗ 
de⸗Taxe. Wenn fie vorm 
Dbersund Berg: Amte gema⸗ 
‚bet, fo wird fie fo wohl im 
Berg⸗Amt, als Rathhauſe, zu 
jedermanns Wiffenfchafft, ans 
geſchlagen. | 
ergs Materialien: Vorräs 
the, wenn dergleichen auf 
denen Zehen vorhanden, fo 
follen fie woͤchentlich, Don⸗ 
nerflags,von denen Geſchwor⸗ 
nen befichtiget, und duͤrffen 
nicht eher indinſchnitt gebracht 
werden, bis fie der Refier- 
Geſchworne befehen, und daß 
die Belege-Zettelderer Hands 
wercker, jo ein und anders ges 
liefert, verhbanden. 


26. Berg⸗Meiſter ift ein beenden 
iſt es nicht erlaubet, es wäre 5 f 


ter Bedienter, fo an ſtatt deg 
Lehn⸗Herrn Zechen verleihet, 
und das gantze Bergwerck vi 
nes ieden Orts richtet. Soll 
von Bergwercken, deſſen Bau 
und Erkaͤntniß der Ertze * 
—— 


\ 


- ohne unndrhige ’ 
bauet, nach Mö ah he f 


Berg Monnich Berg⸗Ordnung 


Geſteins gute Wiſſenſchafft 


rg» 
den, in und kucve m oem 
‚iu er Grube 
lich, fc, feiig und wohl vor⸗ 
ige und 


rg Schichtmeifter und 


t,alie Gebäude 


Steiger ge 
angeſtellet, und 


bergmaͤnni 


fürdert, mas Schaden drohet, 
abgewendet werde , einen je: 
ben, der ihn anfuchet, in feis 
nem Amte zuftändigenSachen 
gerne und mit Gedult hören, 
alle affecten hindan fegen, 
auf feine- Pflicht dag befte ra⸗ 
then, zu feinem Recht verhelf: 
fen und feinen. wider Billig: 
eit befchweren, 


— ſiehe Berg⸗ 


Männlein. 


Berg⸗Muſicanten, iſt eine ge⸗ 


wiſſe Bande von muſicaliſchen 
Bergleuten, ohngefehr von g. 
—* wel Ba geile 
oldung genuͤſſen, dabey an« 


haben, und —* allem ae sen 
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Zcchen, wo er. vom Berg: 
Hauptmann, oder Berameis | 
fier hingeſendet wird, fahren 
und auf der Geſchwornen 
Handlungen genau Achtung 
geben, ingleichen das gantze 
Gebäude wohl in Augenſchein 


nehmen, und ſehen muß, ob 


Geſchworne und Steiger das 


‚ihrige auch recht verrichtet, 


und ob fie die Gänge gebuͤh⸗ 
rend beleget, oder ob zu der 
Gewercken Nutzen mehr Er 
aus den Gängen Fan genom: 
men werden: da cr denn für 
allen Dingen gute Ucht geben 
muß, ob in denen Gebäuden 
auch tüchtige Häner augeles 
get find, die der Arbeit vors 


ftehen Fönnen, oder ob etwan 


nah Gunft und Gabe bie 
Werde mit untüchtigen Berg: 
leuten veriehen worden; its 
gleichen von folchem allen, 
und wie es befunden, dem 
Ober⸗ Berg- Hauptmann rich» 
tige Nachricht geben foll, das 
mit allem Betrug beyzeiten 
vorgefommen werde. 


fahren, und wenn Solennitä- |Berg:Ordnung, dieſe beſte⸗ 


ten, oder andere bergmännis 
fche Ausrichtungen gefchehen, 
aufwarten, doch, daß fie ben 
orbentl. Stadt -Muficis bey 
Docdzeiten nicht Eintrag 
thun, oder fich mit ihnen ab» 
finden, nach dem Allergnädig: 
fien Befehl de A. 1708. 


Derg:Yiachfabhrer, ift wohl 


jo viel als der Einfahrer und 
derjenige, welcher auf allen 


het aus gewiſſen Statutis, 
Berg⸗Gebraͤuchen, Gewohn⸗ 
heiten, und Geſetzen, ſo nach 
und nach eingefuͤhret, wornach 
ſich fo wohl die Berg-⸗Beam⸗ 
te, als andere Bediente und 
Gemeinen richten müffen. Es 
muß aber ein jolcher Gebrauch 
über Rechts» verwehrte Zeit 
obferviret u. in Judicio Con« 
tradiftorio erhalten ſeyn. 
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Wos nun’ wider dergleichen Berg⸗Räthe, werden dem 
Ordnung und Gebraͤuche ge⸗Berg⸗Werck zum Beſten von 
ſchiehet, iſt null und nichtig. Hoher Land ‚Obrigkeit ge⸗ 
fallen Cafus vor, die ausdruͤck⸗ ſetzet. | | 

lich nicht dediciref, oder in Berg-⸗Rechnung, fiche Auf⸗ 


Gewohnheit gebracht, jo wers 


Rechnung. 


den fie der Billigfeit und des Bergs Recht, ſiehe Berg⸗ 
nen gemeinen Rechten gemäß, | Ordnung. * 

entſchieden, oder auch zu der Berg⸗Rechtens⸗ wegen, iſt 
Hohen Obrigkeit Erflärung | die gemöhnl.formul, welche 


ansgeftellet. 


ju Ende des Berg⸗ Spruches 


Berg⸗Parthe, iſt faſt wie ein)’ angehangen wird: Don 
Beil, nur daß es dünner und! Berg⸗Rechtens⸗wegen. 
oben mit einerlangen Spitzen Berg⸗Rechtlich ift, mas dem 


ift, daran ein Helm, meiftene 


Berg Rechten gemäß. 


mit Helffen:oder andern Bein Berg: Regalia, find die Bergs 


zierlich ausgeleget und tragen 

es die Bergleute zur Zierrath. 
Berg:Prediger ift in gewiſſen 
Städten ein ordentlicher Pre: 
diger, als zu St. Annaberg, 


welcher aller Acht Tage feine] 


ordentliche: Predigt halten 
muß, und von der Knappſchafft 
ſalariret wird, | 


Berg⸗Predigt iftin Freyberg h 


eine ordentliche Predigt, wel⸗ 


che alle Qvarrale in der q. 10. 
11. oder 13. Woche des Son⸗ 
nabends fruͤh gehalten wird 
und nach denen vier Kirch⸗ 


Spielen unter denen Herren 






Wercks⸗Nutzungen, und Ein⸗ 
kuͤnffte, welche ein Landess 


Herr von feinen Berg⸗Wer⸗ 


cken genüffet, ald: das Ze⸗ 
bende, zwantzigſte, Acht⸗ 
zehende, Neundel Schläs 


Berg⸗ Reſolutiones find Ver⸗ 


ordnungen und Befehle, 


' welche von demfandess Herrn 
wegen Abftell- und Remedi- 


rung derer in Bergwercks⸗ 
Sachen, vorgefommenen und 


angemerckten Mängel und 


Gebrechen, heraus gegeben 


werden. 
Geiftlichen alterniret. Die Berg⸗Reyhen, find gewiſſe 
erſte Berg » Predigt iſt A.) Bergmännifche Lieder, welche 
; 1649. den 7. Julii allhier zu). mitBergmännifchen Redens⸗ 
Sreyberg, von dem damahli⸗ Arten gezieret, darinne um 
gen Superintendenten, D. - einen reichen Geegen gebeten 
Paul Sperlingen, gehalten]. , wird, | 







worden. » erg: Richter, ift eine Ges 
"Berg>Privilegia, ſ. Privilegia. rihtö.haltbare Perſon, welche 
‚Berg:Rad; ſ. Kunſt⸗Rad.! an manchen Drten oebränd 

| ih, 


Berg · Roͤthe Berg ⸗ Sanger Berg Schm 9ı 


lich, und ſtatt eines Bergmeis| und muͤſſen bey groſſen Herren 
ſters iſt, welcher allen Streit! und öffentlichen Solennitaͤten 





auf denen Zehen und! ihremufcaliiche Aufwartung 


unter Bergleuten fchlichten) machen. 
BergesSchicht ift, wenn aufler 


: muß. 
Berg > Körbe, fiehe unten| ver ordentlichen Schicht, ‚die 


Rauſchgelb. "| Arbeiter, bey der Weile, die 


Berg⸗Roͤthel, ſiehe Röthel⸗ Berge auf die Käften in die 


ein. Gruben jeßen und aufräus 


Berg: Sachen, fiehe Juris| men. 


di&ion, Berg⸗Schichtmeiſter iſt der 


Berg⸗Säffte, nennet man die] GewerckenBedienter, und muß 


Mineralien,alsGalß,Vitriol,| dahin ſehen und Fleiß anwen⸗ 
Salpeter, Schwefel, Alaun,| den, damit zu rechter Zeit die 
Borrax u.f. w. welche das Zubuflen von den Gewerden 
Del, oder die Settigkeit der|  eingefordert werden, lohnet 
Erden ſeyn; merden auch) die Bergleute aus und hält 
Berg⸗D9artz genennet. feine Regifter uber die Eins 


Berg:Schänder,finddicjenis| nahme und Ausgabe, fchneidt 


gen, welche den Berg: Bau] an und verrechnet fie, machet 
wider alle Wahrheit runter] gute Anftalt in der Grube mit 
machen, mit nichtigen Borges] feinem Steiger, und hat auf 
bungen verkleinern, als ware] der Gemerden Nugen und 
er in einem Lande nicht nuß:| Gut bey den Schmelgs Huͤt⸗ 


— bar, da doch das Land, wol tenund Adminiftration zufes 


Bergbau floriret, vorandern] hen, daß er feine geliefferten 
glücjelige Nahrung hat. Ertze recht bezahlt befommet; 


Berg-Sänger find eigentlih| haͤlt nach der Berg⸗Ordnung 


Bergleute, und haben vordem} im der Gten Woche Retardat, 
nur ihre Bergmännifche Vo-} und foll bey ſchwerer Straffe 
eal- Mufic, nebft ihrer Zitter | . nicht mehr aus den Zehenden 
hören laffen: Nachdem aber] erheben, als mas die unters 
die Inftrumental-Mufic| fchriebenen Anfchnitt = Zeddel 
durchgängig geftiegen, jo has] ausweifen. | 
ben fich diefe auch auf felbige Berg⸗ſchießig⸗Ertz ift, da 
geleget, ſolche exerciret, fol unter dem Erg Berg mit eins 


daß ſie nunmehro faftauf allen] bricht. 

“ Inftrumenten capables feyn, | Berg:Schmiede find diejenis 
: eine wohlhörende Mufic zu| gen, welche alle das zum Bergs 
machen; ſie haben ihregemiffe | Ban gehörige&ifen:Zeug vers 


Beſtallung von Ihro Majeftät fertigen, und Fnd an eine ges 


wiſſe 


92 
wiſſe vor Dem von dem Berg⸗ 


auptmann confiemirte 
chmiede⸗Ordnung, vorietzo 


angeſchlagen wird, und von 
ihnen nicht uͤberſchritten wer⸗ 
den darif; ſollen ihre Arbeit gut 


und tuͤchtig verfertigen. Sol: 


che Schmiede > Taxa iſt bey 
den Bergs Refolutionen an- 
ne&iret. Ihr Meiſter⸗Stuͤ⸗ 
cke iſt ein Krail, eine Kratze, 
ein Berg⸗Kuͤbel, Berg⸗ und 
Waſſer-Tonnen zu beſchla⸗ 


gen. 
Berg⸗Schmiede, oder Berg: 


die G 


Berg⸗Schmiede 


freye, wenn ſolche nicht, wie 
andere Gruben und Waſſer⸗ 
Gebäude, gewoͤhnlich ver⸗ 


aber von dem Landess Herrn recefliret werden. 
ver⸗und gebunden, Krafit wels Berg = Schmiede : Brunds 
cher ihnen alle Arbeit auf ein 
gewiſſes Geld gerichtet und 


Serr, ift derjenige, auf weſ⸗ 
fen Grund und Boden, die 


- Schmiede-Statterbauet wor⸗ 


den ; folche darff ernicht hin» 


‘dern, fondern muß fie zum Ge⸗ 


brauch uberlaffen, dafür wird 
ihm vom Berg-Amte, und or⸗ 
dentl. Gerichts » Obrigkeit, 


ein leidlicher Abtrag zuerfant. 


Jedoch ift dahin zu fehen, daß 
ude, fo viel immer 
möglich, an ſolchem Orte, 109 
fie am wenigſten Schaden zus 

} eßet werden. * 


fügen, gef 
fymiede: Statt, ift das|;Berg: Schmiede: Arbeit, fie 


Hanf, oder Ort, worinne bie 
Berg⸗ Schmiede: Arbeit ver: 


richtet wird; muß mie andere 


Zechen beym Bergmeiſter ge⸗ 
niuthet werden. ri 


Berg: Schmiede baubafft 


halten, geichiehet, wenn auf 
einem neuen Zuge eine Berg: 
Schmiede aufgenommen, und 
nicht aljobald aufgebauet wer⸗ 
den mag; fo muß der Lehnträ- 
ger jolcher Berg: Schmiede ein 
Hänfflein Steine auf einans 
der legen, und folche denen 
Verg⸗Amts⸗Perſonen weiſen, 
auch darneben melden, und 
anzeigen, daß er Willens ſey, 
dafelbſt, mo. das Haͤuffgen 
Steine lieget, die Berg—⸗ 
Schmiede aufzubauen. 


Berg⸗ Schmiede fallet ine 


* 


follen fein alt Zeug, fo geſtoh⸗ 
ien, oder verdächtig Gut iſt, 
fauffen, und verarbeiten, fone 


dern folches beymBergmeifter 


angeben; ingleichen die auf 
dem Eifen-Anlagen, und von 
andern Gezeuge,Zeichen, nicht 
betrüglich ansichlagen, noch 
verbothene, und verdaͤchtige 
Arbeit, als: Ziegen⸗Fuͤſſe, 
Heb⸗Zeug, oder anders mas 


den ꝛc. 
Berg > Schmiede = Eyd, 


wenn bie Berg. Schmiede ihr 
Meiſter⸗Stuͤcke verfertiget, 
und gut befunden worden, ſo 
möffen fie vor dem Berg⸗Amte 
die ‚here ablegen,daß fie mit 
der Zechen-Arbeit wollen treu 
eingehen, und felbige tüchtig 
machen, auch nicht mehr ver⸗ 

ſchrei⸗ 
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fehreiben, als die Zeche würd. 
lich bekommen. 

Derg: Schmiede: Zehn, der 
Bergmeifter giebt entweder 
diefelbe dem Berg-Schmied, 
oder denen Gewercken, welche 
fie erbauet, in Zehn. 

Berg: Shmiede:Orönung; 
Sie haben ihre eigene, vom 


wenigſtens von A. 1294» zu 
Freyberg in Meijen, georbnes 
tes Gerichte, und werden das» 
felbft die Urthel, in Nahmen 
Hürgermeifter und Ratlımane 
ne der Churfürfil.Sächfiichen 
alten freyen Berg Stadt 
Freyberg, abarfaflet; ſiehe 
unten Urthel. 


Landes » Herrn confirmirte Berg⸗eSchreiber, iſt der beey⸗ 


Schmiede, Dronung, und ihre 
Arbeit muß nach der Schmie- 
de-Taxa verfertiget werden. 

Berg:Schmiede: Taxa, diefe 
ift denen Koͤnigl. und Chur: 
Fuͤrſtl. Refolutionibus de A. 
1709. anneltiref. 

Berg⸗ Schmiede verrecefü- 
ren, fie werden wie andere 
Sımdgruben, Maafen, Poch⸗ 
Stätte ic. verreceſſiret. 

Berg: Schmiede: Zwang, 
diefer erftrecket ich ſoweit, da 
auf neuen Zügen kein Schmied 
dem andern unter 6. Maajen 
darff zu nahe bauen, und ſte⸗ 
het denen Gewercken frey, ob 
ſie auf neuen Zuͤgen, und an 
Orten, wo noch keine Schmie⸗ 
de-Statt einem Meifter ver: 
liehen, jelbft eine Schmiede in 
Lehnnehmen, und einen eige⸗ 
nen Schmied halten mol 
len; jedoch follen ſelbige 
ohne Roth, und habende Ur⸗ 
fache, nad) eigener Willkuͤhr, 
nicht ausziehen, auffer diefem 
* en die Berg⸗ Schmiede 

ein Jus prohibendi. 

Berg: 5höppen:Stubl, ift 
sin von uralten Zeiten bei, 


dete Altuarius bey dem Berge 
Amte, welcher alle Amts-und 
Verleih⸗Tage in der Berge 
Amts » Stube gegenwärtig 
feyn, alle alte und neue Stol⸗ 
len und Zechen, wie die vers 
lieben und befiätiget werben, 
nac) Befehl des Bergmeifters 
undAnzeigung der Muth⸗Zed⸗ 
del, eigentlich ins Lehn⸗Buch 
einfchreiben, wenn die Mur 
thung gefchehen, anf wasGaͤn⸗ 
gen und Klüfften, welchen Ta⸗ 
ges, wen, wie und mit mas 
vor Unterfcheid, Anhang, oder 
Umftänden verliehen ift, wie 
der Lehn⸗Traͤger und die Zeche 
genennet, und wo erfein Feld 
bingefirecfet, und dem Auf⸗ 
nehmer mit Wiſſen des Berge 
meiſters, Abjchrifft davon ge» 
ben fol. Bey Aufnehmung 
alter Zechen zugleich mit ver« 
zeichnen, durch welchen Ge⸗ 
ſchwornen folche frey gefahren 
und um ieder alten Berichte 
toillen, nicht zulaflen, daß eine 
eingige alte Zeche einen an⸗ 
dern Rahmen befomme, In⸗ 
gleichen uber neue und alte 
Zehen, ale Muth und Ib 
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lehnungen, Friftung, Steuer, 
Schiede und Verträge, Ver⸗ 
meſſen, Erbbereiten, Auflaſ⸗ 
ſung der Zechen und derglei⸗ 
chen ſonderliche Bücher, und 


ſoll iedesmahl, wie viel Schich⸗ 
ten fie gedauret, ſchrifftlich ar- 
teftiren, und in dem Quartal · 
Regiſter mit anmerden. Reſ. 
A. 1709. 9.34 


$. 34. | 
ſolche auf dem Berg» Amts] Berg:Seil-Taxa, die hänffene 


- Haufe verjchloffen, und nicht 
bey fich im Haufe haben ſoll. 
Berg:Schuld,wenjelbige vom 
Bergwerck herkoͤmmt, jo wird 
darzu verholffen; auſſer dem 
nicht. — 
Bergſchüßig Ertz iſt dasjeni⸗ 


Seile haben ihren gewiſſen 
Tax, welcher im Ober : und‘ 
Derg » Amte ausgemachet 
wird; wenn fie gut und tüchtig 


verarbeitet, fo bekommen die 


Seiler 1. Gr. vor das Lach⸗ 
ter 


ge, welches in Gängen weit- Berg: Städte find Drte, wel⸗ 


aͤufftig auseinander und viel 
Berg darzwiſchen liegt. 

Berg: Schwaden, iſt der boͤſe 
Dampff, der ſich in der Grube, 

- auf den Waffern, und anders: 
wo anleget. 


Berg:Sebel, ift ein bergmäne| 
niſches Gewehr, mit einem} 


ſchwartzen Grifj,twelcher denen 
Aelteſten der Brüderichafit, 
als ein Zeichen ihres Amtes 
< zutragen, erlaubet iſt. 

Berg:Seil, find theils eiferne, 


- theils hänffene Seile, damit]. 


die Tonnen und Kübel in die 


Schächte gelaffen und wieder]. 


- mit.dem Hajpel, oder Söpel, 
heraus gezogen moerden. . _ 
Berg:Seile, gebrauchte abge: 
- müßte; wenn fie noch dienlich, 
: werden fie zuStopfj-Hadernu. 
Schlepp⸗Straͤngẽ gebrauchet; 
bher Uberreſt aber ſoll den Pap⸗ 
piermachern, oder wo ſie koͤn 
nenangebracht werden,denGr- 
wercken — 
woerden; der Geſchworne ab 


che mit ſonderlichen Freyhei⸗ 


ten begabet ſeyn, und in unter⸗ 


ſchiedlichen Gemeinen und viel 
privat · Gebaͤuden beſtehen, 
und in deren Grundjund Bo⸗ 
ben, nach Beichaflenheit des 
Gebürges,vielBergwerd rege - 
gemachet, und verbauet wers 


den. Dder es find vom Berg« 


Seegen erbauete und nach 


‚Gelegenheit und Gröffe, auch 


der. Einwohner Vielheit, mit 
Stadt: Flecken und anderer 


bürgerlicher und Berg- Frey⸗ 


heit begabte Orte, in deren 
Grengen Bergmwerde gebauet 
werden, auch dannenhero ſchul⸗ 
dig und verbunden, ſelbiges 
keinesweges zu verhindern, 
ſondern vielmehr beſtmoͤglichſt 
zu befoͤrdern und mitzubauen. 
Bey der Stadt Freyberg find 
vermöge Commiffarifcher in⸗ 
dividual- Unterjucdjung Menf. 
Jan. 1709. von E. €. Nathe, 
Buͤrgerſchafft und Schutz⸗ 
Verwandten, in und vor Det 

Sta 
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Stadt 6666 45 Kure, würd: 
lich verbauet worden. 


Berg: Steiger, fiehe. unten 


Steiger. 


Berg: Stipendia;: find gewiſſe 


Gelder, ‚welche vom Landes: 
Herrn verwilliget werden, und 
junge Leute erhalten, dafür 


ſie ſich in Bergwercks⸗Wiſſen⸗ 


bergyverſtaͤndigen Leuten man⸗ 


Berg-Strafen, tvenn derglei⸗ 


‘ 
4 
5 


J 


J 


ſchafften, als: in Probieren, 


Schmeltz⸗Weſen, und Mard- | 


feheiden unterrichten laſſen 
muͤſſen, damit es niemahls an 


gele. 


chen beym Berg⸗Amte ein⸗ 
kommen, ſo nimmt ſie der 
Bergmeiſter zu ſich, verrechnet 


des Jahres und giebet fie ins 
Ober⸗Berg⸗ Amt gegen Quit⸗ 
tung ein. 


; 


Berg ftürgen heift Berg, oder 


Ertz an einen Ort ſchuͤtten. 


Berg⸗Sucht iſt eine Art der 


Lungen⸗ Sucht, benimmt den] 


Athem, machet gantz dumpff 


und engbruͤſtig, wird verur⸗ 
ſachet, wenn die Bergleute vor 
Falten vämpffigten Drten ar⸗ 









Rath Henckels Hütten-Kage 
vieles nachgeleſen werden. 


BergsTalg, ift eine fette und 


fhmierige Berg: Art, welche 
wie Katzen⸗ Silber glänget 
und nach Befchaffenheit ihres 
Gebürges Fein Metall oder 
Silber Hält. | 


Berg⸗Theile find Kuxe, entwe 
der gantze, halbe, Viertel, 


oder Achtel und noch Fleinere 


Theilgen; wie auch Halbe, 


Viertel⸗Schichten, indem iede 
Gewerckſchafft in 128. Kurse, 


oder 32. Theile eingetheilet 


wird; ſiehe unten Rux. 


Berg: Theile und Zechen, 
werden zu den unbeweglichen 


Gütern gerechnet. 


ſolche iedesmahl mit Schluß | Berg⸗Theile loß fagen, d.i. 
. „aufhören zu bauen. 
Berg: Theile Zucheilung, 


geichichet, wenn einige Kure 


von denen Gemwerden loßges 
faget, ing Retardat fommen, 
und verfianden find ; um nun 


die Gewerdichafft wieder völs 


lig zu machen, fo werden fie 
unter Die. übrigen Gewercken, 


welche die Zutheilung anneh⸗ 
men wollen,gertheilet, 


. beiten, da ſich das Wetter nicht Berg⸗Trog, wird eine Fleine 
wechſeln kan, oder vor alluuj Mulde genennet, welche zum 
trocknen Orten, auf feſten Ge⸗⸗ Ertz⸗ und Zmitter- Füllen die⸗ 

ſtein, da ſie viel Staub in fi] net, um hernach in den Karn 
ziehen; worbey Venus auch “und Kübel zu ſtuͤrtzen; ſiehe 

das ihrige thut, wenn junge] ; unten Trog. 
Ehemaͤnner früh um 4. Uhr Berg⸗üblich iſt ſo viel, als was 
muͤſſen auſſeyn, und mit holen bey Bergwercken gebräuchlich 

Bauch an ſolche Arbeit fah⸗ iſt. 

xren; davon kan in Hr. Berg Berg⸗ Voigt iſt ſo viel * Fi 

ar udsy 
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Judex, oder Richter, welcher 


an manchen Drte flatt des 


melches wie eine Feuchtigkeit 


vom Del —* unter das 


Bergmeiſters verordnet, als dichte gehoͤret der Agt- und 


indem Manngfeldijchen, fiehe 


Mannsfeldif. Berg: Ord⸗ |Berg> zn... ſiehe unten- 
an 


rnftein. 


nung. . 
Berg: Dold, ift fo viel, als Berg-Waſſer, ſiehe unten 


Bergleute,davon fiche oben. 


Woffer. 


Wollen ihre Freyheit haben, Berg: Werd, gehöret unter 


und in ihrer Arbeit unbedrän- 
get ſeyn, weil es ihnen fauer 
wird, offt in böjen Wettern ar⸗ 
beiten, Leib und Leben, mit 
Verſtim̃elung der Glieder oft- 


mahls zulegen, wenn fie ange» | | 


fährliche Brüche und Wetter 
anfigen. Dahero es aud) 


billig, daß fie vermöge ihrer]. 


gegebenen Freyheit bey kuſt 
und Muth erhalten werden: 
Jedoch aber füllen hie folche 
Freyheit nicht mißbrauchen, 
gleich einen Auffſtand machen, 
Zettel auf die Zechen herum 
ſchicken, und ſich zuſammen 
rotten, wenn ihnen das ge⸗ 
ringſte zuwider zu ſeyn ſchei⸗ 
net, und man eine nuͤtzliche 
Veraͤnderung worinne treffen 
will; ſondern ſie ſollen vorhero 
bey ihrer Obrigkeit geziemen⸗ 
de Vorſtellung thun, und ab⸗ 
helffliche Maſſe bitten. 
Berg⸗Urtheil, fie unten Ur: 
thel. 

Berg: Wachs iſt ein zaͤher und 
fetter Safft, dem Pech gleich, 


die Regalia Principum, iſt in 
Anſehung eines Landes und 
Stadt ſehr nuͤtzlich und noͤthig, 
ob es wohl an ſich ſelbſt unbe⸗ 
ſtaͤndig, weil es bald ſteigend, 


bald fallend iſt, und ihre Zeil 
und Leute haben will. Berg⸗ 


werd erheben und erhalten 


vier Dinge, als: viel Rente, 


viel Geld, Freyheit, und Gna⸗ 
de. Hingegen vier Dinge 
verderben auch das Bergwerk, 
als: Krieg, Sterben, Theu⸗ 
rung und Unluft, 


Bergs Werd find diejenigen 
Derter, da man nad) Erken, 
‚Metallen, Mineralien und. 


Föftlichen Steinen zu graben 
pfleget, Schächte findet, Stol⸗ 


len treibet, Schürffe würffet, 
- entweder nach Gold, Silber, 


Eiſen, Zinn, Bley, Kupfſer, 
Duedfilber, Schwefel, An- 
timonium, Kobelt, Alaun, 
Kohlen ıc. 


Bergwerk anfangen zu 


bauen, das ift mürdlich 
ſchuͤrffen, Kübel und Geil eine 


welcher leicht dns Feuer faſſet/ werfen, 
und anzuͤndet es wird ſolches Bergwerck anlegen, ftchet 


eingetheilet in ein fliſſendes 


niemand als der Hoͤchſten 


und dichtes: das flieſſende if, Landes⸗Obrigleit ju, * 
| cms 
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demjenigen, den ſie darmit be: will dahero ihre Zeit und Leut 
lehnet. Daheroihrauchder] "haben. - Ä 


Zehenden und der Vorkauff Bergwerd Fan man nicht 


von alten gewonnenen Metal: 
len gebühret. 
Bergwerk bauen ift eine 
freye, ungesmungene Nah⸗ 
zung welches zu erheben und 
in guten MWohlkand zu vr: 
halten, nach derer Alten Regel 
nicht eines Mannes Thun iſt 
- fondern darzu aus alenStän 

' Den viele, die ihrGeld dem ge: 
meinen Weſen zam Beſten, 
mit guten Hergen-antvenden, 
unumgänglich von nothen 
ind, ſo gar, daß ohne demſel⸗ 
en Beytrag alle andere Un: 
ftalt und Ordnung, mie gut 
und löblich diefelbe auch ſeyn 
mag, unfonft : fo ift billig dar- 
auf zu fehen, daß fie Durch 
Freyheiten und glimpffliche 
Bezeigung, zu freudigen und 
beftändigen Brrgbau animi- 
retwerden. Wer Bergiwerd 
bauen will, der muß geben 
Geld,. oder räumen das 


eld. er 

Bergwerd bey Bergwerd 
erhalten ift wiederum eine 
gemeine und alteBerg- Regel, 
und muß eine Zeche mit.ber 
andern rege gemacht, und auf⸗ 
gebracht werden. : 
Bergwerd findig madyen, 

"rege machen, erregen, iſt 


durchfeben, d. i. Fein Berg⸗ 
mann ift ihm Flug genug, noch, 
Fan willen, wohin, und in wela 
cher Fundgrube GOtt feinen 
Seegen am reichften bejcheren 
und geben möge, auch, wie die 
Erfahrung giebet, und der ge⸗ 
meine BergsSpruch lautet? 
GOtt giebt feinen Bee 
genin.dem lieben Berge 
wer, wen und wenn er 
will. Und hat ſich ein Berg⸗ 
mann mehr nicht zu ruͤhmen, 
als daß er aus Ubung und Er⸗ 
fahrung, ſonderlich nach der 
Mare Scheidekunſt, wiſſen 
fan, wie nach ſtreichenden 
Gaͤngen und Kluͤfften, derſel⸗ 
hen Stunde, Streichen und 
Fallen nach, mit Stollen, 
Strecken, Schaͤchten und an⸗ 
dern Gebäuden zu erläns 
gen, zu erſincken, oder fonft 
ju erbauen ſey; was aber 
por. Erk, wie viel, wie reich 
es brechen werde, und was 
vor Ausbeute davon zu gewar⸗ 


ten, kan kein Bergmann wiſ⸗ 


ſen, und giebet vielmehr die 
Erfahrung, daß die Maaſen 
mehrere Ausbeute, als die 
—— bißweilen gege⸗ 


en. | 
Bergwerck koͤnnen Arme 


eben fo viel als Bergwerk] und Reiche bauen, die Ar⸗ 


anskunden, erfinden und auf: 


bringe. 
Bergwerck iſt unbeſtandig, 
Wergw Lexicon) 


men, weil ſie nicht viel zu ver⸗ 
bauen haben, und dehero wenn 
ihnen das. Gluͤck zuwider Aft, 

& bey 
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bey Zeiten nachlaſſen muͤſſen | 
hingegen die Reichen, weil fie 
eö nicht groß empfinden, wenn 
fie auch ‚gleich darbey etwas 
Einbuße leiden ſolten. 


Bergwerck leidet keinen]. 


Zwang, dahero ſchon die Al⸗ 
ten geſprochen: Wenn man 
Bergwerck verderben 
wolte, dürffte man es nur 
in zwang nehmen. 
| Bergwerk nimmt ab und 
koͤmmt auf, weil daflelbe 
ſteigend und fallend ift, and 
der Seegen GOttes nicht im: 
mer gleich, fo nimmt bald eine 









würdige Theile vor gut aufs 
hengen, vor Schichtmeifter 
und Lehntraͤger ſich ausgeben, 
faliche Kundichafiten und Ge⸗ 
wehr⸗Zedhel vorlegen, aud) 
wohl gar Berg⸗Theile vers 
kauffen an Orten, da fie Feine 
haben, oder Ertze aufweiſen, 
die nicht in Anbruͤchen und alſo 


viel ſtattliche Leute vorſetzlich | 


betrügen und dadurd dem 
Bergwerck, fo doc) daran nicht 
ſchuldig, einen boͤſen Ruff ma⸗ 
chen und daſſelbe in Verach⸗ 
tung und ible Nachrede brin⸗ 
gen. 


Zeche ab, die andere koͤmmt Bergwerds: Baur iſt auch ei⸗ 


wieder auf. 

Bergwercks Alterthum, 
Bergwerck bauen, iſt eine alte 
und nahrhafite, aber auch jau- 

ere Kunſt. Die allerälteften 

Bergwercke find wohl die Aſi⸗ 
atiſchen geweſen, wie Mathe- 
ſius und Albinus bezeugen; 






ne Gabe GOttes, melde zu 
ſuchen und des Glücks und 
Seegens zu erwarten, einem 
Gewercken frey fiehet,und ihm 
unhinderlich ſolches zu gefiat- 
ten ift:: 


Serge : Bericht, fiehe 


welche von einem Volck auf, — ſiehe 


das andere, aus einem Land in 


Bel 


das andere transferivef, und | Berawerds + Bezäb oder 


rege gemachet worden, 
Bergwerds-Anzeigung,to 
Bergmännifche und 'höfliche 
Aunweiſung zu Berg ⸗Gebaͤu⸗ 
den vorhanden iſt. 
Bergwercks⸗ Aufſchneider 
find diejenige, welche inn⸗ 
und auſſerhalb des Landes 
herumziehen, ſich an ehrliche 
Leute betruͤglicher weiſe ma⸗ 
chen, denenſelben durch fal- 
ſchen Bericht und unwahrhafft 
erdichtetes Angeben nichts⸗ 





Werckzeug if unterjchied- 


lich, und wird einiges ge 
braucht zum. Schürffen, Roͤ⸗ 
ſchen, Stöllen, Schaͤchten, 
Strrecken, Hornſtaͤdten ꝛc. ei⸗ 
niges zur Zimmerung ꝛe als 


Schlaͤgel und Eiſen, flein und 


groſſe Peuſchel, Handſaͤuſtel⸗ 
Kuͤh⸗Kamm, Boͤltz, Federn, 
Keil, Simmel, Ritz-Eiſen, 
Keil⸗ Hau, Kratzen, Brech⸗ 


ſtangen, Scheid⸗Eiſen, und 


Pod» Schlagen, Ertz⸗Quet⸗ 
Ya ° "jeher 
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ſcher, Srubenlichte, Gruben» 
 Zicherper, Compaß, Unjchlitt- 
Taſche, Ertz⸗Troͤge, Körben, 
Lauff⸗ Karn, Kuͤbel, Seil, 
Pfitz⸗ Eymer und Pfaͤnnel, 
Waſſer- Zober, Farth⸗und 
Farth⸗Hacken ꝛc. dieſe werden 
gebraucht zu ſencken, zu ſchuͤrf⸗ 
fen, — verſumpf⸗ 
fen, zu fuͤ 
aber ſich zu brechen, auslaͤn⸗ 
gen, Duerichläge treiben, 
- Hornftädte brechen, fchrämen, 
rigen, oder eine Wand werf⸗ 
fen, und, Erg nachſchlagen, 
und den Berg zu Geil ſchi— 
teen, und zu Tage ausfürdern, 
oder Erk ausführen, ſcheiden 
und pochen wollen. 
Bergmwerds : Pflicht hat je- 
der Berg-Beamter oder 
Bedienter big auf den ge- 
meinen Bergmann, 
Bergwercks-Roſten find al- 
fe diejenigen Ausgaben, wel⸗ 
che zum Bergbau gehören, 
und die der Schichtmeifter 


ven, vor fih und|- 


der Bürgerfchafft ımd von de- 
ver auswärtigen Gewercken 
Gevollmächtigten er kieſet, 
welche die. Nothdurfft des 
Dergmerds gehörigen Orts 
erinnern mögen. | 


Bergwerds : Regal fiehet 


fonft der Landes⸗Obrigkeit ei⸗ 
genthuͤmlich zu; iedoch kan 
fie ſolche ſpecialiter anf ges 
wifle Guter concediren, und 


jemanden verleihen s-alsdenn 


mag derjelbige jeinen eiguen 
Hergmeifter halten, und- ans 
dern das Feld verleihen. -. 


Bergwercks⸗Teiche find ge⸗ 


wiſſe Teiche, welche den Berg⸗ 


werck zum beſten an untere 


fchiedlichen Orten ‚angeleget 
werden, um bey vorfaltenden 
Wafler-Mangel felbigezuges 
brauchen und zu ziehen, damit 
die Gruben» Gezeuge nicht 
dürften abgeſchuͤtzet werden, 
und die Waſſer in der 5 
aufgehen und die Bergleute 


- vonder Arbeit Jagen 


in feinem-Negifter, wie auch Bergwercks-Uberſchuß, iſt 


der Steiger. mit feinem, Zech⸗ 


Regiſter anmercen und dar- 


uͤber ordentlich im Berg Ant |- 


anfchneiden muß. 


Berdiwerds-YTeuerung ſoll 


nicht leichte geſchehen und 
vorgenommen werden es waͤ⸗ 
re denn dem Bergwerck und 
Gewercken zum Beſten. 


derjenige, was über alle Unko⸗ 
fien, an. Nugen übrig bleibet: 
und obwohl. derielbige nich 
gar zu groß,. jo ce er 
doch Handel und Wandel, 


und iſt dem Sande nutzbar, Daß 


ch manche Pexſon ehrlich 


und redlich mit GOtt darbey 


aufhalten kan. 


Bergwercks⸗Nothdurfft iſt Bergwercks ⸗Verſtaändige 


ten, und werden deßwegen ju 


ö 


wit 
8 


zergwerck, ſowohl von deſſen 


vor allen Dingen zu beobach⸗ ſind diejenigen, welche 
reyberg acht Perionen ans! Rau, alsErfaͤuntniß der @ige 
u 4° und 
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und Gefteins, wie auch 
Schmelg-Wefen gute Wiflen- 
ſchafft 


haben. 
Bergwercks⸗Waaren, ſiehe 
Berg⸗Materialien. 


zum Bergbau befonmen, und 
ein jo groffer Liebhaber ift, daß 
er davon nichtabzubringen. 


Berg⸗Zehndners Verrich⸗ 


tung, ſiehe zehndner. 


Bergwerck will feine Zeit Berg⸗ Zehndners Gegen⸗ 


und Leute haben, das iſt, 
man muß die Zeit erwarten, 


ſchreiber, ſiehe Zehndners 
Gegenſchreiber. 


biß GOtt ſeinen reichen Berg⸗Berg⸗Zinn iſt dasjenige, wel⸗ 
Seegen aufthut, und ſowohl— ches rein und pur, dazu noch 
die Gewercken, als Arbeiter|- Fein Zufaß von Bley gekom⸗ 
damit erfreuet:darzugehöven] men, wie es aus der Schmelßs 
ſowohl Gewercken, welhe] Hütte koͤmmt. 
mit ihrer Bauluſt anhalten, Zerg⸗zimmermann iſt ein 
als fleißige Arbeiter, welche) - Zimmermeiſter, welcher die 
ihre Arbeit treu⸗ und redlichſ Kunſt⸗ und =. 
> verrichten. wohl zu bauen weiß; derglei- 
Bergwerdwillreine Sänz| chen Arbeit meift verdünget 
: debaben, d.i. das Ergmuß| mird. 
nicht an Händen Heben blei⸗ Berg = Zimmerlinge, fiche 
ben, die Arbeiter muͤſſen nicht] Zimmerlinge. | 
den Hund anhängen, ſondern Berg zu Tage ficken, d. i, 


“ - 


ihre Arbeit undSchichten red: 
lich verfahren. 
Bergwerd will freye Sand 


- haben, fiehe oben Berg: 


werd leider keinẽ ʒ3wang. 
Bergwerk zu Sumpffe 
treiben, heift, wenn eine Ze⸗ 
che durch unvedliche Arbeiter, 
oder andere Unvorfichtigkfeit 
alſo verderbet wird, daß fie lie: 
gen bleiben muß. 
Berg: Wetter ift nichts anders 
als Berg⸗Kufft. 
Berg⸗ Wurtzel iſt ein termi- 
us, fo fehr gebraͤuchlich iſt, 
und denjenigen bedeutet, der 


raus fürdern. 
Berichte find Nachrichten vom 
Bergamte andas Ober⸗Berg⸗ 
amt, wie ſelbiges bey der Be⸗ 
fahrung die Gruben oder Ze⸗ 
chen befundẽ worden; von die⸗ 
ſem aber werden in das Hoch⸗ 
loͤbl. Berg⸗Gemach gleich⸗ 
falls zulaͤngliche und ausfuͤhr⸗ 
liche Relationes von ſaͤmtli⸗ 
chen folhen Gebäuden mit 
Anfügung des unmaßgebli- 
chen Gutachtens, ob und was 
etwa in Abs und Anftellung 
darbey — zu erinnern 
vorfallen moͤchte, eingeſchicket. 


entweder von Bergmännifchen Bericht bringen, ſoll von allen 


Eltern gezeuget worden, oder 


Geſchwornen, Kunſt⸗ und Gru⸗ 


ſonſt ine fo groſſe Zuneigung ben⸗Steigern täglich wie 
| ne Ä }} 


‚Berichten 


101 


Beſchlagen 


berichten, wie es mit Kuͤnſten, 


meiſter denen — auf 


Gräben und Teichen inn-und| der Halte zu geben. 


auffer der Gruben ſtehet. Beſcheid wird aucheinSchied 
Berichten iftdie Ming-Städe| oder Abſchied, it. Weiſung 
zur Runde treiben. genennet; und ift derjenige 


Bernftein, fiche Agtftein, 
Börnftei 


ruſtein. 
Beryll, iſt ein durchſichtiger E⸗ 
delgeſtein, einer bleich Meer⸗ 
gruͤnen Farbe, und etwas 
blaulicht, wie das Meer; wird 
von den Italiaͤnern Aquama- 
rin genennet, und in Indien 
gefunden, auch unten am Ber- 


ge Taurus, und in Euphrate. 


Nunmehro wird er auch in 
Böhmen, Schlefien, nnd jon- 
derlihin unferm Erkgebürge 
in Seiffen, auch wohl an an- 


dern Orten im Sande gefun⸗ 


den. Wennermehralseine 
Farbe an fid) nimmt, fo be- 
koͤmmt er auch einen andern 
Nahmen, ald : Chryfolich, 
Chryfoptur, Hyazinthizon- 
tes&c. er. ift auch in dem 
Amts ⸗Schildgen Aaronis zu 


Ausſpruch, den der Richter, 


oder wer ſonſt die Sache in 
Verhoͤr zu ziehen gehabt, bey 
entſtehender Guͤte, zwiſchen 
denen ſtreitigen Paccheyen er⸗ 
theilet, wie es ins kuͤnfftige ge⸗ 
halten werden ſoll; dieſer ſoll 
denen Partheyen gebuͤhrend 


publiciret, und ins Bergbuch, 


oder denen actis nachrichtlich 
einverleibet werden. Wo die 

Partheyen Feine Läuterung 
oder Appellation darwider 
einwenden, erreichet er feine 
Krafft und Wärdung, fowohl 
als ein Urtheil, und Fan zur 
Execution gebracht wer⸗ 


en. 
Beſchickung heift, wenn die 


Ertze gebrannt und denfelben 
in Schmelgen, Schlacken und 
Rohſtein zugejeget werden, 


fehen geweſen. Plinius ge |Befhidung im Tiegel zu 


dencket deflelben, daß er ſechs⸗ 
eckigt ſey, und von der Farbe 
wie ein Ball⸗ vder Meer⸗Waſ⸗ 
ſer auſſehe. Er wird ſonſt 
mit viel Ecken geſchliffen und 
Ak daß er durch def- 
elben Widerichein lebhaffter 
und glängender gemacht wird. 


machen, das ift, unterſchied⸗ 
lich-loͤthige Eilber zu einem 
geriffen Halt zu bringen. 
Hernach wird auch die Be⸗ 
ſchickung mit Roch oder 
Weiß, das ift,entwederKupfe 
fer oder Silber zufeßen, ges 
machet. 


Jetziger Zeit ift er fehr ange: Beſchlagen heift, wenn dag 


m und belicht, daß, wenn 
ergleichen angetroffen wird, 


fich bald Liebhaber darzu fin⸗ 


den, und wohl bezahlen. 


Stamm: Holg behauen wird, 
daß es ausder Rundung viers 
eckigt wird, Hat auch noch 

63 ans 
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- andere Bedeutung; als Die 


Beſchlag⸗Zange 


Kübel beſchlagen. 


Beſchlag⸗Zange heiſt, worin⸗ 


9 


ne man die Thaler, wenn man 


fie rund ſchlaͤget, faſſet. 
Beſchürfft iſt ſo viel als ausge⸗ 


J 
* 


7 
% 


richt. | 
Beſichtigung, oder auf Aus 
Besen fahren ift, wenn 


Beſtaͤtigen 


ein Gewiſſes zu ſetzen, ſondern 
nach Gelegenheit ver Sache 
und habender Bemuͤhung zu 


fordern. 


Beſichtigungs⸗ Regiftratur, 


wenn aufden Augenſchein eis 


‚ ne Zeche befahren worden, fe 


follen ale Umftände in eine 


_ Regiftratur gebracht werden. 


as Berg: Amt eine flreitige | Beſichtigungs⸗Zeddel ift ein 


oder Moeiffelhafftige Sache 


auf Graben, oder andern Ge⸗ 
baͤuden und Orten mit Augen 


6. fchein felbft wahrnehmen und 


1 


J 
J 
ur 


“befichtigen , welches hernach, 


nebft der richtigen Marckichei- 


de den Beweißmachen muß. 


Beſichtigung fol legitime & 
ſervato juris ordine, d. i. mit 
” Sujiehung derer Partheyen 


: » „der. Intereffenten geichehen ; 


auch Wohl mit etlichen aus⸗ 
laͤndiſchen 9 
und Berguerfländigen Leuten. = 


“ 


Marckſche idern, 


Weñ der Beſichtiger viel ſeyn, 
kan ſolche promiſcue. allezeit 


rvach einem Beamten ein Ge⸗ 


— 


wercke, geſchehen, und dieſe ſoll 
um beſſere Benachrichtigung 


willen in eine Kegiſtratur ge⸗ 


Beſichtigung eines entblö⸗ 
ſeten Ganges, dieſe geſchie⸗ 
het wenn ein Muther einen | 
Gang gemuthet, und ihn be: | 


* 


> 


bracht werden. 


flätigen will, fo muß ihn vor: 


Zeugniß des Geſchwornen, daß 
die Ertze reine geſcheiden und 
gewaſchen zur Schmeltz⸗Ar⸗ 


beit gefoͤrdert werden, ‚fürs 


nehmlich Acht zu haben auf die 


Eigen⸗Lehner, daß fie nicht 
wvon andern Zechen Ertze auf 


die ihrige bringen und liefern. 
Die meiſte Beſichtigung 
koͤmmt auf die Geſchwornen 
an; und wo dieſelbe ohne 
wuͤrckliche Beſichtigung einen 
Zeddel heraus geben, find ſie 
ihres Dienſtes zu entſetzen. 

eſoldung iſt, was ein jedwe⸗ 
der Beamter und Bedienter 
uͤber die Gebuͤhren und Ex- 


penſen von der Herrſchafft zu 


gewarten hat, und wird ge⸗ 
meiniglich in deren Beſtal⸗ 
lungs⸗Brief oxprimiret. 


Beſtallung, ein jedweder 
Bergbeamter bekoͤmmt ſeinen 


Beſtallungs-Brief, darinne, 
was feines Amtes Verrichtung 


ſey, exprimiret wird. 


hero der Geſchworne beſichti⸗ Beſtätigen geſchiehet, wenn 


gen, cher kan er nicht beſtaͤti⸗ 
getwerden. | 


Beſichtigungs-Gebühren 


find nicht durchgehends auf 


mieiſter in Lehn gereichet, und 


dem Lehntraͤger am Verleih⸗ 
Tage eine gewiſſe Bergmaͤn⸗ 
niſche Refier Feld vom Berg» 


mie 


Beſtaͤtigung 


mit ſeinem beſondern Nahmen 


ins Lehn⸗Buch eingeſchrieben 


Seftätigungs-Beld iſt, waẽ 


wird, zuvorhers aber gemu⸗ 


thet, entbloͤſet und beſichti⸗ 
get ſeyn muß. 


Betrug 


den Beamten deßwegen ge⸗ 
buͤhrend gegeben wird. 
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Beftecyen ift, wenn der Bergs 


mann mit feinem "Gruben 
Ticherper das Gesimmer vers 


Betätigung, diefe muß inner- | ſuchet, ob es noch frifch oder 
halb 14. Tagen’ geichehen, 


faul ſey. 


fonft fället das Gemuthete Beſtecken heift,; Stiele und 


wieder hin und wird Frafit- 
loß. Border Beftätigungifil hero fpricht man: Die Ei⸗ 


nöthig, daß der Bergmeifter 


05 auch die Maaſen einzubrin- 
gen,und der Aufnehmer dar- 


* ben zu erhalten, damit Neltern 


verliehenen Gängen und de- 
ren Bierung Fein Nachteil 


“erfolge. Nach - der Beftäti- 
gung iſt der Aufnehmer gehals 
ten, in dem Schurff, two dem 
Bergmeiſter der entbloͤſte 
Gang gewieſen worden, Kuͤbel 


und Seil einzuwerffen. Daß 
die Beſtaͤtigung geſchehen, 
wird aus dem Verleih⸗Buch 


| gebührend erwieſen und dar⸗ 
gethan. Wennaber der Auf- 
- nehmer durch Ungewitter und Beſtuffen das Geſtein iſt, 


Waſſers -Noth verhindert 


wird, den Gang zu entbloͤſen, 
ſo kan deßwegen wohl Friſt ge⸗ 
geben werden. Die Beſtaͤti⸗ 
gung hat auch dieſen effect, 
daß durch ſeine Richtigkeit vor 
allen andern das Alter erlan⸗ 9 
get wird, wenn auch gleich der Betrug, gleichwie dieſer Feis 


Juͤngere in der Gewaͤhr mit 


der Hand-Arbeit wäre, und 


eher. Kübel und Seil einge: 
worfien hätte, 


* 


Helm in die Eiſen machen, da⸗ 


ſen beſtecken. 


ſich aufs fleißigſte erkundige, Beſtege iſt eine [ettige, zaͤhe und 


ſchmierige Berg⸗Art, bricht 
offt Gang⸗oder Klufft⸗weiſe 
alleine, offt zwiſchen den Gaͤn⸗ 
gen und Geſtein, offt mitten in 
Gängen. Wo dergleichen fich 
voreinem Ort befindet,nennet 
man es einen Ausfchram, 
dieweil es gebrech und leicht 
zu gewinnenifl. Die Gänge 

ihren meiftentheildan Sahl⸗ 

andern ein Befteg, duch 
welches die Gange gleichlam 
von dem Geftein abgelöfee 
werden, und heiffet auch dahes _ 
ro eine Yblöfung. | 


wenn der Geſchworne dem 
Häuerauf Gewinn und Vers 
Inft etwas heraus zu fchlagen 
und aufzufahren,das Gefteine, 
ob es foſtt oder gebrechig, zu⸗ 
vor behauet und hernach vers 
duͤn et. in 


nesweges erlaubet iſt; alſo 
ſoll er auch beym Bergwerck 
ernſtlich andern zum Abſcheu 
beſtrafſet werden; ſintemahl 
der Goͤttl. Seegen im Berg⸗ 

G4— werck 
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werck Feine Ungerechtigkeit, 
Detrug und gewaltige Drang- 


fal leitet. Einen berrügen |. 


giebt der Bergmann auf uns 
terichiedliche Are zu erfeunen, 
wenn er ſpricht: einem ein 


Rünftelyängen, ingleichen | 


einem ein L2ödlein ein; 
tragen, 

Betten oder RofisBerten, 
d. i. wenn Holtz in die Röfte 


gelenet , und das Erg darauf! 


geftürget wird; ſ. u. Roft. 
Pemuß wird beym Bergwerck 
geführet u) auf Gängen, und 
. a)in Rechts⸗Sachen. 
Beweißführer iſt derjenige, 
welcher ſolchen Beweiß anſtel⸗ 
let; kan er den Beweiß von 
der Fundgrube an nicht fuͤh⸗ 
ren, wegen der groſſen Aufge⸗ 
waͤltigungs⸗Koſten, oder daß 
die Fundgrube gar vergangen, 
auf ſolchen Fall ſind die Maa⸗ 
en (als die gleichwohl den 
ahmen vom Vater her, au 
ratione der Muthung das Al⸗ 
ter vor den Juͤngern haben) 
des Beweiſes nicht verluſti⸗ 
get, ſondern kan von ihnen her⸗ 
gefuͤhret werden, jedoch ſofer⸗ 
ne ſolche erbberitten, und 
nicht verlochſteinet ſind. Ein 
jeder Beweißfuͤhrer hat die 


darzu erforderten Koften zul 5 


tragen. Eriftaber auch nicht 
eben fchuldig, die annoch ver⸗ 
handene gange Mittel aufju- 
ehren und alfo den Beweiß 


ſoͤhlig einzubringen, fondern |. 


iſt gnug. wenn derfelbe durch 


Betten. Beweißführer Beweiß 


Strecken und Schächte, mit 
ordentlichen Saalbande, biß 
auf das freitige Ertz⸗Ort au⸗ 
genſcheinlich gemachet werde, 
wie ſolches im Berg⸗Schoͤp⸗ 


penſtuhl zu Freyberg den 24. 


ebr. 1689. vor Recht ge⸗ 
prochen worden. | 


Beweiß führerder Aeltere, 


jedoch darff der Aeltere nicht . 
allezeit und fimpliciter auf 
den ungern beiveifen, mie 
Härtwig ausfuͤhret. Diejer 
Beweiß E regulariter zwar 
nicht mehr, als einmahl ver 
führet werden ; mo aber doc) 
das officium judicis gewahr 
wird, daß hinter die Sache 
Balder und anderer Ge⸗ 
ale nicht zu Fommen, nad) 
Befinden in etlichen wenigen 
Schichten ohne fonderbare 
Weitläufftigkeit noch beffer 
ausgerichtet merden möge. 
Ob nun ein Beweiß richtig 
verführet oder nicht, koͤmmt 
auf derer Bergbeamten Be⸗ 
fihtigung und Ausſpruch an. 
Unter mährenden Bewciß 
darff Feiner mit Abjchieden 
oder inhibitionibus befchwes 
vet werdeu. Ein jeder mag 
auch, ehe der Beweiß einge⸗ 
bracht, feine Anbrüche weg⸗ 
auen. Vermeynet aberGe⸗ 
gentheil, daß der Beweiß 


nicht recht verfüͤhret, iſt es 


ihm ungewehrt, Bergverftäns 
dige aufden Augenfchein fah⸗ 
ren zu laffen, und einen Ge⸗ 
genzug zu thun. — 
Be⸗ 
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Berveiß und Begenbeweig| Gebäude, oder Zehen; fiche 

"in, Redytss Sachen, mwiel unten Lehn. 

auch Difputarionderer Arte- |Beypfannen bey dem Salsa 

ſtationum, folcher wird, wie) ſieden, fiehennten Pfañen. 
in andern Civil- Gerichten, Beyſteuer ift ein gewiſſesGeld, 
mehrentheils verführet, nur] welches. denen armen Zechen 
daß alle Weitläufftigfeit ab>| von dem Gnaden⸗Groſchen ge⸗ 
gefchnitten, und Furge Friften | geben wird; |. u. Steuer, 

darzu eingeräumet werden ;|Bezoar ift ein Stein, der bey | 


wie denn ordentlich zu deſſel⸗ 
ben Berführung eine drey⸗ 
vierzehenstägige Friſt einge 
raͤumet wird, wie aus einem 
geſprochnen Urthel zu Frey⸗ 
berg beym Hartwig, tit. Be⸗ 
weiß zu erſehen. Es nim̃t 
aber ſolch fatale ſtracks feinen 
Lauff ab ipfo momento des 


‚pnblicirten Beſcheids undUr: 


thels, worinnen der Beweiß 
zuerkannt worden, und bedarff 
allhier, wie auch in cauſis civi- 
UÜirbus, keines Decendii, 
Beweiß vom Vater her iſt 
derjenige, wenn der aͤltere Be⸗ 
lehnte den Juͤngern vor ſich 
aus ſeinem Felde, von feinem 
Drte,von feinem Gange oder 
Vierung abtreiben will,jo muß 
der Aeltere vom Vater her, das 


Gemſen, oder gewiſſer Art Zie⸗ 
gen, entweder im Leibe, oder 
wie einige wollen, im Haupte 
waͤchſet und gefunden wird; 
koͤmmt aus Golconda in Oſt⸗ 
Indien, und Peru in Weſt⸗ 
Indien: Jener ſiehet grüns 
licht, dieſer aber weiß⸗grau⸗ 
licht aus, beſtehet aus vers 
fchiedenen Rinden oder Schas 


den, die fi), wie an einer zwie⸗ 


bel, nach und nach übereinans 
der hergezogen und erhaͤrtet, 
offtmahls auch ſehr groß, wie 
ein Huͤhner⸗Ey. Deſſen Tu⸗ 
gend iſt bekannt; doch koͤnnen 
die falſchen von den wahren 
unterſchieden werden. Der 
aufrichtigeBezoar-Stein läßt 
ſich nicht leicht mit einem ſpi⸗ 
tzigen Eifen öffnen, Fan auch 


iſt, vom Orte her, wo erzuerft | auf Papier,jo mit Kreyde bes 
feinen Gang erfchürffet hat, | firichen, oder auf ein weiß 
biß dahin auf das Sahlband | Tuch abgerieben, und gelb> 
des Ganges mit offnenDurchs | ‚grün bleibet,probiret werden. 
‚Schlägen bemweifen, daß es der-| Davon iſt Marperger im 
ſelbe rechte Gang nochfey.. | Kaufmanns: Magazin unter 


DBeygänge, find. diejenigen,] dem Wort Bezaar nachzule⸗ 
tvelche dem Hauptgange bald | fen 

40, bald wieder abfallen. DBienensirg wird genennef, 

Beylehn heiſſen die. nad) dem | welches gang ausgewittert, u. 

Haupt⸗Lehn aufgekommenen | der Erdhrannt dureh die Auge 

| G 5 zehrung 


‚106 Bier⸗Geld Bier Zeddel Bind-Kifen. 
zehrung gantz loͤchericht ge-| Berg⸗Ordnung Art. 60. und 


macht. 
Bier-⸗Geld, iſt ein klein Acci- 

dens, welches bey einem Ab⸗ 
treiben den Arbeitern gegeben 


' wird, ieduch nad) Gelegenheit 


wenig, vder viel; gleichwohl 
darff Fein Hüttenfchreiber dal» 
felbe in die Hutten- Koften 
* fchreiben, fondern der Schicht⸗ 
meifter foll daffelbe in der 
- Berg: Koft in Anfchnitt brins 


gen, 
Bier ſchencken ift auf denen 
Zechen⸗Haͤuſern, Mühlen, 
Schmieden und andern zum 
Bergwerck gehörigen Orten 
bey Straffe verbothen,umden 
luͤderlichen Purſchen - nicht 
Gelegenheit zum Mifiggang 
und Spielen zugeben. 
Bier⸗Schicht, das ift, wenn 
der Arbeiter in der Wochen 
feine Schicht werabfanmet, 
den foll man die Woche vol⸗ 
lends ausfeyern laffen, oder, 


— 


wenn er es mit Fleiß gethan, 


nach Umſtaͤnden ablegen. 
Bier⸗Schuld, if, welche der 

Bergmann, oder Hütten Ars 

heiter, der eine durftige Leber 


verklaget werden. 
Bier-Zettel if, welcher an 


‚manchem Berg⸗Orte von dem 


Schicht-Meiſter feinen Ars 
beitern ftatt des Lohns gege⸗ 
- ben mwird,daß er foiches abtrin: 


den folle; iſt aber nach Ser 





















BergsRefolutionibus, $. 29. 
bey harter Strafie verbothen. 
Biersjiwang, wo Berg⸗Frey⸗ 
heit, und ein anders nicht her⸗ 
gebracht iſt, mag ein ieder ſich 
des verſteureten Bieres bedie⸗ 
nen, oder hohlen, wo er will; 
ſoll auch von denen Berg⸗Be⸗ 
amten nnd Schicht: Meiftern 
nicht gezwungen werden, ſol⸗ 
ches bey ihnen zu nehmen. 
Bihne im Schmelgen, ift dass 
jenige zufammen geſonderte 
Weſen, welches fich von der 
Wildigfeit der hartgredigten 
Erge oben auf dem Vorherd 
ſetzet; iſt insgemein etwas ges 
ringer als die Offen: Brüche. 
Billon, werden die Roͤmiſchen 
Muͤntzen, ſo von Electro ge⸗ 
machet, und von gar geringen 
Silber ſind, genennet, weil der 
Zuſatz zu ſtarck geweſen; ſolche 
Muͤntzen ſollen zu des Galeni 
Zeiten ſeyn aufkommmen, da⸗ 
von Patin, Jobert, und ande⸗ 
re handeln. — 
Bimsſtein, iſt ein gemeiner, 
leichter, Aſch⸗farbiger auch 
bißweilen ſchweſlichter 
Schwamm und loͤchrichter 
Stein, der gleichſam von Na⸗ 
tur caleiniret iſt; der Ætna 
und Vefuvius wirfft deſſen viel 
aus, wird auch hin und wie⸗ 
der. in warmen Bädern ge⸗ 
funden. 
Bind-Eiſen, iſt ein einer El⸗ 
len lang rundes Eiſen, mit 
einem gleich langen Stiel, faſt 
wie 


SB DVläfer 


; nie das Heft: Eifen bey der 
-  Gfag- Arbeit geftallt, nur daß 


Blaue garbe 
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weil er gleichfam den andern 


Magnet von ſich blaje. 


es etwas ſtaͤrcker als dieſes, Bläßgen, find nichts.andersalg 


durch welches die Glaß⸗Reif⸗ 
fen von geſchmoltzen Glaß auf 
die Bier⸗ und andere Glaͤſer 
aufgetragen werben. 
Bit, ift eine Perſianiſche Muͤn⸗ 
ge, etwas weniger als ein 
Groſchen. 
—— Judaicum, Juben⸗ 
Leim, oder Juͤdiſches Berg 


die Meer⸗Nuͤſſe, (Nuces ma- 
rine) welche Schnecken von 
faſtKugel⸗runder Geftalt find, 
wie eine Welſche Nuß, der; 
gleichen D. Schenchzer bemer⸗ 
cket, unter dem Nahmen Bul- 


larum, Bläßgen, weil ſie 
Rumphius abbilden laſſen un⸗ 


ter dieſer Benennung. 


Wache, war eine Art eines Blaſedalg, ſiehe oben Bal⸗ 


fetten, und zaͤhen Erd⸗Safftes 


gen. 


oder Leimes, wie ein feſtes Blaſen bekommen, geſchie 


Pech, deſſen ſich die Erbauer 
des Babyloniſchen Thurms 
ſtatt des Kalcks, und die Mut⸗ 


fer Moſis, zu Verpichung ihr! 


het bey denen Brand⸗Stuͤcken, 
im Brenn⸗Hauße, wenn fie ſo 
jaͤhlinge abgekuͤhlet, und waͤſ⸗ 
ſericht gemachet werden. 


res Kaͤſigens bedienet. Dio- Blatterſtein iſt ein gruͤnlicht 


- dorusSiculus, Vitruvius, und 
» Strabo, geben vor, daß um Ba- 
bylon. viel dergleichen Leim» 
Dovelten fi befunden, und 


man ſolchen an ſtatt des Kalcks/ 


gebrauchet. Juſtin. Lib. I. 


. 6,2. erwehnet/, daß die Koͤni⸗ 
: ginSemiramis bey Erbauung | 


der Babylonifchen Mauern, 
- an fiatt Kalcks und Sandes, 
dieſes Biramen nehmen laf- 
* fen; welches einige auch Na- 
‚ phra nennen. 

Wachs. 


Siehe oben |Blätterlinge, 


harter Stein, mit andern heils 
grünen, sder weiſen Flecken: 


fol in Dlatter-Srandheiten 


angehangen, ſehr gut ſeyn und 
die boͤſe Feuchtigkeit an ſich 


| — Man hat ihn zu erſt 


aus Indien gebracht; und her⸗ 
nach iſt er in Schottland ge⸗ 
funden worden. ImSchoͤn⸗ 
burgiſchen, und der Gegend 
Chemnitz, kan man ſelbigen 
nunmehro auch haben. 

fiehe unten 
Blech⸗Müntzen. 


Berg 
Blanguille, ift eine Barbarifche Blätter heißen die an Schern 


Muͤntze, etwa 15. Pfennige 
werth. 

Bläfer, ſoll eine beſondere Sor⸗ 
te des Magnet⸗Steins ſeyn, 
wie Plinius meldet, und mel, 


und Kappen eingejchnittene 
Enven, welche auf einander 
geleget werden, und die Vie⸗ 
rung machen; werden aud) 
Einſchnitte genennet. 


chen er Theameden nennet,I Blaue Farbe, Berliniſch⸗ 


Blau 


— 
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Blau ift eine neurerfundene[ Hohen Landes » Obrigkeit 


und aus Ochſen⸗Blut gemach⸗ 
te Mahler⸗Farbe. Denn weil 
das Ulteamarin- Blau, aus 


fonderbahren Special- Com- 
miffion und Privilegio zu er⸗ 
bauen und anzurichten. 


dem Lapide Lazuli, gar zu Blau:$arben: Werdis-Con- 


feltiam, und viel zu Foftbar ge: 
weſen ift,fo hat ein glücklicher 
Erfinder A. 1704, dieſe Far: 
be zu Berlin ausgedacht, wel- 


che bey nahe fo gute Würefung 


als das Ultramarin thut, auch 
in fatfamer ‚Menge und gar 
mwohlfeil zu haben if. 


BlauesſSchneebergiſche Far⸗ 


be, koͤmmt von Schneeberg 
her und iftein aus Kobelt und 
weiſen Dvers zufammen ges 
fehmolgenes und mit Bott: 
afche verfegtes blaues Glaß, 
welches gepochet, gemahlen, 
gefchlämmet , abgetrocknet, 
gejiebet, und dann in die Far: 
ben » Fäflel eingeftoffen und 
mit einem gewiflen Zeichen 
der Sorte der Farben bemer- 
cket wird, 


Blau⸗Farben⸗Werck werben 


— 


zuſammen die zu und um 
Schneeberg Kobaltiſchen Ze⸗ 


chen verſtanden, allwo die Ko⸗ 


balte geſchmeltzet, zubereitet 
und auf den Farben: Mühlen 
die blaue Farbe verfertiget 
wird. Dieſes Werk yenief 
fet zwar das Berg⸗Recht, fte- 


het unterder Jusisdiftion des] 


Schneebergiſchen Berg » Anı: 


tes, und die Contrahenten 
erden Gewercken genennet ; 
jedoch iſt dergleichen feinem 


- Privaro nachgelaffen,ohne der 


trabenten fichen mit einan- 
der in einer Compagnie, und 
ift eine Socierät, welche. etwa 
vor 8o. Jahren  angeleget 
worden, und bauen in daſi⸗ 
gen Bergwercken auf hohe 
Landes⸗Conceſſion die Ko⸗ 
belt⸗Zechen, laſſen die blaue 


Farbe auf ihren Farben⸗ 


Muͤhlen verfertigen, und den 
davon genommenen profit 
theilen ſie nach proportion ih⸗ 
rer davon habenden Antheile 
unter ſich. Dergleichen Blau⸗ 


Farbenwerck ſind viere, nehm⸗ 


lich 1.) das Koͤnigliche gedop⸗ 
pelte Werck vor der Stadt 
Schneeberg. 2.) das Schind⸗ 


leriſche an der Moldau. 3.) 


das Pfannenſtieliſche und 4. 
das Tzopauiſche, 4. Meilen 


‚son Schneeberg, melde 3. 


leßtere Privar-Perfonen zuge⸗ 


hören. Dieje 4. Werske fies 


hen erfilich in einer General- 
Compagnie, daß einegfo viel 


Kobelt vder Materie, wor⸗ 


aus die Farbe gemachet wird, 
von den Zehen befommt als 
das andere, und jegliches auch 
fo viel Farbe machet und ver» 
Fauffet, als das andere, auſſer 
das Königliche, welches dop⸗ 
pelte Lieferung befommet und 
wieder ausgiebet.Dernach ftes 
ben die Intereflenten von eis 

Ä nem 


x 
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nem iedem Wercke in einer Blau⸗ Sarbemmerdis: Yus 


- Special-Compagnie, und hal» 
“sen auf iedem Werde einen 
Factor zum Rechnungen und 
Austheilen des Gewinnes. 


Es haben auch dieſe Werde] 


den beſondern Vortheil, daß 
ihnen alle Kobelte im gantzen 


Lande für eine von dem Berg⸗ 


Amt gemachte Texa müflen 
geliefert, und bey hoher Straffe 
nicht auſſerhalb Landes ver, 
fuͤhret werden, daß daher in 
den Gegenden, wo Kobelte 
gu finden, gewiſſe Kobelts⸗Be⸗ 
reuter gehalten werden, die 
den Unterſchleiff verhuͤten. 


sung iſt dasjenige Geld, fo 

von Verkauffung der blauen 
Farbe eingenommem wird, 
welche der Fa&tor treulich bee 
rechnen, richtige Wochen⸗ 
Zeddel und ordentliche Bes 
ſchickungs⸗ Bogen, gewoͤhnli⸗ 
che Contant · und Farb-Hande 


lungs⸗Buͤcher, wie auch ſon⸗ 


derliche Regiſter und Rech⸗ 
nung uͤber das gantze Werck 


und deſſen Einnahme und 
Ausgabe halten ſoll, inglei⸗ 


then mit dem Jahr⸗Schluße 
einhändigen, und mit tüchtis 
gen Belegen juftificirenfoll. 


“ Diefe blaue Farben-Hand- Biau⸗Farben⸗Fäſſel find ges 


lung beftchet insgemein aus 
Suachſiſchen und Boͤhmiſchen 
blauen Farben. 

Blau⸗garbenwercks⸗Factor 
iſt eine beeydete Perſon, wel⸗ 
che die Kobalte in ſichern Em⸗ 
pfang nimmet, dieſelben nach 
den Proben und der Berg⸗ 
Amts» Taxe, dem er iedes- 


mahl mit beyzumohnen, vich-|&lau = Sarben ⸗ 


tig bezahlen ſoll, damirfeinen 
Pflichten nach getreulich um⸗ 
gehen, und allem beſorglichen 
Unterſchleiff vorbauen, auch 
die Haupt⸗Rechnung daruͤber 
führen ſoll. 


Blau : Sarbentwerds: Be: 


„werden, fieheoben Contra- 
henten. | 
Blau:Sarbentwerds :Mate- 
ria ift Befonders der befann- 
te Blau⸗Farben⸗Kobalt, fie- 
| x unten Blau⸗ Sarben; 
Raobalt. 


wiſſe Gefaͤſſe, deren eines ge⸗ 
meiniglich 3. Centner haͤlt, 
und worein die blaue Farbe 
geſtoſſen und zum Verkauff 
aufbehalten wird, nachdem 
fie vorhero mit einem gewiſ⸗ 
jen Zeichen, die Beſchaffen⸗ 
* der Farben zu erkennen, 
emercket worden. 

Fäſſel⸗ 


Brand⸗zZeichen iſt ein ger 
wiß Gemercke, womit die Saͤch⸗ 
ſiſche blaue Farbe oben an dem 
Aufſchlage⸗Boden des Faſſes 
als ein General- Zeichen be⸗ 
zeichnet wird, und beſtehet ſon⸗ 
derlich in folgenden: Das 


mittelſte Zeichen heiſſet ein 


Rauten⸗Krantz mit Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Schwerdtern; das 
neben an auf der lincken 
Hand ein Herk, über daſſel⸗ 


be eine Erone, welche ofen 
ge⸗ 


no + Bla Sarben:Blaf:: 


bamit anzuzeigen, was für eis 


“ 


* 


wir es ſonſten genennet wird, 





gebrandt. Das zur rechten 
Hand heiſſet eine Lilie, oder 

















eine Brand⸗Saͤule, welches 
iwar die Boͤhmiſche Farbe 
auch fuͤhret, Boch mit eini— 


0 


- ger Veränderung, das über] 
wird, und jehr Häuffig und 


fte Zeichen eine vollgebrand» 
te Erome, welche juft uber 
dem Rauten⸗Krantze fiehet; 
> dag unter dem Rauten⸗Kran⸗ 
tze iſt ein vierecfigteg, mil 4. 
v Hägeln, Flein angemachtes 
dünnes Bretgen, welches an 
; dem Faß-Boden mit angena- 
gelt iſt. Dieſes befindet fic) 

darum allhier, damit man die 


4 — 





Blau: — 





Tiegel, worinne die Kobalte 
und Saͤnde geſchmoltzen 
werden. | 


Blau⸗garben⸗Robalt iſt ei⸗ 


ne graue Berg-Art, woraus 
die blaue Farbe gemachet 


ergiebig um Schneeberg, ei⸗ 
nige zu Annaberg, und an⸗ 
dern Orten des Gebuͤrges ge⸗ 
pocht, geroͤſt, mit Saͤnden und 
Botaſche vermiſcht und ge⸗ 
ſchmoltzen, daraus das Blau⸗ 


Farben-Glaß entſtehet, wel⸗ 


ches dann gepocht und gemah⸗ 


len wird. J 3 


Proben von Farben fan raus Blau: Sarben-KRobalt: Bes 


langen, undnicht nöthig hat, 

. ben gantzen Faßboden deßwe⸗ 
gen zu eröffnen. Unter dies 
fes Zeichen kommen die Ge- 
neral-Brand»-Buchftaben, als 
+ E. J. C. oder M. C. um 











‚. ne Sorte Farbe ſich in dieſem 
oder jenem Fafle befindet. : 
Blau: Serben: Blaß ift das 
:, von Kobalt und Dverg zufams 
men geſchmoltzene Werck, wel⸗ 
ches ſo blau⸗helle wie Glaß, 


ſo hernach gepocht, geſtoſſen, .;;; 
und durch die Muͤhle im Waſ⸗ 


fer: und zur blauen Farbe pre- 
pariret Wird. 

Blau s Sarben : Blaf: 
x Schmelser ifi derjenige, wel⸗ 
cher die geroͤſteten Kobalte 
und Querg-Sände mit. ein 
“ander zuſammen ſchmeltzet, 


* ehet. 


reuter ſind gewiſſe Perſonen, 
welche in den Gegenden, wo 
Kobalte zu finden, gehalten 
werden, um den Unterſchleiff 

der Kobalte zu verhuͤten. 


Blau-Farben-Robalt⸗In⸗- 


ſpector iſt derjenige, welcher 


genaue Inſpection auf derer 


Gewercken zwiſchen denen 


Quartalen gewonnenen Ko⸗ 
balts-Vorraͤthe haben ſoll, 
damit ſelbige rein ausgeſchla⸗ 


gen, und kein Gneuß, Schie⸗ 


fer, Spad, Baͤhren, After, 


„ober anders, darunter gelaſſen, 


auch die Stuffen.nicht.allzus 
groß gelaſſen werden. Sera 
ner fol eralle Kobalt: Gebaͤu⸗ 
de befahren, die Anbruche im 
Augenfchein nehmen, quarta- 
licer einen richtigen: Yufftand 


iſa get, | daruͤber fertigen nud einſchi⸗ 
daraus sin ſolches Glaß ent⸗ . Ken 


— 
* 


Blau⸗ 


Blau:Sarben Kobalt Proben. Blech zu 


u“ 





Blaı aarbenälobale-Pzp- Safflor. MS, mittelSafflor. 
‚ben, wenn der Kobalt ges! OS. ordinairen Safflor. 
ſchmoltzen ift, ‚jo fiehet man,) Diefes find aljo die Ejchel, 
woas er vor eine coujeut hat;, Farben nebſt Safflor vor 
- wenn er rein und nicht roͤth⸗ denen Saͤchſiſchen blauen 
licht fiehet, fofaget man! er] Farben befehrieben, woran 
fällt annehmlich; wenn er/ iedesmahl eine iegliche Sorte 
aber Kupffernickligt und roͤth⸗richtig zu unterſcheiden und zus 
‚ Lich ausfiehet, fo ſagt man:| erkennen, nach ihrer Seine 
er fällt tum. | und Schlechte. ö 
lau = Barben : Sande find Blau⸗garben⸗ Taxa ift unters 
„gqpergigte und fpäthigte] . fhiedlich und wird. von denen 
: Gang: Arten, weicheauh aus] Fabriavanten vdrrIntereflen- . 
Gruben: Gebäuden gefördert] ren gemachet. 
— und an die -Dlaus Farben: | Blau: Sarben: Zeichen, vid. 
Wercks⸗Intereſſenten verlaj.| oben Slau⸗garben⸗gFaſſel. 
ſen und dafelbjt zum Verjegen | Blau⸗ Feuer, ift das Feuer, 
durch ein Feuer zugebrannt | worinne vor dieſem der Eiſen⸗ 
werden.— ſtein geſchmeltzet worden. 
Blau: Sarbens Sortiments Biau Gebürge, iſt ein blau⸗ 
beſtehen darinnes E.FFE. iſtſ licht Geſtein, welches die 
die extra feinſte Eſchel⸗Farbe. Bergleute vor ein gutes Ges 
- EFE. extra feine Eichel. FE.| burge halten, und darnach 
feine Ejchel; ME. gefiebt mit-| gerne reichhaltig Erg bricht. 
tel (feine) Eichel. Me. in Blau⸗Muller ift bey den 
Stuͤcken mittel Eſchel. OE.] Bergleuten ein ungemachter 
geſiebt ordınaire.,Cfeine) E| , Wafler-Brey. | 
ſchel; OE. in Stuͤcken ordi- Blaue Steine, diefe find theils 
naäre Eſchel. ‚GE. No, 2.| durchfichtig, Amerhift; und 
ſchlecht (fein) Eſchel; GE.] - halb-wver undurchfichtig, als 
No.i.ſchlecht Eichel, FFFC,| LapisLazuli,derLafur-Stein, 
- extrafeinefte C. Farbe, FF.C.) der Orphanus, welcher von 
excra ſeine C. Farbe, FC. FH | Viol-Blauerarbe, Siehe 
"feine C. Zarbe. MC, MH... iwdiweden unter-feinem Buch⸗ 
“ mittel (feine) Farbe ©. OH.) fiaben. un 
OC, ordinaire (feine) C. Far⸗Biech iſt . eine aus allerhand 
v be; GMC. (feine) hlechte C.|- Metall, abſonderlich Eifen, 
Farbe. OB. fihlechte Satbe,|.. durch die Gewalt des Ham 
; oder, ordinair- Blau. EBS.|. niers, der vom Waſſer durch 
„extra feinen: Zaffers, er]. Raͤder getrieben wird, und 
Sagfflor⸗Farbe. Es. feinen‘ ., darzu ordentliche ‚öbefelke 


» 
> 


Blech⸗Meiſter geſetzet find, | 

duͤnn⸗ geichlagene und ausge 
arbeitete Blatten,aus welchen 
nachmahls unzehlige - viele 
nüßliche Stuͤcke verfertiget 
werden. Es iſt entweder 
ſchwartz oder verzinnt, und 
wird gemeiniglidy Faßweiſe, 
in deren iedes 450. Platten 
gehen, verfaufft. 

Bleche, werden bey denen Far 
ben, Werfen zum Farben- 
Muftern gebrauchet. 

Blech⸗Abſchnittlein, find die: 
jenigen Stuͤckgen oder Abgän- 
gelein, fo in dem Zinn» Haufe 
von denen Blechen abgejchnit- 
ten werden ; welche der Blech» 
meifter den Gentner zu einen 
Gülden zu bezahlen fchuldig, 
woraus er denn ein Schock 
Bleche jchmieden und dem 
Hammer» Herrn einrechnen 
muß. 

Bley: Hammer find diejeni- 
gen Hammerwercke, wo Ble⸗ 
che gemachet werden; hinge⸗ 
gen, wo Schien und Stab⸗ 
Eifen gefertiget. werben, die 
heiffen Stab:3ämmer; u. 
find diefe zufammen in lire, 
wegen Berfertigung ber 
Schien⸗ und Stab⸗Eiſen. 

Blech-⸗ Sandlung iſt eine 
Handlung, welche ſo wohl 
dem Lande, als denen Ham— 


12 Bleche Blech⸗Handl. Blech A. 


nicht ins Abnehmen dadurch) 
komme, fo hat eine Hohe Lan- 
des⸗Obrigkeit deßwegen Ham⸗ 
mer-Drbnungen im Ertz ⸗Ge⸗ 
buͤrgiſchen Creyße ergehen 
laſſen, welche nach derſelbigen 
Zeit denen Unordnungen ab⸗ 
helffen ſollen. Churfl. Saͤchßl. 
Hammer⸗Ordnung Av.ı660, 
und 1666. Sin der Blech 
Handlung iftnörhig zu wiſſen, 
wie viel überhaupt Gorten, 
von einer eingigen General» 
Sorte, oder Hammerwercke 
ausfallen; ingleichen, woran 
man ſolche richtig vor andern 
fan unterſcheiden und erken⸗ 
nen: wie denn von jedem 
Hammerwercke 5. unterſchie⸗ 
dene Sorten ſeyn, als: En— 
ckel oder einfache weiße Bleche 
xX. FSoder; Enckel oder 
Einfache ſchwartze Bleche mit 
3X. und Foder; Doppel 
weiſe Bleche mit X. und Fo⸗ 
der; Schwartz⸗ Doppel⸗ Ble⸗ 
che mit X. und Foder; nebſt 
den Genekler-Blechen ; davon 
fan überall mehr nachgelefen 
werden, 


Blech⸗Meiſter iſt ber Princi« 


pal-Arbeiter auf einem Ham⸗ 

merwercke, ſo die andern Ars 

beiter unter feiner direction 
ats 


merwercks⸗ Befigern groſſen Blech⸗Mann, wird in Ungarn 


Nusen bringe. Damitnun 


das weißgülden Ertz genennet, 


durch deffen groffe Menge der Blech⸗Muntzen iſt eine Art 


Waare Feine Verſchleuderung 


von Alt-TeutfchenGelde, oder 
zuwege gebracht werde, und! Muͤntzen, welche von. 7— 


fe 
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— — — ——— — — — — — — 
duͤnnen Silber⸗Blech | und nur forne feine Definang 
gen und nur auf einer Seite] bat, damit der Schein vor fich 
gepraͤget worden; dahero man) hinfallen kan, welche ver Berg« 
ie Blech⸗Muͤntzen gebeiffen: | mann forne am Gruben ⸗Kittel 
man nennet fie auch Hohl⸗ anhänger, damit er mit den 
Schuͤſſel⸗Muͤntzen, Regenbo⸗ nden frey fahren Fan; ine 
gen-Schüplein-Pfennige,oder | gleichen nennet man auch das 
Pfannen⸗ Muͤntze, kat. Brade-| Wetters Thürleeine Blende, _ 
atos, dergleichen man auch im welches auf den Streifen und 
Meißniſchen Bezirf,undauh| Stöllen angehangen wird,daß 
im Gebuͤrge viele ſolche Blech⸗ fich die Wetter daran fioffen 
- Müngen ausgegraben. und zwingen koͤnnen, wo man 
Bleibens ift nad) altem Berg⸗ fie hin haben will. Eine 
werds» Brauch, wenn einier| Blende machen, faget man, 
glicher Bergmann, an dbem| wenn der Bergmann das Erf 
Ort, da er Kübel und Seil| in der Grube verfchmieret; 
eingeworffen hat, fein Bleis| fiche Ertz verfchmieren. 
bens halten, dag ift, da blei⸗ Bleuel, ift ein Stud Eifen, fo 
ben muß; und ober barinnen| in den Frummen Bahn und 
geirret; gereichet es ihm, und | in die gebrochene Schwinge 
nicht einem andern zu Scha⸗ ſich ziehet: ingleichen bas brei⸗ 
den. ak te Ende an den FrammenZapfe 
Blende, ift eine glingernde | fen, welches in der Melle ber 
Berg⸗Art, ſchwartz und auch | feftiget ift. | 
gelb, ſo offt den Bergmann Bleuel⸗Eiſen ift, fo forne an 
blendet und betreugt; menn| demBlenel,zu beyden Seiten, 
ebepreichhaltigenGefchiefen | feft angenagelt wird ; hat ein 
richt, fo hältfie Silber, bey| rundes Loch, durch melches 
grobenGeſchicken aber nichrs: | in der Schwinge der Heuge⸗ 
iſt unterjhiedlich, als lichte] Nagel, der auch zugleich durch 
Blende, Brech⸗Blende, gelbe] das Stangen-Eifen gehet, ges 
Blende, melde gerne bey ſtecket wird. Bieuel⸗Eiſen 
Glantz bricht; lichte Blende] iſt auch der Zapffen an dem 
ſiehet vem&lang bald gleich ;| Runnebaum daran dag Ha⸗ 
wenn man fieabernaßmachet,| fpel-Horn befeftiget wird, ° 
fo verlieret fieden Schein. Bleuel⸗Zapffen iſt der. Zapf 
Blende, wird auch eine Fleine| fenan dem Runnebaum; wird _ 
von Holg gemachte Laterne] auch das Blenel-Eifen genen« 
genennet,: welche auf allen] net, daran das Haſpelhorn 
— zu, per die re —— — _ | 
das Teuer nicht ausloͤſchen, Bley iſt ein unvolllommenes, 
(DBergw, Lexicon) — ſchlech⸗ 


a Bley und Rupfferfkein 


ſchlechtes, weiches, Ihweree, | 

unreines und daher nicht fon- 

derlich glänkendes Metall, 
davon fat in allen Berg-Arten 
enthalten iſt. Es Fan ohne 
Bley Fein Silber aus den Er» 


von einander fcheiden. 
Bley und Rupfferftein ab: 
ſetzen, iſt, wenn der Stich) 
geſchehen, "das geſchmoltzene 
Werck aus dem Ober⸗Her⸗ 
de in den untern gelauffen, 
ſo wird dasjenige, was ſich 
oben auf dem Wercke geſetzet, 
mit einer hoͤltzern Kruͤcke ab⸗ 
gezogen, dieſes abgezogene 
wid Rupfferſtein genen⸗ 
net; ſiehe unten. 
Tre ift, wenn die 
glaͤntzig⸗ und reichhaltig: zuge⸗ 
+ branten Ertze geſchmeltzet und 
das Silber in Bley gebracht 
wird. Golcher Bley-Arbeit 
ſchlaͤget man auf einem Stid), 
oder acht Stunden Zeit, ein 
und einen haibenGentnerdley 
907, und wenn die Schmelßer 
ar in Acht nehmen, follen 


e nicht über ein Viertel Bley | 


- Abgang verbrennen. 

Bley⸗Ertze find theils mit fil- 
berhaltigen Glan vermen- 
get, theils ohne Silber, der- 
gleichen iſt unterſchiedlich: 
Gruͤn⸗Bley⸗Ertz, Weiß⸗Bley⸗ 
Ertz, und und andere couleu- 
„.zenmehr; ſie liegen offt nicht 










Bleyglantz 


tieff, und beduͤrffen Feine ſon⸗ 
derliche Koſten; verringern 
ſich am Halt, wenn ſie am 
Tage in der Lufft oder Wetter 
liegen. Einige Bley⸗Ertze wer⸗ 
den von den Toͤpffern zum la⸗ 
ſuren gebraucht: werden ge- 
neriret zum Theil aus unrei⸗ 
nen Queckſilber und wenigen 
Schwefel, welcher vermittelſt 
ſeiner hitzigen Ausduͤnſtung 
das Dveckfilber kocht, und zus 
fammen cinen merallifchen 
Eörpermacht; und weilderen 
conjunction allzu ſchwach, fo 
wird auch dieſer Edrper im 


euer leichtlich verzehret, und 


hinweg getrieben, 
Bley-saßiftein Faß, darinne 
die Herd⸗Stuͤcke abgefühlet 
werden. 
Bleygang ift, welcher feine fe- 
ſten und gangen Saalbänder 
und einen wichtigen Bleyhalt 


hat, welcher etliche ao, und 
sr Pfund Bley Hinter ih 


Bley-BelderAusrehhung, 
davon befam fonft ver Zehend⸗ 
fchreiber etwas gewiffes : aber 
durch die Retolutiong-Puns 
cte 1709. $. 37. ift das acci- 
dens abgeworffen worden,und 

muß ſolche nunmehro der 
Schichtmeiſter beobachten, 

Bley⸗Glaß ift ein Fluß, wel⸗ 
cher vom Bleye koͤmmt, wenn 
es verſchlacket wird, und man 

Denn zu den ſtrengen und ſehr 
unflüßigen Ertzen gebrauchet. 


Bleyglantz iſt ein bleyfarbiges 
Kar wur 


 Dley-gacen Bley⸗Roͤrner Bley⸗Rauch ig 


Ertz theils helle⸗ theils din: 


ckel, gantz wuͤrfflicht und fpie- 
elhafftig, haͤlt 60. biß 70. 
| Did Bley, und 6. big g. 
th Silber, auch wohl mehr; 
wenn er aber reicher ift, jo find 
meiftentheild Geſchicke dar- 
bey,ald Glaß-weiß-pder roth- 
guͤlden Erg, 
Bley:Sacen ift ein Haden, 


Schleſien in einem Sand⸗Huͤ⸗ 
gel gejunden, welche mit eis 
nem ſaccharo meruſtiret gea 
weſen, und man für eine Mi- 
nera Saturni ın granulıs hält; 

nd rund, wie der Schrot, auch 
o groß wie Eleine Erbſen, laͤnge 
licht breit, dicke wie Bohnen 
undaufalerhand Art formi« 
tet, 


der ins warme Waſſer geſetzet Bley⸗Rorn iftein BißgenSil⸗ 


wird, damit man es nach der 
Erkaltung deſto fuͤglicher aus 
der Pfanne heben kan. 
Bleyerner Müuntzen haben 
ſich die Roͤmer bey den allerge- 
ringſten Muͤntz⸗Sorten bedie⸗ 
net, wovon Martialis geden⸗ 
cket Epigr. Lib. X. Nach der 
die Römer folche 
et uud davon einen 






ne quis ftanneos, vel plum- 
beos nummos emere, vel 
vendere dolo malo velit: 
Man fehe hiervon Chiffler. de 
nummis antiqu, Und part. c 
6. Griechiſche Muͤntzen von 
Bley fiehet man unterychiedli- 
he in Müns-Eabineten, und 
iſt Fein Zweifel, daß die Grie⸗ 
chen auch dergleichen haben 
prägen laffen, weil die Römer 


ber, welches annoch in dem ges 
Eörnten Bley oder Bleya 
Schweren ſtecket, und wird 
vom Silber⸗Korn beym Auf: 


sieben abgezogen. 
Bley Eörnen if, wenn Hei 


ſchmoltzen Bley in eine mif 
Kreide beftrichene Mulde ges 
goſſen und fo lange geſchwun⸗ 
gen wird, biß es Fürnigt wird. | 


eignen Legem promulgiret: Bley⸗-Probe wird ſowohl aufn 


Scherbel und vorn Geblaͤſe 
gemacht; ja man kan derglei⸗ 
chen Probe auf einem Kieſel⸗ 
ſtein machen, dergleichen Pro⸗ 
ben find 1) die Bley » oder 
lang » Erg> Probe, 2) der 
Bleyſtein, 3) der Rohſtein, 
und 4)der Rupfferfiein.. 


Bley » Dulver iſt dasjenige 


—— ſo den Toͤpffern zum 
laſuren der irrdenen Ger 


es denen Griechen ſonſt in als] ° fehirten dirnet, und wenn eg 


len nachgethban. =; 
Bley: Bonig, wird das Stück. 
gen Bley, welches im probi- 
ven fich im Ziegel unten feget, 
genennet, ' 
Bley⸗Korner, hat Herr M. 
Hectmann u, Maflek: in 


gejchmolgen, mit gefioffenen 
Kohlen bereitet wird. 


Bley: Rausch ıft der Rauch, ſo 


fich beym Abtreiben am Treis 
be⸗Herd angeleget, und den 
Schmelßern ſehr ſchaͤdlich ift, 
davon die Huͤtten⸗Katze, ſo ei⸗ 
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16 Bley Sad Bleyſchwere Bley⸗Stein 


me vergehrende Kranckheit ift, 
entitehet. 

Bley⸗Sack iſt die Unart, fo ei⸗ 
nem Silber⸗Blick noch an 
haͤnget, wenn es im Treiben 
wicht recht abgangen. 

Bley:Sand ift derjenige, wel⸗ 
chen die Venetianer machen, 
und indie Seiger thun, weil 
ernicht Feuchtigkeit in Ber 
änderung des Wettersan ſich 


ziehet. 
Stunden von Ertzen und Zu⸗ 
ſchlaͤgen kan durchgeſetzet wer⸗ 


den. 

Bley:Shuß wird in Ungarn 
derSlanfgenennel. 

Bley⸗Schlacken find dieſeni⸗ 
gen Schlacken, welche von der 
Bley⸗Arbeit entſtehen, und 
halten noch etwas Silber; find 
graulich und ſchwaͤrtzlich. 

Bley⸗Schweiff ift eine leere 
und lettige Berg⸗Art, ſo ſich 
bey den Gängen jpühren I ßt, 
and hat bey fündigen Gängen 
feine Wohnung. Es hat das 
Anſehen, als waͤre es gediegen 
Bley, oder kleinſpißiger 
Glanßz hält in der Freybergi⸗ 
fchen Braͤnder⸗Refier vielSil- 


ber. 

Bley: Schwere ift tie eine 
halbe bleyerne Muſqueten⸗ 
Kugel geſtaltet, 1. biß 2. Loth, 
nachdem die * ſeyn, und 
wird denen Ertz⸗Silber⸗ und 
Srand · Silber⸗Proben zuge 
ſehet, beſiehet auch in gekoͤrn⸗ 
ten Bley. 


**8* cher Letten, iſt eine 


weifle Bergart,melche zu Joh. 
Gevrgen-Stadt aufn Mate 
ten» Rrange gebrochen, jo man 
dafelbft Bley:Spaat nentet, 
und fehr reich an Bley⸗Ge⸗ 
halt ift. 
Bley-Spat,hier,aufdenChnr- 
Printz Friedrich Auguftus zu 
Groß Schirma, bricht ein 
Spaat, der fo ſchwer als Bley 
und vermuthlich Bleyhaltiſch 
iſt, wie der Bleyiſche Let⸗ 


en. 

Bley⸗Stein koͤmmt von Roh⸗ 
Stein, wenn derſelbe nebſt 
andern Bley⸗Ertzen verbleyet 
wird: wenn er ſehr loͤchericht 
bleibet, iſt es ein Zeichen noch 
beſonderer Wildigkeit, und 
wird daher aͤugiger Bleyſtein 
genennet. 

Bley⸗Stein abziehen geſchie · 
het, wenn derStich geſchehen, 
und das gefchmolgene Werd 
aus dem Obern⸗Herd in den 
Untern gelaufen, da alsdann 
das, mas fich oben auf dem 
Werck geſetzet, mit einer hoͤl⸗ 
tzernen Kruͤcke abgezogen wor⸗ 
den, Bley⸗Stein genennet 


wird. 

Bley:Stein oder Rupffer⸗ 
ftein abſetzen, geichiehet, 
wenn der Blenftein nicht mehr 
bey der Bfen-Arbeit Durchges 
fetzet wird, ſondern im Nöften 
in unterfchiedenen Feuern ges 
brannt wird, fo wird er hers 

nah Hupfferſtein genen 


net. 
Bley⸗ 


Bleyweiß 
Bleywaage, fieheuntenYOafs 
ſerwaage. 
Bleyweiß, ift eine weiche, 

glaͤntzende, bleyfarbige Mate⸗ 
rie, die aus Bley durch ſcharf⸗ 
fen Eßig, vermoͤge der calcı- 
eination, zu unterfchiedenen 
Gebrauch bereitet wird. 
Bley-3apffen find runde Eiſen, 
aufeiner Seite breit, werden 
in den Runnbaum geſtecket, 
daran Erg und Berge heraus 
gezogen werden. 
Blezzen ſind Federn / oder eiſer⸗ 
ne Keile, damit die verfahrnen 
Wände zu gewinnen und zu 
jerſetzen find ; vorjedes Pfund 
/ fhmieden befommet ver 
e iedt 1. Groſchen. 
Blicken heiſt, wenn das Silber 
aufdemZreibe-Herde hell und 
gahr wird, fo überläufft zuvor 
bie Roͤthe mit weiffen Blumen 
augenblicklich, und das heift 
bliden, oder wenn die Unart 
fogfeich auf dem abgetriebent 
Silber als die Haut aufge 
kochter Milch, ſtehet, fich da- 
von auf die Seite der Spur 
begiebet, ſtehet das Blic- 
Silber gang ftille, und bewe⸗ 
get fich nicht mehr, wird als⸗ 
Dann abgequicket. 
Bli-Silber ift der Kuchen, 
fo vom Treibe⸗Herd kommet, 
in Zehenden geſchaffet, und 
daſelbſt dem Silber-Brenner 
ugewogen, und von dem 
Brenn⸗Knecht in das Brenn» 
Hauß gebracht wird, da er 
denn wieder gewogen und auf 


J 


Blick⸗Silber 17 


einem dicken hoͤltzernen Sto⸗ 
e mit einem groſſen Faͤuſtel 


in Stuͤcken zerſchlagen, und 


dann wiederum in die Waage 
geleget und gewogen wird, um 
zu erfahren, ob etwan waͤh⸗ 
render Zerſchlagung etwas da⸗ 
von geſprungen ſey. Jeder 
Blick wird auf zwey gleiche 
Theile getheilet: doch, wenn 
ſoicher über 120. Mard 
ſchwer, auch drey Brandftude 
daraus gemachet. Die Tefte 
werden in die Defle vor das 
Gebläfe in eine Grube indie 
Aſche eingefeget, mit Afche 
ausgefüttert, und die zerſchla⸗ 
genen Silber-Stüdten darein 
gefeßet, mit Kohlen eingefüfe 
tert, alsdenn das Gebläfe an« 
gelaflen, und nöthige Kohlen 
daranfgefchüttet: dieſes Sil⸗ 
ber wird durch ſolche Kohlen 
niedergefeuret, und wenn es 
unter ſolchen Kohlen zu trei⸗ 
ben angefangen, durch den 
Ruhr-Hacken abgeraͤumet, 
und kyferne Scheide von ſechs 


Viertel lang darauf geleget, 


und vollends gebrannt biß zur 
Feine 15. — und 3. Quent⸗ 
gen; hernach wird es mit naſ⸗ 
ſen Waſſer abgekuͤhlet, biß es 
erkaltet, und durch denBrenn⸗ 
Knecht mit der Furckel mit 
voͤlligem Teſt heraus gehoben, 
aus dieſem aber mit einem 
Stech⸗Eiſen und Zange ge⸗ 
nommen, in kaltes Waſſer ge⸗ 
worffen, und dann mit einer 
draͤtheten Puͤrſte der darau 

93 han⸗ 


8 
hyangende Schmutz und Afche 


e 
abgekratzet, mit einem Si 


mer glatt gehaͤmmert, auf gluͤ⸗ 
hende Kohlen mit Huͤlffe ei⸗ 
nes eiſernen Boͤckgens abge⸗ 
waͤrmet, nachhero gewogen, 
das Gewichte nebſt der Huͤtte, 
aus welcher es gekommen, 
darauf geſchrieben, in Zehen⸗ 
den durch den Brenn⸗Knecht 
eingeliefert und durch den 
Guardein ausgehauen und 
probieret wird, ob jedes Stuͤ⸗ 
cke feine 15. Loth und 3. 
Quentgen halte. 
Blinde Muthung heiſt, wenn 
in einem Muth⸗Zeddel, weder 
Gang noch Ort des Gebuͤrges 


benennet worden, welche der | 


Fe a nicht annehmen 

darff. 

Blinde Nahmen führen iſt, 
wenn der Schichtmeiſter im 
Regiſter auf gewiſſe Arbeiter: 
Loͤhne verſchreibet, die doc) 
nicht wuͤrcklich auf der Zeche 
anfehren, fiehe Matzham⸗ 
‘ me n. 


Bloc, bedeutet ein unförmlis | 


ches grobes Stück von Holtz 
oder Marmor, wie er aus dem 
Bruche gehauen wird:: man 
ſagt auch ein Blodo Bley 
oder Zinn, tie er in Handel 
und Wandel koͤmmt. 
loſer Zerd wird genennet, 
worauf in der Waͤſche keine 
2... liegen und die zahen 
chlaͤme gewaſchen werben. 
Blumen werden genennet, weñ 
das Silber auf dem Treibe⸗ 


Blinde Muthung Blumen Boas 


eblicket, ſagt man: Das 
er gehet in Blumen, 
ſind Blaſen, ſo gleich wie auf 
ſiedenden Waſſer ſich auf den 
Blick ſetzen, wenn es bald ab⸗ 
getrieben; dergleichen ſiehet 
man auch, wenn das Brand⸗ 
Silber reine gebrannt wird. 
Blut⸗WErtz, iſt nichts anders 
als rothguͤlden Erg, welches 
bißweilen ‚wie Blut fo roth 
ausfichet, die Bergleute fagen: 
das Ertz blutet; ofit wird 
auch Duedfilber oder Zinng- 
ber: Erg dafuͤr angeſehen. 
Blut⸗Stein ift eine martiali- 
ſche Minera, vder Eifen-Exde, 
die entweder daher, weil fie 
das Blut ſtillen foll, oder von 
feiner Zarbe,den Rahmen hats 
bricht in Sächfifhen Gebürs 
gen haͤufſig, und darff nich 
er aus Africa, Spanien, 
Böhmen und Schlefien geho⸗ 
let werden. Die Goldſchmie⸗ 
de gebrauchen ihn zum Polia 
ren der Edelſteine. Bißwei⸗ 
len ift er Purpurfarbig; zuwei⸗ 
len Eifenfarbig. Hat eine 
groffe Verwandſchafft mit 
dem Magnetfiein, wie er denn 
auch zumeilen das Eifen. an 
fich ziehet. | 
3038 und Jachin waren aus 
puren Kupffer gemachte Saͤu⸗ 
len indem Tempel zu Jeruſa— 
lem, hauſſen vor der Halle Sa⸗ 
lomonis, die Hoͤhe derſelben 
mit dem Fuß war 18. Ellen, 
die circumferenz einer jeden 
var ı2, und der diameter 4, 
Ellen, 


Bock 
Ellen. Nachdem ſind dieſe 
Saͤulen bey der Zerſtoͤrung 
des erſten Tempels nach Ba⸗ 
belmit geführet worden, und 


bey dem andern Bau unerfeget 
blieben. 


Bock oder Böcke an denen 


Feld⸗Kuͤnſten, ſind Hoͤltzer, 
ſo nehen einander in der Er⸗ 
den ſtehen, und oben mit ei⸗ 
nem Holm, auf welchem der 
Steg lieget, zuſammen gehal⸗ 
ten werden. Bey demSchmel⸗ 
tzen bedeutet das Wort Bock 
i) das eiſerne J nt mit 
azwey Frummen Hörnern, da- 
mit die Röfte im Brenn-Dfen 
geruͤhret werden. Dann auch) 

2) ein Haufen Ertz, fo keinen 


vollen Roſt giebet. Kinen| - 


Bock madyen, ift einen fol- 


en Roſt zurichten. Bock] 


iſt auch ein Stud Holtz, dar: 

auf oben ein hölgern Ereuß, 
Darauf der Mäder, wodurch 
das kleine von den groben Er: 
- ‚Ken durchgeraͤdert u, gefchüts 


Boͤckgen m 


wird, damit ziemlich. groffe 
—— Holtz, die man nicht 
wohl: zerhauen Fan, hindurch 
gehen; an die beyden kurtzen 
Stäbe werden einer ſeits 3. 
Haden, anderſeits aber ein 
Klind-Harde eingefchmicbet, 
umeine blecherne Shure eins 
zuhengen, ſo, daß es in allen ei⸗ 
nem Ofenloch gleich ſiehet. 
Die groſſen und langenStäbe 
werden ohngefehr von jedem 
Ende anderthalb. Biertel Elle. 
gebogen, damit fie nicht allei⸗ 
ne die Länge an beyden Sei⸗ 
ten des Voͤrder Liers, ſondern 
auch innwendig durch die 
Mauer gehen und wohl befeZ. 
ion werden fünnen; wenn 
e eingemauert, werden zwey 
kleine, doch ſtarcke Staͤbe, 
bisweilen alte trailleen noch 
in der mitten und hinten oben 
uͤber eingeleget, damit die o⸗ 
bere Schwere des Vorder⸗ 
Liers und Pfanne die Herd⸗ 
Tre nicht eindruden E mr, 
d 


telt wird, biß es durchfaͤllet. Bock wird auch für das Gew 


Bock oder Böcke find auch in 
° Denen Salg-Kothen, wo. Ro⸗ 
fie, Defen und Waͤrm⸗Roͤh⸗ 
zen, üblich, und werden von 
Eijen auf folgende Art ge- 


‚ be unter dem Schmeltz⸗Ofen 


genommen. Ferner /der Aus⸗ 


fluß und das Meßing, ſo durch 
die Kruͤglecket ar | 


durch die Windlöcher flenſt. 


macht: Es werden 2. ſtarcke Böcke, heiffen die Tocken oder 


eiferne Stäbe, ohngefehr je: 
der 2. und cine halbe Elle 
lang, genommen, in der Mit- 


Hölker, ſo an beyden Geiten 
der Trifft Hangen ; heiffen auch 
Diejenigen Stüßen, worauf 


ten werden wiederum 2.Stück| die Gerinne zum Aufſchlag⸗ 


von 3. Viertel Elle hinein ge⸗ 


Waſſern der Gezeuge liegen. 


ſchweiſſet, daß ein Loch von 3. Bockgen iſt von Eifen, wird im 
Viertel. Elle ins Gevierdte nd = die 
| 4 


Brands 


120 Bock⸗Dteine Boͤhne Bohr⸗ auſtels⸗ 


BrandSilber darauf abyu- 
waͤrmen. 


Bock⸗Steine, welche einen Ge⸗ 
ruch, wie von einem Bock, von 
ſich geben, werden wie die Vi⸗ 
ol » Steine zum Altenberge 
in der Weiferig, und andern 
: Drten gefunden. 

Bock umbringen, d. i. wenn 
das Erginder Röfte einmahl 
gebrannt ift, wieder auf ein 

- ander Feuer bringen. 

Boden: Blat, iftein Blat von 

Thon im ProbiersDfen, unter 
- der Muffel, woraufdie Capels 


| len und Schirbel geſetzet wer⸗ 


den, 
Boden des Dochtroges find 


Böhrer ift ein Stuͤck Eiſen auf 
drey viertel Lachter lang, im 
Diameter rin und einen hals 
ben Zoll ſtarck, wie etwa zwey 
Stab Eifen dic, fornen mit 
einem viereckigten fählernen 
Kolben, daß die Ecken vor die 
Kunde des Eiſens vorgehen, 
in folcher Laͤnge, als der Kol⸗ 
ben dicke iſt: an dem Kolben 
wird eine ausgeſchweiffte vier⸗ 
eckigte Spitze, alsbald mit 
heraus gezogen, welches denn 
hernach der Rolben⸗Bi 
rer genennet wird. Dann 
Cron⸗Bohrer; Schwals 
ben: Shwang:Böhrer ; 
Sand: Böhrer; fiche unten. 


gewiſſe Eifenz auch Unterla 1 Böhrers: Schmiede Taxs, 


© gen genannt, fiehe Unterla⸗ 
n. | 


Boden⸗Giſen iſt noch einmahl 
ſo breit und dicke, als ein duͤn⸗ 
nes Blech, wird theils verzint, 

theils auch ſchwartz in die Faͤß⸗ 
lein auf 600. Blat geſchlagen. 

e iſt ein von Leinwand ge⸗ 
machtes Gerinne in Eiſen ges 


wenn der Schmied das Eiſen 


darzu giebt, ſo bekömmt er 4. 


Groſchen vor einen Boͤhrer, 
von Gewercken⸗ Stahl zu ſtaͤh⸗ 
fen 2. Gr. zu ſtoſſen 9. Pfen 
nige, zu ſchweiſſen q. Pfenni⸗ 
ge, und auszuſchmieden 6. 
Pfennige, nach der Schmicde⸗ 


Taxa. 1423 


fpannet, darein das Fleine Bohrer ift derjenige, welcher 


Gold gegoffen wird. die Arbeit inder Grube indas 

' Sogn ‚ fiche Grad-Bogen,| fefie Gefiein mit dem Boͤhrer 

- Brand: Bogen, Windel:| verrichtet, und meiſtentheils 
Bogen. ein Knecht thut. 

Bohren wird auch Bergmaͤn⸗ Bohr⸗Fäuſtel ift ein groffer 


nisch gebrauchet, wenn wegen 
allzugroſſer Veſte des Gefteis 


nes geichoffen oder dem Waſ⸗ 
fer mit Durchfchlägen entge: 


gen gebohret merden muß. 


oͤhne in der Schmeltz⸗Huͤt⸗ 


ten ift der Boden, 


Hammer, mit welchem auf 
dem Bohrer gefhlagen, und 
vermittelft deſſelben cin Loch 
indas Geftein gernachet wird. 
Bohr: Säuftels: Schmiedes 
Taxa, wenn der Bergichmicdt 
felder neu Eifen und: Stahl 
darzu 


Bohr Kratzer Bolus Börnflein zur 
darzu nimmt, jo bekoͤmmt er| Bolus wird vor den zarteſten 
vor jedes Pfund am Bohrfaͤu⸗] und beften gehalten. Unſer 


Rothſtein, oder Roͤthel, iſt 


ſtel 1. Gr. vor ein Bohrfaͤuſtel 
f I ebenfalls eine Art Bolus. Der 


von Schmiedtd-Stahl zu ſtaͤh⸗ 
 Ten,3. Gr, 5 Weiſſe ift vom Rothen nur 
Bohr⸗Kratzer ift ein Inſtru⸗ der Farbe nach unterfchieden. 
ment von 2. Ellen lang, und |Holgen, oder auf dem Bols 
eines Eleinen Fingers ſtarck, gen ſtehen heiftlanren,oder 
womit das Bohr-Mehl aus] gucken, ob jemand von Beam 
: dem Bohr-Locheausgeräumet] ten koͤmmet. | 


wird. - IBonifacius- Pfennige, fiche uns 
Bohr⸗Mehl iſt, was ſich durch/ ten RädersSteine. 
das Bohren abmilbet. bononiſcher Stein, ſiehe Phof- 
Bohr⸗Stamper iſt ein In⸗phorus. 
ſtrument, der die Hoͤlung jwis|Bonorum Ceſſio, ſiehe unten 
chen dem Roͤrgen und Bohr:| Ceſſio. 
Loch, vermittelſt des Lettens Pontemantels, Pectines, 








und Grands zuſam̃en geram̃⸗ 


let, und geſtampfſet, daß das 
Pulver nicht zuruͤcke raus 
ſchlagen kan, ausfuͤllet; da⸗ 
ſelbſt auf der einen Seite eine 
Spur, damit das Roͤh 
nicht zerſtoſſen wird. 
Bolus, TerraLemnia,Bolus Ar- 
mena, ift eine zarte Erbe, die 
eiwas fett, wie Talg anzugreif 
fen, beym Koften an der Zunge 
in bleibet, und wie 
Butter inder Näffe zerflieffet. 


rgen 


Strahl⸗Muſcheln, oder 
Kamm-Muſchein; find 
Muſcheln von zwey gleichſei⸗ 
tigen Schaalen, ſo Ohren ha⸗ 
ben, die andere flach; beyde 
aber haben wollichte Streifs 


- fen, fo auswendig erhaben, 


innwendig aber hohl find, und 
vom Rand, nach der Zuſam⸗ 
menfügung zu, immer fpißiger 
lauffen; verfteinert heiffen fie 
Pectinitæ. Werden auch Ja⸗ 
cob8-Mufcheln genennet; ſiehe 
unten Pectinitæ. 


. bererfteift der gemeinfte, der) Borax, fiehe oben Berggrün. 


rothe pflegt gar ſehr mit ro⸗ 
then Sand» Stein verfälfcht 
zu. werden? Bor dem Fam 
dieſe Erde verfiegelt aus der 
Inſul Lemnus, nunmehro 
aber wird fie in Tentichland 
und zwar in unferm Ertz⸗Ge⸗ 
bürge gefunden, daß fie gar 


wohlfeil iſt. Der Armeniſche — ſiehe — 
| > 5 


Borax, ift ein Sal und Fatti- 


tium ; der befte Borax, ſchreibt 
Paracelfus, wird aus Alaun, 
Salt, Salmiac undWeinftein 
gemacht, iedes gleich viel ger , 
nommen, calciniret,giebtden 
Metallen den Fluß. Seif⸗ 
fen-Borax, fiehe unten. 


oort⸗ 


122 Boortſcheben Boorkopff Band 


nennen ee 

Boortfcheben find bey dem|Borea, der Jafpen-Stein, davon 
Salg Sieden alte, doppelt] Plinius gedencket; fiche Jaſpis. 
zufammen gefchlagene Boden: | Born: Däffel, iſt ein Väßgen, 
Bleche, einer Hand breit; diefe] dariũen Die Berg unge friſch 
werden aufgefeget, wenn der] Brunn⸗ Waller zum trincken 
Wall, oder Kochen in der) hohlen, und im Hutt⸗Hauße 
Pfanne, allzu ſtarck iſt und die] verwahrlich aufbehalten wird; > 
ſiedende Soole, forne uͤber dieſ hieſiger Stadt Gegend wird 









Borten ſpringt. das Waſſer von den ſo genann⸗ 
Boort: Zange, iſt noch nicht] ten Hunger-und dann vom | 
lange in Gebrauch gemeien,t Creutzborn zugeführet. 


Bofe, ift eine gemwiffe Zeit zur 
Berg⸗Arbeit, und machen. 3. 
Bofen eine Schicht; hält ſonſt 


fie find wie Klammern, nur 

daß die.länger, und der eine 

Bug herum gedrehet ſie wer- 
“ den ‚gebraucht bey groſſen] nicht bauhafftig. 

N fannen, wenn ſolche Baͤuche Boſen⸗Arbeit, wird ſonderlich 
bekommen, und die. Boorten] Soñabends von denen Knech⸗ 
ſich hinein begeben, da man} . ten und jungen erfordert; 
denn das eine Ende an dem |Boftrichites, fiehe Amian th, 

Boort,dasandere andie Sta-|Bratesti, fiche Blech⸗ Mün⸗ 


bel des Seybaumsanfchläget,| tzen. : 
Band iſt das Unterſte im Ste in⸗ 


oder anleget. 
Boorten an der Pfanne, fir] Kohlen⸗Bergwerck, allwo ſich 
die Stein⸗Kohlen enden; nach 


he unten Pfanne. 

Bootkopff wird genennet,wer| dieſem kommt die fremde 
beym Salg-Sieden die Plan! Schiche, veflen Koblen 
nen lauffen, und die Merfter] ; ſchwartz ausichen; danzeNer 
Sand darein werffen, daß defio] graue Sctefer-Adiritz 
eher&chö; fich drein fegemfoll;} aufdiefedie halb graue und 
wenn es nun nichtin Uchtge-] balb ſchwartze Schicht; 
nommen wird, oder wenn: der| hernach bie. ſchwartze glä⸗ 
Schd; im Sieden loßgehet, ſich/ ferne Schicht, deſſen Koh⸗ 
an die Heſpen, oder ſonſt wor} len, vor. die beſten gehalten 
hin leget, ſo brennet gediegen/ werden; alsdann die ziegel⸗ 

Schicht, deſſen Kohlen man 


Saltz über den Schoͤz an, wel⸗ 
ches an der Guͤte dem Stein⸗theils gebrauchen Fan, theils 
nicht; darauf folgen die 


Saltze gleich, ie dicker nun 
ſolcher wird, ie mehr verbren ⸗ Schmiede⸗Rohlen und 
dann das Dach. Eine iede 


nen darunter Die Boden⸗Ble⸗ 
he, und das Feuer⸗Werck] Schicht ift fünff viertel Ellen, 
+ auch theils Orten eine Me | 
| e 


_ 





gehet drauf. - 


Brand 


Brand⸗Silber 
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ur Elle und zwiſchen ieder Schicht Knecht raus gehoben, und mit 


iſt eine Berg⸗ Art, gleich einem 


einer Kelle voll Waſſer abge⸗ 


Letten von zwey bigdreyquer |. Fühlet 


Finger ftard. 
Brand, ift ein Berg: Flecken, 
- eine halbe Meile von Frey 
- berg, und wird die Bränder⸗ 
Refier genennet; ift ein fehr 
„reichhaltiges Gebärge, darin 
Glaß, Roth⸗und Weißgulden- 


Ertzt bricht. Hat ſchon viele 


Tonnen Goldes geſchuͤttet. 


Brand: Bögen find- auf den 


Schmeltz⸗Oefen, die in der 
- Brand-Mauer über der For⸗ 


me ein und eine halbe Elle 


hoch, von Mauer-Ziegeln ge- 
- schloffene Bögen, hinter der 
Wand der Sefen nach den 
- Balgen zu. 
Zrand⸗Mauer, ifl diejenige 
hohe Mauer, fo zwiſchen den 
Baͤlgen, und dem Hohen- 
Stich⸗ und Krumm⸗Ofen auf- 
geſfuͤhret. — 
— iſt das Stuͤck⸗ 
lein Silber, ſo der Guardein 
aus dem Brand⸗Stuͤcke mit 
dem Hohl⸗Meſel hauet, um 
zu ſehen, ob es recht gebrannt 
und gebuͤhrende Feine hat. 
Brand:Silber.wirddas Stuͤ⸗ 
. de Silber genennet, fo der 


+ »Silberbrenner aus dem Sil⸗ 


ber⸗Kuchen biß auf 15. Loth, 
16. Gran fein gebrennet. 
Brand⸗- Silber ablöfchen, 


kommen, fo wird es mit einem 
eilernem Hacken vom Brenn 















uͤhlet. 
Brand⸗Silber, oder Brand⸗ 


Stücke, auf die Teſte ſe⸗ 
“gen, d. i. wenn das Brands 
Silber in Stuͤcke zerſchlagen, 

fo werden ſelbige von dem Sil⸗ 

berbrenner in die Runde auf 
den Teſt geſetzt. 
Brand⸗Silber auf die Feine 
probiren, d.i. der Guurdein 
muß ſolche, wenn ſie in Zehen⸗ 
den gebracht worden, aus⸗ 
"hauen, und die Probe davon 
machen, ob der feine Halt dar | 


se ſey. Pr 
Brand:Silberbededen, d.i. 
‚wenn der Teſt mit denen 
Brand⸗Stuͤcken vors Gebläfe 
gebracht, ſo wird daſſelbe mit 
Kohlen uͤberſchuͤttet, und Holtz 
zugedecket, daß es darunter 
deſto beſſer abgehen kan. 
Brand⸗Silber beſchicken, d. 
i. wenn in der Muͤntze dem 
Silber Kupffer zuſetzet wird. 
Brand⸗Silber⸗Bezahlung, 
die Marck Brand⸗Silber wird 
aus der Muͤntze mit ı2.fl. 6. 
gl. 1.5 pf. wenn fie aber in 
Ausbeuthe — wird, 
zur General.Schmeltʒ⸗ Admĩ- 
niſtration mit 13. fl. - 65 pf. 
‚bezahle. Ä 


| er abloe Brand: Silber bezeichnen, 
d. i. wenn daſſelbige vollig abs | 
getrieben, und ſeine Feine be⸗ 


d. i. wenn daſſelbige aufs rei⸗ 

ne gebrannt, abgefühlet, ab» 

gebürft, geflopffet und gefaus 

bert worden; fo wird — 
| a 


Brand⸗Silber BraunKry Brechen 124 
u uns 


das Gewichte, wie viel ed an 


der Feine hält, als auch aus 


welcher Hütte ſolches gefom- Ber 
men, und wer es gebrennet, 


gefchrieben. 
Brand» Silber Seine, die 
Marck davon wird fein gerech- 
net, zu ·15. L. 3.. 
Brand⸗Stolln, iſt ein, in dem 
Dorff Michelts angefangener 
und in Braͤnder Refier getrie⸗ 
bener Stolln. 


Zacken auf, welche auch 
nen genennet werden. 
Bergleute heiſſen es auch: 

Sproßlinge, Bergmänn⸗ 
lein, und wollen ein gut An⸗ 
zeigen daraus machen, daß 
man bald wieder werde zu 
ſchmeltzen bekommen. 
Braſius, ſiehe Smaragd. 
Brate: Röhren, ſiehe Röh⸗ 
ren, ir. Ofen beym Saltz⸗ 
Braun⸗Ertz, oder Bräune, 
iſt eine rauberiſche Berg⸗Art. 
Braun⸗Ertz, wird auch ein 
derbes Ertz genennet, welches 
ehemahls auf dem Himmli⸗ 


2 


ſchen Heer zu Schneeberg ger 








brochen, und auf den Schnitt 

gantz gruͤn geſehen. 

äune, nennen die Bergleu⸗ 
te auch ein angeflogen, braun⸗ 
roͤthliches Weſen am Geſtein, 
welche eine gute Art, und in 
Braͤnder⸗Refier gerne gut Erk 
darnach bricht. 

Braun⸗rothe Erde, derglei⸗ 
chen bricht Hier im Gebuͤrge u. 
Ent unterfchiedener 


Braunfteim, auch Magneha 


genannt, koͤmmt jonft aus Pi- 
emont; vorietzo aber wird er 
in groffer Menge in unſerm 
Erß-Gebürge gegraben, und 
damit ein ſtarckes commerci- 
um getrieben; wenn er zu⸗ 
bereitet, bezahlt man den 
Centner gantzen Braunftcin 
à 15. gl. bis 1. f. 3.98. und den 
Flaren aber & 13. bis 21. gl. 
er wird beym Glaßmachen zu 
Reinigung des Glaſes gebrau⸗ 
chet, weil er ihm die gruͤne und 
blaue Farbe benimmt. 
Brech, iſt ein ſtarckes, etwa 2. 
bis 3. Zoll dick in die 25. Pfund 
ſchweres, 1. und 1. halb oder 
2. Ellen langes, und einer gu⸗ 
ten halben Ellen breites gegoſ⸗ 
fenes Eifen,oder Platten, ſo an 
die zwey in die Epen einge⸗ 
goffene eiferne Hacken, in 
Schmieden zum Schirm für 

die Hiße dienend, aufgehens 
ckelt wird. 

Brechen, über ſich brechen 
iſt von unten hinauf uͤber ſich 
in der Firſte arbeiten. 

Bre 


Brech⸗Graupen Bremmer, Schacht 125 
Brech⸗Graupen, ſiehe unten damit das lettige Gebuͤrge loß 


i gehauen wird, und ifinur zwey 
Bredy: Stange, ift ein Stab| Finger breit. 


Eifen, unten etwas Frumm |Breiter Blick man fagt, das 


gebogen, wie ein Ziegen-Zuß, 


Erst liegt zu breiten Blick, 


Damit Die Wände loß geſtoſſen Breite Bang, wird derjenige 


und herein geworffen werben ; 
find unterjchiedliher Gat⸗ 
fung, groffe, mittelmmißige und 


genennef, welchen die Berge 
leute, wenn fie aufihre Zechen 
gehen, machen, da fie nicht 


Feine; mird auch Brenns| hintereinander, jondern neben 


Stange genennet. 


einander, und nicht auf den 


Bredy: Stange: Schmiedes| Häuer-Steg gehen. 
Taxa, folche zu erlegen an Breite Bang, ward vor dem 


beyden Schuen, bekommt der 
Berg Schmied 1, gl. 5. pf. zu 


bey dem Selbfi: Schmelgen 


‚genennet, wenn das Huͤtten⸗ 


Hof⸗ Gefräge, welches beym 
Ausichmelgen der Gemercden 


| Ya y. pf. und auszu⸗ 
ſchm Ausſchmelt 
uͤbrig geblieben, geſchmeltzet 


ieden auch q. pf. 
Breite eines Berawerd: 
Banges erfirecket fih indie] wird. 
Dovere von einem Sahlband | Breite: Sammer ift eingroffer 
zum andern, und wird nah] Hammer, welcher bey dem 
dem Lachter obferviret,. Aufl Gahr⸗Kupffer⸗Machen in der 
denen fireichenden Gängen] Sayger⸗ Hütte gebrauches 
und Kluͤfften wird feine Breite] wird wormit die Kupffer⸗Ble⸗ 
obſerviret, fondern der ®ang| che breit geſchmiedet werben. 
mweggehauen, jo breitals er ſich Zremmer iftein Ort, wo ein 


- befindet. Auf Stöden, ſchwe⸗ 
benden Gängen, und Floͤtzen 
aber, wird diefänge und Brei- 
te in Dbacht genommen, und 
auch dannenhero gevierbt Feld 


verliehen und vermeſſen. Et⸗ 


: fiche Gänge find eines Lach⸗ 
- ters und wohl mehr breit; 
hingegen etliche einen halben 
und ein viertel Lachter, auch 
wohl nur . Zoll breit. Dieſe 


Schacht geſprenget oder ge⸗ 
theilet iſt, daß er nicht in einem 


Seil niedergehet. Dieſes ge⸗ 


ſchiehet, wenn. die Bergleute, 
einer von oben nieber, und der 
andere von unten hinauf ge» 


‚gen einander arbeiten, aber - 


im zufammen kommen einan⸗ 
der verfehlen, wenn der eine 
auf diefer,der andere auf jener 


Seite heraus koͤmmt. 


nennet man ſchmahle; die brei-] Bremmer⸗ Schacht, iſt ein 


ten aber maͤchtige Gaͤnge. 


Schacht, welcher noch nicht 


Breiten⸗Weiihau oder Zet⸗die behoͤrige Teuffe zu einem 


tenhau iſt cine Berghaue,) zweymaͤnniſchen Shader 


naeh 
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langet hat, fondern, weicher 
nur. von einem Manne gejo⸗ 
gen wird, welches gebrem⸗ 
mert heiſt. 

Brems ift ein lang Holg, ſo in 

> die Erde.eingegraben; wird 

gebraucht zum Umwinden 
der Seile, wenn Holtz in die 

Grube gelaffen wird. 


Brems⸗Rad ift ein Flein Rad]. 


inder Kehr⸗Rads⸗Welle, wel- 

ches oben und unten mit zwey 
ſiarcken Hölgern durch eine 
‚. Hand» Habe, fo die Brems 
heiſt, gehemmet und aufgehals 

ten wird. | 
Brennen, d. i. die Unart zu 
todte brennen. 


Brennen, oder fteinigendiel 


Pfanne beymSalg-Sieden ; 
geſchiehet allegeit, wenn Die 
Pſfanne fchwehr ift@as heißet: 
wenn · ohngefehr 8. bis 9. 
Werde in der Pfanne geſot⸗ 
ten, und der Boden voll Schoͤp⸗ 
und Saltz⸗Stein iſt, iedoch, 


Brems Brennen Brenn⸗Sauß 


uͤberhaͤnget, wirfft krum Ro⸗ 
cken⸗Stroh darunter, oder, 
wenn es ſehr groſſe Pfannen, 
wie nur gemeldet, bleibet ſie 
auf dem Herde liegen, und 
wird dergleichen Stroh darun⸗ 
ter geworfſen, und angeſtecket, 
jo bald die Boden» Bleche 
mwarmy oder vielmehr heiß 
werden, fpringt der p 
meiſtens mit einem Knall her⸗ 
unter, und was nicht von ſich 
ſelbſt abſpringt, wird mit klei⸗ 
nen hoͤltzern Hämmern, Hegen 
genannt, abgeſchlagen, daß 
der Boden uͤberall rein, und 
in der Pfanne wieder kan ge⸗ 
ſotten werden. In Schoͤnin⸗ 
gen werden die Pfannen gar 
nicht gebrennt, theils, weil 
daſelbſt das Holtz wohlfeil, 
theils, weil es tiefſe Pfannen, 
theils auch, weil der Schoͤp im 
Sieden loß gehet, daß ihn die 
Meiſter mit denen Schauffeln 
heraus nehmen koͤnnen. 


wornach die Pfannen; denn in] Brenn⸗Arbeit, ſiehe Blick⸗ 


gar groſſen werden nur 5. big 


Silber. 


6. Wercke geſotten, biß ſie ge» Brenn⸗Geld iſt dasjenige, 
ſteiniget wird, alsdenn muß/ welches der Silber- Brenner, 


;. fie herunter genommen wer⸗ 
den ; ober find fie zu groß, wie 
an etlichen Salg- Werden, da 

man wohl 20. bis 24. grofie 
Stuͤcke auf ein Werd macht, 
auf dem Herd gebrennt wer⸗ 
den. ..E8 wird folgender ge- 

ſtalt verrichtet: Man nimmet 
die Pfanne vom Herde, traͤget 

: fie, vor das Koth, ftabelt. fie 

: auf , daß ſolche mit dem Boorte 


ar . M ° 


—X 


nehmlich 4. pf. von der Marck 

Silber zu brennen bekoͤmmt. 
Brenn-5auß ift 1. ‚darınnen 
das Bl » Silber vollends 

rein gebrannt ‚wird. 2.) dar⸗ 
innen die bey: den Zwittern 
befindfiche Unart von: Kieß, 
Eifenfhuß und. andern abge⸗ 
brandt wird,und dieſes geſchir⸗ 
het in einem Brenn⸗Ofen. der 
wie sin ablaͤnglichter Bac⸗ 
Ofen 


Brenn⸗Holtz 


Ofen geſtaltet, mit zwey run⸗ 
den Löchern, da man durch ei 


Broden⸗Fang 
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ſo viel, als denſelben anzuͤn⸗ 
den. 


nes das Feuer regieret, und Brenn⸗Ott iſt, wo man Holtz 


durch das foͤrdere den Zinn⸗ 
ſtein ruͤhret. 


ſetzet, und das Geſtein mie 
Feuer muͤrbe machet. 


Brenn⸗s5oltz, iſt ein kurtz ky⸗ Brenn⸗Spiegel, haben groſen 


Hauße auf die Teſte und Sil⸗ 
ber aͤeleget, auch nebſt den 
Kohlen die Silber reine 
brennet. — 
Brenn⸗Knecht iſt derjenige, 
welcher im Brenn⸗Hauße, wo 
die Blick⸗Silber zur Feine ge⸗ 
brannt werden, die Zurichtung 
bey den Teſten und andere Ar- 
beit dafelbfi zu verrichten hat. 
Brenn⸗Meiſter, iſt derjenige, 
welcher in Huͤtten darauf be⸗ 
ſtellet iſt, daß die Roͤſten recht 
gebrennet und getaͤubet wer⸗ 
den; er hat wiederum ſeine 
Brenn⸗Knechte unter ſich. 
Brenn⸗Ofen iſt ein Ofen im 
Brenn⸗Hauße, wie eine 


fern welches im Brenn⸗ 


Nutzen, u. koͤnnen an ſtatt eines 
Feuer Wercks, um von ferne 
damit anzuzunden, gebrauchee 
werden ; mie man Erempel 
in der Hiſtorie hat, daß Schiffs⸗ 
Flotten damit angezuͤndet und 
verbrannt worden. Der Herr 
von Tſchirnhauſen hat es in 
dieſer Kunſt und Wiſſenſchafft 
am allerhoͤchſten gebracht, wel⸗ 
cher nicht alleine Brenn⸗Spie⸗ 
gel von ungemeiner Groͤſſe, 
ſondern auch von ungemeinen 
eſtect verfertiget, alſo, daß 
man in gar wenig Zeit Eiſen 
und Stahl damit ſchmeltzen 
koͤnnen, nicht anders, als wenn 
ſie vor den ſtaͤrckſten Geblaͤß 
geweſen waͤren. 


Schmide⸗Oeße gebauet, da Briſche, iſt ein hoͤltzerner Ham⸗ 


vor dem Geblaͤſe eine tiefſe mer, als eine Flachs⸗Traͤube, 


den Silber⸗Stuͤcken geſetzet, 


unter der Mufſſel. Sn Sil⸗ 


Hoͤlung, darein der Teſt mit damit die Kupfſer⸗ Scheiber 
glatt geſchlagen werden. 

und dajelbft die Silber zur Brixen⸗Säule, ſiehe Dram⸗ 

Deine gebrannt werden; an) Baum, 


andern Orten gefchiehet es Broden, ift ſowohl die Aus. 
dunftung, beydem Bergwerck, 


> beramd Zunn-Hütten aber ift| als auch Die evaporation,auch 


x. .e8 ein groffer gemölbter Ofen, 


ss 


-.. 


feparation des jüffen Waſſers 
von dem falgigen in Kothen, 
wenn das Gut .in der Pfanne 


‚mit einem Mundlech als ein 
Bad - Dfen, darinnen der 


fi Schlich geröftet, damit die| Fochet, oder fiedek. 
raͤuberiſche Unart gedaͤmpffet Broden: Sang, die Brodens 
werde..3 Faͤnge ſind nicht in allen Ko⸗ 


“ 
* 


2 


Brenn fen anlaſſen beift| ‚then, fondern‘ nur in 


denen, _ 
welche 
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welche mit Puchten, Defen, 
und Röhren verfehen ; fie neh⸗ 
men gleich ihren Anfang neben 
dem Dfen über der Pfanne, 
find gemacht wie die Feuers 
Mäuern in denen Häußern, 
unten weit, fo daß fie auch) 
etwas über die Pfanne heraus» 


ſtehen, den Broden defto leich⸗ 
Bruch heiſſet, wenn das Ge⸗ 


ter darinne zu faſſen, und oben 
allmaͤhlig enger zu. Wo ſie 
zum Dache heraus gehen, ſe⸗ 
hen fie nicht anders als eine 
hölgerne Feuer Mäuer; hier 
durch ziehet fich dag evaporir- 
te ſuͤſſe Waller, oder Broden 
oben naug,u. bleibet inwendig 
auf denen Buchten eine Elare 
Hitze, welche das Salg gut 
trucknet. Sie find von oben 
bis unten von dünnen Baus 
Holg gemacht, und mit Bre⸗ 
then verichlagen. 

Bronne, Bramme, fiehe un. 
ten Dronne. 
Brontias,Chelonitis, Bufonites, 
iſt eigentlich ein fo genannter 
Kröten«Stein, und zwar nur 
wegen feiner braunen Farbe, 
wiewohl ich auch weiſe geſe⸗ 
hen; heißt auch firStein, 
. weil er wie ein grofler Knopff 
unten glatt und oben rund 
: ausfiehet; haben uͤberzwerg 
ein Eren 
Blättrichen, wie auf den Krö- 
- ten zu ſehen find; fälfchlich 














darzwiſchen lauter! 


Brüder 


Fluͤſſen im Sande ‚gefunden, 
und zwar an der Elbe nad) 
Miltenberg zu, 


Bronze, wird die Mixtur aug 


Kupfer, Zinn nnd Wißmuth, 
oder Kupffer, unv Meßing ges 
nennef, woraus merallene 
Statuen über eine Spünbel 
gegoflen werden. 


ftein in Gebäuden loß wird, 
und zuſammen über einen 
Haufſen gehet. 


Bruche Ort iſt eine Strede, 


ſo durch dergleichen zuſammen 
gebrochenes Geſtein getrieben 
wird; bey Stollen, wo wegen 
des faulen Geſteins Bruͤche zu 
beſorgen, und man nicht ſtets 
darauf zu handthieren, und 
das ſchadhaffte bey Zeiten aus⸗ 


zubeſſern hat. Iſt ein gut Traͤg⸗ 
werd , mit ſtarcken Stegen und 


Pfoſten vonnoͤthen, damit, 
wenn ja etwas zu Bruche 
kommen ſolte, ſolches das 
Traͤgwerck noch in etwas auf⸗ 
halte, und das Waſſer an ſei⸗ 
nem Fortgange nicht gehin⸗ 
dert werden moͤge, bis man 
das baufaͤllige wieder repari- 
ren koͤnne. 


BruchsStein,ficheunten Ofti- 
ocolla, wird aud) vor den all⸗ 
gemeinen blättrichten u. glim̃⸗ 
richten Stein gensinen,twelche: 
sum mauren gebraucht wird, 


wird er Donner⸗Stein genen⸗Brüder, oder leibliche Bruͤder 


« net, alg wenn er im Donner 
ausden Wolcken herunter fiel. 





follen auf einer Grube und zu 
den? einer Arbeit nicht beyſammen 
| Wird hier im Lande an den] , gefördert 


Brum⸗ 
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Brummer, iſt eine Pohlniſche 
und Preuſiſche Muntze, deren 
60. einen Thaler thun, und 


ten heiſt, die von dem Geſtuͤbe 
beymtechen nach demStich⸗ 
Herde zu abſchuͤßige, am Vor⸗ 


alſo 4. pf. Ein und Sechs und Herd des hohen Ofens, ges 


Dreÿßig Sechzig Theil eines 
Hellers beträgt. 
Brunier- Bold, iſt dasjenige, 
melches mit einem Wolfj:oder 
Hunds-Zahn, oder mit Blut: 
Stein glatt, oder glängend 
gerieben if. Wenn manner: 
guͤldetes Metall bruniren will, 
negt man den Blut Stein in 
Efig:polirt man aber Holß, 
fo mit Silber oder Goldblät: 
leinbeleger worden, fo mufjen 
die Zähne gang trocken ſeyn. 


Brunnen⸗Quellen find, wel⸗ 


che von ſich ſelbſt durch das 
Erdreich brechen auch andere 
Waſſer, fo nur mit Tag⸗Roͤ— 
{chen und nicht Bergmännifch 
mit Gruben-Gebäuden nach 


Kluͤfft und Gängen erfchroten | 


werden, Fönnen dem Erbbefi- 
Ker der Guter nicht entzogen 
‚noch von Bergmeifter verlie- 
ben werden. Brunnen: 
Quellen find eineAnzeigung 
verhandener Gänge, und 
nicht weit Davon, denn bey den 
Gängen und Klufften find al- 
lezeit bie meiften Wafler in 
der Grube. 

Bruſt an der Gloͤt⸗Gaſſen 
beym Schmeltzen heiſt, 
die etwas ſchraͤge mit der Fauſt 
angeſchlagene Abdachung von 
Aſchen gemachet, in derSchar⸗ 
te des Treibe⸗Herdes. 

Bruſt in der Schmelgesits 

. ABergw,Lesicon) 


machte Vorwand, 


Bruſt wohl verwahren 


heiſt beym Schmelsen die 
Vorwand wohl verfchniteren ; 
es ſoll auch vor dem Aug eine 
ſtarcke hohe Bruft gemachet 
werden. 


Bruſt zubrüften jagt man, 


wenn man am Seftein einen 
unebenen Dre wegſiuffet daß 
man zu Bohrung eines Lochs 
ankommen oder einen Ritz 
einhauen koͤnne, damit der 
Boͤhrer nicht abweiche, und 
die Keile deſto beſſer hafften. 


Bucarditæ, find eine Art von 


Steinen, ſo wie ein Herk, oder 
vielmehr wie eine Mufchel 
ausfiehet: fie werben offt fo 
groß wie ein Ochſen⸗Herß ges 
funden, an Farbe den Mue 
fcheln in allen gleich. 


Buccinitæ, Horn⸗Schneckenſtei 


ne, ſind diejenigen Schnetken 

mit einem langen Munde und 

Spitzen, deren erſtes Gewin—⸗ 

de um ein merckliches dickbaͤu⸗ 

chichter iſt, als die uͤbrigen 

Fa find unterfchiebener 
rt 


Buch, Bücher find beym 


Berg⸗ und Schmelg » Wefen 
fehr nöthig, denn, weil das Ge⸗ 
dächtniß der Menfchen ſehr 
ſchwach, auch ein Menfch dem 
Tode bald unterworfen, fo 
daß eine Sache und beren eis 

J gentliche 
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vergeſſen, oder auch wohl von 
glaubloſen und leichtfertigen 
Leuten gar geleugnet werden 
fan. Als hat man vor gut bes 
funden, die vorfallende Dinge 
fein. fleißig in gewiſſe darzu 
vergrdnete Bücher zu bringen 
und. einichreiben zu laflen ; 
fintemahl die Berg⸗Haͤndel, 
fo wicht in denen Bergbüchern 
eingetragen zu befinden, vor 
unguͤltig und ohne Krafft ge: 
halten werden. Die gebräuch- 
lichen Bücher in Bergamts- 
Sachen find fuͤrnehmlich fol- 
gende: Das Verleyh-oder 
Lehnzund Beftätigungs- 
Bub; das Friſt- und 
Nachlaſſungs⸗Buch; das 
Gegen⸗Buch; dasReceis- 
Budy;das Contract · Buch; 
das 5and-Buch ꝛc. dieſe 
ſollen auf dem Bergamt-Hau- 
ſe, ſo viel moͤglich, verſchloſſen 
behalten werden. 
Buchdrucker⸗Schrifften, 
gehoͤren gewiſſer maſſen auch 
hieher, weil ſie eine aus Mef- 
ſing, Bley, Kupffer, Stahl, 
und Antimonio, oder Spieß— 
glaß, zuſammen geſchmeltzte 
Maſſe ſeyn. 

Büchſe iſt eine cavitæt, oder Hoͤ⸗ 
le, in dem Helm, darinne der 
Zapffen umlaͤufft. 
Büchſen⸗Pfennige, oder 
Büchſen⸗Geld, iſt dasGeld, 
ſo von der Bergleute Lohn zu 
Erhaltung armer Wittwen, 


BuchdrudersSchrifften  Böhnen 
gentliche Beichaftenheit bald |, 


leute gefammlet wird. Wird 
von jedem Thaler wöchentlich 
drey Pfennige, auch nach Ge» 
legenheit, und fonderlich vom 
Geding⸗Geld, weniger oder 
mehr gegeben: Die Einfpän« - 
niger find die Buͤchſen⸗Pfen⸗ 
nige ſowohl, als andere abzu⸗ 
ſtatten ſchuldig. F 


Buchſenſtein, iſt ber Pyrites, 


oder Seuerftein, welchen Die 
alten Teutſchen auf ihreBuchs 
jen-Schlöffer, wie noch bis da- 
to mit den teutſchen Schloͤſ⸗ 
jern geichiehet, geſchraubet 
haben, wegen feiner Dauer 
bafftigfeit und feurigen Wes 
jens, wormit das Pulver, ver 
mittelft des Schlages und der 
Lufft, bald angezuͤndet wirds 


Bufonites, fiehe Brontias. 


Bühne beym Schmeltzen 


heiſſen die Schmelger, wenn 
fi) der Stein im Schmelk 
Dfen hinter die Vorwand ſe⸗ 

get, und in das Geſtuͤbe und 
Herd feſt einfaflet, und alſo 
im Schmeltzen eine ſehr hin⸗ 


derliche ſo genannte Buͤhne 


machet. Die Schmeltzer 
wollen es auch einen Stuhl 
nennen, auf welchen. ſich 
gleichſam dasandere Erk im 
Schmelgen feget, und nicht 
wenig Sonne machet, daß alſo 
der befie Theil des Ertzhaltes 
in Schlacken und Ofen⸗Bruͤ⸗ 
chen bleibet, auch darbey nicht 
wenig Bley verbrennet und 
zunichte gehet. 


Wayſen u. beichädigter Berg: | Buhnen im Scacht find die 
Abſaͤte 


Bühnen + 


abfäre, ſo um deſto gewiſſer 
die Sahrten anzuhaſpen, und 
Denen Bergleutendas Fahren 


Cadmiz Lapides ° ’ Sir 


BühensCreeer find Yingen, 
ſo das Schoß⸗Gerinne aufdie . 


Buͤne in Troͤgen tragen. 


zu erleichtern, damit fie abtre⸗Bunge nennen die Bergleute 


ten und ruhen koͤnnen, gema⸗ 
Bühnen, Schacht zubüh⸗ 
nen, iſt einen Schacht mit 
Schal⸗ Hol zulegen, daß 
nichts hinein fallen kan. 
Buühn⸗Löcher werden 1) ine 
Geſtein gehauen, daß die 


diejenige SGrube auf einer Hal⸗ 
de, wenn der TageSchacht 
verbrochen und in Hauffen ge⸗ 
gangen, ſich wie ein Keſſel ge⸗ 
ſtaltet und zugelauffen iſt, und 
alſo anzeiget, daß die Zeche 
aufgegangen ſey; ſiehe unten? 
Pinge. end 


Stempel darinnen gewiß lie | Bürgen, werden in bergreihts 


gen,und nicht weichen Fönmen. 
2) werden auch die ausge: 
hauenen Epuren in Den 
Anpfählen fo genennet, 
Bübn:Zöcder bauen heiffet 
obbemeldte Löcher machen, 
Bunde Würfte ift ein alter 


Bergmaͤnniſcher terminus, 


und heiſſen alſo die Zubuß⸗ 
Zeddel, welche von denen Ge⸗ 
wercken nicht bezahlet, und al⸗ 
fo ing Retardat fommen und 


lichen Saden angenommen, 


wenn fiefelber zu bezahlen ha⸗ 
ben, -und den Gtad£ » ver 
Berges Gerichten unterworf⸗ 
fen ſeyn; ſiehe Caution. > 


Buſſe, ſiehe Boſſe. 


* 
—6— eine Art Steine 


in America ſeyn, weiß md 
meich, wie Alabafter, und fols 
len gemeiniglichBley bey fh, 


verſtanden find; die werben | oder mit ſich führen, welche in 


dem Herrn Bergmeiſter von 
denen Schichtmeiſtern ſtatt 


denen Silber⸗Gaͤngen daſelbſt 
anzutreffen ſeyn. 


baaren Geldes bey der Auf-Cadmis, Gallmey, |; Gallmey; 


rechnung uͤbergeben. 
Büne iſt i.) das Obertheil des 
Schlamm ⸗Grabens, von wel⸗ 
chem das Schoß⸗Gerinne ge⸗ 
ſaubert wird. 2 Eine Art, 


gleich einer Brüde von Bres | 


iſt entweder Fofilis, gegrabe⸗ 


ner; oder fornactum Ofen⸗ 
Gallmey. Der gegrabene med 
aus Spanien, Pohlen und 
Böhmen zu uns gebracht. 
In Joachimsthal hat ehe⸗ 


tern, oder ſtarcken Kaſten⸗mahls ein rother Gallmey, wie⸗ 
Stangen, die auf angetriebe⸗ ein roth⸗guͤlben Ertz, gebro⸗ 

ne Quer⸗Stempel unter die | chen. " 

- Schächte gemachet ‚werden, Cadmie-:Lapides, haben bie 
< Haß man-darunser ſicher hans | Griechen und Lateiner Kobelt 
deln und grbeiten Ban. |; Berenngt, fo vyn Cadwo 

les | Ry we dm⸗ 


32 Tadmus: © -Calciniren 
dem alten und berühmten 
Schmelger,deraug Phanicia, 


oder Palzftina, in Griechen» 


- Sand Fommen, den Nahmen| brennen 


befommen haben. 


—— der aſteSchmel⸗ 


tzer in Griechenland geweſen. 


Caduciren heiſt, wenn einem 


ſeine im retardat verſtandene Calcedonies, Calcedonius, iſt 


Kuxe aberkennet werden. 
Cementum, Cæmentatio, heiſt 
bey den Chymicis ſo viel, als 
fteatificiven,das ift, einen me- 
tallifchen Cörper mit einem 
Cæment 8.S. S. ſtratum fu- 
‚per ftrarum, eine Zeitlang ind 

Feuer ſetzen. 
Cain iſt der erſte Bergmann ger 
weſen, welcher am Berge Li⸗ 


Eiſenſtein ausgerichtet. 

Calcaria — Kald-Steine, 
“ Kald:2rü 

fam geſchwaͤngert ſeyn 1) mit 

+ gllerhand verfteinerten Mus 


anden viele zu finden. 2) mit Califonium, wird ‚in ungarn 


Feuchtigkeit gefaubert wird } 


Calabr. Sal, ſ. Sal —— 


Calaminaris Lapis, ſ. Cadmia. 


ſchneiden und ſtechen laſſen, 


Callaicus 
brannt und von feiner übrige 

uß unter waͤhrenden | 
wohl umgerußke 


werden, und bekoͤmmet ſodann 
eine weißlichte Farbe» 






⸗ 


ein halb⸗durchſichtiger, harter 
Stein; iſt Anfangs aus Oſt⸗ 
Indien gekommen. Wenn er 
eine Himmel-blaue mit gelb 
und roth durch einander ſpie⸗ 
lende Farbe hat, ſo iſt er ſchoͤn 
heutzu Tage findet man dies 
jen Stein häufig in Böhmen, 
Schlefien und in unferm Ertz⸗ 
Gebürge. Man weiß ihn aus 
Glaß fo Fünftlich nachzumas 
chen, daß er dem Drientalis 
ſchen gant gleich koͤmmt. «Sie 
werden zu Petſchafften, Oh⸗ 
ren.» Gehenden,. Hemden 
Kuöpfigen, weil fie ſich gut 





genommen, 





mit Fifchen und Fiſch⸗ Graͤ⸗ 
then, dergleichen in Aichſtaͤd⸗ 
tifchen anzutreffen, duch 4) 


> Fluß: Sieden in einem ge⸗ 
mälbten Dfen; worein ber Callaieus, five Callayca, iſt ein 
rote Fluß geſchuͤttet, und 
durch das unter dem Herd ge⸗ger Stein, welcher in: Des 
machte Bene: wobi abge» |, hien Felſen gebrochen wird. 
4 * 1; 


—. 





Callmus Capellenaſche Capue mortuum 133 


: Callmus, fiehe Adlerftein, _|Capellensclairc, if ein vonalı 
' Galmfiebe | lerhand Beinen gebrammtes, 
Camelle⸗ geſchlemmtes und getruane⸗ 
tes weiſſes die womit die 


us, 








Gapellen beftremet werden, das 
mit das Silber, oder ander 
lat haͤnget. Weil 
gleichwohl die Capellen Sil⸗ 
ber an ſich ziehen, fo werben fie 
beym Berbleyen wieder mie 
vorgeſchlagen. | 
Capellen:Sutter iſt von Mtf 
fing, und wird die Copelle 
drein gefchlagen; beyde zuſam⸗ 
men werden Nonne und 
Möndy genennet, 
Capellen: Schläger, ſolches 
verrichtet in Schmelg-Hutten 
meiftentheild der Hütter, oder 


u 3) zu den gemeinen 


zogen, und gleichfam todt ge⸗ 
machet worden; ſo ift es cin 
todtes und unfräfftiges We⸗ 
fen, aber dennoch ein Metall. 


Erders Probier⸗Buch. Caput mortuum, wird auch eine 
Capellenaſche zuzurichten, fte-| braune rothe Erde genennet, 
det in allen Probien Büchern! melche im Gebirge in der 


3 Schwar⸗ 





” 
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\. ‚Mu Brennen su einer politur 
ge ' 
Capıt Medufe, folt ein verfteis 


fan D. Eberh. Frid. Hiemer 
* «in Exempel aufweiſen. 

Ca 
niennet; ſiehe Bornſtein. 
Carbafium, ihe Asbeft. _ 
Carbones petræ fiehe Stein: 
‚Roblen, en 
Garbundel, Carbu 
ropus, wird vor einen der koͤſt⸗ 


der einen feurigen Glantz, ab⸗ 
ſonderlich im Finſtern, von fi) 
giebet. 


wird mit Schlemmen 


erter Seeſtein ſeyn; davon 


tabe, wird der Agtftein "ges 


lichſten Edelgeſteine gehalten, 


Man jehlet deſſen 







34 „CaputMedufe Carſunckel Carniol 
artzenbergiſchen Refier |Carifteus, ein Stein von * 


* 


Farbe, nimmt ſeine Benen⸗ 
nung her von ſeinem Auſehen, 
weil er mit demſelben dem Ges 


ſicht angenehm ift, und mit 


iner grünen Farbe daſſelbe 
Märeet Ä 


sk * 
Cariſtius lapis, wird derAamiant, 
oder Asbeſt, genenuet,vondet 
" Stadt Cariftia,. bey welcher 


er chemahls gebrochen. 


Carlino ift eine Nenpolitanifche 


Muͤntze. 


nculus,Py- Caroliner, ift eine Englifche 
Gold⸗Muͤntze, vom König Ca- 
rolo den Nahmen führende; 


nach unſerm Werth ohngefehr 
auf 6, Thl. 8. Gr. gewuͤrdi⸗ 
‚get, wie etwan Die Carl d’ or, 


vielerley Arten, nehmlich den |Carlebader Stein, iſt von vie⸗ 
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‚rechten Carfunckel, denu Rubin, 
den Granat⸗Stein und den 
PBaſalaſcius. Ob dergleichen 
in unſerm Ober⸗Gebuͤrge ge⸗ 
funden wird, iſt mir zur Zeit] 
wochnichtbefannt. - 
Carcer, ſiehe Befängniß. 


Carchatodontes, verſteinerte 


.r. 


Seehund⸗oder Hayfiſch⸗Zaͤh. 
| 


E. 
‚Cardifce, oder Encardia, nemet 


Puinius einen Stein, weil er 
Eri 


Carfindel,fcheCarbundel, 


ein Hertz prefentiret. 
giebt davon dreyerley Arten 
an: Auf der einen ſolle fich 
die Bildung eines ſchwartzen, 


aufder andern eines grünen, | 


auf der dritten wiederum ei: 
nes ſchwartzen Hertzens in 
weiſſen Steine zeigen. 







lerley Arten and Farben, des 


nen Bade-Gäften fehr wohl 


‚bekannt, welchen das Waſſer 


in Strudel anfeget,auswürfft: 


infonderheit find die fo genañ⸗ 


4 ten Erbſen Betrachtungs⸗wuͤr⸗ 
dig, welche fo ſchoͤne weiß, gils 


blicht, glatt und poliret ſeyn, 


liegen in ihren Hoͤhlen, und 


"fallen von ſich ſelber raus. 


Earniöl, Sarder, Carniolus, 
Sardius Lapis, ein Fleiſchfar⸗ 
biger Stein, der, wenn er poli⸗ 
, ret wird, fchön und Foftbarift: 
es giebt davon dreyerley Ar⸗ 


ten; denrechtrothen, bleich⸗ 


rothen und gelb:rothen,. Die 


erſte Art iftdie befte und wird 
in Sardinien, Eghpten und 
Arabien in Felſen gefunden, 


Die andern beyd bi, 


‚®: 


— — — 








ner⸗Lande im Sande, Ob er 


Callidx, verfteinerte Mufcheln, 


24 Earpolichen) Oatechti»"Caymanus’ ig; 


ZAhlechter, und fonberli fin | 


det man fie in Böhmen und! 






















Schlefien,ingleichen im Meiß⸗ 


auf Kluͤfften und Gängen ge: 
funden ‘werde, davon habe 
woch feinen gefehen. 
Carpolithen, find inggemein alle 
.Seucht-Steine, als: Hierfe, 
Gerften, Erbien, Widen, 
- Mandeln, Phafeolg, Gurcken, 
Pflaumen, Pfefler : Körner, 
allerhand Eonfect, und der: 
:. gleichen, welche man meiſtens 
unter den Special-Nahmen 
finden wird. Davon handelt. 
Herrmann Tab. XI. No, 86 
ſq p. 223. Bruckmann im 


„ Thefaur. fübt. p. sı.Bayerin|C 


= Ory&. Nor. p.46. Helwig 
“in Lythograph. Angerb, p, 
200, P. 2, und andere Autores 
mehr. | 
Cartiffa, eine verfteinerte Mu: 
ſchel, wie ein Hertz geftaltet, 
deſſen oberfier Theil glatt ab- 
geichnitten, und fehr artig in 
die quer. gefurchet, und die 
Länge geſtreiffet. | 
Cafpii Montes, werden Silber: 
Berge genennet. Gh 


b Bickelhauben oder Sturm: 
auben genennet werden. 
Catechu, Terra Catechu, ſ. 
Terra Japonica, ifteine frem: 
de braune Erde, welche in a: 
| re gefunden wird. Sie muß 
choͤn braun, glatt, und refine- 


c 


Tuͤpfflein und grießlicht. Hat 
Aufangs einen herben anhal⸗ 
tenden Geſchmack, nachmahls 
koͤmmt er eiwas ſuͤſſe und ans 
genehm. Die Apothecker ma⸗ 
chen dieſe Erde duxch Bieſam 
und Ambra, vermittelſt des 
Tragantis, zu kleinen Kuͤch⸗ 
lein, welche man unter die 
Zunge haͤlt, weiln ſie angeneh⸗ 
men Geſchmacks, und feinen 
Athem machen; dienet, unter 
die Zunge geleget, wider den 
Huſten, pfleget ſonſt zu ſtopf⸗ 
fen. Kraut. p. 166. d 
athetus, wird in derGeometria 
dinus rectus geuennet,' oder 
die Seiger⸗Teiffe. 


aution erſtrecket ſich auf dieje 


nigen, fo ſich nicht durch ums 
partheyifche Weifung gewin⸗ 
nen laffen, fondern aus Muth» 
willen, auf unnoͤthiges Rechten 
legen wollen, ingl. auf muth⸗ 
willige Appellanten, welche 
Caution zu beſtellen ſchuldig. 
Die Berg⸗Information laͤſſet 
Juratoriſche Caution zu; als 
lein Sebaftian Span mill fie 
nicht verſtatten. Sonſt wirb 
ſie mit unbewegl. Guͤtern, auch 
baar, beſtellet von denSchicht⸗ 
meiſtern und Beamten. 


Catimia, iſt ein Arabiſch Wort, 


und heiſſet wieCadmia metal- 
lica, Gallmeyiſcher Ofenbruch. 


Cattos, iſt ein StuͤckSilber, oder 


Muͤntzwaͤhrung in Siam, ſo 
funffzig Thaler werth iſt. 


us ſeyn. Bißweilen faͤllet fie |Caymanus, iſt faſt wie ein gemei⸗ 


purpur⸗ſchwartz, mit weiſſen 





ner Stein, welcher in denen 
4 Baͤ⸗ 


136 Celaton Cementum  Cemient:Wäffer 


Bächen gefunden wird. Ei— 
nige fagen,er Fonme aus dem 
‚ Magen des Crocodils. Die 





brannten Kupfferwaſſers, wo⸗ 
durch Die zernagende calcina⸗ 
tion verrichtet wird. 


Indianer und Spanier braus |Cement-Rupffer iftein nieder⸗ 


hen ihn wider das. viertägige 
ieber. Br 
Celadon, fiche mMeergrün. 
Ce'; berii, find die alten teut⸗ 
ſchen Knappen; follen zu Nim⸗ 
rods Zeiten in Spanien ein 
Bergwerck angerichtet haben. 
Cellulares Lapides, find durchlö- 
cherte Steine, deffen Köcher 
viereckigt find. 
Celonitz. Celontes, find Stei⸗ 
ne, welche die Schildkröten 
. ‚ben fih haben follen,als einen 
im Bauch, fo purpurfarbig; 
einen im Haupte, und einen 
inmn der Leber. 
Cementitio, iſt eine trockene 
Zernagung, durch welche ein 
metalliſcher Corper mit freſ⸗ 
ſenden Saltzen ſtratificirt und 
gebrannt wird. Gold und 
Silber duͤrffen dieſes nicht 
ausſtehen, fondern nut die un⸗ 
geitigen Metalle, 


gefchlagenes nnd. nicht vers 
wandeltes Rupffer, welches in 
dem Ungariſchen Bergwerck 
bey der Stadt Neuſohl in dem 
ſo genannten Herrngrunde ſich 
rad dafelbft ift tieff in dem 

erge eine Duelle, wenn man 


in ſelbiges Eifen leget, fo wird 


daffelbe mit einer- Krufte von 
Heinen Kupffer-particuln uͤ⸗ 
berleget, und verliehret fi) 
unter dieſer Kupffer-Krufte 
immer mehr und meht, biß es 
gar verzehret iſt; und bleibet 
ebendiejenige Forme, welche 
das Eiſen gehabt. Lohneiß 
gedencket dergl. vom Ram⸗ 
mels⸗Berge. Wie denn auch 
auf dem Zwitter⸗Stockwerck 
zum Altenberge dergleichen 
angetroffen wird, und alſo 
nichts rares mehr iſ. Es 
ift von ſolcher Feine, daß es 
ſich wie Silber treiben laͤßt. 


Gement-$euer ift ein Circul⸗ |Cement- Ofen, iſt ein Ofen, dar⸗ 


| sehn ebenen 
Kohlen um einen Ziegel her» 


innen man fonderlich das 
Gold cementiref. 


um gemachet wird daß es all- |Cement »- Waffen, find diejeni⸗ 


gemach das Metall erhige und 
ſchmeltze. 
Cementirer, iſt derjenige, wel⸗ 
cher beym Treiben den Leim 
zurichtet. | 
-: Cementum, ift ein zernagendes 
Mittel, beftehend aus 4. Theil 


Ziegelmehl, 2. Theil geftoffen | 


Speiß⸗Saltz, und 1. Theilge: 


gen füpffrigen Grund⸗Waſſer 
in denen Sruben-Gebäuden, 
welche bon den aufgelöfeten 
Kupfferkießen ihren Urſprung 
haben; wie die in Ungarn zu 
Neuſohl und Zibs befannt 
find, auch beyunfern Zwitters 
Gebäuden zum [Altenberge 


dergleichen. fich finden , und 
| das 


Cenar 


Ceraunia 
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Wwas Eiſen cementiren, daher]- 


Mefern, Zeilen, und Streit 


>»: entfieheedasCement- Kupffer Hämmern zubereitet, weil ih» 


Cenar ift der Stein, woraus die 


ſchoͤnen Chineſiſchen Gefaͤſſe 


gemachet werben. 


nen der Grbrauch des Eiſens 
vielleicht nicht, wie bey ung, 
ekannt geivefen. 


Centner Hält nad) dem gemei-|Cerauniochryfis, iſt ſo viel als 


nen Gewichte 100. Pfund, 
nach dem Berg-Gemwichte aber 
115. Pfund. | 


Aurum fulminans, Platz⸗ 
Ceraunitz, werden auch die Be- 


Centner⸗·Gewichte fo man zu | lemniten, oder Alpfchoßfteine 


Ertzen und Metallen gebraus 


genennet, 


chet, vader Centner 1. Quent⸗ Cetuſſa, alba & nigra, Bley 


gen wieget. - 
Cepites, ift eine Art von einem 
Agat-Steine. der etwas bau- 
chigt und hohl ift, wie Zwie⸗ 
bel⸗Schaalen; daher er mit 
feinen Adern offt ſehr feltfame 
u. anmuthige Figuren macht. 
Cequinen, werden die Venetia⸗ 
niſchen Discaten genennet. 
Cerachates, ift eine Art von ei⸗ 
nem Agat, welcher wie ein 
Horn ausſiehet. 
Ceratitæ, Hoͤrnerſteine, welche 


alſo genennet werden, weil ſie 


wie ein gekrummt Horn eines 
Thieres auſſehen. 
Eeraunie, werden insgemein 


weiß, auch Waſſerbley, wird 
meiſtentheils in Zinn⸗Berg⸗ 
wercken gefunden, und hernach 
zubereitet. DasVenetianiſche 
Bleyweiß wird vor das beſte 
gehalten. Siehe Bleyweiß. 
Ceſſio bonorum iſt, da ein Ge⸗ 
wercke, der ſich im Bergwerck 
verbauet, Schulden halber ſei⸗ 
ne Berg » Theile und andere 
Haab, richtiger Weiſe cediret 
und uͤbergiebet: auſſer dem 
mag er vor ſeine Perſon weiter 
nicht gekuͤmmert, oder arrefti- 
ret werden; auf ſolche Art iſt 
die Ceſſio bey den Berg⸗Thei⸗ 
len zugelaſſen. 


Donnerkeile genennet, von Chalaxiæ, Schloſen⸗Steine, find 


dem Cerauniſchen Gebuͤrge in 
Epiro, da fie wegen der vielen 
Gewitter jollen gefunden wer⸗ 
den, und auch an Drten, wo 
der Donner eingefchlagen ; 


nicht anders als Kiefel-Stei- 
ne, die weiß und durchfichtig, 
meiftentheils rund, oder laͤng⸗ 
licht, weil fie wie Schlofen 
ausſehen. | 


ſeynd ſchwartz, gelblicht, grau, |Chalchantum, fiehe Vitriol. 
und darbey fo harte,daß man |Chalcedonien, ſiehe Calcedon. 
fie kaum mit Eifen gingen |Chaleitis ift eine Vitriolifche, ro⸗ 


kan. Sie find bey den Alten 
in Gebrauch gemwefen, und ha» 
ben folche Steine zu Opffer⸗ 


the auch weile Berg-Art, wel⸗ 
ches von dem Gebuͤrge feine 

Farbe bekoͤmmt. 

J5 Chal- 


138  ; Chalcolibanon 


Chocus: : 


Chalcolibanon, nenne dieHeil. [Chelonitis, foll. ein groſſer Krö- 


Schrift Mefing, welches ei⸗ 
‚ gentlich ein Kupffer vom Ber⸗ 
ge Libanon geweſen. 
Chalcophonos, iſt ein ſchwartzer 
Stein, ſo wie Ertz klinget, 
wenn er geſchlagen wird. 
Chalous, Æreolus, iſt eine Grie⸗ 
chiſche Muͤntze, ſo viel als ein 
Meißniſcher Pfennig, ein Flit⸗ 
tergen. 
Chalcopyrites iſt ein kuͤpffriger 
Kieß, zum Unterſcheid des Ei⸗ 
fen-und Arfenic- Kieſes. 
Chalyps, fiehe Stabl. 


ten-Stein ſeyn, wie ihn Plinius 
befchreibrt, der ſehr koͤſtlich 
fey, und mie eine gedrehete 
Schnecke ausſehe; er heifet 
auch Brontia, Ombria, weil 
man dafür häft, «daß er mit 
dem Donner, oder Regen, auf 
die Erde falle; iſt wohl nicht 
zu-glauben, weil vergleichen 
Kröten-Steine fo wahl bey 
Leipzig anf einem Dorffe, als 
auch an vielen Orten im Felde 
angefroffen werden 5; _ fiehe 
Brontias. 


Chalybes, haben demStahl, und |Chemites, foll ein weiffer harter 


gehaͤrteten Eiſen denNahmen 
gegeben, und in Iberia und 


Marmorſtein ſeyn, wie ein 
weiſes Elffenbein. 


Calchide neben den Maffone: Chiritæ, Steine, welche wie eine 


cken gewohnet, find berühmte 


Hand ausfehen. | 


 Gtahl». Schmiede geweſen. |Chionifche Erde, iſt eine weiſe, 


Strabo ſchreibet, fie wären 


rindige Erde von Chio, glei 


Chaldaͤer geiwefen. ° der Samiſchen, wird in Sach⸗ 
Chamz, ift eine Art gewiffer| fen in der Gegend Belkig ges 
See-Mufcheln, melde indem | graben. 3 
Mineral-Keiche häuffig an-|Chlitites, heißet verfteinert Er⸗ 


getroffen werden, und alsdenn 


Chamite find. 
Chamahuja, ſ. Onych Stein. 
ChelidoniiLapides Schwalben⸗ 


den⸗Holtz, dergleichen man in 
Böhmen, auch andern Drten - 


- antrifft, und man in Cabine= 


tenfehen Fan. 


Steine,. von den jungen |Chlorites, ein Stein, welcher 


Schwalben wie Plinins mel» 
det, daß in ihrem Magen Stei⸗ 


Graß⸗gruͤn ſeyn, und in dem 


Magen derer . Bachlielken 


nichen von weiß und votheri. wachſen foll, welchen man zur 


Faibe ſich antrefien lieſſen, 


Zauberey braucht. 


und in der Zauberey bekannt Chodabende, eine Perſianiſche 


waͤren. Ich habe wohl in den 
jungen Schwalben Steinigen 


Muͤntze, ſo 4. gl. etwan gel⸗ 
ten ſoll. ur? 


angetroffen; . die aber. nicht Chocus, iſt eine Japanifche 


weiß und roth gefehen,fondern 


grünlicht, wis einejgang'Eleine |. 


Linſe. 


Muͤntze, amWerthe 10. Flaͤm⸗ 
miſche Guͤlden, — — 
4. thlIr. 








Chorda Chryfopras: Cipollatio 139 


4. thlr. 4. gl. betragen nöd | ausgeben, und nennen ihn da⸗ 
86% I 1 ber Schmarad : Drafem. 
Chorda, oder Subtenfa eines!) Der Drientalifche iſt befannt; 
Bogens, iſt eine gerade Linie, wie er denn auch aus Weſt⸗ 
ſo einem Winckel⸗Bogen un⸗Indien gebracht wird. Boͤh⸗ 
terzogen wird. .men hat das Gluͤck, daß er auch 
Chouſtack, iſt eine Pohlniſche daſelbſt gefunden wud; der⸗ 
Silber-Muünge, etwa nah | ‚gleichen ich vom Boͤhmiſchen 
unſerm Gelde 2.Silber-Gro:| Chryfolich und diefem Chry=» 
ſchen betragende. ſopras einige beſitze. 
ChryfanterinusLapis, ein Chumpi, iſt ein Stein, Schmer⸗ 
Stein, der wegen ſeiner Gold⸗ gel⸗artig, mit Eifen vermen- 
Farbe den Nahmen hat. get; wird haͤuffig in America 
Chryſocollus, welcher in Me-| gefunden; und ift Feinzmweiffel, 
dien anzufrefien, und vonder| daß cr auch in Meiſſen gefuns 
Chryfocolla wohl zu unter-| den werde. 
ſcheiden iſt; hat feinen Nah⸗ Churfurſten ſetzen, heiſt in 
mien auch daher, weil er Gold⸗ , der Muͤntze auf die zu rechter 












gelb ausfichet, 


Chry ſocolla, ſiehe Berggrün. 


v 


Ehryfolith - Stein 


Stein, Chryfolitus, ift ein 


‚ Edel-Geftein, der feinen Nah: 


bey er etwas grünlicht iſt. Er 
wird in Orient und auch 


men daher uͤberkommen, weil 
er faſt wie Gold glaͤntzet, dar⸗ 


Teutſchland, abſonderlich in 


Boͤhmen Schlefien gefunden, 


obwohl dieſer nicht folche Haͤr⸗ 


te hat, ſo hat er doch den 


Glantz. Wer die Kunſt die Fo- 


Breite und Kunde gebrachte 
Schroͤttlinge praͤgen. 


„Gold⸗Cimentiren iſt eine Kunſt, durch 


welche man Kupfſfer, Silber, 
Meßing und andere Metalle, 
Durch cin angefeuchtetes Puls 


ver vom Golde baitzen und fres 


gen Fan, 


in |Cimolifäye Erde, iſt nach Dio- 


fcoride zweyerley: etliche ift 
recht weiß; etliche iſt etivag 
purpurröthlich: wird daher 
argentea, oder Silber: Erde 
genennet. 


= die wohl zu choifiren weiß, fan |Cinabrium nativum & fadti- 


aus Chryfolicen Demante 


machen. DieGlaßmacher wi: 


fen ihn perfe& nachzumachen. 


Chryfopras, Chryfoprafius ift 


a 


‚ein nicht gang durchfichtiger 


grüner Stein, der allerhand 
Flecken hat, und den viele vor 
dir Mutter des Schmaragds 


—⸗ 


tium, ſiche Zinnober. 


Haͤnern alſo genannte Art 
Marmor, welcher die couleur 
wie unſer Serpentin · Stein 
hat, 5* Gruͤne noch etwas 
heller iſt, mit ſchwartzen und 
viereckigten Fleckgen. 
| Cap 


Cipollatio, ift eine von den Ica- 


” 
AÆMES 





140 Cippi 


Cippi, twaren derer Alten ſteiner⸗ 
ne Säulen, welche an denen 


Grängen derer Aecker ſtunden. 
Cinis, Aſche, iſt ein graues Pul⸗ 
ver, das von Verbrennung 
entzündlicdyer Sachen zuruͤck 
bleibt, und beftehet aus Salß, 
“ welches man auslaugen kan ; 
und einer todten Erde, 
Cife, ift ver Ort, da die Mung- 
Ohmen, jiveene gegen einan- 
der überfigen, und in der Mif- 


ten ihren Amboß, oder Schmie⸗ 
de⸗Stock, (von Schmieden 
oder Stuͤcken alſo genennet) 


haben, darauf ſie ihre Arbeit 


verrichten. 


Ciſalien, werden genennet, was 
von geſchlagener Muͤntze nicht 
rein, oder zu Grunde angegan⸗ 
u. gen iſt, keypicht, vergriffen, 


verruckt, oder zuftücket, wird| 


von neuen wieder in Tiegel 
gethan, gegoffen und ausge: 

Cifüites, full nad) Plinii Mey: 

“nung ein Klapper-Stein feyn, 
welcher weiß, und bey Copton 

"gefunden worden, wie Die 

- FRtites, 

Citatio gefchiehet 1.) vermittelft 
des Rerb:Solges, wenn die 
Sache nicht von fonderlicher 
Wichtigkeit ift, und Bergleu⸗ 
tebetrifit. 2.) durch des Berg⸗ 
Amts⸗Dieners mündliche An: 
Fündigung. 3.) fehriffelich, 

und wird damit, wie in Civi- 

Ubus, verfahren. 4.) per fub- 

- Sidium, ſo es Fremde und Feine 
Gewercken, oder zum Berg⸗ 


„Cube: 










Citvonen 


‚werd? gehören. 5.) per Edi- 
a publica, ſo es Abmwejende 
und Flüchtige ; koͤnnen auch 
zum Uberfluß durch den Ges 
richts⸗Frohn drey 14. Tage 
nach einander, vor der Kirchen 
Öffentlich fürgefordert wer⸗ 
den. Dem cirirenden Theile 
Fan aus erheblichen Urfachen 
dilation , jo erfolche verlans 
get, nicht verfaget werden. 
Circel, Circulus, find entweder 
gemeine, oder Proportional- 
Eirdel ; ingleichen folche 
Circkel, an welchen man den 
einen Fuß ausfchrauben, und 
entweder Pundtier- Räder, 
oder Neiß- Federn an deren 
Stelle hinein ſchrauben fan, 
Circulare, heißt. einen liguorem 
in die digeftion ftellen, def 
der flüchtige und geiftiche 
Theil, fih allezeit erhöhen, 
und wieder niederfallen, und 
alſo gleichſam dutch einen 
Circkel zur Vollkommenheit 
gelangen koͤnne. —** 
in einem zwey⸗oͤhrigen Gefäß, 
der Pelican genannt. 
Circulares Lapides, Cirdels 
Steine, oder Rreyß⸗Stei⸗ 
‚ne, find rund, auf der einen 
Seiten etwas convex, oder 
erhöhet ;auf der andern Seite 
platt, aus vielen über einan⸗ 
derliegenden lamellis zuſam⸗ 
men gefeßet find, welche big 
zum Centro langen, und die 
aufder obern und platten Sei⸗ 
te geroundene Creyße machen. 
Citronen, oder —— 


| 


| 


Eläger Coagulatio Cochlear 
Citronen, welche der Geſtalt 


und Farbe nach, den Citronen 
. fehr gleich ſeyn. 


Clager, ſoll feine Clage fuͤr⸗ 
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agulatio eine Hart⸗ und Feſt⸗ 
machung derjenigen Dinge, 
die zuvor weich; und ſolches 
durch die Verzehrung ihrer 


- Kehmlich auf die Berg⸗Ord⸗Feuchtigkeit. 
nung, alte Gebräuche und |Cobalt, fiehe Robelt. 
Gewohnheiten; und fo dieſe JCoccomeloitz, Steine, die eis 


nicht zulaͤnglich, denn aller» 
erſt auf die gemeinen Rechte 
€ 
: Sachen; fo zu Berg⸗Recht⸗ 


nerPflaume ähnlich fepn ; dera 
gleichen zu Wittenberg ander 
Elbe gefunden werden, 


age, oder Beſchwerung in /Cochlide, find gewundene 


Schnecken. 


licher Ausführung gedeyen, |Cochlite, Erd⸗Schnecken, 
ſoll ſchrifftlich und in duplo| ficheSchnecken ; dergleichen 
‚übergeben werden. Clage in der Leipziger Leim-Grube 
haͤlt eine Zeche bauhafft. ſehr viele gefunden werben. _ 
Clarificatio,. iſt eine Abſchaͤu⸗ Cœruleum montanum, Berg 
- mung, ober £äuterungdesun| Blau, wird aus dem Lapide 


reinen Schaumg von den flief- 
fenden Dingen, 


Glincant, Clinclanc, oder 


. Raufy: Bold, wird aus 
Meßing verfertiget, wenn 
nehmlich ſolcher zu Blaͤttern, 
als Pappier ſo duͤnne geſchla⸗ 
gen, hernach zuſammen gelegt, 
und in dicken Pappier verſchi⸗ 
cket wird; wenn aber ſolches 
noch duͤnner, u. zu gar ſubtilen 
Blaͤttlein, wie das geſchlagene 
Gold, geſchlagen, und auch in 
„dergleichen Büchlein einges 
- theilet wird,- daraus die ge: 
ſchlagene Metall⸗Blaͤtter, oder 
Metall⸗Gold werden, 


Armenio, oder Lafur-Stein, 
in 4. Sorten, immer eine fei« 
ner als die andere, gemacht; 
die befte,. jo am erften abge» 
nommen wird, muß hoch an 
der Farbe, fein, und recht tru⸗ 
den ſeyn. Giche Berg⸗ 


Blau. 
Cochlear, ein Löffel; Matthes 


fius berichtet p. 761, die Alten 
hätsen an flatt der Löffel 
Schnecken⸗Haͤußlein getan 


chet, und deswegen der Lüffe 


bey den Griechen und Re 
mern, oder Lateinern feinen 
Nahmen bekommen. Heut 


zu Tage werden felbige wor 
Gold, Silber, Edelgeſtein, 
Agtſtein, Bein, geſotten und 


Coaꝑulatio, eine Zuſammenrin⸗ 
nung, wenn nehmlich harte 


Theile, durch Kochen, miteis | gefaͤrbten Horn, koͤſtlichen, 
nem bequemen Menſtruo in| nnd gemeinen Holtze, E 
elatinum, oder Gallerte ge | Perinnutter, Achat, ars 


racht werben Oder; Co: I 


} 
Por 
» & 


mor, Alabafter, —— 
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Codrans “Cömmidion ' Compäß 





* Stein, und andern Metall |C 


gemacht. Su 
Codrans, oder Kodrans, ift der 
vierdte Theileines Aflıs. 
Cohobatio» ift eincöfftere Wie⸗ 
der-Ausgieffung, oder wieder⸗ 
hohlte Deitillation. 
Eöllnifche Erde, ift eine roth⸗ 
ſchwaͤrtzliche Farbe, die nach 
und nach röthlich wird, wenn 
° die an Ri In 
unſerm Ertz⸗Gebuͤrge brechen 
unterſchiedene ſchwartz⸗ rothe 


Erden; wird nebſt vielen au- 


dern zubereitet und verkaufft. 
Collniſche Müntze, ein Tha⸗ 
ler hat 48. Stuͤver, oder 78. 
Cuoͤllniſche Albus, oder 2% 
Brabandiſche Guͤlden, oder 8. 
Schilling, herr oder 
96. Groot Flaͤmmiſch. 
Columnelli, Säulgen » Steine, 
meil fie wie eine runde Sänle 


ausſehen. | 
Colcorhar, ift eine vieriolifche 
rothe Berg und Kieß⸗Art. 
Colicæ deſſen gedencket Plinius, 
Don es eine Salpeter-Grube 
A „> 
Combuftio, Verbrennung, wenn 
man durch Verbrennung bie 
GCoͤrper in einen Kalck brin- 


ger. 
ComenfisLapis, ein Afch-farbig- 
ter Ste, “der erſtlich weich, 
und nachdem er gelegen,harter 
wird, aus welchem man, wie 
von Serpentin⸗Stein, aller⸗ 
" Hand-drehen' kan. | 


Commiflion, ſiehe Berg-Com- | 
len, 0 i 


va n ° 
r we 


ompaß, ijt ein Inftrumentgur 
Marckicheide - Runft gehörig, 
in 2. mahl /2. Theileabgetheis 
let, ſo man Stunden nennet/ 
dadurh man der Gänge 
Streichen erfahren und auch 
fehen Fan, ob die Derter der 
rechten Linie nachgetrieben 
werden, oder nicht; wird eis 
gentlich der Bruben: Com- 
pafs genennet ; ingleichen auch 
der Setz⸗ oder Sand: Com- 
pals, hernach ift wiederum der 
szeng:Compafs, it, Zuleg⸗ 
Compaß, Bey dem Sen? 
oder Fand -Compafs muß 
man auf die Magnet: Nadel’ 


Acht haben, daß jelbige allezeit 


juſt auf Mitternacht weiſe, 
und auf ſelbiger Linie ſtille 
ſtehe. Wo nun hernach die 
Strecke oder Gang hingehet, 


dahin wird auch das Richt⸗ 


Scheid gerichtet, und was nun 
das Richt⸗ Scheid vor eine 
Stunde anzeiget, dieſelbige 
wird noriret u. eingeſchriebẽ. 
Der 4engCompaſs hingegen 


wird allegeit aufgeſetzet, oder 


angehangen, daß dem Marck⸗ 


ſcheider Otiens zur Lincken, 
“und Occidens "zur rechten 


Hand fey, und der / Mitter⸗ 


nachts⸗Ort - voraus gekehret 


werde, Worbey denn zu mer⸗ 


den, daß auf dem Seng⸗ 
- Compaß, die vier Orte der 


Melt, nicht wie: in gemeinen 
Sonnsund andern Compaſſen 
verzeichnet, fondern verkehret 
find, giſo, daß wohin Qnitns 

gehoͤ⸗ 


‚Oompaß  Conchite$  Concurfüs‘ 143 


gehoͤret, Oceidens; and hin- 


ı gegen, wo Occidens hingehoͤ⸗ 
ret, Oriens ſtehet; und jeiget 
alſo allhier Fein Richtſcheid, 
ſondern Die Mapnet. Nadei 
den Ort und die Stunde an. 


ompafs aufſetzen iſt, auf den⸗ 


ſelben ſehen, was der Gang 
vor ein Streichen habe. 
Compaſſes 


det werde. — 
Compoſtion, iſt eine Verferti- 


gung, Zuſamenſetzung, welche 
ſo wohl in der Chymie, Medi-|' 
und Berg: | 


r <in,. Schmelgen, 
werd —— 
Compoſitæ conchæ, find zuſam⸗ 
men geſetzte Meer-Mufcheln, 
als die Hertz⸗Foͤrmigen, und 
RKamm⸗Muſchelnn. 

Conchites; Schnecken⸗ Steine, 
die hier zu kande in Leim⸗ Thou⸗ 








und Sand-Giruben, gefunden 
werden, als zu Leipzig, Merfes 
burg, und andern Orden mehr, 


ConcurfüusCreditörum hat nicht 


eher fiatt, als wenn fich fols 
cher um Berg⸗Theile ereignet, 
und ſuper prioritate difputi= 
ret wird; jo find vor allen au⸗ 
dern Schulden die Löhne 
der Arbeiter, als die ein Jus 
tacitæ hypothecæ & præla- 


tionis erhalten, nicht unbillig 


vorzuziehen; dieſen ſolgen die 
Huͤtten ⸗· Koſten, dann die Ze⸗ 
henden, Beamte und andere 
Gebuͤhren; ferner die erweiß⸗ 
lichen Verlag⸗ Schulden und 


der mit Vorwiſſen des Berg- - 


Amts und derer Anweſenden 
Gewercken auf die Zeche ge⸗ 
machte Recefs (fo auezeit ta⸗ 
citam hypothecam zu denen 
Theilen giebt) aufdiefen dies 
jenigen Gläubiger, welchen 
die Berg » Theile vor dem 
Berg⸗Amt vermittelft eineg 
aufrichtigen und redlichen 
Contracts, ohne Wucher, zum 
Unterpfand verſchrieben, und 
ſolches dem Berg-Buch eins 
verleibet, und alipdiefelbigen 
Gläubiger. ein Jus reale & 
Pignus Prutorium: dadurch, 
Dder einen angelegten Arreft, 
acquiriret haben, und: endlich 


“Die gemeinen Schulden und 


' Creditores, ſo erweiſen koͤn⸗ 


nen, daß ihre Schuldfordes 


rung vom Bergwerck herruͤh⸗ 
"vet, und fie dad Geld, darum 

fie mahnen, zu Erbqu⸗und * 
al⸗ 


ı ‚Conditio Conifcher-Sp. Conturniati 144 
.. ‚haltung ver Berg⸗ Theile vor⸗ Confolidatio,ift eine Zuſammen⸗ 


geſtrecket. 

Conditio wird beym Bergwerck 
ebenfalls in Acht genommen, 
was demnach mit gewiſſer Be⸗ 
dingung geſchloſſen worden, 
muß derſelben erwartet wer⸗ 

den. 

Conductio, ſiehe Pacht. 

Confect, werden die verſteiner⸗ 

fen kleinen weiſen Körner ges 
nennet, ſo in der Baumanns⸗ 
Hoͤle gefunden werden. 

Confifcatio, findet beym Berg⸗ 
werck keine ſtatt. 

Congelatio, iſt eine Gerinnung, 
wenn der Leib, oder die Mare- 


ſchlagung, oder Vereinigung 
etlicher Zechen, aus welchen 
eine Gewerckſchafft nur gema⸗ 
het wird, und zwar mit con⸗ 
ſens der Ober⸗ und Berg⸗Be⸗ 
amten, wie auch derer Gewer⸗ 
cken, I 1709. zu 
Freyberg bey. der Halß⸗Bruͤ⸗ 
cken ra da etliche Ze⸗ 
chen zuſammen geichlagen,.umd 
eine Gewerckſchafft daraus ge⸗ 
machet worden; dieſe Zehen 
zujammen werben das vereis 
nigte Held genennet ; fiche 
Zechen zufammen ſchla⸗ 


en. 
ria, welche dag Feuer zuvor Conlvetudo, ſiehe Berg⸗ Ord⸗ 
flieſſend gemacht, wieder hart nung. 
gemachet wird, und zuſammen |Contrefait, fiehe Zirck. 
gerinnet ; fonderlich wenn fielConturniati, werden diejenigen 


‚ ander Elaren Lufft ſtehet. 
Congrui Jus, fiehe Rauff. 
Conici Lapides, Kegel. fürmige 

Steine, fo länglich- rund find, 
und unfen gleichſam in Die 
queere platt abgeichnitten, 
oben aber ein Flein wenig en- 
ger und rund zulauffen. 
Conifcyer Spiegel, wird ent- 
weder :von- Metall gegoflen, 
und hernach polirt; oder von 

.. Gips; formirt, darauf mit 

Pappier bezogen, und weiter 
darauf mis Frauen⸗Eiß bele: 
get. Es werben dergleichen 

- Spiegel gemacht in Form von 

Pyramiden, Bieredigten, und 
- mehr, auch runden Säulen, 
welche eben. den. effet, als 
dis. Conälchen; thun. 


2 


Muͤntzen genennet, welche mit 
einem erhabenen Rande um⸗ 
geben ſind; an ſolchen iſt auf 
beyden Seiten der Rand ee 
het, daß, wenn man Wafler 
auf die Münge thut, ſolches 
nicht ablauffen Fan. Dergleis 
chen follen in Griechenland er⸗ 
funden feyn, welche fie denen⸗ 
jenigen austheileten, die in ih⸗ 
ren Spielen den Sieg erhal« 
ten. Man findet, fchreibt 


Olearius in feiner curieufen 


Muͤntz⸗Wiſſenſchafft, etliche 
aljo bemercket, dag man dat» 


‚aus fchlüffen Fan, es feyn fols 


che zu Netonis Zeiten gepräs 
getworden. Herr Morellus 


hat in feinem vermehrtenSpe⸗ 
cimine rei Num, antiquæ p. 


43. 


Contrade Contribution Conventicula. 145 


43° don Conturniatis am 


tig geſchloſſener Contract muß 
gehalten und Obrigkeits⸗ we | Hu 


- 
.. 


J 
u 


-i 


: alle Contra&te undBerg-Hän- 
del muͤſſen richtig eingetragen 


Contribution, [edige und unan- 


Kloͤppeln, oder andere Arbeit, 


nen denen Öffentlichen Amts⸗ 
- Handlungen nicht prejudici- 


deutlichſten, und ficherften ge⸗ 


fchrieben ; dabey auch etliche , J 
“ im Rupffer- abgebildet. 

Contradte find bergmännifch 
und nach dem Buchftaben zu 














verfichen. Ein einmahl rich- 


gen darzu verholffen werden. 
Windel:DerträgeundEx- 
tra- Judicial- Contra&e fün- 


ren, noch ein Privar-Revers 
Das Gegen- Buch aufheben ;: 


werden, 
geifien Berg⸗Purſche, wenn 


e der Berg⸗ Arbeit auch wuͤrck⸗ 
lich obliegen und feine Hand» 


thierung treiben, find von dem Contumacia, 
Qyvatember · oder Contribu- m 


tion - Steuer gaͤntzlich be⸗ 
freyet: die Angeſeſſenen aber, 
und fo ſich verehlichet haben. 
wenn fie gleich auf Zechen⸗ 
Haͤußern, fo noch vor Anno 


1602. erbauet, wohnen, fün-| 


nen nicht gänglich Davon frey 
ſeyn, fondern bleiben in der 
Mitleydenheit ;und zwar um 
fo vieldefto mehr, woferne die 
Weiber und Kinder durch 


befondern Verdienft,oder auch 
bie Männer andere austräg 
liche Nahrung davon haben. 
Jedoch iſt denen Berge Aem⸗ 
(Sergw, Lexicon) 


gen 
K 


tern unbenommen, von denen 
jenigen, ſo der Berg-Amts« 
urisdi&tion unterwärffig,die 


° Qratember - Steuer jelbft 


einzubringen, und zur Creyß⸗ 
Caſſe zu verrechnen; hinge⸗ 
gen find frey von Contribu- 
tion und StenerdieSchmelg) 
tten und Hammer: Werde, 
durch welche die Gewercken 


‚Ihre aus dem Bergwercke ge) 


nommene Bergs Materialien 
zu einem rechten Merali pul 
rificiren, nicht aber Manufa- 
Euren fertigen; was aber das 
juſtificirte Metall an Stahl, 
Kupfer, Zinn, und dergleichen 
betrifft, werden die gewoͤhn⸗ 
lichen Steuern und Abgaben 
nichts minder, alg von andern 


Waaren entrichtet, fo ferne 


nicht Special-Privilegia vor⸗ 
handen find. 
ſiehe Ungehor⸗ 


Conventiculs find heimliche Zu⸗ 
* fammen-Rottirungen an unges 


möhnlichen DrtenundEnden, 
melche dergeftalt verbuthen 
und unzuläßlich, daß infonders 
heit Käfer Rudolphus II, 


eine Land» Bergwercks⸗Ord⸗ 


nung aufn Kuttenberg laſſen 
heraus gehen, vermittelſt wel⸗ 
—— der Convocant 20. 
arck feines Silbers, und 
ein jeder, —— gekom⸗ 
men, io. Marck Silbers zur 
Strafe verfallen ſeyn folle; 
und haben nach denen übrie 
rg +» Ordnungen die 
Knapp⸗ 


146 Topeck Corallen Bruch Corinth. 


_— 
Knappichafits- Nelteften hier⸗ 
auf ein wachendes Auge zu 
haben. 
Copeck, eine Moſeowitiſche 
- Münge, einen Luͤbecker Schil⸗ 
ling werth, deren 50. einen 
Thaler pflegen zu machen. 


Convexum und Concavum 
deuflich, bricht bey Freyberg 
zu Halfbach, und werden da⸗ 
von allerhand. curieuſes Stuͤ⸗ 
‚te geſchliffen; iſt ſehr hart im 
Schleiſſen, wie leicht zu ver⸗ 
muthen. 


Coquere, fochen, coquere in Corallen⸗Schwämme, Fung 


Diplomate, heißet in Balneo 
Marie etwas kochen. 
Coracie, fiche Belemnites, Alp⸗ 
Corallium, Corallen, ift. ein; 
Meer⸗Gewaͤchſe, welches wie 
fleine Baͤume an felſichten Or⸗ 
ten in der Ser, am haͤuffigſten 
aber im rothen Meer gefun- 
den und mit vieler Mühe, 
vermittelt eines groſſen ins 
Waſſer gelafienen Creutz⸗ Hol⸗ 
tzes, vom April zum Auguſto 
durch eigne Corallen⸗ Fiſcher 
heraus gezogen wird. 
Corallachates, ift ein Achat, 
welcher wie unſer Corallen⸗ 
Stein ausſiehet. 
Corallen⸗Bruch, oder Coral⸗ 
len⸗Stein jiſt ein von verſchie 
denen Edelgeſteinen zuſam⸗⸗ 


men gefügter Stein, welcher 


beftchet aus Jafpis, Chalce- 


don, Amethyft, Berg» Chry- |: 
ftall, oder Dverg ; ingleichen]. 
Carniole,Sardonix &c.ift von] 


unvergleichlicher. Schönheit 
anzufehen, und ift überdig an 
manchem Drte mit einer Kru⸗ 
fte von vothen Corallen wir 
Erbfen überzogen, und wenn 
er dajelbft von einander zerje- 
get wird, fo ſiehet man das 








gite, ſiehe Lefleri Lyrha- 

theologie, 420. 424. nut 
Corinthiſch Erz, was diejes 
vor ein Ertz ſey, ſind die Añnti- 
quarii nicht einerley Mey⸗ 
nung. Die meiſten halten 
dafuͤr, es ſey ein vermiſchtes 
Metall von Gold, Silber und 
Ertz, welches von den vielen 
Statuen, ſo aus dieſem Metall 
beftanden, und durch dag heff⸗ 
tige Feuer, ald die Stadt Cu 
rinth vom NömifchenGeneral 

L. Mummio wäre eingeaͤ⸗ 
fchert worden, aljo zufammen 
und unter einander geſchmol⸗ 
gen; dabey man dreyerley 
Gattungen beobachtet: Bey 
der erſtern fen das meiſte Gold 
bey der andern das meiſte Sil⸗ 
ber ;und bey der dritten gleich 
viel von Gold, Silber und 
Erg. Siehe Obariı Müngs 
Wiſſenſchaft. DieMüngen, 
fo von ſolchem Erg ſeyn ſollen, 
ſehen ſehr ſchoͤn, und trifft 
man deren unterſchiedene, ſo⸗ 
wohl in Frantzoͤfiſchen, als 
Teutſchen Eabineten an, (von 
Italiaͤniſchen will ich nicht ſa⸗ 
gen) ob aber alle acht nnd gut 
feyn, iſt eine andere Frage; 
denn in Italien viele. derglei⸗ 
a” 


Corium. Corporifatio Creditores : 147 


en gg 
chen nachgemachet werden füls Corporifatio, Corporificatio, 


" fen, und man andeflen Wahr⸗ heiſt bey denen -C.hymicis, 


heit gar zweiffeln will, deng, wennein deſtil irter Geift wies 


uch viele beweifen wolien, daß/ derum einen Reiban fich nimmt 


Corium montanum, Bergle⸗ 


Cornua Ammonis, find Steine, 
}i 


- 


ſchorm bor Eorinthi Zeritorung |Gorrofio, ift in der Chywie fü 
dergleichen Müngen gepräget |. wiel als Galcinatio, oder als 
und. dielleicht in Korintyo | eine Auflöjung, da man durch 
—5* — Vermiſchung des]. freifende Spirieus harte Gar 
detalls erfunden worden. chen in einen Kalck bringef, 
Cos, der Wetz⸗ oder Schleiff⸗ 







der⸗Hoͤrnern gleich find; wer⸗ 


der, oder Amianth, weil es 
wie weiß Leder ausſiehet; ſie⸗ 


die wie Schnecken in einander 
gewickelt und faſt den Wid- 


den Cotnua Ammonis ge— 
nennet, weil Jupiter Ammon 


unter einem Widder ehemahls 


vorgebildet worden; dahero 
man fie vor dieſem bey dendle> 
thiopiern vor heilig gehalten; 
wie fie denn Plinius ſacratis · 
fimas Æthiopiæ gemmas ge⸗ 
nennet. Die Italiaͤner nen 


‚Men fie ſerpenti impetriti, in 


Stein verwandelte Schlan- 
gen. Sie werden in, Falfig- 
fen, ſandigten und leimichten 


Orrten gefunden, und find eis 


nige metallijch, wie im Wuͤr⸗ 
temberger Lande ; daher eini- 


ge gleichlam bewaffnet, und |Cos Lydiz, 


"wie mit einem Harnilch über: 


1 . 
E 


we zogen find, daher fie Scheer 








ftein die eiſernen u.ftählemen 


Inſtrumente dmit zuſchaͤrſſen; 


damit die Wetzſteine aber das 
Eiſen und Stahl nicht allzu⸗ 


ſcharff angreiffen, werden ſie 


entweder mit Del; oder Wafe 
ſer, beſtrichen. Diejenigen, 
ſo mit Oel beſtrichen werden, 
heiſſen Cotes oleatiæ. Wetz⸗ 
ſteine ſind hart und platt, 
ſchwartz/ oder auf grau, gruͤn⸗ 
gelbe, u. werden zum Scharff⸗ 
machen der Federmefler, und 
Scheermeſſer gebrauchet: die 
andern, welche mit Waſſer be⸗ 
netzet werden, heiſſen Cotes a- 
quatiæ, rotatiæ, giratiles, 
Schleiffſteine, welche gedre⸗ 
het werden, ſind von Farbe 


weiß / grau, oder gelbicht, anf 


welche man Meffer, Scheeren, 
Senjen und. andere groffe In⸗ 
firumente zu ſchaͤrffen pfleget. 
Swobierkein, Golda 
fein, Streichftein, ſiehe unten 
Drobierfiein. 


Horner. genennet werden; ei⸗ Creditores, werden nicht Auf die 


ie aber find fehlecht. In | 
der Schweitz werden fir groß, fie ihre Befriedigung anders 


and mit Laubwerck gefunden, 


davon viele bekannte Autores | Schulden, 
ehe NR 


Bergtheile verwieſen, went 


woher erlangen Fonnen ; fiche 
Die Creditor 
zes 


— ar 


148 Crepitacula Crengbreter Creutzſtein 


resfind fiher, wenn fie vorm 
Bergamtefich die Bergtheile 
verpfändenlaffen. 
Crepitacula, Crepundia, Klap⸗ 
perwerck, Klapper-Büchlen, 
Kinder- Spieler, find aus 
bräunlichen Thon gemachte 
Buͤchſen, wie ein Neekuͤßgen, 


viereckigt, und hohl, daß fie: 


klappern koͤnnen, haben in jed⸗ 
weder Ecke ein Loch; theils 
ſind auch rund, theils oval, 
werden bey Daͤnnen, u. in den 
Urnis, welche in Schleſien 
und andern Orten ausgegra⸗ 
ben werden,gefunden; welche 
mandenen Kindern zum Ge⸗ 
daͤchtniß benlegen wollen. 
Siehe M. Hermanns Mas- 
lographie, p.103. 

Creta, fiehe Kreide. 

Creta umbrie, oder Umbra be⸗ 
ſiehe unten. Iſt eine gewiſſe 
braune Erde ang einer fo ge⸗ 
nannten Landichafft Italiens. 





ereutzweiſe unter die Berg⸗ 
Tonnen geſchlagen werden. 


Creusbänder find die beyben 


ereugmweiß liegenden Eiſen, 
unten am Boden einer Goͤpel⸗ 


- Tonne sdie Arbeit davon wird 


dem Schmied vom Gemer: 
den-Eifen mit 5. Gr. bezahlet, 
und zu ſchweiſſen 6. Pfenn. 


Creutz⸗Dreyheller, find Als 


tenburgifche Fleine Müngen, 
welche Herr Schlegel in Dif- 
fert. de Numis Altenb. p. 23. 
beichreiber. id 


Creutzer, Cruciati, von dem 


Creutze, fo darauf zu ſtehen 
pfleget, alfo genannt. Wer⸗ 
den in ſchwere und leichte ein 
getheilet; die ſchweren, ſo im 


- Bambergifchen und Wuͤrtzbur⸗ 


gifchenStifftern gebräuchlich), 
deren thun 72. einen Thaler; 
die aber, jo in der Werte 
ran und am Rheinſtrohm 
gangbar, machen go. 1. Thlr. 


Die Mahler brauchen fie am Creutzgänge werden diejeni⸗ 


meiſten; wird in unſerm O⸗ 
bergebuͤrge auch haͤuffig ge⸗ 


rochen. 

Creus, iſt Dein Goͤpel, ſo dem 
Spieß⸗Baum die Haltung 
giebt; 2)in der Spindel der 
eiferneZapfjen auf dem Goͤpel; 
I die zwey Hoͤltzer, ereutzweiß 
in einander geſchloſſen, an de⸗ 
nen die Stangen-Eifen find ; 
und endlich 4) das Creutz über 
demsSchacht, daran die Kunſt⸗ 
Stangen, ſo in Schacht ſchie⸗ 
ben, befeſtiget ſind. 

Creutzbreter find Breter, fo 






gen genennet, ſo einander quer 
über durchſetzeun. 


Creutznaht, wird genannt, wo 
die Boden -Bleche an der 


Saltz⸗Pfannen mit denen E⸗ 
cken zuſammen kommen. 


Creutz vückt in die Teuffe 


mit fort, iſt, wenn die einan⸗ 
der quer durchſetzenden Gaͤnge 
beyſammen bleiben, und ſich 
zuſammen indie Teuffe ziehen. 


Creutzſtein, Staurolithus, man 


findet gewiſſe Schieferſteine, 
darein ein ſchwartz Creutz 


gang natuͤrlich eingedruckt 
wi 






















gie P. ‚410. gedendet derſel⸗ 
en zweyerley Gattungen, 
Einige haben, fpricht er, ein 
weiſſes Ceutz, in einem ſchwar⸗ 
tzen, grauen, oder braunen 
Steine; andere aber haben 
ein ſchwartzes Creutz, in einem 
weiſſen Steine, welche ſon⸗ 
derlich auf dem Berge 8. Pie- 
tri diRubia, in denen beyden 
Spaniſchen Provintzen, Gal⸗ 
licien und Aſturien, gefunden 
werden. of 
reussthaler, eine Spanifche 
Niederlaͤndiſche Münge; und 
weil diefe nebft denen Coͤllni⸗ 


c 
ſchen, Trierifchen, und meh» 
rentheits Holländiich » und 
Schweitzeriſchen, auf den dur: 
gundiſchen Fuß gemuͤntzet 
worden, ſo gelten ſie nur 30. 
Groſchen. a 
Creutzweiß über einander fe 
gende Gänge geben gemeini: 
glich gute Anzeigung zu edlen 
Anbruͤchen. Wenn die Gän- 


DA 
. 


ge einander burchiegen, wie]: 
Cruciarus, ein Creutzer, beren 


ein X, fo fpricht man; Die 
Bänge madyen ein An: 
dreas⸗ u | 
Criminal-Proceß, fiche Inqui- 
ſition. tere] 
Crocus Martis, findet man: auf 
" denEifenhütten; ſieheStahl. 
Croms; fiejeKrums, .° 
Cron⸗ZSohret, ift einBöhrer, 
‚welcher wie. eine Crone ge⸗ 
ſchaͤrffet, und gleichfals zum 


# 


Steinbohren gebrauchet wird. 

Crone, ift eine Englifche and 
Dänifhe Silber-Münge, des 
ren die erfte 5. Schill. Sterl. 
das ift, I, SL. 2. Gr, 8. Pf. 
die andere 16. Gr. ohne Agio 
gilt. Die Frantzoͤſiſchen Gold⸗ 
Gronen aber find zwey und 
ein Drittel Thaler ; oder drey 
Gulden, 33, Ereuger werth. 
Eine Fransöfiiche Mechfels 
Grone ift 45. Sols, oder 1. 
Thlr. ohne Agio. Es giebt 
auchGenueſerSilber⸗Cronen, 
Scuto d’ Argento, ſo man vor 
dieſem zu Nuͤrnberg vor 33. 
Batzen, oder 2. Gulden 12. 
Creutzer courant genommen 
hat, jeßtaber 1. Thlr. 20. Gr. 
mit dem Agio thun. bie 
Mapländifchen und Venetia⸗ 
nifchen aber etwas weniger 
mit dem Agio,nehmlich ein 
Thaler 13. Gr. die Mans 
tuaniſch⸗Roͤmiſch ⸗ und Savo⸗ 
yſchen aber nur 1. Thlr. 12. 
Gr. gelten. Zu Amſterdam 

hat die Cron 40. Stuͤber, das 

53 Gr. 2. und fuͤnff Achtel 
enn. 


60. 16, Gr, und 90. 1. Thl. 
ordentl. machen ; ſiehe Creu⸗ 


Ber. 
Crucibulum, heiſſet ein 


Schmelg-Tiegel. 


Cruyfaden, find Spanifche und 


Italiaͤniſche güldene Muͤn⸗ 
gen, worauf ein Creutz gepraͤ⸗ 
get. Item, eine Genueſiſche 

Silber - Miünger anderthalb 

8 3 Tha⸗ 
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Thaler werth, Ein Cruyfad,! 


‘ der Ducar di Portugall, hält 


Cryalt oder Criſtall, iſt ein 
heller, weiß ⸗ durchſichtiger 


daſelbſt 10. Realen, oder 1. Thl. '€ 


4.Gr. q. Pf. ohne Agio. 


Stein; wird auf Bergen und 
in Thon⸗Gruben gefunden: 
feine Erzeugung erlanget -er 
Yon den reineſten Theilgen der 
Erden, und dieHärte aus dem 
Saamen des Eteinwerdens, 
oder der Belieferung. Der 


. befte iſt der Berg-Ernfiatt, 


welcher üffters fo ſchoͤn ift,daß, 


wenn er fo hart als glaͤntzend 


Wwäre,man ihn vor den beften 


Diamant muͤſte pafliren laffe. | 


Ctenites, Pe&tinites, verſteiner⸗ 


te Yacob-Paufcheln,oderKani 





Eryſtall Cubiei‘ Tylindrices 
und gefchliffener Würffelaude 


firhet, gefunden. ° 
ubebenfteine findet man in 
Feuerſteinen um Leipzig, for 


wohl eingedruckt, als dergleis 


chen Steingen felbfi, jo her⸗ 
aus fallen, wenn man den Feu⸗ 
erftein zerſetzet; wie daſelhſt 
bey einem Curiofo unterjehies 
dene geichen habe, - 


Cueurbita,einDetillir-Rolbe, 


Cuprum, fiche unten Rupffer. 
Cuperofa, i.e. erofa cupri fub- 


ftantia, bedeutet einen angez 
freffenen, _ vitriolefeirenden 
Kupfferfich, darunter aud) 
cuprum erofum, oder Grün 
ſpan, zu verfichen. | 


Curarores, Tutores md deren 


Actotes in. Berg» Sachen, 


feine, weit fie wie ein Kamm muͤſſen ihre Bolmahten 


:ausfehen. . a wenn ſie wegen ihrer. Unmuͤn⸗ 
* iſt beym retieren ein |: digen was zu verrichten haben, 





- Scähmelße Ziegel. data bringen. 
Cubici Lapides, feu teſſalati, |Current- Geld, oder Münken, 
wuͤrflichte Steine,beraleichen | welche zum Handel und Wan⸗ 


J 


Menge bricht, auf etlichen ge⸗ 


7 


man in Dev Schweitz findet, 


— es wuͤrckliche Wuͤrf⸗ 
fel waͤren; dahin gehoͤret 
der wuͤrfliche Glantz, ſo hier in 


hen der wuͤrflichte Marcafıt 
‚gleichfalls, welcher zu Pret- 
ſchendoif 





del im gemeinen Weſen dien- 
lich ſeyn. Stedifferiren nach 
Beſchaffenheit der Handels⸗ 
Städte, Muͤntz⸗ Valor · und 
Scheidemimtze, genen Speci- 
‚cs, oder [ 

p. Cent. weniger dder mehr, 
aufn — Cuſtodia ſiehe Gefangniß. 
Herx Erbſtolln hricht. In⸗ Cylindrites, CylindriciLapides, 


dbiß 30. 


gleichen wird zu Bethlehem, rundfaͤrbiae columnares, oder 
oder Belem, eine Meilevon |. Waltzru⸗foͤrmige Steine; der⸗ 
Obnabruͤck, ein mürflichter| gleichen man hia und wieder 


Eiſenſtein, auf dem ſogenaun⸗ 
tn. Seh 
— ein accurat AN: 


inckelberge, welcher 





in. Wäffern ‚findet; derglei⸗ 
Ichen man sauch ‚unter Degen 


Muſchel⸗Steinen ſindet. 


Ty⸗ 





Cypriſch Daher Dämpffe 


Cypriſch Ertz ſiehet wie ein 
Meßing, oder ring Metal, 
aus, womit man die oberfien 
Theileder Pyramiden Blech- 

weile gleihfam hat pflegen 
zu übergülden. 

Cyprius Lapis, ift nichts andere 
als der Amianth,oder Asbeſt; 
und wird aljo genennet, weil 
er anf der im Mittelländifchen 

Meer bekannten Inſul Cypro 
zu finden iſt. 

Cyftolithi, vel Cyfteolithi, d.i. 
Zlaſenſteine, oder Juden: 
fleine; entweder, weil einige 

die Geſtalt einer menfchlichen 

-anfgeblajenen Blafe haben ; 
Oder weilfie die Krafft haben 
follen, ven Blafenftein zu ver- 
freiben. 


D 

Ds über den Bängen 
| iſt das ſehr fefte Geftein, 
durch welches man nicht wohl 
(wenn man gegen die Damm: 
Erde raus kommen will, daß 
man ſie erſchuͤrffen ſolte und 

koͤnte) erſchlagen kan; und ſol⸗ 
ches nennet man ein Dach. 
Dach wird auch das Geſtein 
geneunnet, fo auf den ſtreichen⸗ 

den, fallenden Gaͤngen liegt, 
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— 


md Sohle machen keine vr⸗ 
deutliche Saalbaͤnder. 


Dächer auf den Saltz⸗Ko⸗6 
ſeelten, als beſeelten, aus lo⸗ 
“Fern, ſchwammichten, auch 


then, find von Stroh⸗ſo ſiem⸗ 
lich dicke auf einander, wegen 
der Waͤrme, gemacht. Man 
hat es zwar mit Dachzitgeln 
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probieret, allein der Broden 
ſcheinet doch was ſaltziges mit 
ſich zu fuͤhren, welches die Zie⸗ 
gel zerfrißt. Die Stroh-Dä- 
cher werden auf ziveyerley 
Weiſe verfertiget : auf etlis 
chen wird das Stroh mitReif⸗ 
ſiecken angeflochten und feſte 
gemacht, und von auſſen nur 
mitLeim, oder Erde, beſtrichen, 
wie bey denen niedrigen Ko⸗ 
then: Die andere Art ift beſ⸗ 
fer, vauerhaffter und weniger 
gefährlich; denn unten wers 
den erfilih Strichſchindeln 


. geleget, hernach wird jeder 


Arm voll Stroh von auflen 
mit einer Molle voll Leim bes 
fchmieret,und endlich das gane 
be Dach, wenn es fertig, oder 
nur ein Stuhl, wie es heiflet, 
fo ohngefehr anderthalb Ellen 
breit, und fo fang, als das 
Dach hoch ift, drey Finger 
hoch begoffen, fo Fan fo leichte 
weder innwendig, noch aus⸗ 
mendig Feuer bafften, oder 
Schaden thun. 


Dachſtein iſt das ste Lager, ſo in 


dem Bottendorffiſchen Kupf⸗ 
fer⸗Bergwerck in Thuͤringen 
auf den weiſſen und ſchwartzen 
Schiefern liegt. 


ingl. das Hangende. Dach Dämpffe, Ertz⸗ Dämpffe, 
‚Mineralifhe Dampffe, 


fiehe unten Sthtwaden; entſte⸗ 
en ſowohl aus denen unbe⸗ 


den allerdichteften und ſchwer⸗ 
fien Sörpern. Siehe Berg: 
4 Rath 


ız2 Dänmlinge Damm Darr ⸗˖ Balcken 


— Te, —ñ —ñ — 
Kath Henckels Kieß⸗Hiſtorie, ſchwellen und fteigen müffen, 
P. 739. biß ſie den Stolln erreichen; 
Däumlinge, find kleine Hoͤltzer/ oder ſich eingeſchloſſen halten, 
an den Poch⸗Stempeln, wor:| damit die Fe Grube nicht 
unter die Hebarme an der| erfanffe und liegen bleiben 
Pelle treten, und die Stem:| muͤſſe. 
pel im Herumgeben aufheben. | Damme des Meeres, find die 
Damm⸗Erde, wirdder Rafen| rauhen und erhabenen Steins 
vom Tage nieder, biß auf die| Klippen,welche dag Meer eins 
. Grenge oder fefte Geftein, ges] geſchloſſen halten, da fonft 
nennet; und ſagt man,dasErg | Ddieplatte Erde bald zu Gruns 
findet: fich gleich unter der] de gehen muͤſte. 
Damm⸗Erde und fest zu Danich, ift ein Arabiihes Ges 
Tage aus. Db man aber) wichte, fo zwey Drittheil eines 
vondem Erke, welches unter| Obili ſchwer. 
der Damm⸗Erde lieget, gleih | Däniſche Müngen, find 
urtheilen Fünne, wie mächtig] fchlechte Thaler, Marek - und 
es jey, und ob man gewiſſe/ Schilling Dänifch, dergleis 
Rechnung auf folche Anzeige] chen in andern Lexicis bes 
Bes Erges machen Fünne, daß| ſchrieben werden. 
v8 nothwendig in der Teuffe Danziger Wüng-Sorten, 
alſo erfolgen müfte;ift noch| welche nicht allein in Dangig, 
nicht allerdings ausgemacht,| fondem auch inPreuffen gang⸗ 
und hat ſchon manchen Berg-| bar feyn, als, die Reichstha⸗ 
mann binters Licht geführet,| ler, Pohlniſche Groſchen und 
welcher einen gewiffen&chluß | Gulden. 1 Bu 
daraus machen wollen. Esift|Darchimi, Darchimet, ift ein 
nichts, alsein zufälliger Hoff-| Arabiſches Gewichte, und fo 
nungsbau, und zur wagen, ob| viel als der Ste Theil einer 
das Erg, fo unter der Damm) . Unge, 
Erde fich jeiget, in der Teuffe Darlage, ift nichts anders, als 
alſo fortfegen wird. die Zubuffe, welche die Ge⸗ 
Damm ftoffen geichiehet, wen | werden geben. —— 
ein Waſſer ſoll geſchwellet oder Daricus nummus, iſt eine-alte 
ein Teich verfertiget werden. Perſianiſche Muͤntze, ſo von 
Auf denen Gruben-Gebäuden| Koͤnige Dario den Nahmen 
werden auch bißweilen, oo die | erlanget, galt ao. Drachmas 
Waſſer aufgehen, undaufden | oder2, Thl. i2. Gr. 
-Stolln nicht abgefuͤhret wer⸗ Darr⸗Balcken, find die Eifen | 
den fönnen, Dämme geſtoſ⸗in der Sänger-Hütte, die auf 
fen, daß Ach die Waſſer auf-| . dem Darr⸗Ofen liccen. | 
= Yarro 


t- 


Darrblech DarrsÖfen Deden 15 


————————— nn 
Darrbledy, ift die Thüre, fo 2 find die von denen Zainen ab» 
dem Darr⸗Ofen gefeget wird. | geichrosenen Stuͤckgen Kupf⸗ 
Darr⸗Gekrätze ift, was im} ſer, welche ſowohl auf@ilber, 
Darr-Dfen von den Dörnern| als Gaar⸗Kupffer probiret 
übrig bleibet, werben, nnd der Sehalt da⸗ 
Darlinge, oder Dörner, werdẽ vonerhaltenwird. 
die Kupffer in der Saͤygerhuͤt⸗ Davon poltzen heift, wenn zu 
te genennet, welche im Darts | zeitl. Schicht gemachet wird. 
Dfen von den Kienſtoͤcken ju- |Dealbatio, Weifmachung,wenn 
ruͤcke bleiben. man Kupffer und Meßing mit 
Darr⸗Ofen in der Säyger:| Duedfilberweiß machet. 
szürte iſt, darinnen die Doͤr⸗ Debitum, ſiehe Schulden. 
ner, jo von den Kienſtoͤcken zu- |Decantare, iſt den Liquorem, 
ruͤcke bleiben,gedörret werden, | der über etwas fiehet,durch die 
und darinne das übrige Bley | Neigung abgieffen ; wie decu⸗ 
und Silber gänglich abgejon= | pelare, 
dert wird. Decas, ein Decher, oder 10. 
Darr;Öfen in der Glaßhüt⸗GStuͤck. | 
te, in welchem das Holtz zu |Decempeda, eine Ruthe, oder 
Glaßſchmeltzen ausgetrucnet] Maasftab, von 10. Schuhen. 
und duͤrre gemacht wird; iſt in [Decimal- Rechnung iſt, wel⸗ 
mander Hütten über den| cher fihder Marckſcheider, der 
Temper · Dfen gebauet, all-| das Maaß, oder Lachter, womit 
wo die Hitze vom Temperir-| manaufdenen Bergwercken zu 
Dfen durd) 2. gevierdte Loͤ⸗ meſſen pfleget, bedienet, und in 
cher in Darr-Dfen ziehet. feiner Marckſcheide⸗Kunſt dar» 
Darr: Öfenzeug, ift das Ge-| nacverfahren fan. 
Fräge, welches im Darr-Dfen |Declinare, wird von der Mags 
übrig bleibet; wird durchge-| net-Nadel des Compafles ge⸗ 
fegt und gearbeitet, als ein] ſaget, wenn fie fich nicht ges 
SchwargKupffer; und wenn | rade nach dem Jord-Pol len⸗ 
es in Vortiegel geftanden ift,| cket. 
wird es in 2. oder drey Stuͤ⸗Deckel, ift in Kothen auf dem 
cken, nachdem es viel geriffen,] Dfenvon Blech gemacht, und 
oder als ein Koͤnigsſtuͤck, auf. eingemauretsin dieſẽ iſt dev ers 
gehoben. ſte StoßRoͤhren befeſtiget auf 
Were > Ofenzeuge» Bebalt,| welchen hernach die andern 
x Ber Gent, halt 10. Loth Sil- eingefhoben. ° — 
ber, und 70. biß go. Pfund | Decken, find 2, iede 4. Ellen 
Kupffer; det Reſt iſt bley. | hoch und. ein und ein halb 
Dart: Öfenzeuge:Probem,| Bieril Ele dicke biltgmne 
es s ie 


% 


4 Decd;Stein Deliäum Demant 


SGaͤulen, ins Untet-und Ober: 
Theil des Balg-Gerüftes kin⸗ 
gelapfſet, zwiſchen denen / der 
Scheumei hangend, ruhet, 
und find forn am untern Theil 
des Bald-Gerüftes, am Dal: 
gen⸗Kopff, zwey dergleichen 
kleinere Säulen, zwiſchen des 
nen das andere Ende des 
Schemmels beweglich einge 
zapfft, und alfo bey iedem 
Paar Baͤlgen, 2. groffe und 2. 
kleine in allen Balg-Gerüften 
zu finden. 
Deck⸗Stein, iſt ein gevierdter 


| 











geflen worden, fondern- nad) 
Beſchaffenheit des Verbre⸗ 
chens, ſo wohl als andere, 
alles Ernſtes anjzuſehen. 
Wenn Bergleute auſſer der 
Berg⸗Freyheit delinquiren, 
koͤnnen ſie ex delicto gar wohl 
von einer ieden Obrigkeit, wo 
fie delinquicet, ergriffen und 
abgeftraffet werden: Immaſ⸗ 
fen denn alle Amts⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte, auch deren Diener, 
fchuldig und verbunden, auf 
Subfidiarifches Erfuchen alle 
afiftenz und Hülffe zuleiften. 


Stein, derüber das Ereugder |Deliguium, Deliquium folve« 


Anzucht der Ofen⸗Vorherde, 
Stich: Herde,geleget,und dar⸗ 
auf erſtlich der Lem = Herd, 
hernach das Geſtuͤbe geftoffen 
wirde* 
Decretum, ſiehe Beſcheid. 
Defectiten, geſchiehet vom Re- 
cels · Schreiber, wenn er bie in 
denen Regiſtern verſchriebe⸗ 
nen Poſten der Schicht-Mei⸗ 
ſter durchgehet, ob ſie alle rich⸗ 
tig und pafirlich befunden 
foͤnnen werden ; findet er einen 


















dekect, ſo merefet er ihn an, 


und bey der Ufrechnung muß 


der Schichtmeifter ſolchen 


>! Beantworten. "0 
Defenfor, foll denen Armen and 
gie fich vor Gerichte nicht fel- 
ber helffen koͤnnen, verordnet 


age a u 


ur 


: 


und Die 


re, heifet die Sadje, melde 
folviret werden fol, an einen 
feuchten Ort ftellen,dag fie von 
fich felbft in” einen liquorem 
zerflieffe. | 


Demant, oder Diamant, Ada- 


mas, ift ein fehr harter, durch» 
fihtiger und hellglängender 
Stein, welcher der ſchwerſte 


‚und koſtbarſteunter allen Edel⸗ 


geſteinen iſt. Der beſte muß 
hell, ohne alle Farbe, und wie 
ein reines Waſſer ſeyn; wenn 
er aber etwas ins gelblichte, 


braͤunlichte, oder graulichte 


faͤllt, ſo verliehret er viel in 
ſeinem Preiß. Die Morgen⸗ 
laͤndiſchen, Arabiſchen und 
Maeẽedouiſchen ſind die beſten; 
Boͤhmiſchen, Ungari⸗ 
ſchen, Armeniſchen und Egh⸗ 


ptiſchen die ſchlechteſten; man 
findet deren auch in Sihfeften, 


im Schweldnitziſchen Fuͤrſten⸗ 


Arhum/ zu Teichenau, (welches 


ein 


— — 


DemGedünge Dentalium Deftilliren 155 
ein Saͤchſiſches Lehn) auf e| find Meer⸗Gewaͤchſe, und wer: 
nem dafigen Berge, welche fo! den unter die Mufcheln ges 

harte, als die Drientalifchen, | rechnet; dienen gemeiniglich 
und in ihrer Figur: dasMeifs| denen Sattlern, die Pferdes 
niſche Gebürge iſt auch davon |- ZAume damit zu zieren. : 
nicht ausgefchloffen, nur deren |de Dentaliis foſſiſihus, von den 
Gürigfeit will mit den guten) Zahm⸗Schnecken⸗Stein, hans 
nicht die Wange hälten. delt Bruckmann p 49. de Lap. 
Dem Gedünge den Salß| Figur. | 
brechen, d. i. folches verhun- |Dephlegmare, ift dag phlegma, 
gen, und nicht:bergmännifh | oder Waſſer abziehen, wel— 
heraus ſchlagen. ches, wenn man ſelbiges beſon⸗ 
Denartius, eine *taliänifche und | ders verlanget, durch die de- 
StangdfiiheScheide-Münge: | ftillation gefchicher; wo nicht, 
in Italien thun 2. Denari ei⸗ fo fepariret man ſolches durch 
nen Soldo; wie denn auch 12. Ausdaͤmpffen. 
Franktzoͤſiſche Deniers einen Depoſitum, ſiehe Verboth. 
vol, oder 4. Pf. ein drey Vier⸗ Derb Ertz/ heiſt fo viel als 
tel⸗Heller thun. InTeutſch⸗reichhaltig Ertz, oder das viel 
land thun 84, Denurii, oder Metall ben ſich hat. 
Dreyer, einen Meißniſchen Der Alte iſt ſchon da gewe⸗ 
* Guͤlden; 6. einenThaler;der| ſen, das iſt, das Erg iſt von 
Roͤmiſche Denarius, deſſen im dem Vorfahren ſchon wegge— 
NeuenTeſtament Erwehnung | nommen worden. 
geſchiehet, galt fo viel als der Der erfte Sinder, der erfte 
 GrichenDrachma,dasift3.gl.| Muther, d. i. werden Gang 
oder etwas mehr. Dem Roͤ⸗ am erften findet, oder ers 
miſchen war der Denarius|. ſchuͤrfft, der hat vor dem Mu⸗ 
Arabicus gleich. ther das Recht, und behält dag 
Dendrachates, ift ein Achat,| Feld. Siehe Fund⸗Grube. 
welche Baͤumgen, oder Straͤu⸗ Deñccatio, Austräcfung, wenn 
cher vorſtellet. die Feuchtigkeit aus einem 
Dendrites, ſiehe oben Bäumels | Dinge durch die Sonne, oder 
' Steine. | Feuers⸗Hitze, evaporiref, ı 
Den ift der vierdte Theil eines |Defpumatio, Abſchäumung, 
Grems, oder der 32, Theill: welche entweder mit einem 
Keines Kures. dducchloͤcherten Löffel, oder 
Dennigen, iſt eineMofeomiti-] auch mit dem Weiſen vom Ey 
she Scheide» Münge, eines/ gefhiehe, mr 1 
Stuͤbers werth. Dettilliren, Deftillatio, geſchie⸗ 
Dentalium & Rntalium, find! het, wenn die mareria, welche. 
ng . Mm 
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im Deftillir-Gefäffe ift, durch 
des Feuers Krafit, Dunſt⸗ 
weiſe heraber in die Fürkage 
fieiget, Solcher deftillation 
find dreyerley Gattungen: in 
der erften werden die Duͤnſte 


brech£, wiein Brafilien, davon 
dem Könige in Portugal der 
Zehenden von der Ausbenthe 
gegeben wird, und die Gewer⸗ 
(fen davon eine Compagnie 
genennet werben. 


in die Höhe erhoben sin der Diamant · Muttern, haben um 


andern gehen fie lateraliter, 
oder Seitwärts ; in der drit⸗ 
ten aber fteigen fie gleich unter 
fich, insgemeinDeftillatio per 
defcenfum, genannt,und muß 
man fich in diejem nach der 
Natur der materien richten, 


den Hand ungehlich viel Fleine 
Diamant-Spigel, in der Tief⸗ 


fen, oder Mitten aber einen - 


ziemlich in die Höhe erhabes 
nen Eryftall, dergleichen in 
Memorabilibus Saxon. fubt, 
Part. Il. p. 5. zu erſehen. 


und alsdenn bequeme Gefälle [Diameter Spherz,oder Circuli, 


darzugebrauchen. Die kalte 

deſtillation kan in Marper⸗ 

gers Lexic. nachgeleſen wer⸗ 
n 


den. 

Detonare, heift verpuffen, wenn 
eine Sache mit Berbrennung 
und einem&eräufch calciniret 
wird, e, g. Der Crocus metal- 
lorum, und andere antimoni- 
alische Bereifung. 

Devalviren, abfeßen, eine Mün- 
fe verruffen. 

Dextans, ein Gewichte von 10. 
Ungen. ' 


ift ein Durchfchnitt, oder ge⸗ 
rade Linie durchg centrum, 
oder Mittelpunct, deran bey: 
den Seiten, oder fuperficie 
der ſphæeræ fich endet, und fan 
ein iedweder Diameter fphz« 
re auch axis ſeyn, woferne die 
— ſich dran herum dre⸗ 


[4 
Diaphryges, oder Unter⸗ Ofen⸗ 
Bruch, wird das reſiduum 
genannt, was an den Boden 
des Ofens bleibet, wenn Kupf⸗ 
fen geſchmoltzen wird. 


Diabolus Atticus, iſt eine Athe· Dick⸗Thaler, bedeutet in Hana 


nienfifche Münge, auf deren 
einer Seiten Jupiter, auf der 
andern eine Nacht: Eule ge⸗ 
präget war, am Werth eines 
guten Groſchens; die Grie- 
chen heifiens auch Gramma, 
. Diabolus/Emigeus, galt 20. 
Meißniſche Pfeunige. 


del 27. gute Groſchen; zu 
Franckfurth und Nuͤrnberg 
thaten ſie vor dieſem 25. Ba⸗ 
tzen, oder 100. — cou- 
rant. Werden ſo 

Koͤnigs⸗ Thaler genennet, ſo 
am innern Werth thun 1.thlr. 
2.01. 8. pf. | FR 


Diamanten⸗Werck, ift, da fi Didrachmuny, eine alte Wuͤntze, 


die Diamanten, zu rechten 


Gange legen, oder Floͤtzeweiſe Dieb, ſiehe Parthierung. 
* Dige- 


eines Orts⸗Thalers werth. 





en auch 


vermoͤge welcher Die unreiffen ; 


Digeriren. Dinne Müngen Dörner 1377 


Digeriren, ift inder Chymie eine [Dinten:Släfchgen, werben ges 
“ operation, oder Hand» Arbeit, 


: "und herben Dinge reif und 


ſuͤſſe gemacht, das reine von 


-. dem unteinen, und das befte 
Theil eines Coͤrpers heraus 


nennet, wenn der Bergmann 
fo viel. vors Eisen nimmt/ dag 
das Geftein nicht ausplagen 
will, ſo werden die von Eijen 
gemachte Löcher, Dintens 
Släfchgen genennet, 


gejogen wird. Dieſe digeftio,Dioptra, wird der: bewegliche 

geſchiehet gemeiniglich dur |: Zeiger indemAftrotabio,oder 
ine mäßige Waͤrnte, und Zu-| andern. dergleichen - inftru- 

“ fecung eine8 bequemen men-| .. mentet, genennet. 

ſtrui jur materie, ift von der|Dioptrica, iſt die Geſicht⸗Kunſt 


maceration in ſoweit unter: 


ſchieden, daß jene in der Kaͤl⸗ 


tet wird; -begreifft unter fich 


Bi 


4 


fe, Diefe in der Wärme verrich⸗ 


-Die fermentation und pütre- 
faction, und geſchiehet gemei- 


niglich imBalneo Mariz, oder De 
aud) Vaporofo ; it. in Pferd» Diphryges, iſt eine Vitriolifche 


Miſt, Alchen und Sand, 


ing Ferne 5 fie lehrer, wie man 
Brillen, Breun-Släfer, Per« 
ſpective, Micro-und Macro- 
fcopia, Tubos, und allerhand 
Arten von Dergröfferungss 
Gläfern, ſchleiffen und zurich⸗ 


Berg Art, 


Digitus, der Finger, inder Geo- [DifpuratioAtteftationum, fiche 
metrie bedeutet eGeinenZell,| - Beweiß. 
das ifteines Daumen oder gu, |Diffolviren, ift eine chymifche 


- ten Singers breit, deren 16.. 


einen Schuch thun. 


Dilarion, fiche Pair Zr 


Dimetiens, der 


urchmeſſer, ift 
eben das, was diameter, ver: 
möge deijen man den Innhalt 


Hand-Arbeit, da man die = 
ten Cörper durch aufloͤſende 
menftrua flußig mache, wie 
die Auflöfung des Goldes durch 
Aqua Regia; des: Silbers, 
Mercurii u.andere Metallen 





eines Circkels in gleiche Theile|- durchs Aqua fort geſchiehet. 
zu meſſen pfleget, woraus her⸗Diſtilliren, d. i. tröpffeln, here 
nach die Lehre Tabularum| ab troͤpffeln, it. Waſſer breũen. 
ſinuum tangentium & ſecan · Dodrans, iſt ein Maas einer 


D 


ing Herren find diejenigen, 


Spannen, drey flache Hände, 
der 12, Singer breit. 


welche die Erge röften, deren Dörner, heifen die Abftriche in 


Gehulffen in Hütten man 
Roſt⸗ Wender nennet. 


Dinne⸗Müntzen ſiehe Blech⸗ 
Münzen, er 


Schmelz. Hütten,fo von Saͤh⸗ 


gern der Wercke zuräcke biete 


ben, und noch) Metall bey fich 
führen ee 
Dor⸗ 


58. Dörner Donlege Doppia-- 


Dörner,inder Säygersglüt-] bänger, und wird donlegigt 
ce, fiche Darlinge. genennet, dieweil die Tonne 
Döfnicye, heift man das. Zinn,| im Auf⸗und Rieder⸗gehen aufs 
: darunter viel Eifen Fommen| Tieget; um gleicher ürſachen 
2: Affe fich vom Poch-Eijen ab-| willen jolte auch gefchrichen 
genuhet hat. Ä werden: Tonn⸗gach Ton⸗ 
Doͤrnicht Zinn, oder mügig]| Katten, Tonn⸗Lege zc. 
Zinn, fo von Schlacken koͤmt, | Donleg = Linie, die flache 
 swenn.es mufigeift, wird es inſ Echnur, ſo nad) des Ganges 
- eine Geftüb- Grube. gegoſſen,Fallen geſtrecket wird, 
und dann wieder. durch den Donlegigter Bang, nird ges 
2 Dfen geſetzet und gefloͤſet. nennet, Der von 60. biß 80. 
Dominium, wird durch die Ge⸗Grad faͤllet. 
wehr erlanget; fiche Ge⸗Donleger Schacht iſt ein fla⸗ 
wehr. de ge ſchiebiſcher Schacht, der 
Domb:sZölger, find-fiarde] Hangendes undLiegendes hat. 
gtimmere⸗RHoͤltzer in der Donner-Keile, ſ. Ceraunias. 
Schmeltz⸗Huͤtte auf den Pfal⸗ Doppelgen iſt eine. Hollaͤndi⸗ 
Baume, wie auch unterm] ſche Scheide-Münge, etwa vis 
Rahm ⸗Stuͤcke, beym untern| nes Groſchens werth. 
Docken des Balg« Geruͤſtes Doppel⸗gäuer ſindBergleute, 
eingeſchnitten und befejtiget,] Die an ſtatt 8. Stunden, nur 
daraufdie Balgen liegen,oder| 4. biß % Stunden fichen. ‚Es 
fallen; fie- gehen wie. cinfla-| geichiehet vor feften und weit 
- ches Dach allmählichnieder. | ins Feld getriebenen Dertern, 
-Donatip, fiehe Geſchencke,/ auch offtmahls um deſto cher 
Schenckung. = '] ins geld mit dergleichen Ders 
Don:Sady, fiche Tonnen; tern zu gelange.. 
Donzgolg iſt, fo indem Goͤpel Doppia di Venetia, gilt 3. thlr. 
von demolrm, das die quer uͤber 20. gl. 9. und zwey Fuͤnftel pf. 
gehet, und in einander. ge⸗Doppia di Genua, hat daſelbſt 
Donlatten, find in Schaͤchten) 29. Lire, oder 3.thlr. 7. gl. 
angeſchlagene Bretter, daß ſich Doppia di Spogna Francia, gel⸗ 
„bie Kübel daran ſchleppen, ten fo viel als die Venetiani⸗ 
koͤnngen. ſſſhen, an Reichs⸗Waͤhrung 4. 
Donlege, iſt das Flach-Fallen) Guͤlden, 45. Creutzer; die Spas 
— eines Ganges, wenn er nicht/ niſchen thun an innern Werth 
> gerade ſeyger faͤllet, ſondern 


3.thlr. 12.gl. andere rechnens 
ſich ins Hangende, oderLiegen⸗/ auf 3. thlr. 20. gl. und 9. Vier⸗ 
de ſtuͤrtzet, oder Flach⸗über⸗ltel pf. — 











Dorff Drath Druhen⸗ 


Dorff, ſiehe Torff. — 
Doublon , eine Frantzoͤſiſche 
9. Gold⸗ Muͤntze ſonſ auchl ouiĩs 
dor und Piſtolet genennet, ſo 
aminnern®erth3.thlr. 182gl. 
* — gelten, aber vorietzo 
„tie die Spauiſchen, 5. thlr. 
Drachen⸗Blut j, Sinnober. eyb 
 Drachma, iſt ein Dventlein,oder| gut als der Rürnbergijche ge⸗ 
das ge Theilxon einer Untze, machet wird, | 
und ein Birtel von einemkoth. Dreyen,fiche Denarius, 
Dram: Baum, wird cin ohn⸗ | Dreys Drittel, oder Dpittel, 
gefehr 8. Ellen Sanger, und heift, wenn Tag und Nacht ge⸗ 
drey viertel Ellen ins Gevierd⸗, arbeitet und die Abloͤſung der 
te ſtarcker Bamn, oder groſſes/ Mbeiter, in Tag und Racht 
Balcken⸗ Zunmer geneunet, Hrchmahl, iedesmahl in 8. 
welches beyde Dram⸗ Sau⸗Etunden gefchicher. , 
en zuſammen hält, guf der Drey⸗ Drittel Arbeiter heiſſen 
Brixen⸗Saͤule ruhet, und zu diejenigen Arbeiter, fo. des 
dem Poc) » und Schmiede: |. Morgens um 4. ühr des Nie⸗ 
Hammer gehoͤret. 


x tags um 12. Uhr, und des 
Drami, eine Tuͤrckiſche Muͤntze. Abends um 8. uͤhr einander 


2 


der goldne, filberne, Fupfe 
ferne, 27 lg ftühlerne, 
und eiſerne Drath, welder 
ſonderlich zu Rürnberg tabri« 
citet wird. Nunmehro wird 
er auch an andern Orten ges 
‚macht, wie deun der Läonijche 
allhier zu Freyberg faſt eben jo 













—* findetwanah| Tag und Nacht ablöfen. 


ablän 
lange und 1.Elle ing Gevierd⸗ 
te flarde Bäume, in deren 


glicher Bierung g. Ellen D 


tey Seller, oder halber 
Dreyer, Semi · Denarius, des 
ven thun 102. einen Thaler, 


obern gevierdten Löchern die Dreyling, iſt ein Kaſten zygwies 


Dram⸗Bäume, in den un: 

tern aber die. Mädel ruhen, 
Dieſer Dram:Säulenaber 
ſind zwey; die eine hinten mit 


tern, darinnen man auf drey— 
mahl, mit einem Pferd, fo viel 
führer, als. man mis der Tru⸗ 
hen auf zwey mahl mit · Wey 


zwey Löchern, die andere forne| .- Pferden forebringen kan. 
mit einem Loche; find ſo wohl Druckwerck iſt eine Ark yon 
auf Poch· und Hammer-Aer-| ‚einer Waſſer⸗Kunſt, da das 
den als Schmieden gobraͤuch · ¶ Waſer ausgedrudetund nicht 
J li DE 7 Be Fre 4 ansgehoben wird, , e re 
Drangfal,pflegen die Bergleute Druben,.if ein ablänglichter 
das Retardat zu neunen, weil] Kaften, von ſtarcken Brettern 
dadurch die Kure drangfälig 


guftn Exiten und..mit einem 
werden und verlohren gehen. 


‚Boden auf einem Wagen ⸗Ge⸗ 
Drath, iſt etwas bekannies, als fiel, Erg darauf zu fren, 





F 


—— 


gleich als wenn fie von Bienen 


& 
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DrüdelDumpe, [. Pumpe 
Drum, fiehe Trum. 


D 


“ii 


. 
E 


Geſchicken findet man in ſelbi⸗ 
1J le 

fo darinne lieget,gank ſchwartz 
und wie verbrannt.’ Daher 


antreffen, fprechen fie Der 
"Bang liege, in D 


. 


4 


* folge. 2.) find Dru⸗ 


[3 
5 
- 


’ 
. 


& 


DrücelPumpe Druſig Ducaton 


man: DerBang fey offen; 
wenn er aber zu ift, fo ift er 
gank dichte, entweder von 
Materien, oder Erk; bißwei⸗ 
len find auch Drujen zu, und 
mit Letten, oder andern Mas 
terien ausgefuͤllet, daß gleiche 
wohl der Gang, ob er-ichon 
Druſen hat, nichtoffen if. 
ja biß⸗ Druſige Bänge und Rlüffte 
haben offt viel Lufft oder Wet⸗ 
ter, und tragen auch wohl Waſ⸗ 
fer bey ſich. 
wenn die Bergleute Drufen | Dubhammer iſt auf einem 
Kupffer⸗Hammer ein langer 
fpigiger Hammer von ein und, 
einem halben Eentner, fo von 
Waſſer vegieret wird, welcher 
die Keſſel abteuft. J 
Dubhammer⸗Gabel, iſt ein 
Eiſen bey dem Amboß, mit ei⸗ 
nem Hacken, worauf die Keſ⸗ 
fel, wenn fie abgeteuffet wer⸗ 
den, an einer Seiten liegen, 
Ducaten ft eine befannte goldne 















ruſen, oder Drüfen, find 1.) 
durch die Witterung ; oder 
durch dag Erd-Feuer zermal⸗ 
miete und verbrannte Erke, 


ausgefogen wären; aufedlen 


en gemachfen Silber; ja 
eilen ift das Haar- Silber, 


n, 
hat fich verwittert. Sie hal⸗ 
ten auch dafür, daß nach Dru⸗ 
fen groffe Feſtigkeit des Ge— 


en auch ſchoͤne Berg » Arten 
von viel glängenden Farben, 
meiftencheilg aber weiß, und 
haben Köpffe, bie ſchoͤn und 
artig polirt und abgeecket find. 


Kenn man in den Gängen 


» ausgehölerte Löcher antrifft, 


+ 
“3 


% 


o durch die Witterung ge 
em wenn ſich das Ertz con- 
ſumiret hat, ſo ſagt der Berg⸗ 
mann: Er bar in Druſen 
erfäjlagen, Die Drufen 


find denen Bergleuten ein 


’ 
’ 
- 
[3 
4 


D 


techter Dorn in Augen, wenn 


fie felbige antreffen, weil ges 
meiniglich die Gänge fid) dar⸗ 
nach verringern und ſchlechter 
merben. 

rufig, wenn der Gang gank 
Draft ft, das iſt voll h es 
—R Erzes, ſo ſagt 





Muͤntze, vorietzo 2. Thlr. 18. 
gl. mit der Erhoͤhung. Sie 
ſind zuerſt von den Venetia⸗ 
nern, woſelbſt ſie Zeckino ge⸗ 
nennet werden, und Genue⸗ 
ſern, gepraͤget worden; denen 
die Teutſchen nachgefolget. 
Die Cremnitzer, welche vor die 
beſten gehalten werden,müflen 
66. Gran wiegen. 


Ducaton, eine Spaniſche und 


— Silber⸗Muͤntze, 
anderthalb Thaler werth. Ein 
Ducaton von Gold gilt 15. 
Hollaͤndiſche Gulden, fo ohne 


gefehr 6.thlr. beträgt. 
Dump: 


Dump Lupe Durcht adern 1 
Dump⸗ Cachter/ ifvein Maaf| 1 fiche Kupffer Beffer in die Ei, 
Tvon vier be L ge gebracht, durchgeſtochen 
Nund ſo hoch ſol ein Stoln von wird; da denn ſolcher Stei 
der Sohle an, biß auf die Fir⸗nicht mehrBley, ſondern du 
ſte ſeyn. In hundert Dump⸗frr genannt wird, 
Lachtern mag hie Sohle eines Durchlaß, iſt ein oblaͤnglichter 
—— und eine hal⸗RKaſten, entweder von einem 
be Praͤgeriſche Elle ſteigen gantzen Stuͤck Baum ausges 
DünnzsBifen iſt ein lauglich hauen, oder von Pfoſten zu⸗ 














vierecketes Blech, nicht gar 


einrs Bogen: une 


ftaͤrckeſte und dickeſte: 2) 5% 
der ſo eiwas duñer oder ſchwaͤ⸗ 
cher, und Dann. 3.) Seuckler, 
ſo dasdunnefte iſt; diefe Ble⸗ 
che werden verzeichnet und Äh 
Raͤßgen gefchlagen; gehen fie 


in das Reich, werden in ein; 





ſammen gemachet, welcher 
oben beym Haupt ein Gefälle 
und dünner: ale die ander |. 
Bleche und dreyerley Sor⸗ 
‚gen; als 1.) Creuige, ſo das 


hat, uff daſſelbe führer man 
das Era daß es über ſolch 
Befälle hinunter in den an— 
dern Theil des Durchlaſſe 
Mi 


„allen fans und ſolche | 
laſſe werden gebraucht bey 

denen treügen Pochwercken, 

‚and beym Sieb⸗ 


iſchen, dag 
Ertz vom Staub u. Schlamm 


abzuſaubern, ic, das grobe von 
kleinen zu ſcheiden. 
Durchlaß bey dem Müntz⸗ 
werde, iſt ein Gehaͤuß in 
welchem 2, Hählerne Balcken 
mit ſtarcken Schrauben zufam- 
men gefüget, u.nach Belieben 
geſtellet werden Fönnen, durch 


Faͤßgen 300. Blatt eingeſchla⸗ 
gen:ſo dieſe Bleche aber nach 
Holland verſendet werden ſol⸗ 
len , werden 450. Blatt, nather 
Italien auch wohl boo. Blatt 
erfordert. 
Durch die Lager» Wände 





kommen, dii; durchs feſte | 4" welches die Zähne: gemunden, 
Geſtein ducchbrechen. : und zugegleichet werden, 
Durch den Ofen ferzen, das Durhlaß-Braben; bey dem 


Naiſt ſo viel, als fchmelgen, Zwitterpochen, in welchem der 
Durchfahren heift von einer! Pochſchlag durchgelaſſẽ wird, 
Grube, Stolln oder Dit, zum Durchlaſſen, heift durch den 
andern fihbegeben. ; Dfen gehen laffen, 
Dur chgeſtochener Bleyſtein Durcchrädern, heißet etwas 
iſt derjenige, welcher nach dem zerkleinntes, vermittelſt des 
Roͤſten, damit ihm ein Theil| Raͤders, oder Siebes, alſo aus 
Des mo) bey fich habenden| einander ſcheiden, daß dag flei⸗ 
Silbers und Blehes benom⸗nere durch. den- Räder fället ; 
“men, und das darinne befinde] » Das grobe aber zurucke bleibet, 
AEGBergw. Lexicon) 2 Durch⸗ 





162 Durcht oſchen Durchſetzen Ebenum 


Durchroöſchen, d. i. ein —— auf den angelaſſenen, oder am 
ge mit Stoͤlln und Röfchen! dermDfen getragen, geichmols 
durchfahren. | Ken, und durchgelaflen wird, 

Durchſchlag iſt, weñ manzwey | 2) durchs Sieb feren, übers 
Derter gegen einander treibet, |: Sieb arbeiten, Y 
und diejelben zufammen kom⸗ | Durchfincken heift, tieff indie 

Id re 










men, dahero jagen die Berg: | Erde und durch fo 

leute: Mit offenen Durch⸗ niederarbeiten. 
Schlägen beweifen, weldes Durchtreiben if, wenn durch 
geihichet, menn zwey Ge⸗den alten Bann in der Grube 
werckſchafften auf einem Gang | mit Pfälen durchgeſetzet wird. 
figen, und der Aeltere auf den |Düsrre Gebürge if, wenn daß 
Jaͤngern mit Durchichlagung | . felbe nicht viel Metall Hält, 
in feine Gebäude beweifet,daß | oder edle Gänge durchlegen, 


es ſein Gang ſey. Duitgen, iſt eine Daͤnſche 
Durchſchlag heiſt auch ein In- e, 3. Luͤbiſche Schillin⸗ 
ſtrument, womit die Bergleu⸗ge, oder i. Gr. 3. Pf. werth, 


te bie Löcher in das Gezimmer 
machen. Durchſchlag bedeu⸗ 
tet auch den Durchlauff. 


| E 
RR foſũle, verfteinert 
Durchſchlag angeben, iſt, wie 


Holtz, man findet ſelbiges ſo⸗ 





auf Kluͤfften, Gaͤngen, oder 
Dver-Gefteine verfahren wer⸗ 
den joll. 

Durchſchlag machen das iſt, 
mit dem Ort einfommen, ober 
das auf eine andere Strede 
getriebene Ort durchbrechen. 


Durchſchneiden fagt man, 


wenn zweyGaͤnge gleich durch 
einander feßen, und heift als⸗ 
denn: Die Gänge ſchnei⸗ 
den einander Seiger: ge: 
rade, wagerecht durch, 

Durchwurff ift ein von Drat 
geflochten Gegitter, a 
das gepochte Ertz gerädert 
wird, 

Durchſetzen heiſſet ) wenn das 
geröftete Erg mit feinen ae 
rigen Zufchlägen und Geſtuͤbe 







wohl in Wafler, als in der Er» 
ben, weil es geſchickt ift, ſo⸗ 
wohl in Anjehung feiner tex- 
tur am allerbeften die mine- 
salischen Dampffe und Stein 
machenden Säffte anzunghs 
men, als auch in Betracht feis 
ner eigenen firengen Saͤffte 
am erſten darzı geneigt iſt; 
und ift faft Feine Art von Hol⸗ 
ge, das man nicht verſteinert 
finden folte, als; das Eichen» 
Buͤchen⸗Erlen⸗Tannen ⸗ Wey⸗ 
den⸗Linden⸗Aſpen und Birn⸗ 
Holtz, auch das auslaͤndiſche, 
als das Quajakum, wie nicht 
weniger die Holtz⸗-Rinden, 
und Aeſte. Es wird nicht 
nur in ſchlechte Steinart ver⸗ 
wandelt, ſondern auch in Edel⸗ 
| feine 





DU u EEE 


— 


Ebraͤiſche ¶ Ebur 


Beagle rd ie era 
ergleichen. e denn 
ie 


Eckigte Steine 163 


dium iſt das meiß-und ſchwartz 
gebrannte Helffenbein. 


allhier Eentnerweiſe |Ebur foflile, gegraben oder ges 


) 
Ä Fe und in der Nachbar⸗ 
Schaft gefunden worden, Ein 


mehrers ift davon zu leſen in | 


LeffersLichorheologia,".619. 


Ebraiſche Müntzen, unter) 


dieſen werden alle diejenigen 
verſtanden, welche entweder 
sine. Ebraͤiſche, Puniſche, U- 
rabiſche, Perſianiſche; oder 
Armeniſche Aufſchrifft haben, 
denn diejenigen, welche mit 
des Salomonis und andern ih⸗ 
ven Bruf-Bildern vorgezeir 
get werden, find alle falſch, 
iudem denen Juden, ſich Fein. 
Bildniß zu machen, von GOtt 
expreſſe vorbothen war; viel⸗ 


mehr bedienten fie ſich auf ih⸗ 


ren Muͤntzen der Helme, 
Schilde, Blumen, Fruͤchte, 
Opffer⸗Gefaͤſſe, und anderer 
Figuren, wovon noch Schau- 
Stuͤcke des Herodis Agrippx 
hin und wieder gezeiget wer⸗ 
den, davon Zanthiet in 


feiner Einleitung zur Hift, p. 


65. ſeqq. handelt. Die Ar- 
ten der Ebräifchen Muͤntzen 
waren: Sedel, Gera, 
Schaaf⸗ Groſchen, Sta: 
ters, Talente, Darici, De- 
narii &c, Die vier erſten Stů⸗ 
den wareu eigentlich Ebräi- 
ſche; die übrigen aber theils 


Sriechiſche, theils Roͤmiſche. 


Ebur, Selffenbein, kommt von 
den Elephanten⸗Zaͤhnen, aus 
Africo and Oſt⸗Indien. Spo- 






funden Helſſenbein, fo auch 
unicornu foſſile, oder Ein⸗ 
horn genennet wird: Man 
findet ſolches beym Ausgraben 
groſſer Graͤber, und manch⸗ 
mahl gantz caleinirt, vid.D, 
Hofmann. Diſſert. de Ebore 
ſoſſiliſs uevio·Hallenſ. 


Bcceorricus iſt, mag aus feinem 


centro, vder Mittelpunct ift; 
Circulus eccentricus, ein 
Cireul, der nicht überall gleich 
weit von feinem centro.ift, 
Echinite, find-verfleinerte See 
gel, oder Seeäpffel- Stei- 
ne, und nichts auders als 
eine in der hohlen Schaale eis 
nes Sees geld verfteinerte 
Materie, welche die innerliche 
Geſtalt der Schaale vorſtel⸗ 
let; dergleichen find unters 
ſchiedene Sorten, davon in 
Leffers Lithotheol, gleich» 
falls Fan nachgelefen werden. 
Eckichte Steine, Lapides an- 
gulofi,als Dreyesfichte Steine, 
Lapides triangulares, Deis 
gleichen man in Erpftallene 
Muttern findet ; viereckichte 
Steine, Lapides quadrsti, 
dergleichen bey unterſchiede⸗ 
nen Marcafic und Drüfen zu 
finden ; fünff-fechs-achtedfichte 
and dergleichen, davon viele 
Autores, als Bruckmann und 
andere geſchrieben, wie fie ge- 
neriret werden, fihe Lefler 
9 hotheolp. 448, 


2 Xcus 
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Ecu, oder louis bione alſo wer-| : Onyr, Tuͤrckis, Chalccymier, 










den die Frantzoͤſiſchen Thaler ! in: Achat, F 
genennet. U apis 
Ecu, fol, o der Sonnen⸗ G 


Crone, thut in Franckreich jur Schreckſtein, Lapis ii 
60. Sols oder 1: Rthl. ohne ji: oder Lafur. - Stein Sp 
Agio. len 4 Hayden haben ſie weiſſel⸗ 
Ecu d’or, oder Gold⸗Crone, ‚non einem zarten Metallifchen 
‚its. Livre, 14. Sols, oder ein ſ „Schwefch nehmtfich der: Car: 
Thl. 21. Gr. 7. und einhalsf"bundel,Nabi ai 

ben Pfenn. „2.3 
" Kdelsiers, iſt ein reichhaltiges 
Ertz, welches viel Silber oder 
ander Metall haͤlt. | 
Edel-Bebürgeiftdnsjenige,fo] : ſchwefe 

reiche Metalle bey fich führer. 


⸗* 


Dinte, ſchoͤn gemachet wer⸗ 


durch Vermiſchung eines Ery⸗Nvier vder achteckigt/ Naitten 
ſtalliniſchen Saltzes, Schwe-] weiß, oval, oder rund, nach⸗ 
fels und: Mercurii nach’ und ' demesdie Beſchaffenheit des 


nad) erzeuget. Die Föftlich- )- Gteines leiden will. Die 
ſten fommen wohl ausOrient, |». Griechen u. Römergebraud; 
- "uud muͤſſen die in Europa ‚an | tenjelbige, als ſonderlich den 
. Härte, Schwere. und Glangl.; Catiiol,; Amethyſt, Jaſpis, 


| 


weichen. Es find aberfelbige ]-.Satber nd Onichftein, aller: 


aweyerley Arten: Durchſich⸗ hand Geſichter und Figuren 





tige; u. dicht Die Durch⸗daraufzu ſchneiden, um denen 

| ficptigen find der Diamant, | . Nachkommen die Antiquirer 
Carbundel, Saphir, Rubin,| zu hinterlaffen. « " 0 ©; 

Schmaragd, Hyacinth, Chry · Edel: Geſtein⸗ Gebürge, iſt 


ſolit, Amethyſt, Berill,.vder | eine Gegend, wo dergleichen 

der von ſeiner Meerwaͤſſerigen / Seltenheiten ind Koftbars 
Farbe alſo genannte Aquama- | Feiten gebrochen werden, da 
. rin. ‚Unter die dichten, oder | ı denn Böhmen, Schlefien und 
: halb »durhfihtigen werden| das Meißner-Land ap-folchen 

gezehlet der Dpal, Carniol, den. Orientaliſchen wen g 
wi nach⸗ 
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 *Livio,Plinio &c, und zugleich 
"feine Anmerckungen commu« 
de-| ’nieiret von den Nömifchen, 
kleinen, mittlern und groſſen 
ehernen Muͤntzen. cap. 16.17. 


18.19, * 
Eid War en, ſind kleine ſilber⸗ 






E 


ne Schaͤlgen, woriñen die Pro⸗ 
bierer auf der Korn⸗Waage 
die Silber-Körner aufziehen. 
igenläbner mird derjenige 
genennet, welcher eine Zeche 
alleine bauer ; iſt eg aber eine 
Kieß⸗Zeche, wird ein folcher 
der fie banet, ein Kieß⸗im⸗ 
mer genennet, ſiehe Ein⸗ 


> Atbeit, da durch offe wieder- | fpänniger; Wenn derfelbe 
Holtes waſchen/ aufund ab | " arm, und das Seinige treu⸗ 


gieſſen/die ſchaͤdliche und un- 
liebliche Saltze weggebracht, 
amd die Autzney lieblich und 
ſuͤſſe gemacht wird. u 
Effobo, ft eine Ausgieffung, 
wenn man das Waſſer per in- 
clinationem abgieſſet. 
Ehebrecher oder dergleichen 
anruͤchtige Perſon, ob auch 
gleich die Sache beygeleget, 
und vertragen, ſoll nicht in Ar⸗ 
beit gefoͤrdert, oder ſonſt in 
Dienſt behalten, ſondern vom 
Bergwerck gaͤntzlich abgemie- 


lich im Bergwerck verbauet, 
und nicht unnuͤtzlich und ver⸗ 
ſchwenderiſch durchgebracht, 
und dadurch in Schulden ge⸗ 


rathen, ſoll der Bergmeiſter 


ſehen, wie er durch guͤtliche 


Handlung der Schuldner bey 


® 


feiner Zeche und Theilen blei⸗ 
ben, und nicht gar verderbet 
und zu Boden getrieben, fons 
dern leidliche conditiones 
auf die Fünfftig gewinnende 
Ergegemachet werden mögen. 
tgenebum ,fiche Dominium. 


fen werden; zum wenigſten Einbringen die Maaſen it, 


wird ein ſolcher beyder Berg: 
Knappſchafft, wenn fie gehal- 

ten wird, nicht zugelaffen, fon- 
dern abgewieſen. 


wenn bey einer Fund-Grube 
auch die Maafen darzu kom— 
men, und verlichen werden 
Fönnen, wenn Feld da iſt. 


Ehehafft, ſ. Ungehorſam. Einbringende Silber find 


Eherne our Kupfferue Mün- 
tzen, hat Patin c 15. fehriviel 


zuſammen getragen, aus bem I henden geliefert werden. 


Diejenigen, welche aus denen 
Echmelg: Hütten in den Ze: 


£3 Kin 


166 Einbruch 


Einbruch, |. u. Neinbruch. 
Einebung oder Einebnen 





die Halden, welche zu guter 
Nachricht der Zuͤge und alten 
Gebäuden dienen, ſollen nicht 


eben und gleich gemachet wer: 


den; iedoch da Schächte und 
Pingen aus Roth vergiengen, 





A ara Oregon . 
über, mit Aufiegung Zinkes, 
Steuer, Folge und s 


hen, ohne Eintrag zu exerci- 
ren, freu ſtehet. 5 


» 
zurr 


die gehen über und unter den Einem ein Rünftellangen, 


Stolln gan ausgebaut, die 
fäntlichen Berg Gebaͤude in 


heift einem etwas zu thun ma ⸗ 


chen. 


ſelbiger und nechſt angelege ⸗ Einen auf die Zalde ſetzen, 


ner Refier gar aufgelaſſen und 


heiſt jo viel,als einen beꝛugen. 


keine Gewercken mit der Einen Schurff werffen, 


Hand⸗Arbeit allda befindlich, 


ift, aufgraben. ah 


die Halden allbereit durchſu⸗ Einer Zeche eine YIativiräe 


het, gefleinet und gewafchen, 
auch folhe denen Erb-und 
Grund» Herren, auf deren 
Güter fie liegen, fonderbar 
hinderlich und fchädlich; fo 
follen auf Anfuchen, Bergmei⸗ 


ftellen, das iſt eben foniel,als 
wenn man wiſſen will, was 
vor Eis, wie mächtig, und wie 
lange es in der Grube forfe: 
een werde, welches laͤcherlich 
| 


fier und Geſchworne diefelben Einfach⸗Donnen oder Ton⸗ 


mit Fleiß beſichtigen, und da 
fie uur angeführte Umſtaͤnde, 
auch fonft darbey nichts be⸗ 
dendliches und nachtheiliges 
veripühren, noch beforgen, 


nen neinfchlagen, heift in 
einem ausgezunerten Schacht 
im Liegenden Brefer von 6, 
Ellen anfchlagen, daß der. Kt: 
bel daran aufu. abgehen Fan, 


wegen derer Einebnung ge: Einfacher Zapffe,ift das Eifen 


buͤhrliche Verordnung thun ; 
folches alles. auch, wie, wenn, 
weme, wo und melchergeftalt, 
auch warum es gefchehen, ing 


auf der andern Geite der 
Welle, da auf einer Seite ber 
krumme Zapffen, fo das groffe 
krumme Eiſen ift, 


Bergbuch verſchreiben, wor: Einfach deld⸗Geſtange ſiehe 


auf denen Innhabern der Erb⸗ 


Geſchleppe. | 


und Lehn⸗Guͤter, die Halden: einfahren gefchiehet, mens 


Städte zu Ader, Gärten und 
dergl. zusurichten, Wohnhäus 
fer darauf zu bauen, ingleichen 
denen Erb» und Gerichts, 
Herten, als welchen die Lehne 


ein Bergmann ſich in die Em 
be an feine Arbeit begiebet ; es 
geſchehe nun durch Schächte, 
oder Stollen. Es ift eine 
folche Fahrt, darüber rn 

er 





Binfabren | 


Einguß 7 


dürfftiger Zimmerung und 


5 if gewohnt, zumahl| bauet, die Gruben mit noch⸗ 


auf tie 


niedrigen und engen Oertern, 
Öffters Arme und Beine, ja 


en Schächten und ver- 
brochenen Stöllen, oder fonft 





Berg Feften wohl verfehen, 


‚und wie gearbeitet werde, 


—* — — 
afall, ſiehe unten Waſſer⸗ 
Einfall fie 


Einfall-@eld, fiehe gleichfalls 


Und wird alſo ironice, oder Woapffer : Einfall-Beld. 


per Charientifmum, mit eis 
nem foldhen annehmlichen 
Worte benennet, als Fönte 
man mit Pferden Wagen und 
.. Schlitten in die Berg⸗ Gebaͤu⸗ 
de fahren. 


fahrer, ift derjenige Bergbe: 
amte, ber die auswärtigen 


Mefieren in feiner Auffichtund | 


Verſorgung hat, als darzube- 
ftellter Geſchworner, und da- 
Ibft mit Gedingen, Freyfah⸗ 


ten, Lochſtein fegen, und fonft | 
in-und auf der Gruben alle | 
benöthigte Anftalten machen | 
muß; die @inheimifchen |: 


Reſieren aber zum öfftern fos 
wohl frühe als Nachmittags, 
auch des Nachts, auffer und in 


Einfang⸗ oder Aufraums 
‚Schaufel; iſt bey den Zinn: 


werden in der Boch» Mühle 
eine von einer halben Ellen 
lange hölgerne Schaufel mit 


einem Hefft, oder Angriff, wo⸗ 
mit der rein gemachte Stein 
vom Herde in den Trog, der 


anf derStein-Schleife ſiehet, 
gethan wird, :-- | 


Einfeuchten, das ift bey dem 


Blau⸗Farbenwerck die trodes 
ne Sarbe ausdemSich in den 
Gemeng:Raften thun, und 
braͤuchliche Waſſer darunter, 


Einfüllen iſt, wenn man Ertz 


oder Berg mit einer Kratze in 
einen Trog ziehet, entweder 
zum Forttreiben, oder zum in⸗ 


ſchlagen, oder in Karn zu flüre 
Eingeſprengte wilde Ertze 


find, wenn bey den Ertzen viel 
Unart und Kneus iſt. 


der Schicht, wie auch, wo Einguß, oder Innguß, iſt ein 


Kuͤnſte find, über Feyertags 
befahren, denen Geſchwornen 
nachſtechen, was ſie vor An⸗ 


bi mit dem Verdingen, und | 


onſt in⸗ und auf der Gruben 
gemacht, auch ob allenthalben 
nuͤtzlich und Bergmaͤnniſch ge 


Eiſen mit einer Rinnen, mit 
welchem das Gilber in der 
Muͤntze aus dem Tiegel inZaͤi⸗ 
ne gegoſſen wird, dergl. befin⸗ 
det ich auch in der Schmeltz⸗ 
und Soyger⸗Huͤtten, worein 
das geſchmoltzene Metall zum 

£4 Zainen 
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Einhorn 


Zainen ge en vorhero aber]: 
; wieder heiß gemachet, und mit 
Fett befttichen wird, damit 
das Metall fich leicht, wenn es 
geliefert, ausjchütten laſſe. 

Einhorn, Unicornu, kommt 
von einem Fiſch, der in Grän | ; 


land gefangen, und Unicornü|] . 


Marinum, oder Narhyatrge> 


nennet wird. Die Fiſchhoͤr⸗ 


ner, die mir haben, werden ge⸗ 
. wunden, und. gang glaft, lang, 
dick, Flein und. dunne gefun⸗ 
dei... Unicornu foffile, ge: 


graben Einhorn, jo auch Uni- | 


„ cornu minerale, Ebur- foßli- | 
le, Lapides- Geratites genen: | 


net wird, findet. man bey Ans» | 
grabung grofler Gebäude und | 
. Stadt-Sräben,-auch in alten 


Hoͤlern und Felſen. Es iſt 


aber ſolches weyerley Art, | 


nehmlich das wahre und fal- 
ſche Einhorn; dieſes in nichts 
anders, als Beine von Thie⸗ 











WEEinnahine 





erbrechlich, hat koine Lufft⸗ 


Loͤchlein, klebt an der Zun⸗ 


Igen und riechet nicht un⸗ 
nangenehm: die Aufferfte Rin⸗ 
Ade iſt zuweilen gelb, Aſchfar⸗ 


— ‚und; runs wenn man es 
Waſſer wirfft, ſo giebt es 
8 von ſich, eben wie ein 


gebrannt Helffenbein/oder 
Hirſchhorn, es refohuiret. ſich 
aber nicht, wird. auch nicht 


weich, oder zergehet wie Tetra 
figillara, jedoch klebt es an den 
Zaͤhnen, wie Bolus, Mergel 
oder Hirſchhorn; ; dieſes Ein⸗ 
horn wird haͤuffig im: Schleſi⸗ 
en, Thüringen, Sachſen Meiſ⸗ 
fen, Heſſen sc. gegraben, ſiehe 
Herrmanns Maslogruphie, p. 
‚18%: Marperg, Lex; pi 92. 
inkommen iſt, wenn Liege 
gen: einander. getriebene O 


ter zuſammen kommen, ſo —* 


es: Die Oerter ſind — 
kommen. | 


„ren, bie nach der putrefaction Einlegen heift,. wenn man an⸗ 


in der Erde, durch die laulich⸗ 


faͤhet zu ſchuͤrffen und zu bauen. 


„gen und feuchten Dünfte cal- |Binlegen,dasift bey dem Blau⸗ 


einiret worden: jene aber find 
unter mancherley Geftalt; als 
. ber. Elephanten- Zähne, Run: 


do Subt. L.82. 


daß es kein Thier groͤſſer her: 


Farben⸗Werck das Gemenge 
- indie Haͤfen thun. 


Einleg⸗Regiſter, iſt dasjeni⸗ 
chen und de ‚gleichen, befiche | 
hiervon Kircherum in Mun« 
Man findet 
es zuweilen jo groß und dick,— 


ge, welches der. Schichtmeis 
ſter nach feinem Hand⸗Regi⸗ 
ſter verfertiget, und’ davon 
zwey ins Berg⸗Amt zum de- 
fectiren einlegen muß. 


por bringen fan: fein Weſen Binlieger, bedeutet den Hit 


ift alfezeit fteinigt, und entwer | 


ten Wächter. 


der hart, oder weich, Äufferlich Kinlöfung, fiehe Relvitio. 
iſt es meiſtens hart, innerlich KEinnabme madyen, wenn 


| der weich, weiß, glatt und 


viel Erg zur Hüften geliefert 
worden, 


SEinnahme Rinfehüren Einſtoſſen 
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worden, und davon das Geld 
aus dem Zehenden gehoben 
dwird, die: Arbeiter damit zu 
bezahlen. ©; | 
Einnahme aus dem 4alden 
machen, wenn die Halden 
“angegriffen 
und die Sänge'in Der Grube 


in Schmels-Dfen eihfehiren.. 


— wird daſelbſt von 


den Muſtern geſagt; auch von 
dem Proben in Schmeltz⸗ 
Dfen ;auch vonder Spuhr’in 
Bodenſtrin ſetzen. 


werden muſſen, Einſetz⸗Gewichte, ſiehe unten 


Probiẽt/. Gerichte; ‘ 


Aich abgefchnitten, daß Feine Kinfieden, das ift, wenn der 


Lieferung. von Ertzen kan ge⸗ 
nfchifet werden: > > 


Nohr⸗Fluß -dafelbft eingeſot⸗ 


ten wird. 


Einpfützen, fügt’ man, wenn Einſiedier⸗Kohl⸗ wird vo 


durch den Pfuͤtz⸗ Eymer 
“oder Pfuͤtz⸗ Se 
einſchoͤpffet 2 1:3 — 
—*2 fiehe: Rei 
nung. 
Einſchläge, werden diejenigen 
"Gruben genennet , darinnen 
"fich in denen Seiffen⸗Wercken 
der: Zinn⸗Stein unter der 
Damm: "Erde auf der Gan⸗ 
"ge geſammlet hat. 
æinſolag⸗⸗ heiſt / wenn man 
SGaͤnge, oder Ertz anfaͤnget 
ſuchen, welches mit Aufwekrf⸗ 
fen eines Schurffs geſchiehet; 
vvder wenn man anhebt vom 


— 


hu: Br nad). ‚Gängen 
seinfärläger ſfiehe hois · 


Einſchläger. 


Einſchlägeri ‚Aber eraman, Ä 
et und einfchläs 


welcher ſchuͤ 


dem Ort alſo genennet, weil es 
zu Boͤhmiſch⸗ und: Deutſch⸗ 
XEinſiedel gebrannt; und auf: 
groſſen Waͤgen nach denen 
Sdhmelg⸗ Hütten allhier ge 
führet wird. 
Einſpaänniger, ſiehe 44 
lohner, iſt derjenige, ſo eine 
eigne Zeche alleine bauet. Er 
muß, wie ein Schichtmeiſter, 
—— Anſchnitt machen, hal⸗ 
ten, die Büchfen-Pfennige abs: 
ſtatten, Schmiede: Zettel: zu 
"ihren Negiftern beylegen, und 
‚ feine Kieſe vhne Beſichtigung 
Tiefen. Er darff auch Feine 
* uſſe, ohne vorhergegange⸗ 
aſchlag, erheben, — 
— auf Zechen, wo Ettz 
bricht, gefördert werden ; ie⸗ 
doch iſt eran Feine Schmiede 
gebunden. 


get; hat er was ausgerichtet, keinftand-Rebtfi ehe Kauff. 
wird er der Fundgruͤbner ge⸗ Einſtechen, geſchiehet beym 


nennet, und hält die Fund- 
Grube in fehn. 


Waſchen und Einftoffen des 
Blau⸗Farben⸗Wercks. 


Einſchreiten, oder tämmen, Einſtoſſen das ift, wenn da⸗ 


bey dem Blau⸗Farben⸗Werck. 


Minſchurengleichfals daſelbſi 


2 


ſelbſt Die Farbe in Vaſſer ge⸗ 


m et wird. 
85 Ein⸗ 


70 Ainſtriche 


- Keinfteiche,. find Hölger, quer 
über den Schacht, daran bie 
‚Seiten » Tonnen geichlagen 
werben, oder jo denen Joͤchern 

‘entgegen gefeßet werden, Das 
her jagt man: Mit Kin: 
‚Reigen fangen. ins 
ſtriche haben ſich aus eins 
: ander —— das iſt, 

bie Hoͤlher aus ein⸗ 
* gegeben haben. 
Eintragen, das iſt, die Hafen 
Fr — Temper in Schmeltz⸗ 
æinirag ER öffel, ober Ein; 
„teagsßolben, ift etwan ı. 
"Ehen lange boblgefiche ges 


Binwäg -- 


Einweiſen iſt, wenn die Be⸗ 
amte die Schichtmeiſter und 
Steiger *5 weiſen, was 
ſie inn⸗ und auſſer der Grube 
ju obſerviten haben, damit 
fie durch! ſolche Wiſſenſchafft 
ihren Gruben ⸗ Bau recht an⸗ 
ſtellen, und nach Bezeichnung 
desLoch⸗Steins einander nichi 
zu nahe hauen —* 2 

Einwitterung auf Gruben 

und Berg-Gebä 


D. Hendel in feiner Kieß⸗Hi⸗ 
— p, 737. deutlich beſchtein 


fuͤhrte ia mit einem Winzängeln, beift auf dem: 


2. Ellen » langen. hölgernen| Haitermercken indenSchmels 
Stiel, mit der die sum. Glap- die Teule, Stuͤcke Schies 
machen gemengten materien lre. mit denen dazu gehoͤri⸗ 
uch * hi — getragen] gen Zangen faflen. 
Ber das ift in em ale 
| — heiſt fo viel, als Getriebe etwas ſiecken. 


einoder farm (ömelgen, Ein su Brüdye gegangenes 


wenn beym Schmelgen Bley 
zerſchmoltzen wird, und man 
derb Erk, als Glaß⸗Ertz, oder 
gewachſen Silber hat, und 


Werk wieder gewälktis 
gen, das iſt von neuen wieder 
vorrichten ; fiche zu Bruche 


gehen. 


man daſſelbige ins Bley ſetzet, Eiß⸗Bier, iſt Dasjenige, wel⸗ 


um ſelbiges mit zergehen zu 
laſſen, fo heißet man es ein⸗ 
traͤncken; iſt auch beym Pro⸗ 
biren gebraͤuchlich. 
Kinmwägen, bag iſt, die Droben 
von ben Metallen und Mine- 
zalien, was fie halten, einwaͤ⸗ 
gen, oder antwiegen. 
Kinwäg - oder Einwieg⸗ 
Waage ifi, womit das Ertz, 


ches vom Landes. Herrn denen 
Hütten-Arbeitern jährlich. ge» 
geben wird, weil fie im Win⸗ 
', wenn die Gräben zugefro⸗ 
ven, wieder aufeiffen, damit 
ſie nicht an der Arbeit im 
Schmeltzen verhindert wer⸗ 
den; fie genuͤſſen es meiſten⸗ 
cheiis um Pfingſten und hat 
den Nahmen von Aufeiſſen. 


fo probiret werden ſoll, einge⸗ Eiſen, iſt ein hartes, —5 


wogen und beſchicet wird. 


Siſen Kifen Baum ifens Blumen m 
| auf deren Mitte eine ſtarce 
eiſerne Schiene genageit, auf 


und ſchwaͤrtzliches Metall, das 
dem Roſt ſehr unterworffen, 
durch die Kunſt aber zu Stahl 
kan gemacht werden. 
entweder gediegen, oder roth; 
das gediegene findet man in 
Bergwercken, als Körner umd 
Stuͤckweiſe, doch etwas rar, 
rohe hingegen, fo aus 
‚Der Erden gebivchen wird, 
heiſet Eifen-Stein; fieheKis 
fensStein. 

Seifen, fiche Berg⸗Wiſen. 

Kijens Abgang ift, was in 
Schmieden dem Eiſen im 

euer abgehet, und darff der 

ergichmied nicht mehr als 
4. Pfund auf die Wage Eifen 
angeben. 

Eiſen anführen if, wenn man 
neue gemachte,oder gefchärfite 
Berg⸗Eiſen, hat, damit noch 

nicht ift gearbeitet worden, 
und wenn man fie nun zur Ar- 
beit brauchen will, fo heift fol» 
es die Eifen anführen. 

—— ſind abgeſchla⸗ 
gene Eifen, davon wieder alles 
zeit zwey zufammen geſchweiſt 
werden, um fie wieder zu ges 
brauchen. 

Eiſen an fi handeln, ift de; 
nen Berg. Hütten-Schmie: 
den ſcharff verboten, fo alt und 
mit dem HüttensZeichen be⸗ 
mercket if. 

Eiſen aufsßeftein anſetzen, 


welcher die Theule und Shi» 


Es iſt cke, nachdem fie eingesängelt, 


für den Hammer gehoben 
werben, 
Eiſen⸗Bergwerck ifi dasjeni⸗ 
ge, in welchem der Eiſen⸗ 
Stein gegraben wird, und iſt 
an manchem Orte ein Refer- 
vatum Principis,twelches den 
Landes » Herin alleine zu 
bauen zukoͤmmt. In der 
H. Schrift wird des Älteften 
Eifen- Bergwercks an beyden 
Geiten des Berges®ybani und 
mitten im gelobten Lande ges 
dacht. In unfermMeifnifchen 
Gebürge wird fehr viel 
Eifen-Stein gegraben. Bey 
Eifen- Stein⸗ Bergwercen 
werden theils Fundgruben 
und Maafen, theils Lehne, 
auch gevierdt Feld gemuthet ; 
ia Sriften erhalten und beftäti« 
get; fället ing Sreye, und muß 
auch frey gemacher werden, 
wo nicht an ein und den an⸗ 
dern Ort ein Wiedrincs einge» 
führet; giebt dag Neundte, 
Stolln⸗Hieb, vierdtenPfenig, 
wie es bey denenSilber, Kupf⸗ 
fer, Zinn und andern Metallen 
gehalten wird. 
Kilenbrand, wird der Magnet 
genennet, weil er das Eifen 
an fich ziehet. 


Das ift anfangen zu arbeiten, Eiſen bedecken, ift fo viel alg 


Eiſen⸗Baum, ift eine 3.Elten 
lange, und andie 4. biß 5.30 
dicke, runde Stange von Holtz, 


Helme oder Stile in die Eijen 
machen. 
fen: Blumen, ober — 


* 
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- ‚genennet; welche;twie in Wiß⸗ 
muth⸗Ertz, aber: duuckler und 
wölen auf Eiſenſtein, auch |: blaulicher ausſiehet. '.% 

vor ſich felbft indie: Hoͤhe Bifen gabe machen, nentiet 
ſchieſſet, und eutweder wie) man, wenn das rohe Gifen, 





iſt ein Schnee · weiſer minera- 
Ylicher Sinter- Stein, ‚fo. biß- || 






















Sorallen » Zinden, geftreifite | vermittelft:devBrech-Stanhe 
Corallen, oder-in andern Fir] auseinauder gebrochen zerklei⸗ 
guren anzuſehen iſt. nert, und durcheinander gear⸗ 

Eiſen⸗Erde, iſt die erſte Ge⸗beitet wird, daß alle Wildigkeit 


und Unart davon verbtannt 

md ſes zu guten zaͤhen Eiſen 

gemachet werdet. 1" 04 
Eiſen⸗Ganß pder Geithh 


ſtalt aller metalliihen Erden 
geweſen , davon Tubalcain jein 
«Meifter +» Stud gewmachet. 
Wenn die Bergleute eine: wo⸗ 





the Eiſen⸗Erde antreffen, fo | wird das in dem hoh 
‚chalten ſie es vor. —— —— in .eine;bX 
<a, pflegen. zu ſagen⸗ »Geftüber gemachte Form, ab⸗ 
Wenn —— ‚gefiöcheneiEifen genennet 
gut/Eiſen⸗Gieſſer, iſt derjenige, 
Bf er haben ei &ifern | fo auf den Eiſen⸗Haͤmmern 
Ind | ‚Refel Döfen,Zöpffe, Aufſaͤtze 
eiſe nern oder Biſen⸗Mi · sand bergleishen gieſſet und 
nera, iſt eine mit Dpregund | Werfentigetin: 5 


Sand; oder Kieß vermiſchte fen s@laß; ik ‚eine Eifel, 
braune, ſchwaͤrtzliche,¶ oder "Materie, ſon wie Glaß * 
rothgelbige/ Eiſen/ſchießigeſpringet. * 
Berg⸗Art, welche meiſten⸗ Eiſen ⸗ Glimmer- iſt 
‚theils. roſtig ausſiehet Mealsſchwaͤrtzliche / oder brau sie 
wenn ſie mit Koftwberzogen | "liche Berg-Art; welche aͤuſſer⸗ 
waͤre, dergleichen Eiſen⸗Stuf⸗lich wie Raten Silber * 
fen, oder Eiſenſteine in demn) ſiehet. 

Ertz⸗Gebuͤrge zur Guuige an⸗ Eiſen⸗ Sammer, . iſt eine 
getroffen werden, wie die vie-⸗Wercknadt, allwo das Eiſen 
len Eiſen⸗Haͤmer es bezeigen. geſ⸗ molnen. and. ubereitet 

Kifenfeil ift dasjenige, was/ wird. 
von Eifen abgehet; und wird Eifenzsammerfblag iſt das⸗ 
als ein Fluß beym Probieren jenige, was vom Eiſen abgrar⸗ 


den Gold⸗Kieſen und andern/ beitet wird. 2 

Metallen zugeſetzet Eiſen⸗ ammer⸗Schmied; 

Eiſenfreſſer wird in Ungarn ſiehe Hammer⸗Schmied. 

bey dem Eiſen⸗Werck eine dem Eiſenhardt nennet man in 

we ſchaͤdliche materie alſo Steuermarck den Gold⸗ Br 
wr 


LifeniZelm Wifen-Minersi@ifei-Schlidy yo; 


welcher aus. der Tran gewa⸗ Wiſen⸗raumigt ſiſt fo vieluls 
wird/ und eiſeuſchießig eiſenſchweiffig, welches nur 
er af, weil ihn der Magnet an)’ "einen Schein des Eiſens bey 
ſich zichet. mn ni. I fich hat / oder angeflogen iſt. 
Eiſen⸗DZJelm iſt ein Sriel, wor⸗ Eiſen Riem, wind Sledem. 
an das Eiſen befeſtiget wird ;|" Ne Band denennet, woran die 
Ifiche elm . Mbeiter, oder Haͤuer, die 
Se 





lm⸗Geld/ haben vor] "Berg Eiſen hängen und be⸗ 
deſem die Steiger von iedem wahren. rn 
aͤner Quartaliter à 2. Gr. Eiſen⸗Satz / dag iſt/ wo Eiſen 
Eefordert? weil aber die Ze⸗Aabgeleget uud verkauffet wird. 
Achen die Eiſen⸗Helmen ſelder "Wörkdiefem wurde das Eiſen 
us muͤſſen, ſo wird bey der Knappſchafft/ welche 
gleichen nicht mehr ſolches zu verhandeln berech⸗ 
Eiſen⸗KRaſten iſt ein hoͤl tiget War, abgeleget, und die 
ner Kaſten, ſo im Hut-Haufe) Schichtmeiſter wenn fie etwas 
‚sin. der Stube ſtehet, woreindabon bendthiget waren, mus 
die ein» und ausfahrende-Ar-|-"ften jelbigeg bey ihnen neh⸗ 
beiter die Eifen zu Arbeitneh-]| men, und bey der Amts Rech⸗ 
"men und legen. nung den Uberfchuß als einen 
Eiſen⸗Lachter erlegen, das| Gilden berechnen,davor ward 
if demjelben, wenn er abge⸗ Ei don jedem Guͤlden ein 
Brochen, die völlige Grſſe wie/Groſchen gegönnet. 
dergeben, nehmlich 3. und eine Eiſen⸗Saffran, wird der Roſt 
halbe Elen. geuennet, welcher das Eifen 
Eiſen⸗Mahl iſt eine dunckle,Nuͤberziehet, und von ben 
"braune, taube Berg-Art,d em] ſchwefſelichten Theilgen und 
Eifen-Stein gleich "inglei-| feurigen Saltze, welche das 
schen eine Unart bey den Zwit⸗Eiſen bey fich hret,entfteher. 
tern , vderzinn⸗Ertzen. WEiſen⸗Schlacken, find das Un- 
Eiſen⸗Malm/ wird in Schwe⸗reine, fo von dein gejchmelßten 
den der roh⸗gegrabene Eiſen⸗Eiſen abgehet. 
Fein genenner; fie wiſſen den⸗ Eiſen⸗ Schicht iſt, mas’ auf 
ſelben vorietzo ebenfogut,als| einmahl in den Eifen» Haͤm⸗ 
bey uns,zu gute zu machen, und! mern "durchgefeget und gm 
u fchmelgen, da fie vorhero| fehmolgen wird, * 
Bl Eifen- Klumpen, nach Eifen-Schlicy, iftdasjenige,io 
Lübeck zum Schmels- Hütten] in Sümpffen, oder Schroͤten. 
geliefert/biß fie ſelbſt die Lunſt aus dem gelieferten Waſſer 
zu fhmelgen erlernet haben. | entſtehet, aus welchen Stahl 
$£ifen-Minera, ſiehe oben Eis! und Eifen getrenneg wird. 
ſen⸗Ertz. ur Kir 





ı74 Eiſen Schneider ¶ Eiſen Stein Micfiee 


Eiſen⸗ Schnelder, wird derje⸗ 


nige in der Muͤntze genennet, 


das aheſte Eifen gefchmeltet 


der die Stempel zum Mängen |Eifens Sinter, fiche Eiſen⸗ 


verfertiget und fehneider. Blumen, oder Blüche, 
Eiſenſchußig, fo den Schein Eiſen⸗Stein, ift ein branch, 
eines Eijens hat umd iſt dem | ſchwartzer, auch roth⸗ gelbiger 
Eiſen⸗Mahl nicht ungleich. Stein, welcher bald viel, bald 
Eiſenſchweiffig, iftebenfo viel] wenig Eiſen bey ſich führet, 
als Eiſenraumigt. bricht theils auf Gaͤngen, bald 
Eiſen⸗Stahl, iſt dasjenige, fo | - Stod- und Sieg weiſe, auch 
- unterm Hämmern in Ham⸗ 1 unter. der 
mer- Werden abjpringet und] Wird in die Eiſen⸗Huͤtten ge⸗ 
die Schmiede zum ſtaͤhlen ger | liefert uud daſelbſt zubertitet, 
: brauchen. als gepocht und gerdftet, date 
Eiſen ftebt, das ift, wenn das| nach in Hohen Ofen Kung 
Geſiein nicht brüchig, fondern | gen, und in lange Stücke, ſo 
feſie ift, daß das Eifen das| man Gaͤnße nennet, gegoſſen. 


Geftein nicht gewinnen Ban, 
fondern ausplaßel, 
Fifen:Sümpffe, fisd in der 
Steuermard die in die aus⸗ 
gehauene Gebuͤrge geſchlagene 
Suͤmpffe, oder Schrote, dar⸗ 
ein ein eifenfchüfig Waller 
fiefert, welches in 3. oder ; 
Jaͤhren erfilih zu Schlich, 
darnach zu Eiſenſtein wird, 
daraus man den beſten Stahl 


Dieſe werden auf den Ham⸗ 
mers Hütten ferner gluͤend ges 
machet, und unter den grofien 
Hammer zu allerhand Stäben 
geſchmiedet, wodurch viele 
Unreinigkeit abgehet. Wenn 
Eifen und Kupffer unter ein» 
ander bricht, thut es im 
—— kein gut, ſondern 
muß von einander geſchieden 
werde 


erde 
und Eifen und allerley Wehr: |iLifen-Stein-Bänge find ges 


und Waffen mache, Wie 
denn der Tuͤrcke aus Steyeris 
fen Scheer « Meflern feine 
—— Schneiden ſoll machen 
aſſen. | 

Eiſen, fo gewafchen wird, 


wiße Striche, mo der Eijens 
Stein bricht,ingleichenStocs 
und Fletzweiſe. Mit diejem 
Gängen wird auf. Silber, 
—— keine Vierung er⸗ 

— Fe 


ngef. | 
oder Waſch⸗Eiſen, ift reis Eiſen⸗Stein⸗ Meſſer, iſt der⸗ 


ner und geſchmeidiger, denn 
das ſo von Gaͤngen gemachet 
wird; wie denn aus alten 
Schlacken und Suͤntern wenn 


man ſie pochet und waͤſchet, 


jenige, welcher Achtung geben 
muß, daß beym Eiſenſtein⸗ 
Meſſen die rechten eingeſetz⸗ 
ten Tonnen gebrauchet wer⸗ 
den. In te 
wi 
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—— dieſes Amt allemahl 


durch den. Geſchwornen, fo 
a 





muß 2. biß 3. mahl geroͤſtet, 
klein gerieben u. zum Schlich 


bſonderlich Hierzu verpflich⸗ gesogen werben. Der Glaß⸗ 


Pi einige Bilbe, if 

ge e, iſt eine 
58 Berg » Art, fo 
ganggilbig ift. 


Kopff hingegen muß wegen 

feines flußigen corporis mit 

hartfluͤßigen Eiſenſiein beſchi⸗ 
et werden. 


Eiſenſteins⸗ Anzelgung, ge: WEiſenſtens = Subereitun 


ſchiehe? nicht allein durch die 
—— ſondern auch durch 
falbigte Thon » Erde, und 
Schweifſe, denn wo fie. ihr 
Streichen haben, iſt ihr Aus⸗ 
gehen an der Erden gemeinigl. 
roth, oder gelb; das Sichern 
giebet davon eine gewiſſe An⸗ 
BUNG 5 5.7 wine 
Eiſenſteins⸗Gehalt mancher 
reich, mancher arm an Ei⸗ 
‚fen, führet auch wohl Gold, 
oder Silber bey fich. 
Kifenfteins-Lager,der Eifen- 
ein wird. am etlichen Orten 
als ein gefchüttetes Floͤtz⸗ 
Werd, braun und gelbe; an 
etlichen Drten aber ganghaff⸗ 
tig gefunden. Der Eifenftein 
ausm Floͤtz⸗Werck giebet viel 
-  Eifen- Schlafen, und wenig 
Eiſen; ber ganghaffte Eiſen⸗ 
ftein aber giebet reichlichet 


zumSiuß, etlicher —** 


wird gepocht, etlicher gewa⸗ 


ſchen, und wenn man ihn zu ei⸗ 
nen guten Fluß haben will, fo 
ſetzet man ıhm alte Schladfen, 
oder geringe vifenfteinige Gil⸗ 
be,oder Kalck zu; etlichen muß 
man judern und mit leimich- 


‚ten Waſſern begieffen, darnach 


ſchmeltzt und rennet man dag 
Eifen auf den Renn · Herd; was 
fich hierauf zuſam̃en ſetzet / heißt 
Renntheil ⸗Eiſen, welches haus 
ter denn ander Eiſen, zumahl 


wenn er i. oder 3. mahl ins 


Feuer gehet: iſt etwa Spath, 
oder andere Wildigkeit darin⸗ 


‚nen, ſo ſcheint und ſchlaͤgt die 


maſſo ſchier, als wenn in der 


‚Hütten das Geſtuͤbe —* 
Häme 


was vom Eijen untern 


. mern abfpringet,das brauchen 


die Schmirde zum ſtaͤhlen. 


Eifen, doch iſt es zu Zeiten Riſenſtein⸗ Zecyen, find die 


fpröde, wegen Vermiſchung 
einer andern Urt Metallen. 


Berg-Gebäude, wo der Eiſen⸗ 


.. Stein gebrochen wird, und 


Kifenfteins =; 3ubereitung.: muſſen bauhafftig erhalten 
Weil dejlelben unterfchiedene! - werden. 
Sorten jeyn, fo mw ex quch Eiſenſtein⸗-Zehenden, befie» 


auf unterſchiedene Art zube⸗ 
reitet werden. Der derbe 


und reiche&ifenftein wird. ohn: | 


het in dem zehenden Fuderdeg 
gewonnenen und hingemeſſe⸗ 


‚nen Eifenfleines, 


geroͤſt geſchmeltzt; der magere Eiſens⸗Nutzbarkeit; in der 


Occe- 





.— w 


Eiſen · Verzeichniß Electrum 
N —e— iſt das ae 
2 — denn die inder 


Boͤhmiſchen Hiftorie befannte 


:Libaffa höher erfreuet. mor- 


den, wenn man Eijenfieine 
gefunden, als da man ihr klar 


⸗ 


menten, dahero die alten 
Moͤmer dem Eiſen und aller). 


— —— eindet⸗ 


angefhlagen. if, damit der]: 


seifenHilrfe 
bie bien; Bold aber| 


ne 


Geld gebracht, und gefagt: 
ernehren hal⸗ 


Uneinigkeit, Auf: 
— und Verrätherey. 


eben, auch 
noͤthig, als der vier Ele⸗ 


Kriegs⸗ Ruͤſtungen zu Ehren 


lange Zeit eiſerne Finger⸗ 
— Eiſern⸗ Knecht iſt ein fchmal 


Ringe getragen. 


darauf die numer der 
8 eine berzeichnet und 


Steiger wiſſe; was ieder Ar⸗ 
beitervor Eiſen habe. 












Krüde,mikeinem@tlen langen 
gehoͤhlten eiſern Stiel, folge. 
meiniglich zum Schutte zin- 
— — glei 
artigen Be be 

ten gebraͤuchlich. ** 1 
ferne Müntzen, haben die 
Grichen, Byzäneiner,;Briftäh 
und NordiſcheVolcker geſchla⸗ 
gen, wie Lipſius und andere 
deMonetis darthun. 


Des Eiſens re der Menſch Eiſern Lachter erlegen; ift 
* natuͤrliche 


demſelben, wenn es abgebro⸗ 
hen, die voͤllige Groͤſſe geben, 
als drey und eine- halbe Ele, 
— de y er 4. zufammen 

—* en, daß es ſeine vori e 
£ nge bekoͤm Mt; = % 


Eifen in dem Amboß⸗ Stod, 
aufn Kupffer⸗Ham̃er, worauf 
die eine Seite der Kupffet 
Scheibe, wenn es ausgebreitet 
* — geſchmiedet murd, 
ru e ® 


Kifen zuſchroten, — Eiſern Seil, iſt eine groffe 


Bewegung mit beweget wird. 
Eiſerne Krücke, iſt eine etwa 


Stangen ⸗ Eiſen zu Schlaͤgel 
— — — in Stůcken 


— 


ſchoben und bermi 


einer halben Ellen breite; tin] 
and ein: halbt Viertel Hohe] 






lange Kette, on Scher⸗Glie⸗ 


Glilber iſt, — Ale» 
'xandrii: Severö — ge⸗ 
woͤhnlich geweſen/ hatia In- 

tod, 6,7; hp.af. Dad Sueci · 


—X 
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——— — — — — — — — — — — 
aum, oder Agtſtein, wird auch wir iſt gleich einem weiſſen 
Electtum genennet. Marmor, aber von geringerer 

Blements:Bang,find diejeni-|. Härte, von welchem des Kü- 
gen Gänge, die Fein Metall,| nigs Darii Grabmahl erbanet 
oder Erg führen, doch auch| ſeyn ſoll; dergleichen finden } 
nicht gang taub find; als] wir hier auch im Gebürge, 
Feuerfteine, Flöße, durchſchei⸗ |Encardia,oder Cardifce,ielchen | 
sender Dvers, Spath, Horm-| Stein Plinius anführet, und 
fein, Blende, Steinmard,| aljo benemet wird, weil er ein 
Wolfrum und dergleichen. Herkprefentiret. Er giebt 

Elementarius, oder der Achat,] Davon dreyerley Arten an: j 
welcher mit vielerley couleu-| Auf der einen fol ſich die Bil | 








ren, Strichweiſe jonderlich be⸗/ dung eines ſchwartzen; auf der 
zeichnet; ſiehe Scheuchz. Le-| andern eines gruͤnen; auf der 
xic. Mineral. Ä dritt? wiederum eines ſchwar⸗ 


Element-Stein, ift ein weifer,] Ken Hertzens in weiſſen Steis 
durchfichtiger heller Stein,| negeigen : dergleichen Encar- 


welcher faftalle couleuren wie 
ein Negenbogen fpielet ; wird 
auch Weſel genannt : die Alten 
haben ihn vor den Carfunckel 
gehalten. 


dia findet man in der Kreide. 
Encrini, oder Lilien:Steine, 
find mweiß-granliche Steine, 
welche einen Stiel, ſo aus lau⸗ 
ter Räder-Steinen befichet, 


Klends:ThiersCörper, oder) haben, und die Geſtalt einer | 
Knochen welche zu Maſſel Lilie, fo noch nicht gang auf | 
in Schlefien gefunden wor⸗ geblühet, zeigen. Herr D. | 
den, fiehe Herrmanns Hiſto⸗ Brückmann ſtellet unterichies 
riſch. Bericht davon. dene derfelben vor in Thefaur. | 

Ellipfis, bedeutet inder Geomes|. Subt.p. 65. und. Lefler in ber | 
trie eine flache Oval-Figur,| Lichotheol,.p..695. handelt | 
die zwar aus einer vunden,|, mweitläufftigdavon, “1 
aber nicht gleich weit vomlen · Engelloth iſt eine Engl. guldne 
tro abſtehenden Linie beſtehet,, Muͤutze, mit einem drauf ſte⸗ 
und alſo gleichſam des Centri] henden Engel, gilt ohngefeht 
ermangelt. 3. Thl. 14. Gr. 8.Pfenn. am 

Emailliren, ift eine Art der| innern Werth 2. Thl. 2 Gr. 


Mahlerey, fo man ſonſt auch Engel⸗Thaler, ift eine, in der 
Schmeltzwerck u. amalirẽ nen⸗ 
net, wird auf Metall mit Gla⸗ 
ſur oder Schmeltzfarben ge⸗ 


machet. 
Emtio-Venditio, ſiche Kauff. 
.. (Bergw, Lexicon) 


leichten Muͤntze von 1618. biß | 
1623. von. Johann Geoigio, = 
Churfuͤrſten zu Sachfen, ges | 
prägte Silber-Münge, fo vor» 
jetzo 8. Gr. gilt 

M Eng» 
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Engliſch Braunroth, ifteine 
gewiſſe Art einer braunrothen 
arbe, dergleichen hier im 
Gebuͤrge auch gegraben wird, 
Enneanogonum, ein Neuned, 
oder Geometrifche Figur, jo 
neun gleicheSeitenund Win- 
ckel hat. 
Enorchis Lapis, der Soden: 
Stein. welcher denen tefti- 


eulis derer Thiere gleid) kom̃t. 


Enofteus Lapis, ein Rnodyen: 


Enne: Entblöfen  Entrochi. ” 


Fänntniß des Bergmeiſters 
und — ——— | 


Entbloſen des Banges bey 


Stolls Oertern u. Waß 


fersnöthigen Miaafen,. 


wenn der Bergmeifter ohne 
Entblöfung des Ganges be- 
ſtaͤtiget, ſo Fan dadurch Fein 
Alter erlanget werden, 


Entblöfer eines neuen 


Banges, ift der erfie Finder, 
welcher das Fund⸗Recht hat. 


Stein, davon Brückmann in Enterben gejchiehet, wenn ein 


Theſ. Subt. p. 102. handelt. 
Entali,YIFeer-Schneden, oder 
Meer-Schneden-Steine. 
Das Entalium. foflile be; 
fchreibet gleichfals Brück- 
mann in Thef. Subt, p.|so. 
daß es rund ſey, Tänglichter 
igur, grauer Farbe, habe 
owohl Linien in der Länge, 
als in der Runde, biß zur Delf- 
te ſey die cavirer derfelben 
hohl, die übrige Delffte aber 
halte eine harte, ſchwartze, ſtei · 
nichte Materie in ſich: die 
Groͤſſe deffelben weijet die Fi- 
gura IV, Tab, IV, In der 
Leipzigerkaim⸗Grube hatman 
fragmenta davon gefunden. 
Entbloſen ift, wenn mit einem 
er: oder 
Fall erlangef und gefunden 
Sentbiöfen der Gänge in 
der Grube, wenn derglei- 
chen mit Stöllen überfahren, 
auch gemuthet und befiätiger 
werden, fo ſoll das Entblöjer 
derſelben jedes Orts auf Erz 





tieffer Stofn feine Erbteuffe 
unter den Obern einbringet, 
nehmlich 7. Lachter in ftück- 
lichten, oder drey und’ einen 
halben Lachter im flachen Ge 
bürge; dadurch den den obern 


das neundte entfället, und 


wird den tieffern zuerkannt. 


Entrochi, Trochitæ, Spa 


oder Naidel-Steine, ingleis 
then Bonifacius- Pfennige. 
Lange in Hift. Lapid, Fig. 
Entroch. und andere mehr, 
fchreiben viel davon, wollen 
den Nahmen von dem hohen 
Spangenberge in Helfen ha⸗ 
ben, aufwelchen fie gi 
werden. Sie heiffen Raidel- 
fteine, weil fie wie ein Nädel 
aufiehen, und wie Pfennige, 
emige find von couleur 
ſchwaͤrtzlich, grau; etliche gelb» 
licht und dergleichen, fie wer⸗ 
den in Schlefien, in Thuͤrin⸗ 
gen, aufn Kniphäufer Berge 
zu Querfurth, um Ganders- 
heim, und andern Orlen mehr 
gefunden, 

XX ih Ent⸗ 


—— 





längen iſt/ wenn | 
ij "gegen einander 
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Eigenſchafft einer conſita. 
tion hat. 


-ge eben erden, damit dad fErbbereirungs e Yusthıf- 





Attel deſto cher durchbro: 
e werde, Heiſſet much 
Gegen⸗Serter treiben. 


Enthauenes ir welches 


ſeinem 

inen worden. 
Eniſclagen i.e. durch⸗ 
ſchlagen, iſt ſo viel / als wenn 
ein Stoͤllner oder —* uer in 
einen alten Schacht ſchlaͤget. 


weggenom⸗ 


Epiftides, oder. Epiftrides, cin Erbbereitungs⸗ Auswurff 


roͤthlich u. glängehder Stein, 
welcher um Cörinchus wach⸗ 
ſen ind gefunden meiden fol. 

Erbbau ft, wenn der Aufneh⸗ 

mer mit einem Stolln denſel⸗ 
"ben anfänger, ſo muß erfein 
Lehn⸗ und Fundgrube, von 


ano, diefes geſchiehet auf 


ſolche Art, da der Gerichts⸗ 
Frohn zu dreyen u der 
nen mahlen von 14. Tagen zu 


14. Tagen an einem Spina- 

bend das Erbbereiten anstuf- 

fet, Damit, wenn jemand- et⸗ 

was darwider einzuwenden 

bat, ſich ben Zeiten tielden 
ne. 


ift, wenn das Vermeſſen vor 
bey, und die Gebühren dom 
Schichtmeifter ausgezahlet 


worden, ſo mirfft er einige 


Thaler Flein Geld unter die 
Bergleute und Sammlung 


des Volckes aus. 


dein Mundloch des Stollens Erbbereitungs⸗Buch iſt ein 
und zwar dem Ort an/ wo man / Buch, darein die Erbberäiten 
querſt den Gang im Geſtein er⸗getragen und auf Dem Rath⸗ 
» Fennet; den Berg hinan ſtre-⸗/ hauſe verwahrlich aufbehal⸗ 
— und mit Hand⸗ Arbeit bes fen wird,denn weil E. E. Rath 
| zu Freyberg von vielen Jah⸗ 
‚bereiten iſt eine Verrich⸗ ren her mit dem Vermeſſen 

knng /welche auf folgende Wei⸗privilegiret iſt, fo wird auch 


ſe und Art geſchiehet: Wenn 
eineFund⸗Grube / oder Maaſe, 
Ausbeute giebet, und auf der 
ESohle und vor Ort noch Au⸗ 
bruͤche ſtehen bleiben, fo wird 


olche Zeche vor Erbwuͤrdig 


‚Behalten, und mit gewiſſe 
folennitzten vermeſſen und 
Lochſteine geſetzet, daß man 
wiſſen kan, wie weit ſich das 
Feld erſtrecket; welcher A- 
us, oder Verrtichtung, die 





bafelbf auf dem Rathhauſe 
daſſelbe verwwahret,in welches, 
wie ein jedes abgelauffen und 
was darbey zu notiren gewe⸗ 


ſen, umſtaͤndlich vom Stadt⸗ 


ſchreiber eingetragen worden. 
tbbereitungs⸗Ceremonien 
ſind folgende: Wenn mit Vor⸗ 
wiſſen des Ober⸗Berghaupt⸗ 
manns der Rath um Erbliche 
Vermeſſung einer oder mehr 
Gm: —— und Maaſen 

ſchrifft⸗ 


amtes die beichehene Anfus 


| 
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von demregierendeu Bürger: 
Na darauf geantwortet 


ſchrifftlich erſuchet worden; 
ſo laͤſſet er darauf einen gewiſ⸗ 
ſen Tag beſtimmen, und zur 
Nachricht drey Sonnabende 
von 14. Tagen zu 14. Tagen 
drenmahl nach einander aus⸗ 
ruffen. Wenn folches gejche- 
hen, fo begeben fir ſich auf das 
Geburge zu dem Ort des An- 
haltens, da denn in Gegen- 
wart der Dber-und Bergbe⸗ 
amten, auch Lehnträgers, Ge⸗ 
werden, Schichtmeifter und 
Steiger an Seiten Des Berg- 

































Kung mündlich wiederholet, 


der Grube genom̃enen Haupt: 
firiche. nach, abgeftecket und 
der Rehnträger,oder Schicht: 
meifter dem Kath das im Berg⸗ 
buch eingetragene Zehn, oder 
da ein Recefs, oder willige 
Marckſcheide verfchrieben,def- 
felben Vertrags: Abfchrifft in 
forma probante ausgeftellet, 
und durch den ee 
aufder Halde. öffentlich verle- 


fen, und daß niemand in die 


Schnure greifien folle, bey 
zwantzig Marc Silber ver 
bothen, und fo ferne feine er 
heblihe Verhinderung vor- 
fället : fo wird das Bermeffen, 
Innhalts der Belehnung, vor- 

enpmmen, vom regierenden 

ürgermeifter die Erbichnure | 


\ 


Prbbereitings-Ceremonvien, 


angehalten, und vom Stadt 
fchreiber, big zu Ende der 
Fundgrube, oder Maaſen ge⸗ 
firedfet, worauf die Geſchwor⸗ 
nen, nach des Lehnträgers, 
oder Schichtmeifters, ruͤck⸗ 
werts gethanen Sprung, dag 
Feld verlochfteinen, und der 
Bergſchreiber alles deutlich, 
mit allen Umſtaͤnden, wie ver⸗ 
meſſen werden, wer darbey 
geweſen, ob demFelde zu⸗ oder 
abgangen, und was für Loch⸗ 
feine gefeget, ins Bergbuch 
einträget, und vor der Ver⸗ 
meß-Mahlzeit ordentlich ver⸗ 
lieſet: nach dem Vermeſſen, 
wird das Vermeß⸗Geld(ſo von 
einer jeden Fundgrube 25. alte 
Schock , von einer Maaſe aber 
14. alte Schock iſt) an Reichs⸗ 
Thalern, auf einem neuen an 
der Erde liegenden Bergleder, 
von dem Schichtmeiſter aus⸗ 
gezahlet, davon nach Abzug 
eines Thalers vorden Stadt: 
fchreiber, der dritte Theil dem 
Bergmeiſter, und das * 
denen Nahe Den! nen im ſi⸗ 
tzenden Rathe zu koͤmmt. So 
ſich vor dem Vermeſſen Streit 
ereignet, der nicht in conti- 
nenti auszuführen, und etwa 
eine proteftation ‚übergeben 


‚wird, wird Diefelbe in quan· 


tum. de Jure, angenommen, 
in das Erbbereit-Buch_regi- 
ſtriret, und jedem zu feinem: 
Rechte beygeleget, auch wohl 
bißweilen uͤber vorfallenden 


Irrungen von Stund.an in 


frey⸗ 


Erbbereitungs⸗Feld 
Berg⸗Urthel 






X: ein 
| bon nhee procen,. 
* reitung —— die⸗ 
enge Gegend, welche ver- 
wird. 
—— — 
von einer ndgru ea, 
Schock, und von einer Maafe 
>14. alteSchock: ſolche 
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Vermeſſen denen bey ſolchem 
Adtu geweſenen Herren als ei⸗ 
ne —— vor ihre Be⸗ 
muͤhung von denen Gewercken 
gegeben wird. 


ng8: Bebühren Erbbereitungs⸗ Ort iſt der 


Platz, wo das Anhalten ge⸗ 
nommen wird. 


werden Erbbereitungs ⸗ 338 


von dem Schichtmeiſter auf| meiſter, oder Lehnträge 


das auf der Erden liegende 
Bergleder ausgezahlet, und 
vom Stadtſchreiber in Em⸗ 
pfang aufs behendeſte genom⸗ 


iſt derjenige, welcher im 

—— — 
niß de er⸗ 

vermeſſen laͤßͤht. 


men, weil die Bergleute her⸗ — 


nach alsbald nach dem Berg⸗ 
leder greiffenu. es wegreiſſen. 
SErbbereitungs» Bergleder, 
iſt ein neu * gewoͤhnliches 
und bergmaͤnniſches Arſchle⸗ 
der, ſo ſtatt eines Behalts auf 
die Erde gebreitet wird, um 
das Erbbereitungs · Geld dar⸗ 
auf auszuzahlen. 
Erbbeteitungs⸗Lochſtein, 
iſt ein “von 3. Ellen langer 
Sandſtein, ſo in die Erde zu 
Ende der Fundgrube und 
Maagſen geſetzet wird, welcher 
halb in der Erde und halb her⸗ 
vor radet;daranf die Nahmen 


des Dber- Berg» Hauptman: | 


nes und des Bergmeiſters 
ſamt dem Quartal und Jahr⸗ 
Zahl eingehauen werden; da⸗ 
mit man ſehen kan, wo ſich der 
Gang zuſtrecket, und wie weit 
daſſelbe Feld in der kaͤnge rei⸗ 


Erbbereitungs Mahlzeit 
nem Eſen, welches nach dem 







ein Sprung, mel 
Schichtmeifter, oder nd 
ger, wo die Fundgrube, oder 
Maaſen, ausgehen, zurüde 
thut , welher Raum — 
Sprunges noch zugegeben 
a daſelbſt der Lochſtein ger 
feßet wird, 


erben find fchuldig des Defun- 


&ifafta bergmännifc) zu ver> 
treten, und die Schulden zu 
bezahlen, woferne fie fich der 
Berg » Theile angenommen 
haben: die durch Erbichafft 
angefallene Theile dürfen, fo 
lange die Erben noch in Com- 
munione find, feiner neuen 


Gewehr. Nach der Theilung 


und im Fall, refpeftu derer 


Theile, die Communion nicht 
ausdruͤcklich vorbehalten, und 
um Nachricht willen ins Ge⸗ 
genbuch gebracht worden, ſoll 
binnen 3. Monaten jeder Er: 
be, will er ſich anders nicht da⸗ 


von verfchweigen, ihm feine 
M 53 Ratam 





32 Erbfluß Erb⸗Haͤuer Erb⸗Kux 


KRatam ſonderlich gufchreiben | keiner zu einem Gedinge gelaſ⸗ 
aſſen: durante communi-| fen, der nicht ein Erb⸗Haͤuer 
one: aber Fan fein Erbe ihm iſt; ſiehe Säuer. * 
etwas abgewehren laſſen. Erb⸗Kux, wird derjenige ge⸗ 
ut A welcher das Ge⸗nennet, welcher dem Grund⸗ 
brge scheidet, und.ein Gegen-| Heren,auf weſſen Boden das 
Trumm machet. I Dergwerd lieget, frey gebauet 
ErbflußeMittel, machet das) wird, and davon die Ausbeu- 


+ Ende einer Fundgrube, oder 
Maaſe, denn biß dahin kan der 
nn oder Muther, feine 

undgrube und Maaſen fire 


the geneuft: davor muß er lei⸗ 
den, daß Halde auf ſein Feld 
geſtuͤrtzet, auch Wege gema⸗ 
chet werden. * 


cken. Wenn aber derStrohm Erb⸗Kux anfagen, das iſt, 


einen andern Lauff nimmet, 
oder an einem Ufer etwas ab» 
‚und: dem andern anfeßet, auf 
dem Fall bleibet es bey vori- 
ger Streckung des Feldes, 
und kan dadurch der Zechen 
weder zu⸗noch abgehen. 
Erbgerechtigkeit des 


der Lehntraͤger muß nach der 
Beftaͤtigung eines aufgenom⸗ 
menen Lehns dem Grund—⸗ 
Herrn, auf deſſen Feld der 
Gang entbloͤſet, den zu Berg⸗ 
Recht gewöhnlichen Erb⸗Kur 
anſagen, und ihm im Gegen⸗ 
Buch zugewehren laſſen. 


Stollns, iſt eine Gerechtig / Erb⸗Kux auf Grund und 


keit, wenn er gebuhrender 
Maagaſen mit ſeiner Sohle, nach 
gewiſſen Lachter⸗Maaſen, 
mnehmlich 10. Lachter und eine 
Spanne unter dem Raſen in 
ein Gebäude einfommet; wel⸗ 
ches im vierdten Piennige, 
„neundten oder achtzehnden, 
und Stollnhiebe heſtehet. 
Erb⸗Gerichte zum Berg: 
werd undgüttenWefen, 
dieſe hat fich die Landes Herr; 
ſchafft vorbehalten. 
Erb⸗Hãaäuer, find diejenigen, 
die ihr Haͤuerwerck gelernet, 


und ausgelernet haben, ihnen | 
auch. ihr vollkommen Häuer-| 


Lohn von Geſchwornen zuge, 
ſprochen iſt. Es wird aber 


Boden, der Erb⸗Kux ver⸗ 
bleibet allezeit bey dem Gute, 
darauf die Fund» Grube: uud 
Maajen liegen; und fo ja das 
Gut verkauffet werden jolte, 
fo wird auch zugleich der Erb» 
Kur mit verkaufft, vom. Gute 
fan er nicht veralieniret wer⸗ 
ben: Wenn fiche aber erei⸗ 
gnet, daß auf einen Grund 
und Boden: eine volle. Maaſe 
‚nicht einzubringen; oder daß 
man * einem his ah 
andern ſtuͤrtzen muͤßte nſon 
der Bergmeiſter den Erb⸗Kur 
nach Gelegenheit des Scha⸗ 
dens theilen; ingleichen wenn 
auf Stoͤllen, und andern Ge⸗ 
baͤuden, Gaͤnge in der un 
Ys 





Erb⸗Kux 


überfahren würden, und man 


| darzu Schächte, oder Räume 


Krb:Schnure, iſt ein grün fo- 


bedürfie, jo follen ſich die Ge⸗ 
werden um den Raum, ‚nach 


- Erfänntniß des Berg- Amts, 


ein Gang Erg, oder Kluft 
angetroffen wird, das man 
zuvor noch nicht gehabt. 
rb⸗Schacht, iſt ſo viel als der 
tiefifte Schacht. | 


ret-, Seiden: Band, womit 


Stadtſchreiber ſtrecket. 
Erbͤſen⸗ Steine, Pifolichi, 


Steingen, welche ſo groß wie 


eine Erbfe, etwas gröffer und 


auch fleiner, welche in Carls⸗ 


bade vom Brudel alſo zuſam⸗ 


“men ſintern, und entſtehen; 
dergleichen findet man auch Erb⸗Stolln bekommt das 
an andern Orten; aber von 


anderer couleur, 


Erb : Stolln heifet derjenige, 


welcher feine Erb-Teuffe ents 


weder in ein Gebäude, oder 


unter einen andern&tolin ein- 
bringe, Die Erb⸗Stolln 
find das Herg und Schlüffel 
der Gebuͤrge, und geben dem 


Erb⸗Stolin 
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Bergwercke die meifte Fort 
ſetzung. 


tb » Stollns : Beredhtigs 


Feit; fiche eb: Beredy> 
tigfeit des Stollns. 

b>&tollus: Dierung, iſt 
ein Erb⸗ Stolln ſo feine gemwifle 
Vierung hat, als vierdthalb 
Lachter ins Hangende, und 
auch ſo viel ins Liegende, er 
werde auf einem Gange, oder 
Dver-Geftein getrieben, und 
mag der Stöllner die über 
fahrnen u. im freyen liegende 
Gänge in Hangendes und Lila 
gendes aufvierdthalbe Lachter 
abbauen ;’in anderer verliche- 
nen Felde: aber hat er nur den 
Stolln» Hieb, Wenn .der 
Stüllner gleich in einer Vie⸗ 
rung zwey Stoll-Derter treis 
bet, fan er doch nicht mehr 
als einen vierdten Pfennig 
fordern. Da aber ein Erb 


Stöllner in feiner Bierung 


einen Ort liegen laͤſſet, und 
ein anderer nimmt es auf, fo 
iſt der Aufnehmer, fo lange das 
Ort in des Stollns Vierung 
iſt, die Waſſer⸗Seige zu hal⸗ 
ten ſchuldig. 


Neundte zur Gelffte, nad) 
der Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Berge 
Ordnung Art. 77. ift folches 
deutlich zufinden; wenn ein 
Erb-Stolin der gangen Zeche 
Waſſer benimmt, und Wetter 
bringet,ob er gleich die Oerter, 
da Er ift, mit der Waflerfei- 
ge nicht erreichet, fo foll ihm 

Ma den⸗ 


ee + 


— en — — 


| 
\ 


| 
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-. dennoch das Neundte zur 
Helfite gegeben werden. | 
Krb: Scuffe, ift. ein gemiffes 
Zeichen, welches vom Berg- 
meiſter in Beyſeyn der Ge- 
ſchwornen und beyder mit ein- 
‚ander fchnürenden Zechen- 
Vorſteher, ins Geftein ge 
bauen, und vom Mardichei: 
der, wo fich eine dar. oder 
Maafe endet, in die Grube 
von dem über Tag ſtehenden 
— hinein gefaͤllet 
wird. 


Erb · Stuffe Erb⸗Teuffe Erde 


erkaunt werden. Daher ſpricht 
man: Der Stolln bringt 
feine Erb⸗Teuffe ein; ic. 
demStolln entgehet feine 
Erb : Teuffe, Soll aber 
ein Stoln feine Erb-Teuffe 
haben, fo muß ber ‚untere 
Stolln in ſtuͤcklichten Gebuͤr⸗ 
ge fieben: Lachter, im flache 

Felde aber vierdtehalb Lachter 
unter dem obern Stolln £iefer 
einfonmmen ; fonft kan er dem 
Dbern dasErbe nicht nehmen, 
oder entwenden, 


Erb⸗ Stuffe anfechten, wenn Erbihen if fo viel, als ein 


die Erbſtuffe von beyden mit 
einander Marckſcheidenden 


Erb⸗Kux von den 128. Theil⸗ 
gen einer Zeche, und gehoͤret 


echen einmahl angenom-| dem Grund» Herrn, auf deffen 


men, Fan fie weiter nicht ange» 
ochten werben. 
Krb ; Stuffe fortbringen, 


Grund und Boden Die Zeche 


lieget. rl 
Erb⸗Tiefſte ift fü viel als dab 


= ift, in mehrere Teuffe ver⸗ tieffte Geſencke in einem Ge⸗ 


ude, 


: en. ö — 1— 
Erb⸗Stuffen eintragen, or⸗· Erbwürdig, wird eine Zeche 


dentlicher Weiſe ſollen ſie in 
ein. ſonderlich Buch einge⸗ 
ſchrieben werden. 
Erb⸗Stuffen⸗-Gebühren, 
find noch eines ſo viel, als ſonſt 
von einem Lochfigine gegeben 
wird, und muͤſſen von beyden 
Theilen zugleich getragen 
werden. 
Erb⸗Teuffe, beſtehet darinne, 
daß ein Stolln zehen Lachter, 
eine Spanne vom Raſen, und 
nicht von der Henge-Banck, 
. Seiger » Teuffe, mit feiner 
Waſſer⸗Seige tief in cin Ge⸗ 
bäude einfommen muß, wenn 
er fol für einen Erb: Stoln 


genennet, wenn fie Yusbeuthe 
giebet, und über ſich, unter 
ſich und vorfih noch Anbruche 
ftehen bleiben, fo daß die Ge⸗ 
werden fehuldig, darauf ver⸗ 
meſſen zu laſſen, daher wird ge⸗ 
ſaget: Die Zeche, oder 
Maaſe ift erbwirdig. 
Erde ift vielerley; und hieher 
werden nur die metalliſch⸗ und 
mineraliſchen Erden gerech⸗ 
net; ingl. die auslaͤndiſchen 
Erden, als: —— Cimo- 
ifche, Eretiſche, Lemniſche, 
Meliſche, Samiſche, Selinu⸗ 
ſiſche u. d. gl. welche der Be⸗ 
- Khaffenheit nach koͤnnen < 





en. 


Krdboden, ift die fehmangere 
Mutter aller Metallen und) vielen Autoribus beichrieben 


haffung derſelben, in eine 


Erd⸗Brand ift, wenn man in 


\ 


verwitterte, oderausgebrann- 


te Drufen erichläget, darin» 
nen die Witterung, oder Erd» 
Brand das Erg confumiret, 


und nur einGemülbe wie Ruß, 
" zuräche gelaffen ift ; dieſes heif- 


fet man ein Ergeeſen, Erg: 
berühren, oder zu fpar 
Tommen. 


Srdfall ift, wenn die unterirr- 


diſchen Wafler das Erdreich 
nad und nach unterfpielen, 


* daß felbiges feine Schwehre 
wegen nachſincket; da denn 


bißtweilen dadurch Seen und 
Zeiche entftehen, wie man da⸗ 


von viele Erempel in der Na- 
'tural, Hiftor. nachleſen fan. 
Erd⸗HFeuer, daß ein folches in 


der Erden fen, beftätiget Hiob 


am 28. €. v. 5. da er vom 


Berg⸗Werck redet: Dan brin- 
get auch Feuer unten aus ber 
Erden; welches Witterung 


am Tage firbet, 
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muthet und verliehen wer⸗ Erd⸗Gewächſe, oder Rräu⸗ 


"ter, welche verſteinert wor⸗ 
den, Lithophyta, und von 


Mineralien, in dieſem Reiche. werden; man fan auch 
Ob aber dieſelbigen bey Er⸗Scheuchjern, Volckmann und 


andere dergl. nachleſen. 


ſolche kage und Ordnung, in⸗ Erdene Münzen, davon lie⸗ 
gleichen gu einer ſolchen Ver⸗ 
haͤrtung und Vollkommenheit 
alſobald dahin: geleget wor⸗ 
“den, fan man bey unterſchie⸗ 
"denen Autoribus nachlefen. 
Berg⸗R.Henckels Kieß⸗ 
Hiſtorie, p. 294. 


fet man folgende Fabel: He- 
lena, die Mutter des Kayſers 


Conftantini M. foll dergleie 


gemacht haben, weil fie 
im GelobtẽLande viel gebauet, 


und alfo vieler Ausgaben bes 


nöthiget geweſen, habe fie von 
GOtt die Gnade gehabt, daß 
ihre irrdene Müngen ſich in 
füpfferne, bald darauf in ſil⸗ 
berne, und-endlich gar in goͤl⸗ 
— * Mi el⸗ 

ige Muͤntzen ſollen auf einer 
Seiten des HErrn Chriſti 


Bildnuͤß, auf der andern aber 


ihr eigenes,und ihresSohnes, 
des Conftantini M. prefen« 
tiren. Man ſaget, dergleis 
chen Müngen folten als ein 
Heiligthum gezeiget, und als 


ein remedium wider hißige 


Fieber und andere Kranckhei⸗ 
ten gut ſeyn. In Italien, 
u. ſonderlich in Palæſtina, ſoll 
groß Werck davon gemachet 
werden. Vid,Olear. in feiner 
Münk-Wilfenfchafft p. 65.66. 
allwo mehrere Autores davon 
angeführet worden. 


ErdoPech eine jzaͤhe materie, 


welche ſich leicht anzuͤnden 
läßt,u. breũet; Vor Zeiten hat 


man vornehmlich Nachts, auch/ man mit Erd⸗Pech gemauert. 
M Erde 


5 
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186 Erd⸗Dafft Eretriſche Erde Erhebnůß 
Erd⸗Safft ifi eine Berg⸗Art, Erfinder iſt, welcher inerfkeie 


und in weisen Verſtande alle 
Coͤrper, fo aus jalgigen, oder 
oelichen Theilgen, mehr, oder 
Weniger vermiſcht und ar 
stiget, ausder Erden gegraben 
merden, 
ſftande werden Metalle, Er⸗ 
den und Steine darunter bes 
riffen. Sn einem engern 
erftande aber, nur die un- 
reiſſe, ſaltzige und andere 


Berg⸗Arten, ſo von den Me⸗ 


tallen⸗ Steinen unterſchieden, 
damit gemeynet. 
Erd⸗ Schnecken⸗Otein, 
von oben Cochlites; er be⸗ 
deutet nicht allein einen Stein, 
wæeil die materieentweder von 
Sand, oder Thon, von Krey⸗ 


r de,und dergleichen ift, darauf, ] 


und in welchen; viele, offt un. 
Aehlich groſſe und Fleine, gank 
„Silber + weiß ausſchende 
Schnecken und Mufcheln lies 
gen; fondern-auch felbfi ver: 
ſteinert werden... Siehe offt 
beruͤhrte Autores. * 
Krd:Stein; Geodes, Æͤtites, 
fiehe oben;⸗ welcher Erde, 
„Ocher;umd dergl. in fich hält, 
. und überall gefunden werden. 






















In folchem Ver⸗ 


8 


Ergorne Zwitter, iſt 
Zinn⸗Berg⸗Art, welche zwi⸗ 


nen Gang entbloͤſet, welchem 
auch die Fund⸗Grube bleidet 
obgleich eine ältere Muchung 
auf. dem zuvor noch unentblö- 
ften Gang; inne lieget, darum 
heift es; Der erſte Sinder, 
der erſte Muther. 


Er finder⸗Belohnung /in ber 


Berg⸗ Ordnung Art, 2. fol 
derjenige, welcher ‚einen un. 
erforſchten Gang: erfchürfft, 
und am Tage -ausrichtet, der 
‚ eine Marck Silber, oder mehr 
hält, 20. Gulden, wenn er 
eine halbe Marck Silber no.fl. 
und unter der halben Marc 
von jedem Loth Gilber Ein 

Guͤlden, vor. feine Mühe und 

‚Fleiß aus dem Zehenden iedes 

Drts bekommen, damit. dag 
liebe Bergwerck iemehr und 
mehr eroͤffnet und befoͤrdert 
Ergeeſen, ſiehe Erdbrand. 
eine 


ſchen zweyẽ parallel-ftreichen- 
den Zinn⸗Gaͤugen gefunden 
wird; iſt aber nicht: fo reich 
von Zinn, als die Zwitter, ſo 
auf den Gängen brechen. 


Eretriſche s£rde, ift eine weife Er hat mit eines verfeget, 


—2 er hat mich ſtattlich 


durch die kuͤpffernen Formen Erhebnuß, wird beym Zinit: 


Elbe. 





Schmelgen, zum Altenberge, 
genennet das, was vor lan⸗ 
ger Zeit von Schladen und 
Heerd⸗Fluthen aus den Wä- 
ſchen weggeftürget ie 
| un 


Erhoͤhen Erlaͤngungs⸗ Erlegen 187 


„and man gleichfam vor Ver: 
achtung an die Schuhe — 


ſung derſelben wenigſtens von 
Quartalen zu Dvartalen um 


treten, und mit Füffen drauf) fernere Erlängung Anfuchung 


rumgegangen; wenn nun Die: 
‚.fes- aufgehoben und zu gute 
gemacht wird, foheift es Er: 
„bebniß, weil es jo viel heilen 
ſoll als wieder erheben und 


thun; in Verbleibung deſſen 


aber die Muthung unfräfftig 


und das gemuthetete ins Freye 
gefallen ſeyn. Srey-Schurfien 
wird nicht erlänget. 


hochachten, weil cs noch etwas |rlängungs: Zeit, biejelbige 


‚ginn hält. 

Erhohen, ift in der Schmelßs | 
Kunft und Chymie die Ver- 
beflerung der Metallen oder 
Geiftes, wenn ſolche reiner, 
ſtaͤrcker, und Eräfftiger gema- 
chet werden koͤnnen. 

Erlängen if, wenn ein Mus 
ther aus gewiſſen Urſachen 

nicht zur Beftätigung kommen 
Fan, jo wird Die Muthung auf 

14. Tage beygeleget, und mit 
wenigen Worten darauf regi- 
ſtriret. Worauf denn folche 
Muthung bey ihrer Kraft 
bleibet, daß fie. nicht wieder 
ins Freye faͤllet. 

Erlängungs =; Bebübren, 
geichehen mit Erlegung eines 

Krlängungsssindeenüß ift, 
menn der Muther den Gang 
nicht augenſcheinlich gema- 

« het, oder wegen Waſſers⸗ und 
Wetters⸗Noth nicht beftäti- 
get werden kan. Erhaͤlt nun 


iſt4. Tage: Fan nun Die Bw 
ftätigung binnen der Zeit nicht 
‚geichehen, jo hat der Muther 
nochr4,.Tage,u.Ean es fo lange 
continuiren, als es der Berg⸗ 
meiſter will zulaſſen, und giebt 
davor allezeit ſeinen Groſchen; 
ſoll zwar nicht uͤber zweymahl 
geſchehen; wenn aber erheb⸗ 
liche Urſachen da ſeyn, ſo wird 
ihm wohl eine Zeit von einem 
Quartal gegeben. Im Hartz 
iſt der Gebrauch, wenn der 
Muther nach Verflieſſung vier 
Wochen die Grube nicht be- 
ſtaͤtigen, ſondern ſich noch beſ⸗ 
ſer umſehen will; ſo haͤlt er 
in. feinem Erlaͤng⸗Zettel an, 
daß man ıhm dag. fatale der 
Beftätigung erlängen möge. 
Krläng: Zettel, iſt derjenige, 
darinne um Erlängung der 
Muthung gebeten, und entwe⸗ 
der ing Berg⸗Buch bengeleget, 
ober an die Schnur gehangen 
wird. 


ein Muther,oder behn. Traͤger Erledigen vom Gebürge, 


‚auf ſeinen Muth⸗Zettel auf 
eine gewiſſe Zeit Erlaͤngung 


heiſt jo viel als waſchen, ab⸗ 
ſondern. 


und die Hinderniß iſt noch nicht Erlegen, heiſt Eiſen nnd Keil⸗ 


aus dem Wege zu raͤumen ge⸗ 
weſen, jo ſoll er nach Verflieſ⸗ 


hauen anſchweißen und ſchaͤrf⸗ 
fen. 
Error, 
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ru Ertz⸗ Arten 


Ertz ablauffen, iſt das 
von Ort, wo ee die Phi 
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Error, ſiehe Irrthum. 
Erſchlagen / iſt ſo viel als durch⸗ 


‘Error ° 





fchlägig werden, und in ein 
ander Gebäude kommen. 


wonnen, weg und unter den 
Foͤrder⸗Schacht bringen. - 


Erſchroten, erſchürffen heifl Ertz⸗ Aenglein, wenn ſowohl 


einen Gang, oder Klufft aus⸗ 
forſchen und erkunden. Es 
wird mehrentheils von Waſ⸗ 
ſern verſtanden; denn wenn 





in Stuff⸗Werck, als Geſteine 
das Ertz wie Puͤnetgen lieget, 
nennen es die Bergleute Ertz⸗ 


Aeugelgen. 


man einen Gang oder Klufft Ertz⸗ Anbrudy, ſiehe An⸗ 


erbricht, woraus ſtarcke Waſ⸗ 
fer Fommen; ſo wird gefagt: | 
Wait haben ſtarcke Waſſer 
erſchroten. —— 
Ertz, iſt allerley Berg-Art, die 
. Metall in ſich fuͤhret: als 






bruch; ehe dergleichen reich⸗ 
haltiger Anbruch kund gema⸗ 
chet werde / ſoll niemanden ver⸗ 
ſtattet werden, Kure um ein 


' geringes Geld an ſich zubrin- 


gen 


Gold⸗Ertz, Silber⸗Ertz, Kupf- Er anfieden . e be 
fer-und Bley⸗Ertz; Eiſen⸗ und —* — 


Zwitter⸗ oder Zinn⸗Ertz. Das 
Silber⸗Ertz iſt wieder unter⸗ 
ſchiedlich, als: Glaß⸗ Weiß⸗ 





Ettz an Tag bringen, iſt ſo 
viel, als wenn es aus der Gru⸗ 


be heraus und an Tag gefoͤr⸗ 


güldensund rothguͤlden Ertz. dert wird. 
( Herr. D. Hendel in ſeiner Ertz⸗ Antheil, iſt dasjenige, 


Kieß⸗Hiſtorie p. 720. beſchrei⸗ 
bet das Ertz in einem kurtzen 
Begriff alſo: Esiftein durch⸗ 
ſchweſſeltes/ oder ein durch⸗ 
arſenicittes Metall, z. E 
Kie Bley⸗ Glantz, Kupffer⸗ 
Ertz, Zinn⸗Graupen Rothguͤl⸗ 
ben, Glaß⸗ Ertz u. d. g.) Die 
Ertze ſind wiederum theils 
fluͤßig, theils ſtrenge, welches 
beym Schmeltzen bekannt; fie 
brechen auch nicht auf einerley 
Weiſe; denn etliches bricht 
derb / reich oder arms, fireichend 
oder fallend, etliches bricht 
Keil⸗ und Nieren⸗weiß, truͤm⸗ 
micht, wuͤrfflicht, koͤrnicht, 
fletzweiß, angeflogen, ange⸗ 
ſchlagen und jo fortan. 






Be 


welches wor dieſem ieden Ge⸗ 


wercken von denen genomme⸗ 


nen Ertzen zugetheilet worden, 
und er ſcloͤſt zu gute machen: 


.moͤgen ; dahero man allhier ſo 


viel Merckmahle an Schla⸗ 
cken gewahr wird, wo iede 
Gewerckſchafft geſchmeltzet. 
rtz⸗ Arten, deren find nun un⸗ 
sehlich viel, ein iedes Gebuͤr⸗ 
ge, ieder Ort, Hat feine beſon⸗ 
dere Erg und Gang · Art, dar 
hero einer eine gute Wiffen- 
Schafft davon Haben muß, wenn 
er alle Erg-Arten kennen will, 
Ben in hiefigen Ertz⸗Ge⸗ 
rge, dergleichen an Feinem 


Orte wohl ſo viel Arten —— 
en 
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ben gefunden werden; wie ſich Ertz⸗Ausſchläger, iſt derjeni⸗ 
t denn. — das Silber] ge, welcher das Er von Ber⸗ 
| muit vielen Erg Arten vermi- | gem abſondert. 

* die andern zugeſchwei⸗ Erz ausfähmelgen, das iſt, 


- zugute machen; was nicht Fan 
eyansn ift fo viel, - mit Nugen geichmelget wer⸗ 
allerley Er , iedes nach den, das ſoll auch nicht in Ar⸗ 
‚ ‚feiner Art’, zugute machen,) beit genommen werden. 
* quetſchen, pochen, æ oder Berg zu Seil ſchi⸗ 
. en, und von une * das iſt ſo * als raus 
foͤrdern. 


447. 8 berüren, das iſt, ans 


en. 
ferz beſchiden das iſt, zum 
Schmeltzen ni | 
beym Saaren Bei 











er wenn in Wafchen: ale | 
‚eu Gebürge abgejondert 
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Kipausjälasen if, mwenndag Ertʒ⸗ ar —* das Erg 
Ertz von dem Berg abgefon-| von andern Zechen nehmen, 
8, dert und ausgehalten. wird. und por das ihrige non: 


Tray 
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190 Ertz · Druhen Ertz⸗ Gebürge Erg · Haufen 


BE ein ſchwartz fpiegeliche ein ſehr edles, und ſehr rei⸗ 
chmeer⸗kluſſtig Geſteine, Kl: es, mit allen Metallen und 

oͤſſters die Anbrüche weg Mineralien, edlen und un⸗ 
nimm edlen Steinen von GOtt ge 
Ertz⸗Druhen, fiche Drußen. feegnetes Stuͤcke Land ;'von 
Ertz⸗ Druſen werden genennet, welchem Georgius Agrieoia 


wenn in den ordinaiten Dru⸗ju ſeiner Zeit an ee 
zu Sachſen geſchrieben; 


Ps Erg ande a | Sheit Keen 
en durchſincken, das ifl, ei ne des 
- wenn e8-fich verdruͤcket, ver⸗Ertz⸗Gebuͤrges) uuter der Er⸗ 
ſchoben, demſelben wieder den ſey werth, weder 
alles, fo fie über der Erden be⸗ 


nachbrechen. 
ern erbrechen, oder etbas fälen. So au auch —— alt 















ſchen, iſt fo viel als Ertz ſu. Spruͤch⸗ Wort 
den oder antreffen; * m‘ "gefchäger wer 
brechung reichhaltiges Eiges| den wegen‘ der Berg: 
foll der Steiger es unnd@ig-| wercke. 
lich und ohne weiteres s Ertz⸗ Geſchrey heiſ, wenn im⸗ 
ſchlagen denen Berg⸗Beam⸗mier ein Anbruch nach den äh» 
ten anmelden, damit fie‘ es bes |" dern rege, und eine Zeche nach 
ſichtigen, und gleich —— en findig wird, fofagt 
vet werde. Es folge immer ein 


grs enthauien, das if, wenn — Gef dem ans 
"eine Zeche der andern dag] dern. | 
Ertz mit Unrecht, ſo nicht in | Ertz gewinnen das iſt, loß⸗ 
ſeinem Felde, oder auf feinem| hauen, oder brechen, ſchieſſen 
Gange, wegnimmt und bringt/ und dergleichen. 
es über die Haͤngebanck. — werden — 

Ertz erſincken, das if, wenn/ 
de ie Ertz erbtochen | 


ern Gang entblöfen, fiehe 
— ige thun im Mittel 
ge, thun im Mitte 
der) Tenffe eines Gruben⸗Ge⸗ 
bäudes in hiefiger Gegend, wo 
reiche Geſchicke brechen, biß- Ertz⸗ Saufen, ift von 2* 
weilen am beſten; hingegen sie von etlichen Höfen 'von 
” grobe Geſchicke, in der! den Zechen in die 
Teuffe. kommenes, geliefertes/ And 
Ks Sebürgein Meiſen, aufgeſchuͤttetes Ertz/ fo iedes 
a parte 


— 4 al if wo 
viel Ertz auf einen Hauffen ge⸗ 
ſtuͤrtzet, oder geſchuͤttet wird. 
Ertz hauen das iſt, gewinnen, 
und loßbrechen. 


vi 


F "an: B 
Ertz Wauß 


A parte aufgehaͤuffet/ und mit 
Heinem Span bedecket wird,/da- 
* — koͤnne, von wel⸗ 
20 chhesin 
Er Sauß, ift ein groß Ge⸗ 
Sbaͤude bep denen Schmelß- 
Hütten, darein die Erke von 
* denen Zechen geliefert und ge- 


ſtuͤrtzet werden, umfelbige zum 


fchmeltzen im trocknen aufzu⸗ 
“behalten. 
—— oder Druhe, ſiehe 


uhe. 
Ertʒ⸗ ol⸗Führer iſt derjenige 
Fuhrmann, welcher das Ertz 
An die Schmeltz⸗Huͤtten brin- 
»ögetundführet, 2 
Ertz in Arbeit nehmen; das 
"ft, daffelbige ſchmeltzen. 
Ertz in die Fluth treiben, 
das iſt/ wen man ſtarcke Waſſer 
beym Auslaͤutern dem And 
Ertze giebet; ie: wenn jelbi 


in Wäfchen auf Fürgen Plan-| 


- Herden weggejaget, und nicht 
aufbehalten werden koͤnnen. 
Ertz ins Bley bringen, das 
4 if verbleyen. 


Ertz im Roſt wohl betten 


heiſt, den Roſt recht vorrich—⸗ 
en * 


Ertz⸗Kammetr, wird das Be⸗ 
haͤltniß, oder Verſchlag im 
Ertz⸗ Haufe beym Hütten ge: | 

nennet, worein das Poch⸗und 

Woaſch⸗Ertz geſtuͤrtzet und aufs] 


behalten wird. 
Ertz⸗ Rauff/ iſt ein Hauß ben 
den Schmelg- Hütten, darin⸗ 
nen vor dem die Ertze, welche 
"ihres geringen Gehalts wegen, 


—2 






Ertz ⸗Kauff/ ag 


| die Gewercken "nicht felbft 
ſchmeltzen wolten oder Funten, 
verfanfjet wurden. Nachdem 
aber. die General-Schmelße 
‘ Adminifträtion von Ihro 
Koͤnigl. Maj. Anno 1709. eine 
gefuͤhret wurden; fo werden 
alle Ertze aus dem gantzen Ertz⸗ 
Gebuͤrgiſchen Creyße na 
Freyberg in die hieſigen 
ESchmeltz⸗ Hütten geliefert, 
"md nach ber gefegten Ertz⸗ 
Taxe verfauffet und anges 
- nommen, Wie folder Erka 
Kauff angeordnet, nach und 
nach verbeſſert und zur Befoͤr⸗ 
derung und Erweiterung des 
Freybergiſchen Berg⸗Baues 
and Ertz ⸗Gebuͤrges eingefuͤh⸗ 
ret worden, Fan man die ne 
»terfehiedene Patenta, welche 
Deßwegen ergangen, und im 
Codice Augufteo zu finden, 
nachlefen; alsı) zu Ehurfürft 
Auguſti Zeiten: DieAlufrich 
tung eines freyen Ertz⸗Kauffes 
auf dem Freybergiſchen Berg⸗ 
werde betreffend. Den 12. 
Nov, Ao. 1582, ’ 2) Eben zu 
deſſen Zeiten, vie Aufrichtung 
eines: freyen Erg + -KRauffes 
in den Ober- Berg: Städten 
befreffend. Den 7.MayAnno 
158% 3) Das Patent Frie⸗ 
drich Wilhelms, Hertzogs zu 
Sachſen, den verordneten 
Ertz-⸗Kauff zu Freyberg be⸗ 
treffend. Den 2; Febr, Anno 
1597. 4) — 
des J. Churfuͤrſtens zuSachſen 
Patent, den Grpbesgiicen 
t&« 


192 BruBäfken ertz⸗Liefer. , Leu Pocher | 


Ertz Kauff betrefiend. Den| gekuecht, von jedem Centner 
25. Aug. Anno 1620. ingleis) ein halber Pfenn. inne gelaſ⸗ 
hen das Patent 5) den 4 fen, weldes zur Gencral- 
‚Detob. Anno 1628. dann 6)) Schmeltz » Adminiftrarions- 



















‚ bie revidirte und ernewrte) Einnahme gebracht wird. 
* Er wer Ehur- Ertze machen ein Andreass 
fürk Joh. Georgiidegsll. den| Treug, das iſt, ‚wenn die 
30, Nov. Anno 1668. Gänge gefhoben übereinan. 


der ſetzen, als wie ein X, 
Ertze machen ein Berüll 
heift, wenn viel Gänge zuſam⸗ 
men und unter einander kom⸗ 
men, daß man ihr Streichene 
und Saalbänder (die Scheis 
dung der Gänge und des Ges 
fteins) nicht erkennen Fan. 
Man fagt auch: Die Ertze 
Ä — ne 2 
Ertz⸗Mutter, ſiehe Spath. 
Etrtz mi icklicht, iſt eine Uns 
— ſiehet wie weiſſe Kieße 
aus. 
ee . rs nachſchlagen, das if, 
Ertz⸗Kübel find die hölgernen | dem&rg nachhrechen,ode: dem, 
Kübel, ſo mit eiſernen Neiffen | von einer vorfallenden Bergs 
befchlagen, worinnen dag Erg | Feſten verdruckt und verfchgs 
aus der Gruben zu Tage aus] benen Erg, nachgeminnen. 


Ertz⸗Käſten find von Bretern 
zuſammengeſchlagene Behält- 
niſſe, darinne das gepochte und 
gewaſchene Erg aufbehalten 
. wird. Te 
Er: Rneißig, ift eine ſchwar⸗ 
be fefte, bißweilen weile Unart 
. einer Berg⸗Art. - 
Kr: Rörbe find Fleine auf eis 
ne befondereArt gemachte hoͤl⸗ 
gerne Körbe, worinnen das 
- gute Erg, ingleichen die abge: 
fonderten Berge, wenn gefchie: 
! er wird, geworffen wer⸗ 


— rn a dr — iſt eben or 
liefern ift, wenn as treige Dochen, nur 
ar der Zeche in die Schmelg-| hier Waller darauf gelafen 


Hütte. auf Hölen geführet| wird, welchesdas Er mit in 


“wird, 21:08 Gefälle, und. die. Schlaͤm⸗ 
Erz: Lieferanten find die] me, oder das fubtilefte in die 
Scichtmeifter, welche ber Simpfie fuͤhret, und ſich allda 


Gewercken Ertz in die ſetzet. teen 
Schmelg- Hütten liefern, und Ertz ⸗ Parthierer, ſiehe Kurs 

wird zu Erhaltung der Ges Partbieren.  .  . 

wercken in probieren von jeder Ertz⸗ Pocher ijt-berjenige, we 
Ei GA. Pfennige, dem | cher Die geringen Ertze mi 
‚ Probenföfler 2. Pfenn. und | dem Karn vor dem Poch⸗Zug 
dem Waagemeiſter und Waa⸗l lauffet, und. Schauffel» meife 
J ms 


— ⸗ 


* 
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nuter die Poch · Eiſen in den | 


Poch⸗Kaſten ſchuͤttet, oder in 
den Roll⸗Kaſten wirfft, daß 
ſie unter das u 
rollen, wie in einer Mühle; 
und alſo entweder naf, oder 
treuge pochet. | 
Ertz poltzt, oder gudt Durchs 
Sefein, 


J 


— iſt nichts anders 
als die gemeine Probe, welche 
unter dem Wort Probe be⸗ 
sera sammelt id, iehe@erg 
sammelt ſich fiche 
— ein Gerüll 


Zeche mit der audern ſtreitig 
wird, wegen des Haupt-Bans 
ges, Darauf beyde figen wollen, 
und ein ieder das Alter pre» 
tendiret;folangenunder Be⸗ 
- weiß darüber geführet wird, fo 
lange wird ad interim das Ertz 
fequeftriret;oder wei es etwã 
möchteSchaden leiden fo wird 
es ;urSchmelg-Adminiftrati- 
on geliefert, und dag Geld da⸗ 
vor in Zehenden deponiret. 
Ertz fine in. den Saue, fagt 
man , wenn noch roh Ergin den 
Schlacken geſehen wird. 


Ertz roh gewinnen, wenn es Ertz fo aftig, dasift, foglän- 


‚nicht mit Pulver rein geſchoſ⸗ 
fen wird, 
ſcheiden heift, das gute 
Erg von den tauben Gängen 
und Gebürgen abfondern, 


iger, wißmuthiſcher, kobalti⸗ 
zo Fießiger, guargigen, 
fpäthiger, bornfteiniger, ſchie⸗ 
fergräniger, bleyſchweiffiger, 
lettenmäßiger, freidenfteiniger 


Ertz⸗Schicht ifi, wenn Häuer| und glocenjpeißiger Art ift; 
auſſer der ordentlichenSchicht Erz, fo-blendigt, dasift, wel- 


die verfchrämten Gänge nach⸗ 
hauen, und auf dem Erk.ar- 


ches nicht GSılber-oder Bley» 
reich ifi, ſondern taub und Fein 


beiten; heiftauchin Schmelg-| Metall bey fich führer; ſiehe 


Huͤtten, was ſonſt in 24. Stun⸗ 


Blende, 


» 


den weggeſetzet, vder gefchnel- —— —— 

get wird. Ertz / ſo gediegen, das ift, 

Ertz⸗Schlich iſt das klein ges] gank rein iſt, welches Feine 
pochte u. rein gewaſchene Ertz. Unart ben ſich fuͤhret, als ge⸗ 

Erz ſchneidet ſich ab, Oder) wachſen Suͤber gewachfen 
ſetzet ab, ſiehe Erg verlieh⸗Gold, Glaß⸗Ertz rothgülden 
ret fi) Im Bange, - > |. Ext, weißgůlden Ertz gewach⸗ 

Ertz fezt an, wenn es beftän-| fen Kupffer nnd dergleichen. 
dig vor DM bleibet. 


Ers ſetzt in der Sicherung 
einen ſchonen Barth; fie- 

be. Barth, ingl. Sichern. 
Ettz ſequeſtriren, das. iſt, fo 


viel als depaniren,;twenweine |: 


WerguyLexicon) 


Ertz ſo heißgrätig, das iſt, 


welche ſich nicht im Schmel⸗ 
tzen wohl tractiren und arbei⸗ 
ten laſſen, ſondern viel Ofen⸗ 
Bruͤche machen, und ſich in 
Schladen  gerchmieren, 
N dergl. 





194 Ertz · Staub Ertz · Stuffe Ertz⸗Tropffen 


dergl. find die Eiſenſchuͤßigen, 
Eiſen⸗raͤhmigen, Eiſenſchweif⸗ 
figen /Mißzuͤcklichten/ Blendig⸗ 
ten, und andere dergl. Ertze. 
rn, fo Eneifigt, ift eine weile, zu 
weilen auch ſchwartze Unart, 
welche zu nichts taugt. 
Ertz⸗Dtaub entſtehet jo wohl 
in der Scheide⸗Banck von den 
gepochten und zerſetzten Ertzen, 
und Geſteine; als auch in der 


fer Friedrich iſt zwar ge⸗ 
waltig und reich;ich weiß 
aber doch daß er ietzo kei⸗ 
nen ſolchen ſtattlichen 
Tiſch hat. Dieſe Ereodtr 
Silber⸗Stuffe iſt zwey Lachter 
hoch, und ein Lachter maͤchtig 
geweſen, davon 400. Centner 
Silber ſind gemachet worden. 
Albin. in der Meißu. Berg⸗ 
Chronica, p.34. 


Grube vor Ort, wo Feine Wet: rg ſtürtzen, das iſt auf einan⸗ 


ter find, welcher den Scheide: 
Jungen und Berg-Arbeitern 
in Athem⸗hohlen auf diefunge 
- fälle, dadurch das Heine Geaͤ⸗ 
der verftopffet, und ſie deswe⸗ 
gen bald Bergfertig werden. 
Ertz ſtehet in Anbruch, wenn 
es oͤffentlich zu ſehen iſ. 
Ertz ſireichet zu Bange, ten 
es beftänvig fort · und jo wohl 
ins Feld als in die Teufe ſetzet. 
fern: Stuffe, Oder Hand: 
Stufe, heifet eine Stufe, 
der Stüf Erg, von Anbruͤ⸗ 
chen und Gäugen ausgehal- 


der an einen Ort bringen, 

Ertz⸗Teuffe ift fo viel als das 

Tieffſte; denn eshat jedes Ge⸗ 
bürge feine Art; dag auf denen 
darinnenftreichenden Gängen 
ein Mittel der Teuffe ift, auf 
welchen fle das beſte und be> 
ſtaͤndigſte Erg führen, big da» 
hin daſſelbe von Tage wieder 
zunimmt, und fich:verbeflert, 
unterdiefem Mittel aber ſich 
wieder verringert u. abſchnei⸗ 
det, und alsdann ſagt man: 
Dierechte Ertz⸗Teuffe ift 
ſchon überfunden. 


- ten; find denen Gewercken auf Ertz⸗Theiler, vor Alters find 


ihr Begehren vorandern ums 
Geld zulaflen, iedoch, daß ſol⸗ 
he vorherg taxiret werben; 
die größte, edelſte, derbfte, 
und koſibarſte, iſt wohl die 
Stuſſe zu Schneeberg ge⸗ 
weſen, welche in der Grube 


gewiſſe Leute geſetzet worden, 
welche denen Gewercken das 
in natura gewonneneErtz aus⸗ 
theilen muͤſſen: iſt aber nach 
dem abgeſchaffet worden, weil 
es dem Bergbau mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nuͤtzlich geweſen. 


einendiſch vorgeftellet,an wel · Ertz· Trog wird in Pochwer⸗ 


chem der Hertzog Albrecht mit 
ſeinen Miniſtern geſeſſen, und 
ihre Mahlzeit darauf verrich⸗ 
tet, dahero er bewogen wor⸗ 
den zu ſagen: Unfer Käy⸗ 


cken der von kiefern Holtz aus⸗ 
gehauene Trog genennet, wel⸗ 
* allezeit vor zwey bloſſe 
rde — wel⸗ 

em der rohe Schlich, reine 
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Schlich oder zaͤhe Schl Fruͤh· Echicht and nicht bey | 
hen Feine bewegliche! naͤchtlicher Weiſ e nachge⸗ 
rinne hen wird. ſſchlagen werden. 
—— wird dasjeni⸗ Ertz verſchmieren oder ver⸗ 
ge Glap-oder rothgäldige Er] fratn; Bas ift, wenn böfe Ar⸗ 
genennet, welches mitten im | beiter aus befondern Urfachen 
:  Gefteintie Bley oder Bluts⸗  neben:dem Ertze tweggehen, 


verſchmieren oder verſetzen, 
daß es niemand gewahr wer⸗ 
den kan. — 
Ertz verwandelt ſich indie 
Teuffe, wenn das Erg im 
Mbfinden edler und reicher 
wird, als vom Tageniedrf. 
Er: Wand, fiche Wand, 
Era weifer auf Ertz, ſpre⸗ 
chewdie Bergleute. Es bricht, 
das Ertz ſelten alleine, es fals 
len Gaͤnge und Geſchicke zu, 
— feine Muͤhe und 
Arbeit ſpahren muß, deinſel⸗ 
ben weiter nachzugehen. 
| | | anne * nr 
faagt man: Die Ertze ver⸗ lauge, ſchwartze, ſpeiſige Un⸗ 
—* — art, "welche die Bergleute in 
Ertz verliehret ſich im Gan⸗ Sichern ſehr betruͤget, weil fie 
=" ge,dagift, wenn der Halt in mit bem Ziunſteine vorin Waſ⸗ 
—J — * —— guidene «el 
j iſt auch: Das ei⸗ oder ee sie 
5 — key wird das ——— 
rn verüehret feinen Salt, |; befindliche Gold» Bergwerk 
= "äftebendag geſagei/ als wenn - ben Reichfiein genennet, wel⸗ 
DaB Erkfichverrihgerts > ches vor Zeiten viel· Gold und 
—— — Eñber gegeben, und weil die 
guteusge⸗ ¶Schleſier dazumahl ein Geſe⸗ 
haltene Erg, To viel immer tze gemachet, daß kein Frem⸗ 
PR Al Schmelgen]| ° der ſolche Bergwercke mit bau- 
in wohl vermahrten und ver⸗ — en — 
| n Räften, an fichern |" fenaus Mißgunft den Spo 
| a Aalen Nahmen: sEfels= Sreffer. 
a der Eſſe * Geſſe⸗Baum — 
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16 . Waaren 


der lange, unten etwas runde, 
fiarde Baum oder Balden 

genennet, welcher auf den zwi⸗ 
ſchen der Brand⸗und Vor⸗ 
mauer · ber uͤtten 
aufgemauerten gevierdten 
Pfeilern m. auf dieſem das foͤr⸗ 


Expenſæ 


wenn man ein Metall zu Kalck 
mit Schwefel machen will, jo 
ealcinirt man mit ei rt, 
und läffet den Schnefelth 
rauchen: Aber das evapori- 


ven geichiehet, wenn man die 





- überflüßige Feuchtigkeit von 


der Theil der Feueroͤſſe ruhet. denen Salgen, oder auch von 

EB: Waaren, |. Vidtualien. denen durch viel auflöfen und 

Eſtrich, ift beym Salgwerd | fileriven gereinigtenExtra&ten 

e, welches unter die] vertreibet, um diefelbige in die 

rm-Röhren gegoffen wird, | nothwendigeGeſtalt und con- 
damit, wenn fich folcheentzän- | filtenz zubringen. | 


den, oder der Ruß glüet; wie |Eviltio, fiehe Guaranda, . 
öffters gefchiehet, die gluͤhen⸗ Wwige Teuffe bedeutet die 


den Funden, fo durch bie 
Stoͤſſe faller, nicht auf die 
blofeu Breter Fommen, und 
Feuer verurfachen koͤnnen. Es 
wird alſo gemacht: Auf denen 
Puchten, wo die liegen, 
werden an beyden Seiten Lat- 
ten auf die Breter gemacht, 
und genagelt, ſo, daß ſie ohn⸗ 
gefehr eine Elle von. einander, 
', amd gerade neben den Röhren 
find, dazwiſchen wird ein ge⸗ 
machter Leim mit, Spreu ges 
fchlagen, und fo dicke gemacht 
Evaporatio, Exhalatio, dieſe 
Aid darinne unterfchieben,daß 
maan die trockenen Eörper ex- 
-  baliren, die feuchtenaber eva» 


Teuffe in Bergwercken, fotief, 
als einer den Gang bringen 
fan; denn ſo lange ein Gang 
indie Teuffe niederfeget, mag 
ihm nachgefunden und nad)» 
gebrochen werden; und folte 
e8, j0 zu fagen, ewig währen. 


Exceptiones, ein jeder Beklag⸗ 
ter joll alsbald im erften cer- 


min alle feine Exceptiones 
dilatorias & declinatorias, 


bey Verlufiderjelben, auf eins 
mahl vorbringen. Was aber 


Sachen und den Pro- 
um executivum auch die 


—— peremptorias 
betri t, ſo wird ſich damit ver⸗ 


Iten, wie in Civilibus ge⸗ 
braͤuchli | 


. pariren laͤſſet, z. E. wenn |Exenhio,fiehe Cautio.; 
man ein metallic) Corpus e- |Execntio, ſiehe HSulffe. 


. malgamiren und zu Kalck ma- |Ex 


chen will, läffet man den Mer- 
curium-exhaliren, ſo findet 
ſich das Metall auf dem Bo» 
Den des Ziegeld: Wie auch, 


andern vergebliche. Unloſten 


2; meil es vieimahl ges 
chiehet, daß Klaͤger u. Beklag⸗ 


ter ſich in muthwilligen Pro⸗ 


ceß einlaſſen, und dadurch dem 


ver⸗ 


Fa&tor ober Derläger 
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werurfachen, fo ift nicht mehr| Schichtmeifter ben andern 
‚Als: billig, als daß das Uber] Bergwercken zu vertreten,und 


wundene und Unrecht befun- 


bewegen feiner 


Grwerden 
dene Theil auch dem andern | Pflichtauf fich hat, und Cau« 


er Unfoften wieder erfegen 


tiombeftellen 


; und ift das Obrigkeitli⸗ Factor bey einem Blau-Sars t 


che Amt Ichuldig, darzu be- 


huͤlfflich zu ſeyn. Es werden 


ben: Werde, ſiehe Blau⸗ 


Farben⸗Werck 


aber nur die, fo nicht ju der» |Faßtor bey den Foflilien, ſiehe 


meiden gemeien, zuerkannt 


Foſſilien⸗ Factor. 


und fuͤrnehmlich darunter ver · Factor bey der Saygerhüt⸗ 
ſtanden, was auf das Gericht, | ce, ſiehe Säygerhürte. 
die Advocaten, Citationes, Factor oder Verläger derer 


Urthel⸗Geld, Copiales, 
gen-Verhören, Bothen-Löh- 
— ne Zehrung 
derglei gegangen. 
Jedoch muͤſſen ſie auch or⸗ 
dentlich und aliqualiter be⸗ 
ſcheiniget werden, und hat das 
Richterliche Amt ſolche ſeinem 
arbitrio und dem Befinden 
nach, leidlich zu moderiren. 


Eyd, alle und iede Amtleute | 


undDiener find vor allen Din 
‚gen mit Eydes⸗Pflicht, nicht 
minder dem Landes s Herrn 
als denen Gemwerden, meil 
er interefle an einander 
haͤnget, treu und getoärtig zu 
ſeyn, zu belegen; ſonſt wird es 
damit, tie in Eivilibus gehal- 
ten. Wie es mit der Eydes- 
| Eh —— iirseet zu 
* en g⸗ ceſſen, 
kan der 6.8; in —— 
1713. — werden. 
actor aufn Zinn⸗Berg⸗ 
wercke, hat nichts anders zu 
verrichten, als was ein 


Gewercken, ein jeder Ge⸗ 


wercke hat dahin zu trachten, 
daß er uͤber ſeine Theile, da er 
anders / bey ermangelnder Ab⸗ 
richtung der Zubuſſe, derſel⸗ 
ben durch das Ketardat nicht 
verluſtig —* will, einen Fa- 
&or, Verläger oder Gevoll⸗ 
mächtigten in loco beftelle, 
und denfelben dem Bergamte 
und Shichtmeifter fund ma» 
de; welcher num deßwegen 


Vollmacht auf fih genom- 


men / ſoll, wie offt e8 vom Berg⸗ 


Amt begehret, und deren Ge⸗ 


wercken, erſcheinen, nicht an⸗ 
ders, als wenn er Gewercke; 
helffen berathſchlagen, darbey 
den Beamten mit gebuͤhren⸗ 
der Beſcheidenheit begegnen, 
die Zubuſſe zu rechter Zeit ent⸗ 
richten, die Ausbeuten aber 
(ſo er darauf deutlich bevoll⸗ 
maͤchtiget) abfordern und ein⸗ 
heben, die Gewercken durch 
feine Unvorſichtigẽeit, Nach⸗ 
läßigfeit oder Vorſetzlichkeit 
mit ihren Berg⸗ Theilen in kei⸗ 

N3 nen 





198: Fadores Fahren Fahr⸗Schacht 


nen Schaden bringen ; hinge- 
gen ſie ihm auch feines Ver⸗ 
. Tags halber, der mit Einwilli- 
gung und Vorwiſſen des Berg⸗ 
Amts geſchicht, richtige Ver⸗ 
gnuͤgung thun, biß dahin ihme 
die verlegten Theile unter⸗ 


und fahren, j. E. wir find von 

dem Feld» Ort nach dem Quer: 
ſchlag gefahren, oder, wenn 
der Steiger etmas haben will, 
fagt er zum, Arbeiter, ‘fahre 
dorthin, und hole mir diefes 
oder jenes, 


pfändlich hafften. Sollendan- Gabe: Bögen find nichts ans 


nenhero gnugfamen Vorſtand 
beſtellen, damit man ſich hin- 
wieder an ihnen erhohlen koͤñe. 

Fa&tores oder Derlegene, follen 
. Feine ®ortheilhafftigkeiten ge- 
brauchen, daß fie-ftatt baaren 


ders als der Geſchwornen Be: 
richte; wo fie die Woche uber 
gefahren, wie fiedie Gebäude 
befunden, auch, was fie vor 
Anftalt wieder bey felbigen 
etroffen. | 


Geldes, dem Bergbau zum Fahr⸗Buch, ift ein Buch, fo 
Schaden, mit Bier, Korn, aufieder Zeche gehalten wird, 
Tuch, und andern Waarenden| darein die Beamten und 
Schichtmeiſtern ımd Arbei⸗Schichtmeiſter ſchreiben, wel- 


tern, auſſer ihren freyen Wil⸗ 
Fahr-Geld, iſt ein gewiſſes 


len und Begehren bezahlen. 

Faden iſt ein Maaß, deſſen man 
ſich zu Waſſern bedienet, die 
Tieſſe der Fluͤſſe und bes Mee⸗ 
res damit ju meſſen, beylaͤuff⸗ 
tig eine Klaffter lang. 

Fahl⸗Ertz, iſt ein graues, als 
weißguͤlden, dunckelers, zu 1. 


biß 2. Marck Silberhaltiges hingegen full au 


Kupffer-Erß, fo insgemein in 
der Halßbruͤckner und Kröner- 
Refier bricht, nicht ohne gel- 
bes Kupffer⸗Ertz. 


Fabl⸗Kupffer⸗Ertz / iſt dunck· 


chen Tag fie gefahren ſeyn. 


Geld, welches dem Bergmei⸗ 
ſter und Geſchwornen quarta- 
liter, wegen Befahrung derer 


Gruben, als ein geordnetes 


Accidens gegeben wird. Die 
auſſerordentlichen Befahrnn⸗ 
‚gen werden äparte bezahlet; 
bag über- 
mäßige und unndthige Fahr: 
Geld, wenn abionderlich Die 
Befahrung nicht verlanget 
worden, gänklich abgeſchafſet 
und verbothen ſeyn. 


ler als Fahl⸗Ertz, und wird Fahr⸗Schacht, wird von dein 


darum ausdruͤckl. vom Kupf- 
fer benahmet, weil es deſſel⸗ 
ben mehr, an Silber aber we⸗ 
niger hat. 

Sabren, heiſt indie Grube auf 
den Fahrten fleigen, von eis 
nen. Ort zum andern gehen, 


u 4 


Runſt⸗Schacht und andern 

Schaͤchten unterſchieden, weil 
man in dieſem nur hinein und 

raus faͤhret; Kunſt⸗Schacht, 

ſiehe unten. Von dem Foͤr⸗ 

der⸗Schacht wird er unter⸗ 

ſchieden / wenn fie ae 

abges 


Sahrten 
abrten abwechfeln, oder, 


abgeſuncken werden mit Ein- 
ftrichen und mit Seiten⸗Ton⸗ 
nen verichlagen ; eines Theils, 
daß Kuͤbel und Tonnen daran 
richtig auf und nieder gehen: 
andern Theils, daß die Arbei⸗ 
ter, wenn etwa die Seile ſprin⸗ 
gen,ohne Gefahr aus⸗und ein⸗ 
fahren koͤnnen. In denen 
Feſten, und wo man die 
Schaͤchte mit Feuer nieder 
bringen muß, ſo gemeiniglich 
rund gerathen, kan man die 
Fahrung nicht allezeit da⸗ 
bey haben, ſondern muß ande⸗ 
re Befahrung hinein richten, 
ſo gemeiniglich aufn Knoͤbel 
geſchiehet, wie in Eißleben. 
Fahrten, ſind die Leitern, dar⸗ 
auf man in denen Gruben hin⸗ 
ab und heraus ſteiget: haben 
gemeiniglich, wo es ſeiger iſt, 
eine gewiſſe Laͤnge, und rech⸗ 
nen die Berglente in Freyberg 
nach ige Sahrten, anderg- 
wo aber nach den Rachtern, die 
Deuſſe ab. Sie wollen fie 
durchaus nicht Reitern genen: 
net wiſſen, ſprechende, fie hät: 
ten Fahrten; die Schinder 
aber Leitern. Diefe Fahrten 
werden aus geriffenen Stan⸗ 
gen , welches die Fahre-Schen- 
ckel hernach heiſſen, gemachet, 
und darzwiſchen die Sproſſen 
eingezapfft und befeſtiget: ſie 
werden in gantze und halbe 
eingetheilet, deren jene 12. und 
| Diet 
24. diefe Aber 12. Sproflen 
Baben. 22% 
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wie die Fahrten follen ange» 
hafpet ſeyn. In feigern 
Schächten fo Billig ben einer 
jeden Fahrt ein Abtrikt, und « 
die Abtwechfelung der Fahr⸗ 


‚ten, vom Liegenden ind Hate 


ende, eine um bie andere 
ia jedoch,daß fie nicht übers 
hangen dürfen: oder, fol 
bey einer jeden, wo fich es lei⸗ 
den will, einedube:- Bühne 
ſeyn. Wo ed etwas flach und 
enge, bleiben die Fahrten 
mohl in gerader Teuffe oder 
Länge nieder, wo es aber. ef> 
was geraum, Fan die Abwech⸗ 
felung der Fahrten eine um 
die anderr, gegen den Schacht 
und gegen den Stoß, mit U 
tritten feyn. In Zreibes 
Schaͤchten aber, die gemeini⸗ 
glich weit fenn, wird bey jeder 
Fahrt ein Abtritt gefertiget, 
und jede Fahrt oben gegen den 
Liegenden angehafpet, daß fie 
unten gegen den Hangenden . 
aufzuftehen koͤmmet, daß alfo 
in Seigern eben ſowohl flach 
zu fahren iſt. Diefes ſoll deß⸗ 
wegen geſchehen, damit es den 
alten und fertigen Bergleuten 
nicht ſo ſauer wird, auch nicht 
leicht Schaden nehmen koͤn⸗ 
nen. Wie denn auch Frem⸗ 
de, welche niemahls in eine 
Grube kommen, deſto ſicherer 
fahren koͤnnen. 


e6. Ellen lang find, jene Fahrten anhäſpen, wie ietzt 
—— 5 iſt eben das 
ahrtẽ einhängẽ, iſt eben das. 
—— — 
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lammern, werden in 
das Gevierdte uͤber einen 
Schacht eingeſchlagen / daß fich 
Die Bergleute in ein⸗ und aus; 
fahren daran erhalten koͤnnen. 
Fahrt⸗Schenckel, find an den 
Fahrten die Seiten-Hölger, 
barinnen die Sproffen befeſti⸗ 
. get werden, fihe Fahrten. 
Sahrt⸗Sproſſen ſind eine que» 
se Hand breit, da hingegen ber 
£eitern ihre rund ſeyn. 
Fallacia bedeutet inder Geome- 
trie einen Schl-Schluf. 
Halligen, heiffet im Gebärge 
auf Flügen dasjenige, was 
ſich zuſammen fcharrt, nnd eis 
— oder Kuͤbel Ertz 
machet. 
Fälle, ein Fall ift faſt einer Klu 
zu vergleichen; derer find offt⸗ 
mahls viel, und etliche uͤber 


dem Gang, zu dem Gang, 
durchfallen den Gang nach der 
Flaͤche und Seigere, kommen 
auch offt mit zu Tage aus. 


5 











5 


8 


8 


Faͤlle Fama 
älle verrücken mit ihren 
unartigen Gehülffen den 
Bang, heiſt, wenn unedele 
Kluͤffte den Gang zertrüm̃ern, 
oder aus ſeiner Stunde hrin⸗ 
gen; ſetzet aber der Gang auf 
die Falle zu, fo ſagt man; Der 
Bang wirfft fidy denen 
Sällen entgegen. 
allens und Steigens mird 
die Erhöh- und unter ſich Nei⸗ 
gung. der Gebürge, Stoͤllen 
-und Strecken genennet, Man 
fagt auch: Der Gang ftürge 
fi) ins Sangende oder 
Biegende, wenner Donnl 
ge niederfället. nf 
allen eines Banges erſtre⸗ 
cket fich in Die Teuffe,und wird 
nach bem grad des Cireul · Bo⸗ 
gens,oder nach der Donnlege 
obferviret. Dem Fallen nach 
werden die Gänge in Stehen, 
be, Donlegigte, Flache und 
Schwebende umterfchieden. 
Diefe alle ſtuͤrtzen fich offter⸗ 
mahls, das ift, fie fallen Wi⸗ 
derſinniſch; ſiehe unten Wis 
derſinniſche Gänge. 
alſch, fiehe unten Simulatio. 


Fama, ein gut und wahrhafftig 


Gerächte thut fehr viel zum 
Dergbau.und werden dadurch 
nicht nur imnsfondern auch 
ausländifche Getverefenanges 
locket, ein mehrers, als fonft, 
daranf zuwenden, und fleißig 
nach neuen Gängen zu jchürf- 
fen, und deren immer mehr 
und mehr rege su machen, alſo 
daß ſodann immer cin er 


Sang Sarbe 


Geſchrey dem andern folgen! 


kan⸗ 
‚oder Rauchfang, iſt an 
8 Calcinir-Dfen des Far- 
ben⸗Wercks, darinne derGifit, 
.»- welchen: der Kobald fahren 
käffet, gefangen wird. 
Sangen, heiſt ſo viel beym 
eos N gr * 
hemmen, halten, 
mit ſie ſich nicht weiter bewe⸗ 
gen könne: Singleichen einen 
ergreiffen, wenn ber Berg, 
oder das Gezimmer den Ber 
mann erreichet, oder uͤberfaͤl⸗ 
let. Die Wand, oder ein 


‚wird, und der worfährt, ihn 
fängt und aufhält, er nicht 
in Schacht hinein ftü 


Sarbe beym — 
darzu wird Rinder⸗Blut ges 
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wird in Ermanglung des er⸗ 
ſten genommen. Es ſind et⸗ 
liche Saltzwercke, da man gar 


keine Farbe gebraucht, als Luͤ⸗ 


neburg ꝛc. koͤnnte auch faft 
uͤberall angehen, wenn das 
ieden recht abgewartet 

ird; denn an etlichen Orten 
wird es von einigen Meiſtern 
gethan, von einigen unterlaſ⸗ 
ſen, und machen doch beyde 
ſchoͤn weiß Salk. 


Sarben bey Ertzen, Bang 


und Bergarten, find nur 


zufäliger Weife daran kom⸗ 


men, twelche von Äufferlicher 
Anwitterung unterirrbifcher 
Dämpffe, oder auch fharffer 
Mailer find, welche ſich auf 
die Klüffte und Drüfen anle 
gen, aber das Ertz nicht durch⸗ 
dri D.H.K. H. p. 127. 


ringen. 
Sarbenwerd, ſ. oben Blau: 


Sarbenwerd. 


nommen ; ander Blut dienet Faſenwerck iſt fo viel ald Mit⸗ 


nicht darzu: dieſes wird mit 
Sohle vermenget , damit es 
inne. Wenn nun ei⸗ 


tel⸗Schlamm, und bey Zwit⸗ 
fern die andere Sorte, in naͤch⸗ 
ſten Gefaͤlle. 


t gerin 
—— eingelaſſen, Faß⸗Groſchen, wird ſowohl 


ſchuͤtten die Meiſter ohngefehr 
ein klein Kaͤſe⸗Naͤppgen voll 
von dieſer Farbe darzu; wenn 
die Sohle allgemaͤhlig anfaͤn⸗ 
get zu ſieden, vermenget ſich 


das Blut mit dem in der Soh⸗ 


le beſindlichen Schlamm, und 
gehet durch den Scharten 
oben in die Hoͤhe, daß es kan 
mit den Schauffeln ausge⸗ 
than werden. Sonſt thut 
es auch das klahre vom Ey, und 


bier, als in allen Berg⸗Staͤd⸗ 


ten derjenige genennet, wel⸗ 


chen die hieſige Buͤrgerſchafft 
ı629. bey daſig gehaltener 
Commiſſion von jedem Faß 
Bier abzugeben, bemilliget, 
und Dem Kath bey dem Looß⸗ 
Schreiben mit gegeben und 
berechnet wird, um davon die 
Stoͤllen zu erhalten; denn da 
um ſelbige Zeit der Braͤnder⸗ 
oder ſo genannte Thalersber⸗ 

N5 ger 
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Fatalia 


ger Haupt-Stolm ziemlich 
‚zerbrochen, und eingegangen 
mar, und felbigen wieder in 
Stand zu ſetzen, und in bauli- 
chen Wefen zu erhalten viele 
+ Ankoften erforderte: So hat 

fich endlich. die Hürgerfchafft 
ins Mittek gefchlagen, und 
von jebem FaßBier einen Gr. 
genilliget; davon werden nun 


"Säule: 
Faule Throm erwiſchen, das 


Federn 


iſt, wenn die Berg⸗Arbeiter 
entweder alt/ oder Bergfertig 
werden, daß ſie nicht ing: fich- 
ſte mehr fahren Fönnen, und 
nur in dem Firften heram 
Flauben, das: Bret bohren, wo 
es am dünften ift, oder ihre bes 
hörigeSchicht nichtabfahren ; 
und verfaulengem, Ä 


dem Stolln 200. Guͤlden |Sauler vder verſchütteter 
jährlich gegeben, um die re-|; Bang ift:ein fchmierig and 
paratur zu erhalten; 100. fl.|  fchliepfrich Geftein: 

aber werden gleichfalls dem Fäuſtei iſt ein eiferner Hammer, 


. Bergwerk zum beften ange 
Fatalia find diejenigen Friften, 
melche ſowohl bey Entblöfung 
eines Ganges, nach beichehe: 


der aber mancherley Artift, 
3. E. Hand» Ort Keil- Kunft, 
Simmel» Pfahl» Seß » Bohr: 
Scheide⸗Faͤuſtel se.fiche iedes 
an feinem Drt. 


ner Muthung ;ingleichen bey Fäuſtel beſtecken, d. i. einen 


Deflätigen, dem Retardat, 


Stiel in felbigen machen. 


Ber:Receflirung, u. derglei»|Säuftel: Selm, ift der Stiel 


chen mehr, als auch in denen 


im Fäuftel. 


Proceffualibus, genau in Acht |Sayla, ifteine Fapanifche Müns 


genommen werden muͤſſen, 
Tooferne man nicht zu Scha- 
den fommen will. u 

Säule wird genennet, wenn ber 
Gang an ftatt feften Erges ein 


se, bey nahe eines Philipps⸗ 
oder Dick⸗ ——— 


die Hollaͤnder rechnen ſie zu 


57.Stüber, thut einen Thaler 
und 7.Stäber. 


faul und mürbe Gebürge fuͤh · Feder⸗Alaun, ſiehe oben As 
ref. Und weil dergleichen) beft. 1J 
mächtige Faͤule oder auch ſe⸗ Federn, find 7.) Seile, eines 


ftes Geftein und überfegende 
Gänge, im Gang alſo verdru- 
cket, verfeget, oder abgeſchnit⸗ 
ten werden Fan, daß kein Gang 
mehr zu erkennen; jo Fan ein 
dergleichen Gang feine Vie⸗ 
rung undAlter gar verliehren, 
“ wofern ernicht wieder gefun- 
den wird; fiche Bang. 


quer Fingers dick, 3.30ll breit, 
4. biß 5.301 lang, deren zwey 
neben einander geftecket, und 
zwiſchen welchen ein anderer 
ſtarcker Keil gefeget wird; da⸗ 
mit die verfahrnen Bände 
loßgewoñen und zerfeßet wers 
den; werben auch Feder⸗ 
Stücke, oder Boltzen ge⸗ 

nen⸗ 


_$edern Feder⸗Ertz 


nennet. 2.) ausgezimmerte 
Baͤume, die man in den Flu⸗ 
tern zwiſchen die Spund⸗Sluͤ⸗ 


* cke einleget, daß fie weit wer- 


den. 3.) das Eiſen, fo an 


Feige 


gerechnet, bricht auch bey ſel⸗ 
bigen meiſtentheils, und ge⸗ 
meiniglich in Braͤnder⸗Refier 
und und Palmbaumer Zuge 
allhier; ſiehe Zaar⸗Ertz. 
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Hund vor die Stoßſcheiben dege-Schober oder Schlam̃⸗ 
geſtecket wird, mie die Linße fännichen, find in Saltz⸗ 
vor die Wagen-Näder. othen Kleine Pfannen, ohn⸗ 
Sedern beym Schmelg-Wefen,| gefehr 10. Zell lang, und 8. 
» nennet man die Flammen, oder g. breit sderBart daran 
welche durch das Auge, oder | iſt 7. Zoll hoch, in der Mitten 
»Defnumg des Ofens, über den einen blechernen Heuckel, oder 
Heid fpielen. I auf den Boden einen eiſern 
SedernamTreibesgutinder| Stiel habend, daß fie fünnen 
Hütte, find zweyer Finger) eingeſetzet und ausgehoben 

- lange, inwendig des Treiber | merden: fo bald es Zeit ift, und 
Huts, etwas umgelrämmete| ehe das Salt koͤrnet, werden 


und zwiſchen die Rippen in Die | dieſeFege⸗Schoben eingefeget, 
Bleche des Treibe⸗Huts ein⸗ und fo lange darinne gelaflen, 
- genietete Haipen, oder Nagel, bit das Saltz anfünget zu 
den im Treibe⸗Hut angeſchla⸗ Förnen, und Feine Scheiben 

‚ genen Leim, (fo Häfpen, oder | zuſetzen, alsdenn nehmen fie 
edern-dick in Treib-Hut ge⸗ die Koth⸗Leuthe wieder ber 
schlagen wird) feftzu behalten, | aus; es ziehet fich alle derjeni⸗ 
daß er ſich nicht jo leicht bey | ae Schlamm noch hinein, wel⸗ 
der Hitze loß geben Fan. cher durh das Schäumen 


nicht fortgehet. Wenn die 
Soole ſehr fchäumig, und die 
Pfannen etwas groß, muͤſſen 
2. biß 3. Fege-Schober, nnd 
zwar unter mwährender gemel⸗ 
deten Zeit zweymahl eingeſetzet 
werden; bey ſtarcker und viel⸗ 
loͤthiger Soole brauchet man 
ſie nicht, ſondern nur bey 
ſchwacher, weil jene nicht ſo 
| ö jchAumig. 

Seder-Ertz, iſt ein Antimo |Geige heift, wenn ſich das Ge» 
nialifches, ſchwartzhaarichtes fiein ziehet und fich ablöfen 
Erg, wie ausgemittert, wird | will, jo jagt manı Das Bea 
‚water bie. weißgülden Ergel ftein wird feige, it. * 
> a 





ind in der Poch-Raden einge 
hobene Riegel gefället, beydes 
Poch⸗ Säulen, Pod) » Laden 
und Riegel zufammen zu hal 


+ te. RB 
Sederweiß, jiche Asbelt, Ami- 
anth 
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Selfen + geld 


das Gezimmer in Schächten |Seld mit Stolln oder Stre⸗ 


und Stofln faul wird, ſo ſaget 
der Bergmann: Der Schacht 


den < ‚ das if, 
——— —— 


und Stolln wird feige, Feid⸗Grt heiſt, wenn ein Ort 


oder er ruhet auf zerbro⸗ 
chenen Beinen. 


Feiner Kobeld in Blau: |Seld Orr treiben, 


Sarbwerden, wirb mit FE. 


(und nicht Grube) weiter ins 
Feld getrieben wird. 

ft an ei⸗ 
nem folchen Ort arbeiten. 


C, bemeldet. Deßgleichen 
Seine Cläre, mit F.C. 
Seine Eſchel mit F.E. 


Seld » ſchnurende Bewer: 
cken find, welche mit einan« 
der Marckſcheiden. 


jeine Höhe, mit F.H. Geld erſtrecken ift, wenn man 

einer Safflor, mit F.S. faget; Wo die Fund» Grube 

Seld ift die Gerechtigkeit aufs] bingeleget, und mit der Zeit 
and mitdem Gange. Daher) vermeflen werden folt. 


fagt man: Er ift ihm ins Feld codt fehreiben, fiche code 
GSeld Fommen ; fein Seld | gefchrieben Held. 

erſtrecket fich r weit; ins Feld verfahren, verfchros 

Seldlängen, heiftinandern| ten, verrigen, verwuns 


Zechen anfigen; ing Geld rise) Den, das if, wenn das Feld 
den, das ift, auslängen. mit Strecken geöffnet, und da 
Seld auffabren, das ift, vas| das Erg ſchon ausgehauen iſt; 
Se mit Arbeit inder Grube] unerſchroten Feld aber ift hin» 
elegen. | gegen, da noch Feine Arbeit 
Held aufſchlieſſen, das ift ſichſ geſchehen, und auch Fein Erf 
mit Kübel und Seil ins Feld | herausgenommenmworden. 


legen, und Erg rege machen. Feld verſchnüren laffen, das. 


FZeld forttragen iſt, wenn einer) iſt, vermeffen lafien. 


eineinmahl angenom̃enes u. Feld ver en, das iſt, nie⸗ 
eftätige befommenes Feld, mandendurd vieles Muthen 
bey Erjehung, daß der Maafe| infein Feld kommen laſſen. 


ner,oder Nachtbar Ertz getrof· Feld verſtollen, das ift, mit 
fen, gleichſam in einem Kober| ben Stolln ins Feld gehen. 
faffen, und in einen andern |Selder und Aecker, wenn auf 


Ort tragen, und allda- Kübel 
und Seil einmwerfjen will, 


felbigen nichr mehr bergublich 


gebauet wird, forexerciren die 


Seld-Beftänge find die Stan⸗Erb⸗und Gerichts⸗Herrn wie⸗ 
gen an einem Kunſt⸗Gezenge, derum ihre jura daruͤber, je= 
die uͤber Feld ſchieben müflen, | doc; mit Genehmhaltung des 

- fiehe Beftänge. Berg-Amts; fiehezalde: 
Geld in einem Kober fafjen, |Selfen find taube Gäuge, wor⸗ 
fiehe Feld fortragen. von 


Gewercken 
nicht; auf alten, und wieder 
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ie ber wird er zu Latein Liquor 
Be ge —— 
Erg genennet — — ein volacilifcher Schwefel un 


Se Aalden, und Wäfch| Galg, welcher ald eine Dun 

—— wenn ſelbige auf die] in Berg⸗ herum ge» 
Koſten nicht fünnen gebracht, —— und von dem Vitriol- 
und zu Dr gemacht werben, 2 erfublimiret wird. 






Borwi 


Een, ‚und 


euchten —— ex potentia 





aufgenommenen folen! in actum zubringen, um dic» 
dio Halden und Felſen, ohne] felben von dengroben und irr⸗ 
in Tiefften, und ohnedes | diſchen Theilen zu befreyen. 

Bergmeiſters Nachlaßung |Ferrum, ſiehe Kifen, 

nicht gearbcitet noch verkaufit Ferretum Hifpanicum iſt nichts 
Wwerden. anders als gebrandt Kupffer, 
Heiß, iſt fonf eine Art von den das vor dem in Egypten und 

größten und unedlen Steinen, | in der Inful Cypern fo fchön 


— aus en — verfertiget wurde, daß es dem 
Ziñober gleich zerrieben ward. 
Nunmehro macht man ed in 
Spanien allein, meldes 
ſchwartz ausfichet, und auch 
ſchwartz färbet. Man braucht 
nn eigentlich zum Haarsfäre 


genthums Herrn verbleiben. Feſttage, fiehe Se 
Fe Vitri, fiebe Glaß⸗Galle. gehe —* be Seper het 
Ferch ift ein volarifi Schwe-| Gefiein, ſo den Gang oͤffters 
fel sein Dunft | verklemmet, ober verdrucket, 
and gehet ſchwer zu, dadurch 
eg aſilius Va-|. ju brechen. 
. Ientinus p, i. a. 1. ſchreibet Feſte Gebürge, "heißen die 
nr —— Wegen feinesfter) VBergleute wenn das Gebuͤrge 
tig Ba ———— feſte zugewinnen, wenn es ſehr 
v. ————— hal⸗feſie, ſagen ſie: Das Befkein 


n % 
a u ——— nn 
“ 
- : ® * - - 


Feuer ſetzen 
von einem Ofen; ſie fangen 


206 Feſte Geſtein 
will ſich nicht ſtuffen laſ⸗ 






in der Mitte eine 


fen, oder nimmet die Gerter] ſich auf der zweyten, oder 
nicht an. | meiftens auf der dritten Pucht 
Hefte Geftein, ift eben, mas) an, und gehen durch den Gu- 
- fefteßeburge bel zum Dache hinein; to fie 
Sefte vezflemmerdenBanug,| den Aufiag haben und anfan- 
wenn einGang von vorfallen| gen,werden Thüren hinein ges 








den feſten Geſtein verdrudet] 

wird. 

Seyer aus! iſt ſo viel als aus⸗ 

yren, wenn der Bergmann 
des Montags nicht an ſeine 


Berge, warme Baͤ 
witterungen, Duͤnſte ꝛe. und 
keine Stein⸗Kohlen haben; 
daher das Berg⸗Feuer, oder 
die Seuer-Slammen entſte⸗ 
den welche des Nachts aufn 

ebutge als wie Lichter fich 
fehen laffen, welches manvor 
ein gut Zeichen der allda fie 
findenden Anbrüche haͤlt. 
Feuer⸗Maäuern beymSals: 
erden, diefe werden nicht 
in allen Koͤten gebauet, fon- 
dern welche Roſte, Ofen und 
Waͤrm⸗ Röhren haben; ſie 
ſeynd entweder doppelt, haben 
ge; oder 
einfach; in die doppelte ge⸗ 
ben bie Feuer von 2.Defen, 
und 2. Roͤhren ih Die einfqche 


Lo. 


macht, damit der Feuer⸗ 
Maͤuer⸗ Kehrer zu gemöhns 
licher Zeit einfteigen und fes 
gen Fan; die Wärm- Röhren 
muͤſſen auf der Seiten ohnge⸗ 
fehr anderthalb Elle von Auf⸗ 
fag hinein: gehen, und nicht 


von unten eingeftoffen werden, » 


Damit der in Röhren Öffters 
gluͤende Roſt untermärts auf 
die Steine, und nicht wieder 
in die Waͤrm⸗Roͤhren fallen 


Fan. 
Feuer feben ift aucheine Berg- 


männifche Redeng » Art, 
will fo viel fagen, wenn der 
Bergmann mit feinem Gru⸗ 


- ben Ficht ein-und ausfähret, 


und man beym einfahren un⸗ 
ten daſſelbe noch erblicket,oder 
beym herausfahren man es 
gewahr wird, fofagt der Berg⸗ 
mann: Kan man Feuerfehen? 
das ift, Fan man das Gruben: 
Licht des Bergmanus fehen 
daß er herans Fomme, ode 
einfahre? 


J 
* 


geuer ſetzen das iſt, wenn feſt 


Geſtein vorfaͤllet ſo nicht wohl 
mit der Hand und Gezeug 
zu gewinnen, pfleget man et⸗ 
liche Stoͤſſe Holtz an ſolch Ge⸗ 
ſtein su ſetzen und aufzuſchlich⸗ 


ker, auch ſodann anzuzuͤnden 
banu 


| 


| 
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>. damit das Seftein dadurch ete 


was gehrecher und mürber] 
ang bey den Zinn-Zfvit- | 
er 


© sbräuchlich, | 
Seuerfteine , Pyrites, 'allhier| 

werden eigentlich die Feuer 
ſteine verflanden, jo man in] 


und Stockwercken ger 


Feuer-Gezeuge verwahr⸗ 





euersZeug, führet der Berg⸗ 
mann in feiner&ruben-Zajche, 
damit, wenn erranfahren will, 
ſich alsbald Feuer auſchlagen 
Fan; auch fo inder Grubeihn 
die Wetter das Feuer, oder 
Gruben» Licht auslöfcheten, 
fich deffen auch alöbald bedie⸗ 
nen koͤnne. 


- lich aufbehält,um damitgener |Seyern folten die Bergleute gar 


- vermittelt des Stahls und 


ben gefunden; find ſchwartz, 


vielmahls Sterne und andere] ' 


Zunders zufangen, werden in 
Sand, Shonund Laim-Gruw 







nicht; thun fie e8 aber entwe⸗ 


der zu offt, oder zu viel,werden 
ſie gefiraffet, auch nach Gele⸗ 
genheit garabgeleget. 





grau und weißlicht die ſchwar⸗ * heiſet auch, wenn die 
— Ten ae De Wercke ftille fichen, und um 
‚man fie in der Kreide, Eönnen| gewiffer Urfachen nicht haben 
als ein Acharigefchliffen wer⸗ Fünnen beleget, oder gebauet 
den, nicht minder machen fel- |" werden. ie. wenn der Arbeis 
bige aͤuſſerlich Figuren; in "ter mas verfehen, daß ereine 
. gleichen figdetmaninnwendig| - Woche nicht darf anfahren, 


- und Fein Lohn befümmet, ſo 


Abdruckungen, dag man ſich heißt es: Er muß die Wos⸗ 


uͤber folche eueiofität der Na⸗ 


.he-ausfeyetn. 
Fidejuflio, fiehe Cautio, 





tur vermundern muß. 


Seuerfteine werden unter dielFigiren, das ift, fix, und Feuer 


“ Elements-Gängeigerechnet. 


Peſtaͤndig machen.‘ 


Seyer: Tage, find, ober werden |Siguren auf Steinen, (ers 


ni 


daben u duͤrſſen ſie nicht mehr, 
als die in denen Berg ⸗Ord⸗ 


m" 


a 4» 


at 
⸗ 
⸗ 


— 


briren und 
den mit Strafe angeſehen; 


verſtanden diejenigen, wo die |" em, fiehe Lapides figurati. 

Bergleute ihr: Wochen» Lohn |Filtriren, durchguͤſſen, wenn fels 
biges durch ein dichtes Werck⸗ 
zeug geſchiehet, als durch Pap⸗ 
pier, dichtes Tuch oder Baum⸗ 
wollen; unter dieſen iſt dieje⸗ 
nige, welche durch Maculatur- 
Pappier in einem glaͤſernen 
Trichter geſchiehet, die beſte. 

ch denen Filtrum. ſonſt duch Lapis Mexi- 


nungen ausgefegten, oder ſonſt 
durch beftändige Gewohnheit 
——— Yer-Zage cele- 






en, oder wer⸗ 


arbeiten fie aber 


‚Schichten, fo Haben fie auch,| canus genannt; Bi eine Art 
ſo lange fiearbeisen,ihrentopn| eines groben Sand⸗Steins 
ju genarten. 


* 


ſeyn, welcher ſehr tief unter 
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Waſſer in dem M Wahn Sa ni 
— — ausſe * — 















Groͤſe und Dicke nach, wird — —* hohl ſind, und — 
| | dem Selde gleich geſch sEleinen Streifen, 
N . fonderlich darzu gebrau 24 aus der Mitte nad 

In Re man das Trinck · Waſſer * zulauſſen, beſte 


ſolchen filtriren, und lauffen 
| läffet, da es denn alles die 
Ei, 1 in den Stein zurüce laffen, 
—V—— — 26* geſund zu trincken 


— Ha 1 yn 

Simmel, iſt ein ſiarcker Keil, 
al den man zur Abtreib-und Here] - 
a dE ; einwerffung der Wände ge- 
AU Tee Brauchet, und zwiſchen - 


Coracix, Idzidadyli, Lapi 
des Lyncis, Eyncurii &c 


dem Berge Ida in der | 
Creta, oberCandia häuffig 


o 
funden werden, und ei 
Halt eines Fingers haben, wer 
deu fie alfo genennet. War 
um fie — Nahmen meh 
haben, fan Bruckmann uni 
—* in feiner Lichorheol 

fegg. —— *— 
e Finger 
—— —*8 
ehterer auch p 29 
toird jonderlich m Defen, ua 
el ein euer Fimmel von 2.Pfun-] Schlefien gefunden, auch hir 
J den / wird auf a. gl. einen Jim⸗ im Lande bey Dreßden in 
BREI RT mel von der Gewercken Eifen) Plauifchen Grunde, 
BEAT IRRE zu machen 1.91. — Firſte, iſt Das obere Theil ade 
06 zu erlegen auf 9. pf. fo aber Derter und Stoͤlln, und wir! 
CE die Gewercken das Eifen ge⸗ des Orts, der Streden, ode 
I EM EIRG ben, auf 3. pf. undeinen Fim-| ber Stölln» Firfte genennet 
ſchwebende Firften Pe wen 
die Erge auf ber Finſte übe 
I) — find,und un: 
.. brechen gewo 


mel auszuſchmieden, auf 3. pf. 

taxiret. 

Hl Sinder, heiftderjenige,ber einen 

hl Gang zu erſt findet; fiehe uns 

— ten Fund⸗Recht. — — 

EI u Singer-Steine, find länglicht-] Sirften: werden genen 

‚net, bie nig Outer ſich in di 

Teuffe fegen, — nur i 
ſchwi 


| 

EN 

EEE. runde ſchmahle Steine,melche] - 
bald wie Pfeile, bald wie 
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—— dartiter] Uhr.Dahero ſagt 
14 " alles Kunde ge⸗ au 


„Der Bang bat fein 
eh diach⸗Gang⸗ weife 
faͤllet nach dem Eircul-Bogen 
45, Grad auch drunter uͤnd 
: drüber’; ober: von 30. big 20; 
See karl 
e ge nen⸗ 

net:» werffen ihre Donnlegen 
entweder gegen Abend 3 


bar werden; da verzimmert 
ya Rear mit ſolchen Stan- 
peln, und verwahret fie: mit 


Stangen, oder Mittag, "oder gegen Morge 


88 


ogen⸗Stein, Amnio- 
Hammonites, Ooli. 
a weil er aus lauter kleinen 


. Fr Der fei 
von Mitternacht 
Mittãg/ And fein ud 
‚in Morgen, das Fallen aber 


mr —— Beiehet, on lern in 6A hät, wird vor edel 
Bades. wilde and 


hier·gehalten 
2.2006, bey: — ——— —* Slaches Gebirge, wird 
— Bo Biangefunen —— — — deren Höhe 





Bruckmann$ Aare vom et ——— = 
c n ei eine 
KFiſch · Mogen⸗ Steine. | Ei —I hatı :' 

Fi Lapis, fiche Siaher;$ BU, wird‘ * 


Tders als Topki,-länglich md bürge indie Weite hinaut. 


ohle Steine, wie eine e15lady = fallende de 
F ‚Rohr, joe a * * here 74 


findet * 

Slady, heifet oleß, wei: lehnet, —— vom Gange ra, nur 

‚ es ſey eines Ganges Falt;oder| 7. Lachter in. 

ein Stolln, oder Schacht, ſo Flachs⸗Stein ſehe Asbett; 

‚nicht gerade aufrecht ‚gebet, Sladeridjte Wände; ſind das 

: - fondern überhängee. :: =: } Geftein, fo fehr Flüfftig und 

Stäche, in ber. Geometrie äft| ° Teiche Herein zumerffenifts: 

— — Flammicht Ertz, wird. gench- 
Ta einerly. --: net, wenn hin und wieder :anıf 

s! acher Bang, wird genennet, denen - Gängen" et vas 

+ der dem -Compals. nach die| - gank duͤnne, oder eiwas breit 

„Stunde führer von g.bigı2.| liegẽt, daß man offt mit einem 

:(Bergw,Lexicon) D Meſ⸗ 


— UT - 
* — 





zıo. Slämmlein Br Slegeliegen Beilweiß 


— 0. 


erden. * 
SFlaſericht wird genennet,iwenn 
das Geſtein fefte oder wimm⸗ 

richt wird, denn ſagt man: 

Das Geſtein wird flaſe⸗ 


richt. 
Slaſchen, find groß oder klein, 
meiftens rund, darinne man 
“die -dikillir - Sachen, als: 
Aquafort, Spiricus und dergl. 
verwahret. 6 
Slau⸗ Faſſer, ſiehe Abflau⸗ 
äſſer. en 
Flecken, heift beym Muͤntz⸗We⸗ 
ſen das kleine Geld zu ſeiner 
rechten proportion hringen. 


Flecket Zinn, ift ein hart und 
unſchmeidig Zinn. 


und 5. au 
Groſchen. 
Gier, wird genennet, was nicht 
Gang⸗ weiß ſtreichet und ins 
Feld will, ſondern nur der 
Sreite nach horizontaliter 
ſcch ins Feld erſtrecket/ daruͤber 
and darunter aber wieder fc; 


„fies Geftein if. An 
Orten werden es a 


Fallen annimmt. 
Fletz heiſet auch, da der Gang 
unter. 20. Grad: fället z und 


gehenden gejuncken wird; 
es kan fein Kübel 1 Hide 
herunter gebracht wer 


Gang, fondern nur vor einen 











us 


bende Bänge genennet. 


Sletz beweifer ſich widerfins 


nig, wann der Fletz ein 


muß aljo das Haupt» Fallen 
durch den Tranfporteur her» 
ausgenommen werden. An 
theils Drten wird das nor 
einen Fletz geachtet, ſo nicht 
5 armer 
g⸗Amte Eyben —T— 
liche halten auch nur dai 
einen Fletz, was unteraos® 
faͤllet dahero wenn ein Schacht 
we. eines flachen Ganges · Aus⸗ 






dern bleibet auf deſſen Liegen⸗ 
den ſitzen, ſo kan es vor keinen 
rechten Donnleg⸗ fallenden 






ſchwebenden Gang: oder Fleh 


wohl gar, und ſind deren man⸗ 


cherley; denn etliche ſind kaum 

1.2. oder 3. querFinger an 

tig, die heiſt man ſchmale Fle⸗ 

tze; dargegen ſind etliche einer 

Spannen . 2. oder z3. Schuh, 

ja einer gantzen kachter und 
mehr 


Biene. ZiR wande Slinderlein ar 


. ‚mehr mächtig, Die nennet man woghen, Shiefer2c. womit der 
maͤchtige Slege. . | bey ‚Ausftoffen der Dfen- 
Sletze müſſen ‚Dieeung lei⸗ Briten Sta nd aner 
den, das —— einem] Waͤnden ſchadhaff 
durchſtreihhenden Gang, un] Dfen. vermittelft — 
— en ehe u ie En wieder ausgebeſ⸗ 
dere Gänge feine Vierung; |Sliege im Stein, dergleichen 
hinge BI auf Fliegen, zu] man in fuccine. oder gelben 
g vieler Ungelegen- | Agtitein fichet, wie auch in an« 
heitu. Streites, kein Gevierd+ |-, dern Steinen, dergleichen dyr 
eld verliehen und, nermeflen ! di Range -eine . ordentliche 
werden, al vierdtehaib Lach-| Fliege in einem Steine: auf 
‚ter. über und —— Bd 
5 — unter ſich. ———— if an⸗ 
werden ſelten “1 ders als ein pure 
ei a, oder - 1, ne mi, et, —— oder —e— 
chwartzer Arſenie 
— oder — sic: Bold, —— 
treiben: ‚ausgerichtet; ;; doch wäſch⸗ Gold, iſt x 


| 


mehr wmit jenen, als mit dieſen. ‚und heiſſet Gold, fa een 
Siegmanl, ifteine Artyom * im Sande ge * eis 
tern, fo im DREH . ‚Ganges, Rhein, Scmwarsipafe 

| — eeracyit. me 
Sletz örtet.fid zum fen Brbürgen gefunden. wird. 


das, dba oder * —* —— iſt das £pch, wo 
an. ym Schmelgen : das Zinn 
Stez biebet den Gang aus Bo » edlen heraus in den 
„der Stunde geſchiehet, wen] „Herb: fieſſen kan; und iſt / ſy 
der. Gang nicht in ſeinemviei, als ſonſt das Auge in dem 
Streichen verbleibet und ent⸗Stich⸗ An⸗ beym Silber⸗ 
. soeberins Hangende, pdex. Lies] Schmelgen. 
gendeihiebe. .. .. ISlimmee.. 9 eine glaͤntzende 
Sletz⸗ Derleihung, oder Ver⸗ Berg⸗Art, die taub und ohne 
meſſung, dieſes —— Halt iſt. 


durch Zumeſſung auf eine Stinderleim, oder dlindergen, Ä 


Sundgrube 42. Lachter son] werden von —— 

agree Länge. a 1. Meßing oder auch andern M 

: Zachter-b — tall —8— — * 
sua ⸗ ‚nenn man it emacht, un ienten vor Dies 

—— Feld⸗ m y allerhand — 


PETE 





en: vorjetzo werden die mei⸗ 








benennet, und thun, 


ſten nach Ungarn, Mofeauund | kannt, anietzo 32. Gr. | 


Spanien verfandt, 
Slinricy, ift eine Bremilche 
Scheidemünge, welche 16. 
Pfenn. oder . Gr. 4. Pfenn, 
gelten, 18. derſelben thun eis 
nen Thaler. 
Slintenftein, ſiehe oben Büch⸗ 
ſenſtein. 
Flintſchen, oder Flitſchen, 


Flores Chymici; ınd Die fu 








fie und. Fräfftigfte 
von dem groben Cörperintt 
ckener Form, vermittelſt 
ſublimation im Zieg ge 
ſondert, als da ſind die Flore 
ſulphuris. Si 


Florentini Lapides, find: bunt 


und mit allerhand Farben un 


"Slinefcherigen, oder flinz| Figuren vonder Natur geziei 


ckern Erg, wird genennet, 


was von fihtigenErg man auf 


dem Geſtein liegen fiehet. 


te Marmora, dergleichen wi 
in unſerm Erg-Gebürge auc 


| autreſfe. 
Slitſch⸗Gold/ f. Fließ⸗Sold. Floſſe iſt ein langer hoͤltzerne 


Flitſchen⸗ Ertz welches hin 
und wieder indie Gänge mit 
einbricht. 
Flogge/oder Siuge, wie es die 
"Bergleute ausiprechen, ift ein 
feſt Geftein, nie Kiefel, fo ſich 
zwiſchen das andere Geſtein 
einfeßet und ſchwer zu gewin⸗ 
nen iſt, daß es dem Bergmann 
im Aushauen ins Geſicht und 
Augen ſpringet und damit ver⸗ 
Aetzet, weil es wie Glaß iſt. 
Flörenus, Florins, oder Gulden, 
Hiſt eine Münge, welche überall 
aͤng ers iſt: in Kayſerli⸗ 
chen Erblaͤndern iſt ſie 60. das 
iſt von ſo viel Creutzern. In 


jen, etwas in die Erde ge 
graben, darein man Waſſe 
—* alſo daß es einen ho 
en Fall haben Fan, das 
fen⸗Gebuͤrge darinnen zu wa 
ſchen und vomZinnſtein zu ſon 
—— 

meltz⸗Huͤtten iſt es ein vo 
Steinen gemachtes Behäli 
niß, wie ein Gerinne, Darinn 
das in groffen Stuͤcken 
(hmelgtezinn wieder fieffe 
gemachet wird, damit das dv 
nichte and unartige 
fehieden werde, und mm 
gefloffene gattern undin ? 
len machen Eönne, 








3 


Schleſien hat ein Floren 20. Flöſſe, foerden unter die Ele 


Schleſiſche, fonften aber 16. 
"guter, In Holland ift ein 
"Gulden etwas über 12. Gr, 
Zu Genfthun 16. Florin und 
"6, Soldi einen Thl. 
Eloren’Brofchen, alſo werden 
“die Ausbeut · Thaler allbier 


ments-Gänge gerechnet; 


un 

find Teichtflüßige Sachen, $ 

‘ man denen unflüßigen Ergeı 

‚auch denen Eifenfteinen zuſe 
| 8* daß fie deſto leichte 


chmeltzen: find von allerhau 
Farben, roth, braun, gell 


wei 


0. 


Zloͤſſen glõß ⸗ Zoltz Floß ⸗Schreiber 23 


* "neh ſchwartz, grün. io fort. 
 Dürffen eben, wo nicht einan- 
ders hergebracht, nicht gemu- | 
khet, fondern-fich nur mit dem 
Grund⸗Herrn dißfalls abge⸗ 
funden werden, jedoch, daß 
duͤrffenden Falls der Grund⸗ 
Herr /wo er nicht in guten will, 
zu Beförderung des Interefle 

‚ publici-herzulaffe, Obrigkeits 
wegen gezwungen werben Fan. 


| 


‚Self : 


gebrauchet, welches a. und ei⸗ 


ne Viertel Elle lang ſeyn ſoll, 
ward der Gewercken 


—* mit 3 
fl. bezahlet, und mit 3. fl. 
14. gl. verhütten Foftet, und 


- wurde jährlich bey der Halß⸗ 


Brüden u. Unterhuͤtten⸗Mul⸗ 
ba 2000. Schragen verthan; 
— gehet etwas mehrers 


Slöfien iſt, wenn das zumBerg⸗ sioß: Meifter iſt derjenige 


—3 zur Commun rn 
rennen agene 
deg gee und Geſpren⸗ 
ge, auch Haupt⸗Waſſer ange⸗ 
führen, aufgemorffen, geflöflet, 
vor die Rechen gebracht, von 
: benenfelben aber aufs ſchleu⸗ 
nigſte Davon wieder eingelaf- 
ſen, ausgemworffen und über: 
en — 4. 
—— auf den Eike 
Floͤſſen arbeitet: Ingleichen 
welcher mit den Ste au 


—— loß⸗ waſ⸗ 
er ſind die Waſſer und ange⸗ 
legte Floͤß⸗Graͤben, worauf 
bas Holtz geworffen und ge- 
Biene Die Dpulpa and 
. vornehmlich die un 
Stöhe, auch die Di 


welcher zu rechter Fruͤh 
Zeit, und mie bald des 
Schnees. halber darzu gu. ge» 
——— macht, — 
bey groſſen 
AH gehauene,ges 
Hlagene, und an die Graben 
—— Holtz aufgeworf- 
fen und gefloͤſſet wird, auch in 
denen Gehauen, die von Forſt⸗ 
Beamten angewieſene Refie⸗ 


ren mit denen hierzu gehoͤri⸗ 
gen Holtzhauern belegt, und 


dem jährlich gemachten 
h lag die verorbneten 
Summen,oder Anzahl Schra⸗ 
gen⸗Hoͤltzer, von dem Stamm 


nahe an der Erden, hinweg ge⸗ 


hauen, daſſelbe in gebuͤhrliche 


Laͤnge und nach rechter Floß⸗ 


a aufsund eingeichlagen 


Stoß» Bebäue iſt ve br all⸗ Stoß: Keden, ift das Wehr, fo 


wo im Walde das. 


geſchlagen und. aufgefeget 


olg|” mit ſtarcken Zimmern ** 


u. beleget wisd,damit das Fl 
Holtz nicht! weiter gehen kan. 


SioßZoitz iſt Stau, und SFloß⸗ Schreiber ift,der ſowohl 


rd meltzen; 
il m = Deo]. 


auf die Holg.Schläger, - ale 
Vvitz gidbaci Obcht at hat ud 
3 


lings⸗ 


* 





- ——— * 
nn ne BEER AP — — 


> = 2 6 «> > 
.>8-— > e > 
- — * —E — 
- Te u er 
= hen 
s B -> nm - 
- e3 — Ze ne 


- > --ı- 
Zangen - urn. = . 
—_—r: . > —— —— 


— 


— — 
— BEI —— —— | m  — — 


N 
{N 





loß · Wehr 


dem Floß⸗Meiſter in alten ya“ 
die Hand gehet. . 

Floß⸗Wehr, ift wie ein ander 
Wehr, dadurch die Waſſer in 
den Floͤß⸗Graben Fönnen ge: 
führet werden. 


glut 


Flut 


einem Schmeltz⸗Tiegel in in 
metallifch Korn oder König 
fchmelßen will, da wird ein an« 


derer Fluß nehmlich von Sal ⸗ 
peter und Weinſtein, zu Huͤlfſe 


genommen, welcher das Ertz 


SFloß⸗seit iſt der Fruͤhling, auch / flieſſend macht. 
die Herbſt⸗Zeit, ſo bald der Fluß beym Blau: Farben: 


Schnee geſchmoltzen, und man 
in die Gehaue gelangen kan. 
Slider, find breite Gerinne, von 
zwey Spund-Stüden,dadurd) 
man die vielen Waſſer ab⸗ 

fchlagen Fan, 

Fluchtig Beftein, oder Be: 
bitege, ift, das nicht feft, und 
ohne Bersimmerung nicht bes | 
ſtehen Fan, und fich leicht zies 
het, und zu Bruche koͤmmt. 

Sluchtig Bezimmer ift dagje 
nige, was auf keinem feften 
Grunde ruhet. 

Slügel find, welche mit 2. Rin⸗ 


Sluß: 


Werck, wird aus der Holß- 
Aſchen gemacht, welcher ſo 


wohl i im Ofen geſammlet, als 


in Waͤldern gebrannt wird, 
welche beſſern und mehrern 
Fluß giebet, wie denn die Aſche 
von guten Holtz ein 5. biß 6. 
Dꝛeßdniſche Scheffel, 1. Cent⸗ 
ner Fluß gewehret. | 

ulver, ift ein Pulver, 
welches aus gefchmoigenen 
a caleinirten Weinftein, 
Glaps Galle, Salpeter und 
Sale Alcali gemacht, und den 
Gold⸗Kieß⸗Proben wugeſetzet 


gen an den Stedel-Kielbefes| wird. 


es und von einem fareken |Slüffe, oder Flöffe, ſ. Floͤſſe. 
rete gemacht und eine halbe Flüſſe, oderEdelgeſtein⸗Flöſ⸗ 


1 
I 


Elle lang find, damit, daß der 
Stedel-Riel in dem unterften 
Stuͤck der Kolben: Röhre Fan 
fefte eingetrieben werden. 

Slügel:©rtift, wenn man aus 
einem Stolln im Hangenden 
oder Liegenden einen Drt 
twegtreibet. 

—— oder Fluß, ſiehe unten 

Waſſer. 


Fluß. it Bley Glaß, das man 


ſe, ſind in hieſigerGegend und 
Gebuͤrge gantz gemein, als 


methyſten, Smaragden, Hy⸗ 


aeynthen und andere mehr, 
werden in groſſen und kleinen 
Stuͤcken gefunden: und weil 
man dergleichen auch von 
rechter Härte findet, welche 
man Fan fchleiffen laſſen, fo 
werden fie bißweilen unter die 
guten Steine verſetzet. 


den firengen Ergen im Pro⸗ |Flus Petre, wird der Amiant ges 


bier-Dfen zuſetzet, damit fie 


nennet, 


“zum Unfieden gebracht wer⸗ Flut ift, wo das Waſſer von den 


den; Wenn man aber Erik in 


Pochwercken re bat, 


4: 











I 
8 s 
hg 5* See 


"Gräben aeg 
r e 
bie: Waller va a 


se 5. A 


fort 
| . Koaften es wird auch die For; 
> genannt, und geſchie⸗ 


e * eh trecfen «und. 


Stollweiſe, in groffer und ge⸗ 






dadurch auf die gorde 
euge,ober in Stu ah 


wöercper| ‚ringer Deufle, heile mirtene 
ee 


—* —— z 
au 
tersd a erer Gewercken 


| —— — wird genen 
e aufſtei⸗ 


net, wo das Gebirge 
r⸗Schacht wird zumtin? 













| — daB 


in ſiehet, 
ft ober gebrech , und viel 


Sage nd Me Emil 


ter von einai 
legen ehehörden 


‚in manchem 


Sörder der: 
Gebäude — —3 


Schaͤchte, ob gleich nicht eben 
feiger gerade unter einauder, 
. Jeboch Alfo, dag nach Beſchaf⸗ 
fendeit ber Gänge, ober ande: 
‚rer Urfahen, eine Hormfts 5 

bon des andern Schächte 
Ort eine‘ Strede **— 
— man auf demſelben von 
OQ 4 einem 


terſcheid des Kunſt · und 
— — 


u “be — — mn — — — —— 
* 
u * 


Ton — 
= “ . 


216 Jbrder-Scpäshte gorn Wand Pratie 


te} 
Are .» 
| 





Forum, fi 
gorm;ih 
‚‚Häbfferne 
BSlaßbaͤlge lie 
th, Daß die Su 


—— 





ort⸗Bau, „der Bau 
wohl in der Grube als mi 

86 reg 
Seldes, i 


& en, von vielerley Farbe 
nee dag Ertz Gebürge I 


12,3 J du muß. Roy 
. „fagf, wenn ſich Die Schladen Franc, Livre, ober Pfund, for 


vor die Forme gefeget,baß kein]. . 


Form aus geſto 
— 
., igen 

Ein She auf dem Geht 
‚ Stein gefüges wird, 


Srandrei 


En 
nachdem a — * 2 
| ol; und bißweil 
weniger als 


— 


— 


Fraus- greunde 
Sreyes heift,fo.nicht. gemuthet, 























wenn ſe et, aber doch 
20 (udn im auf die er⸗ 


Frey geld 217 
oder hinwieder aufläßig wor⸗ 
den iſt, und einem jedweden 
frey ſtehet, Muthung darauf 
zu legen. Es faͤllet aber 
eine Zeche „auf mancherley 


Weiſe ins Freye, als i. wenn 


ßexe Pucht, „und wenn fie, 2..ſolche nach, geſchehener Mu ⸗ 
14 Tage.geftanden,zu völlie| . thung, ohne — 55 — aſ⸗ 
ger Austruckung auf die zwey · fung des Bergmeifters,binnen 
te Pucht, oder trucknen Boden| ‚14. Tagen; ‚nicht - beilätiget 
— ——— 
remde, keinem Frem den inliegenden Zettel nicht 
der a na nicht würd‘? xechterZeit erlaͤngt. . weñ auf 
lich allda bauet / darff ohne des ſelbiger Zeche, auffer eriang⸗ 
Berg - Hauptmanns. Vorwißs| „ter driſt/ wöchentlich zum we⸗ 
* 5** Nachlaſſen, in die Ge⸗nigſien nicht drey anfahrende 
aͤude su fahren, geſtattet wer⸗ Fruh⸗Schichten zu 6. Stun« 
en Ih ‚Dengearbeitet, und felbige von 
Stemdeddergleute,fönnenges| einem andern, frcy gefahren 
fördert werden ; aberdie Ei wird. 4.) wenn in 4.Dvar 
heimiſchen gehen vor. talen das ordentliche Recefs- 
Sremde Beiwerden, follen an| Geld — bleibet. 
dem Orte, wo fie-bauen wol Frey fabren geſchiehet, wenn 












>. „len, der Zubuſſe wegen. ihre |. 
Verleger haben, wenn fienicht| 


‚gejeßet ſeyn wol: 


ve Der | 
SremdeSchicht,wird genannt, 
die Kohlen, ſo in Stein⸗Koh⸗ 
len⸗Bergwerck über den Brand 
fa, und iſt meiftens fünff 
iertel-Elle ſtarck, und fichet 
Ihwarg; fiehe Srand, 
Sreunde, follen anf einer Grus 
ben und zu einer Arbeit nicht 
beyfanimen gefördert werden, 


— 


Tan 


‚vorher erzehlter Maſen von 
dem Gejchwornen innerhalb 
8. Tagen in 3. Fruͤh Schich⸗ 
ten Feine Arbeit vor Ort, und 
fonft in der Grube befunden 
worden, «8 heift auch: frey 


„machen, 


fallen, fie ten i 
a en ‚Pe unten ing 


Frey Feld ift dasjenige, was 


noch nicht gemuthet, und be⸗ 
ſtaͤtiget iſt; wenn es aber or⸗ 
dentlich gemuthet, beſtaͤtiget, 
und alles wohl in Acht genom⸗ 
meu worden, was darzu gehoͤ⸗ 
ret, ſo iſt es nicht mehr frey, 
aber auf gewiſſe Säle 
D5 wie⸗ 
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- wieder frey werden; doch daß 
dabey Fein Jerthum vorgehet, 

e es konne eine Zeche or⸗ 
dentlich gemuthet, beſtaͤtiget, 
und ins Berg-Buc) eingetra⸗ 
"gen ſeyn, es waͤre aber vergeſ⸗ 
ſen worden, ſolche ins Gegen ⸗ 
Bouch einmantworten/ ſo kan 
das Feld nicht frey er⸗ 
en. —*8* 480 — ur ' 
jeir, Nehe Privilegium. 
Freye Lehn ſolches daher 
ſchlieſſen, wenn es vor 
em 








bauet wird. 


Sreyheit 














Paufgebauete P 


Srey machen 
reymachen bey den zwit⸗ 
ter⸗Zechen, hier muß man 
nicht nur — 
ob da Arbeit geſchicht/ ft 
"auch, ob von der Zeche 
"aufbereitet, vder geſch 
worden, ſich zu erkundigen, 


und fo der eines in re 
Arbeit Befunden indie mich 
frey zwerfennen. Ingleichen 
och vder Zwit⸗ 
ter» Mühlen, » Dder 
Teich Taͤmme/Aecer Wieſen. 
Kohlen; amd derglei⸗ 


Holtz, 
i Yo werden nicht frey ge⸗ 
ie]! machet, ſondern bleiben des 
‚| nen alten Gewercken/ und hat 
ſch der re 


er folche — 3 wohl A 


PP’ fan, mit jenem deßwegen zu 


vergleichen; hingegen unber⸗ 
legte Theile; fahrt denen, die 
juvor im Retärdar fiehen, ges 
buͤhren dern Freymacher. 
Freymachens⸗Buch iedes 
Freymachen di leiß in 
"ein ſonderlich Birch eingetra- 
gen werden, weil das Freyma⸗ 
chen erwieſen werden muß. 
Freymachens ⸗Richter / iſt der 
"geordnete Bergmeiſter, wel⸗ 
cher daher an eines Geſchwor⸗ 
nen ſtatt zumFreymachen nicht 
"fahren fol, ar 
Stey machen, wenn foldyes 
zwey mahl geſchiehet. 
In der Schoͤnbergiſchen Berg⸗ 
‘Information ffehet Part. I. 
fol. 1. $. 9. wenn ſichs erei⸗ 
guet, daß eine Zeche zweymahl 


* 
F 


* VerAnfehlageund Zubuf-Dricf | denen alten Gewercken, uud 


nicht erlegen, keines weges zu⸗ 










ſich der Freymacher, wo⸗ 


hätte aber der Aufnehmer bey ferne er ſolche nicht wohl ent⸗ 

en Freymachen die) rathen Fan, mit jenem deswe⸗ 
alten Gewercken im Gegen⸗gen ju vergleichen. Ehe nun 
Buch nicht austhun laffen,| der Freymacher dem Beſtaͤti⸗ 


gen Folge gethan, ſoll ihm der 
Bergmeifter Feinen Zubuß⸗ 
Brief zum Anfchlagen acben ; 
ſintemahl es mit der Muth» 
und Beftätigung, wie auf 
"neuen Gängen, gehalten wer⸗ 
Den fol." "Ran 

Freymachung hat nicht 


zulaſſen, unangeſehen die Ge⸗ 
werckſchafft noch in Gegen⸗ 


Buche. | ſtatt, pendente Jire, und 
Sreymachen, wenn folches 3.| wenn wegen einer ZecheStreit 
mahl gefchiehet, werden die] vorhanden if. © 
Geſgwercken gar nicht admitti- |Sreymahungs-Bebühren, 
ret. — von einer Fund⸗Grube, Maa⸗ 
reymacher, wird derjenige] fen, oder Stolln, drey anfah⸗ 
Arbeiter, oder Bergmann, ges| rende Schichten frey zu mas 


; 


.. 


nennet, welcher eine Zeche, 


frey fahren läffet, und wenn er 


und gewonnenen Vorräthen 







chen, gehöret dem Geſchwor⸗ 
auf welcher wöchentlich zum| new 7. gl. | 

wenigften drey anfahrende Frey⸗Kuxe find, melde die 
Schichten nicht iſt gearbeitet Gewercken ſo wohl dem 
worden , durch den Geſchwornẽ Grund: Herrn. als der Stadt 
und Knappſchafft, wo es 


dieſelbe wuͤrcklich beleget, fo) braͤuchlich, verbauen. 


bleibet ihm alles Gezaͤhe, an Frey ſchürffen iſt, wenn der 


Kuͤbel, Karn, Seilen, Zoͤber, 


Bergmeiſter einem vergoͤnnet, 
Faͤuſteln, Keilhauen, Kragen, 


hin und wieder auf eine ge» 
wiſſe Zeit und Refier zu ſchuͤrf⸗ 
fen und einzuſchlagen alſo, daß 
er in gewiſſer Zeit nicht mu⸗ 
then noch beſtaͤtigen darff. 


in der Gruben; was aber uͤber 
die Hengebanck gebracht, iſt 
denen Gewercken noch zuſtaͤn⸗ 


dig. Aufgebauete Poch⸗oder Frey⸗Zettel iſt, welchen der Re- 


Zwitter⸗Muͤhlen, Schutz⸗ und ceff- Schreiber zum Beweiß 


Teich⸗Taͤmme, Aecker, Wie⸗giebt, daß der Schichtmeiſter 

fen, Holtz, Kohlen, und der⸗in 4. Quartalen kein Recefl- 

gleichen, werden nicht mit frey| Geld abgetragen, und die Zeche 

gemachet, ſondern bleiben! alſo frey worden. . 
t 











220 Friede gFriſchen Friſch / Herd 


Sriede und Winigkeit follmit| 
Fleiß geheget werden, weil bey 


les den 


Uneinigkeit und Zwietracht al⸗ 








werden, daß das Eiſen davon 
zum Verſchmieden Fan: ge» 
brauchet werden. 24 


rebs⸗Gang gehet. Friſchen eine Zeche mit 


Friſch A viel, als was noch/ Stoll⸗ Oertern, das iſt fo 


8 


s 


nicht todt gebrannt, ſondern 


viel, als eine Zeche mit St 


noch fluͤhig iſt. Oertern erſchlagen. 
riſch Bley iſt, das entweder |Srifcher, iſt derjenige, wel 
aus den Erggeihmelget,oder | die Arbeit in den Eifen- 
vom Anfrifchen fommen, and| mern und Schmelg » Hurten 
gar Fein, oder doch garwenig| verrichtet. — 
Silber hält; oder das vorhin Friſche Schlacken pfleget man 
nicht gebrauchet iſ. zu nennen, welche von fluͤßigen 
riſch Eiſen wird genennet,| Ertzen, gleich dünnen und 
wenn beym Schmelgen inhe-| rohen Stein-Scheiben, abges 
‚ ben Ofen allzu viel. Eijen-|  hende-Schladen, welche faſt 


Stein, und zu wenig Floͤſſe 


geſetzet werben, aljo, daß 


das Eifen allzu ſehr ſammlet, 


und nicht flieffen will, fondern |. 


’ iD im Herde vor die Form 
ſetzet, und ‚durch das ſtarcke 


5 


Gebläfe nur wieder hart und 
kalt geblafen wird. -- 

riſche Fahrten einhängen, 
d. i. neue mit alten verwech⸗ 


wie Rohſtein ausſehen, wie 


denn deſſen auch viel in ſich 


— 53 
welch ihren Zu 

zu leichten Fluß nn 
bracht werben. 


Friſch Geftein, das if, das 


nicht zu feſte und nicht zuge» 
brechig iſt, welches felber fe» 
het, und Feine Zimmerung 


feln. ı% | 
Srifche Kohlen, welche noch] bedarff . 
nicht zum glimen, u. anzuͤnden Friſch Geftiibe, heiſt das Ge⸗ 


‚gebrauchet ‚worden, ſondern 
rein u. friſch, als fievon Kohle 
Plaͤtzen k 


ommen. 
Friſchen, das iſt fo viel alsGloͤ⸗ 
the und Bley machen, ſo im Friſch⸗Serd, iſt eigentlich der 


Schmeltz⸗Ofen geſchiehet, da 
aus 1. Eentner Gloͤthe drey 


Viertel⸗Centner Bley ge⸗ 


ſchmoltzen wird, 


Friſchen 


wird auch genennet, wenn die 


ſtuͤbe, welches noch nicht zu 
Ausſtoſſung ber Schmeltz⸗Oe⸗ 
fen, fuͤr Stich⸗ und Treibe⸗Herd 
iſt gebrauchet worden. 


Ofen, welcher ſo zugerichtet, 
daß darinnen dem Schwartz⸗ 
Kupffer⸗Bley zugeſetzet wird, 
und die Scheiben in Saͤyger⸗ 
Stuͤcke gemachet werden. 


Gaͤnße, oder Gänge auf den Friſch-⸗HZerd iſt der am Ham⸗ 


Eiſen⸗Haͤmmern geſchmeltzet 


mer⸗Wercken befindliche, den 
ge⸗ 


SFriſch machen Gb am 
u Ei 
’ miede⸗Herde — ——— 

nicht 5335* fang! ger» Stüde 
mii feiner bariber gebaueten von 7. biß 8. —XE 
— — oben über-und über| unten enger, als oben, 
if: then, fie Güys 


find Heine Stüdgen Kupffer, 


— en ein u. einer mon 
: Elle tiefe Bierung gemadjet,| 
Beide mit 2. Bed und 2.|- u eisen = 
gegoſſenen eifemgorm-Zaden, ‚und in einen kupf⸗ 
| = einem gegoflenen na Zain gegoſſen werden. 







: Die. obige Vierung des Friſch⸗ Friſch⸗Herd audgefetiet % 
Herdes Ißen, und gar se, bebeutet eine zu 
Recht ansgemeffene und 
liche Zeit, worinnen etwas ge⸗ 
ſchehen muß ifie wird fo wohl 
—— undBeftätigen, 
/ aud) zu. Belegung einer 


eſetzten Zeit gefchehen 
gefuchet und gegeben; 

—* * ohne ſonderliche 
guugfame — als da 
ſind: Wetter⸗Mangel, Waſ⸗ 
- fer Noth; Streit, Gebrauch 
ber Arbeiter, —— 


Sei en,iftinder&äpger-| mag e 
e,darinnen. 


ı Kupfer mit Zufag des er 
wm Stüden ge machet 


—* Plannen find eiferne 


FR ſo offt etwas nicht zur 
kg 


— — — 
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222 Zei Aufkändigung - Feitte . 


Licht» Löcher, — ——— 


Friſt. 
PR. 4 Yuffündigung, dieſe 
= muß vorhero geichehen, © 

. Tan fein neuer Muther zuge: 
laſſen — ſiehe Friſt 


aufſage 
Sci: ad, heift beym Berg⸗ 
Amt das Buch, worein 
fien, ungen, Steuern, 
— ee 
tragen zu befinde 


seh berömme — | 







Sl" 


riſt hat nicht ſtatt, ver 


‚ner nur den bauer fiechen wi 
mit Stölln etwa 

überfahren werben, und fol 
bernach vor die Seinigen an⸗ 
ı En möchte; ingleichen hat 

nicht flatt, wenn ein Mus 
ther nicht wuͤrcklich in der Ars 
beit lieget, und den Gang ent⸗ 


blöjetsebener maſſen 
Dertern, oder mo or d 


werden fan. 


Srift bar den effet, daß ſie ein 


—— Lehn beym Alter 


Sriſt in Proceflulibus, wird 


zwar berguͤblich verflattet, 
aber ohue Weitläufftigkeit 
und kurtz eingeräumet ters 


Fri⸗ den. Wenn folche aber doch 


noͤthig, und der "Part 
— * F ſo ne 
feiner deliberation eine 
ge bergüblichegrift a 


aus — 


ſtein⸗ Floͤße — — 


zu dieſen letztern —— 
wohl»caleinirte und 
kalten Waſſer abge sie 
Blinten». Steine, € 


‚ oder reine Kieſel⸗Steine, Big 


2 gang muͤrbe x wit den 
ngern —— zerreiben 


er 


‚lofien,. 


| 
| 


| 








Salpeter 2.Zheil, Bot Suhe-Löcden mac 
heil, Arlenıcein halbTheil, wenn nicht bergme 
vermifcht..e8,wwohl unter eine) banet wird, Ipnbrru. 
ander, und nachdem es etliche bald da, bald dort ein Loch ma 
Stunden in ſtarcken Feuer ge⸗chet, und nach Ertz graſet. 
floffen, fiößt man es hernach Fuchs mitbringen iſt, wenn 


zu Pulver. einer fich gelüften läffet, vere 








BB: 4, as 
8 fchieffen, dag ifl, wenn 
„das Pulver zum Bohr» Loc) 


„den, darauf man. den unsern am. | 
- Speil der erften Fahrt einmd-| wird ein dergleichen Man 


feit, und den; bern Theil der| ‚ anderswo. aud) ein. Seydel 
„andern Fahrt. darunter anha-| gegennet. Ehemahls find 
‚Äpel- ebene 0 giant vor 1. Fuder, und 
Sröfcel:Ring, iſi ein eiſerner 60. Fuder vor. einen Roft 
- Ring, welcher an einem An-| - Zwitter gerechnet worden. 


ed Keil geleget wird; den |Suhlen heißet, wenn man mi 
elben zu fchmieden koſtet von :; dem Hand » Faͤuſtel das Ge⸗ 
4 We 5 |erfeins oder Die Wand beflopf- 

Form⸗Ertz⸗ iſi fo viel als reich ſet, um zu ſehen, ob das Ge⸗ 
- Erg, weiches übern halben] ſteine loß, und einen Riß be⸗ 
Theil, oder mehr Silber hat. | kommen. —9 
Srucht⸗Steine, ſiehe Carpo- |Sübren heiſt, wenn ein Berg⸗ 
Ära eimatrom Gelee 
tt? 4 n 





Sußre@rg guil Eymer Fundere 








ft mit ſich in die Grübe| liſch 4. und einen halb 
— oder bey ſich traͤget; Wiewohl dem Meifter in? 
heiſt man geführet und nicht] und Nacht,vderauf6. 
getragen. noch ein Zober darüber pali- 
SFuhre Ertz, ift wie die Sole] ref wird; deñ er befommtag. 
rs, nur daßjenemehr, als] Zober auf 6. Werde, da es nur 
dieſe führet. 37. fepn ſolten. 
 Subr = Lohn, ift das Geld,|Süll:Säffer find groß und Fleine 
welches vor eine Höle Erg in] Faͤſſer: die groſſen brauchet 
die Schmelg» Hätten, oder) "man, Die Kohlen in die Kübel 
Pochwerck zu bringen, gegeben, su füllen; die Fleinen,dieRöhs 
und deffen taxe vom Berg⸗len auf —A—— 
Amte gemachet wird. tragen, und ſind von Spaͤnen, 
Fuhrwerck Berg⸗Beamte undſ oder geſpaltenen Ruthen zus 
Diener ſollen, um Verdachts/ ſammen geflochten. 


willen, ſich der Berg-Fuhren Füll⸗Ort, heiſt derjenige Piat 


enthalten, und ſolche andern 


Leuten überlaffen, wird aber] Foͤrder⸗ 


unter dem Treibe⸗ und anderen 
Schaͤchten, allwo die 


dem Schichtmeiſier nicht ver/Tonne zum herausziehen ans 


wehret ; und haben die Grund» 
Herren und bauende Gewer⸗ 


8* und das hineinge⸗ 
angene abgeichlagen wird, 
* 


en den Vorzug; iedoch daß Er“: eine Verrau 


fie einen billigenLohn nehmen, 
denn fo die Gewercken einen 
fremden Fuhrmann, um ein 
geringes erlangen Fönnen, ift 
es ihnen unbenommen. 
Fuligo, Ruß, ift der leichtefte 
Theil der verbrennlichen Sa- 
hen, der ſich in Geftalt eines 
Rauchs erhöhet, und hernach 
condenfiret wird. 


Aqua foreis, Wein-Ep 


ift eine Zerfreffung dur 

ſcharſſe und heilende Due 
und zwar iſt folche zweyerley, 
als eine feuchte, zu welcher 
ig,0der 
ein anderer fcharffer ligvor 


gebraucht wird; und eine 


trockene, die durch den Bley» 
oder Dvedfilber-Dampff ges 
ſchiehte. 


Full⸗Eymer / beySaltzwercken, Fündig, iſt viel als gültig, 


ide find nur in Halle ge 


gülden, ede findens⸗ w g. 


rauchlich, und gehen in einen Fundiger Gang /wird derjeni⸗ 


12. Maas Haͤlliſch. Sie wer⸗ 


den bey den Vorſchlaͤgen, wie 


ge genennet, der nicht taub iſt, 
ſondern Ertz fuͤhret. 


auch Meſſung der Zober ges |Fundere, iſt in der Chymie fo 
braucht. Ein Zober hält 8.| viel, als liqvare, beym Feuer 


ſolcher Füll-Eymer, oderg6.| ſchmeltzen 


und koͤmmt eigent⸗ 


Maas, und eine Pfanne Häl-| Lich den Metallen und Saltz zu. 
! Sunds 





“ SundsBenbe Fuß u 


gund⸗ Grube, iſt ein gewifkes |Sundgrübnter, heiſt ſowohl 
| anf ade Fänge Des Gen! derjenige, welcher eine Fun. 
theten Feldes, wo zum exrfien | Grube in Lehen hat,alg auch 


der Gang entbloͤſet und Kübel) der, ſo eine Zeche alleine bau⸗ 
and Seil eingeworfien wor: | et, oder Profeßion vom Berg⸗ 
den : hat nach Freybergiſchen Bau machet. 


Maaß 60. Lachter, und nach Fund⸗Recht, wer zum erſten 


dem Ungariſchen 28. Lachter, 
oder 4. Lehn; ſonſt aber 
gemeiniglich nur 42: Lachter, 
oder 3. Wehr in die: Länge, 


Eine FZund-Grube wird regu· 


lariter halb hinunter und halb 
hinauf geſtreckt und vermeſſen: 
iſt aber niemand im Felde, 
mag man ſolche nach Gefal⸗ 
len ſirecken, 60. Lachter ‚oben, 
oder unten, kan aber nach⸗ 
gehends nicht fortgetragen 
werden. 

Fund⸗Grube entblöſen das 
iſt, wo man Kuͤbel u. Seil ein- 
geworfſen und wuͤrcklich mit 
Arbeit beleget worden; denn 
wo ſelbige nicht entbloͤſet, da 


koͤnnen auch Feine Maafen |: 


ſeyn. Zweyerley Fundgru⸗ 
re ne 
ey Bang, find auch wicht zu: 
laͤßlich. 


Sund⸗Grube fortragen, 
nicht daß fie konne fortgeſcho⸗ 
ben oder getragen werden, 


ſondern daß man anderswo 


auf dem Gange Kuͤbel und 
Seil einwerffe. 


den Gaug entbloͤſet, dem blei 


bet die Fund⸗Grube, ob gleich 


eine ältere Muthung auf dem 
noch unentblöfeten Gangeig- 
ne lieget, darum fage man: 
Dererfie Sinder, der erſte 
Muther. 


Fund? Schacht heiſt/ two: im 


Schuͤrffen zuerſt der Gang ift 
getroffen u. entblöfet worden, 


Fungites, Shwammsßteis 


ne, welche wie ein Schwamm 
auſſehen. Hier werden die 
fungi petrofi, oder natuͤrliche 
Stein-Pilge und Schwaͤm⸗ 


me, Dieweil fie Steine find, 


und Geſtalt der Schwaͤmme 
haben, verfianden, derglei 

zu Maſſel in Schlefien — 
vielerley Arten gefunden wor⸗ 
den. Siehe Herrmanni 
Maslogr. p. 219. 


Fungus Coralloides; Corals 


len» Schwamm, fichet eis 
nem Aleyonio nicht ungleich, 


Furckel ift ein Eifen, wie eine 


Gabel, womit die Scheiben, 
Steine und Schlacken abge 
hoben werben. 


Sundgrube ohne Maaſen, Sürlauffen, |, Dorlauffen 
werden verreceſlret und in Fürſte, fiche oben Sirfte, 
Lehn erhalten. Zürwenden, wieder fuͤrwen⸗ 
Sund-Grube ſtrecken iſt, den, heiſt eine Vorwand an 
wenn ſelbige vermeſſen wird. Stich. oder Hohen Ofen, ſo 
(Eergw. Lexicon) P DAN 
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Det er fich aber. ab, heift es: 
* Bang ziehet die Fiiſſe 


u ſich. 

SUB: Pfabl, ift ein Bretlein, 
welches in den Anfall geleget 

‚wird, woraufdie Stempel an- 
getrieben merden, damit fie 
wicht weichen koͤnnen. 

— — werden die 
Mauren oder Waͤnde genen⸗ 
net, welche meiſtens von har: 
ten Mauer⸗Steinen zwiſchen 
den Ofen⸗Pfeilern aufgefuͤh⸗ 
ret ſind, und an hohen Oefen 
gemeiniglich anderthalbe El⸗ 
le höher als die Grund⸗Pfeiler 


+ 


®. 
abel, ift in der Saͤyger⸗ 


Keffel.unter dem Hamer auf- 
und niebergezogen erden, 
drittehalb Elle lang. 

Babel, wird an theils Orten 
bey den Zinn: Hütten eine 
Forckel genannt. 

Gabels:Beil, ift ein hänffen 


Seil, woꝛan die Gabel haͤnget. Gahrbru 


Bagat Gagates, iſt eine ſchwar⸗ 
ße, ſteinigte, glatte und glaͤn⸗ 
tzende Erde, die nichts anders, 
alsdas ausdemäelfen flieffen- 
de Steindl, oder Bergwachs, 





unterjchieden, daß, wenn er 
and - Feuer gehalten wird, 
—— breñet, und einen Pech⸗ 

Geruch von ſich giebet, die 
Stein⸗Kohlen aber nicht. Er 
wird auch von einigen Piflam- 
phaltum,aber mit Unrecht ger 
nannt, weil jolches etwas ge- 
machtes; der Gagat aber na⸗ 


tuͤrlich iſt. Anfaͤnglich hat 


man dieſe Erde allein aus Si⸗ 
cilien gebracht, und iſt in dem 
Fluſſe Gaga gefunden wor⸗ 
den, dahero ſie auch den —* | 


men führet: Nunmehraber 


wird fiein Engelland, Stand 


—— 
unſerm Meißni e⸗ 
buͤrge haͤufig es , 


Bährung g. ſ. Fermentatio 
Gahr⸗Arbeit i —8 


ſtoͤcke, von wel 
und Bley ſepariret, auf den 
—2* durch eine ſonder⸗ 
liche Manier einge tzet, 
mittelſt eines ſehr — 
eye euers, b 

el 397 
gef, getrieben, und a e 
behoͤrige Gahr erlan 

ift, ı der 

— er 
em wenigen Kupffer, we 
ſich an das glüende Stecheifen 
angeleget, und an felbigem die 
Gahr zu erkennen. 






E Gabr.Eifen 






keſch⸗Spieß, forne eines 


guten Fingers ſtarck, u. rund, 
was :gebrauchet der Bahr: 


macher wenn das Schwartz |& 


kupffer gefloſſen, und etwas 
getrieben hat, fo ſtoͤſſet er ſolch 
Eiſen bey der Form in das ge⸗ 


ſchmeltzte Kupffer, jo bleibet Ga 


Gabr⸗Ertzʒ, ift das Ertz, wel: 
ches gnug geröftet hat. 

Gahr⸗ geuer if, wenn, bas 

Kupfer foll gahr und jchmei- 

dig gemachet werden, muß es 

| eg Tlemmen/ Feuer 


Gahr⸗ gerde, find zwey Herde, 
ſo auſſerhalb des Gahr⸗Ofens 
angebauet ſind, undwo das ge⸗ 
riebene Guth eingelaſſen wird. 
ahr⸗ 


König iſt, wenn das 


wars s Kupffer auf Gahr 





G 
ee wird, fo wird das auf 


der Capelle oder Scherbel ſte⸗ 


wer iſt. 
das von 


nur 


von jedem&entner beymGahr- 
madheumep Pfund, 






Gahr⸗Saltz, oder g 





Gahr · Saltʒ 
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Dratßifen, iftein Eifen, wie Gebr-Rupfier- Roften, die 


Su ſten betragen fün 
Gülden, und die —2 
Koſten vier Gulden. 

abrmachen heiſt eigentlich 
ein jedwedes Ding zu der nach 


feiner Art bedürfftigen Wolle 


kommenheit bringen. - - 
be machen das Rupffer, 
iſt, wenn es erfilich vermittelft 
eines ſtarcken Flammen⸗Feu⸗ 
ers in, den Gahr:Dfen ge⸗ 
fchmeidig, und dann in groſſen 
eiſernen Pfannen geſchmeltzet, 
und durch den Bias — 
denen Brand⸗Silbern vol, 
lends gahr gemachet.und die 
übrige Unart vertrichentwird. 
Gahrmacher ift der, welcher 
bey einer Sänger- Hütte das 
Gahrmachen verrichter, 
ahr⸗ Ofen, ift eine Grube 
vor dem Gebläfe, wie ein 
Strich⸗Herd in Schmeltzhuͤt⸗ 
ten, datinnen das Kupffer ge⸗ 
jet wird, — 


A 
Babr:Pfannen find de 
dm 


ferne Pfannen auf de 
mern, darinne dasGahrkuͤpffer 
noch einmahl gefchinelger, und 
vollends reine gemachet wird, 


Babr: Proben find, welche 


vom beſchickten Gute muͤſſen 
verfertiget werden. 

eſotten 
Saltz heiſſet bey dem Sal 


— 


ſieden jo viel, als wohl gekocht 


und geſotten Saltz: Mit dem 
Saltzſieden hat es eine gantz 
andere Beſchaffenheit, al 
wenn man Fleiſch und Zuges 
a muͤſe 











2 müfe-Focht ; denn diefes muß 
weich ſeyn, hingegen das Salt 


hart, und wenn es ſocket, oder 
in Scheiben ſetzet, iſt es RK 
chon gut, daß es heraus ger Bahr: Späne sProbem, 96 


“. nommen wird. Daß man 
‚aber jo lange bey dem Socken 


wartet, biß eine gute Quanti⸗ 


gität in der Pfanne von der 
Sohle zu Salge worden, ift 
die Urfache, damit man das 


BGahr⸗Scheiben 








Galeriatee·e 


N Fa bo 
pffer gahr iſt, oder nicht, 
welches denn hernach von 
Eifen loßgefchlägen wird. 





ſchehen ſowohl auf Silber, 
als: auf S Mn | 
‚hält der Gentner 3. Biertel 
biß 1. und. ein Viertel Lo 
Silber, und 110, Pfund Kupf⸗ 


fer. — 9* 
Kochen nicht ſtoͤhret, und mehr Gahr⸗Stücke, fiehe Saltz⸗ 


auf einmahl mit denen 
Schauffeln heraus zu neh» 
‚men, als fonft auf 10. mahl, 
wobey auch diefer Bortheil, 
daß das Salf grobkörnichter 
‚wird. Jedoch ift auch Flein- 
Fürnicht Saltz eben ſowohl 
! * und gahr Saltz, welches 
ey dem Einfalgen, fo beydes 
gleich trucken, und ſonſt in 
der Siedung wohl gereiniget, 
mit dem Gewichte nach Pfun- 

den zu probiren. 
Bahr = Scyeiben, find die 


Stüde,oder StüdeSalg. 
Dieje werden gemadhet, wenn 
die Pfannegebrennet oder ge⸗ 
fteiniget ift. Das erfie Wer 
giebt niemahls fo groſſe Stuͤ⸗ 
cken; ſondem hält etliche Me⸗ 
Ken weniger, baran fie auch zu 
erkennen ; das andere Werd 
giebt beſſere, u. vom dritten has 





ben ſie erſt ihrerechte Gröffe, 


wenn nehmlich fie chen erwag 
ſchoͤn angefeget, hingegen, 
wenn folcher auch zu dicke, 


giebt es gleichfalls Heine. Stů⸗ 
en RE 


Gahr⸗Rupffer, weldheaus! den. > 
denen zweyen Herden zu |Galadtites, Galaxa, Leuca;Leu- 
ı Scheiben geriſſen werden. cogtaphus,Synnephites, ode 


Gahr⸗Scheiben reiffen, das 
iſt, infolche Forme gieffen. 
Bahr: chlacden, fihe Sai: 
ger s Schladen, hält ver 

Centner 3. Viertel Loth Sil- 

» ber, und: etliche 70. Pfund 

bleyiſches Kupffer; der Reſt 
iſt Bley. 








der fo. genannte Milch 


"wird alfo-benahmetyaveiln er 


gerieben nicht nur eine 
fen Safft und Geſchmack, wie 


Milch, von ſich giebet, 
auch innerlich —— 
nen Weibern die Milch ven 


‚ mehren ſoll. | 


Bapr-Späne find, was an Galcriates, welcher in Lybia und 


dem Eijen, ſo man in das ge- 
fhmelgte Kupfer geftoffen, 
bangen blieben, welches sine: 


Britannia, wie Albertus Ma« 
nus redet, gefunden wird, ift 
zweyerley, ſchwartz, und Saff⸗ 

ranu⸗ 
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ran⸗gelb, auch Katzen ·grau, 
voder bleyfarbig. 
en Augenftein, 
fo nennen ihn die Apotheder, 
und iſt ein gantz weiſſer, dich» 
ter und ſeſter Erd⸗Safft, oder 
Vitriol, Vitriolum album, 







auch aus den alten Halden ge⸗ 
. nommen maſſen die Alten fol 
chen nicht zu brauchen gewuſt. 


Gallmey, wird unter die Mine⸗ 


ralien gerechnet, und dienet zu 


| dem Kupffer und Mefingma- j 


chen. 
der in Bergwercken genugſam Gamaica Lapis;/f, Dodtenflein. 


| — wird, ſiehe Jö⸗ 
J ckelgut. Er wird Augen⸗ 
flein genennet, weil man ihn 






Gammari, vel Aftaci fluviati- 


les, verfteinerte Bach⸗Krebſe, 
vid, Lefleri Lythot;p.563, ; 


vornehmlich zu Angenwaſſern Cammarolithæ, werden verſtei⸗ 


gebraucht. 
Galle foſſiles. verſteinerte Gal⸗ 





nerte Krebs⸗ Schwaͤntze ge⸗ | 


nenuet. ib, pag. 685. 


aͤpffel, brechen hey ben Kieſen Gang ſt ein S Sri, rtasßer 


imn Heilen, in der fo genannten 
Pfeiffen-Erde, - 

Ballen » Biafenfteine, find 
die Steine, welche bey denen 
+ Menfchenund Thieren in ber 
» Galle und in der Blafe gefun- 

s Den; werden; ſind —— 


liſch. 
Bällig,ift fo url fe, di 
- Bergleute fpreden:_ Der 
 Eopaliegee in Alk igen Seljen, 
das if, er ſte ehe feft an, und 
hat keine U bloͤ ſung. 
— — ſein, 









iſt eui ——— 1-6 


Y Dr er ober röfhlicher Stein, 


ſtein entzwey ſchneidet, 2 
ein you, Ertz, Letten, Br 

oder ‚gudernmaterien ausges 
füllte Klunße, und find: derer 
viererley : i) Morgengang, 


- ‚wird genennt, der den Come 


paß nach die Stunde führes 
— 6. 2)Spatbgang 
von 6. biß 9. 3) Stohen⸗ 


der Bang, von 12. biß 3. und 


) Slacher Sons, von 9« 
di. 12, ‚Uhr. Daher ſagt 
man: Der Bang bat: fein 


Stre ich en⸗Stehende⸗ 


path : Flach⸗ Morgen⸗ 
* Weiſe. = 


en Ole haͤuf · Gang — —— mas 


* Als in Boͤhmen, findet. 
u denen Brenn⸗Oefen und 
— man viel Ga 
—— und Bley ſchmeltzet, 
— 
a. eſtalt (7 
nicht, ungleihe Mär an, |. 
"Gallen Materiglften and] 
44 yu BERUF. wird 





n, das iſt, wenn. er entbloͤ⸗ 

ſet oder ausgerichtet wird. 
ng ausgohen das iſt, Gaͤn⸗ 
e mit der Wuͤnſchelruthe ſu⸗ 
a Man hat noch andere 
„ Arten, wodurch man benfelben 
ausjurichten vermeynet, als 
mit einer bleyernen Kugel, 
tie he 


I EL TUE TER, 


ci 
— 
a nee 
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— 
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den Gang koͤmmt, daß fie ger; erweifer ſich mächtig, 
ſammen ſchlagen, und klingen] das iſt, wenn er breiter, oder 
in Schubſacke; mit einer klei⸗ ſtaͤrcker, reichhaltiger JJ 
nen Glocke, mit und ohne berwird. ER 
Klöppel. Wie weit man die Banges Abkommen, fiehe 
fer Wiſſenſchafft, die Gänge) oben AbFommen. R 
damit aus;ugehen, trauen foll, Ganges Abloßgen oder Abs 
überlaffe ich verftändigen| loſung iſt, wenn der Gang 
Bergleuten, davon zu’ judici-| durch eine Klufft, oder fonft 
ren. von dem Gefleine abgefchies 
Gang austichten d.i. finden.| denift. | ih 
Bang belegen, das ift, darauf |Banges Abferzen, fiche üben 
arbeiten laffen. Abſetzen. *8 
Gang era ehe — ſiehe 
gen laſſen, ſiehe oben Be⸗ Ausgehen. Pr 
ftätigen. Banges Gerechtigkeit, fiehe 
Bang beſchreitet ein ander Dierung. Er | 
Gefehrde, wenn der Bang [Bandes Sarnifcy, 1. Saal | 
ausjeiner Stunde fömmt,und| band. z 
fein Streichen verändert. |Banges Kraffe gi 
Bang blüheram Tage, dag] durchs Beftein aus, d 
iſt, ftöffet Geſchicbe von ſich. if, wenn eine Guhr din 
Bang beweifer ficy, das iſt, Geftein tritt, a 4 
er wird fündig. Barges Saalband, ſiehe 
Bangbeweiferfidy am Ta:| Saalband, ww. 
ge mit Ettʒ das iſt, menn |BangesSchweiff, ift ſo viel 
der Gang zu Tage ausftreiht| als das Ansgehen des an 
mit Erge. 1968, die) Bergleute Tagen: 
Bang beweifer ſich in der| Wir find anf den 
Sccherung mit Silber, Schweiff kommen das iſt, 


Ei, 
J 






das iſt, wenn in der Siches]| u Tage aus. = 
rung gut Ertz gefündentwird. |Banges Streichen, 5 
Bang durdpbrechen iſt wenn hd. Breite, das & 
man verichrämte Gänge| erfirecket fich in die 
durcharbeitet, und ſiehet, wie] Sallemindie Ten 
mächtig fie ſeyn und wagfie| Breiteimdie Dun 
vor Erkben fich führen. nem Saalband zu 
Bang entblöfen, das iſt, ci- Man obfervitet dar 
nen Gang finden, fiehe Ent⸗ chem eines Bar 
blöfen. der Stunde des € 
Bang erbredyen, d.i. Anden. | das-Jalken nach 










m. 
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des Eircul-Bogens, oder nach Gang fället widerfinnifcy, 
. der Donsege,Die Breite de wenn —— fe 
nah dem Lachter. DemSals]| ne Edefeiger fället, hernach⸗ 

mahls donlegigt. Etliche fal- 










wieder unterichieden in ftes] len ſtracks Anfangs donlegigt 
bende, donlegigte, flachel und wenden fich hernach mit 
und bende. Kin ihrem Fallen auf die andere 
bender Bang ift, ver ent-| Seite. * fallen ſolche 
weder gerade nieder, oder bey| Gänge auch bald ſeiger und 


donlegigt unter einander, und 
mit ihren donlegigten hin und 
wieder, fo daß fiebald das Lies 
gende zum Hangenden, bald ı 
das Dangende zum Liegenden - 
machen. ala Be 
ter und drüber. Wenn er Gang faſſet viel Geſchick 


gigter, der, von 60, bifgo. 
Grad fället; ein flacher 


# 


aber unter 20. Grad fälle, jo| amfidy, dei. wenn ihm vi 
heifteseingles.Schweben-| edle Klüffte zufallen. 

‚ der in ıo. Lad: Gang führer das Ertz ins 
fer eine Lachter-Seiger, und 1d; das ifi, wenn die Erke 


oder Nieren⸗weiſe liegen, ſon⸗ 
dern ſich feinzu Gange legen. 
Bang führer. einen Bley» 
Schweiff dieſer ift zu erken⸗ 
nen, wenn die Ep 
Kluͤffte ‘gelb oder gruͤn, wie 
Schwefel: Farbe, beichlagen 
find, und haben die Alten da» 
für gehalten, daß ein Gang, 


| t. 
Ganges⸗Uberſetzen iſt wenn 


den, und 3. und eine halbe 


Lachter im Liegenden, vom der einen Bleyſchweiff fuͤh⸗ 
Saalband des Ganges, nah] ret, gewiß fuͤndig ſey. 
dem Fallen des Ganges in Gang fübrer einen glatten 
ewige Zeufie,fiche Dierung.| SGarnifch, das.ift, der gute 
Bang fährer gerroftdurchs;-. Ablöfung vom Gefein im 
Geſtein, h. i. ſetzet ins Feld, Hangenden u. Liegenden hat. 
oder nimmt das Gebürge ein. Gang führer einen kurtzen 
Bang fälle, des Banges:| Stridy,dasifi, ein Gang, der 
Sallen iſt deſſelben Niederje- | fich bald wieder verlichrer und 
hen, wenn er eutweder ſeiger, nicht weit ins Feld ftrcichet. 
Di. gerade; oderdonlege,d.i.IBang führer eine ſchöne 
flach nieder fälee. 4 Berg? 





>  Gangführet Gang hat Sangtäter 


Bergart. das pi er u re hat ſich —— 
guten Gebuͤrge lieget. das iſt, wenn Faͤule, 
Gang fübrer fein Erg ‚ab: Feſten, und dergleichen 
ad zufallend;d. iscbehält| »:fallen, daß ſolche mie arofe 
* einerley Halt und Gi Unkoſten wieder mü — 
Gang führe feintn eignen |Gnmabakuer, fein Bergen 
* vet einen eignen uer, iſt ein ft, 
‚Stein, das iſt, wenn er ein| der auf Gängen arbeiter und 
‚gleiches und artiges Geſtein dieſelben gewinnet, ſehe unten 
dt mit einfaſſet, daß der Gang ed- 


Säuer. 
Aler wird. it. wenn er ſich Bang ins gantze Geſte in 
ſelbſt im Schmeltzen verftei-| - ‚bringen, das iſt wenn er im 
niert, und keine Zuſchlaͤge nd⸗ordentlichen Geſtein fortſetzet. 
thig hat. iſt angewachſen wert 
Gange fündig, fiehe fündiger En und im feften Geſtein 
Bang-Öebürge, if ein Ge: Bang iR fündig, wenn man 
bürge, das Anzeigung zu einem | - das Erg mit Augen ſiehet. 
Ertz⸗Gang giebet. Fer ig, er * 
Bang gewinnet ein ander motzige a 
Streichen, wenn'er aus fei- Bang ift offen, di. — 
ner Stunde faͤllet.. Gang Schrecke ‚hat, "and 











— —— — > 


a nm 2 


+ a, u Ze — Es: 
* — 
DEE EEE — — 
— — 
* — 


— — 


def) H 


zer 

Er — — * 

- en ne 

— — — 
= Fe. _ 86 


Ir 
ll 
1 
4 
* Nr 
1 


Gangbafftig bredyen die] drußig ift. — 
Ertze. d. i. wenn ſolche nicht Gang gr 
Nefter-oder Nieren weiſe die] ver in folche Teuffe Fönmme,:da 
gen, jondern zu Gange feßen. — ———— 

—* Zeche, too be⸗da zu vermuthen, dah er nicht 

faͤndig gebauet und gearbei⸗ ; wiel Erz von Metalen/ Ge halt 


det wird. d fuͤhren wird. 
Gang hält feine richtige Bang ift unter ochen, | 
"Stunde, das iſt, wenn er in] 1.) wenneineFefle den Gang 
feinen gewöhnlicher Strei⸗verſchoben, oder unterdrucket 
r hen fortftreichet, und feinen hat. 2.) wenn det Gang nicht 
MHacken wirft. durch die Gänge biß zu der 
Gang hält fidy wieder zul Damm-Exde durchſetzet, ſou⸗ 
Ertz an d. imenneintauber| dern noch ein Dad son Ge⸗ 


Gaug von zufallenden guten |-- fein darauf lieget. 

Gefhicken wieder edel wird. Gang Feiler fid aus. 
Bang bar ſich abgeſchnit⸗ * ſich der Gang: verlieret, 

ten, fiche unten Gang keilet | dag man fein Streichen nicht 


ſich aus. ‚mehr ſchen —— | 


wie si neh 8 2 22 sel! EDer 
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Der Bang hat ſich abges| Lager und Geſtein rechtſchaf⸗ 
ſchnitten. fen ſeyn damit die Sonne ihre 
Bang kieſen, d. i. wenn ein| Wuͤrckung ſtarck haben koͤnne; 


Gang ſich; ert und| welches auch die Erfahrung 
aus der Bierungfömmt,fohat| lehret. 
der Aeltere das Recht zu weh | Bang. nimmer mit feinem 
- Ien, oder zu kieſen, welchen er Streichen Das Gebürge 
vor feinen Gang erkennet. ein, d. i. wenn ein Gang inn⸗ 
Gang Förht ausder Stun: | und mit. dem Gebürge fortfe- 
"de, di. wenn er nicht mehr | : Ket,fofagtman: Der Bang 
- die Stunde behält, welche er| nimmt mit feinem —* 
er — demCompafs ge⸗ ri Sallen das Gebürge 
abthat. 
Gang lehnet fidy mit dem Gang ſchaaret ſich mit dem 
andern, d. i. ſie ſchaaren ſich/ andern, dii. kommen zuſam⸗ 
an — oderfommenzu | men. 


Gang ſchüßt auf den Ropff 
Gang —— in gallichten | hinein, das ift, wenn er nicht 
Selfen, d.i. wenn der Gang | gleich ausftreicht, ſondern in 

Fe anftehet, und Feine le. die Teuffe fällt. 

ſung vom Geftein hat. Sa — ſich ab, di. 


Bang lieger in gutem Ge⸗verliehret 

triebe, d.i. wenn einGang an Gang ferzet einen Barth, d. 
der Sommer⸗Seite lieget.' | i. wenn der Gang in der Si⸗ 

Gang machet —* d.i. Acherung Ertz, oder Stein, fuͤh⸗ 
wenn ein Gang d vet. 


en andern 
" Sreugtpei dundfchneiber,, Bangfenet ſich ab, wenn man 
ang mit Öertern umd |: im Abbauen au einen feſten 


Strecken überfabren, d.i, | ' tauben Gang, oder Sandftein 

erbrechen. fommet, daran ſich der Ers- 
Gang muß alle vier Ele⸗] führende Gang abſchneidet 
- mente baben,twie (Marthe- | und verlieret. 


ſius in der Sarepta p, 125.16 
det) wenn anders das 


Bang fpizer ſich zu, d. i. 
‚wenn er imer ſchmaͤhler wird, 
darinne —— wachſen ſoll. wie ein Keil. 


er, oder Hitze liegen im ſtrecket die Füſſe von 

ruſtein, Kieß und Schwefel]: ich, d. i. thut ſich auf. 
—— Lufft, finde ſich in Gang ſtreichet in einer arti⸗ 
Kluͤfften, Druſen, und des gen Geſteins⸗CLage, ſiehe 


Steins Abſetzen neben dem |' Zuge des Beflins. 
air" endlich muͤſte das .. Rüge fü: a Fans 





Kin 234 Gang tbut - Gänge anfblagen 


|. 
ni ai HF gende, ober Liegende, wenn Bang verrucket verſetzet 
— die Donlege bald ins Hangen⸗ ſich, entweder Durch maͤchtige 
— de, bald ins Liegende wirfft. Faͤule; oder feſtes Geſtein odet 
——— | | Bang thut ſelten alleine] überjegende Gänge. 
BERN: gut, das ift, wenn ſich kein Bang verſchrämen, ſiehe 
EN anderer Gang zu ihm jchaaret,] unten Derfabren, 
— —444 fo führet er ſelten Erg mit ſich: g verunedelt fidy, wenn 
ivenn aber die Gänge ihm zu| zufallende faule Geſchicke den 
— — 















hi hi son einander eriennen San,] .: 
00 da bricht gemeiniglich groß 
u}, cket wird 


ey J Bang thut ſich auf, d. i. RT Da, 
RS HELH N wenn er maͤchtiger wird. „nen er ſtaͤrckerwird. 
i Bang überfahren, heiſt 1DIBang wirffe einen Baudy, 
N ' 1 wenn man im Forttreibeneis| das ift, wenn er ſich aufthut 
—— nes Orts einen überfeßten] und maͤchtiger wird. 
—B——— Gang antrifft und erſchlaͤget. Gang wirfft einen Hacken, 
466 2.) die Breite bes Ganges— das iſt, wenn er. aus * 
BERNIE überfahren, daß man weiß, wie 
maͤchtig er iſt. 
Gang übergiebet feine ertz⸗ 
lidye Krafft. d.i. ber Gang die Fälle zuſetzet. 
verunedelt ſich. Bang zertrummert 
RL EI Bang veredelt fich, d. i. er| menn er ſich in viel —* 
BIENEN Url bekoͤmmt beffer Erg, welches] - gertheilet. 
JJ——— geſchiehet, wenn demſelben Gang die Fulſe zufich 
J — reiche Geſchicke zufallen. —— ſich ab. 
—J9046 Bang verfahren, ſiehe unten|Bänge, find eben, was Bang 
EIN N 1 erfahren. - - Lift, und wenn ſie in die. Teuffe 
I Bang verklemmet eine ſtar⸗ zuſammen Fommen,und einan⸗ 
FROH Icke Feſte, ſiehe Feſte vers| - der —— geben fie 
Elemmer den Bang. gute Anzei 
Gang verlithret, verdru⸗ Gaͤnge an Anlagen, das ift, 
2: verſchiebet ſich, d. i.| wenn Ertz und. Berg, wie fie 
wenn er fihabfchneidet, und| .. in der Grube gewonnen, zu⸗ 
: nicht mehr geſehen wird, fo] gleich vom Anfchläger in der 
wohl nach der Länge des Grube eingefüllet, und heraus 
Streichens, als in die Be ‚au Tag gezogen werden. 
„des Fallens. | "Bänge. 
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Bänge auftreiben, das J auſſer der Vierung ein Gang 


wenn ſelbige mit groben Faͤu⸗ 
fteln, Keilen, Ritzen, Federn, 
Fimmeln und dergleichen můſ⸗ 

‚fen gewonnen werden. 
Gänge ausrichten, wenn ie» 
7 mand einen neuen, und vor-| juſammen Fommen. 

Bänge ſchaaren fidy einan⸗ 
h-] der zu, das if, wenn Res 
ben» Trümmer dem Haupt⸗ 
Gange jufallen und in einan⸗ 


überfahren wird. ı 

Bänge nehmen ab, wenn fie 
geringer werden, 

Bänge rammeln fidh, bag ift, 






wenn unterfchiedene Gänge 


entbloͤſet werben. 
Gänge fallen einander in 
der Dierung, dasift, wenn 
Jüngere gemuthete Gänge zu 
“einem älter gemutheten Gan⸗ 
ge/ dem Streichen, ober Fallen 
nach darzu kommen. 
Bänge herein werffen, wenn 
fie mit Schuͤſſen gewonnen 


werden. 
Bänge mit Overfählägen] 


Hberfabren, das ift, wenn 


d 
"ein Operſchiag aus einerZeche] "in 
“gg einem Erb-Giitier ae| 
““frießen, Und mit: denfelben! 





Vorbewuſt desBerg- Amts ge: 
ſchiehet, zu confervirung * 


— 


änge zerſetzen, das iſt, po⸗ 
chen, und kleine machen. 
Gaͤnß, oder Gantz, quafi 
Gantz, nennet man in Eiſen⸗ 
Haͤmmern und Gieß⸗ Hütten 
diejenigen dreyeckigten groſſen 
Stüde Eifen, welche man in 
eine von Erben, oder 
gemachte Rinne, oder Forme, 
aus dem hohen Dfen laufen 
fäffet ; hernachmahls aber auf 


nes Rechts, fo ift es zugelaffen. 


ertßerken infleie 


| 
| 
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Gänße das iſt/ mo fih unter 
der Tamm⸗Erde das Geftein 


| 


Bänße Gebinde Gebrände 


lidy, fowerbaltig, 1 
a a ig 


‚anfängehdaher jagt Marche-| Bebäude am Tage, 


fius: Den Bang im die 


Bänße, oder ins Gantze Gebäude 


„bringen . | 

Bänfe: Boͤtig⸗Ertz iſt eine 
Art Erg, wie ein grüngelblich- 
ter Hornftein, darauf öffters 

gewachſen Silber liege, 

Garantronius, iſt nad Olsi 
Wormii Meynung, ein Mars 
mor, welcher.gleichfam Arabi- 
Ihe Buchſtaben vorftellet ; 
wird hier über Chemnitz ge⸗ 
funden . 

Garten und Felder, ſiehe 
Halden. 


Tag⸗ Gebaude. 
bergmãnniſch 
bauen, das iſt, ſolche recht 
vorrichten, und nicht auf den 
Raub bauen. 
Gebäude mit täglicher Ver⸗ 
dingung führen heiſet, 
wenn in der Grube fleißig auf⸗ 
gefahren, und denen Hauer 
auf Gewinn und Verluſt ver⸗ 
dinget wird. * 
Bebäude werden ſchwer⸗ 
Föftiger, wenn fie wegen 
tiefen Förderung mehrere 


forden. r 
Gafidanes Plinii, ifteine Art von Geblaſe find die Blaſe Ds 


Adler: Steinen, welcher aus 
Meden kommen joll =.“ 
Gattern, iſt beym Zinn 
Schmeltzen gebꝛaͤuchlich wenn 
man das Zinn will in Ballen 
bringen, wird ſolches zuvor 


auf ein. groß warm gemachtes |Bebläfe 


‚Kupfer-Blech gegoſſen, erſt⸗ 


S ſo man M er Schm 
zuͤtien gebrauchet; Fürs 
—— bringen das if 
Beblafe,anlaffen, heiſt auch 
anfangen zu ſchmeltzen. | 
geber till, wenn de 
Hfen dunckel gehälten wird. 


wenn c8 den 


Tich der Länge nach, ſo dann die Gebläſe gehet zu Ran 


Quere, und dieſes heiſſet man 

gegattert; den Gatter rollet 
man hernach und ſchlaͤgt es 

derb zuſammen, und das wird 
rin Ballen genennet. | 


Battungen der Beffel,find in]: 
der Saͤhger⸗ Huͤtte Keſſel, wer] :, 


dieſelben von 'gr. biß mehr 


Pfunden immer ſchwerer und | :: 


gröffer werden, | 
Gebäude, heiffen die Zehen, 
: ‚aber Das Bergwerckz daher 
Sagt man: Es iſt ein hoöf⸗ 
— 


Schlich mit auf⸗ 
fuͤhret. | 


Bebläfe überfpansen, wenn | 
su ſtarck geblaſen wird. 
Bebräuche, oder Berge 


bräuche, find Gewohnh 
ten, welche beym — 
von langer Zeit enge 

worden, woraus hernach Die 
Berg⸗ Grdnungen ent⸗ 
ſſanden; wie denn das Manu- 
feripe bekannt: Alte Berg⸗ 


Gebräuche be RE. 
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Dgürftl, bs en Berg: " das Vor⸗Gebürge Mit⸗ 
Stade Freyberg; ſiehe tel⸗Geburge, Hohe Ge⸗ 
Berg⸗Ordnung. buürge, hörder⸗Gebürge, 

Sinder⸗Gebürge, Sänff⸗ 


Gebrandter Bei ift derje- 
nige, welcher im Feuer muͤrbe 
gebrannt und hernach kleine Gebürge ꝛe. ſiehe iedes an 

deſtoſſen, und als ein Fluß in] "feinem Ort. | 
Schmeig- Proben gebrauchet Gebürge, wird auch genernet 

und mit zugefeget wird, das Geftein in der Erden, wo 

Bebraunter Weinftein, ift| ’ es Bergwerdehat, und iſt un⸗ 
derjenige der ſo lange gebrande] *:terfchiedlich: Gebrech⸗ Keil⸗ 


tig⸗Gebürge, Stücklicht⸗ 


"wird, biß er keine Flammen] hauen⸗ ſchieffrig⸗tſchoͤn⸗ ges 
mehr giebet, und zu einer Koh⸗ſchmeidig⸗Schmeer⸗Gebuͤrge. 
Ae geworden. WBGebürge aufſchlieſſen fiche 
Gebreche, heiſt, wenn das Ge⸗unten Such⸗Stolin. 


bouͤrge, oder Geſtein milde und Gebürge beſchleuſt fündige 
nicht allzu Fefte, dag man es änge, das iſt, wo in einem 
mit leichter Muͤhe erbrechen, Gebuͤrge Gaͤnge anzutreffen. 
„oder gewinnen Fan. Bebürge bat einen ſcharf⸗ 
Bebrodene Schwinge, if) fen Risen, dasift,hoch und 
der unter ſich hangende Arm,ſpitzig, oder ftücklichz und in 
in einer Feld⸗-Kunſt, daran Leinem ſolchen Gebuͤrge ſchlaͤgt 
das Geſtaͤnge befeſtiget ift, dal man aller Erfahrenheit nach 
er daſſelbe hin ⸗ und zuruͤcke "nicht gerne ein, 
ſchiebet. Geburges Eigenſchafft ſol⸗ 
Gebühren, iſt dasjenige, was che mug ein guter Bergmann 


einem jedweden feiner Muͤh⸗ 


waltung halber als ein ver⸗ 


dienter Lohn muß ‚gegeben 
werden? z. E. dem Bergmei- 
ſter, dem Bergfchreiber ıc, 
fiehe Rönigl. und Chur⸗ 
fürftl. Sächß. Refolur. d. 
Ao. 1709, 9.37," 
Gebürge, wird die Gegend ne- 
niennet, wo Gänge ſtreichen 
und Erg gewonnen wird; und 
üft darum zu unterfcheiden, 
weil ein iedes fonderliche Art 
zu denen Metallen und Mine- 


ralien hat, Dahero fügen wir) 





wohl wahrnehmen, und ſich 
deflen mit Fleiß erfundigenz 


"denn fich fo viel und mancher⸗ 


ley Arten und wunderliche Ei⸗ 
genſchafften in ein und anderm 
Geburge finden, und begeben, 
daß das Sprichwort beym 
Bergwerck wohl wahr bleibetz 
Kein hochgelahrter und 


kein tief gelahrter, beyde 


lernen nimmermehr aus. 


Gebürges 50hen zu erfah⸗ 


ven, gebrauchet man ſich eis 
nes und des andern zur Alti- 
metria djenl. Intruments; 

fiehe 














28 Gebirge verffollen Geding ⸗ Geld | 


ſiehe Boigtels Geometr.fubt, 

Brbürge — das iſt 
ebürge ve n, das i 
mit Stoͤlln in das Gebürge 
gehen. 





Gebäude mit täglicher Vers 
dingung führen, das ifl, wenn 
auf Gewinn und Berluft ge 
dinget, und in der Grube flei⸗ 


ſig aufgefahren wi 


Gediegen Ertz heißet, wenn Geding⸗Arbeit, — 


das Silber oder ander Me⸗ 


tall, masſi in Denen Gängen 


‚gefunden wird, oder fidy praͤ⸗ 
en:läflet, ehe es ins Feuer 
oimmt; dergleichen iſt ge- 


fiche unten Derdingen, 


@edinge abnehmen, oder| - 
Beding:Beld iſt das Lohn, fo 


abgeben geichiehet, wenn 
durch den Gefchmornen das 
aufgefahrne Gedinge mit dem 
Lachter- Maafe überichlagen, 
ob es richtig und die Arbeit 
recht gethan fey. Auf die 
Bedinge fahren heift, wen 
die Geſchwornen nachmeflen, 
wie es mit der Arbeit beſchaf⸗ 


fen. . " 

Bedinge auffabren, oder 
herausſchlagen, das iſt, Die 
gedingte Arbeit verrichten, Die 





Arbeit, ſo auf Gewinn und 
Verluſt verdinget wird, und 
ſoll zuförderft auf fuperficiem 
des Lachters gejehen werden; 
ein Lachter hoch und ein Lach» 
ter lang. Auf Erg und in 
fündigenZechen foll nicht leich⸗ 
— mit Per —— wer⸗ 
Kieſe, Eiſenſtei 
Zwitter, Kupfſer⸗ Ertz und 


.. bergleichen fan man auch wohl 


nad) Tonnen, Höhlen, Fuder, 
Fuhren, Eentner und fo fort, 
verdingen; es geſchiehet au, 
daß — Orte eine ge⸗ 
wiſſe Zahl Gaͤnge woͤchentlich 
aus der Gruben geſchaffet 


- werben. . 


——— ‚Biden 
gen, barein.das, wa 

hung auch Abgebung des 
—— vorgehet, getragen 


vor die Arbeit bedungen wirds 
denn wenn ein Bergmann et⸗ 
was gedinget hat, wird ihm 
fein Wochen Lohn zwar ver- 
Ichrieben ; wenn aber dag Ge⸗ 
Dinge aufgefahren ift, von dem 
Gedinge wieder abgezogen, 
und was noch uͤbrig bleibet, 
wird eigentl. Beding:Beld 
genennet, und abſonderlich be⸗ 


zahlet. 
Su 





BE Mn Bez — 


Beding⸗ Gezaͤhe 
Geding / Gezabe ift, womit 
die Geding⸗ Arbeit verrichtet 


+ wird. Wer daſſelbe zu halten/ 



























ſchuldig, ob die Geweickſchafft, 
oder der Geding⸗Haͤuer, wird 
gleich anfangs bey dem Ge⸗ 
dinge ausgemachet. 
Geding⸗Sauer iſt derjenige 
Bergmann, welcher das Ge⸗ 


“Binge vom. Geſchwornen ane] 
nimmt, und mit ihm auf Ge⸗ 


winn u. Verlaſt dinget. Wird 


eiin ſolcher Haͤuer vor einem] 
SGeding abgeleget, und daſſel⸗ 


be muß hernach von einem an⸗ 


dern aufgefahren werden, ſo 


gebühret dieſem, nach verſpuͤr⸗ 
ten Fleiß der Arbeit, fein An⸗ 
theil vom Geding » Geld, fo 
fern etwas davon erübrigti 
da aber einer vom Geding ent- 
wichen, oder abEehrete, ſo 
ſoll daſſelbe Antheil, jo an Ge⸗ 
ing übrig, oder erübriget, 
denen Gewercken ju gute fom- 
„men. Keiner aber wird zu 
einem Gedinge gelaflen, der 
nicht ein Erb-Gäuer iſt. 
Beding:Stuffe, ift ein Zei 
en, fo vom dem Berg-Ge- 


tern ein gewiſſes Lachter- 
Maag verdinget, ind Geftein 
gehauen wird. 

Bedödrrete Kühn: Stöde, 
:werden genennet, wenn aug 
den Rühn-Stöden das Silber 

und Bley auf dem Säpger- 
Herde nicht alles heraus fäint, 

fo werden folche in einem be- 
ſondern zugerichteten Darr⸗ 


% 


BGefehrde 239 
Dfen, worinnen ein Hole 
a defien Flamme eine 
aͤrckere Hitze giebt, gethan, 
muittelſt deſſen, dag zurück ges 
bliebene Sılber,bigaufetwag 
weniges, ausgeſaigert wird. 


Gefälle, daduꝛch verfichen Berg⸗ 


leute 1.) den obern Theil des 

Plan⸗Herdes, darauf das ges 

pochte Erg, oder Schlamm 
aus denen Schlamm» Gerins 
nen und Sumpfſen getreckt, 
Waſſer zugejchlagen und über 
den Plans Heerd gewaſchen 
wird, 2.) eineHöhe, ſo hoch 
man ein Waller tämmen,oder 

Graben» weiße hoch führen 
Fan, daß es auf ein Rad fals 
len Fönne ' 


:[@efäll:Räftleinif worinnen 


die Waſſer vom 


rsAnſuchen, ju den 
Delingventen ihre Gefaͤng⸗ 
ee: 
verftatten : jedoch i an 
ihrer Jurisdißion 


und Ger 
richtsbarkeit unfchädlich. 


Gefebrde bey 


einem Bang, 
find faft denen Klüfften gleich, 
kommen zum Gange und fegen 
auch wieder Davon, oder der 
Gang wendet fich von einem 
zum andern, daher ein ziem⸗ 
licher Unterfcheid unter dem 
Gefehrd⸗ Streichen; und 
ber Er Stunde dis 
Ganges if, 


Ge⸗ 








240 .Gefeilt Silber GSegen · Schreiber 


Gefeilt⸗Silber ifi, mas durch / Dominiok Proprietate par» 
die Feile klein gemachet iſt. 


ctium metallicarum entſchie⸗ 
Gefiere, beſtehet aus 2.50}, den werden muͤſſen. Die Ge⸗ 
chern, and 2. Rappen, wiedie| werckſchafft wird nach dem 
Schaͤchte pflegen ausgeim- | Alphabeth derer Gewercken 
mert zu werben, daß ein Gefier ZTauf-Nahnen eingetragen, 
uf dem andern licget, und alſo Gegen⸗Buch/ gehet auch 
ein gantzer Schrot wird. den alten wohl eingeführten 
Gefiuder,ifteinbreitesGeriüe,] Berg⸗Gehraͤuchen, dem Erb⸗ 
yparinnen das Waſſer auf das) Titul und Juri Pralationis 
Rad gefuͤhret wird; fiehegiu>] vor. | 







der; it. Geviere. Gegen ⸗Drom, ſiehe Gegen⸗ 

Gefriſcht Eiſen heiſt, wenn die Trum. —. 
Gaͤnße, oder Gaͤntze auf denen Gegen⸗Gerter treiben heiſt, 
Eiſen⸗ Haͤmmern geichmeiget| wenn man in einem Gebuͤrge 
werden, daß das Eiſen davon | : forn und hinten zugleich auf 
zum Verſchmieden kan gebrau⸗ einerlep Sohle an Derter ge» 
chet werden. gen einander treibt und arbei⸗ 

Gegen:Beweiß, wird wie in] tet, biß man, durchfchlägig 
anderh Civil» Gerichten mit] wird. 


dem Betweiß: verführet; nur Begen:Probe,sverSchiedss 


daß alle Weitläufftigfeit abge⸗ re ift, wenn bes Huͤtten⸗ 
ſchnitten, ‚und. furge Friſten] ſchreibers und des Gewercken⸗ 
darzu eingeräumet werdenfol-| Sprobierers Gehalt im Probie⸗ 
len. Wie denn gemeimiglich | : ren nicht überein kommet, fo 
einedrepvierzehentägigeFrift] - wird die dritte Probe genom- 
eingeräumt‘ wird, nach der| men, und davon eine Gegen 


oder Schieds + Probe. ges 
‚madel. A 
Gegen⸗Schreiber, iſt derjeni⸗ 
ge, ſo das Gegen-Bu halt, 
Lehn und Gewerckſchafften 
darein ſchreibet, und mit Ab 
und Zuſchreibung, der ver⸗ 
kaufften &uxe umgehet. Soll 
das Gegen⸗Buch richtig hal⸗ 


Archivumpublicumplenam|, fen, davon jaͤhrlich, alsbald 
fidem hat: alfo ift in Berg⸗nach Schluß.Luciz einen Ex- 
Sachen das Gegen⸗Buch ald| tract ins Ober-Berg- Amt ein⸗ 
eine. Kichtfehnur zu halten,| antworten, bey dem Gegen« 


Buch allezeit aus Stelle ſeyn, 
Fine 


Gegen » Schreibers ¶ Gehaͤnge a4s- 






einen ieden mit Zu- und Ab» | in einigen Werth kommen, 
>  fchreiben, ohne nachtheiligen | muß er-felbige bey verlangter 
' dern, die Gewe ustheilung dergeftalt pro 
ſchafft, ſo nach dem Alphabet/ tata eintheilen, daß ſowohl 
werden Tauff ⸗ Nah⸗ ein Gewercke gegen dem 
mien eingurichten, mwiefie ihm | dern keinen beſondern 
vonm Berg ⸗Amt übergeben | oder Nachtheil empfinde, wie 
worden, darein tragen, mnd | nichts weniger allzu groſſe 
Acht haben, daß nicht mehr als/ Brüche und confulion ver⸗ 
 -naßsKure mit dem Erbsund | meiden, zu dem. Ende fein 
Gemein-Rure, zu einer. wölli-| Bruch uͤber I: Theil 
gen Gewerckſchafft ins Gegen | nes Kupes im Gegen-B 
Bud) gebracht werden, „u... | __fiehen ſoll. ‚ion 
; Gegen:Screibers Bücher, |Begenfpreibers Unters 
- dieſelben befichen indem£ehn-] ſchrifft er fan keinen Gewehr⸗ 
Buche, Gegen-Buche,undRe-| Zettel noch Gewerckſchafft aus 
zardar- Buche, Agricola nen-| dem Gegen⸗ Buche geben, er 
net. jelbige die Berg» Zheil-| habe denn feine eigene Unter 
oder Kucus- Bücher, — epgefehet. +4.) 
Gegen: Schreibers:Eydsdet Gegen⸗ Trumm mird. gengiie 
Gegenichreiber wird ‚wie ein net, wenn. ein Gang üb £ i 
ander Berg⸗ Beamter in Pflicht/ Waſſer oder Erb⸗Flu Tin, 
genommen. — fo wird das Theildes Ganges 
Gegen⸗ Schreibers⸗ Extradt, Waſſer alſo ge 


wird mit Schluß ieden Quar⸗ 
tals von der neuseingegebenen 
Lehne und Gewerckſchaff 
denen Schichtmeiſtern unter 
feiner. Unterfchrifit, zu 
rechter Zeit, damit ſolche vor 
der echnung Denen 
Regiſtern beygehefftet werden 
kuoͤnnen, ausgeſtellet. 

Degen: Sihreibers - Be: 
bübren,iftvon einer Gewehr 

in Freyberg ein Groſchen; und 

von einem Lehn einzutragen 

| 2.91. | 
Gegen⸗Schreibers in Retar- 
dat verftandener Theile 
Eintheilung, wenn die Kuxe 


WGeorgw/ Lexicon) 






onderlich auf einem neu ent⸗ 
loͤſeten Gange, in alle 
Wege vor der Beſtaͤtigung 
entbloͤſet, und vom Bergmei⸗ 
ſter und, Geſchwornen beſich⸗ 
tiget werden; da aber Gaͤu⸗ 
ge mit. Stoͤllen überfahren 
werden, mögen die. Gegen⸗ 
Truͤmmer dem Muther wohl 
beftätiget werden, f. Trum, 
Debalt der Ertze, ift fo viel 
als dieGütigfeit deſſelben, wie 

viel es an Metall haͤlt. 
Gehange, wird ı) die abhan⸗ 
gende Seite oder Fläche des 
Grbürges genennet. 2) wenn 

Q an 


über de 
— m 














am. dem Beld-Geftänge die | 
Kunft- Stangen‘ an ein 


e et; ° —* 

ne; geh! drauſ⸗ 
eh drunten; ruffen 
die Bergleute einander in ber 
Gruben mit diefen Worten it. 


Gekörnt Bley ift, welches 


"Heiß gemadht, und in einen 
' gegoflen, d ‚was 
ae A nicht 


@eträ e, heift dasjenige, was 
vome anche d 

» u . = 
re — nn 


WEgqjacken, welche durch ben 
"Ftähf fallen, twern die groffen 
Schtaden aus der en⸗ 


"Brube weggezogen werden. Gelb 
hen den China md 
einen, 8 


| welches ſich im Waſ⸗ 
5 ſetzet, wenn die For⸗ 
eln und Stech · Eiſen abgeld⸗ 
Dr werden. 3) Wenn ein 
"hoher Ofen eingeriffen, und 
wieder aufgeführet werden 
muß, mas ſich ſodann im Leim: 
Herde und Mauerwerde an 
Hetalliihen Dingen findet, 
diefes alles muß der Huͤtten⸗ 
waͤſcher fleißig ſammlen, und 
alödenn durchs Pochen und 


ehe sivd. Cobefe ; 
= u wird, 5 ⸗ 
x aber Dans derh Heinen| 


ar Geh: Gekräge Gebbe Erde 


Waſchen ins Enge bringen. 

auch der Abs 

bey den Goldſchmieden 
ihrer Arbei 


t. 
meltzer iſt, wel⸗ 


Gerratz⸗Sch 
er von andern Orten en 
in 


koͤmmt, und fein Gefr 
diefiger Muͤntzbach » s 
wenn folche dunckel ſtehet, 
ſchmeltzet, und zw gutemadyet ; 
miniſtra· 


der Marck fein Silber, Tv aus 
dem Gekraͤtze geſchmeltzet 
ward; 1, fl. 6, gl. 

e Erde iſt eine natuͤrliche 


und durch Kunſt gemachte Er⸗ 


de, welche die Mahler und 
Mäurer gebrauchen. Die er⸗ 
fe Art tft das Berggelb, O- 
chra, welches vormahls aus 
Engelland und Franckreich ges 
olet wurde ; vorjetzo aber in 
atfchland und Meißniſchen 
Kupffer⸗ und Bley» Gruben 
* gefunden wird. Um 

uͤrube 
deren Art gelbe Erde, Terra 
Citriaa genannt, aeqraben:; in 
em 


rg wird noch eine an⸗ 


ara? Geleckmaͤulet 
„dem; hieſigen Ober»Gebürge 
wird auch —* gefuns 


den. J Dur 
ſo genannte Bleygelb, Onhra 


Geldrſche 





Bergamt allhier eingegeben 
werden muß; in andern Berg⸗ 


ch Runfi wirbdas | Staͤdten geſchiehet es zu den 


Berg⸗Aemtern. 


—*2N aus Reif-Bley GeldsSortensZeddelifi,melr 


gebrann 
—— unten ee: 


Geld,nder Geld, iſt ain Berge 
männifch Sprichwort, wer ſei⸗ 
ne Zubuſſe nicht abfuhret, 
wird ins Retardat geſetzt, und 


cher bey der Auslohnung in 
ber Zehenden⸗Stube, ſowohl 
auf den 2 geleget, als an 


der. Thuͤre öffentlich ange⸗ 


ſchlagen wird, um zu ſehen, 
was für Geld⸗ Sorten daſelbſt 
verhanden. 


verliehret alſo ſeine Kuxe, oder —— an den Kuͤbeln oben 


Theilgen, das iſt, eines muß 


daran man das 


der 
er geben, entweder Geld, das] Geilfchläget,f. u. Quentzel. 
iſt Zubuſſe, oder das geld, dag |Belender auf denen u 


ind feine Kuye, —— ein 


"Dane: Ausbeut-Rure nbefißet, 
Fan man leicht ein paar wer: 
— und ‚die.übrigen bes 
u; das heift, Geld und 
eo: 4 * wohl beyſammen. 
dbezahlung/ 
im Zehenden vom Aust 


ten in den 
dieſe werden gemacht, damit 
die Saltz den nicht an.bie 


Beſtehen nur aus Ratten, mel, 
‚che hin: und wieder unten:am 
Boden, und: oben am Balcken 
+befeftiget , benebft wiederum 
mit Latten in die kLaͤnge be⸗ 


chlagen. 
| — ——— — was die vas· 


Aue. adminiſtration ges. 


leute mit in die Grube —— 


| N ee ihr ·Geld em⸗ —2 Unſchlitt, oder ge 


ngen, und, an was ſi Ä —— air und 
re ſelbe 
hen, in ein Buch  |Bellig:@eftein, iftein fie & 
— — — ſtein auf welchem der über 
fie groſſen Feſte wegen die Erfen 
| jchmerlich : hafften, 
TEE faftauf jeden Schlag a 
——— Bee 
enden Geloͤrſche uber: —— 





iſt ein EN, unter — 
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— 





Erg-Spur ander gemengte = 
richt ne einem ——— auch Semi. —— 
oder einen Verſuch nach Gaͤn⸗ Gem —— obetd, rn 


— Ausgaben, iſt das Gemenge ändern, ein eine "andes 


ben-Sebäude vor&ifen,S 

Holg, Breter, Seil, Körbe eBemengtähe, wo bie Be⸗ 
und dergleichen Berg-Mate- von nein verjeichneh 
rialien, woͤchentlich, oder vier merben. 

zehentaͤglich ausgezahlet wird; | Gemen engtofem, worinnen die 
deßwegen auch der Schicht⸗unterſchiedene Sorten Ber 
wmieiſter ein eigen capuc von Blaufarbe unter einander 
gemieinen Ausgaben in feinem| engel werden; iſt ein grofer 
—— uͤhren muß. Ka 

REBEL TEN LE es, ift das Fleineges | Gemengkrücke, damit die 
RN RE HE " fiedene Ext, (onicht das Be Sortengemengetwerden. 
hen.) fe auch nicht das Gering- een welcher die 


de in Gemein:Zeche, daher, Bemengfteden, ein ander 
| 0 . weildie Berg · dte — ag y brey&l 





mög ge — und 
eng eier Zeche, oder ———— * tra⸗ 
Baal PR MEER Srube einhellig und in ber — aus einem in den 
in ' Gemeinde zu bauen und dar-| „andern Kaflen bringen. - 
IS Lande . innen die Gleichheit zu hal⸗ Gemercke, wird auch fonft ei⸗ 
“NE RI SHARE ING. ten, daß die Armen und Unver-| ne&tuffe genennet; und iſt ein 
| J—— moͤgenden nicht uͤber die Ge⸗gewiſſes Zeichen von dem 
—49 buͤhr beſchweret, und hingegen —— 
I; Benmihe ug gene Gimense Volanen if; wen 
EHER welche doch gemeinig j Ä 
| 3 Siehe vere am beften ge-] ber Marckſcheiber brym Erb⸗ 
Fi verſchonet werden moͤ⸗ bereiten einen Zug: verrichtet, 
Be) : gen fo fchlägt er ſein Gemerck, und 
"LEER Gemenge, wird in den Glaß⸗ der — ſoll ſein Zei⸗ 
il. «hütten die gefchmolgene Maf- | chen gleichfalls beyſetzen, das, 
ſa genennet, Das unterein- | mitber Marcqſcheiber puäch 
| n 
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— r — — ——— — — — — — — —— 
| feines: unachtſamen Zichens Geneis iſt eine leere, aber feſte 
wegen feine Ausflüchte zu fu] Bergart zwiſchen denGängen. 

hen vermoͤge. Beneis ift auch ein ſchwartz, 
Gemme, ſiehe £delgeftein. | und zuweilen auch weiſſes ſehr 
Gemmẽ ſal, ſiehe Saltʒ. 


| feftes Gefteine, welches mit 
Gems iſt das erfie Geftein, ſo Schlägelund Eifen faftnicht 


unterdem Raſen fich anläflet; 
ift bißweilen milde, blättericht 
i üttet ; Bißtweilen auch fe» 


* 
Gems, iſt ein etwa drittehalb 


— 7 7 


—* Ga 


Ellen langer, hohl geſtielter 
Hacken, forne mit 2. Gems⸗ 
hoͤrmig formirten Zacken, 
damit man die fuͤr und an dem 
Herd geſtandene und feſt zu⸗ 
men geſetzte Glette loß zie⸗ 
et, in Lauff ⸗ Karn faſſet und 
fuͤr die Waage lauffet. 


Gemutheter Gang iſt derje⸗ 


nige, welcher. berglaͤuſſiger 
Weiſe beym Bergmeiſter rich⸗ 
tig aufgenommen worden; ſie⸗ 
be Muthen. 


Gemutheten Bang beftäti: 


gen, ſolcher Fan nicht cher 


‚vom Bergmeifter beſtaͤtiget 


werden, er jey denn vorhero 
entblöfet worden : thut er jol- 
ches ohne Eneblöfung des 
Ganges, (auſſer bey Stoll 
Derternund Waffer-nöthigen 
Maajen) ſo Eandadurd) Fein 
Alter erlanget werden. - 

entblö- 


zu getoinnen ift, und gemeinie 
glich in Schiefergeftein, und 
bey groben Geſchicken befinde 


lich; iſt Schwer, und wohl gar 


nicht von Ergen zu jcheiden, 
verzehret und raubet dafelbe 
in Schmelgen faft gar; hat 
feinen Nahmen vielleicht von 
Genüffen, weil es das gute 
Erg, unter welchen cs bricht, 


gleichlam vor fich geneußtund - 


verzehret. 


General-Befahrung ift, wel⸗ 


che von denen Bergbeamten 
conjun&im an einem Berge 
Orte angeftellet wird; und ges 
fehiehet dergeſtalt, daß in ei⸗ 
nem Jahre alle Zechen jedes 
Drtes, als in Freyberg ein« 
mahl, befahren werden. 


General» Befahrungs: Bes 


richte, find Die Regiftraturen 
der General- Befahrungen, 
welche alle Sonnabende nebſt 
dem Kiffe von der Befchaflen« 
heit und en derjenigen 
Gruben-Gebäude, wo felbige 
gefchehen, zum Ober⸗Berg⸗ 
Amt erſtattet werden. 


ſen, ſolches muß binnen 14. General- Befahrungs: Deli- 


Tagen nachder Muthung ge 


chehen : Fan er binnen folcher 
it aus gewiſſen Urſachen 


nich eneblöfet werden, fü wird 
sum Entblöfen Grift gegeben, eo SRTIN zu machen, 
2; D3 ode 


beration, wenn die Berichte 
sum Ober-⸗Berg⸗Amt erfiat- 
tet worden, jo wird darüber 
deliberation gepflogen , wo 


— 














ı 
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ſtellet werden ſoll, deßwegen 


dem Bergamte eine Verord⸗ 


. nungertheiletmird, - 
| General - Befabrungs = Er: 


friſchung/ wenn die Gene- 
eal-Befahrung gefthehen, wird 
zu einer Erfrifchung, auf ei: 
nem derer Huthäufer, wo ge⸗ 
ahren worden, einen Truuck 
er zu genieflen, auf felbigen 
Tag ein Thaler von Zehenden⸗ 
Intraden pafliret and bezahlet; 
weiter ſoll von denen Geiwer⸗ 
cken nichts gefordert werden. 


General- Befabrungs: Regi- 
ſtratur, wird von einem hier⸗ 
zu beeydeten Actuario, oder 
- Stipendiaren, wie die Beam⸗ 


ten jedes Orts Zeche, ſowohl 


in der nach ⸗als fo genannten 


auswaͤrtigen Refier, als zu 


Freyberg befunden, gehalten; | 
und zugleich von einem andern 


ein Riß über die befahrmen 


Gebäude und Zeche verferti⸗ 


get; welche denn zufammen im 
Ober» Berg» Amt eingefchi- 
dfet,deliberation darüber ge⸗ 


pflogen, und denn nadherfolg- 


ter Refolution Anſtalt gema⸗ 


chet wird. | 
General- Schmelg + Admini- 


ftration, bey dem Berg-und 


Hütten: Amt zu Freyberg, ift| 
auf Ihro Königl. Majeft. in g- MRuffdmer sitb-&o 
dauer, Low 

Figelt, fo i 


Pohlen u. Churfürftl.Durchl. 
zu Sachſen, zu fonderbaren 
Nutz derer Gewercken und ges 
ſammten Bergwefen, de dato 


2456 General.Befahrungss 7 Geodefia 
oder ein anderer Ban ange. | alergmibig eingerichtet wors 


General- Schmeltzung, iftim 


Ober Gebuͤrge, vermöge Als 
lergnädigfien Befehle d. d, 
Warſchau deu 4. Aug. 1713. 


eingefuͤhret worden, daß, weil 


man biß hero die geringen Er⸗ 
tze, wegen Manglımg behoͤri⸗ 
ger Zuſchlaͤge, nicht zu gute 
machen Fönnen,aud) ſoiche zur 
Genesal- Schmelgs Admini«- 
ftration zu liefern, die Fuhr⸗ 
Löhne alzufchtwer gefallen,und 
alfo die Gewercken wenigen 


oder gar feinen Nutzen daher 


gehabt, in zweyen Berg⸗ Staͤd⸗ 
ten imObergebüsge, Schmelt⸗ 
hätten, ais in Marien 
und Schneeberg angeleg 
worden, die geringen Ertze das 


felbft in Stein zu verarbeiten, 
"und Wwar Diejenigen, fo unter 


4. Loth Silber; die druͤ 


Sihlefen bep Yanbeshen 
enen 96 
ınden werden. 


fanden et 
Guſtrau, den 17. Dee, 1712. FREIEN EENOEN | 
A en 


| 


2* Gequaͤle ort 


ſenſchafft, allerhand Cörper 
und Figuren durch fonderliche 


abzumeffen. 


GBequäle,fiche Quäle, 


| Gequerihrsängifiche Blein 


gen ; deßglei 


rtz· 
Gera, oder Agorah, ift eine alte 


Juͤdiſche Scheide-Münge, J 
undein fuͤnfftel eines Pfenn. 

denn 20. Gera mach⸗ 
ten einen Seckel, oder halben 
Thaler, 6. einen Orts Thaler, 


— — Bericht, fiche 


Jurisdittion, 


Gerenthe / das Wort Geren⸗ 


the, ift nur in Halle bey dem 
Saltzwerck üblich; denn ob» 
wohl an andern Drten eben 
falls, wo gange Gewerckſchaff · 


ten find, zu Erhaltungder Ge⸗ 


bäude, falarirung der Bedien⸗ 
vor Kirchen, 
Schulen, A iter und Arne, 
Legarafind, ſo von Saltzwer⸗ 
cke genommen: fo hafftet es 
doch entweder auf den Kothen, 


Gelde bezahlet; oder ſind gan⸗ 
tze Kothe darzu verordnet. 
In Halle aber ſind wenig Ge⸗ 


renthe fo auf gewiſſen Ko⸗ 
mnen| ee 
der] Fi 


then müflen hafften: fie Fönnen 
abgegeben, vertanfche 
kauffet, vderanfandere Weife 
zweyerley, ald Stete⸗ und Ta⸗ 


ehen aus gewiſſen Zober⸗ 


Sohle, jedoch mit dieſem Un⸗ 
—— ied, daß auf die Steten 
Gexrenthe, jederzeit gleich 


| 


2 und wird jährlich mit gewiffen] - 


ge⸗Gerenthe; Beyde bes] -- 


Ede 


viel Sohle gegoflen, und eben 
viel gegeben wird, es werden 
viel oder wenig Tage ausge» 
fprochen.. Hingegen die Ca⸗ 
ges@erenthebefonmen jo viel 
Zage,alsausgefprochen wird, 
täglich ihre gewiſſe portion: 
werden nun viel Tage ausges 
forochen, befommen fie auch 
viel, e. g. wenn ein Tages 
Gerenthe 20. Zober hat, 
und werden 2. Tage ausge⸗ 
ſprochen, bekommt ed 40. Zo⸗ 
ber, auf 4. Tage eig Schock 
20. Zober. Hingegen, wenn 
ein Stete⸗Gerenthe 30. 
Zober hat, ſo mag viel oder 
wenig Tage ausgeſprochen 
werden, es bekoͤmnt doch 
nicht mehr in jeder Siedewo⸗ 


che? dieſe tragen mehr als je⸗ 
ne, wenn wenig Abgang; amd 


öfftersmurt. Tag in der Wo⸗ 
che ausgeſprochen wird; hin⸗ 


gegen jene mehr, wenn der.de- 


bir groß / und viele Tage aus⸗ 
aeft werben. Von die⸗ 
fen Gerenthen nun/ be⸗ 
Fönimederjenige etwas; ſo es 


verſiedet; das andere muß er 


entlich zahlenjides 
‚oder loeo ſala- 
Es wird mei⸗ 
fiens nach "dem Verſchlage 
Bgerechnet, was der Zober 


denen mo 


"  Hberlaffen werden. Es ſind ausge 


getragen wiewohl etliche klei⸗ 
tie Gerenthe find, wovon 
der Zober mit gewiſſen Gelde 
erfeit / und nicht nach dem 
Berihlageibezahlet wird. Un⸗ 
ter die kleinen Gerenthe ge 

24 ‚hören 
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A d h. bi Vo le, l⸗ 
Ve Base nal Oindeiad 


Halle geweſen. Item Sof: 
* rg Moche 
+ ein. Stüd ifl. Ein mehreres/ 
Ä 8*— kan in des Hehrdorffs 
Halygraph. nachgeleſen wer⸗ 


Bereutherd, wird theild Dr» 


ten der Vorherd amzinn-Dfen |. 
genannt, worinne das ges}: 


— fehmeltte Zinn ſich ſammlet. 
Geringe Ertz, nicht 
viel Gehalt at, 
Beringer, oder 

Bobeld, zu O. 

ſchlechte Farbe hat 

arbe ſo auf feine 








Berinn:Sendel, find kleine 


Hafpen, damit man die Ge⸗ 
rinne zuſammen ſchlaͤget, oder 


Stein, iſt der befie 


Zinn» Stein, welcher in den 
Pochwercken ſich an die Ge 
—— fiehe unten Zwit⸗ 


Beeifiene Pfabie welche zum 


en, und zum Abtrei⸗ 

ben in Foͤrſten in hangenden 

und liegenden gebraucht wer⸗ 
ben. 

Beröllig Geftein , iſt ſo viel 

* loſe Geftein, davon ſiets 

etwas abreiſſet, und nachfaͤl⸗ 

Set, wem Daran gearbeitet 

wird; heift auch fonft Zreids 

Sand,oder Kollert; fiehe@es 


Geringe 5 | 
: @oprte - Farbe za bringen. rülle. 


Gering Blaß, ift.eben vergl. 
* — und zur Far⸗ 





laus| der * loſe **2 
inmmer 


Geroͤſter Bley: ‚Stein iſt wel· 

cher mit 5. Feuern mehr, oder 

— ugebrannt iſt. 
edeutet 1.) de 16 


. und erleunen 
" fpfage man: Kt pe 
‘ Fr 


SO: ve Te 
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ſpuhren Fans wenn fich der 


fallenden Geſchicke verdrucker, 


gleichen mit den Gängen in] und felbige hinter der Fäule in 


die Zeuffe ziehen, und artig 
find, fo ne fie beftändig 


der Graͤntze wiederum ausgee 
richtet werden. 


Erg. Es find aber, die Ge Geſchicke unter Augen bres 


» hide, 1.) diemateria, BE 


generirung der Ertze geſ⸗ 
2.) die aptitudo der natuͤr⸗ 
lichen Gefäffe, darinnen das 
Ertz gezeuget wird. 3.) wer, 
den insgemein Geſchicke ge» 
ı nennet die, Gänge, und 4.) 
heiſen Geſchicke edle Klüffte, 
ſo den Haupt: Gängen zufal⸗ 
len; wie denn gar ſelten ein 
Gang allein was ſonderliches 


chen, das heiſet auf denen zu⸗ 
fallenden Klufften auslaͤngen. 
Geſchiebe heiſſen die Wände, 

die von den zu Tage ausſtrei⸗ 

chenden Gaͤngen durch das 

Waſſer weggewaſchen, abge⸗ 
ſtoſſen und mit fortgefuͤhret 
werden; ſtoͤſſet nun der Gang 
Geſchiebe von ſich, ſo ſagt 
man: Der Gang blühet 
am 


thut, ſondern es muͤſſen Ge⸗ 46 FR auch Sleke, die 


ſchicklein odeꝛ kleine Aederlein, 


oder Klüftlein, darzu fallen, |, . 5iehen, . 


ſich in die Länge und Breite 


n und ſich mit dem Haupt-Gang Geſchiebes Anzeigung / ob 


vermiſchen. Wenn dem Gans 
‚ge viel edle Klüffte zufallen, fo 
pricht der Bergmann: Der 
» Bang faffer viel Befchi: 
. de an fi; fiehe oben 


‚Gänge und Kluffte leget und 
ſchaſſet, und fie mit Schönen 


chicken veredelt, darum. 


6 

täglich in oͤffentli igs 
ten gebeten ee , 
Geſchicke flechten ſich in ein: 
ander heiſt wenn dem Gange 

viel edle Kluͤffte zufallen. 

Geſchicke in die friſche 
Gäntze wieder bringen, 
das iſt, wenn eine Faͤule die zu⸗ 


N 


die Gänge nahe, oder weit das 
von, Tan man aus folgenden 
fehen ; denn wenn die Geſchie⸗ 
be weit fort geflöffet werben, 
jo ift der Wuͤnſchel⸗Ruthe des⸗ 
falls nicht allezeit zu trauen, 
daß man vermepnen twolte, Die 
nge muͤſſen auch nicht weit 
von dem Gejchiebe anzutreffen 
ſeyn. Wenn nun ſolche Ge⸗ 
ſchiebe in Waſſer⸗Baͤchen ge⸗ 
funden werden, deren Ecken 
glatt ſind, ſo iſt es eine Anzei⸗ 
gung, daß das Waſſer ſolche 
Geſchiebe weit getrieben, und 
die Gaͤnge von dem Ort, da 
e abgeriſſen, noch weit ſeyn. 
nn fie aber in der Erden 
ſtecken, und rauch ſeyn, fo iſt 
‚zu vermuthen, daß die Gänge 
nicht weit davon zu ſuchẽ I 
Q5 e⸗ 








20° Gefblemme - Gefibwohne 
lemm ‚ went wiede 
"ehe Eines incin einen! — — u 
Schlämm-Graben gewach ing —. 
und das gute von den takben| und Silber in Fluß Mer 
— und rein —* — fee 
Geförlemmte Aſche ifl, iwele| ° v Day: Ss 


che fehr rein und Far gema-| Befäprotene: , find die 
* —— Kugeln, u * ‚oder Stahl 
oder en bereitet, und in] zu Be gemachet wer⸗· 
der Suf, oder imDfen wohl] den, 
getrocknet, und Capellen her⸗ Geſchübe, werden and. die 
nad) ‚davon gefchlagen ter] gediegenen —— Sraupen, 
eiieppefeineinfadßei: ae Biker, 6 
eineinfachgeld-| som am Tage 
"a und "das ne et Rn a —2 — oben 













a — “. 
- Ken, welche in en 
(die in die Erde eingegraben/ 
worden): umlauffen koͤnnen 
Hin und wieder gar- leichte ver dem vn ein * | 
gieret. De ——— —* 
Geſchieppe ⸗ Schwingen; 
werden an Boͤcke und das Ge⸗ Sefibinee: tft - 1) eine rede 
ey unten dran gehänget. |: 
as Schwingen gl ſiehe * 
unten Schwingen 


ta cin Befunde 
Ener ei —— find —* 
glei ni eigen aͤßt, and NBetg · Bediente Die ge 
u 


Kechen in ihrer Aufſicht Habenz 
Befhrmeidis ® Beblirge, oder rte 


ei [ches —— Sin&ter 
w .. aus ven, | 
—* —— und —— 


©: meiste Speife ib; bie lg 


07 Befhworne 
dige, ehrliche und gemiflen- 


haffte Männet ſeyn, fih sul 


allen —— willig ge⸗ 
brauchen affı ‚ale Verleih: 
Tage bey dem Beftätigen, des 


Tawerck, wie es die Bergleute 
ausſprechen) und Gedinge, 
welche ſie ſelbſt machen, und 
ſolches denen Steigern zu 
thun, nicht geſtatten ſollen, 
redlich verrichtet und heraus 
geſchlagen werde. dr 
berg ſollen diefelben,der Berg: 
Ordnung und Herfommens 
nach, wenigſtens in einem 
Novartal aufdenen Ausbeuth⸗ 


- Gebäuden, Verlag wieder er⸗ 


fiatten, und Auf den fich frey 
verbauenden Zechen drey⸗ 
auf denen Zubuß⸗Zechen aber 


z3weymahl fahren. Hernach]" 


* ſie richtige Anſchnitt⸗ 
egiſter, und verfertigen ihre 
Aufſtaͤnde nicht nach der Siei⸗ 


ger⸗Relation, ſondern ihrer} 


eignen Erfahrung nad). 
hworne fahren aufden 
teiger heift, wenn dieſelbi⸗ 

gen in die Grube fahren und 


fehen, ob der Steiger feine: 


Abeit recht anfteller, und’ die 














Geſencke ası 


aͤuer auf die Stroffen und 
J die Oerter angewieſen 


ſind. 

eſchworne bemercken mie 

einer Stuffe den gekieſten 
Gang, das iſt, wenn ein 

Gang gekieſet ſo ſchlaͤgt er ſein 

Gemerck, oder Zeichen in das 


ein. 

Geſchworne nehmen die 
Gedinge ab, oder fahren 
auf die Gedinge, heiſt, wen. 

fie nachmefien, ob die Berg⸗ 
leute ihre verdingte Arbeit in 
der Grube verfertiget haben s 
fiehe Bedinge. 
@efellensZeche, ſiehe Geſell⸗ 
ſchafft, it. Einſpänniger. 
Geſellſchafft einer Zeche, 
wenn die Gewerckſchafft nur 
in wenigen Perfonen beſtehet, 
ſo richtet der Gegenſchreiber 
den Gewehr: Zettel alſo ein: 
Zwantzig, oder Dreyßig 
(20.30.) RureN.N. Funds 
grube in N. gelegen, find N. 
vonN. Eehnträgern,im&egen 
Buche gewaͤhret, gefehehen ıc. 
‚Wenn aber die Gewerckſchafft 
aus vielen beftehen, und 
bereits einige Kure ſchon zu⸗ 
gewehret worden, ſo wird der 
SGewehr ⸗Zettel ſolchergeſtalt 
abgefaſſet: Von denen des 
DrtsübrigenBerg-Theilen im 
Chur-Fürftl. Gegen⸗Buch ge⸗ 
Be ic, fiehe Gewehr⸗ 


Zettel, 
Befende, ift das tieffſte im dee 
Gruben, darinnen immer weis - 
ter nieder abgeteuffet wird. 
Aufn 











Aufn Gefencke arbeiten | 


heiſt, wenn in einem Schacht 


auf der Sohle nieder gearbeis 


tet wird; ſoll allegeit auf bie 


maͤchtigſten Erge angeftellet 


. werden, 


Geſencke recht anftellen,man 


ſoll zusor auf den hauwuͤrdi⸗ 
gen Anbrüchen ablängen, das 
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nieder gefunden, auch ihm von 
‚ unten auf entgegen und über 
ſich gebrochen wird, umd fie 

mit den Dertern einander ſeh⸗ 
len, daß der Durchichlag nicht 
auf einer Linie, oder Centro 
geichiehet, und der eine, ins 
Liegende, der andere ins Han⸗ 

kommet. 


gende 
mit man aus ſolchen die bau⸗ Geſpreng in einem Stolln, 


wuͤrdigen Stroſſen zu beyden, 


und nicht auf einer Seite allei⸗ 
ne faſſen, und heraus reiſſen 


fkoͤnne; ſonſt muͤßte man 2. Lr. 


abſincken, da man nur Lachter 
beduͤrffe. 

Geſencke verſchütten, ver⸗ 
ſtürtzen, wenn entweder die 
Teuffe zu groß, oder Fein Erf 

. mehr imZiefften ift; mie etwan 
in Zwitter-Gebäuden, welches 
auch bißweilen leichtfertiger 

weiſe gefchiehet, und das —* 
Ertz im Geſencke ſtehen laͤſet 


und verſtuͤrtzet. 
Geſichte iſt das Stüdgen Hole 
im Thuͤr⸗Stock, woran bie 
Kappe geleget wird. 
Oefiegelte Erde, fiche Terra 


. Sigillata, © | 
Geſpan, find runde, Fupfferne 
Scheiben, darzu 10. biß 18. 
gerechnet: werden, welche mit 
* einander- zugleich uffgetieffet 
werden, davon die Äufferlichen 
und innerlichen ihre beſondere 
Nahmen haben. 
— ſiehe Bergmänn⸗ 
lein. - ,-, 
Geſpreng in einem Schacht. 


* 


iſt, weun ein Schacht von oben! 


wenn nach einem Stolln ein 
Gegen » Drt getricben wird, 
und daffelbemit ver Sohle ı. 
ober mehr Lachter höher ein» 
koͤmmt, als desStollns Sohle 
if. Wenn ein Stolin nicht 

hlig fortgetrieben, fondern 
etwas Stroffe gelaffen „ und 
höher angejeflen wird, wird 
es auch ein renge 96 


nennet. 
Geſtänge find 1.) die an einet 
uf an einander gefügte 
Stangen, wodurch bie Kunfl 
arbeitet, und die Waſſer aus 
der Grube hebet; dergleichen 
find wiederum zweyerley, enl⸗ 
weder Held⸗ oder Strecken⸗ 
G e:denn Feld⸗Ge⸗ 
ſtänge find die Stangen an 
einem Kun Sſejeuge, die über 
oben g. u. find entweder Sin⸗ 
fach welches man Geſchlep⸗ | 
pe nenne, fiche oben G. oder 
Bedoppelt,. zu welchem 
333* Stoß⸗ Baum, 
oder Stege auf die Boͤcke ge⸗ 
leget werden ; find beſtaͤndiger 
und die baufäligen ungehin 
dert wieder einzuwechſeln 
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ge bey 4. und600, Lachter | - Schiefer pfleget das Metall 
ſchieben hat, auch über Berg 









Strecken⸗ Geſtänge find, | heiſt auch; Dem Geftein 
welche, wenn die Wafferende| : mit der Arbeit Abbrudy 
thigen Geſencke, oder Gebaͤnu· thun; fiehe Abbrud. 

de, von denen Kunſt⸗Schaͤch⸗ Geſtein ändert ſich wenn es 
ten abgelegen, abſonderliche entweder feſtex, oder gebrecher 
Geſtaͤnge, mit Ereug- Wellen) wird ; welches bey dem Ver⸗ 
und Armen, angehaͤnget wer⸗ dungen wohl in Acht zu neh⸗ 


den, mit Richtung des Roͤhr⸗ men iſt. 

werds in ſolch Geſencke. 2.) Geſtein behauen, wenn der 

das Holtz, darauf man in eſchworne bey dem Verdin⸗ 
Stöfin mit dem Hunde lauft ;| " gen vorhero das Geſtein vera 
deren werden zwey neben ein-| fuchet,' ob es. gebrechig, oder 
‚ander auf Die Stege genagelt, || feſte i | 

Beftein erbeift ibn, ‚das ift, 


daß 3. quer Finger Raum dar 
wiſchen bleibet, daß desHun-| wenn einer fein Geding nicht 
„des Leie- Nagel dariũen gehen, heraus fchlägt, auf die Zeit,bie 
und nicht.abweichen kan. | ihmgefeget ift, Man ſagt auch: 


Geftänge verliere dengub,| Das Martt erbeift ibn, 
“wenn deſſelbe offtmahls mit Beftein hat ſich gesogen; 
viel Ereng- Wellen gebrochen! _fiehe oben Aufgethan. 
werden muß. Geftein iſt mit dem Gezähe 
ing⸗Sieuer, iſt an man⸗ nicht zu gewinnen, das ill, 
Ort im Gebuͤrge ge⸗es iſt allzu feſte. 
braͤuchlich, wo ein Geſtaͤnge Geſtein kommt aus einen 
ſehr weit ſchiebet, und alſo un ⸗ Lage in Die andere, wenn 
terwegens einer Grube mit) unterſchiedene Arten des Ge⸗ 
dienet ſo giebetjelbigesetwas| ſteins durch einander ſtreichen 
gewiſſes davon. und fallen; ſiehe unten Lage. 
Geſteine, iſt unterſchiedlicher Geſtein leget den Häuer zu, 
Farbe und Art, fuͤrnehmlichh d. i. es wird gebreche, daß man 
aber zweyerley, als Schiefer⸗¶es beſſer weghauen tan. 
eſte n 
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und ſchwer Beftübe; fiche 
unten . un . 


zugerichtet wird, 
nen iſt. Geſtub⸗ KRammer beym 
Geſtein poltert, d.i. wernes] Zinn⸗Schmeltzen, iſt, in 
klingt, als wenn es dahinter] welcher derjenige Stein, ber 
hohl wäre. im Feuer auffteiget,nicht.ver- 
Geſtein will ſich nicht ftunfs] lohren gehe, fondern ſich dar⸗ 
fen laſſen, iſt gleichfalls von] inne anlege, oder niederfalle. 
einem feſten Geſtein geſaget, Getriebe iſt 1) wenn man mit 
wenn es ſchwer zu gewinnen: | Dertern durch Brüche fahren 
Geftein wird flafericht, d; i.| will, muß man zuvor auf die 
fefte, oder —— Derter Thuͤrgen ſetzen, und auf 
Geſte ins⸗Abſetzen fiehe oben| den Kappen Pfaͤle neben ein 


Abfegen. ander in: Bruch treiben, den 
Befteinss Zage, fiehe unfen 


Bruch damit in etwas auf 

agen. zuhalten, daß er nicht ſo ſiarck 
Geſtelie, ift das unten indem 
ohen Dien, aus gewiſſen 


nachſchieben und vollen fan, 
h big man weggefuͤllet und mies 
Werckſtuͤcken beſtehende Ge⸗ 

mäner, worinnen das Eiſen 


der ein Thuͤrlein ſetzen Fan; fü- 
geichmolgen wird. Diebarzu 


dann ſteckt man wieder Pfäle 
und das heift: Mit Getrie⸗ 

erfordernde Werd ⸗ Gküde 

find: 1.) die Form, 2.)der 


be anſtecken/ ic. mit Ge⸗ 
trieben durch den Bruch 
Qiümpel, 3.) ein Boden,| geben. 2.)am&ebürge die 
4.) ein Rück und: 5.) sehen 
eine Stücen. 


Sommer-Seite, oder da es in 

gem flachen Felde lieget, da man 
Geftübe, find Flein geftoßene,) Denn anch jagt: Des Bang 
mit Laim vermengte Koblen,] lieget inguten Betriebe, ) 
daraus der Herd vor dem Getriebe er abthei⸗ 
* ey den Blau⸗ 









men, da man ſonſt zu einem; Pfaͤle auf die Kappen geftecteh ; 
Karn nur ı. Karn Gefiübel werden; fiehe Betriebe, 
nimmt: iſt zweyerley, leicht⸗Getrieb⸗ Pfaͤle, find . 4 


2 


= Gevierdt Seld. Gewehrs⸗Formul 
‚breit, und forne ſcharff junge: | 


richtet werden ; und find ent⸗ 
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Beviere legen, iſt eben ſo viel 


als auftragen. 


weber von Schwarten, oder Gewältigen iſt, die Tieffſten 


geriſſenen Holtze. 
Osevierdt geld vermeſſen iſt 
eine Fund⸗Grube, die an eini⸗ 
gen Orten 28. Lachter in die 
- Ränge und’ ag. Lachter in Die, 
Breite hat, oder eine Maaje, 
Die 14. bachter in dieLänge und 
24. Lachter in die Breite hat, 


entiweder von den hineinge⸗ 
uͤrtzten Bergen, oder zuge⸗ 
auffenen Waſſern ſaubern und 
au Sumpffe bringen: oder, 
iſt eine mit Waſſer verſchwem⸗ 
te, oder ſonſt eingefallene Gru⸗ 
be, wieder völlig zuzurichten, 
da die Waller mit Pompen und 


und: mird dergleichen Feld uff | Kuͤnſten gehoben, und ausge» 

Siockwerck/ Fletzen und ſchwe· _goflen werden. 

denden Gängen derliehen, da Gewältigungs⸗Koſten, d.i. 
denn der Schacht in der Mitte das Geld, jo die alten Gebaͤu⸗ 


der Fund +- Gruben: Fommen | de zu geimältigen angewendet 
fol; ſo er.aber * hr c —— ſiehe oben alte Ge⸗ 

Mitten kommen Pan, jo muß] Bande, 

"der Bergmeifter‘ eine recht Gewehr, iſt ein Zeddel, welcher 

wincklichte Figur von 2* von dem Gegen⸗Schreiber ei⸗ 

tern lang md breit: an das all» | nem Gewercken zum Zeugniß 

bereit vermeſſene Feld anle- || "gegeben wird, daß er bey der 


gen, und mit feinen Lochftei- 


‚Zeche: ſo und ſo viel Theile 


Nen beſetzen ; ſiehe unten Dies] be, und damit im Gegen⸗ 


„sung. * 
Geviere, iſt von zwey Joͤchern 
und zwey Kappen zuſammen 
geſetzet; oder es find die nach 
ablänglichter Bierung in ein 
ander gefhnittene vier 
Schacht⸗Hoͤltzer, fo zur Aus- 
mmerung der Schächte ger 
rauchet werden, und wird 
immer eine ſolche Bierung auf 
die andere, wo es von nöthen, 
geleget, und endlich darans 
ein ganger Schrot, oder aus. 
gesimmerter Schacht. 


Geviere auftragen heift, die. 


Joͤcher und Kappen auf ein⸗ 
ander legen, 


Buche ſteh 


eht. * 
Gewehrs⸗gormul geſchiehet 


ungefaͤhr aljo:. Ein, Zwey, 
‚oder mehr Ruxe auf der 
reichen Sund:Brube am 
Yiidelsberge, gelegen, 
werden Peter Stephen 
uff Rumpelsficchen auf 
fein perföhnl. Anfuchen, 
oder; producirte fchrifftlis 
che Vollmacht, beym alls 
biefigen Gegen : Buche, 
biermir absund hingegen 
FJacobStupffen um hun⸗ 
dert Thaler, zwölff Bros 
ſchen, Rauff- Geld, erba 
und eigenthümlich zuges 
yrle⸗ 





6 Gewehrs⸗ Gewverdten-Befchwerden _ 


fiyrieben. Sign. Berg: a) und damit jeindüccht 
Amt N, den 10, aug· Av. Gewehr, fo fimulire 
1730, WW rt om — 
— L 8. N. N. r fir en. v 
Gegenfägeiber. Bewehre, ſiehe oben 2 
hro⸗Gegen⸗ Geweiß, Parthe. 
dieſer iſt dem andern, der da- |Bewebhre; f, unten 
bey intereflrt, zugelaffen. |Bewebr, fiehe unten Wehre. 
Gewehre > Gebühren, find Gewercken find die Perfonen, 
1. gl. welcher von einem welche eine Zeche bauen, und 
ihre gewiſſe Theile daran has 


















del der Ab-und Zugeioehräig 
ae —— Kures, gege⸗ ad ag un geben, 
wird. 
Gewehrs⸗ Zeit iſt, wenn einer] beuthe u Bere Rad oe 
"dem andern Berg-Theile über-| Ungariſchen Berg Ordnung 
laͤſſet, nr nimmt daranf den) ‚heißen fir auch Wald: Blrs 


ger, 
— auf die Haite 


achbleibung die Gewehr in] «chen, und felbige * 
der Zeit zu fordern: entſtehet/ worden. * 
un in denen 4. Wochen die Gewercken baulufti 
Gewehr , oder geſchicht die 
— nicht, ſo iſt der 





ohne Gewercken, nicht be 
uff, Schenckung, oder Ceſ⸗ an; ſo ſchon vor Al | 
Non nithtig,.eskönte denn der| die Loͤblichen Fuͤrſten und | 
Kaufſer ſo viel beybringen,daß| Chur-Fürften daran ei 


er die Gewehr zufordern er- 
heblicher urfachen halber 
verhindert worden. 


= 





der Kauffer, oder Verkauffer, bige ihre getreue s 
binnen vorgedachten 4. Wo⸗Leute genennet, weil-fie auf 
folche Art Sammer-und Steu⸗ 
er⸗Gefaͤlle erlegen, — 


wuͤrde, jo mag der Kauffer, ‚ten huͤlffen. * 

‚\Bewerden = Bef 
wenn felbige bey ns 
den, oder 


innern; jo £ ee fie —* 






chen nicht verhanden, oder 
vorſetzlich nicht finden laſſen 
der die Gewehr gerne h 

oder der Verfauffer, jo die 


Gewehr thun mwolte, denen 
Amt⸗Leuten folches anmelden, 





Gewercken⸗Diener 


- obefeheibenelich. bey der Auf 
+ Be WA und 
ihre Meynuug darbep eroͤff⸗ 


nen, 
Bewerden:Diener, find die 
Schichtmeiſter, melde der 
&ewerd 


chen und denen Gebäuden 


it communione bleiben, has 
ben fie feiner neuen Gewehr 
noͤthig: fo bald fie aber fich 
zeipe&tu der Berg-Theile ge 
theilet haben, jo foll binnen 
drey Monathen ieder Erbe, 
will er fich anders davon nicht 
verſchweigen, ihm feine ratam 
fonderlich zufchreiben laſſen. 
Durante communione hin- 
gegen Fan kein Erbe ihm etwas 
abgewehren laffen. 
Gewerden:Sreybeit, gleich- 
wie die Bergleute ſich der 
Berg⸗Freyheit zu ruͤhmen und 
zu erfreuen haben:aljo fol auch 
denen Gemwercden, als ihren 
Berlegern, ſelbige billig ge- 
goͤnnet werden. 
Gewerden:Bebäude, denen 
Gemwerden ift unbenonmen, 
bey dem Berg» Amte, oder 
Schichtmeiſtern, 10 des Auf⸗ 
fiandes ihrer Gebäude ju er- 
kundigen, ihnen auch zugelaf- 
fen jepn, die Gruben jelbft zu 
fahren. 
Gewerden:gütten. weil vor 
dieſem die Gemerden ihre 
eigne Schmelg » Hüften ge⸗ 
habt, fo haben fie auch ihre 
(Bergw,Lexicen,) 
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Ertze, jo guf als fie gefont, zu 
gute machen Fönnen,doch mufe 
ten fie, die datzu bedürfftigen 
Arbeiter, iederzeit bey dem 
g⸗ Amt, oder vielmehr 
Hittenanıt, in Pflicht nehmen 
laſen, damit aller Verdacht 
dadurch vermieden ward, 
Bewerden ins Retardar ſe⸗ 
ten, fiche Retardat, 
werden: Ruxe, iedweder 
Gewercke hat die Macht, feine 
eigene Berg⸗ Theile zu verfräns 
tzeln und zu veralieniren, 
ewercken mit ftardker Zus 
buſſe abſchrecken, dag iſt, 
wenn ſo viel Zubuſſe angele⸗ 
get wird, daß die Gewercken 
aus dem Felde gehen muͤſſen; 
es waͤre denn, daß fie felbige 
ſelbſt beliebet, um das Merck 
in beffern und gefchwinderg 
Stand zu fegen, der zubuffe 
twieder bald loß zu werden. 
erwerden-Schulden, w 
ſelbige auf denen Zeh 
ulden gemachet, fo find fie 
aufjer jonderbarer Verſchrei⸗ 
bung perfonaliter nicht zu bes 
langen. 
Bewerden:Schmiede, i. e; 
warn die Gewercken ihre ciger 
ne Schmiede haben, fo befoms 
men die Bergſchmiede von 
denfelben ein woͤchentl. Lohn 
und muͤſſen alle benöthigte Ars 
beit denjelben davor verfertie 
gen. Sindaber die Schmie- 
deftäftedenen Bergſchmieden 
eigenthuͤml. Fünen die Gewer⸗ 
een darinnen arbeiten lafen. 
R Ge⸗ 














Bewer Bnhefer Recht, heils Otten im 


ſolche werden von dem Berge 
Amte denen Gewercken vorge⸗ 
—n wie vorietzo ge⸗ 
braͤuchlich, allezeit drey Per⸗ 
ſonen, davon dieſelben einen 
nehmen koͤnnen. Es Fon 
auch wohl der vierdte in Vor⸗ 
ſchlag, wenn etwan Die Gewer⸗ 
cken ein ſonderlich Vertrauen 
auf einen geſetzet haben. 
Gewercken ſtuͤtzig machen, 
Di. wenn einige Neuerung, 













Eiınnt |Bemwerejchaffe ine Degen: 











bauen verbunden find, "Si 
Freyberg aber bekomme der 


-. Grund» Herr einen,diegin 


Schafft einen, und zwey 
meine Stadt. 














buch bringen, das ift, de 
Lehnträger, Yufnehm eh 


nennen Zeche, muß ſeine 
mer A "alsbald nach 
Beſtaͤtiguug; bey alten Zech en 


aber nach Abnehmung des An⸗ 















diezu Beſchwerung des Berg⸗ ſchlags/ und der Zubuß Briefe 

wercks und Abbruch der Ges] dem Bergmeiſter zum 
wercken gereichen Fönnen, vor-] buche zuftellen und eintrag 
genommen werden, nichtmehr) laſſen. Be | 
" zubauen. Gewerckſchafft machen, in 
Gewerdens Tag, vor dies] jeder Schichtmeiſter foll 

ea find die Gewercken zu-| bemühen, neue Zehen 
ammen Fommen, und haben] nehmen, und eine Geierde, 
ich wegen nüglicher Auftel-| fchafit datein zu machen? Dep 
° fung: derer Gebäude berath- | megen auchvon hoher Obrig⸗ 
aAdaget nie noch jum Men⸗keit eine Ergöglichkeit, Er 
Berge auf dem ZinnStolln| _ getviß@eld,serordnet morde 
“und Stocierde gewöhnlich, | dag von einem einheimiſe 
da ſie alle 2. Jahr eine Zufam-| Gemerden 3. Gr. von 
menkunfft halten, ihre Gevoll-| ausländifchen aber 6. al 

mächtigte dahin (dicken, von || Schichtmeifter in Regi 

dem Fatordie Rechnung abe|' verichteiben, erlaubeki 





nehmen und juftificiren, auch, 
wo ag zu ändern, und zu ver⸗ 


beſſern, darzu ins Fünfftigefne]. | em ſchrei 
nach den Reſolutions⸗ 


ſtalt gemachet wird. 
Gewercken⸗Verleger, ſiehe 
Verleger. 
Gewerckſchafft beſtehet in 
123. Kuren, darunter 4. Erb⸗ 
Kurxe, fo die Gemerden dem 
‚Sandes-Fürften und Deren, 
„and zwar nach uralten Berg: 


Gewerckſchaffts > 


5. bis b. gi. davor fiein dur 














ren, vor jede Specificat 
paflitet dem Geyenſch 


cten Anno 1709. nicht 
als 2. gl. wenn Ai | 
werckſchafft weitläufftig iſt, 


aber auf zubuſe gebenden 
chen fach muß, ausgeſt 


werhie. 
4 ei 


| 


Gewichte Gewoͤlbte ¶ Gezah / Vorr. a9 
ET — — 
Gewichte, ſiehe Probier⸗ ner Bruche/ ſo 1709. geſche. 
IB e. ben, —— er die 
Gewinnen, iſt fo viel als er Stempel alle jerquetichet,und 
brechen, in einander gefchoben,aberauf 
Gewinn und Derluft:ver=| den Gemölbern figen blieben, 

Dingen, fiehe Derdingen. Gewolbt Ort, wird genennet, 
ewohnheiten / werden hier dadie Feld⸗ und Stoll⸗Oerter, 
gewiſſe Berg⸗Gebraäuche mie ein Gewölbe in der Firſie 
genennet/ ſo ſich an einem Dr-| gehauen werden. 
te nach und nach eingeführet, \Berwölbt Ort legt dem 
welchen man adhzriret,; und| “Bergmann in der Arbeit 
endlich gar zu einem Gejeg| zu, dasift, er darff nicht ſo viel 
und Berg-Drdnung gewor⸗ Arbeit hun, Zu, 
den: ein folcher Gebrauch aber | Beyer, iſt die planities, ber 
muß über Rechts vermehrte] Ebene, oben auf dem hohen 
Zeit obſerviret, und in Con-| Dfen, vder Schacht, in Eine 
tradictorio Judicio erhalten Haͤmmern worauf man herum 
feyn. Was num bey Berg-| gehen kan, u. die Kohl⸗ u Eiſen⸗ 
wercken in eine ſolche Ge⸗ſieine hinein geftürger werden. 
wohnheit nicht gebracht und Gezãh⸗ oder Gezeug / find alle 
ausdrücklich decidiret iſt, daſ/ Inftrumenta, die ſowohl die 
felbe wird nach der Billigkeit/ Bergleute zu Gewinnung der 
und denen gemeinen Rechten Gängs;als auch die Schmeltzer 
gemaß/entſchieden, oder auch in Huͤtten u, fonft gebrauchta. 
uu der hohen Obrigkeit Erklaͤ⸗ Gezaͤh bemercken, wenn das 
rung ausgeſtellet. Siehe oben) Geäh in’ Hütten unbrauch⸗ 
Berg⸗Ordnung. bar wird, ſoll es der Huͤtten⸗ 
Bewölbteßruben:Bebäu«| meifter dem Hüttenfcjreiber 
de; find diejenigen, wo man] Quartaliter zuftellen, und es 
der Feſtigung wegen mit ge⸗bey jeder Hütte mit einem be⸗ 
woͤlbten Bögen zu Hühffe gel fondern zeichen bemercken. 
kommen weil die hoͤlzerne Gezah⸗ Kaſten iftein Kaſien, 
Srage⸗Stempel, ſo ſtarck als welcher gemeiniglich in den 
ſie immer ſeyn mögen, nicht) Hut Stuben auf den Zechen⸗ 
vermogend geweſen/ eine ſol⸗Haͤnfern ftcher, darein die Ars 
he Laſt zuttagen, und felbige| beiter dag Berg-Gezäh legen 
order Gehalt des Druckes und wieder heraus nehmen, 
> endlich deñoch geborften find. | wenn fie was bedürfen, ) 
Dieſe nun Fan Fein Bruch \Bezäh-Vorratb, denfelben 
noch Druck zernichten, nwels) muß der Schihtmeifter auf 
ches man an dem Halzbrud ⸗ ee; Zeche in feinemdtsgifter 
DIii 2 2» 
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Gieſſer Tohn 
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ſpecificiren, und in Einnah⸗ Gezogen , iſt fo viel, als 
me und Ynsgabebringen. | ie fiehe * —— J — 


Gezůah⸗Vorrath bey aufläſ⸗ Gibs, ſiehe unten Gyps. 


ſigen Zechen, welches Ge⸗ Gicht iſt n) ein Maaß, dari 
8* oder Ertz mit der Gewer⸗ ergehen ee 


wonnenen 


- gen Gelde gekaufft, oder ge⸗ 


wonnen worden, das moͤgen 
fie bey der Auflaſſung zuruͤck 
und zu fih nehmen. 


Gezaäh⸗ Vorrath bey einer 


frey gemachten Zeche, 
wenn ein Freymacher eine Ze⸗ 
che wuͤrcklich beleget, ſo blei⸗ 
bet ihm alles Gezaͤh, an Kuͤ⸗ 
bel, Karn, Seil, Faͤuſteln, 
Keilhauen, Kratzen, und ge⸗ 
Vorrath in der 


dem hohen Ofen aufgegeben 
werden, und gehen in einen 
hohen Ofen wohl g. biß 9. 
Gichten. Auf eineGicht wer⸗ 
den gemeiniglich ein und drey 
Viertel oder zwey Kuͤbel Koh⸗ 
len gerechnet; und werden al⸗ 
ſo Tag und Nacht 18. biß 24. 
Gichten aufgeſetzet. 2) der 
Platz, wo aufn hohen Ofen der 
gepochte Eiſenſtein hingeflürs 
tzet wird, heiſſet auch die Gicht. 


Grube: was aber zu Tage ge⸗ Gicht, zu einer Gicht kommen, 


bracht, und uͤber die Henge⸗ 


x —— iſt, denen alten Gewer⸗ 
den. 
’ — Da fiehe Zeug⸗ 
Teiche, 

Gesiege, heiffen die Schmel- 


ger geſchmeidig, wenn fie ſa⸗ 
gen: Der Stein wird ger 


Ziege, d.i. wird gejchmeidig, 


5.6. 7. biß 10. Tröge gepoch⸗ 
ter Eiſenſtein, nachdem — 
be beſchaffen; woraus denn, 
nachdem einer glücklich if, 
wöchentlich 80 90 100, 


110. auch 120. Gentner rohen 


Eiſens abgewogen werben 


mag. 
Gieß⸗Blech, worauf die im 


mern. 
Gezimmer bat einen feften 


Gezimmer madıt ein Be: 


iſt, wenn es gar zu viel Zim⸗ 
merns gebrauchet. 


fluͤßig und verliehret feine wil⸗ Be den Schir⸗ 

de Sproͤdigkeit. n angeſottene Ertze ausge, 
‚Bezimmer, iſt fo viel als Zim⸗goſſen werden. 

Gießbuckel, iſt von gegoſſenen 


Eiſen, oder Meßing, oben weit 
Sug im Geſtein, d. i. hat| und unten ſpitzig, worein die 
ein gut fundament, 

Bezimmer in Schädten,| tallen gegoſſen werden. 
find Trag-Stempel, Joͤcher, Gieſſer, oder Eiſen⸗Siſſer, 
Einftriche, Spreitzen u. d.g.| derauf denen Eiſen⸗Haͤmern, 

‚Keffel, Defen, Zöpffe, Aufſaͤtze 

und dergleichen gieflet und 

verferfiget. * J 

Gieſſer⸗Cohn, Ka » 


bäude ſchwerhaltig, das 


geſchmoltzene Ertze und Me⸗ 


| 
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* ber Gieß⸗Wercke bezah⸗ 


Gl wera find die eifernen 


—— Eu u des Hammer: 
Beduͤrffniß gegoffen 


von verfchiedener Gröffe iſt. 
Man giebt vor, er werde in ei⸗ 
ner gewiſſen Oſt⸗Indianiſchen 
Schlangen gefunden, io 
— ich Mittel wid 


Giff, * eine anfreffende und —2 iſt nichts anders 


beiſſende Materie, — 
menſchlichen Leibe, wenn ſie 


innerlich genoſſen wird, oder Gifft⸗Ste 


aͤuſſerlich die Glieder unge⸗ 
fehr damit * ret werden, 
wo nicht glei tlich, den⸗ 


noch ſehr ſch Bi if. Iſt 


theils ſelbſt machfener, theils 
vonSchmelgen fih ereigneter 
Sifft;fiche unten Sütten: 

auch; nnd wird in allen 


funden. 
Reiche Kobald, —— 
Auripigment, Muͤcken⸗Ra⸗ 
a ulver u. d. g. im Thier⸗ 
ich, Kroͤten, Spinnen, 
Sch angen u. d. gl. im Ge⸗ 
waͤchs⸗ Reich, Napell⸗ vder 
— Wurtzel und andere 


Oifesäng find gewiſſe Be⸗ 


jſſe, oder Haͤußgen, fo 








als Huͤtten· Rauch/ ſiehe Sůt⸗ 
ten⸗ 


in, fo weyerley: eis 
ner, der Gifft bey fich * — 
5ũtten⸗Rauch; der ande 

re, der dem Sifit Scheider 
widerſtehet, als der Bezoar. 
Alle ie Berg-ähten, oder Ertze, 
haben ihren Gifft bey fich, = 
man in denen Schme 

an bem gifftigen itten 
Rauchabnimmet. 


iſchen Gilben iſt eine gelbe Bergart, 


—— und mit gewach⸗ 
en Silber angefchmochet: 
—* auf reichen Geſchicken 

und Gaͤngen, als in der Braͤn⸗ 
—* zu Freyberg, ſind 


aber wild und unflüßig, und 


laffen fich im Feuer nicht wohl 


— Marie, fiehe ſrauen⸗ 


G 
20. und mehr Ellen lang, auch — ift eine glaͤntzigte Berg⸗ 


4. biß 6. Ellen h ‚bar: 
inne ſich das — En 
eget. 


uch, 
Eiffe: Magnet, Inbianiſcher 


Schlangen-Stein, ‚Lapis fer- 





Art, daher fie and) den Nah⸗ 
men hat: bricht wuͤrfflicht und 

blaͤttricht, wie der Spa ‚häl t 
bißweilen viel Bley, aber we⸗ 
nig Silber, als so. biß 60. 
auch mehr Pfund —25 — 
gen nur i. 2. biß 4. Loth Si 
ber. Wenn der rate 
ſchon biß gegen 12. Loth koͤm̃t 


‚und märdig wird, fo find 
Ri "oem 





“ 


362° * Glan Glaß Glaß⸗Galle 


ſchon Geſchicke darbey, wie die 
Bergleute reden, das iſt, weiß⸗ 
guͤlden Erg, fo ſich darzu ge⸗ 
ſellet und den Halt macht. 
ESonſt ift der Glantz auch Öff» 

ters kieſicht und kuͤpffricht, 
auch bleudigt, welches an: fei- 
ner ſchwartzen Farbe zu ſehen, 
weil die Blende ins ſchwaͤrtz⸗ 
liche faͤllet, und verblendet, 
oder betruͤget. Hernach iſt 

der Glantz grobfpeifig, das iſt, 
Wenn er würffliche. ift; und 
Aleinſpeißig, als punctenmaͤſ⸗ 
ſig und diplicht. Wenn man 
eine Stuffe mit Glantz, Kieß, 
Kupfſer, Blende md Kobelt 
* fo wird beym Sieb⸗Wa⸗ 


Re 


chen — Glautz allezeit das 
ſchwerſte ſeyn, und zu unterſt 
im Siebe (iegen; | 


Horenftein, mit gerechnet ha⸗ 
ben; mie denn auch Vitfriol 
feines ‚Ghanges wegen den 
Nahmen von vitro hat; wie 
der Alan a lumine· 

Blaß:Blaferey, die kleine ge⸗ 
nannt, durch welche: allerhand 

kuͤnſtliche Sachen , als die fo 

genammten curieufen Wetter⸗ 

—— zuwege gebracht wer⸗ 
en. * 


Glaß⸗Ginſtechen, geſchie⸗ 
het. beym Blau⸗ Farbwerck, 
wenn das Glaß zum Wa⸗ 
ſchen in die Gefäfle gebracht 

Gläfeene Befäffe" sim 

erne Gefäſſe 
probieren, find Scheide⸗ 
Kolben, Helme, Retorten, 
Vorlagen, Flaſchen ꝛc ſehe 
jedes unter feinem Buchſta ⸗ 


ans, darunter wird auch] ben.. —* 
dasjenige verſtanden, fo die Glaß⸗Wrtz, iſt ein ſchwaͤrtzlich 


Mahler zum Aufſtreuen ge⸗ 
brauchen, deſſen man von al: 
lerhand Farben 
glaſigte Materie ift; 
Glaß, if eine harte, gerbrechlis 
che und durchicheinende Ma⸗ 
terie, die aus Galg, meiffen 
Sand, oder Kiefelfteinen und 
Acſche, durch Das Feuer Fünft- 
* Tichzubereitet wird. 
Glaß wird auch allen durchſich⸗ 
tigen Coͤrpern, oder welche ei⸗ 
nen ſtarcken Glantz haben, bey⸗ 
geleget, als: das Glaß⸗Ertz, 
Kupffer⸗Glaß, weil ſie glaͤntzẽ. 
SGlaß/⸗voder Edelfteine; weil ſie 
durchſcheinend ſind; darunter 


4 a 


hat, und eine 


derbes Erg, wie gebiegen 


Bind-Balle, Fei vieri, äflder 


am h die Hlten d en Agt:oder 7 Schaum von firfandın BE 


Th faliger Eigenihafits 
Frantzoſen nennen es Glaß—⸗ aͤu 
alch, und brauchen e8 zum) worinne ſowohl das Glaß ver⸗ 









Glaß /· Gemenge Blaß-Machen 

aß Hafen ; ifizwarglafe| zum Verkauf Marckt⸗ 

rt auch noch merck⸗ſowohl eingeſetzt, als herum⸗ 
iſſt; die getragen werden. 

Glaß⸗Hůtte, iſt das Gebäude, 





Ein ——— ſonſt 36 als die gemachten 


aber. n 


Glaß⸗Gemenge, wird ber 


Gläfer zum Verkauf aufbe> 
halten werden. 

Blaßsszürte, wird auch ein 
Berg ⸗ Städtgen in Meiffen 
genannt, wo ein Berg Amt ift, 
umndfeine Nefier fich biß indie 
Nieder-Lanfnik, und überdie 


st fie in der Scheide: 
Kunſt, ie Metallen üpig zu 
chen, den Goldſchmieden 
Löten, und den Zöpffern 
zur Glaſur. 







preeparirte Sand, welcher zu 


einermaſſa gefchmolgen wird, 
genannt; in Franckreich und 
Italien aber Tritta Das Ve- 
netianiſche Glaß wird eben 
wie in Teutſchland zubereitet, 





Elbe erſtrecket; hat ehemahls 


ins Freybergiſche Berg⸗ Amt 


gehoͤret, und iſt von daraus 
mit einem Geſchwornen ver⸗ 
ſehen worden. 


auſſer daß man am ſtatt des @laß:Ingredientien,find weiſ⸗ 


Sandes, Berg Cryſtall, oder 


ſonſt reine Steine aus dem 


ſer ga, Kieſelſtein⸗Aſche 


und 


Sl. -..... . 
Do Fluß: und die befte Glaß⸗Kopff, oder Blufflein, 


ift eine Art von roth⸗braunen 


Soude, oder Aſchen⸗Saltz dar⸗ 





unimmt. *8* Eiſenſtein/ Schyſtus genannt. 
laß⸗Safen, find groſe runde / Glaß⸗Materie find dic Ingre- 
etwa ——— en hoch, an⸗dientien. nt 


dathalb Ellen’ weit, und Glaß⸗Machen, aefehichetauf 


rc 


wohl gebrannte groſe Toͤpf⸗ 
fe ſo man Häfen neunet, 


2 
e 


Blep Lande, if 6ölädhtunn 


Me 


8643 gemeinen 


aus Boͤhmen / als hie ſigen kan · 
Armani — 


folgende Art: Wenn die Ma⸗ 
terien zum Glaſe klein unter 
einander ochafen, durchgefies 
bet und über den Feuer ge⸗ 
ihmolgen; fe ſieckt hietauf 

der: Glaßmacher ein hohl 
Eifen, oder Rohr, indas fiupt« 
ge Metall, welches wie ein 
een, und beſtehet ſowohlklebrigter Safft daran behan- 
in. gefchrifteneh , Ale unge>|\: gen bleibt, nimmt damit ſo 
1 viel, alser nöthig hat, heraus, 
wölgere es auf einem Mars 
morftein hin and her, daß es 
ſich vecht vermenge, und blaͤſet 
R4 da⸗ 


drey Zoll dicke, von guten 
Thon gemachte, und folgendes 






darinne die Materie zum 
Glaß⸗ machen. \gejchmelget | 


Glaͤßerm — top 
n 
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damit ins Rohr: alsdann gehet neſt dem Darı» Ofen, re 
bie Slaß- Materie auf, wie eis] chen wie ein Thurm any 
” — * man in * Mo⸗ oder angebauet iſt. 

‚ bel drucket, mit gewiſſen * Glaß rühren beym ans 
firumenten vollends zurecht Em ge⸗ 
machet, und te in * ee wird, 

Kuhl Ofen abkuͤhlet. G Schmeltzer 


Glaßmacher iſt, welcher durch ur au — | 
Huͤlffe des hinlegen vermd« | ge, fü die Blaũ⸗ Kin 
— — belte ſchmeltzet. 

ingredientien alſo zuberei | Glaß⸗Schneider, i eni⸗ 
tet, —** und bläfet, daß — dieſe lern, 
ein ſchoͤn Glaf, oder ein ander —— — 
ſchoͤn glaͤſern Stuck daraus Devifen und Wappen auf die 
wird. feinen Glaͤſer —— De 


Glaßmacher⸗RKunſt, ifi dep) und Schmirgel zu bringen 


den Teutſchen gefties | Mei 
en, als bey ar wur Glaß⸗Schürer, ber bepdem 
an; die vortreffliche Glag-| Blau Farbenwerck den Dfen 
EabriqvezuSriedrihs-Stadt| beſorgt, und das Glaß nah 
bey Drefden, iſt bekaunt. 6. * 7. Stunden aus 


:Bprü 
Oiabm ade Sprlewon ieh Graf, sit In 
binnen Holß,ift die gan.| den Proben auflegen. 
FR Bierde der Kunft . ur &rog, if ein ik 


darinne das 
ex Model ift , worein das —RA— 


a Glaß gedruckt * — man in Sieilien ge. 


funden haben, wie Wormsius 
— iſt, darinne da8| c.6. Muſ. erwehnet. 
det Di. mein Sch, Gläferne DIR ER F 


Eee Elan anne 
ensnendig im demfelben fo] Brand . 

viel Schien-Manern, alg |Glaftum, fiche üben Ag 
Siaßhäfen,in folchen find,und | Feine, 

daß der T — * be⸗ —B — — one 
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be und leere Berg⸗ Art, oder iſt bronze, und machen nicht al⸗ 
ein tauber leerer Gang. | lein Sloden und Moͤrſel, mie 


Blaudy:serd. iftgleich einem 
Plans Herd, deſſen Bretter 
müffen eben an einander gefü- 
get und glatt feyn: ſolchen 
braucht man ohne Planen, die 
gepochten Erg und Schlamme 

daruber zu wajchen. 


@leicyer, Sehmheiß⸗Glei⸗ 
cher iſt ein Arbeiter aufeinem 
Blech⸗Hammer, bey dem 
Blech⸗Feuer. 


Öleiyer-Lobn, hat von 16. 
Schock Dünn-Eifen ı. Thlr. 
12. Gr. zum Woche-Lohn und 
vom ieden übrigen Schod 
28. Pfennige, 


Gleicher, Forderheiß⸗Glei⸗ 
cher, iſt ein Arbeiter auf ei» 
nem Blech » Hanmmer; fein 
Lohn ift ebenfals 1.thlr. 6. 
gl. von 16. Schock Dünn-Eis 
en und von einem übrigen 

chock aud) 18. pf. 


Glimmer, ifteine taube glaͤn⸗ 
tzende Berg-Art, fo gar fein, 
oder doch fehr wenig Silber 
Hält ;ift mehr eineBlüte andes 
rer Metalliichen Ertze. 


Gloden:Speiße, ift eine Ko» 
belt-und heißgrätige Berg- 
Art, welche ſich nicht gerne aus 
dem Dfen bringen laͤſſet; Hält 

" bisweilen etwas&ilber. Sonſt 


bey ung, ſondern auch ganke 
und halbeStaruen davon. Die 
Hefen oder Unflat von der 
Glocken⸗Speiſe wird Diphry- 
ges genannt. Marp. in f. Lex. 

5460. ſchreibet: Wenn man 
* Waſſer über die ge⸗ 
ſchmoltzene Glocken ⸗Speiße 
giefet, und eine eiferne Platte 

ber die Röhren, dadurch es 
flieffet, leget, fo gerinnen von 
dem Rauch Fleine ** 
glaͤntzende Koͤrnlein, welche 
Flores æris genennet werden. 
Wenn mehr Zinn unter das 
Kupfſer gemiſchet wird, als 
ohngefehr 12. biß 25. procen- 
tum, daß alsdenn diefe mixtur _ 
ſchlechterdingsweg Metall 
genennet werde, woraus untere , 
fchiedliche faubere Degen-Ge- 
fäß, Schnallen und deraleis» 
chen koͤnnen formiret wer⸗ 
ben. 


Gloͤthe, ift das Bley, fo fih 
beyin Abtreiben der Wercke 
ealciniref: ift fonft eine ſchwere 
gelblichte Materie, wird auch 
Silber » Schaum genennet; 
und nach derSchmelg-Denene 
nung dreperlen: die Rothe, 
Gelbe und Schwarge,bie erfie 
iſt die befie; 100. Pfund Gld⸗ 
the wird vor 75.Pfund friſch 
Bley gerechnet. 


aber ift es eigentlih eine Glöthe anfrifchen ift, wenn 


mixtur von Zinn und Kupffer. 


Dis Frantzoſen nennen 68 la] dueiret wird, 


fie une und zu Bley rer 
R5 | 8193 





256 Blötbeangeben: Gnaden⸗ Groſchen 


De angeben, das iſt, der 
er⸗Meiſter, oder Hutten⸗ 


Meiſter, muß eine ſpecifica- 
tion der verwogenen Gloͤthe 
ausſiellen, damit man: ſehen Gloͤth⸗gacken⸗/ iſt ein 
damit die Gaſſe in der Aſche 


koͤnne, ob die Gloͤthe auch ie⸗ 


desmahl gebuͤhrend angege | 


ben, und wieviel dem Factor 
geliefert worden. 

Blötbe einschlagen, wenn fie! 
Eentner weiſe, oder 


- Säffeligethan, und dem Fa- 


— ausn Huͤtten überliefert Gloͤthe vorfdlagen, wenn 


Giöth-Kahor, ift, welcher, die 


Gloͤthe ausn Hütten in Em⸗ 
pfang zum Verkauff 


aufbehniten wird, 
Gloͤth⸗Fäſſel⸗Zeichen, iſt ein 
gewiſſes Merckmahl, welches 
Fer ac ber Gloͤthe an 
jebet. 


Ta 
löth⸗Gaſſe, ſind die n, 
— die von FR | 
abjcheidende — vom 
WGnaden⸗Groſchen, 


—— ablaͤufft. 


loͤth⸗Gaſſe eröffnen; — 


iſt, wenn mit dem Gloͤth⸗ 


cken die Fugen im Treibe: 4 ! 


de, oder die Gaſſe, aufgemachet 

— daß ſelbige herab or 
an. 

in Fr ld dh um 

eißt dieſelbe na 

leiser * 





ehr in 


Hacken tiefer machen, iemehr 
das Werd in treiben fich ver» 


lieret, und das Silber sum | 


Blick eilet. 
iſen, 


auf dem Treibe⸗ Herd ge 
chet, und der Gloͤthe frige 
holffen wird. 


Gioth⸗Schicht, iſt diejenige, 


‚oder das was auf einmahl von 
einem Blick abgehet. 


ſelbige zum einſchlagen nicht 
N fo wird fie bey dem 

Schmeltzen wiederum zur 
beit genommen. 


| Dach fie inn⸗ —— ah der 


Arbeit einander begruͤſen; und 

empfinden ſie gar übel, twenn 

einer fagen wolte: Blüc zu! 

indem die, Klüfft und ge 

fich nicht zu-fondern aufichhief 

fen muͤſſen. Einen and het 
r 


Gruß, fo fie ſich bey Ch 


Gelacken bedienen, fiehe oben 
bergmännifcher Du, 
n 


gewiſſes Geld, oder ein —* 


Aſchen, von denen gemach⸗ 
en in im Zehenden 


inne gelaſſen, armen Zechen 
davon eine Bey⸗ Steurt zu 
reichen, 1,0 aber nur in Frey⸗ 
berg gebräuchlich s; welcher 
‚aber zu andern. Dingen nicht 


. foll angewendet werden: 7 
Sna⸗ 


Gnadenstener 
Gnaden⸗Steuer, ift ein ge⸗ 


wiſſes Geld, welches ans der! 


Grnaden⸗Groſchen⸗ Caſſa gege» 
ben, und vom Ober⸗Berg⸗ 
Amt zu Treibung der Stoll⸗ 


Oerter, Sendung ſchwerer 


Schaͤthte und dergleichen ge⸗ 
vrduet wird; ſ.unten Steuer. 
Gnaden⸗Steuer einſchrei⸗ 


ben, ber. Ober⸗ Berg⸗ Amt⸗ gen⸗Gol 
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‚deutet wird. Seine Bolllom- 


‚menheit beftehet darinnen, daß 
es im Feuer und in allen Ars 
ten der Scheibe » Kunft die 
Probe hält, ver Farbe nach 
gelbe von unterfchiedener Hoͤ⸗ 
be; es Fan gegoflen und ges 
lagen werden, wegen feiner 
higfeit, welches bas Blaͤt⸗ 
d.ausweifet. Sitent» 


—2 u. 
r * 
ar 


Schreiber hältein Buch,bar-| : wederfelbft getwachfenes, ober 
: ein müflen die Schichtmeifter | : ansgefchmolgenes. Das er⸗ 
einfchreiben, wie viel Stell-| * fi 
* Derter getrieben, Schädtel Ertz 
- abgefunden, Wafler-und ans] 
- dere dergleichen unvermeidli- 
che ſchwere Koften im abge⸗ 
r ———— u | 
nad) we proportion au 
iedes von Dber Berg Amte 
: eine gewiſſe Gnaden⸗ Steuer 


Bet man es entweder gebiegen, 
das ift, rein, ohne alle Berg⸗ 
Art; oder findet fich faſt in 
allen Metallen, fonderlich ins 


3 —— DieEinfchrei- 
bung geichichet allezeit in der 
: 2. und zten Woche folgendes 
Gnadens Steuer ordnen, 
geſchiehet vom Ober» Berg. 
Amte in Gegenwart des Berg⸗ 
Amts,inder 7ten Woche ieden 
Quartals, auf die in vorher; 
gehenden Quartal getriebene 
Stoll » Derter gefundene 


- und auf dem Quertz und nic 
mahls auf Kobelt, hinge⸗ 


gen auf Mißpickel, und Gifft 
Kiefen. In Fluͤſſen findenwie 
es in ber Elbe, Rhein, Donan 
und ſchwartzen Elſter. Ja es 
jeiget ſich in Brunnen, im 
Sande, in Wein-Beeren, in 


Sorellen-Köpffen ꝛc. 


— 
— — — — — — — — u 
- .. — 
— — or — 
3— e - ⸗ 


— er u eg — 


— 

1 a 

et und vortreffichfte | 
unter allen Metallen, das da» 
ber der Sonnen verglichenund 


‚it ihrem Zeichen O angel tar eingefallen, ** 
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gaͤntzlich ruiniret, fo hat es 
niemahls wiederum in Stand 
gebracht werden Fünnen; doch 
» findet man noch in der Katzbach 
Gold» Körnlein. _ 
Goldene Eſel, ift ein Berg im 
— Gebuͤrge, 
gleichfalls in Schlefien: feine | 
Länge ſtrecket fi vom Mitte; 
. ge gegen Mitternacht, hat um 
die Zeit 1674. und hernad) 
- reiche Gold »Erke geliefert, 
. wird noch dafelbft gebauet und 


Gold⸗Geſchiebe 


wiſſen, ſo wird ein Theil da⸗ 

von, wenn es vorhero geroͤſtet 
und durch das Loͤſchen muͤrbe 
gemachet worden, eingewo⸗ 
gen, mit Bley beſchicket und 
auf den Scherm im Probier | 
Ofen gefeßet: wenn es ver⸗ 


ſchlacket, wird es heraus ges 


nommen, erfaltet, das Werd 
Bley auf die Capelle gefeget 
und abgetrieben, dann das 


Silber⸗Korn durch dasSchei⸗ 


den im Kolm ſolviret. 


geſchmeltzet. Der Ludwigs⸗ Goild⸗ Ert röſten, geſchiehet, 


Stolln wird vom Morgen 


wenn es klein geſtoſſen wor⸗ 


gegen Abend getrieben, und| den, wie Hanff⸗Koͤrner groß, 
geuft hinter dem Städleinim| fo thut man es auf einen Pros 
Grunde aus; fiehe Hofmanns| biersoder Treibe⸗Scherm und 
Berg⸗Probe, oder Neichfteis| - röftet es im Ofen ab. 
nischen Gold⸗Eſel. Bold: Erg ſchmeltzen, d. i. 
Gold⸗Ertʒ wird dasjenige ge⸗alſo wiſſen die Zubereitung zu 


nennet, wenn z. E. im Silber⸗ 
Eiſen⸗ Kupffer u. d. g. etwas 
guͤidiſches verborgen iſt, und 
vermittelſt des Bleyes ent⸗ 
weder im Probieren, oder 
Schmeltzen, wenn es die Ko⸗ 

en traͤgt, und man noch Uber⸗ 
chuß behaͤlt, kan heraus ge⸗ 


w 
ſchmoltzen werden. Hingegen Gol 


wenn ſonſt gleich ein Metall, 


demſelben zu machen, biß die 
rauhen Gold⸗Ertze/ oder Kieſe, 


zum Fluß kommen, da denn 


das darinne enthaltene Gold 


eben fo wohl, als wie bas Sil⸗ 


ber vermittelt des Bleyes, 
ober Ölanges, heraus gebracht 

erdenmuß. | 
d⸗HFlitſchgen, fieheSkteß> 
Gold. 


als Kupffer⸗Kieß, Gold haͤlt, Gold⸗Gang iſt derjenige, wor⸗ 


und ſehr wenig iſt, fo wird eg 


deßwegen nicht Gold⸗Ertz, ſon⸗ 
dern Kupffer⸗ Erg genennet, 


weil der Gehalt des Kupfſers, 


anf dergleichen Gold⸗Ertz, oder 


Gold⸗Ki ichen, und i 
nah —— *— — 


dermann erlaubet. 


den Gold⸗ Gehalt uͤbertrifft, Gold gediegen, wenn es — 
und jenes mehr als dieſes Nu⸗ - "fein, und feine 24. Gran hält, 


tzzen bringet. | 
Goid⸗Ertʒ probiren,d.i. den 
. Hals und Werth deffelben zu 


Bold 2 Befchiebe, mas Ges 


ſchiebe feyn, iſt oben —— 


worden, und iſt allerding 
daß 


Gold gratire  Bold-Ordnung ‚269 


‚“ daß die Gold-Flämmgen und| durch Antimonium, in einen 
Gold⸗Koͤrner, in einigen Waſ⸗] Gieß⸗Puckel gegoffen hat, und 

fern, wie ſchon oben bey dein] das Gold, fo zwar durchs An 
Golde beruͤhret, auch hier, die timonium gegoffen, noch viel 
Schwartze in Thüringen und] Antimonium an ſich hat, als 
Goldſche im Voigtlande, pi ein Kegel, oder Conus (wor⸗ 

zufegen, von den Gängen, ab-| aus die überfinnigen Alchy- 
geſchoben werben. miften einen König gemaches 
Bold gratiren, d. i. daflelbe) haben) erhalten wird. 

fein machen. old: Körner find 1,) diejes 
Bold-Bülden, ift am W nigen, fo aus dem Gold-Er 


30. — wird aber vor 
2. Meißniſche Guͤlden, und 
- höher ausgegeben, Zu Am⸗ 


ſterdam thut ein Gold⸗Guͤlden 


28. Stuͤber, ſo ohngefehr 14. 


Gold⸗Kieß, oder andern güls - 
diſchen Ertzen im Schmelgen 
und Probieren heraus ges 
bracht worden ;. welche den 
Halt des, Goldes, wenn fie 


Groſchen thut. aufgejogen worden, anzeigen. 
Bold:Kald, ift eine beydenen] 2.) werdendieStüdgenGold, 
aus Kluͤfften in der Grube zur] fo in Flüffen, Bächen, Bruns 
ſammen gefinterte Erd-Art,] nen und Sande gefunden wer- 
welche bißweilen Gold infich,] den, auch Gold» Körner ges 
oder an fich fuͤhret. nennet, 


Gold⸗Kieß /iſi wie ein anderer Bold: Zeber- re, ſolches, 
Kieß, der aber zufaͤliger Werfe] mie man faget und ſchreibet, 
etwas Gold hält, worunter 
abſonderlich mancher Orten, den; habe aber Feines geſehen, 
der weiſe Kieß, zu Freyberg] wie es ausſiehet. 
Mißpickel genannt, fih aus⸗Gold⸗Letten, iſt gleichfalls 


ſoll in Ungarn gefunden wer» 


nimme, ja nicht ſelten auf fich 


gewachſen Gold vorzeigen kan. 
Gold⸗Kieß⸗Schlich, if wie 


bey andern Ertzen, das von 
dem Gebürge und Unreinen 


abgeſonderte und gewaſchene 
Gold⸗E 


Goid Riufte, oder Gänge, 
vergleichen ſich in allen Faͤllen 


eine bey den Klüfften in der 
Grube zufammen- gefinterte 
Erd-Art, jo bifweilen Gold, 
es mag nun ſo wenig fen, al® 
es will, bey fich führer. 


Bold : Marmor, wird in 


Schweden gegraben. 


Bold: Miüngen, find meiſten⸗ 


theils bekannt. 


mit dem Silber⸗Bergwercke. Gold⸗Grdnung vor dieſem 


Bold-Rönig, iſt geſchmoltze · ift im Königreich Böhmen ei⸗ 
nies Gold, fo man indieferund| ne Gold» Drönung gehalten 
jener Abſicht und Arbeit, e g. morden; worinne felbige bes 


ſtan⸗ 
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ſtanden; fiehe Berg. Rechts⸗ Goldſcheider, iſt der Kuͤnſtler, 
Spiegel, cap. 43: 1 welcher das Goldfcheiden vers 
Gold Probe, wenn man bier) vihtek > 
- felbe im Feuergehöriger maſ⸗ Gold ſchmeidig machen, iſt 
fen mit den Zujegen traliret| ſo viel als fprödes Gold von 
<. hat, jo findet man diefelbe auf] allen fremden Dingen reini⸗ 
dem Tel. | ; gen, worzu infonderheit Ve⸗ 
Bold: Overtz, ob ſich das Gold] netianishye.Seiffe und Glaf 
wohl in vielen Stein und Erd] dienlich iſt. 
* Arten findet, fo weifet fich doch Goldſchmied, iſt derjenige, 
. Daffelbe meiftentheils in, und| welcher das Gold und Silber 
an denfelben gewachſen und] zum Berfaufi verarbeitet; und 
angeflogen. DieAltenhaben] wird deßwegen hier gedacht, 
denſelben gemahlen, über grüs] weil diefelben in Berg. Städ» 
ne Raſen, oder rauhe Felle] ten und andern Drten darzu 
und Breter gewaſchen, und] fein verdächtig Erg, oder Gil 
ſo zugute gemacht: weil aber) ber faufien follen, fo fie def 
viele Arbeiter durch. den] uͤberfuͤhret würden, follen fie 










Staubumgebracht worden, fo] gleich demjenigen, der es ge 
weiß man heut zu Tage folches fohlen, oder veruntranet, ge⸗ 
beffer zu gute zu machen; firaffet werden. 





BoldsSand, oder Brieß, iſt Gold⸗Seiffen, iftieine Arbeit, 


da man ins und unter ber 
Tamm ⸗Erden Gold fuhetund 
- wäfchet, und wird Damit ums 
‚gegangen, ‚wie bep den Zinns 
: - Seifen. Bey Freyberg, ohns 
weit Waldersdorff, fol vor 
Alters in dafigen Walde ein 
- old» Seiffen geweſen feyn, 
wie denn daſiges Gebuͤrge ſatt⸗ 
ſtein, oder Sand⸗Stein, ſo im ſame Anzeigung davon giebet, 
Anſpachiſchen zu Burg⸗Than⸗und ein gewiſſer Berg ⸗Bedien⸗ 
ne bricht. Fter vor einiger Zeit daſelbſt 
Bold fiyeiden, d.i. das Goldſ auf Gold gemuthet. 


ein Sand, welcher theils aus 
den Dovellen geſtoſſen wird, 
und Gold bey fich führet ; ober 
der in Slieffen lieges, und vom 
Gebuͤrge abgewaſchen wird. 











_ del,. Gcher öraunen Ge- 


yon dem Silber abfondern, Gold, fo gediegen, läffet ſich 
und gefchiehet auf dreyerley| gemeiniglich in ſchoͤnen durch⸗ 
Art: 1.) ift das Scheiden im] ſichtigen Quertzen finden, an 


in einem blauen Schiefer m 

Qvertz durchfloffen: ie. in ſchoͤ⸗ 

nen gelben: Kießen, fo mit 
Quertz 


Guß durch Schwefel. 2.) im 
Guß durch Spieß⸗Glaß; und 
3.) im Guß durch gemiſchte 
Palver. 


| 





a F 


* 


aͤßt ſich das gediegene Gold 
Hhinten am Barth finden. Das 

fubeile' flammichte Gold in 
ſchwaͤrtzlichen Eifen « Schuß 
nd - etlichen Silben: it. in 


weiß und gelben Horn⸗Stein; 


wie denn auch in etlichen 
blasen und gelben Letten; mel» 


che zum Theil ein gelb Katzen⸗ 


"Gold mit unter führen. 
G0ld:Stein, wirbder Chryfo- 


"Tirh geneñet/ ſiehe oben Chey- 


“f6lich;Rulandus in feinemAl- 
chymiſchen Lexico gebendet 
rines Gold⸗Steines, fo er Ci- 


| * Strich⸗Stein geſtrichen 
wird. — 
Gold⸗ Strich: Stein, iſt ein 


Pech harter Stein, } 
"Po mat vurchfefig, od | 
wenn er gefchliffen, man zum 
Gold⸗Streichen und Probie-| 


ven gebrauchen Fan : wie man 

ihn denn auch ſchon in Laim» 

und Lettigen Orten, fehr glatt, 

| — er polieret waͤre, 

nd + we 

Gold waſchen/ ſiehe Gold⸗ 
Seiffen. | 

Böpel, ift ein rund und oben 

Pitzig zugehendes grofies Ge⸗ 


Schuee bewahret werden, 


Qvertz dutchfloſſen, —́ùShk 
—— 














de,darinnen die Pferde und | 
das Seil vor Regen und | 





wenn man Er; oder Berg 
treibet. Der Diameter ift 
insgemein 30. Ellen; die Cir- 
cumferenz aber Ellen; 
Pan hat derfelbigedreperley: 
Pferde: Waſſer⸗ n. Wind⸗ 
Gopel. Die Waſſer⸗Goö⸗ 
1 find mit einem KRehr⸗ 
Rade; u die Wind⸗Goͤpel 
ndim Hartze gebraͤuchlich. 
pel⸗gerd ſt der runde Platz 
uf Die Pferde umgehen; 
Jehe Böpel:Plag, 
pel⸗Sund iſt ein Stöd, 
er laͤnglich Stuͤck Holtz mit 
eiſernen Zacken, an einer eiſern 
Kette, zum Altenberge, wel⸗ 
her zum Wiederhalt des eins 
gehangenen Brenn» Holges 
dienet, damit es nicht den 


| Schwund befoimen und Scha- 
wenn es auf einem Probier⸗ je 


den thun Fan. Ä 
Goͤpel⸗Kette, ift eine eiferne 
Kette, damit die Tonnen aug 
dem Schacht ‚getrieben wer⸗ 
den; und heifet ein eifern Seil. 
opel⸗Korb ift, welcher aus 
runden Hölgern, die im Dia- 
meter 8. biß 9.301 ſtarck ſeyn, 
darum das Geil angetrie- 
ben, und gewunden wird, ges 
made if. 


Böpel: Pferde, werden zum 


Treiben gebraucher, und nach 
dem das Treiben indie Teiffe 
gehet, und ſchwer⸗treibig ift, 
2. biß 4. Pferde darzu genom⸗ 
men; fie werden an den Sche« 
mel, wo der Treiber figet, ana 
geleget, und treiber in die 
Runde herum, biß die. Tonne 


Göpel-Dlag - 
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> gehet, fo werden Die Pferde] ins Gefiein gehauener ; 
umgelehret. worein — 

Gopel⸗Platz, iſt der runde —* en,undWafe | 
Raum im Göpel, darauf die] ſer⸗3 a se wird. 
Herde umgehen, und wird Goßiariſch Bley, kmm da 


ſonſt der Herd genannt, it. die 
Denn» Babe; ſiehe unten 
Renn: B. 
Goͤpel⸗Tonne, ſiehe Tonne. 
Böpel:Tonnen: Sefchläge, 
beftehet in 4. eijern Keiflen, 
2. Hehig Kappen, 4. groß and 
Heinen Käppigen, 2. Creng- 
der, 3. Blechen, 2. 


5. Gülden. 
Böpel:Treiber, ift derjenige, 
welcher auf ſemem Schemel, 
fo an die Arme gemachet, hin⸗ 
ter den Pferden figet und trei⸗ 
bet: follenanf die Ausläuffer 
Achtung haben, und der Ge⸗ 
wercken Nutzen ſuchen. 
BöpelsSeil, ſiehe Böpel: 


Kette, 

Goͤpel⸗ Spille, ift_der dicke 
Baum, der in der Mitte des 
Goͤpels auf dem Stege, Oder 
Creutze ſtehet, woran oben der 
Korb iſt, um welchen ſich das 
Seil windet, wenn getrieben 
wird. 

Goͤpel⸗Steg, oder Creutz, iſt 
derjenige, der unter das Ge⸗ 
zimmer des Keſtels quer über 
gelrget iſt. 














Graben@teiger 


‚ heraus : weũ er wieder hinein Boße, iſt einhölgerner, au 


felbft von einem ſehr Bley 
—* * —— * 
meltzen Silber; zum 
ſchlaͤgen iſt eg gut, aber ni 
zum probieren, weil die 
von deſſen Silber» Gehalt 
falich wird; es wuͤrde denn zu⸗ 
vor davon eine Bley: Korn⸗ 
Probe gemacht, und deſſen Ge⸗ 
halt zuvor abgezogen. ... 
Bochiiihe uhr als 
e, mit Runifcher Schri 
prägte Müngen, davon 14 
Wormius infeinerLiteratu 
u Pe —— * 
raben, ſiehe unten 
Graben. 


r # 
Braben abwägen, yileget 


vom Mar» Scheider zuge⸗ 
ſchehen, bamit mandie Gefäl 
le des Waſſers wiſſen koͤnne, 
wie PR eigen wenn 
er ſeine e J 

ds rige Roͤſche Has 


Brabende Ertze, erben des 


nennet diejenigen, welche h 
und unflüßig find; und wen 
das Geftübe nicht feſt und 
ſchwer gemacjet worden, 
dringt das Ertz hinein: u 


verhindert das Schmeltzen. 
Braben:Steiger, ift derjen⸗ 


ge, der mit benen Gras 

ben su fchaffen hat: follin je 

lingen Fluthen und zu W 
Ba; 


mn 


ters: Zeit bey groffen Schnee 


se. gu, 7 5. ss 5 u 


"Graben-Steigers 


und Stöbern andenen Kunft: | 
Gräben Sleiß anwenden, daß 
felbige nicht verfchoben wer⸗ 
den; überfallen, oder gar aus⸗ 
reiffen; dieſelben zu rechter 
Zeit decken, und auch wieder 
aufheben, auseyſen, nad 
Nothdurfft erhöhen und auf: 
tragen, ſchlemmen, Stege 
fchneiden, und einmwechieln, 
Damit die Waſſer zu denen be; 


+ nöthigten Zeugen und. Hütten 


ihren völligen Fortfluß behal⸗ 
fen. 


Graben:Stei ers: Bebüb: 


ren,foll hin 
wöchentlich 2. Gr. von einem 
Poch⸗Rade haben,weil es nur 
von denen Kunſt⸗Raͤdern eins 
geführet. Königl. undChur⸗ 
fürftl. Sächf. Retolur. d.Ao. 
170% 8. 37 . 


Grad⸗ Bogen, iſt ein zum 


Marchkſcheiden gehoͤriges In⸗ 
ſtrument, und beſchreibet deſſen 
Verfertigung und Gebrauch, 
Voigtel in ſeiner Geometr 
Sabterr Part IH. $. 6. ſ. auch 
unten Waſſer⸗Waage. 


Gradier⸗Pfanne, ſ. Pfanne. 
GBradier: Verde, oder Led: 


werde, bey den Saltzwer⸗ 
den, wie ed unter dem ſehr al⸗ 
ten Rahmen befannt ifi. Es 
find lange oflene Gebäude, 


- Dadurch die Lufft ftreichen Fan, 


oben mit einem Dad) verſe⸗ 
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worauf bie Sohle von oben 
aus denen Kennen Tropffen⸗ 
weiß, und vollends herunter in 
den Kaſten faͤllet; waͤhrender 
zeit aber ſtaͤrcker wird indem 
die Lufft die ſuſſen Theilgen 
der Sohle evaporiret, oder 
auslecket, davon es auch den 


Nahmen hat. Das Leckwerck 


ift an ſich felber von Stroh, 
oder Reißholtz, fie find auf une 
terichiedene Art gemacht, und 
weil es hier zu weitlaͤufftig, 
Fan anderwerts davon gehan⸗ 
belt, und die unterjchiedfichen 
Arten beichrieben werden, 


o nicht mehr Granat, oder Granat Stein 


iſt ein durchſichtiger vielſeiti⸗ 
ger und Rauten ⸗artiger Edel⸗ 
geſtein, welcher der Farbe 
nad) dreyerley ſeyn ſoll. Die 
Hund beſte hat eine Granat⸗ 
Bluͤt⸗Farbe; die 2) eine Hy⸗ 
acinthsgleiche Roͤthe; die 3) 
ift zwar roth, fällt aber in die 
Viol⸗blaueFarbe; die legtere 
Art wollen die Staliäner vor 
die vollfommenfte uad ſchoͤnſte 
halten, Oriens darff ſich niche 
mehr derfelben alleine ruͤh⸗ 
men,twir haben fie inBöhmen, 
Schleſien und unſerm Meiß« 
niſchen Ertz⸗Gebuͤrge anf vie⸗ 
lerley und haͤuffige Art. Man 
findet deren, jo goͤldiſch, ei⸗ 
ſenſchuͤßig und zieniſch ſeyn: 
bie Laborstoria legen hin und 
widerdavon Zeugniß ab. 


hen: unterdiefemDache liegen Granaten⸗Ertz nennet man, 


die Rennen, und unter felbis 
gendas eigentliche Leckwerck, 
kBesgw. Lexicon) 


torine dieGranaten liegen, u. 
entweder Gold oder Eife Halte, 
S Bra 


274 . Öranaten:Sand 
. Branaten:Sand, find Fleine als denn das zerfloſſene Metall 


Granaten⸗Koͤrngen, wie der 
Sand / welche gleichfals etwas 


ten. ME 
Grande, wird das aus Lehm und 
klein gepochte Quertz, oder 
Berg, genannt, womit das 
Bohr⸗Loch, wenn geſchoſſen 


Greiß⸗Zwitter 


auf die Kugel, welches alsdeñ 
davon fpringet, wie Schrot, 
rapel, iſt ein Berg Maaß ei 
ner Spannen lang und thun 
2. Gräpel einBiertel-Rachter, 
ift im Dber » Gebürge: ge» 
braͤuchlich. 


ſoll werden, verrammelt wird. Grauer Rieß, nennet man 


Grangel, wird ein Stuͤck ge 

lee Kupffer zu Kupffer⸗ 
erg in Schlefien genennet. 

Gran⸗Gewichte, ift fo viel 


als ein Pfeffer-oder Gerſten⸗ 


denjenigen, welcher aus der 
Silbe ins Graue fället, (und 
der — damit erg 
Unterſcheid machet, weil er 
nicht haltbar. ==... 


Korn ſchwer, oder der 238. Grauer Schiefer, fiche oben 


Theil einer Marck: wird zuex- 


Brand. 


aminirung derer Muͤntz⸗ Sor⸗ Graupen, nennet man, was im 


ten gebraucht; iſt fonft das 
Heinfte Gewichte, deren 482. 
eine Une u. 60, ein Drach- 
ma thun. 
Granuliren heiſt ein geſchmeltz⸗ 
tes Metall allgemach ing kal⸗ 
te Waſſer gieſſen, wodurch es 
‚zu runden Koͤrnlein und deſto 
gefchickter zum auflöfen wird. 
Granulirt Rupffer, wird in 
der Sänger Hütte gemacht, 
und zwar durch den Beſem ge- 
goffen, inein Faß Waffer, in 
dem daffelbige beftändig mit 
dem Bejemgerühret wird ; es 
wird im Brenn-Haufe und in 
der Müänge gebraucht,und den 


Kochen am. gröbften, und 
naͤchſt am Pochwerd liegen 
bleibet ; wenn ihrer viel feyn, 
fo fagt man; Es poche 
Braupel, - 

Graupen folgen den Mübs 

len, wenn fie fürder Mühlen 

liegen, und hat derjenige, der 
fiedahin geführt, nicht Macht 
fie zu verfauffen. 

Bräupel : Erg, ift das Fleine 
Erg in der Wäfche, was in 
dem weitloͤchrichten Räder 
bleibeti, nennet man. grobe 
Gräupel; mas aber nicht 
durch den Fleinlöchrichten Raͤ⸗ 
der mil, kleine Gräupel. 


Brand ». Silbern zugeſetzet. Grenis, ift der achte Theil eis 


Die Frangofen machen es auf 


nes Kuxes. 


eine andere Art: fiefegen eine |Breiffen, ift ein bergmännifch 


eiſerne Kugel auf einen Zie⸗ 
gelftein,oder Fuͤßggen, im Waf- 
. fer, daß jelbiges 3. quer Finger 


uͤber die Kugel gehet, und |Breiß: Zwitter, eine 


Wort im Ober-Gebürge, be⸗ 
deutet jo viel, als voneinander 
jpellen, u! F 

ſchiefe⸗ 


richte 
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richte Zwitter · Art, oderGneis, Brigiödel:Buchy, iftein gantz 
welcher unter dem Zmitter| grüner Vitriol, der aus dem 
bricht. Geftein fiefert, und fich wie 

Gren, ift ein Gewichte, zum| Galpeter-Zapfien am Geftein 
Probieren nöthig, deren 28%.] anhänger. 
Theil. eine Mare machen; Grobe Bänge find, wo nicht 
fiebe Bran: Bemidhte. fonderliche Gefchice darbey, 
Grenge, muß bey dem Berge| welche reich am Eilber mit 
werck allerdings in Acht ge:| einbrechen, ſondern in gering. 
nommen werden, fiehe unten] haltigen Silber-Ergen, al: 











Marckſcheide. Bley⸗Ertz, Kupffer⸗Ertz Kiefe 
Grieß, oder Gold⸗Sand. u. d. g. — — 
ſſehe Gold Sand. Grobe Geſchicke, ſind eben 


Grießſtein, Lendenſtein 
Lapis nephriticus, iſt ein 
Indianiſcher, blau » gruͤnlich⸗ 
ter, und wie Talg oder Fett, 
anzugreiffender Jaſpis⸗Stein. 
Den Nahmen hat er daher, 
weit er, wenn man ihn am Reis 


das, mad grobe Gänge find 
und beftehen vornehmlich in 
Dley-Glang,Rupfier-Ergund 
Kieſen. 
Grobſpeißigter Glantz, 
wird zum Unterſcheid desjenis 
gen Glanges aljo genennet, 
beträgt, vor die Steinfchmer-| melcher Fleinfpeißig und nicht 
Ken heifien fol. Es wird] fo mürffliche, als der gro 
auch vfitermahls der grüne] lang 7 
Sitaliänifche Marmor, ‚Mala-|Groche, i 
quitte genannt, faͤlſchlich vor 
Grieß » Stein verfaufft; der| Spanijcher Real, oder Stüd 
gelehrte Barcholinus hat ei⸗] von Achten, weil deren 8. eis 
nen gangen Fractat davon ge-| nen Thalermahen. 
ſchrieben. Souſt wird er|Groor, ift ein halber Holländis 
auch, wie faft alle andere Edel⸗ ſcher Stüber, oder 4. Pfennige 
geſteine, ſowohl in Böhmen,| ein Bremer auch 4. Pfenni 
Schleſien, als unſerm Meiß⸗ 120. Flaͤmiſche Groor thun 
niſchen Ober⸗Geburge gefun-| einen Thaler. 
den, | Brofcen, hat 12. Pfenn. 24% 
Grinfen beift, wenn die] verjelben thun einen Reiches 
Schwartz⸗Kupffer⸗Probe auf| Thaler, wie bekannt. Ein 
dem Scherbel im Feuer an⸗Kaͤyſer⸗Groſchen -aber gilt 
fänget zu gehen. eingeln 9. Pfenn. 5. Stud 
Grive, iſt eine Moſcowitiſchel machen 4. gute Srofchen, 3% 
Muünge, deren 5. einen Thaler) einen Thaler, und 24. ift ein 
made - Schleficher Thaler, Ein 
| ' 6a Pohl⸗ 


eine TuͤrckiſcheMuͤn⸗ 
tze, am Werth ſo viel, als ein 


076 Gröfchel: Grube Gruben Berichte 


Pohlniſcher Groſchen iſt ef- 
was weniger als ein Dreyer, 


Brube gebet zufariten, wenn 


fie FeineBergfeftgen mehr hat. 


30. thun einen Gülden Pohl · Grube iſt zu Sumpff, dasift, 


nisch, oder 8. gute Srofchen. 

Groſchel, ift eine Böhmifche 
und Schlefiiche Münge, deren 
5. einen guten Groſchen thun, 


wenn fein Waſſer im tieffften 


fich befindet, daß die Arbeiter 


ungehindert abteuffen und ar⸗ 
beiten fönnen. _ 


oder Mäufel, wie manes ins · Grube mit Berg verftürs 


emein nennet. In der Ober: 
außnitz nennet man dieſes ein 


tzen, das iſt, wenn re 
nicht aus derGrube gefördert, 


nen Gröfchel und einen Dreyr | fondern überall in der Grube 


er ein alt Groͤſchel. 


beuft Feder + Stüden, oder 
Boltzen und Leg-Eifen, mit 


Keilen gebrauchet, die ver- \Bruben-Aufftand, i 


fahrnen Wände damit loß zu 
- gewinnen, zu jprengen und zu 
zerſchlagen 
Groſſe 5 
‚ and eben zu machen, auf 3. gl. 
..  taxitet, fiehe Fäuſtel. 
Groſſer Sammer, ift derjeni⸗ 
€, womit in der Münge die 
eichs⸗Thaler breit geſchla⸗ 
gen und gepraͤget werden, 
auch das kleine Geld gerichtet 


herum geſetzet werden. 


Groſſe Säuftel, werden bene⸗ Grube zu Sumpffe treiben, 


iſt, die Grube eben machen 
und nicht bergmännifch bauen. 
eine 
Nachricht von ver Gruben Be⸗ 
Ichaffenheit, in was vor einen 
Stand fie ſtehe. 


äuftel auszieben, Gruben⸗Bau, ift die Arbeit, 


welche in derGrube verrichtet 
wird, darauf der Grubenftei» 
ger mit allem Fleiß zu ſehen 
bat, damitfolcher bergmaͤnni⸗ 
ſcher Weife wohl — 
und nichts dabey verſaͤumet 
werde. J 


wird; diefes kleine Geld in Gruben⸗Berichte und Abri 


ſeine proportion bringen, 
heiffet daſelbſt Flecken. 

Grube, —* wird das Berg⸗ 
Gebaͤude verſtanden, wo man 

anfaͤhret. 

Grube abhütten, abkoͤhlen 

iſt ſo viel als die Zeche tuͤrckel 


hauen. 
GSrube belegen, d. i. Arbeiter 
anfahren laſſen. — 
Grube eben machen, dasift, 
rauberijch bauen, fiehe unten 
. Rauberifcy, 


fe find, wenn vom Bergamte 
die Befahrung gefchehen, ſo 
. von felbigen denn Ober⸗ 
ergamte nöthige Berichte 
und Abriffe, von diefem aber 
alle Fahre in das Hochloͤbliche 
Berg⸗Gemach gleichfalls zu⸗ 
laͤngliche und ausfuͤhrliche 
Relationes von ſaͤmtli 
folchen Gebäuden, mit Anfü- 
gung ::des unmaßgeblichen 
Gutachtens, ob und was etwa 
in Ab:und Anſtellung * 
nuͤ 


Gruben⸗Blende 
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— ch zu erinnern vorfallen vermittelſt eines Lettens, als 


möchte, einzuſchicken, ficheGe- 
neral-Befahrungs-Bericht. 
Gruben: Blende, ift eine von 
Holtz gemachte Machine, wie 
eine Laterne mit einer Dille; 


eine Dille, ſtecken, oder führen 
es auf dem Schacht⸗Huͤtel, 
oder in der Gruben-Blende, 


Gruben⸗Steiger, ſiehe unten 


Steiger. 


hinten und auf den Seiten zu Gruben⸗Taſche iſt, darinnen 
und forne ofen, darein der| dieBergleuteihrkicht u. Feuer⸗ 


Bergmann fein Gruben-Licht 


Zeug haben,u. mit einem Riem 


fiedet, damit es die Wetter] umden Leib gemachet wird, 


nicht auslöfchen. 
ı Gruben s» Compaß, oder 
Setz⸗Compaß, ift derjeni: 
ge, welchen der Marckſcheider 
in der Grube zum Abziehen ge⸗ 
brauchet, ſ. oben Compaß. 


— — — 


Berg⸗Gebäude. 
Gruben⸗gůter, iſt ſo viel als 
der Güttmann. 


welcher dem Steiger in der 


mit dem Hund, oder Karn, in 
der Grube die Berge laufft. 
Gruben⸗RKittel, ſiehe unten 


BrubensKleiderfind, welche 
‚ * der Bergmann zu feinerArbeit 
amgichet, als Schacht-Hüthel, 
Kappe, Kittel, Taſche, Arſch⸗ 
leder, Knie⸗Buͤgel ꝛꝛ·. 
Gruben⸗ Licht, iſt faſt wie ei⸗ 
ne Licht⸗Lampe geſtaltet, jo 


— — — — ——— 


Gruben⸗Gebaude, ſiehe oben 


Gruben⸗Junge iſt derienige, 


Bruben:Tzfdyerper, iſt ein 


groſſes Meſſer, welches die 
Bergleute neben der Gruben« 
Tafche führen; wird in der 
Grube gebrauchet, das Ges 
zimmer damit zu beftechen, 
und zu erfundigen, ob eg noch 
friſch, oder faul ſey, damit man 
bey Zeiten auswechſeln koͤnne. 
ie, die Eiſen⸗Helm zu beſchnei⸗ 
den. Summa, es wird an flatt 
eines Meſſers gebraucht. 


Grube andieHand gehet, auch Gruben⸗Waſſer find, welche 


von Kluft und Gängen, oder 
aus alten Gebäuden in die 
Gruben fallen, welche vermit⸗ 
‚ telft ver Kunft-Gezeuge —— 
gehalten, und mit ſchweren 
Koſten gewaͤltiget, oder mit 
dahin getriebenen Stolln koͤn⸗ 
nen abgefuͤhret werden. 
Gruder, ſind die Knaben, ſo 
Stroh unterſtecken, wenn man 
das Saltz mit Stroh ſiedet. 


meiſtens der Steiger und die Grund⸗qerr , iſt derjenige, wel⸗ 


* zumkeuchten thun: fonft 
a ben die Arbeiter in der 
Grube und beym Fahren, ein 
kurtz Heller⸗Licht, welches fie 
entweder zwiſchen Die Singer, 


⸗ 


Haͤuer führen, worein fie Un- 
| 


cher leiden muß, daß der Berg⸗ 
mann auf feinem Felde mu⸗ 
then, (on en, und den Gang 
entbldjen darf; davor muß 
der Lehnträger nach der Bes 
fiätigung demfelben den zu 
63 Borg⸗ 





| 278. Grund Herr 


Grund · Laden 


ET ETF — — 
Berg⸗Recht gewoͤhnlichen Grund⸗-Laden, find beſchla⸗ 


‚nem 


Laͤufften, es fey auf Wiefen, 


Buch gemehren, und ihn freu 


Erb-Rur anfagen,im Gegen) gene Hölger,fo.anter die Thuͤr⸗ 
Stoͤcke geleget werden, daß fie 
verbauen laſſen. ‚Angleichen| feften Grund bekommen. 
muß er Wege und Stege hal |Brunds Linie ift, die zwiſchen 


ten, und leiden, daß Hut-Häu: | der Donlegen und Seiger-?is 


fer, Pochwercke, Waͤſchen, und 
andere Tag Gebaͤude auf ſei⸗ 


Plaͤtze, und Räume zuWaſſer⸗ 


Aeckern, Feldern, oder Gaͤrten 
eingenoumen werden moͤgen, 
ſie auf Feine Weiſe daran hin» | Grund⸗Sohlen Fan man 
dern, fondern vielmehr beför: 
„bern. Jedoch ſoll auch dahin 


+. 


gejehen werden, daß die Poch⸗ 


wercke, Schmieden, und: der; 
„gleichen Tag-Gebäude, fo viel 
‚immer möglich,an folche Orte, 
wo fie denẽ Grund- Herren am 


wenigſten Schaden zufügen, 


- gefeget, und fie vor Erbauung 
- berfelben darum .begrüffet 
‚werden. Geine Woffer ifter 
- auch ſchuldig auf Kuͤnſte, Huͤt⸗ 
‚ ten und Pochwercke herzuge⸗ 
ben, ingleichendie Zechen mit 


Holtz und andırn Materialien 


„gu verſehen um einen billigen 


. 


— da er zugleich die Ertz⸗ 


Fuhren um den Preiß, wie es 


+. andere thun wollen,vorandern 


alſo vomlegtern zu. verſtehen. 


zu genieffen hat. Es ift 


nie als eine Bafıs, oder Grund 
des’ Triangulg, ftehet, 


Felde gebauet, Stürk- |Bründlınae, heiſſen bey der 


Holg-Flöffedie Höleer, wel⸗ 
he krumm und Enorriche find, 


und nicht: eingefchlagen wer⸗ 
den koͤnnen. 


nicht anbringen, d. i. hat 
unter fich Fein feftes Geftein, 
oder Haltung. 


Brund: Stein, ift ein gröbes 


Sand  Geftein mit. vielen 
Duergen, wie die MWürffel 
vermenget. 


Grün Bley Ertz , iſt ein gruͤn 


druſiges Ertz, welches zur 
Tiſchopau bricht, auch hieſi⸗ 
ger Gegend aufn Zicherper 


gebrochen, ja bißweilen aufn 


Gegendronm an Der Halß- 
brüce und zu Scharfienberg, 
fi fpühren laͤſſet; haͤlt aber 
menigodergar fein Silber. 


Brüner Marmor, iſt zwar 


rar; wird aber doch Stuͤckweiſe 
hier und dar im Gebuͤrge an⸗ 
getroffen. ke 


aber ein Unterfcheid unter den | Brünlia@ebürge,oder@es 


Grund-Herren zu machen, 
nehmlich unter dem, der das 
Derg-Regale felber hat; und 
unterdem, auf deſſen Erb⸗Gu⸗ 
te,oder Feldern,der Gang ent. 
blöfet wird. ObigeRelationift 


ftein, ift eine gute Art bey den 
Silber » Gängen, darauf, biß⸗ 
weilen Glaß⸗ und Rothguͤlden 

angeflogen. Die gantze 
Braͤnder⸗ Refier fuͤhret mei⸗ 


eils ſol Geſtein. 
u —— 


Grünufchlicht Beftein 


Grünsfchlidst Beftein, nen- 
net der Bergmann zum Alten» 
berge das grobäugig und tau⸗ 
be Geftein, welches daſelbſt 
bey den Zittern bricht ;- ift 
nichts anders, aldder Grund» 
Stein, 1 " 
Grünfpabn, Erugo, Viride 
eris, iſt eine grüne, derbe, auch 
lockere Erde, oder Gur, welche 
in kupffrigen Gebuͤrgen gefun⸗ 
den wird; wird in Franckreich 
nachgemachet und in Blaſen 
und Haͤuten, als ein grunlich 
Pulver oder in Kuchen, durch 
Handel u. Wandel in Teutſch⸗ 
land gebracht. Solcher Ku⸗ 
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Klage anſtellen wuͤrde, Be⸗ 





klagten dißfalls vertreten wol⸗ 


le und dieſes heiſſet: Der 
RKlagen Gewehr angelo⸗ 
ben. Kom̃eet es in Berg⸗Sa⸗ 
hen zur Rechtlichen Ausfuͤh⸗ 
rung, muß ein Kläger derKla⸗ 
gen» Gewehr aleichfals pre- 
ftiren. Bey Verfauff der Ku⸗ 
re, wenn der Verkaͤuffer die 
Gewehr einmahl geleiſtet, ift 
er der verfaufften Kuxe wegen 
feine weitere Evidtion, oder 
Gewehr su leiften fchuldig ; es 
mag nun die Zeche nach 
hends gleich gar ausgemeflen 
werden, oder nicht. 


chen muß ſchoͤn trocken, hart |Guardain, fiche Pı obirer. 
"and recht grüne feyn, wiegt ae | Buael an die Raue nageln, 


meiniglich 25. Pfund und die 
Haͤute, oder Blaſen, worinnen 


iſt ſo viel als Unfug auf der 


Zeche treiben. 


er eingeſchlagen, muͤſſen ſo Guhr, iſt eine Feuchtigkeit, wel⸗ 


theuer, als der Gruͤnſpahn, be⸗ 
zahlet werden. Er wird aus 
Kupffer⸗Blatten, dutch Eßig, 
Urin, und andere beiſſende 
Dinge gezogen; wird zur gruͤ⸗ 
nen Farbe genommen. 

Gruß, fihe Bergmänni- 


che aus dem. Gefteine giehret 


und treufft, ſiehet faſt aus wie 
Butter⸗Milch und zeiget auf 


Erg. Tritt eine ſolche Guhr 
durchs Geftein, fo fagt malt: 
Des Blanges KRrafft 
giehrer in das Geſtein 
aus. 


ſchen Gruß und Glück 
auf. * 


| Bubr findert aufden Rlüffs 
Guar ında, vderBewebr,iftder 


ten herein, wenn der Berg» 


Kläger: nah Sachſen⸗Recht, 
ioProceflu ordinario, auf des 


Beklagten Begehren und ex- | 
ception,durch den Handfchlag | 


anzugeloben. ſchuldig, daß er 


mann folches gemahr wird, 
fo brichter denfelben nach; und 
iſt die Arbeit vielmahls nicht 
umſonſt, daß er nicht gut Ertz 
darnach gewinne. 


heh der angefiellten Kiage ver⸗ Guinée, iſt eine güldene Engli⸗ 


bleiben und ſolche nicht aͤn⸗ 


ſche Muͤntze / ſo 21. Schill. u. h. 


dern, auch wenn ein anderer| Pfenn. Sterl. gilt; nach unſe⸗ 


“u; 


kommen und eben · dergleichen . ver Münge g-tthl. 18. gl. 8. pf. 
2 64 Gul⸗ 


280: Bülden. BüldenTpaler Zaaricht 


Gulden, oder-Büldiner, wers[ 


den allhier auch mit angefühs 


nannt, 63. Groot, oder 2i. gl. 
Meißniſch. | 


zet, weil man in Bergmänni- Gültig, Weiß: und Roth⸗ 


ſcher Rechnung und Löhnung 
nach Guͤlden zahlet und aus⸗ 
rechnet. Man hat derglei⸗ 
‚chen Muͤntze in ı2ten ſeculo 
zu Sloreng in Italien gefchla- 


ültig, oder gülden Erg, 

eiffet deßwegen nicht gültig, 
oder gülden, daß es Goid fuͤh⸗ 
re; fondern daß esreichhaltig 
ſey und die Kuxe viel gelten. 


gen, daher der Gulden noch Gut Ertz, nennet man alles 


heutiges Tages per literas ini- 
tiales, nehml. Sl. d. i. Flo- 


das, was reich von Silber ift, 
oder ander Metall hält. 


renen fignı et und geſchrieben Gut Betriebe, f. Betriebe, 
wird. Daß aber beiagte Flo- Bute Wetter ‚nennen die Berg⸗ 


zenenan 4. und Korn ab» 
genommen, haben die 4. Rhei⸗ 


leute,menn reine Lufft und kein 
gifftiger Schwaden, oder 


niſchen Chur⸗Fuͤrſten deßglei· Dampff,in der Grube iſt. 
chen ausmuͤntzen laffen, BR Byps, oder Bips, Gypfum, 


man Rheiniſche Boldgül: 
den genennet, worzu gefom- 
men find die Ungarifchen 
Bold: Bülden, fo denen 
Ducaten am Werth gleich 
geweſen, dahero der Unter⸗ 
ſcheid unter alten und neuen 
Gold⸗Gulden verhanden. 
Bon Silber iſt gemuͤntzet 
‚worden Reichs⸗Sl. oder 
Bülden = Brofden, it. 
Bülden-Thalerbenahmet. 


Anno 1501. ift ein Thaler|- 


nicht höher, als vor einen 
Bülden gemünget worden, 
dahero die Bergleute noch 
einen Thaler einen Gül⸗ 
den Groſchen nennen und 
bie Ausbeuthe damadı ein: 
gerichtet wird, 

Guͤlden⸗Thaler, mitder Zahl 
60, gilt. 20. gl. ein halber 10. 
gl. u Bremen thut ein Gül- 


ift eine weiß- klare und kalckig⸗ 
te Stein»Art, welche etwas 
weicher, als Alabafter, iedoch 
fan aus beyden diefer Stein 
durchs Feuer bereitet werben; 


. man braucht den Gips nicht 


nur zum abformen, ſondern 
man macht auch gange Bilder 
und Statuen daraus. In 
Gebäuden uͤbertuͤncht man 
die Decken, und bildet daraus 
allerhand erhabene fchöne Fi⸗ 
guren. Diejenigen, welche 
den Gips gieffen, heiffen Stru- 
&ur. Arbeiter, und die Italiaͤ⸗ 
ner find vor andern in dieſer 
Kunft berühmt. 


Yassche Zaun dtte 
ber, iſt bißweilen ein.ge» 


diegen Silber, Das wie Puͤſch⸗ 


den, auch Ereuge Thaler ger) dein Haare im Bene 





| 






SaarsSieblein Zacen Hirmatites 
Druſen lieget; fiehe 
Ertz. 
Haar: Sieblein. ift ein fehr 


ſubtiles Sieblein, fo beym 
Probieren gebraucht wird, 
ud Erg » Mehl durchzuſte⸗ 


Zabichte,follen in ihrem Haupte 


in der Hand. 
Knapſchaffts⸗Aelteſten pflegen 
nebft dem Krägel einen Sebel 


iu tragen. 


aden, werben auch: beym 


Bergwercke gebrauchet, und 


unterfchiedlich, fuͤrnehm⸗ 
‚ find diejenigen hie 
sieben, bey.der 
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Schmelß- Arbeit gebranchet 


werden, bamit zu rühren und 
Säygers 


zu arbeiten, als: 

Haden, Sturtz⸗Hacken; ſiehe 
unten. 
wenn der Gang aus ſeiner 
Stunde abſetzet, ſo ſpricht 
man: Der Bang. wırfft 


bißweilen Steine haben, wel-| einen Jaden, IE: 
che man inihrem Sehirne ans | Hacken, wird auch genennet, das 
treffen foll. ran der Kübel gehangen wird. 
gabit, , ift eine bergmaͤnniſche Hackſcheide, find in Saltz ⸗Ko⸗ 
Kleidung, worinne die Berg-| then eiferne oder andere Staͤ⸗ 
Leute gemeiniglicy zu gehen | be, von harten und biegfamen 
‚pflegen. Die Knechte, oder | Holge, drittehalb Ellen lang, 
* ⸗Knappen, Waßer⸗und ohngefehr ſieben Viertel 
Knechte, Karren-Läuffer, Ha⸗ Zoll übers Creutz, iedoch nach 
ſpel » Kuechte, Aufſauberer,, proportion der Pfannen, und 
Ertz ⸗Ausſchlaͤger, Scheider, | diftanz der Seegbäume, län 
Maͤtz Wälcher, wie auch die gr oderfürger. Sie merben 
ungen, tragen ihre ®ruben» | über die Seegbäume geleget, 
Kittel, Arſchleder, Berg⸗ und die Pfann-Haden daran 
Rappen und Schadht- Hüth-| eingehadet, damit die Pfanne 
gen, oder nur gemeine Huͤthe. in der Mitten halten, und 
Die Häuer aber tragen, auſ⸗durch Schwehre der Sohlen 
fer dieſem Habit, auch eine | fich nicht in einander druͤcken 
VParthe und Knie-Biegel,auch| Fan; fie dienen auch dazu, 
Taſche, nebft dem Tzicherper,| man der Pfanne einen Bau 
ingleichen auf dem Rüden hin-| geben,u.wieder benehmenkan. 


ferley Arten, ald: 1.) Hæwa- 


tites foflilis, der gar 

roth ift. 2.) Hematitesniger, 

ber ſchwa 

einen Saffran⸗ gelben Safft 

von fich geben fol, und härter 

ifi 7 der vorige, 3.) Ha- 
5 


Hacken heißet auch, 


Blut⸗Stein, der 
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rühren wollen: es iſt ein durch⸗ 
ſichtiger, und in der Groͤſſe 
‚einer Bo h nen braͤunlicher 
Stein, auch bißweilen mit ro⸗ 
then Adern vermenget, wel⸗ 
chen man in Maͤgen der alten 
Capaunen finden ſoll. 
Halbe 5äuer, find, wenn der. 
ben von fich giebt. Und 6.)) Stolln und die Gewercken zu 
‚Hzmatitespulcherrimus. .: | fammen einen Häuer geben. 
Hemifpherici lapides, halb |Halbe Metalle ſindWißmuth, 
Kugel⸗runde Steine, als wenn Antimonium,Arfenic, Zinck, 
ſie in der mitten entzwey ge» | und dergleichen. | 
fchnitten, mie Knöpfe ausſe⸗ Halber Ring iſt, welcher an 
„ben; von dergleichen Artfins | ‚der Tonnen, oder Kuͤbel, ange⸗ 
‚det manden Kieß, die Bufo- | machet wird, Berg und: Erg 
niten, oder Kröten-Steme,| damit Aus der Grube zu brin⸗ 
und dergleichen. gen. 
Hafen, oder Häfen, find. bey | Halber Stab Eiſen, heißt. der 
dem Blau⸗Farbwerck von fe- | : ‚halb ausgejchmiedete Kolben, 
ſten Thon: gebrannte Töpffe,| oder das nach der Form eines 
welche im Glaß ⸗Ofen einge-| » Stab Eiſens ausgeſchmiede⸗ 
«macht, darein das Gemenge| te Stuͤck Eiſen. F 
geleget und gefchmolgen wird. | Salbe Steues, wenn die Ges 
Häfen einferzen, eintragen, | werden. zur Helfite einander 
sche folche eingefeget werden, | Steuer geben; fiehe Steuer. 
:müffen fie vorhero getempert, | Salbgerinne, find nur zweyſei⸗ 
„oder gebrannt werden, damit | - tig; zwifchen folchen werden 
fie recht trucken ſeyn, und inder | Bretter’ geleget, daß es ein 
Hitze nicht zerſpringen. SFluder formire, 
Häfen pochen, wenn diefelben |Halbig, ſiehe unten Sebär⸗ 
abgefeget werden,weil fienicht | : mer; ‘wird auch Qventze 
‚mehr zu gebrauchen find, jo]: ‚genennetz 
werden fie gepochet, und mit Salde, ift ein bey ieder Zeche, 





- matites foflilis purpureus. 
4.) Hemstites foſſilis pul- 
» cherrimas,diejer wird von den 
-Goldfchmieden zum poliren 
.. gebraucht, 5. Hæmatites fof 
ñlis niger trichufus, welcher, 
wenn er auf dem Wetzſtein 
- gerieben wird, dreyerley Far⸗ 












zu dem Thon vermenget,damit | oder Gruben-Gebäude; zuſam⸗ 
die Häfen defto.fefter werden, |; men gelauffenerHanffenBerg}. 
‚and beſſer halten. : |: welcher von denen aus der 
Sabnen:Stein,Ale&toriusla-| Grubegegogenen Bergen,oder. 
»pis, gehöret zwar nicht hieher, Felſen, entfieher. a mn 
nedoch, weiles gleichwohl ein |Halden ausflauben;- iſt das 


‚Stein: ifi, ſo habe ihn mit her; unser den Bergen unverſehens 
hut 4 gs 


u“ 


Zalden einebnen 


:gefommene Era ausſuchen, 
u. ift andern Bergleuten nicht 
erlaubet, als nur den Gewerck⸗ 
ſchafften, ſo die Halden gehoͤ⸗ 
rig ſeynd. Wenn die Berg⸗ 
leute nur die Halden ausklau⸗ 
ben, und nicht im Tieffſten 
arbeiten, ſo ſagt man: Die 
Bergleute gewehnen ſich 
an die Tage⸗Lufft. 
galden einebnen, iſt ebenfalls 
nicht erlaubet, weil ſelbige zu 


guter Nachricht der Züge und | 


alten Gebäude dienen; wenn 
« aber felbige altbereit durchſu⸗ 
chet, gekleinet und gewaſchen, 
die Zechen darbey liegen blie- 
ben, Fein Ban mehr darauf 
anjzuſtellen ift, und denen Erb» 


bejorgen, wegen derer Eineb⸗ 
nung gebührlich Verordnung 
thun, iedoch daß folches mit 
- allen Umftänden ins Berg- 
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Grund» Herr, aufdeflen Felde 
Halden gefturget werden, kei⸗ 
nen Erb⸗Kux hat, muß ihm um 
den Raum, nad) des Berg» 
Amts Erfänntnüß, Abtrag ger 


than werden. 
Zalden verFauffen, ſolche moͤ⸗ 
. gen die Gewerden, wenn fie | 


felbige auf die Koften zu brin» 
gen nicht vermögen, mit Bors 
wiffen des Berqmeiſters, nach 
vorher von denen Geſchwornen 


nitrum, iftder Salpeter, wel. 
cher in denen Kellern an den 
Händen ausichläget. 


Aalm; fiche Holm. 


Buch eingetragen werde. Gals, iſt ein Stück zum Krum⸗ 


galden⸗ juriscidion, fo viel 


men⸗Zapffen gehoͤrig, ſiehe 


diejenigen Halden, Häußer,| unten im K. Von einem 
und Refieren betrifft,fo bereits] neuen folchen Hals von 3. Pf. 
- Bor Ao0, 1622, unter die Berg-| an ein Kappen-Eijen zu mas 
- Juridis&iongehörig gewefen,| - chen,foftet nah der Schmiede» 
ſollen darbeynnochferuererhal-| Taxi 3. gl. 


* ten werden. 
Halden ſtürtzen, wenu der 


“u 


IHbrüdte, ift eine ohnweit 
— weitlaͤufftige — 
gend, 





284 Zalßbrũckner Begendr, Kammer Ordn, 
- gend, an der Mulde, wo unter-]5ammers Baden, find die 


fchiedliche reichhaltige Zehen 
auf einem mächtigen Spaat: 
Gange gebauet werden, und 
fchon viele taufend Thaler 
Ausbeuthe gegeben,dabey etl. 
Schmelg-Hütten liegen. 
Salßbrückner Begendrom, 
ift das Gegen» Gebürge da- 
ſelbſt, wo einige Zechen liegen, 









und anietzo Ausbeuthe liefern. |. 


Salt, fiche oben Gehalt. 
Sammer, ift ein eifern inftru 
ment, fo beym Bergwercke 


beyden feft an einander ge⸗ 
chmiedeten Seiten» Theile 
zunechft der geftaltenSchärffe. 


Sammer-Beil, ift fo viel als 


ein Zau⸗5ammer, welcher 
imDber-&cbürge bey derZim⸗ 
merung.gebraucht wird. 


Sammer:Zaube, heiffet das 


obere - Theil des Schmiede» 
Hammers, fo das Auge fors. 
miret, 


- Sammer: serren,fichegams 
merm 


er. 


zum Schlagen gebraudet I Sammer:tiFeifter, find diejes 


wird. Die Bergleute nennen] 


















einen Hammer ein Säuftel; 
und find deren unterfchiedliche, 
fiehe oben Fäuſtel. Auf de⸗ 
nen Hammerwercken ſind der 
Haͤmmer auch unterſchiedene 
Gattungen. 
Sammer, find bey den Saltz⸗ 
werden Feine Hämmer von | 
Eifen gemacht, drey DBiertel| 
eines Zolls dicke, und andert- 
halb Zoll lang: mit diefen wird 
ber Schdp um die Heſpen, 
Creutz Nähte, und bey dem 
Stempel, auch in denen Hör 
nern der Pfanne, allwo er ſi 
am ſtaͤrckſten anzulegen, au 
wohl gar anzubrennenpfleget, 
Ioßgefchlagen, welcher fich mit 
: denen Hegen nicht wohl abs 
ſchlagen laͤſſet. — 
Sammer⸗Auge, iſt das Loch, | 
in-der Stirn des Hammers, 
vermittelſt deſſen der Hammer 
— ge » Helm befeftis! 
get ed BRCA Blei 


nigen, fo die Hammerwercke, 
worauf Eifen und Bleche ger 
fehmiedet und gegoflen wer⸗ 
den, in Befiß; und zu meiftern, 
oder zu beftcllen haben. Kan 
ſeyn, daß fie vor diefem felber 
Hand angelegetundMeifters« 
Stelle vertreten haben, Wers 
den vorietzo, weil ſie gemeinig« 
lich Leute von ziemlicher con- 
dition feyn, Sammer:ger> 
ren, ober Zammerwercks⸗ 
Beſitzere, genennet und’ ges 
fehrieben. Ein ieder Ham⸗ 
mer» Herr hat fein gewiſſes 
eichen, Damit er feine Arbeit 
emercken läßt, um der Ver 
faͤlſchung willen. 


Sammer; Ordnung, d 


“Yammers Serren fowohl, 


als die Arbeiter, haben gewiſſe 


sonder Hohen Lan ge 
feit allergnädigft confirmirte 

' Sammer = Ördnungen, 
darnach fie fi) zeguliren fols 
len, vor de — 
Sam⸗ 


| Sammer:-Schmied;beren find 
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vielerley; und werben beym 


5 
5 


Sammer: Werd fpecih- 


eiret. 
Sammer⸗ Wercke find, darauf 


Eiſen und Blech gearbeitet 


dergleichen, werden vor be⸗ 
weglich Gut geachtet, wie ſol⸗ 
ches weitlaͤufftig beym Hert⸗ 
wig, unter dem titul Ham⸗ 
merwerck, angefuͤhret wor⸗ 


7 


en. 
werben, und find in Stab⸗ ammerſchlag iſt das bekann⸗ 


und Blech⸗5ämmer unter: 


te Eiſenfeilig. 


ſchieden. Bey einem vollfom-|Hammirz, find kleine verſteiner⸗ 


. menen und gangbaren Ham⸗ 


. . mer Werde werden aufler des 


: nen Berg 


und Fuhrleuten, 
Holtz⸗ackern und Roh: 


: lern, noch unterfchiedene an- 


dere Perſonen angemercket, als 
da ſind: Vorſchmiede, Fri⸗ 


ſcher, Aufgießer, Hohe⸗ 


Ofen: Arbeiter, Blech⸗ 
meifter, Herds Schmied, 
Gleicher, Uhrweller, 
CLehr⸗Rnecht, Ziehner 
und a. m. 


Sammer: Werck anrichten, 
wer auf feinen Gütern mit der 


Bergweicks⸗Gerechtigkeit auf 
Eifenftein beliehen, mag, zu 


Gutmachung folder Eifen- 
: Steine, auch wohl ein Ham-| - Hand zu gearbeitet wird, 


. 


merwerd anrichten. 


Sammerwercks⸗ Arbeiter, 


- Siehe Hammerwerck. 


Sammerwerds:Inftrumen- 


ta, find Die Bälge, Ambofen, 
mer, und dergleichen; 

werden vor unbeweglich Gut 

gehalten. 


Kammerwerdis : Dorräthe 


an rohen und gejchmiebeten 
Eifen, ſchwartzen und gejinn- 
ten Blechen,verhandenen Zins 


nen, Eiſen⸗Stein, Kohlen und] beſchloſſen worden, — 


te Eyergen, welche Regen⸗ 
Steine genennet werden; und 


ſind von unterſchiedlicher 
: &röße, nach der Größe derer 


Fiſche / von welchen fie herkom⸗ 
MEN, 


Sanbrey: Lehm, ik auſBlech⸗ 


er» Werden eine ges 
wifle lauter gemachte,materie, 


worein die Stürge getauchet 


werden, Damit die Bleche un⸗ 
fer den Schmieden: nicht zu⸗ 


1. fammen ſchweißen. | 

Sand:Arbeit, d. i. wenn der 
‚Bergmann feine Arbeit aufn 
Schlegel, oder anderswo ver» 
richtet. Zur Hand arbeis 


ten ift, wenn nach der rechten 


gand⸗Boͤbrer iſt, wie der 


Kolm-Böhrer, aber nur ct» 
wan eines Daumens ftard, 
welchen der Bergmann mit eis 
ner Hand halten, und mit der 
andern, vermittelft des Faͤu⸗ 
ſtels uſchlagen Fan. 


Sand: Buch iſt dasjenige, wot⸗ 
innen zu befinden, was vor 


Rathſchlaͤge und Bedencken, 
dem Bergwercke und Zechen 
zum beſten, abgehandelt und 


nd⸗ 


2365  KandsiEpmer “ 


Hand⸗Eymer find beymSaltz⸗ 
Sieden wie andere, od. Traͤnck · 
Eymer gemacht: u. mit einem 


: Aand Roetiffer 


das ift, einem -raus fordern, 
entweder zum Trincken, oder 
zum Schlagen. : 


eifern Bügel verfehen. Sie Jand: gauſtel gut führen, 


werden gebraucht, ſuͤſſe Waſſer 
zu langen,auch wohl, wenndie 
Plumpen und Ober⸗Faſſe ver 


heißt bergmäntijch eine gute 
Pronnen » Arbeit verrichten ; 
fiehe Pronnen. 1 


dorben, die Soole aus denen| 5and⸗ abe, fiehe oben Fahrt⸗ 


Unter-Fäffern zu ſchoͤpffen, und 


Rlammer., ! 


in diePfannenzu guſſen. An Handlung bey Berg-Städten 


etlichen Orten ſind ſie anders 
gemacht, nicht ſo hoch, unten 
weiter als oben, desgleichen 
mit einem hoͤltzernen Biegel. 
Gand⸗ Fäſſer find drey Viertel 
Elle im lichten breit,ohngefehr 
oder 8.3011 hoch; an zweyen 
rten gegen einander aber 
fiehen 3. Stäbe höher als die 
andern, durch welchen Rächer 
‚gemacht, damit jolche Fäßgen 
foͤnnen mit beyden Händen 
angefaffet und getragen wer⸗ 
: den. Sie werden gebraucht, 
den Roth Kehrig, Schladen, 
Afche, und andere Sachen aus 
demfXotezutragen. 
Sand: gäuſtel, ift der Ham- 
mer, 'wormit der Bergmann 
auf das Eifen fchläget und 
3. Pfund ſchwer iſt. 
Sand:Säuftel, & 3. Pfund von 
Schmiede »Eifen und Stahl 
geftählet, auf 3. gl. 6. pf. & 
3. u. ı.halb pf. auf 4. gl. 
ie. eines zu erlengen auf 2. gl. 
eines von Schmieds Stahle 
zu ſtaͤhlen, auf 1. gl. und eins 
von der Gewercken⸗Eiſen zu 
machen, auf 2.gl. taxiret, 


ift iedermaun erlaubet; es 
waͤre denn ein und anderer 
ſonderlich privilegiret. Sonſt 


ſollen alle Berg⸗Beamte und 
Diener, wie auch Schichtmei⸗ 


ſter, aus ſonderlichen Urſachen 
und zu Vermeidung des Ver⸗ 
dachts, vor ſich und die Ihri⸗ 
gen, alles Handels mit Tuch, 


Eiſen, Unſchlitt, Leder, Puls 


ver, Mehl, Brod, Gewuͤrtze 
und andern mehr, ſich enthal⸗ 


ten und ſolchen durchaus nicht 


treiben. Wäre es aber, daß 
fie einige Sorten der Berg» 
Materisiien, ‚mit des Dber- 
Berg Amts Bor viffen, merd» 
lih wohlfeiler anichaffen 
möchten, als jonft in der 
Stadt nicht zu haben, würden 
fie jo lange darbey gelaffen, 
biß die andern Cramer auf ei» 
nen noch geringern Preiß her⸗ 
unter falen;  immajen denn 
denen Schichtmeiftern auch 


frey verbleibet, von andern 


Orten etwas zu verfchreiben/ 


wenn es daſelbſt zu Nutz der 
Gewerdichafit in beſſerer Guͤ⸗ 


te und Preiß zu haben. 


Sand⸗däuſtel einem weiſen, Hand⸗Regiſter, iſt dasjenige, 


wel⸗ 


\ 


Zend» Stein 


vor. fich zu feiner Nachricht 
behält, und Daraus lohnet,aus 
dieſem werden die sBinleg: 
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welches der Schichtmeiſter Gangendes, ift-dasGefiein fo 


über dem Gang lieget, ſo 
gleichiam des Ganges Dad) 
iſt; wenn man in Schacht faͤh⸗ 


Regiſter gemachet. ret, ſo iſts das Theil, dah in man 
Hands Stein, wird bey Zwit⸗den Rucken kehret, 

ter-Gebäuden eine gediegene Hangend und Liegend, mas 
chet einen Gang, nicht aleıne 
das Streichen. . 








Scheide⸗Muntze, cına 
eines Hellers werth. | 


ſey ein Stein, der zur Hand Sarcken fiehe unten Roblen, 


Sand wercks⸗Ceute, ſollen ih» 


— 


Hanen , ſind die Koͤrnlein Silber, 
fo im Treibesund Brenn-DOfen | 


Hanff, vor einigen Fahren war 


Säng⸗ Gompafs, ſiehe oben 


iſt, oder den man zur Hand | 


jeigen Fan, weil groſſe Stufen 
und Steine nicht bey ſich ger 
führet werden Fünnen: Fan 


ſeyn, daß er auch aljo genennet | 
wird, weil er mit der Hand 


ſelbſt gewonnen worden. 


re Berg⸗Arbeit in einem ſol⸗ 
chen leidlichen Preiß verſerti⸗ 
gen, damit ihnen nicht Obrig⸗ 
keits wegen ein gewiſſer Tax 
geſetzet, oder gar fremden, ihre 






oder KRohl⸗ Krail. 
aricht, ſiehe Haaricht. 


Harniſch iſt wenn der Gang 


- gute Abldjung von Geſtein ins 
Hangenden und Liegenden hat, 
fo ſaget man: Der Bang 
führer einen glatten Hars 


Sarte Rämme, iſt ſo viel als 


Znauer. 


Sarte Schladen, find nicht 


anders, als friſche Schladen; 
fiehe oben griſch. 


Arbeit einzuführen, verfiattet Harte Steine, Darunter wer⸗ 


werden durfite. 
abſpritzẽ, oder fich an den Blick 
oder Brand-GStüde, fegen. 


allhier ein eigener Hanff⸗ Fa- 
&or beftellet; welcher denen 





den hohe Berge, Klippen, 
und Felßen gerechnet, welche 
bifmweilen nach der pban- 
tafie wunderliche figuren mas 


en. 
Sart Bley, heift dasjenige, fo 


im Abtreiben vom Silber ges 
fchieden wırd. 


hiefigen Seilern den Hanff 5ärtlinge kommen von einem 


zum Berg⸗Seilen liefern mu⸗ 
fie. Ao. ızır. aber ift dieſes 
von E. Hohen Commiflion 
geändert worden. . 


Compafs. 





Kiefe, worunter ſich Eifen fine 
det und ſich im Herde, wieder 
inck feet; machen das Zinn 
proͤde, und laſſen ſich nicht 
gerne ſchmeltzen. 
zarte 


. Safpel, wird auch auf diefe 


gefchlagen werden. 
Sart⸗ Werck ift dasjenige, ſo 
dem kuͤpffrigen Zinn⸗ Stein 


Heb⸗Zeugen eine au 
zweyen Stuͤtzen liegende ſtar⸗ 
cke Welle ſey, um welche ſich 
vermittelſt der creutzweiß 
durchgeſteckten Stecken, oder 


nennet. 


| en im Ofen u |Safpel: Zorn, ift die Hande 


bleibet. 
iſt zwi Thuͤringen 
— — — um Goßlar 


Habe an dem Rund⸗Baum, 


damit der Haſpel gezogen wird; 
iſt ſo wohl vom Holg, als vom 


herum ein greſſes Gebürge,| Eifen gemachet. 


welchesver Hark, oder Hark |Gafpel-Anecht, oder 4aſpel⸗ ' 
| Zieher, it derjenige, welcher 
- Berg und Erkausder Gruben 


Wald genennet wird, und ein 
reiches Silber » Berg- Werd 
und viele Merallen hat, wel⸗ 
chesGloͤthe undBley giebet,u. 
aͤn viele Orte verfuͤhret wird. 


ziehet, und auch alles, was in 
derſelben noͤthig, wiederum 
hinein laͤßt. 


Schlacken, werden die aſpel mit Schwenck⸗Rä⸗ 


alten Rammelsbergiſchen 
Schlacken genennet, ſo hin 
und wieder im Hartz zu finden; 
* ß werden zum Vorſchlag ge⸗ 
raucht, und halten gleichfalls 





dern, dergleichen werden an 


etlichen Orten, mo groſſe Wei⸗ 


ten ſeyn, als in Zinn⸗ Berge 
erden, die Kübel deſto ges 
ſchwinder herauf zubringen, 
gebrauchet. 


‘ Metall. | 
Yafpel, ift einrunder Baum,der Saſpel⸗Pumpe, ift eine Wafe 


an beyden Seiten die Bleuel⸗ 
Eıfen hat, daran die Haſpel⸗ 
örner befeftiget find,um wel⸗ 





ſer⸗Kunſt, fo mit Menſchen⸗ 
Händen gezogen wird, 
Safpelferzen hält eine Zeche 


en ein Seil gefchlagen,und | bauhafftig, daß fie nicht aufe 


. 1 Ribeln Berg und Ert; aus 
-. der Grube gejsgen wird, 
Heiſſet auch der Kunde 


läßig wird, 


l:Stügen, find die bey» 
——— iu den Bu 


Art befchrieben, daß es.unter | 


. m 7% 


} IE Wa ee B Er 
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- Bäumen gerade auffteben, | noch nicht ausgelernet haben; 
Darinnen der Rund » Baum 


lieget. 

Haſpel⸗ Winden, find die in 
dem Rund» Baum creugmeiß 
durchgeſteckten Hölger,melche 
flatt des Haſpel⸗Horns find, 


diejen wird um deßwegen fein 
völlig Häner-Lohn verſchrie 

. ÖrezGäuer, ſo vor: 
Drt arbeiten. Scream: 
Sauer, die zum Schrämen 
—— werden, und wol⸗ 


—— ſiehe Haſpel⸗ len die Gang⸗ Haͤuer mehr, als 
necht. dieſe ſeyn. | 
Saue heiſt, der einem Send, |Gäuer aufftellen, d. i. Berge 
Zänftel nicht unähnliheHam-| Arbeiter zu Häuern machen, 
‚mer von Holtz, mit zugehöri-| wenn fie tüchtig darju find:wie 
gen Heben, womit der Pocher| deñ aufferdiefen die Geſchwor⸗ 
die mit der Schauffel vom neniemand zu Haͤuern auffiel- 
Poch⸗Knecht auf die Poch-| Ienfollen,eshaben deüdergleis 
le geihätteten Eiſenſtei · chen Leute eine gute Zeit. auf 


ne jerpochet. Wird aufHam- 
mer » Werden zwilchen dem 
Redel gefangen, und gleichfam 
gebremfet. 


Bauen, ſ. u. Verſtürtzen. 

Sauer, iſt ein Bergmann, wel: 
cherin die Grube fahren, vor 
den Dertern,aufden Stroflen 
und auf dem Geftein arbeiten 


dem Seftein ohne Geding ges 
arbeitet zauchififeingehrhäus . 
er vor einen Gedinghaͤuer .: 


gebrauchen, und keiner jun’efs 


. nen Achtſtuͤndner jin machen, 


er habe denn zum menigften 
2. Jahr vor eine Zwoͤlffſtund⸗ 
ner gearbeitet, meil an einem 
guten Haͤuer viel gelegen. 


muß ; und find der Arbeit nach 54uer⸗Glöcklein, iftin Obere 


unterichieden, ald: der Dop: 


Giebürge eben das, mag hier 


pel:Säuer ifi derjenige, der| das. Berg-Glödkein in ehe‘ 


Das op Lohn hat als 27. gl. 
Erb-⸗6äuer i 
Häuerwerd %; 


es daſelbſt beſchrieben. 


der fein |Häuer iſt erſtochen worden; 
gelernet | weñ er in der Grube bey ſeiner 


und ausgelernet hat, der das Arbeit nicht angetröffen wird; 


volle Lohn bekoͤmmt, und fei⸗ 
ner zu einem Gedinge gelaſſen 
wird, der nicht ein Erb⸗Haͤuer 
iſt. Bang:Gäuer find die 
jenigen, welche die in der Gru⸗ 
be herein gefchoffene Gänge 
zerſetzen und zerfiuffen müffen, 
Lehr⸗5äuer find , die das 
Haͤuerwerck noch lernen und 
Gergw. Lexicon) 


odererift erwilcht worden, 


Aäuer:und Anfahr⸗Gelder 


iſt ein gewiſſes Geld geweſen, 


fo vor dieſem an etlichen Dfteg 


die neuen Häuer dem Ge» 


ſchwornen und Steiger felbis- 


ger Refier und Zechen, wohin 
fie genommen worden, an ftatt 


einer dilsretion geben mufe 
z. Bon 


90 Zäner ſchonet aupt⸗ Streichen 
UL — — — — — — — —— — — 


Straffe von 10. biß 12.fl.g 
lich abgeſchaffet worden. 


ſen; welches vorietzo bey]. 
ie 


ein anderer Hammer; aufber 
andern Seite aber wie ein 
Beilgeftaltet, $ 


Häuser ſchonet ſagt man wenn — —— — ————— 


der Haͤuer die Seien von gu⸗ 
ten Erge ſtehen laͤſſet, weil er 
beforget, es möchte einen 
Bruch machen, 
5 äuer finger auf feinen 
Schlägel, wenn er vor Ort 
feine Arbeit machet. 
Häãuer⸗Steg iſt ein durch die 
Felder, Wiefen, Fluhren, von 
benen Berglenten, wenn fie 
aufdie Zechen gehen, gemach⸗ 
ger Weg, welchender Grund» 


neral-Sefabrung. Zr 


SauptsBang, ift jo viel, ale - 


eim mächtiger Gang, welder 
ins Feld ſetzet, oder mit feinem 
Streichen und Fallen das Ge⸗ 
bürge: einnimmt. ' Inglei⸗ 
chen, wenn unterfchiedene 
Gänge zu einem gemutheten 
Gange fallen, fo nennet man 
den erſt « gemutheten den 


Saupt:Bang. he 
Saupts Sol, bedeuten, die 


Herr leiden muß, und feinen] Einſtriche. 


Abtrag davor befümmt, weillSaupts Zehn, bedeutet die 
er mit der Zeit wieder liegen] Haupt» Bund» Grube auf ei» 
bleibet, wenndie Grube nicht] nem Zug/ wornach die andern 
— Bi nennen (pr Zi Tr Znnpe 
uer wird nachg upt> Zinie, ſiehe Hau 
heift, wennn die Berg Beanıs Streichen. ee © 


ien in die Grube fahren, und | SauptmannficheobenYerg« 


nachfehen, ob ein jeder Haͤuer 


Sauptmann. 


auf ſeinem Schlegel, oder vor |Igaupt-Pronnen halten das 





ſej 


der 5äuer iſt erſtochen 
worden. | 


rt, am der Arbeit ift: wird 


cht angetroffen, fo heift es, 


ift, mo der Häuer anfaͤnget 
Schram' zu halten ꝛc. Der 
Bergmann nennet es Sed⸗ 
Ptonnen. — 


Gauffwerck iſt, wo allerley Er⸗ Zaupt⸗ Stolln, wird genennet, 
tzze, groß und klein, wenn fiel wenn er vielen Zechen zu Huͤlf⸗ 
zum Schmeltzen in die Hütte] fe koͤmmt. 
gebracht werden, übern Hauf- | Zaupt⸗ Stoll⸗Ort , iſt das Ort 
fen geftürget werden. vom Mundloche an, fo getrie⸗ 
Haus Beld, ſiehe Geding⸗ben wird. | 
eld. Saupt⸗Streichen iſt, wenn ein 
HSau⸗Geld iſt, welches die] Gang ins Liegende oder Han⸗ 
Schiefer⸗Hauer in Hark vom| gende von uͤberſetzenden Gaͤn⸗ 
Verdingen befommen. gen verjchoben wird, ſo nimmt 
Hauszammerift;tsicher wwie| “der Marckſcheider das nr 
' sts 


AauptZug: außgenoſſen Zebräer “29% 


heraus, welches hernach das 


Zaupt⸗Streichen genennet/ 


wird, 
Haupesugift, wenn ein Gang 
weit insgeld feet, und an vie 
len Drten aufgebünget ift. 
KHäuptel, ift das obere Theil 
und befte Schlich in: der Waͤ⸗ 
- ‚fe, oder vom Schlaͤm⸗ Gra⸗ 
ben. Der Waͤſcher ſpricht es 
kurtz aus und nennet esSedel; 


den muſte, und geitzige Muͤn 
Herren das gute Seld aut 
wechielten, und ſchlechtes dar⸗ 
aus ſchlugen, fo fiergen die 
Herren endlich an, ſich mit 
einander zu vergleichen, daß 
ihre Münge unterihnengleih 
gelten folte. Siehe Mofers 


von 'Filfech Anmertfung von 
Ming Wefenp.ig. 
He! Se! fchreyet oder hauchet 


daſſelbe ift num jwenerley:) der Bergmann bey jedam 


Zah⸗ 5edel und Roſch⸗95e⸗ 

—8* ——— Ber 
u em ⸗ 

wercke unterſchiedliche, F 


Schlag, wenn erarbeitet, 


geb: Arm, ift eine Ctänige im 


der Säyger- Hätten; mit jwey 
Ringen, damit die Saͤhger⸗ 


KSuttsjechen:Brolbäaug| - Stücken aus der Friſch Pfan⸗ 


26. ſiehe jedes an feinem Ori. 


nen gehoben werden. 


+ Bgenoffen, wurden vor geb⸗ Armen,oder 5ebekopff, 


dieſen diejenigen in der Muͤn⸗ 
e genennet, welche der Herr⸗ 
schafft ein gewiſſes alsSchlaͤ⸗ 
ge⸗Schatz gaben, u. die Muͤn⸗ 
e auf ihre Koſten ſchlugen; 
Base den Aufwechſel für 


fiehe 
behielten. Bey dieſen ebe⸗K 


auch Salbtg, find die Mölger 
an der Welle im Poch-Rade, 
fo Die Stempel, wenn fie une 
ter die Däumlinge treten auf⸗ 
heben und wieder fallen laſſen, 

opff, iſt eben ſo viel als 


muſte auch alles ungemuͤntz / Heb⸗Arme. ie 
te Silber gekaufft und vers | Geber, Heiffendie in den Woche 


Taufit werben, dahero fie auch 
meiftens Goldſchmiede dabey 
waren. Jugleichen zogen fie 
anf die Jahrmaͤrckte herum 
amd taufcheten denen Kaͤuf⸗ 
fern und Verkaͤuffern gegen 
genöiffen Uberſchuß, entweder 
Landlaͤuffige gegen fremde, 
oder —— Muͤntze gegen 
Landl 


tere aber hoch verbothen 


Wellen hin und her geſetzte, 
oder eingezapffte, etwa 2.hale 


be Eller lang und anderthalb 
Viertel ftarde halbe Mohden» 


förmige Klöger, vermittelſt 
welchen die an Poch⸗Stem̃⸗ 
peln eingelegte Daͤumlinge 
bemweget, und alfo die Stem⸗ 
pel gehoben werden. 


uffige aus, welcheslep- |gebräer; ein Gewercke und 


Bergmann muß ein auter Her 


ward. Nachdem aber das| bräer fenn, und das A. B.'C, 
Commercium darunter lei⸗ von ——— mit ? * 
2 u⸗ 





292 Zeb3ange Segen Selffer⸗Satz 


Zubuſſe anfangen, und biß aufs 
A als Ausbeute, fort buchfia- 
biren; denn wer Schweins⸗ 
Koͤpffe haben will, muß 
Hunds⸗Koͤpffe daran ſetzen. 

Seb⸗Zange, iſt eine Zange, da⸗ 
mit auf Hammer⸗ 
der Teul von Gängen in das 
euer; und von dar wieber uns 
fer den Hammer gehoben und 
getragen wird. | 
Sebe⸗Zeug, iſt eine Winde, da- 


gefehr 2. Zoll in Lichten, 3. 
Zoll lang, mit einem drey vier⸗ 
tel Ellen — Stiele; die⸗ 
nen den Schoͤp bey Steini⸗ 
gung oder Ausbrennung der 
ſchweren Pfanne abzuflopffen. 


ercken |Heiligen Bug, werden die Ku⸗ 


Fe genennet, welche an man» 
hen Drten der Kirche, Pfar⸗ 
re, oder dem yoipital geger 
ben, und in das Gegenbuch 
geantwortet werden, 


mit die Kunfl-Räder aufge | Jeinz, ift ein Roͤhrwerck, darin» 


hoben werden. _ nen ein eiſern Seil mit Tas 
Sedel, fieheoben Säuptel. ſchen gehet, das Wafler damit 
Zefft⸗Eiſen, iſt beym Glaßma⸗aus der Gruben zu bringen. 
chen etiva einer guten Ellen | Seinzen⸗Seil, ift die Kette un« 
langes, rundes, und etwa ein] ter dem Schemel an dertode, 
Auer » Finger flardfes Eifen,| daran die Waage hänget. 


mit einem faft eben fo langen |Jeißsgrätig, oder Geiß-gräs 


hinten zugeſpindeten hölger- 


nen Stiel, auf deſſen eiſernen 


Spitze etwas gefloflen Glaß 
genommen, und damit die an⸗ 
bern —— Glaͤſer, 
um ſolche deſto beſſer beym 
Ausarbeiten zu hart hinein, 
| gie angehefit, und ver» 

mittelft des zerfloſſenen Gla⸗ 
ſes befeftiget, auch die verfer- 
tigten Glaͤſer aus: folchen im 
Zemper-Dfen indie Temper- 


PR getragen. 

efft-Stric, ift ein Stuͤck Ha⸗ 
ſpel. Seil, wenn man Hol in 
die Grube bringen will, daß 
man daflelbe damit zufammen 
ruͤttelt; wenn es von Eifen ift, 

wird eg —— genennet. 

Segen, find in Saltz⸗Kothen 


Seißgrätige 
Sch 


gi 
© 


dig, von dem heiflen Grad 
des Feuers, den unartige Er⸗ 
ge erfordern; ift fo viel als 
wild, rauch, unartig. Es heift 
auch, wenn die Er&e im 
Schmeltzen ſehr fluͤßig find. 
Arbeit im 
meltzen, wenn ſich off⸗ 
termahls ein ſolcher harter 
Bruntzel aufthuͤrmet, und ei⸗ 


— — —— — — — — 


ne Buͤhne ſetzet, da manches⸗ 


mahl kein Eiſen daran hafften 
will. 


ßgrätige Ertze, bringen 
** am 

weil etliche 
fie wohl Silber halten, den⸗ 
noch alle Feuchtigkeit ſamt 
dem Bley im Dfen verzehren. 


kleine hoͤltzerne Hammer, ohn» Helffer⸗Satz iſt, wenn man e 
eu 


‚ageund in | 
melß»Dfen, fagt man, 


g⸗Arten, eb 


| 
| 


Zelff Arm 


ben demrechten Satz noch ei- 
nen feßet, und biß zum Ges 
Brauch behält, wenn der erfte 


wandelbar wird, oder Die Waͤſ⸗ 
ſer inder Gruben zufehr mach» 
- fen, oder zufallen. 


gelff⸗Arm, ift von Eifen, und 


\ 
| 


| 


} 
! 


an der Kunft- Stange ange 
ſchraubt, und hält den Krums. 
SelffsSchiene, mit einem Pf. 
Eifen zu erlegen, koſtet na 
der Schmiede-Taxaı.gl.6.pf. 
zu ſchweißen abernichte; aus 
3. alten eine neue zu machen 


3 · gl. 
| Helenites, Sonnen⸗Stein, weil 
er ſtrahlende Sonnen zeiget. 


Hæpheſtius 293 
wird, und Verboth gefchiehet, 
nicht mehr zu arbeiten, weil 
fie in derandern Felde wären: 
ſo Fan Doch dasjenige, was alle 
bereit über die Hengeband 
und alſo zu Tage ausgefoͤr⸗ 
dert, dem Beklagten vor der 
inhibition nicht entjogen 


werden. - 
Henge, ruffen die Anfchläger in 


der Gruben, wenn Berg und 


Ertz gezogen, und ihnen das 
Seil entzogen twird, ehe der 
Kübel angemachet ift. 


Sengen, bas ift, Holtz, ober 
fon 


etwas, in die Grube 
laflen. 


; Heliotropius, ift ein orientali- |Senge-Rappen, find die klei⸗ 


(cher Jafpis, welcher von blaß⸗ 
blauer und grüner Farbe, mit 
oe Tipffelgen befprenget 
if. 
Selle, fiche SöHe, 
; eller, ift eine befannte Eleine 
teutſcheSilbher⸗und kuͤpfferich⸗ 
te Muͤntze, deren 576. einen 
Thaler machen, 
— die Stiele zu den 
ezaͤhen. 
Hengebanck, iſt der Ort, auf 
den Pfuhl⸗Baͤumen, uͤber dem 


Schacht, da die Kuͤbel ausge⸗ 


ſtuͤrtze werden. Wenn etwas 
aus der Gruben iſt, ſo ſagt 
man: Es iſt über diesen: 
ebanck. Uber die enge⸗ 

nd heiſt auch, wenn soo 
Zehen ftreitig feyn, und gute 
Ertze brechen, von dem Berg⸗ 
meiſter aber der einen Par⸗ 


* 
u... 


nen Ringe auf der Seiten der. 
Kübel, daran das Doänkel 
hänget. | 


Senge:TIagel, ift ein Nagel, 


der durch dag Loch der Bleuels 
Zapffen und Stangen » Eifen 
in dem Gefchlig der flarden 
Schwingen, die zu: beyden 
Geiten mit ihren Wangen» 
Eifen verwahret ift, geſtecket 
wird, und.aljo das Bleuel und 
Stangen » Eiſen zuſammen 
hält ;. find auch.Hölgerne Na⸗ 
‚gel an denen Kunft- Rädern, 
ſo die beyden Kränge zuſam⸗ 
menhalten. 
Sengfter-Zinn, ift eine Art der 
Zinne, als Seifen-Zinn, wel⸗ 
ches viel einen ſchoͤnern Spie⸗ 
gel und Gang hat; fuͤhret den 
Nahmen von dem Berg⸗Fle⸗ 
denin Böhmen. : 


| 99 die Ameit unerfaget lliephe dinn fi cn — 
I. 3 


sr Herausſchlagen 


ihn ‚Plinius beſchreibet, der | 


"mineralifch, gleichſam bo 


polirt, worinnen man fich nicht |. 
„‚gllein beipiegeln koͤnne, ſon⸗ 


dern der. auch die ihm vorge 
legte anbrennliche Dinge z. E. 
. Stroh, Schwefel ıc. als ein 
Drenw Spiegel in Feuer und 
Flammen fege. G. Agricola 
fest, es ſey ein harter, durch: 
ſichtiger Stein, fo von politur 
trefflich glänge, und alfo fpie> 
gelicht. Unſer rauberifcher 
Kobold ift hart und glängend 
gnug, und fpreglicht, ale wenn 


‚er geichliffen; nur die Durch»: 


———— Dr.H. 


Serausſchlagen heiſt, wenn 
der Haͤuer ſeine Arbeit, Tag⸗ 
werck, und Gedinge redlich 
„verrichtet und herausgeſchla⸗ 


gen. F 
Serd in der Waͤſche, iſt eine von 


Holtz und Brettern gemachte 


Werckſtadt, worauf die ges 


vpochten Ertze gewaſchen wer⸗ 


den; iſt ohngefehr 8. biß 9. 
Ellen lang, und 2. Ellen breit, 
das Gefälle ift 2. Ellen lang 
mit dem Käftgen: dieſe find 
drey ‚viertel Ellen lang, und 
die Loͤcher in dem Gefaͤll⸗Kaͤſt⸗ 
gen find ein und ein halb vier⸗ 


gel Elle lang und ein viertel 


breit; und find etwas ausge⸗ 
nur ein Viertel lang, und 3. 





Herd in 
die Waſſer kan abſchlagen. 
gedel⸗gSerd, lieget in 15. biß 
20. Grad; der Hlanızzgerd, 
in 20. biß 25. Grad; der 
Mittel⸗Schlamm⸗ gerd 
in 10. Grad; die audern 
Schlamm: g5erde, als der 1 
2.3. 4,5. biß 6te Schlamm, 
liegen in6. 7. biß gten Grad, 


nach der Grad» oder Waflere 


Wange, Hernach iſt der Gerd 
vielerley: 1.) bedeutet er den 
runden Platz, wie oben gemel⸗ 
det, inn Goͤpel, darquf die Pfer⸗ 
de umgehen. 2.) eine von 
Holtz gemachte Werckſtadt, 
darauf die Planen zum Ertz⸗ 
Waſchen geleget werden, und 
3.) bey dem Schmeltzen das 
Bley auf dem Treibe⸗Herd 


das ſich in die Aſche gezogen. 


Hundert Pfund Herd⸗Bley 
wird vor 70. Pf. friſch Bley 
gerechnet, Gerd iſt auch eine 


‚Grube vor dem Schmeltz⸗ 


Dfen, darein das Werd, wenn 
der Stich gejchehen, aus dem 
Dfen fleuft;  ingleichen der 
Boden des Treibe-Dfens,oder 
die. gange Machine des Trei⸗ 
besHerds. Zerd iſt auch in 
den Schmeltz ⸗ Hütten der ober⸗ 
fie Theil. im Hohen⸗Ofen, ſo 
— Vorherd genennet 
wir 


gerde in Saltz ⸗Rothen find 
ſchnitten, alfo daß: fie unten | 


unterfchiedener Art; benn wo 
die Beige. gemachet wird, lies 


Zoll breit: find, und iwbem uns 
ferften Kaͤſtgen iſt ein Loch 
durchgeſchnitten, damit man 


⸗ 86* 
3— 


gen ſolche als ein Loch in der 
Erde, der Schlotter wird 

rings herum engeiölngennen 
Ä ß 





% 


Serd in Salg-Botben 


ben die Pfanne aufgefeket, fie 
find jo gut nicht, als die andern 
verwahret, denn die Flamme 
fchläget überall heraus: Zu 
Erheißung des Koths, und 
Trucknung des Salges,hinten 
naus, ift gemeiniglich noch ein 
anderer kleiner Herd, zur Bey⸗ 


gradiret einiger maſſen. Diefe 
Art Herde werden alle 10. bis 
12. Wochen eingeriſſen, die 
Beitze heraus gehauen, und zu 
Verſtaͤrckung der Sohle: ge: 
braucht. Die andere Art 
Herde in denen Kothen, wo 
- Dfen, Rofte, und Wärm: 
- Röhren, find gang anders ver⸗ 
fertiget, ſie werden von Grun⸗ 
de mit gebrannten Steinen 
aufgemauert, und haben fol⸗ 


Thuͤr, und Förder» Mauer, 
oder Lier, liegt der Roſt, diefer 
beſtehet aus traillen, oder ges 
eifernen Stäben, 


goffenen ' 
.: 2.58 | täbe genannt, wel» 


drittehalb, auch wohl drey 


* che 
Zoll dick; die Laͤnge und Zahl 
dieſer craĩllen auf denen Her⸗ 


X 
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den iſt ungleich; bey denen 
groſſen Pfannen mehr und 
größere, bey kleinen Pfannen 
furgere und weniger genom⸗ 


‚men werden, nad) proportion 
des Feuers, welches zu einer 
Pfanne gebraucht wird. Won 


diefen Stäben, oder traillen 
wird einer-forne bey der Thür 


re, und einer hinten unter der 
Backe, oder vielmehr Anlauff, 


die Deere; die andere auf 
beyde die Länge hingeleget, 
und zwar, daß dazwiſchen Fins 
gers breit Fugen, wodurch die 
Lufft ins Feuer gehet, bleiben; 
fie werden nicht feſte einge⸗ 
mauert , damit fie von einander 
gerudet,und wieder zufanımen 
gefchoben werden fünnen, fo es 


die Noth erfordert. Hinter 
dem Roſt ift der Anlauff, wele 


cher oben befchrieben, auf bey» 
den Seiten find die Baden, 
wovon auch ſchon Meldung 
geichehen, welche Backen bis 
an die Seiten Mauern gehen, 
welche Seiten Mauern, Sei⸗ 
ten» Lierem genennet wer⸗ 


den. Uber den Anlauff find 


die Zug⸗Zöcher, welche in 
den Dfen gehen: oder iſt da⸗ 
hinter eine Warm: Pfanne, 
und gehen die Zuglöcher erſt⸗ 
lich unter folche in den Gra- 


- dier- Herd, weldyer nad) pro- 


portion hinter der Pfanne ge⸗ 
macht, und in ſoweit höhre 
fichet, bag man gleich aus der 


- Gradier- oder Wärm- Pfanne, 


durch ‚einen Zapffen, jo eis. 
2 4 Bo Schlauch 
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Herd abwärmen 


derd⸗Körner 


Schlauch heiſet, die Soolein| und Anſtoß⸗Kolben derb auf 


- die Stede. Pfanne laffen Fan. 


- DieferGradier- Herd ift unten 


. eben, hat auf der Eeiten eine 


Thuͤre, um zu rechter Zeitden 


Ruß auszufegen, und hinten 


in den Ofen gehen wieder et⸗ 


liche Zugloͤcher, damit der 
Rauch hinein in die Roͤhren 


ſteige, die Puchten erwaͤrmen, 


Herde nad) der Größe der 
.. Pfannen gemacht, fo, daß dag 


und zum Schorfteine hinaus 
Tan. Ubrigens werben beyde 





einander geftoffenmwird, 


Gerdes Aufitehung, geſchie⸗ 


het, wenn das gefchmolgene 
Werck⸗Bley auf dem Treiber 
Herd, in dem darunter fid) bes 


‚findenden Ajch- Herd, anfähee 
unter fi zugraben, und ende 


lich die Feuchtigkeit und Kälte 
ergreiffet; Kälte und Hitze aber 
einander nicht vertragen Füne 
nen, fo fehlägt alles über fich, 
= — es antrifft, zerſchmet⸗ 
tert es. F 


Dörder:und beyde Seiten: |Gerd:GBebhale, hält insgemein 


Lier, ungefehr eine Vier 


tel-le, oder 7. bis 3. Zoll 


hervor gehet, die Pfannen 
Durch Anfegung einiger Stei⸗ 
ne zu verſchmieren. 


Herd abwärmen, muß allezeit 
vorhero wohl trocken gemachet 


| ge giebt 1. halben Eentner 


NM. 
Herd anlegen heifl, wenn der 
Abtreiber die ängefeuchtete 
Aſche Trogweiſe aufden Ab- tze. 
treibe⸗Herd ſchuͤttet, und ſolche HHerd⸗Blech ift ein Stuͤck Ars 
vermittelſt des Krails und der 
Aſchen⸗Kruͤcke, nach gewiſſer 


Herd anſtoſſen heiſt, wenn der 
auf dem Treibe⸗Herd angeleg⸗ 
te Aſchen⸗Herd mit der Krüdke Herd⸗ Koͤrner And, 


werden, daß das Silber nicht 
Schaden leide. 


die Glöthe,durchfegen und ing 


3. Biertel Centn. Silber, und 


von einem Freiben werden 25. 
biß 30.Centner Herd erhalten, 
deſſen Stärde 3. Zoll: iedoch 
iftfelbiger . halb biß 3. Viertel 
Elle von der Spuhr reicher, 
weil nach Blickung des Sil⸗ 
bers dann und wann einige 


| - Silber- Körner um ſolche here 
Herd anfrifcdyen,benfelben,mwie |: 


um figen, und nach Grabung 
des Wercks bleiben. 


Bley bringen, 1. Eentner|gerd:Afche ift 1.) die Aſche, da⸗ 


proportion, fein eben zichet, 
und mit dem Krail auf einans 
der ſtoͤſſet. 


mitder Herd, wovon vorhero 
gehandelt worden, zugerichtet 
wird. 2.) mag fich am erfien 
von der Glöthe im Treiben 
anfe 


beit bey den Hammer» Were 


cken. | 
gerd⸗Fluth if, mas vom Plan⸗ 


Herd ablaͤufft. 


Serd:Gammer ift, wormit der 


Herd gerichtet und geichlagen 
wird. RE 


von Gil: 
ber, 


Zerd-Nugel 


ber,menn einWerck getrieben, 
fo bleibes zumeilen etwas vom 
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ben, in ſolcher Herd- Probe 
gefunden werde. | 


Werck auf dem Rande des Zerd-Schauffel, ift eine 


Treibe⸗Herds figen, zumahl, 
wenn ſich das Werck etwas 
eingefreſſen hat; ſolche Koͤr⸗ 
ner nennet man auch 45äne. 

Serd⸗Rugel iſt eine runde Ku⸗ 


Schauffel, ſo vor dem hohen 
Ofen beym Eiſenſtein—⸗ 
Schmeltzen gebrauchet wird, 
den Herd anfangs vom Loͤſch 
rein zu halten. 


gel, von einem glatten Steine, ⸗Herd⸗Schmied, iſt bey einem 


etwa einer guten Fauſt groß, 
Die laſſen fie in den Herd lauf- 


ammer- Werde und Blech⸗ 
ver ein Ham̃er⸗Schmied. 


fen:wo nun diefelbe file liegen | Zerd Pre auf, Das ift, wenn 
et, 


bleibet, da iftdie rechte Mitte 
des Herdes. 


er gt 


Serd ſtoſſen das ift, mit Afche 


Herd öffnen, das if, mit bem| und Laim zubereiten, | 
Srtich⸗Eiſen demfelben Lufft Hering, verfteinert, fichet man 


machen, daß das gefchmolgene 
Werck deſto befier heraus lauf⸗ 


n fan. 
Serd⸗Löffel, ift ein eifern 
Löffel, womit der Artreiber 


inden Mannsfeldiſchen Schie⸗ 
fern unterſchiedener Art. 


Hermz, waren die ſteinerne Sta« 
et| tuen Mercurii, melde an 


den Scheide Wegen fiunden, 


aus dem geläuterten Werd] daran gefchrieben war, wo ie⸗ 


etwas ſchoͤpffet, um eine Probe, 
wie viel es Silber haͤlt, davon 
zu machen. 


land 


der Weg hinginge, dergleichen 


vorietzo durch gang Sachfen⸗ 
Mes 


Herd: Rıng, ift ein eifemer\Sermfer:Stolln,ifteinStole 


* Ring, an einem Theil etwas 


in hiefiger Hohenbirckner Re= 


breiter und zugefchurffet, wo- fer, welcher fein Mundloch 


mit der Herd ausgeichnitten 
wird, 
HSerd⸗Probe iſt, wenn das auf⸗ 


hat, ſondern bey Tuttendorff 
auf den tiefen Fuͤrſten⸗Stollu 


* 


geſetzte Werd-Bley mit etli⸗ Zertz⸗Stein, wird yon Plinio 


chen Hißen angetrieben, der 
Abftrıch herunter gesogen,und 
das Werck fich völlig geläutert 
Hat, nimme der Abtreiber, ver 
mittelft eines eilernen Herd» 
voͤffels, eine Probe davon, um 
uu ſehen, ob auch dasjenige. 
Silber, fo er vorhin Stück⸗ 


weiſe in den Stichen angege⸗ 


angefuͤhret, welchen er Encar⸗ 
dia, oder Cardiſce nennet, weil 
er ein Hertz preſentiret. Ef 
giebet davon dreyerley Arten 
an: Auf der einen ſoll ſich 
die Bildung eines ſchwartzen; 
auf der andern eines gruͤnen; 
auf der dritten wiederum ei⸗ 
nes ſchwartzen Hertzens in wei⸗ 

53 ſer 


298 Bebiſche ERiſen⸗Erde 
ſen Steine zeigen. Daß manſ ʒimmel⸗ 


in der Kreyde Herk- fürnige 
Steine, wie auch in der 
Schweitz findet, bezeugen die⸗ 


ſenigen, fo man hier in Sam̃⸗ 


- lung bey. denen Curiofis ſiehet. 
. Steine werden auch in denen 
- Adern des Hertzens bey Men⸗ 
ſchen und Vieh angetroffen. 
Seßiſche Eiſen⸗ Erde, ber 







Hippurides 


ift dasjenige, 
welches gleich unter dem Ra⸗ 
fen, und Damm⸗Erde bricht, 
und ſowohl die oberesalg uns 
tere Wuͤrckung des Feuers und 


Hitze, wenn ſich hülffliche ma- 


terien, als des Queckſilbers, 
Schwefels, und Saltzes darzu 
begeben, verurſachet; es mag 
sun Gold, Silber, oder ein 










— Hr. Dr. H. in K. H.ſ ander Metall ſeyn, nachdem. 


Pp. 976. bi das Gebürge darzu geichickt 
Aefpen, ififö viel, alsetwasmit] i 


I ' 

„ Zahre-Hafpen-befeftigen. | SimmelgsAfpe&ten, fiche uns 
Seſpen in der Pfanne, bey] - ten Planeten. | 
dem ‚Salg» Sieden; fiehelgineim bredyen, das ift, weiter 
“ Dfanne. in das Geftein zu arbeiten. 
Hefperus, ficheMalachit, . Iginter:Bebürge, ift dasjenie 
Hexagoni,. Hexzdri lapides,] ge, welches, wenn es auf einer 
ſechseckigte Steine, dergleis] Seite aufſteiget, auf der an⸗ 
chen unſere Drufen, mit ihren] ‚dern wieder faͤllet. 
gleichſam gefchkittenen Berg-|Sinterlegte - Muth⸗ Zettel, 
Cryſtallen und Diamanten] . Heiffen diejenigen, fo erlängek 


‚vortrefflihprefeneiren. | werde. . 
Heydere in einem Stüd Bern-|Ginter: Pfannen, bey dem 
‚ fein eingeſchloſſen, hat Atha · Saltz⸗Sieden, f. Pfannen. 


nafius Kircherus befeflen.|Hippolichus, Roßsoder Pfers 
‚ Eine verfieinerte Heydere in]. der&tein, Bezoar Equinus, 


- einemSchiefer,welcher indem}. foll dem Bezoar-Stein gleich 
artzwalde gefunden worden,| Fommen, fo wohl an Kräfften, 
hat Hr. Scheuchzer in feinem]: als Geſtalt: die Pterdefollen 
. NaturaliensCabinet, und zur] ihn mit ihrem Miſtausweꝛffen. 
raritaͤt in Kupffer ſtechen la] Hr. Dr Naumann allhier, hat 


derer zwey gehabt, ſo etliche 
Pfund ſchwehr geweſen, und 


ſen. * 
Sieb, ſiehe unten Stolln. 
in Pferden gefunden worden. 


Siecken, find kupffrige Körner]. 

‚im Schieffer, welche im Hippurides, PferdSchwantz⸗ 

Mannßſeldiſchen hrechen. Steine, werden unter die 
- Hiera, eine Inſul, ſo ehemahls Aſtroiten gezehlet, welche aus 

= green at, welche Plinius| der Erden,gegraben,oderausn 

| or eſchrelhei. — — — — J Stein gebrochen werden. 

* Sirn⸗ 
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Sirn⸗Schadel verfieinere,[ ge: Wie ſtehet es? da fie 
bat man in der. Taumanng- |; denn antworten: 5õflich, 
. Höhle gefunden. Lefler, in] oder Allehoflich; anzugeis 
Lythoth p,490. gen, daß fie immer hoffen gus 
Hirſch⸗Rugeln, Bezoar Cer | Ertz zu erbrechen. 
vinum genannt, wachſen wie S0fliche Zeche iſt, da man gut 
der occidentaliſche Bezoar,]| Ertz zu erbrechen gedencket. 
in dem Magen, oder Gedärme Hofme iſter, ſiehe unten Ur⸗ 
‚der Hirſche; find Auferlih]| bürer 
weißgelb anzufehen, und aus ur Nr iſt das höche 
vielen, über einander gewach⸗ſtie, da es ſich wieder hinter 
ſenen Blaͤttlein, wie die Be} demſelben ſencket; und da lie» 
zoar- Steine zuſammen ge⸗gen die Gaͤnge nicht gar tieff,. 
77 „ 1 und haben ihre befte Art zu. 
Sirſch Thränen: find befannt,| groben Metallen, als Bley, 
- welche in denen Augen-Win-| Kupffer und dergleichen, ic» 
ckeln diefer Thiere erhärten| doch legen ſich die Bergleute 
und zu Steinen werden. nicht gerne da ein. 
Hoch⸗zange, iſt eine groffe ei⸗ Hohe Ofen, iſt von einem krum⸗ 
ferne ſtarde Schmiede-Zange,| men Ofen darinne unterſchie⸗ 
forne mit einem 2. bis 3.qver| den, daß er 4. Ellen höher als 
Finger breiten Schnabel, wos| der krumme Ofen, da dieſer 
»- mit die Stuͤcken gejaͤngelt wer⸗ Nur 5. Ellen hoch, und die ins 
.. den. 2.0, were Weite 1, und eine halbe 
Hochzeiten find denen Bergleu-| Elle ifi; oben etwas enger als 
ten zugelaflen ; find aber aufj unten, und ifterft zu Churfürft 
einem Sonntag anzuſtellen, ;, Augufti Zeiten, mit groſſen 
allererſt nach dem Mittags| diſput der Herg- Beamten, 
‚Gottesdienft, Veſper und Ca-| - eingeführet worden. Hohe 
techiſmus⸗ Eramine, damit] fen ift auch auf. Eifen- 
keine Schicht von: ihnen ver-⸗ Werden, zu Schmelgung ber 
< fäumet werde, und fo ja eine] Eiſenſteine. SE 
„Hochzeit in dee Woche, an ci) HObers@öfen:WFeifter,ifi der- 
nen. Were» Tage ‚ gehalten]  jenige, der. ben hoben Eiſen⸗ 
wird,follen doch die Bergleute] Ofen unter feiner direction 
ihre Schicht verfahren. „bat, denjelben zufiellet, und 
Soffnung, wird der Bergleute]: auf das Schmelgen Achtung 
and bauenden Gewerden| giebetet. 
+ Qvint-Eflenz genennet. Sohlan! ruffen die Anfchlägen 
Göflidy, iſt der Bergleute ger| inder Grube, wenn der Kübel 
zu weinfte Unswort gufdie Fra⸗ gefuͤllet, und geben —* 


Rt 
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300 Sohl⸗Meiſel 


Haſpel⸗Knechten ein Zeichen, 
daß fie Haſpel ansund den Kuͤ⸗ 
bel ausziehen follen. 


hub⸗Meiſel. | 

—— ſiehe Blech⸗ 

üntzen. 

Hole, iſt ein halb⸗ rund- ausge» 
hauener Baum, auf ein gewiß 
Maaß gerichtet, darinne man 
Ertz auf einem Wagen Geſtel⸗ 
le fuͤhren kan: begreifft in ſich 
meiſtentheils 16. Centner, oder 
34. Koͤrbe, oder 8. Karren. 

Soohlen der Erde, werden un⸗ 

terſchiedene in Teutſchland 
angetroffen, inſonderheit die 


HSohl⸗Meiſel, ſiehe oben Aus: | 


Lolge/Afche 


eine Eifen » braune Farbe. 
Man mahlet darmit allerhand 
iguren auf Marmor undAla« 
after, welche denn dergeftalt 
hinein dringen, dag man fie 
durch und durch fehen fan. 


Solm, bedeutet 1.) im Goͤpel 


ein Holg am Ereug, darinnen 
die Büchfe if, in welcher das 
Creutz ander Spindel gehet. 
2.) die Ober-Hölger, fo die 
Boͤcke an.den Feld» Künften 
zuſammen halten, auf welchen 
die Stege liegen. 3.) ein 
durchloͤchert Holg an dem 
umpen⸗Stock, darauf das 
eder lieget. 


beruͤhmte Baumanns⸗Hoͤhle Holtz, iſt beym Bergbau ein nd» 


auf dem Unter⸗Hartz, welche 
von einigen Autoribus ſehr 
wohl beſchrieben worden. 
Solche Hoͤhlen habenWaſſer, 
ſammlen Waſſer, blaſen Lufft 
von ſich, machen Tropff⸗Stei⸗ 
ne, dienen denen Menſchen zu 


Haͤuſern. 
goͤlle des Roſt⸗Ofens, oder 
Treibe⸗Herds, iſt der zur 
Lincken der Gloͤth⸗Gaſſen, 
gegen der Form des Geblaͤſes 
über, zwiſchen dem Hinter⸗ 
Schuͤrloch des Herdes befind⸗ 
liche Raum unterm Treibe⸗ 
Hut; indem allezeit beym Ab⸗ 
treiben flammende Braͤnde 
gehalten werden, damit der 
Herd daſelbſt nicht erkalte, und 
die Gloͤthe verwirre. 
Solliſcher Stein, Lapis infer- 
nalis, wird durch die Chymie 
ans Silber bereitet, und hat 


thiges und unentbehrlicheg re⸗ 


quifitum: ‚denn ohne Holg 
und Kohlen kan weder ein 


‚Bergbau verführet, noch ge= 


fchmelget werden. Zu ven 
Gruben » Gebäuden hat man 
Trage » Stempel, Joͤcher, 
Pfaͤhle, Rappen ıc. zu Tage» 
Gebäuden vieles Hol noͤ⸗ 
thig. In Hätten zum Röften, 
Schmelgen, Abtreiben, Ber 
Fohlen sc. daher in ven Koͤnigl. 
Wäldern im Fruͤh⸗Jahr, und 
im Herbfl, die: Holtz⸗Anwei⸗ 
fung vorgenommen wird, da⸗ 
mit der Bergbau mit: Holtz 
fan verſehen werden, wie 
denn auch) vieles aus den Bau⸗ 
er-Hölkern gefaufft wird. 


Holtz⸗ Aſche, daraus wird. im 


Blauen⸗Farbenwerck ein Flu 
gemacht, welche ſich im Oft 


Zoltz⸗Bock 
gebrannt wird; letztere giebt 
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ben haͤlt, ſoll mit eingeleget 


„einen beſſern Fluß. werden. 
Holtzbock in Hütten, ift wielgolg-Rur, iſt fo viel als ein 
ein anderer Holtzbock. Frey⸗Kuxr, welcher im Gebin- 
Holtʒ einſchlagen heiſt, das] ge gebräuchlich, und dem Lan⸗ 
Roͤſt⸗Holtz in ein zu diefem| des⸗Herrn frey verbauet wird: 


ſelbſt indie Erde zu ſchlagen. 
| 5 
9 


PL 
—⸗ 


4 


1* 
* 


laſſen. 
Holtz⸗5auer, iſt, welcher das 


Saa 


in der a und 9. in die 
Länge, ſo derb es immer mög 
lich, mit Fleiß einichlagen;und 
Denen Holtz⸗ Hauern nicht ges 


ftatten ſoll, ihre geichlagene |. 


Hölger felbft aufzuſetzen, und 
die Stehen, oder Stempel 


fällen, wenn die Hol 
uer folches fällen, follen fie 
pi allzu hohe Stöcke ſtehen 


Holtz fpället ;follen die groſſen 
Ruorren wohl ausipällen, und 
‚auf ieder Refier gemifle 
m- und Schehr- Bäume 





en laſſen, damitdie Hölger 


ich gank und gar ruiniref 


Soltz⸗Keil, momitdasHolg ge 


-fpalten wird, und was denjels 









da hingegen giebet derſelbe 
den Grubeu⸗Gebaͤuden dag 
benöthigte Holg, ohne Ent⸗ 
geld, biß aufn Stamm und 
Anweiſe⸗Geld. 


Soltz⸗Mangel dieſer will im 


Gebuͤrge gar ſehr einreiſſen, 
da man ſonſt vor Alters pflegte 
zu ſagen: Im Gebürge kan 
man eber Sols anſchaf⸗ 


‚fen, als den Bad: Ofen 


heigen, und Brod baden. 
Weil das Gebürge dazumahl 
nicht zur Aus⸗Saat gefchickt 
war, fondern überall Hole 


. fund, jo. mag man vorießo es 


umkehren und fagen: Im 
Bebürge wächſt mebr 
Betreyde als Holt, weil 
man die Wälder gu Feldern, 
Aeckern und Wiefen gemacht, 
Da man fonft an Fein Stock⸗ 
Rotten gedacht, fo werden fie 
ietzo mit groffer Mühe ausge⸗ 
rottet und gerne bezahlt, wenn 
man ſie nur haben kan. Wie 
man ſich denn allmaͤhlich auch 
das Durf⸗brennen, ſo man 
hieſiger Gegend gar viel an⸗ 
irifft, angewoͤhnet, und auf 
Hutt⸗Haͤußern zu brennen, auf 
hohenBefehl eingefuͤhret wor⸗ 
den. Die Prophezeihung 
moͤchte wohl mit der Zeit ein⸗ 
treffen: Daß es in Meiß⸗ 

ner 


Holtz verſteinert 


damit angefangen werden, da⸗ 
mit es nicht, zu des Landes, 
wie auch Berq⸗ Echmeltz⸗ und 
Hammer⸗Herrens groͤſten 
Schaden, grün verkohlet wer⸗ 
den duͤrffe. 


sa Soltz⸗ Preiß 
ner Lande eher an Sols; 
und Roblen, als an Er: 
nen ermangeln werde. 
Holz Preiß, ift wegen des all 
zugroffen Aufganges und da- 
her entſtehenden Mangels 





nach und nach dermafen gefties Holtz = Zertel. oder Zeugniß, 


giebt der Berg» Schreiber, 
wieviel Holg diefe, oder jene 
Zeche benoͤthiget fey, und bes 
Fam davor 3. Grofchen, ift 


geu, daß vorietzo daſſelbe faſt 

noch einmahl ſo viel, als vor⸗ 

hin, bejahlet werden muß. 
Goltz⸗ZDcheid ſoll neun Viertel 
Eſcen lang ſeyn, nach Churfl. 

Saͤchs. Floͤß⸗Ordnung. und muß es ratione ofhcii 
Hoitzſchlaͤger find en tun 

Kammer, damit die Keſſel Boltzlein, über das Hölglein 


aber nunmehro abgeichaffet, 


gerichtet werden. jchmelgen, ift eine fonderliche 
itz⸗Schragen, defien tech] Urt zu fehmelgen gemefen; 
tes Maaß foll feyn 3. Ellen in] welches Marchefius Hom. 13. | 


der Höhe, und g. Ellen in| Edit. Nov.p.arı. beſchreibet. 
der Länge; von Schragen: Söltʒzel⸗Ofen, foll die alleraͤlte⸗ 
Holg wird der Herfchafft) Ne Arbeit ſeyn dienet aber vor 
von iedem Schragen ein ges) Feine ſtrenge Sachen, fondern 
wiſſer Wald-Zing, und hier⸗meiſt zur Ausarbeit. 

“uber denen Offcianten eini-|Hölgerne KRörben, ift ein 
des Schreib» und Anweiſe⸗Maaß vonHoltz, darinnen dag 

d gegeben. Erg und Schlamm fort ges 

Soltz Tragen, find in Salg-| bracht wird, gehen 28. auf ei⸗ 
Köthen faft wieMift-Tragen,| ne Höle, | 
Haben unten 4. Beine, welche Höltzerne Müntzen, davon 
auch oben heraus gehen, das] handelt Frifius in feinem 
Holk darzwifchen zu legen. Mung-Spiegel,p.ı2. Ole- 

HSoitz⸗ eichen, ift, welches der/ ariusin feiner Ming Wiffene 
Hols-Einfhläger, oder Aufſe⸗ſchafft p. by. 
Ger entroeder mit feinem Nah- Höltzer verfteinert, oder vers 


men; oder einander Zeichen an 
ieden Schragen machet,damit 
man fehen Fönne, wer tuͤchtige, 
oder untüchtige Waare eins 


geſchlagen. 
Hoitz⸗Zeit, iſt das Fruͤh⸗ Jahr, 
und ſoll deßwegen bey Zeiten 


\ 


fieinerte 50ltzer, daß nas 
tuͤrliches Holtz zuStein erhärs 
ten Eönne, iſt ſowohl von denen 
Erlen, als aud Buchen, 
und anderm Holtze befannt. 
Man trifft in der Erde gan 
verfieinerte Bäume, Aeſte, 

und 


— — 


„Born ormäfen‘ > 30% 


und Wurtzeln an ja man fine] Hafpel-Geftelles, darinnen die 
Det felbige am Tage, wie fie zu] Bergleute ftehen, welche an 
Jaſpis und Achat getvorden,| dem Haſpel ziehen. * 
davon man einen gantzen Tra· ꝙ; orn⸗tadt ſagt Matthefius, 
Bat fchreiben fönte; hieraber) ift der Berg ⸗Geſellen ihr 
der Kaum nicht zulaffen will. Zunfithauf. | 
Siehe Lefferi Lythot. p. 619,150rn> Stadt brechen, einen 
allwo ein mehrersnachzulefen.] dergleichen breiten Raum zur 
Sorch⸗äußel, iſt ein Behält] Hornſtatt arbeite. 
HSornſtein ift eine ſchwartze, 
weiſſe, roͤthliche und von aller⸗ 
hand couleuren ſtrenge Berg⸗ 













Pin die zeit des An:und Aus» 


 Jahrens fichet, sind Acht hat, "Art, worauf Bißweilen Silber 
“ wenn der Seyger fehläget, dar] angeflogen ift, und welche bey 
mit er ein’ Zeichen zum Aus⸗ reichhaltigen Geſchicken bre⸗ 


ge man hat auch derglei- 
5 mie Kieß auf groben Ges 
icken. 


und wird bad) | , Een, unter'den Saybaͤumen, 
nichts Fenntliches Darinnen] ſie, die Hornfteine, ſtehen über 
gefehen. den Vorder. md Geitensfie- 


geiehen. © 
Bornfarb-Bilber,dergleichen] ven an Ecken oder Hörnern, 


hatchemahls zn Marienberg] und in der Mitten deßglei⸗ 
gebrochen, weiches durchſich⸗ chen hinten anf Heinen Pfei⸗ 
. tiggemefen, and beym Lichte] lern am Dfen, welche deßwe⸗ 
geſchmoltzen. gen aufgemauert. Sie wer⸗ 


Korn s Schnecken « Steine, 
“ Buccinite, find verfteinerte 
Schnecken mit einem langen 
Munde und Spigen, deren er- 
tes Gewinde um ein merdli- 
bes diekpaufchichter if, als] mit Koth oder Leim beſchmie⸗ 
die uͤbrigen Gewinde. ret, damit das Feuer biß an 
Arnstadt, iſt die Weite oder den Boort ſchlagen kan. 
Raum ju beyden Seiten des Hornüſſen auslaſſen, Fe 
— ie 


den aus gebrannten halben 
Mauer⸗Steinen gemacht; die 
eine Ede wird’ ausgehauen. 
Die Nebenfteine werden nur 
an bie Pfanne angeleget, und 








ge 
— 
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304 Aörnerindie Pfanne Aülffe indie Ausb, 


viel,ald wenn die Berg-Juns 
. - gen Unfug treiben. 
Hörner der Pfanne, fiehe 
.. Pfanne. | 
"Sub, iſt ſo viel, als heben, wenn | 
beym Kunft-Gezeugen, ver. 
mittelfidesKolms, die Waſſer 
gehoben werden. 
Sübelzoder Se: Trog, iſt 
ein ausgehauener grofler 
Troq, andem Zinn · Schmeltz⸗ 
Ofen, mit einem Haupt an ei⸗ 
niem Orte, an dem andern 
ober offen; darein mird der 
ZinnsCtein und Schlacken 
—— die Vermiſchung 
gemachet, wie beym 
Schmeltzen die Schicht oder 


—— ſchreiben d. i. 
fo viel als gute und gleiche 
nnen-Arbeit machen, fiehe 

e 











und Einweiſung ſich angege⸗ 


ben; und woferne Beklagter 
ſich Binnen zwey vierzehen · taͤ⸗ 
giger Friſt nicht gebuͤhrlich 
abfinden wuͤrde, dieſelbe, auf 
Klägers weiteres Anfuchen, 
wuͤrcklich ergehen ſohe. Wenn 
nun der Debitor fid) inzwis 
fchen mit feinen Gläubigern 
guͤtlich nicht vergleichet und 
abfindet,fo muß dasBergamt, 
fo ferne der Anichlag vollkoͤm̃⸗ 
lich 4. Wochen angeftanden, 
das Erg oder Kuxe raxiren, 
den Tar ‚wieder anfchlagen, 
darbeyden Tag zur Immilli- 
on benennen, und fodann die 
verholſſene Stüde, in dem ta⸗ 
xirten Preiß, Klaͤgern adjudi- 
ciren und wegen der Geweh⸗ 
rung an den Gegenſchreiber 
foriftlihen Schein ertheis 
en. 


n. | | 
zulffeift fo ferne die Schulden 4ulffe in die Ausbeuthe, ges 


nicht vom Bergwercke her⸗ 
rommen, fol zu denen Berg: 
Theilen nicht verholfen wer⸗ 
den, fondern es mag der Glaͤu⸗ 
higer zu des debitoris andern 
Gütern, oder auch der Perſon 


sus f Berg > Theile 
auf Berg : 
oder Erk, ergehet alfo: Der 
Berg » Meifter ſoll nad 
geichehener imploration 
öffentlich anfchlagen laſſen, 
daß N. N. megen haben» 
der Schuld auf N. ‚Berg 
Theile, Bergrechtliche Klage 
erhoben, und nunmehro um 
wuͤrckliche Hulfie, Taxation 





ſchiehet folchergeftalt: Der 
Bergmeiſter fol auf den zur 


Huͤlffe angefegten Tag, in une 


terbleibender gütlichen Bes 


 friedigung, dem Kläger einen 


fchrifftlihen Schein, unter 
feiner Hand undPittfchafft, au 
den Austheiler zuftellen, und 
darinnen Meldung thun, mag 
maaſen Briefid » Zeiger die 
Hälfte in die Ausbeuthe er⸗ 
langet habe; deßwegen denn 
der Austheiler nach Verlauff 
14. Tagen, und ſo ferne immit⸗ 
telſt Klaͤger nicht anderweit 
befriediget, ſondern ſich wie⸗ 
der angeben wuͤrde, ſolche —* 

eute 


Zulffs-Procels Zunds · Ring 305 
beuthe unverweigerlich abju- ; das iſt, feyern, faulenhen und 
folgen hätte. | mnichtarbeiten. 


Sülffe » Procefs, befchreibet Hunde⸗Bette, es liegt alles im 


Hertwig ; fiehe 5ülffe. Hundes Bette, es will nicht 
Hülße, ift in dem Kupffer-Ham- | fort, ift der nächfie Grad zum 
mer das großeEifen,von einem | auflaͤßig werden, 
halben Eentner, fo am Stiel |$unde-Läuffer, find die 2 
des groſſen Hammers ift. ſonen, ſo die Berge und Ertze 


| Hülße des Hammers, beſte⸗mit den Hunde fortlauſſen. 
\  hetin dem Stengel, und in Sundfälepper, fihe Rarn⸗ 
der Warke ; iſt das Bei Läufer. 
ende der Hülße nad) der Wel⸗Hunds⸗Kette, ift das Geil, 
len zu, in der linden Putzen⸗ : damit der Hund im Stolln ges 
Säulen liegend, der Stengel| zogen wird. ! 
ift das mehr zugefpigte Theil IlZunds = Röpffe man fagt im 
| der Huͤlße in der rechten Pur) bergmännifchen Sprichwort ; 
gen-Säulen liegend, - Wer Schweins: Köpffe 
nd iſt 1.Jein Kaften mit4.]| haben mil, muß 4undo⸗ 


a 


Raͤdern, darinnen auf denen 
Stöllen, wo. es ſehr enge if, 
der Berg und dag Erg fort: 
und zu Tage aus geichaffet 


Röpffe dran jegen, dag iſt, 
wer Verlag und Ausbeute has 
ben will, muß fleißig und wil⸗ 
lig Zubuffe geben. 


wird; gehen 2. und ein halber | Zunds ⸗Leit⸗Nagel iſt ein 


Stolln⸗Karrn in einen ſolchen 
Kalten: es wird Damit mehr, 
als mit dem Karım gefördert, 
iſt auch auf flachen Stöllen 
befier fort zu Fommen. 2.) 
das ſtarcke Stuͤcke Hole mit 
Spigen, fo an die Tode ge⸗ 
bangen wird, welches Das 
KHolg, jo man, in die Grube 
haͤnget, hemmet und aufhält, 
daß es nicht zu gejchtwinde, 
bineinjchieflen koͤnne. 


Nagel; fo untenin den Hund 
zwilchen. Die zwey fördern 
Raͤdlein gefchlagen ift ; daran 
wird ein Ninglem gefioflen, 
und der Nagel darüber ges - 
kruͤmmet, alſo daß er über die 
rRaͤdlein vorgehet, der führee 
feinen Lauf zwiſchen dem 
Stolln» Geftänge, und leitet 


"den Hund, daß er nicht von der 


Spur, oder den Geftänge, abe 
weichen Fan. i 


und an Die Bette faffen. Hundspengel leben, wird 


oder legen, d. i. wenn die 
Kette an Hund, oder Kar 


gefagt : wenn die Arbeiter an 
ihrer Arbeit faulengen, iſt ſo 


gemacht wird, daß sr fan fort-| - viel als Zumd bengen. 


gezogen werden. 


(Berg 7 Lexison,) 


Aunds:Ring, ift an der an⸗ 
3und. anhängen, bengen,| derm Son, daran der Hund 


bite 
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: befeftiget wird, menn man 


Holt in die Grube laflen will. 
Auterey, fiehe oben SEhebre: 


cher. 
Euufche iſt, wenn ein Bergmann 


SZuͤtten⸗Factor 


r 


Hättenfehreiber und Schice⸗ 
meifter der Gewerckſchafft ge⸗ 


. genmärfig haben. . 
Hůtten⸗Affter, ſiehe oben Ge⸗ 


krätze. 


in der Grube zu Schaden Sütten⸗Amt, iſt ein abſonder⸗ 


Fünmt, oder von einem Get» 
- fpenft vexiret wird, fo fagt 
man; Der Bergman bat 
eine Zufche befommen, 
oder iftzu Schaden kommen. 
Sitten, find groffe Gebände, 
darinnen die Schmel-Defen 
erbanet, in welchen die Erke 
gefchmolgen und zu gute ge 


miachet werden; daher fie den 


PahmaenSchmelg-Hütten ha 
: ben; fiehe unien Schmeltz⸗5. 
Sitten: Abtreiber, ſind gewiſ⸗ 
ſe alſo genannte Bediente, 
welche dahin ſehen muͤſſen, 
daß die Schuͤr⸗ Knechte die 
Nice fauber rühren, Fichten 
und anfeuchten, und Den Herd 


lich Collegium, welches an 
den Orten, wgdas Bergmwerd 
in.guten Flor, vonder Hohen 
Landes⸗Obrigkeit angeordnet 
wird; den Nutz des Schmelß- 
Weſens und Ausbringung der 
Metallen ausdenErken, wohl 
zu beobachten und auf einen 
kurtzen Weg zubringen,damit 
Holg und Kohlen: gejchonee 
werde. B. 


Sütten» Arbeiter, find Diejente 


gen, fo zu Gutmachung der Er⸗ 


ge, zum Nöften, Vorlauffen, 


Abftechen, Ausgieffen, Schla⸗ 
den ftürgen, Schmelgen, Ab⸗ 
treiben ꝛtc. der Hütten beyges 
than und verordnet werden. 


gehends mit guter Vor⸗quütten⸗Bediente, welche des 


nach | 

ſichtigkeit ſelbſt davon ſchla⸗ 
gen, ſich wegen des Ausbrin⸗ 
gens und Spurſchneidens mit 

dem Huͤtten⸗Meiſter bereden, 


nen Schmeltzhuͤtten vorgeſe⸗ 


tzet werden; werden in Pflicht 
genommen, wie auch die Ge⸗ 
wercken⸗Probierer. 


damit felbiges weder zu ab⸗ Hütten⸗Bier ſoll wohl das ſo 
haͤngig, noch zu groß, und tieff| genannte Eiß⸗Bier ſeyn, 


ausgeſchnitien werde; dieweil 
in Verſehung deſſen zu Zeiten 
- Häne und Einbruͤche ſtehen 
bleiben. Vor allen aber joll 
er gute Acht haben auf Die 


vom Werde und den Ofen: 


- welches um Pfingften rum die 


Hütten » Arbeiter genieſſen, 


- welche Winters⸗Zeit die Gru⸗ 


ben ausgreiſet haben. 


Sütten:Centner, iftein Berge 
Schuͤr⸗Knechte, daß fie nichts). 


Gewichte, darauf 115. Pfund 
gerechnet werden, nad) dem 


Brüchen veruntrauen, auch) Verkauff der Gloͤthe. 


allezeit, beym Ausbrächen des ütten · Fa&tor, ift: derjenige, 
Herds, den Hüttenmeifter,\. welcheralles, mas in den it 


WR 


/ 


# 
= 


Zutten⸗Gekraͤtze ZüttenBnappfehafft 37 


ten brauchbar und benoͤthiget 
iſt, bey Zeiten anjchaffen, auch 
über alles richtige Rechnung 
fuhren, und dasjenige Werck, 
fo gejchmelget worden, ſo⸗ 
gleich abwaͤgen laffen, es ſey 
Werd: Bley, Schwark-vder 


| 


| 
| 


Gahr » Kupffer, desgleichen 
Gloͤthe und Herd, hernach 
Front dem Hutten-Schrei- 
bern überlieffern muß, es in 
Rechnung zunehmen. : 
Sücten = Bebräzze, fiehe oben 
Gekrätze. 
5ütten⸗3of⸗Gekrätze, iſt 
eben dergleichen ſoll fleißig 
zuſammen gehalten und zur 
Ausarbeit gebradjt werden. 
Mas daffelbige jey, und mas 
' eigentlich darzu gehöre, fiehe 
Schoͤnb. Berg Inform, p. 
ı 100, feg. u 
gütten⸗Gerichte, hat dasHuͤt⸗ 
ten⸗Collegium ju vermalten. 
as nun diegälle, fo ing Nie⸗ 
der⸗Gerichte gehören, betrifit, 
find. fie damit berechtiget ; 
auſſer diefen aber fiehet die 
Gerichtsbarkeit uber die Huͤt⸗ 
ten, Hurhäufer und andern 
- Dber » Gerichts » Fällen dem 
Brgmeiſter zu, ſo felbige 
nad Befinden, mit Vorwiſ⸗ 


fen derer Superiorum, ;u|. 


unterjuchen und zu befirafien 


hat. 

Suͤtten⸗Gezahe, find alle die 
Sinfirumente, welche in der 
Hütten beym Schmelgen und 
Abtreiben gebrauchet werden. 
Wenn ſelbige unbrauchbar 


geworden, ſoll ſie der Huͤtten⸗ 
meiſter dem Huͤttenſchreiber 
quartaliter zuſtellen, und fie 
bey jeder Hütte mit einem bes 
fondern Zeichen bemercken. 
Suttenberren, was felbige zu 
thun und zulaflen haben, weis 
fen die Bergordnungen, inſon⸗ 
derheit Hergog Georgens, d. 
A0.1536. Art,79. © 
Sürtenböfifche Silber, wur 
den vor der General- 
. Schmelg » Adminiftration 
aus der Königl. Churfürftl. 
Muͤntze, die Marcf mit 10, fl. 
12. 91. bezahlet, und ausdem 
Gefräge  gefchmelget ; das 
Gefräge aber koͤmmt aus den 
Schlacken. F 
Sutten⸗gof⸗Schmeltzen :ift, 
wenn die Schlacken, Geſchur 
und Gekraͤtze aufs neue ge⸗ 
pocht, gewaſchen, und dann 
wieder geſchmeltzet werden, 
5üutten⸗Katze, wird die Kranck⸗ 
heit genennet, ſo die Huͤtten⸗ 
Arbeiter vom Geſtanck der 
Ertze und deſſen Rauch be⸗ 
kommen beſtehet in aͤhmung 
der Glieder und Huſten; fiche 
Dr. Hendeld Tra&. von der 
Huͤtten ⸗Katze. 
gütten⸗ Knappſchafft, ma 
chen in Freyberg diejenigen 
aus, ſo in denen Huͤtten und 
bey dem Schmeltz · Weſen zu 
thun und zu ſchaffen haben; 
wird auch die Schmeltzer⸗ 
Knappſchafft genennet, und i 
von der Berg⸗Knappſchafft 


ang unterſchieden. 
® 1a 9 Hut 
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Sutten = Rnappihaffts: Schmeltzer den Herd im Den 
Gahne, diefe hat, wie die] recht fchlagen, das Spuhr 


Berg-Knappfchafft, ihre eige⸗ 
ne Fahne, und deren Infignia 
find, Zurdel und Stech⸗Eiſen. 


wohl ausfchneiden, und hers 
nach gebührender maſſen ven 
Dfen zumachen, auch alle ab⸗ 


Bütten:Roften, find diejeni- 
en Ausgaben, fo zu Aus 
elgung der Erge unum⸗ 


gehobene Schlafen und Rin⸗ 
- ben, fleißig zerjchlagen und bes 
ſichtigen, damit nichts von 


gänglich erfordert werden: 
follen ohne des Vorlaͤuffers 
unterfchriebenen Zeddel vom 


dem Metall mit auf den Hüte 
ten-Hof in die Halde geſtuͤr⸗ 
et werde. 


Bergmeifter nicht im Anfchnitt | Sürten-YTicye, nennen die 


genommen, noch in Verbrens 
nung vieler Kohlen undBley⸗ 
es, unnöthig oder überhänffig 
gemachet werden. 

SüttenstIFeifter iſt ein beey⸗ 
digter Mann, der auf alle Per⸗ 
ſonen, ſo in der Huͤtten arbei⸗ 
‚ten, fleißige Obſicht haben ſoll, 


Hütten-Arbeiter, was ſich forn 
am Ofen in denen Klunſen um 
und uͤber der Vorwand, von 
den erloͤſchenden Loderfuͤuck⸗ 
lein anhaͤnget; und iſt ein lo⸗ 
ckeres, wolliges, weiſſes Pul⸗ 
ver, oder Aſche, ſo nichts anders 
als ein gifftiges Weſen iſt. 


damit ein jedweder das Sei-| Zlitten:Ördnung, davon ſie⸗ 


nige, fo ihm anbefohlen, freu 
und fleißig verrichte.. Darne⸗ 


he Spanens Bergrecht-Spies 
gel, Part.II. cap.38. fol. 318. ſq. 


ben muß er auch wohl zuſehen, titten: Rauch, wird derjenige 


Daß alle Erge und Schliche, 
fo in die Hütte zum Schmel⸗ 
Ken gebracht, richtig gewogen 
„ werden, auch die Roſt⸗und 

Schlichbrenner felbige ge⸗ 
buͤhrend und wohl ausbren⸗ 
nen; und wenn ſie ausgebrannt 
find, rein aus dem Dfen her⸗ 
aus nehmen. Er muß aud) 
ehe und bevor nichts anders 
hinein bringen lafjen, damit 
feine Fehler vorgehen, auch 
ben geröftetenSchlich nachge⸗ 
bends wieder wägen, um zu 
De was ihm abgegangen 


genennet, welcher beym Ab» 
treiben des Wercks von Erg 
und Werck vom Feuer getrie⸗ 
ben worden; oder, es iſt das 
noch unreiffe und im Fener 
unbeftändige Wefen der Berg⸗ 
Arten und Ergen, fo fih an 
den Wänden der Defen, und 
Nofi-Städten und den hierzu 
gemachten Frummen Rauch⸗ 
Faͤngen Kreiden «weiß, auch 
wohl Schwefelsgelb,. nach⸗ 
dem das. Erg viel Schwefel 
bey ſich führet, anleget. Es 
ift der Argfte Gifft. 


Bor allen andern aber Zütten Reuter, vverÄaiter, 


muß er wohl zuſehen, daß die iſt ein Hütten: Bediener, 


fuͤhret 
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- führetden Nahmen — 
von herum reiten und vifti- 
ren, oder von dem alten Wort 
Rait⸗und Rechnung, welche 
derjelbe über alle Hütten füh- 
renmuß. Er beiuchet fleißi 
die Schmelg-Hütten fichet,o 
die Arbeit recht verrichtet wer; 
de, ob die Erge fireng oder 
flüßig durchgehen, ingleichen 
ob die Hutte mit guten Arbei⸗ 
tern verjehen. Muß bey der 


märtig feyn. Wenn etwas” 
zu erinnern, fo zeiget er es ent⸗ 
weder beym Hütten - Borfte 
ber, oder Hütten-Raiter, an, 
fchreibet; die Hütten » Koften 
auf, giebet die Probier⸗Zeddel 
und lohnet auch die Huͤtten⸗ 
Leute aus, 


Sütten:Spabn, ift ein breites 


Holk, worauf die Sorten des 
Zinn-Steins mit Roͤthe vers 
geichnet werden. 


Ertz⸗Lieferung auf die Bezah- | Hirtten-Bteiger, ift derjenige, 


lung der Erge wohl Acht ha- 
ben, damit fowohl dem Lan⸗ 
des » Herrn bey jetziger 
Schmeltz » Adminiftration, 
als auch den Gewercken, fein 
Schaden zumachfe. In Frey⸗ 
berg führet er den Titul als 
Ober⸗Huͤtten⸗Raiter und ma- 


der ‚die Beichicfung vor die 
Defen machet, und Acht hat 
aufdie Arbeiter und ihre Ars 
beit; vorjetzo wird folche Ans 
ftellung von denen Hüttenmeis 
ftern in Freyberg verrichtet, 


wird auch ſonſt Vorläufer ges 


nennet. 


het die Ausrechnungen, was |Sütren fteben kalt fagt man, 


Die Bezahlung vor die gelie: 


wenn Feine Arbeiter darinnen, 


ferten Erge betrifft. und nicht angelaffen worden 
sJistten:Schreiber, ift gleich] und gearbeitet wird. 


falls ein Hütten-Bedienter,\GüttensVerwalter, fiche un 
welcher im Schmelg-Wefen| ten Ober⸗5ütten⸗Ver 
wohl erfahren ſeyn muß; denn] welter, 

er dabey fonderlich zu dein ge ütten⸗Voigt iſt an manchem 


lieferten Erg, von ſelben Pro⸗ 
ben zu machen, gefeßet ift, und 
Diefes die letzten Tage in der 


Berg-Drte derjenige, fo fleifs 
fig Acht hat / daß die Ertze recht 


geſchmoltzen werden. 


Woche verrichtet, da er denn Sücten Wächter, find die Per⸗ 


von’ allen gelieferten Ertzen 
ein wenig nimmt, und davon 
eine Probe machet, um zu wiſ⸗ 
fen, was die Ertze an Silber, 


fonen, fo beydenen Hütten die 
Wacht verrichten, damit nicht 
etwan, zumahl des Nachts, 
Feuersbrunſt entfiche, oder et⸗ 
mas entwendet werde, 


Kupffer, Bley ꝛc. halten, um | 

beym groffen Schmelgen die 5ütten⸗Wäſcher, ift derjeni- 

- Beichicfung davon zumadhen.| ge, welcher das Hütten-Hof- 

Soll hey allen Treiben gegen- — ſo er wo —— 
3 
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AüttensZeichen : 


Hypotheca 


>. Hält, oäfchet, welches geſchie ſgʒutmann fiche Sierenjoder 


| het, wenn er da elbe zufoͤrderſt 


Hütter. 


über das Waſſer⸗Gefaͤlle, da- HSyacinth, Hyacinthus, iſt ein 


mit das Geſtuͤbe, Lehm, Sand, 
Stein⸗und Ziegel⸗Brocken da⸗ 
von kommen, durchlaͤſſet, her⸗ 


"nach übers Sieb zu Schlich 


und Gräupeln feet, und aufs 
reineſte aufbereitet, daß es 

ſchmeltzwuͤrdig werde. 
Sütten-Zeicyen, iffein a partes 

Merckmahl, wormit einer ied- 
weden Huͤtten ihr Gejaͤhe be⸗ 


durchſichtiger Edelgeſtein, 
welcher Gold⸗oder roͤthlich⸗ 
gelber Farbe iſt, der einen vor⸗ 
krefflichen Glantz hat, und über 
dieſes durch eine Folie von eis 
nem Gold⸗Blatt noch mehr er⸗ 
hoͤhet wird; ift unterfchiedener 
Gattung, und wird in Böh: 
men "und dem Meifnifchen 
Ertz⸗Gebuͤrge gefunden. 


mercket wird, daß es bey Ent- Hydragyros,f. u. Queckſilber. 


— “ zu erkennen 


Sütter, kommet her von Hütten 
und Wachen, welcher ſowohl 
bey. dem — anf der 
Zechen, als beym Huͤtten ſeine 
Wohnung hat. Der auf dem 
Hut⸗Hauſe, beym Zechen, hat 
auf die Grube und Berg⸗Ge⸗ 
aͤhe Achtung: und der bey de⸗ 
nen Huͤtten, hat uͤber dieſes 


—* 


Br . 


sıdaßer die Sapellen zum Ertz⸗ 
und Hütten-Proben fchlagen 
somuß: darff darneben Bier 
ſchencken, damit ein Hütten 
Arbeiter, Kohl-⸗Bauer und 
andere Leute einen Trunck 
Bier zu ihrer ſauern Mühe 
und Arbeit haben koͤnnen. 
gut⸗Hauß, |. Zechen⸗44uß. 
Sut⸗Geld, iſt woͤchentlich ein 
Groſchen, welchen der Hut⸗ 
mann, fo im Haufe wohnet , be⸗ 
koͤmmt, und Achtung giebet, 
daß von Zechen⸗Vorraͤthen 


und Ertzen nichts verſchl 
Babe RR SATIUDE 


F auch die Verrichtung auf ſich, 


Hydroites, ſ. oben Adlerſtein. 
Hypotheca, d. i, unterpfändlich 
verfchriebene Theile; dieſe 
fünnen, fo lange diefelben 
durch Bezahlung nicht wieder 
frey gemachet, Feinem andern 
vergewaͤhret oder in andere 
Wege veralieniret werden. 
Merftehen fich aber doch we⸗ 
gen nicht entrichteter Zubuſſe 
im Retardat. Fuͤhret dem⸗ 
nach der Schuldner von denen 
verpfaͤndeten Theilen die Zu⸗ 
buſſe nicht ſelber ab, ſo iſt der 
Hypothecarius, dem ſolche 
zugefchrieben, dißfalls, und 
woferne er folche verpfändete 
Theile a im Retardar vers 
ftehen Taffen will, vor ieh Rich⸗ 
tigfeit zu treffen, gehaltken wi⸗ 
drigen Falls aber nicht befugt, 
feine Forderung ferner bey der 
Zeche zu fuchen, fondern muß 
feinen Schuldner perſonali 
terbelangen. Hat aber hin 
gegen auch dieſem, als Eigen» 
thumssDerin, wegen gr“ 


f 


Hypotheca 


- fachten Verlufis der Theile, 
ſatisfaction zu thun. Hält 
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Geſtein von mittler Groͤſſe ge⸗ 


nennet. 


aber der Schuldner mit der Jacobiner, iſt eine guͤldene 


Zahlung zu geſetzter Zeit nicht 
innen, und der Pfands⸗Inn⸗ 
haber traͤget auch Bedencken, 


noch mehr zu verlegen: ſo hat 


Engliſche Muͤntze, am innern 
Werth 4. Thaler 18. gl. gilt 
aber jetzo 6. Thlr. 8. gl. mit 


dem Agio; fiche Dublon. 


er nicht unbillig ſich an dieldy- | Jacut, nennen die Perſer und 


pothec zu halten, und wie zu 


Araber ven Rubin, 


Bergredhti gebräuchlich, dar- | Jacynten, fiehe Syacinten. 


auf zu Flagen. 
aber uͤber dieſes ein Creditor 
nicht gnugſam verſichert zu 
ſeyn, fo fan er, in caſum in- 
fufhcientis Hypothecz, auch 
noch wohl Arreft anlegen. 
‚Hypothecam tacitam, oder 
ſtillſchweigend Unterpfand 
aben: Arbeits-Löhne, Ver: 
ags⸗ und Receſs - Schulden, 
wenn ſie mit des Berg⸗Amts 
Vorbewuſt geſchehen, it. Ze⸗ 
henden und Huͤtten⸗Koſten, 
haben ſowohl an denen Thei: 


Vermeynet | Jade, ſoll ein harter, gruͤnlicht⸗ 


grauer. Stein, fat Oliven⸗ 
färbigfeyn, wie ihn Kraͤuter⸗ 
mann bejchreibet, Giebt drey⸗ 
erley Sorten, und unterſchie⸗ 
dener gruͤner Farbe, die Duͤr⸗ 
cken und Polacken machen 
Heffte daraus an Saͤbel oder 
ander Gewehr, er iſt ſehr var, 
und laͤſſet ſich ſeiner Haͤrte we⸗ 
gen ſchwer arbeiten, iſt nichts 
anders als ein Achat, welcher 
wie em’ Onyx weißgraue 
Streiffehat, 


fen, alsauch denen Ersen,tin | Jamblichi Sal, ift ein aus vielen 


ſtillſchweigend Unterpfand, u. 


Dingen zuſammen geſetztes 


ph der jüngere Verlagauh | Saltz, deſſen Erfinder Jambli- 


Itern Arreft vor. 


chus geweſen. 


Hypotheca, oder Verpfaͤndung; Japhiten, ſind nach der Suͤnd⸗ 
vor was Gerichte, und auf| fiuth die erſten und aͤlteſten 


was vor Art folche geſchehen 
ſolle, iſt nicht allenthalben aus⸗ 


Bergleute, darnach die Char⸗ 
niten und Cananaͤer geweſen. 


gemachet, und hat ein jeder Japoniſche Erde, iſt faſt wie 


Ort ſeine ſonderliche ßewohn⸗ 
heiten, davon einige Autores, 


als: Oeucet, Loͤhneyß ꝛc. J 


Nachricht geben. net 


2 
aacken, werden im Ge: 


Erethrifche Erde; fiche Ere⸗ 
— | 


afpis, Lapis Pantherinus, ift 
ein undurchfichtiger, glängen- 


der Stein, von mancherich 
Farben, hochroth, braunroth, 
gruͤngelb, weiß, ſchwartz und 


DDP birgedie Waͤnde und-das| blauſtreiſſigt, u. d. g. Man 
en | | 44 nen⸗ 
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Jafois- Sarbe 
nennet ihn auch Heliotropi- 


um. Er wird in gang Drient,| 


in America, ingleichen.auf der 
Inſul Malta gefunden, In 


Boͤhmen und Schlefien wird 
er überall in groſſer Menge auf| 


ben Feldern gefunden, inſon⸗ 


derheit in Schlefien um Lane 


des- Hut herum, da wird er 
gelb und roch gar unvergleich- 
lich, wie auch jchwarg und 
gelb, ingleichen ſchwartz „und 


roth angetroffen : nachden ich 





Tettons 


bie Nöthe, welche von der ro⸗ 

then Eijen-Erde entfteher, wie 

um der vothe Jalpis Eifen 
alt. 


Jaſponix, iſt ein Jafpis, welcher 


weiſe Wolcken hat. 


ber, heiſt eigentlich ein Spa⸗ 


nier und ſo viel als 45iber von 
Sibe, daher Iberi Bergleute, 
= diejelbe hauen und gras 


N. 
Ichthyodontes, ſiehe Natter⸗ 


Zünglem. 


mir einigedavon fchleiffen und |Ichthyolichi, Schiefer, darauf 


poliren laſſen, jo fehen fie gans 
angenehm und- gefällig aus. 
In unſerm MeifnifhenGebär- 
ge und Ertz⸗Gebuͤrge, dürffen 
wir nicht umjonft und lange 


Fiſche vorgeſtellet werden, 


wie auf den Mannsfeldiſchen 


Schiefern. 


Idei dafyli, ſiehe Belemniten, 


Alp⸗Schoß⸗Steine. 


vergeblich ſuchen, man findet Je! es ſchlägt, ſchreyet der 


ee. faft überall, infonder- 
eit um Altenberg ein fchöner 
rother, und weiter hinauf ing 
Gebürge ein roth und gelber, 
fo gar nunter nach Leipzig zu, 
bey Waldheim, zu Greiffen- 
dorff, von allerhand Farben, zu 


Berg⸗Junge, wenn. er im 


Horch⸗Haͤuſſel hat hören 10. 
und a. Uhr fchlagen ; da denn 


die jungen bey der erfiern- 


die Beth:und Anffieß- Stunde 
halten, und bey der andern 
Schicht machen. 


Rochlitz ein rother de. Gang | Jeflo, fiehe Gips. 
Sachſen ift mit. dergleichen | Jerrons, find Nechen-oder Zahl- 


Edelgefteinen und Arten der 
Marmorum von der gütigen 
. Natur verfehen, Ich will 
nicht fagen von dem Freyber⸗ 
giſchen Jaſpis⸗ und Corallen⸗ 
Bruch, davon oben gedacht 
worden, von was vor unver⸗ 
gleichlicher Schoͤnheit er iſt, 
wenn er poliret wird, davon 
groſſe Taffeln ſind verarbei⸗ 
tet worden. 


Jalpis- Sarbe, iſt meiſtentheils 


fennige, welche in Franck⸗ 
* ſo wohl von Silber, Ku⸗ 
pfer, als auch Meßing gepraͤ⸗ 
get, und meiſtentheils auf eine 
ſonderbare Begebenheit mit 
einer. ſinnreichen devife ge⸗ 
ſchlagen werben; ſolche inven- 
tiret die Academie des belles 
Lettres & Inſeriptions, man 
leget in Paris und andern Or⸗ 
ten abfonderliche Cabinerer 
der Hiſtoxie wegen davon I 


Igel⸗Stein 


und die in vielen taufend Stü« 

cken beſtehen. 
Igel⸗Stein Echinites, iſt der⸗ 
jenige, welcher fo wohl in Krei⸗ 
de⸗Gruben als auch Stein⸗ 
Bruͤchen, gefunden wird. In 
Thon⸗und Lehm⸗Gruben, mo 
Conchites/und Cochlites ge⸗ 
funden werden, trifft man auch 

bißweilen dergleichen an. 

Igel⸗Schnecken ⸗ Steine, 


— — 
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fetter Dämpfe und Dünfte ift, 
fo inder unterften Gegend der 
Lufft aus eıner fetten und 
fchleimigten marerıe gezeuget 
und entzündet wird. Dicfe 
werden hernach durch die Ealte 
Nacht: Lufft zuſammen gezo⸗ 

en und herum getrieben, als 

üpften und fprüngen fie, mie 


. die närrifchen und thärichten 


Leute, daher es auch feinen 


Echinophoritz, find unten]. Lateinischen Nahmen bat; 
dick⸗baͤuchig und Fnoticht, has| ſiehe Auswitterung. 
ben einen langen Mund, der |Ignis lambens, find Funden und 


zudrehet. 
Ignis, das Feuer, iſt eines von 
denen vier Elementen, un⸗ 
ter. allen das ſchoͤnſte, leichteſte, 
‚ trocfenfte, helleſte und reines 
ſte, fol feinen Rahmen a non 


| 
„.fihoben etwas fpigigund Hohl 


—— — 


allles verzehrets iſt unterſchie⸗ 
dener Art, wird in der Tieſſe, 
in Menſchen und Thieren ge⸗ 
funden, wuͤrcket, waͤrmet, er⸗ 
naͤhret und verzehret, dahero 
das Chymiſche Feuer ſeiner 
Schwaͤche nud Staͤrcke nad 


Flammen, ſo aus den Haupt⸗ 
Haaren der Menſchen, wie 
auch anderer Thiere, als Pfer⸗ 
de⸗ und Katzen⸗ Haare, bey der 
Nacht durch reiben, kratzen, 
oder anderen gewaltſamen Be⸗ 
wegungen zu entſtehen pflegen 


gignendo haben, weil es). u. heraus zu ſpringen ſcheinen. 
nichts zeuget ſondern vielmehr Ignis potentialis, das vermoͤgen⸗ 


de Feuer, iſt ein medicament, 
welches, wenn es eine Weile 
auf einem Theil des Leibes 
gelegen, feine Krafit auswuͤr⸗ 
cket, und als ein Feuer hitzet 
und brennet, dergleichen der 
Lapis inſernalis. 


in vier grade vertheilet wird; |Ignisrius, Lapis luminis, Feuer⸗ 
"_ MirpergersLex. unterm Ti- | - fein. Eichtftein, auch der fo ge» 


tul : Ignis. 
Ignis a&ualis, ein wuͤrcklich 
v, Feuer, welches im innerfien 
+ Angriff ahes verbrennet, als 


das gemeine Feuer. u 

' Jgnis circulaterius, das Circt- 
lier-Seuer. 

* Ignis faruus, dag närrifche euer, 


oder Irrlicht, welches cine Art 


nannte Kieß, welcher, wenn er 
durch eine hefftige jaͤhlinge 
Anſchlagung an den Stahl 
beweget wird, Fener⸗und Licht⸗ 
Funcken giebt, welche ſich 
durch Entzuͤndung beqvemer 
vorliegender materien, z. E. 
Pulvers, oder Zunders, feurig 
erweiſen. | a 

15 Imbi» 


314 Imbibere 


Imbibere, anfeuchten, einträn» 
» den; bey denen Chymicis be> 
" deutet imbibitio eine ablu- 
* tion, oder Abwaſchung; ſiehe 
Marp. Lex. Imbibere. 

Immerfio,. eine Eintauchung, 
wenn dag, was caleiniret wer⸗ 
den ſoll, in fläßig Saltz getun⸗ 







Impaftare Incerare 


| 


—“ 


er ſo Fo liquor — 
als ſo viel zu des gemiſchten 
Coͤrpers canfiftenz fe ein 
Zug daraus werbe) gehöret: 
die. einander einverleibte Sa» 
chen aber werden in einer di- 
rigirenden Wärme fo lang bes 
- halten, biß es feine Dicke er⸗ 
reichet. | 


Immiflion, wenn, nach der Huͤlf⸗ Impragnare, d. i. :mit dieſem, 


fe, der Anſchlag vollkoͤmmlich 
4. Wochen angeſtanden, jo 
wird das Ertz, oder Kux, ſo⸗ 
dann Gerichtlich und Pflicht: 
mäßigtaxiret, der Tax wieder 
angefchlagen und der 3te Tag, 
nach dent Anfchlag, feil. wenn 
die 4. Wochen wieder vergeb- 
lich und ohne gütliche Abfin- 
dung verſtreichen folten, zur 
‘ Immiflion ernennet, auch: jo 
-" fort das Verholffene, in dem 
taxirten Preiß, Klägern adju- 
« -diciret, und en Ein- 
> weifung, auch Abgewehrung, 
fo wohl’ an den Gefchwornen, 
» alsdenGegenfchreiber,fchrifft- 
licher Schein ertheilet, 
Immütatio,eine Bertwandelung, 
etliher accidentium eines 
Coͤrpers, z.E. wenn dieSalge 
in Oel per deliquium folvi- 
“ ret werden, wie das oleum 
Tartari. | 
Impaftare, mifchen, daß eine 
“ mafls wird, es hat aberdiefes 
impaftiren feinen Untericheid 
von nutrire, oder imbibere, 
- welches nur mählig und fol- 
‘gericht gefchiehet;. bey dem 
impaftiren aber wird auf ein⸗ 























⸗ 


vder jenem liquore einfeuch⸗ 
ten ; ſiehe Imbibere. 


In alten Mann durchſchlä⸗ 


ig werden, d. i. in alte ver⸗ 
allene Zechen mit der Arbeit 


kommen. 


In alten mann vbauen if 


wenn in alten Gebäuden der 
hingeftürgte oder’ gefchüttete 
Berg weggeraͤumet wird. 


In alte Bebäude ſich bens 


gen laffen; dieſes gefchiehet, 
wenn ein alter Schacht einge⸗ 
gangen, und man denfelben 
wieder zubühnen will, daß 

- man einen Bergmann hinein 
henget, welcher darinne ſchwe⸗ 
bende arbeitet, biß eine Fefte 
gen wird; dag manferner fort» 
arbeiten Fan; ingleichen, wenn 
man gerne wiffen will, wie es 
in alten Gebauden ausfiehet, 
was die Alten vor einen Bau - 
darinne verführet, laͤſſet fi 

" entweder der Steiger felbft, 
oder. ein Bergmann hinein 
hengen, welcher dieſes alles in 
Obacht nimmt. | 


Inaurare, mit Gold Blätlein 
{ 


überziehen. ; 


Incerase, iſt eben was Imbibere. 


Incidens | Infamia 


— 


Incidens, ift eben fo viel als | 


attenuans. 
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vom Bergwerck gänglich abgee 
tiefen werden. 





Incinerare, zu Afchen brennen. |Infernalis lapis, fiche Ignis po- 


Incorporatio, eine Einverlei⸗ 
Ingwer⸗Stein, Zingiberites, 


bung, 


Incraflans, was die duͤnnen und: 


flieſſendenFeuchtigkeiten dicke 


t. | 
Indigo, Indig iſt eine harte, In 


tentialis. 


welche wie Ingwer ausſehen; 
Zingiber Lapideum. Eruckm. 
in Theſ Subl. p. 122. 


hibitio, f, :unten Verboth. 


trockne, blaue Farbe, in groffen |Injurien, wenn die Injurien we⸗ 


und Fleinen Stücken, deſſen 
Gewaͤchſe ſoll eine Hecken feyn, 


- welche von denen Sindianern |' 


zur gemiffen Zeit, wenn folche 


ihren Saamen bringt, abge⸗ 


ſchnitten, zufammen auf einen 


Hauflen geworffen wird,biß es 
Hierauf tragen] 
fie es auf‘ gewiffe Mühlen, des 


verfaulet. 


ren viel in derſelben Gegend 
ſeyn, woſelbſt es klein zermal⸗ 
met, hernach ausgekochet und 
gepreſſet wird, biß es allge⸗ 
mach eingetrodnet; da es denn 
in Stücken zerſchnitten und zu 
Kiften ausgeſchicket wird. 

In Sich jagen, d. i. wenn 
das gute Erg aufden Herden 
mit dem geringen: davon 
gehet. 

In die Sührting fallen, d. i. 
einer vermeßenen Zeche in ihr 
Feld Fommen, | 

Indurans, mas coaguliret und 
hart machet. 

Infamia, anrichtige und über; 

wieſene Perfonen, ob auch 


‚der Bergwercks⸗noch davon 
herruͤhrende Sachen betref⸗ 


fen, fan der Reus, wenn er 
gleih fonft ein Bergmann, 
oder Berg + Beamter, iedod) 
unter cinem Magiftraru Ci- 
vili’lebet, wohl eoram Magi · 
ſtratu civili ordinario perſo- 
naliter belanget werden. Hat 


auch gleich das Berg⸗ und 


Schmeltz⸗Weſen Urſache und 
Gelegenheit zu den Injurien 
gegeben; es gehoͤret aber der 
Injuriane ſonſt nicht unter 
die Berg-Amte- Jurisdition, 
fo ift er. gleicher geftalt nir⸗ 
gends anders, als vor feiner 
ordentlichen Obrigkeit in Ans 
fpruch zu nehmen; es wäre 
denn, daß der Injuriant die 


_ Injurien auf der Berg⸗Frey⸗ 


heit ausgeftoffen, und alfobald 
darüber, als in loco delicti, 
vor Recht citiret und gezogen 
wärde; fo hätte er ſich mit 
der Exceptione fori declina- 


toria nicht zu behelffen. 


gleich die Sache beygeleget Innovatio, ſiehe oben Attenta- 


and vertragen, ſollen in Arbeit 


tum, 


nicht gefördert, oder fonft in |Inquifitio, wenn bey denen Berge 


Dienfien behalten,  jondem werden und ——— 


ß 


* 


« 


vorfaͤllet, es an die Obern ge- 


316 "ns Seld längen 


Fälle vorfommen, “hat der 
Hergmeifter den Inquiſi 
tions- Procefs gleichfalls ge⸗ 
buͤhrend zu verführen; iedoch, 
fo etwas erhebliches darbey 
















langen zu laſſen, und ſich deren 
Raths zu bedienen. 

In fein geld langen, d. i. in 
des andern Zeche anſitzen. 
Ins Freye fallen, geſchiehet, 

wenn eine Zeche in vier Quar⸗ 
talen nicht verrecefliret, oder 
mit Hand-Arbeit in baulichen 
Defen. erhalten worden; fo 
wird fie frey. | 
"ins Beftein brechen, d. i. mit 
Schlegel und Eifen ing Ge- 
fteinarbeiten. 
"Ing Retardat ferz£, f. Retardar. 
Inftanz, die erfte Inftanz gehoͤ⸗ 
ret vor den Bergmeifter und |: 
* feine Benfiger: Fan aber die 


J 


Sache allda nicht gehoben]. 


werden, oder es vermeynet ein 
Theil beſchweret zu ſeyn, ſo iſt 
der Verlauff, und wie weit es 
gekommen, ſodann an das 
Ober. Berg⸗Amt, auch, da es 
Die Wichtigkeit erfordert, fer⸗ 
ner an die Berg⸗Raͤthe, und 
endlich gar an die Hohe Lan⸗ 
des·Obrigkeit, um allda den 
Austrag, oder anderweitige 
Weiſung zugewarten, zu be⸗ 
ichten. 
Inſtrumentgen iſt ein von Thon 
eines Fingers lang und zivey |. 
Aver Finger breites Blätgen,] 
welches bey Abtreibung ber 
Brand⸗Silber⸗Proben vor die 


Joͤckel ⸗Gut 


Capellen geſe wird, damit 
ſie nicht ſo heiß abgehen. 


Intereflen, ein von auswärtigen 


Gewerden conftituirter Ge⸗ 
vollmächtigter kan von dem 
Verlag Feine. Intereflen for 


dern. 
Öcher, heifjen die Hölger, die 


auf die Trag-Stempel, nach 


- der fänge des Schachts, gele⸗ 


get werden, denen Käften zu 


Huͤlffe, daß diefelben deſto 


größere Laft ausftehen können, 
Man braucht auch Jocher 
in Schächten, welches ein 
Geier ift,von folchen 4. Stuͤck 
Hölgern sufammen geblattet, 
fo lang und weit der Schacht 
daſelbſt ift, mo man fie hin ge» 
brauchen will. Ein ſolch Ge⸗ 


‚bier wird auf zwey Stempel 


geleget, welche Stempel an 


‚ den Stöffen des Schadhts in 


Hangendes undkiegendeseins 
getrieben, und feft gemachet 


. werden, denen. Trag⸗Stem⸗ 


peln gleich. Und diefes nen» 
net man: Die Jöcher ineins 

ander fällen. Wenn fie faul 

find, fagtman: Die Jocher 

haben ſich im Naſſen ver⸗ 
chlimmert. 


Joel But, iſt ein ſelbſt ges 


wachfener Vitriol, der hauffig 
su Soßlar, in dem Rammels⸗ 
Derge, als die Eif-Zapfien an 
denSteimKlippen,fich anhäns 
gel. Mag feinen Nahmen 
wohl von Jacobs⸗ oder Joͤ⸗ 
ckels⸗Gute haben; wird auch 


Roſen⸗Gut genennet. 


Iraa Irre 
Iraa, alſo nennen die Indianer I 
den Demant. Ä 


Irrthum, geſchiehet 1.) bey 
| then, wenn in einer Mus 
thung in des Grund» Herren 
Nahmen, oder Benennung 
des Ganges, geirret wird; ſo 
iſt ſolcher Irrthum der ge 
tigfeit nicht, daß der erfte 

inder, oder Muther, deßwegen 
eines Lehnus verluſtiget und 
ein anderer mit juͤngerer Mu⸗ 
thung vorgezogen werden koͤn⸗ 
ne. 2.) im Freymachen, iſt 
gleich bey der Muthung ein 
Irrthum vorgegangen, und es 
hat die Freymachung ſonſt ſei⸗ 
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ere fabren iſt, und heiſt ſo 
viel, als aus der Stunde ſal⸗ 
len, des in der Gruben zum 
Durchſchlag begehrten Orts 
verfehlen, und alſo vergebliche 
Strecken machen, unnoͤthige 
Arbeit thun, und Koſten ver⸗ 
urſachen; es geſchiehet wenn 
man, ohne Anweiſung des 
Marckſcheiders, einen Durch⸗ 
ſchlag zu machen vermeynet, 
da man denn mit Reue wie⸗ 
der zurücke anjegen, und doc} 
bernach, mit vorgegangenen 
roſſen Schaden, des Mara 
cheiders Rath und Anweiſung 
uchen muß. 


ne Richtigkeit, jo Fan es dem Irrungen, oder S Fels 


Aufnehmer . nicht fchädlich 
ſeyn. 3.) beym Kübel und 
Seil einwerffen, nach altem 
Bergwercks⸗ Brauch muß ein 
ieglicher Bergmann in dem 
Ort, da er Kuͤbel und Seil 
eingeworffen hat, ſein Blei⸗ 
becns behalten; und ober dar⸗ 
inne geirret, gereichet es ihme 

und nicht einem andern zu 
Schaden. 4.) im Vermeſ⸗ 


fen, wenn der Marchſcheider I 


ten, werden vor dem Berge 
Amte angebracht, die Par⸗ 
theyen verhöret, und wenn fie 
fich vergleichen wollen, wird 
ihnen Weißung gethan. 

fceles,ifi eine dꝛeyeckigte figure 


in der Geometrie, die zwey 


gleiche Seiten hat, die dritte 
aber Feiner von —* gleich, 
und entweder groͤſſer, oder 


kleiner iſt. 
ſorithmus, heißet gleich ander 


Irrthum begangen, fo} Zahl, von Iſo, welches fo viel 


einen 

foll doc), ob gleich ſolcher Zug 
durch die Gewercken, oder ihre 
Schichtmeiſter angenommen, 
der Bergmeiſter einen iegli⸗ 


als gleich ift, daher Ifomeros, 
das gleiche Theile hat ; Iſogo⸗ 
nius, eine Geometrildie figue 
von gleichen Windeln, 


chen bey feiner im Berg-Buch Itan, nennen die Maleper den 


verjchriebenen Belehnung, ers 


Demant. 


halten, und der Zug unfräffe | Jucht, ift auf Hammerwercken 


tig ſeyn; der Mardicheider 
aber, die wegen verbrachten 
unverſtaͤndigen Ziehens verur⸗ 
ſachten Unkoſten, erſtatten. 


ein gewiſſes Maaß von Koh⸗ 
len mit gemengten Steinen; 


beſtehet gemeiniglich in vier 
| are 


I 


laͤuffer der gepochte Eifenftein 
Troͤgweiſe von ieder Sorte 
zum Jucht ſetzen, aufeinander 


Jucht⸗Maaß, iſt ein gewiſſer 


. 


4 


+. Stein im hohen Ofen ge 
Sucht bald wieder nieder, und 


Jucht ſetzen, heift die Jucht 


Juden, ſollen wegen 
gyen im Ertz 
ten nicht gedultet, noch über 

wichtige Urſachen, wegen Ju⸗ 


den⸗Schulden, Feine Klage 
verſtattet werden. 


I 


a 


Juden⸗Leim, oder Juden: 


Juden⸗Stein, iſt ein länglich- 
runder Stein, in Geſtalt einer 


* 


ucht⸗-Bühne iſt, der beym 


Troͤgen gemengter Steine und 
fuͤnff Schor⸗Faͤßern mit Koh⸗ 


len. 


























obern Theil, oder Munde 
des hohen Ofens befindliche 
Kaum, wohin von dem Bor: 


gefturget wird, 


Maaß ⸗Stab von Holg, g.gder 
Hände hoch, vermoͤge deflen 
allezeit, wie tieff Kohl und 


ſchmoltzen, und ob die gefegte 


eine neue jufeßen, erkundet 
werden muß. 


durch den hohen Dfen 
oder ſchmeltzen. FE 
beforgen» 


den Unterfchleiffd und practi · 
und Silber: 
Kauff, auf denen Berg-Städ- 


Nacht beherberget ; auch ohne 


uden, werden auch nach dem 
Reichs⸗Abſchied in Feine Ge- 
werckſchafft genommen ; duͤrf⸗ 
fen auch Feine Kure fauffen. 


Dliven, nicht gar zu hart} 
grau, oder röthlich und der 
Fänge nach mit vielen, in glei⸗ 
her Weite von einander ſte⸗ 
henden Streiffen, gesieret, 
Man findet deſſen zweyerley 
Gattungen, davon die eine 
lang und fchmal ; die andere 
furg und dicke ift, daher jene 
vor das Männlein, diefe aber 
vor das Weiblein gehalten ' 
erden. Derbefte wird aus 
Judaͤa gebracht, und der ger 
ringere aus Böhmen und 
Schlefien. 


a fiehe oben Berg: Jun: 
e. 
YJungen:Steiger ift, der auf 


die Schede⸗ und Waͤſch⸗ Jun⸗ 
gen Acht hat, und ſie darzu 
haͤlt, daß ſie recht ſcheden und 
waſchen. So aber die Wär 
ſchen ſtarck beleget und alſo 


viel Jungen gefördert werden; 


wird darzı ein eigner Wäfcher 
beftellet. 


“Jüngere, ift dem eltern: zu 


weichen fchuldig, wenn Gänge 


zuſammen und einander in die 


Vierung fommen, oder fonft 


ein Ereug machen: ingleis 


chen, wenn der Aeltere er] ihn 


mit offenen Durchichlägen 


und dahin gebrachten Sahl⸗ 
Bändern feines Haupt-Gan« 


ges, oder. darauf gefieften 
Trummes erweiſet. 


Pech, ſiehe oben Berg⸗ — iſt in den Hammer⸗ 





Maͤntzen ein groſſer eiſerner 
Löffel, mit einem ſtarcken hoͤl⸗ 
‚Kernen Stiel, in welchen * 

Er D gu 4 





Jungfer ⸗Queckſilber 


gute Dvantität glüende Koh⸗ 
len gethan und offt geſchwen. 


cket wird. In dieſen werden 


die Platten allmaͤhlich geſchuͤt⸗ 


Balckſtein 319 


an dem a 
Der hoheDfen-Meifter hauet 
gemeiniglich beym. Zuftellen 
eine Zierrath drein, 


tet und geglüet ; folchen muß | Bafer: Steine, nennet Pligius 


. der Münger Junge gemeinig- 


lich halten und offte ſchwen⸗ 


ſetzen, und den Stiel, oder viel» 
mehr den Baum, über. das 


Diejenigen Steine, welche de⸗ 
nen Kaͤfern gleichen, und die 


“den. Damiternun defielben] Natur unter denen Infeten 
- mächtig ſeyn ae Den er 
- auf etwas ein Bein h 


verſteinert vorſtellet. 


her Kälber-Thier, nennen die 


Tuͤrcken einen Bergmann, der 
ein Arſch⸗ Leder traͤget. 


Bein legen, mit der einen Kälber⸗Zähne, werden genen⸗ 


ihme zu ſchwer, fo hilfit einer 


- hinten nieder drücken; der aber 
:. das Beinaufthut, fühlet jeine 


Hand nieber drüden: wirds] met die in einer Drufen here 


ausſiehenden Quertzen, ‚die 
ausſehen, als wenn ſie eckigt 
geſchnitten waͤren. 


Laſt von vielen. Schwencken |Kakrave, iſt eine Scheide⸗Muͤn⸗ 


und muß die Hitze ausſtehen. 


Jungfer⸗Queckſuber, Mer- 
curius virgineus, will etwan Kalck, Calx, iſt eine weiſe Ma⸗ 


ſo viel ſagen, als reines 
Qvreckſilber. 


Jungfer⸗Vitriol, d.i. neu⸗ oder 


junggewachſener Vitriol, 


Juramentum, ſiehe oben Eyd. 
Jurisdiction, der Bergmeiſter iſt 


der ordentliche Richter, und 
hat primam inſtantiam, und 


zwar fo wohl in Ober⸗als Nie⸗ 
der⸗Gerichts· Faͤllen; wofern 


Urtheln,p.234. 
Juwelen, ſiehe Edelſteine. 


achel/ iſ das Werckſuͤck 
S über dem Vorherde, ſorne 


> 


ge in Guinea, etwa 3. big 4. 
Pfennige werth. * 


terie, die aus kalckigten Stei⸗ 
nen in gewiſſen darzu erbaue⸗ 


tenOefen gebrannt, nachmahlẽ 


mit Waſſer abgeloͤſchet, und 
zum Mauren gebrauchet wird. 
Die Gute erkennet man dar⸗ 


" ang, wenn er groß vonSteinen, 
leicht, weißglängend,und hohl⸗ 


Flingend iſt, auch im Ablöfchen 
ftarefen Dampff von ſich gik- 


diefe nicht andernabfonderlih]| bet; der Kalck, jo wie Sand 
concediret find. ‚aus dem Ofen koͤmmt, taug 
Jus protimifeos, Retractus, oderſ wenig. —— | 
-. Congrui,hat regulariter nicht | Raldftein, ift ein weiſſer, 
ſtatt, ſiehe Dr. Hertw. inBerg-| fehmarg » gelblichter, grauer, 


oder brauner Gtein, welcher 


Gang⸗Stock⸗ und Floͤtz⸗ weiſe 


bricht, und dann ſich zu einer 


Erde verbrennen laͤßt, wie denn 


eine gewiſſe Art Marmor auch 


alie 


320 Baldfkein,Yrüche 
alfo Fan tractiret werden. 


Weil es ein nicht gar zu harter 
‚Stein ift, fo ift er geſchickt, 





Bancker 


ae nicht durchjegen, ſo 
heiltes: KRin Ramm vera 
druckt den Bang. | 





allerhand Figuren und Coͤrper Kamm, oder Locheber | iftin 


einzunehmen, als Dentriten, 
oder Banmel, Fiſche, Schne- 
cken, Mujcheln u. d. g. auch 






Eißlebiſchen Bergwercken ein 
Lager⸗Gebuͤrge von einer hal⸗ 
ben Ellen hoch und dicke. 


ri er bigweilen Kieß bey) Rämme, find halb-runde Hoͤl⸗ 


ich, wie Or. Henckel in ſ. K. H. 
gedencket, p. 222. 

Ralckſtein-Brüche, weil fie 
fein Metall,oder Mineral bey 


ſtein auf feinem territorio 
entweder felber brennen laflen, 
oder ohne gebrannt an andere 
zum verbrennen verfauffen. 







er, einer doppelten Pfoſten 

arck, mit einem Stiehl, wel⸗ 
che ale Arme in die Welle 
eingezapflet werden, daß fie 
entweder die Poch» Stempel 
und dergleichen aufheben, oder 
aber die Schemel, woran die 


- Balgen-Gehänge angemachef 


find, niederdrucken, damit die 
Bälge den Wind geben Füne 
nen. 


er. bedeutet in den Kämme, find auch die Arme 


Balt 2.0 
Saltz⸗Kothen, wenn Herde 


an den Wellen, welche die 


und Pfannen kalt liegen und/ Balgen aufheben. 


nicht geſotten wird. *. 
Kalt thun den Ofen d. i. 
den Feuer im Probier⸗Ofen 
die Hitze benehmen; welches 
geſchiehet, wenn vor das 
Mundloch und denen Deff- 
nungen etwas vorgeſetzet, oder 
vorgefchoben wird. | 


Balt getrieben und heißge⸗ 


blick ift der Probirer Mei- 









Ramm:YNtufheln,Pektinite, 


find verfleinerte Muſcheln vom 
gleichjeitigenSchnalen, jo Oh⸗ 
ren haben; die eine Schaale ift 
erhoben;die andere flach:beyde 
aber haben weiglichteStreiffg, 
fo auswendig erhaben, inwen⸗ 
dig aber hohl find, und von 
Mand nach der. Zuſammfuͤ⸗ 


. gungimmer fpißiger zulauffen. 


ſter⸗Stuͤck, iſt eine Regel bey Rander, oder Spinne, trifft 


dem Probiren. 

Bamm, ift ein feft Geſtein, ſo 
unter den mildern Geburge 
mit innen lieget ; wenn fich ein 
feft Geſtein angiebet, jagen die 
Bergleute: Es ſchießt ein 
Ramm vor. Laͤſſet er aber 
ein feſt Geſtein, oder der kamm 







man unterandern Inſecten in 
Bernftein an; verfteinert aber 


auf blanen Sciefern und 


fchiefrichten Marmor, als in 
Schleſien und andern Orten, 


Davon in Lefleri Lithotheos 
logie fan nachgelejen werden, 
-P 554 ge 


KRappe, 


Bappe Baratir BarmSteg 


" 


Rappe, ift — ——— 
über dem Bleuel. :© 

Rappe,. oben Berg:Ra 

Kappen, find ı) die Hoͤltzer, 
welche über die Thuͤrſtoͤcke auf 
den Stolln geleget werden. 
3) welche im Schacht den 
Joͤchern entgegen gefeget wer⸗ 
den, daß fie nicht zuſammen 
fallen. 3) eiferne Schienen, 
die man über die Neiffen an 
denen Tonnen und Kübeln 
beuget, diefelben damit zu be⸗ 


eſtigen 
— iſt ) das ei⸗ 
ſerne Band, (wie bey der Kap⸗ 


gemeldet worden) uͤber dem 


e 
| Bi 2) ift es einem ein« 


ar Nr man ran Stange 
an den Krums, der am der 
Schadt-Stange angefchrau- 
betift, hängen Fan... 
Kappen⸗Wiſen zu er 


en, 
von einem Pfund 


ı der 


Schmiede Taxaı. Er: Pf. ; 


Kara Groch; nennendie Zürden 
die teutſchen Thaler. 
Karath⸗Gewichte, if ein 
Probier-Gewichte,: daran die 
güldenen Mimgen zum Pro⸗ 
bieren ‚abgemogen merden; 
24. Karath machen eine Mard 
und ein Karath hat 12. Gren, 
CGBergw. Lexicon) 










—2* 
oder Graͤn; machen alſo eine 
= 1 288. Graͤn; fiebe oben 


Iber, erfand, ſiehe oben Car- 
Karn iſt, darinnen Berg⸗und 


Ertz abgelauffen und wegge⸗ 
ſchoben werden; man hatAuge 
lauff⸗Stoll⸗Karn u.a. m. 
Karn⸗4oͤltzer, alſo werdeu die 
unbeſchlagenen Karren genen | 


ne 
Barn in Sütten, find wie die 
Lauff⸗Karn bey den Gruben⸗ 
Gebaͤuden, mit welchen die 
Schichten in der Hütten aufe 
gelauffen werden. 
Barn: 2 äuffer, werden genen» 
net die Berg⸗Knechte, oder 
Gruben⸗Jungen, fo dag er 
oder: Berge im Laufi-Karıı 
forttrecken; haben ihre. Zahl 
- nf; k und Karn, nad) 
Laͤnge der Stolln und Stre⸗ 
cken, welches alles dem Stei⸗ 
ger kundbar und wiſſend ſeyn 
muß,Damit er einem jeden ſei⸗ 
ne Gebühr aufgeben fönne; 
er ſoll in einerSchicht. auf 300 
Lachter, 18, mahl laufen, 
Barn: Rad, dergleichen A 
ſchlagen mit neuen Eifen. 
mit alten Ciſen 1. —X 
Tuxa. re de 
Barn-Steg, iſt ‚ein don 
Duer-Eifen.am Karn. | 
a zu fhmieden, 
1 Gr. 6. Pfenn. aber von 
Gemersen ihren Eijen n r9. 
Pfenn. von einem zu ſchweiſ⸗ 
ſen, rl; 


iz 
Pr 


Bar 


Epilepfie gebraucht. 
Barmwingelftein, alſo wird 
RNder Lapis Lyncis in det 

Schweitz von gemeinen Leu⸗ 

ten genennet. | 
Käften, find Derterin der Gru⸗ 
ben, wo ſtarcke Stempel gele 

et, Schwarten aufgededet, 
und mit Bergen beflärget wer» 
den, damit nicht ſo viel auf die 

Förderung gehe und auch die 

--auggehauene Derter etlicher 
maflen twieder mögen gefüllet 
n. 





iſt auch mit eiſern Bände 
am Ecken zufammen geſch 
‚gen, welcher auf einem Schie- 
bock angehefftet ift, darauf bie 
Brand» Silber geleget und 
durch den Brenn- Knecht in 
Zehenden geliefert werden. 
Karten find zu Bruche gans 
en, wenn in. Dangenden oder 
iegenden dic gelegten Stems 
pel faul werden und die Laft 
der Berge fie drucker, daß fie - 
niedergehen, und die darunter 
gefchlagenen auch mitnehmen, 
wie denn Öffters bey denen 
Gruben⸗Gebaͤuden ſolches ge⸗ 
ſchiehet; werden aber an man⸗ 
chen Oertern mit gemauerten 


Schwiebboͤgen befeſtigte. 


werde | 
Baften:Bänge, werben dieje- ——.. n, heiffen die 


nigenan Tag heraus gefoͤrder⸗ 
ten Gänge genennet, welche 
die Ausſchlaͤger in gewiſſe Ka- 


ehen haben. 


Kaſten ſchlagen heiſ wenn]. 


man inder Grube eine Weite 
#. - gebrochen, und ſtarcke Stem⸗ 
« ' gel ing Hangende und Liegen: 
Fr} 4 angetrieben, fo dann Stans 
gen querüber geleggt, Daß man 
wen Berg darauf ſtuͤrtzen Fan, 


Stangen, ſo bey dem Kaften« | 
fchlagen auf die Stempel gele« ' 
get werben. | 


zum Ausfchlagen vor ſich Baus oderäh, ifteinhölgern | 


ebaͤude, fo über einen 
Schacht gejeget wird, darinne 
ee ae 
"gen und Wetter eyn,aut 
niche Menjchen und Vieh, 
wenn er nicht bedecket, hinein 
fallen koͤnnen; die Bergleute 
IprehenesRabaus, 


und nicht erſt zu Tage ausfdr- Rauens⸗Groſſe und Verali- | 


dern darff; deren werden oft» 
mahls etliche nad) einander 
geſchlagen, daß fie. das lüchti- 
ge Gefiein aufhalten, darbey 


enirung, vors erfte ſoll fie 
nicht allzugroß mit vergeblis 
chen Koften aufgefuhres, auch 
nach aufgelaffenen Zechen,mes | 


auch zugleich das Hangende | der an Schulden ger 
rn — Murder ME 


Bauff Bautſch 323 


— — nenne 
och vom Berg-und Era ten Theile zu halten, iſt fol- 
9 gende: obfervanz:: wenn vor 
= Faufft oder verwendet, jondern |: dem Retardar. oder Quartal⸗ 
on zur Nothdurfft des Rechnung, der Kauff gefchlof- 
ergwercks, entweder aufan- | fen worden, und die. (.ontra- 
dere Zechen geſetzet, oder an — ſich deſſen nicht vergli⸗ 
‚ihrem Orte zugelaſſen wer⸗ zahletder Kaͤufſer die 
den. Nach etlichen Berg⸗ She x wenn aber nad) dem 
+ Ordnungen fallen jelbige, wen Retatdat oder Quartal⸗Rech⸗ 
ſie ein halb Jahr im Sreyen| nung, der Kauff geſchehen, fo “ 
„agelegen, dem DBergmeifter| iſt der Verkaͤuffer die Zubu 
‚beim ; follaber folche voran-| zu bezahlen fchuldig. Alſo 
dern wiederum zu — = wird es auch mieder Ausbeu⸗ 
Nothdurfft des Bergw te gehalten, wenn der Kauff 
wh hinzulaſſen dis vorder gefchloffenen Ausbeute 
geichehen, fe folget fie dem 
WR ift bey Berg-Tpeilen zu⸗ Kaͤuffer, es waͤre denn ein an⸗ 
ch fie muͤſſen aber binnen| ders ausgemacht; - nach: ge» 
Wochen ab⸗und zugemäh- —— Ausbeute aber dem 
* auch das Kauff⸗ prerium k 
‚bey der Gewähr mit eingeruͤ⸗ Kauffstübn, heiffet, wenn ein 
‚tet werden, wie oben bey der |. reicherAnbruch folget, daß die 
* „Gewähr erwehnet jedoch ift| Kuxe daburch in guten Werth 
‚der Verkäufer ‚die einmahl}- kommen, fo jagt man: Es 
—* veralienirte Berg- Theile, det] machet die Theile Rauff⸗ 
„„Lefion oder Benachtheili· kühn. 
oung ungeachtet, vor das pre- Rauff-Soole, in Halle werden 
ium. wieder. anzunehmen/ gemeiniglich zuErhaltung des 
‚bracht fchuldig, weil Bergwer-⸗Thals und Brunnen auch ans 
“ cke uber Nacht ſteigenund fal⸗ derer Gebäude, viele Schock⸗ 
len. Hingegen kan ver Kauff| Zober⸗Soole verkaufft, und in 
zn wicht befiändigggefchehen, und| die —— Kothe eingetheilet, 
* wicht zulaͤßlich uͤber ſtreiti damit jedweder was davon 
ge oder ee —* — — — 
—*— ten, wercke, abenden Vortheils genieſſe; 
Schmiede» Staͤdte, Zechen⸗und dieſes wird Rauff · Soo⸗ 
—7 andere. Berg⸗Ge⸗le genennet. 
ohne der Gergbeamten Rautſch, ift ein bergmännis 
(ches Wort, jo die Bergeumd 
Bauff, * * mit den Zubuſſen Waͤſch⸗ Jungen an der Halß⸗ 
ber Ausbeuten ‚der verkaufl- — zu Freyberg fen ‚u 
gi — agen, 
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Raten Hüge Behr Beßgen 


— — —— — — — —— — ——— — 
ſagen, wenn einer den andern | Reffer, heiſſen die in Zinn ⸗Seiſ⸗ 


verraͤth, daß er ſeine gebuͤh⸗ 


rende Arbeit nicht verfertiget, 


oder loſe Haͤndel gemachet, 
——— 


fen fie zu den Verraͤther 


Kautſch! Kautſch! mo es 


aberfeinen Urfprung ber hat, 
it mir nichtbefannt. 


Bozen: Auge, oder Sonnen: 


Auge,iftein halb-burchfichti- 


. ger Stein, deffenGrund weiß, 


darauf einſch 


wartzer Fleck und 


um denſelben ein Regen⸗Bo⸗ 


gen, ſo daß er einem Auge 


nicht ungleich ſiehet; fie wer: 


den in Ceylon und Pegu ge: 


f funben, und von den India⸗ 
nern aus Aberglauben hoch 


gehalten und theuer bezahler, 


weil fie mennen,’mer-folchen| genennet. : - Ä 
bey fich trage, Eönne nicht in Keffer, quali Beffer, heiſt der 
Galgenförmige unten und 


Armuth geratheni 


Ratzen⸗Glaß ſiehe Lapis fpe- 
ers. men 
Banın: Blimmer, oder Ra: 





iu * 


gen:Silber, ift eine leere 
Berg-Art, melde. glängend 
und blättericht, wie einTald) ; 
fiehet dem 
ungleich, wird überall haͤuffig 
gen:Schwans, KRatzen⸗ 


Wedel, Equifetum, wird 


verfieinert ſowohl auf den 


Manebhachiſchen, als ſonder⸗ 


lich Schleſiſchen Schiefern 


angetroffen. 


Bayferfopff, verſteinert, hat 


dem 
Haufe, als oben durch deu 
Oeßbaum gelegte Balcken mit 
eiſernen Klammern beſeſtigte 
rauen⸗Eiß nicht/ 


fen unter dem Zinn⸗Stein bes 
findlichen zuſammen gewach⸗ 
jenenKrofpeln.Zinn:Braus 
pen,ober Reffer, heiffet man 


insgemein den mit. Anhang 
des Gebuͤrges befindlich fichtie 


gen Seifſenſtein, oder ſichtli⸗ 
che Graupen, die durchs Poch⸗ 
werck muͤſſen zu gut gemachet 
werden ; Derbe Keffer aber 
find folche in Seiffen gefundes 
ne Krofpel von reinem Seife 
fenfein, der fein Gebürge bey 
ſich führet; insgemein wer⸗ 
den beyde folche Arten, fo im 
Seiffen gefunden werden, 
Reffer, wasaber in Gruben 


auf Zwieter⸗ Gängen gefun« 


oben in einem Pfannen⸗Klotz 
fiehende, und ſowohl forne an 
di Herb im Brenns 


Kranich von Holtz, auf dem 
ver he ruhet. 


Begel:Schneden, Cochles 


werden: verfteinert. angetrof⸗ 

fen, haben einen gleich langen 
‚and engen Mund ander Sei⸗ 
te hinauf, und lauffen von eis 
: nem: breiten. Boden’ oben et⸗ 


rn 
A 


mas enger zuſammen! 


Nett Mylius in Saxon. ſubt. Rehr⸗Beßgen, heiſſen Pleihe 


traͤuſſe, 


. Buupss6sfübfig. .vorgefiel-| "von — 


* 


den wird, Brech⸗/ Graupen 


| 
| 


Beil, ift ein zugefpigt Eifen, fo 


ein bloß Geftein, und dag nen: 


ges, zwiſchen zweyen Flögen 


a Durchfindet : weiln aber 
- ein 


Behr» Rad Reil⸗Faͤuſtel Kelle 325 


Straͤuſſe, vermittelſt ae sroffer Hammer, damit der 


bie zaͤhen Schlämme,ie.Zwit-| Prummeund einfache Zapffen 
















ter-Schlämmeaufdembloffen) inder elle verkeilet wird, 
Herd gewaſchen werden. Beil:Zan, iſt ein eifern foitis 
Kehr⸗Rad, wird dasjenige ge-| nfirument mit einem h ltzer⸗ 
nannt, welches ſowohl aufdiel nen Stiel, mit welchem die 
lincke, als rechte Seite umge⸗ uer das gerollige oder ges 
trieben wird, an deffen Welle breche Geftein loß hauen. 
der Korb und Brems⸗Rad iſt. unde Beil: Saue, ges 
Es iſt gleich wie einander! brauchet der Bergmann, wenn 
Waſſer⸗Rad gemachet, auffer| er dag zuſammen gefrome Ertz 


daß ein ſolches Rad drey| -Iofhauet. 


Kraͤntze hat, md geboppelte | Beil-Sauen erlegen iſt an die 


Schauffeln, davon der eine abgebrochene oder abgenuͤtzte 
Theil verkehret iſt, daß man Keil⸗Haue ein Stuͤck Eifen 
es mit dem Waſſer vor fichund] ſchweiffen daß fie wieder zu ih⸗ 
wieder zurück treiben fan. 


ver gebührenden Groͤſſe koͤm⸗ 
met. ii 


man zwiſchen die Kluͤſſte ein) Reil⸗ Hauen⸗Gebür ge wird 
und, damit die Geſtein von] genennet, das leicht zu gewin⸗ 
‚einander treibet. nen iſt. | 


Beil-Berges heiſt, wenn fih | Reil:gau-Taxa, davon ifteine 


3. Pfund anf. 3. Groſchen 6. 
Pfennige, zu erlegen ; aber auf 
2. Groſchen taxirel. Zu 
fchweiffen und zu ſtaͤhlen wird 
net man ein Keil-Berges,| nichts entrichtet. 


ein Gang in zwey Trümmern 
theilet, jo bleibet in dem Mit⸗ 
tel zwiſchen denen Trümmern 


wird auch ein Sobl-Ber: |Keil-Taxa ift, von einem neuen 


e8 genennet.. Wenn cin) Keilvon 8. Pfund, auf 8.41. 
Ich Gebürg, oder KReil-Ber-| von einem angelegten Keil 
vonder Gewercken Eifen, auf 
3. Srofchen, von den andern - 
2. — ee 
ſchmieden auf 6. Pfenn. fir 
Königl. und Churfl. Saͤchß. 
eil- Berg zwiſchen zwey⸗ Reſolut. A. 1709. £.4$5. it 46. 
en ſtreichenden Gängen ifi, [0 Reiten , auskellen, Bang 
ehet man ihn, wenm er ers, Feilerfich aus, f. Bang. \ 
unden wird, für Yugen, wie Kelle, in der Schmeltz⸗Huͤtte, 
mächtig erift,. . ift ein großer eiſerner Löffel, 


ieget, wird es darunter gantz 
und gar verbergen, dag man 
es nicht jehen Fan, biß man den 


* 3 
“ 


% 


— 


es ein eiſern Gefaͤß auf Kup 
fer-Hammiern, fo mit Lehm⸗ 
Erde. umichlagen,: darinnen 
das Kupfſer geſchmoltzen wird. 
Hernach iſt die kleine Kelle, 
worein das geſchmeltzte Kupf⸗ 


| — ausgegoſſen wird, und die⸗ 


es ausgegoſſene Stuͤck wird 
der: Sart⸗Stich genennet. 
Wiederum iſt eine Kelle im 
Drenn +» Haufe, die ift von 
Kupffer, und hat einen langen 
eiſern Stiel, damit die Brand⸗ 
Silber, wenn ſie fertig und 


rvoch im Ofen ſtehen, abgekuͤh⸗ 
let werden. 


Berb:Solg, ift ein Stuͤckgen 
Holtz, eines Quer⸗Fingers 
breit, und ein Glied lang, dar- 
auf der Bergmeifter feinen 

° Nahen brennet,;oder zeich⸗ 
net,das brauchet er loco Ci- 
tationis. Wenn er derglei- 
hen einem Bergmann zuſchi⸗ 
det, muß, er darauf vor ihm, 
oder im Bergamfe, erſcheinen. 

Bern, wird das befte gefchiede- 
ne und ausgefchlagene Ertz, 

oder Ertz⸗Schlam̃, genennet. 

Bern: Stahl, iſt der beſte 
Stahl; ſo in Steuermarck von 
den gefinderten Ergen gema⸗ 
chet wird, und man des Eiſens 
Kern nennet, = 


Rerne; Nuclei, werden vonden 


Lichologis die Stein-Rern 
genennet, welche, als ein wei⸗ 


326. Berb⸗ Holtiz Werne Betteln 
ein gegoſſen wird. Dann | 


Mufcheln, als in ein Model 
geflöffen und hernach verhaͤr⸗ 
tet und zu -Stein geworben, 


u — — ur ME 


die Schaalen aber mit derfäns | 


geder Zeit burch minerali 
Ausdunftungen, ägende 
Saͤffte, oder auch durch die in · 


jutias der Witterung, muͤrbe 


— — — 


gemacht und ausgezehret wor ⸗ 
den / wie man denn auch noch | 


an einigen die gantze Schaa⸗ 
le, oder nur Stuͤckweiſe finder. 


Leſſer in feinerLithorh.p- 603. 


Reffel, ift Nein Loch mitten im 
Goͤpel, auf vierdtehalb Elle 


tieff, viereckigt ausgegimmert, 


alfo daß es unten bey zwey El» 
fen lang und breit ſey, darein 


das hölgerne Klog geleget 


wird, in welchen man bag 


Pfännleinmit der Spur ein⸗ 


meifelt, daranf die Spindel 


‚geftellet wird. 3) wenn durch 
viel loß Ges 
ftein herein fället, daß oben 
ein weites Dre wird, ſo nennet 


ein enges Lo 


man es gekeſſelt, die Teuffe 
aber einen Keſſel; gt 
der Bergmann: es keſſelt ſich 
aus, wenn Hangendes und 
Liegendes auf der Pe om 
einbricht, und hin und wi 

Brüche macht, welche man 
verlaffen muß. | 


Reffel: Braun, ifl eine Erde, 


womit die Kupfferichimiede 
und Keßlerihrer neuen Arbeit 
die Farbe geben. | 


cher Gyps, in denen Fluthen in Retteln heift, wenn die Berge 


die hohlen Häufer, oder 


Seile geriffen, und ſolche wie⸗ 


Schaalen ver Schnecken und | der sufammen knuͤpfſen. 
F * | Bil, 


— — - 
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Biel, ſ. oben Anſteck⸗Kiel. | Vitriol genußet wird. Der 
Kienſtock ſ. unten Kınftodi.| Bergmann theilet ven Raeß 
Rieß, Pyrites, ifteine Bergart,| folgender Maaſen ein: .ı.) 
ſo gelblauch weiß: giebt im] ſchwartzer Rieß, welcher 











Schmeltzen Rohſtein und hält| - offt fehr magnetifcher * 
Kupffer, Schwefel und Vi⸗und die Magnet · Nadel verruͤ⸗ 
triol, und iſt insgemein unfluͤſ⸗ det. 2.) der ber Kieß, wird 


berqmaͤnniſch geſunder Kieß 
genennet. 3.) Silber⸗farb⸗ 


Er ſey eher im Ofen. ner Rieß, wird auch Waſſer⸗ 
Wie er denn im Feuer feine] und weißer Kieß genennet. 
Krafft behält, und wider das| 4.) Rupffer: Rich, we 
Teuer ftreitet und Fämpffet.| - gelb, oder goldfarbig ausfie- 
err Dr, Henckel in feiner Er: wird gefunden Auf 
KiefHift. befchreibet-prtro.| Gän en und Flögen, in ber 
den Kieß folgender maffen : r in der: Damm 
ein theils mweißgraues,| in Neftern, in Geſchieben, im 
ils gelbiggraues, theils| ' Seiſſenwercken, auf Sinter, 
 Mebinggelbes,oderdentliher| au chen und Mufcheln, 


f 
und faſt bey allen € n; und 
— d wuͤrfflicht, Ku⸗ 
gelrund, —3 8 ei» 
chen; den mürfflichten Kieß 


ein weiſſes, gelbiges und gel- 
bes Mineral vder Erk, ſo an 
und vor fich ſelbſt zu feinem 
Haupt⸗ Grund Stuͤck eines 
ſtheils eine merallifche, nehm: | nennen die Bergleute Mar- 
li Eiſen⸗Erde und dieſe alle⸗ cafıe. 
mahl hat; andern theils ein [Ries Adern, zeigen ſich fat 
fluͤchtiges Wefen, nehmlih | bey allen Gängen, und find 
entweder Schwefel, und zwar im@chmel en zutraͤglich, aber 
gemeiniglich, oder Arfenic, | -bey Eifen-Stein-Gängen mas 
oder beydes zugleich haͤlt; zur] chen fie im —** Noth 
faͤlliger Weiſe vornehmlih| und das Eiſen ſproͤthe. 
Kupffer giebet; niemahls oh⸗ Rieß: Arten; — And 
- ne Silber-Spur und diefelbe] ſehr viele, wie bey dem Kick 
zuweilen nicht ohne allesGold befchrieben, fenderlich find 
F als ein metalliſcher Cör-| folche in der Kieß⸗Hiſtorie des 
wo — ——— * B. R. 2 P.119. anzu⸗ 
A Rohſtein beym Erk-| treiien; 
Schmeltzen, und mern auch |Rieß > Beftalt. folchen trifft 
ge iſt, ſum mwenigften| man als Aepffel, als Birnen, 
aunf Schwefel, Arfenic und| als Kugeln, ald Nuͤſſe, ale 
e Rauſchoelb endlich auch auf Nieren und dergl. Formen an. 
&4 Biepr 


228 Rieß ⸗Grube 


Bieſel 


Bikaten 


Kieß⸗ Brube, wird iin fpecie 


genenuet, wo am meifien der 
Kieß bricht, als wie die Kieß⸗ 
- Grube zu Geyer, Kieß⸗Zeche 


zu Pretihenberf allhier bey 


Freyberg. 
| Bieß-Bugeln, davon der Hr. 


Scheucher eine Art gehabt, ſo ſchworn 


: er Strahl» Steine genennet, 
“ weil fie innmendig voller 
Strahlen, vergl. firahligte 
Kieß⸗ Kugeln hat man auch | 
hier im Bränder Refier ange- 





fo wohl zum Fluß als Farben. 


——8 iſt ſo viel als wehlen, 


ey der Aeltere muß auf 
des Jüngern Begehren, wel⸗ 
chen: Bang er vor feinen hält, 
wehlen, oder Fiefen, und wenn 
08 geſchehen, jo hat der Ges. 
e den gefieften Gang 
mit einer Stuffe zu bemerken, 
ih das Berg⸗Buch ver⸗ 

ao * zu laſſen. 

emer, werden diekehn⸗ 
er, oder Eigenloͤhner ge⸗ 


— ſo wohl ganke, als] nennek;die eigeneKich- Zehen 


Bieß-La e, ft, ‚welche das 
Eiſen auge, — und Kupfer 
daraus machet, wie etwan in 
— bebe ingl. zum 


| 2 Sehe ehe: Gru⸗ 


bße ſollen ohne Beſichti⸗ 
gungs⸗Zettel zum — 


—* mit bloſ⸗ ſen K 
auſSilber⸗G 
rung noch —* * 
ben, nach. der Churfl. Saͤchß. 
Berg Ordn. Ast. 22 6. 3. 
Biefel, oder Riefels Stein, 
iſt ein bißweilen ſehr weißer 
Stein, davon groſſe Wacken 
hin und wieder im Felde lie⸗ 
gen: wenn er im Feuer ge⸗ 
brannt wird. ucht man 
=. — er Flu aa, zum 





bauen; ſiehe oben Kinfpäns 


niger. 

Biene, iſt ein laͤnglicht Kaͤſt gen 
mit einem Stiehl,darinne 
fiübe und Laim aufbehakten 
wird, damit, wenn das Zien 
abgeftochen, das Auge wieder 
könne zugemachet werden. 

Kikor, Talentum, ift eine Des 
braͤiſche Ming-Wehrung, dag 
Gemeine betrug. 7 * 
das Koͤnigl. ee 
bes Heiligthums 1500. 47 
oder 3000. Loth. Am Gewich⸗ 

te hatte der gemeine Kikar 
—— San 3000. 
gemeine Seckel, oder 1500. 
Loth das Talentum Regium, 
der Koͤnigl. Centner, 3000. 
Koͤnigl. Seckel, oder 2250. 
Loth, der Centner des Heilig⸗ 

' thums, oder Sanctueri, hielt 
3000.. Sedel des Heilig» 


eg ee Loth, — 


2 un 3 
— wi das Erde im im 


Kimedi BRittel Blaͤger 329 
Gruben⸗Licht, oder kampe ge⸗ tel geben, wenn der Berg⸗ 
nennet. mann ohne Leder gehet, und 

Kimedii vefpertini; Draconit®:| .: jelbigen nicht mitdem Leder 
Drachenfleine, ſollen heil und | gebunden hat. 
durchfcheinend, wie ein Cry⸗Kittel enge machen beift, 
ſtall ſeyn; vielleicht rar | wenn das Geſtein ſehr feſte 
ſeyn und ſelten angetroſſen] wird, daß der Haͤuer nicht date 


werden, auch mohlgarnicht. | auf fortkommen Fan. 










Kize, ift ein Saͤckgen mit ısooo. 
\ Kupffer, die auf dem Saͤhger⸗ Ducaten, womit der Gro 
Herde bleiben, wenn das Sil⸗Sultan feine Saltaninnen und 
ber und Bley davon geſaͤygert/ andere Favoriten zu beſchen⸗ 
wird. | - den pfleget ; dagegen die ans 
Kirach, ift ein Arabiſch Gewicht, | dern Beutel Silber Muͤntze 
vier Gerften- Römer ſchwer, ordinair nur 500. thlr. ent» 
fcheinet vom Sriechiichen ke: | halten. . ©  :; -. 
. ration herzufommen. . |Xlage, oder Klage anftellen, 
Birche,an manchen Orten wer: | - "damit fol jedes mahl vornehm⸗ 
den der Kirche, um beffern| Lich auf die Berg- Ordnung, 
: Geegens.. willen, wenigfieng |. alteGebraͤuche and Gerechtig⸗ 
ein, oder auch wohl mehr Erb» | - Feit, und fo dieſe nicht anläng- 
Kuxre mit frey verbauet, oder |- lich, dann erft auf. gemeine 
- doch dafür ein gewiſſes von] echte gegründet, oder widri⸗ 
der Ausbeuthe abgefolget. | ; gen Falls nicht angenommen 
Birdyel, werden auf.dem Zinn-| merden. 
walde die groffen Dverg-Zähr |Kläger,ift verbunden, nad) ent ⸗ 
ne genennet, weil fie wie eine | ſtandener Gate und wenn eine 
Kirche ausſehen. 


Sache zu ee 
Birden:Bräg, werden zum 


Ausführung - gedeyhet, na 


Altenberge diejenigen ver |; DVerflieflung 14.Tage von dem 
lohrnen Zwitter,fo voomSto® | Tage an, da zum Rechtlichen 

. werd biß indie Poch- Mühlen | Austrag bemilliget worden, 
aus den Höhlen.und in Fahr» | alsbald den nechfien Tag hers 
weg fpringen, genennet, nach, eine ordentl. Klage in 
Rirdyen: Kup, fiehe Birdye ;| duplo fchrifftlich zu überges 
it, GeiligensKux. ben, gugleich die Gewehr ders 
Bifte, fiehe Küſte. felben würd. aftu corporals 
Kittel, ift das Ober» Kleid, fo} anzugeloben, und fofern er im 
die Bergleute von fhmwargen | hiefigen Landen nicht genung 


Barchent, oder Leinwand, tra⸗ 


angeſeſſen, Beklagten vor die 
gen. In fliegenden Kit⸗ 


— ſattſam it 


30 Mlamgällige Selfen "Blaue Bliönen 


- » mit Bürgen, oder Pfanden- zu] Zwitter⸗ Wäfchen aufgefan- 
beſtellen, auch nad) Befinden | gen wird. 
» anzunehmen, welches alles, Klatze wird ein offenes und ohe 
wie es gefchehen, ad Ata zu| ne Dad im Felde gelegenes 
- regiftriren;fieheobenRlage.| "Pochwerd genennet. 
Klamgällige Seifen, bedeut Rleck Buch iſt in in der Say ⸗ 

















ſp viel als hart Geſteii. ger Hütte von dem Anrichter 
Riamm, das iſt, genau gewo⸗gehaltenes und gemöhnlicheg 
gen, Klamm⸗koͤthig. Buch in welches eines jeden 


Rlare, iſt ein zu Verfertigung - Arbeit, ſo er den Tag verrich⸗ 
derer Capellen aus Schoͤps⸗tet, eingetragen wird. 
Knochen zugebranntes und ge⸗Rleid, ſiehe oben Habit. 
ſtoſſenes weiſſes Pulver, wel- RKleinen heiſt, Die Gänge jetfee 
ches auf die-Sapellen- Forme | gen und and Hl ie. die 
geſtreuet wird, damit das Sil⸗Halden durchſuchen. 
ber deſto beſſer und reiner ab⸗ Rlein Ertz, iſt jerfleinet Ertz, 


gehe. 3 nid. >|. fo fich bey’ ver Ausfchlagung 
Rlapperſtein fieheoben Ad⸗ ſammlet; es heißt auch ger 
lerſtein, oder Ætites qvetſcht Etrfttz. 
Rlauben/ iſt ein bergmaͤnni⸗ Rleines wird der in der Huͤtten 
ſches Wort; wenn die Berg⸗gewachſene Huthoff genennet. 
Jaungen an einem erhabenen | Aleine Stech⸗Eiſen ift, damit 
Geftelle ſtehen oder finen, wor⸗ man -abfticht, an Geftalt. wie 
> auf das Meine Erg gefchürtet,] das große fo genannte Stec 
und von ſelbigen das gute von) Eiſen, nur daß es nicht fo ſtarck 
der Unart geſcheden und aus- Reinſpeißig Ertz, iſt das 
geklaubet wird. Ertz, fo geringen und kleinen 
Klaube⸗Buͤhne, iſt die erha-]  Glank hat; aber oͤffters reichen 
© Bene Machine; ' wieein Tiſch, Haltesil. * 
wvorauf das kleine Ertz und Kleiſen, fiehe oben Aleinen. 


Berg lieget. Klemmig, heiſt ſo viel, als feſt, 
Klauberich, iſt das gute, fo]: daherfprihtman: Rlemmig 
von der Unart geſcheden wird./ Geſtein, oder feft Geſtein. 


und noch etwas nutze iſt, weil|Alippe, if ein eiſern inſtru⸗ 
es wenig Silber haͤt. ment zum Schießen gehoͤrig. 
Klauenſchillinge find Muͤn⸗Klippens⸗ Schmieder Taxa, 

gen,fo vorZeiten die Geſchlech ⸗ _ wenn fie von Gewercken⸗Ei⸗ 
- ter von ulenburg haben] fen gemacht if; 3.gl. von einer 
ſchlagen laſſen. zuzurichten i. gl. 
Blaufe, iſt ein Behaͤltniß, oder Klippen, find groſſe Felſen, 
Grube, wo die Fluth bey den | welche aus — 
J ein⸗ 
* | 


Rlippen Rlotz · Pompen Nlüffte 331 
| | 


fieinartigen marerie beftehen, 


Nahmen haben. 
Zlippen, find viereckigte Muͤn⸗ 
gen, welche auf eine gewiſſe 
Begebenheit geichlagen wer 
den, dergleichen die Saͤchſi⸗ 
ſchen Schieß - Klippen, oder 
Schwediſchen Noth⸗Muͤntzen, 
it. die in Belagerung der 
Städte gefchlagen worden. 


Rlufft, wird genennet, wo ſich 


das Seftein von einander theis 
let, e8 mag nun fo weit ſeyn 
als wolle ; find auch bißweilen 
fchmale Gänge, offt Faum eis 


nes Strohhalms dicke, und 


aleich einem Schredk in einem’ 
Gefäfle, haben ihr Streicheng, 
wie andere Gänge; find alfo 


unterſchiedlich, ald 1.) die 


Ereug: und @)versRlüffte, 


fo quer uber dem Bang ſtrei⸗ 


chen, und den Gang zertheie 
ten. 2.) die Ortſchicks über 
den Bang kommen, und den 
Gang in Geftalt eines Andres 
as⸗Creutzes abtheilen. Die 
3.) ſich zum Gange Örten, oder 
um Gang fallen, und fich mit 
m vereinigen. Dann 4.) 
Aäng-Rlüffte. die fih am 
Tage ereignen, und fallen nicht, 
wie die andern Klüffte, in die 
Teuffe, fondern vom Tag ine 
Liegende,oder Hangende; were 
den dahero auhTag-Rlüff: 
te, oder Lag-Bebänge ge⸗ 


Klipp⸗Sorns, oder Klipp⸗ 
Kuͤßen, find länglicht:runde | 
Schweden, an welchen man 
Fein Gewinde Aufferlich wahr: 
nimmt; haben die Länge hin- 
auf eine enge Definung : man 
findet fie auch verfteinert. 
Rioben, ifi auch ein eifern in-| 
„ Ätrument, fafi wie eine Zange, 
die gluͤenden Kohlen, Probier: 
"Scherben und dergleichen das 
mie anzufalfen u. wegzuheben. 
Kloben Glied, iſt ein eifern 
Glied, das man in die eiſernen 
Seile einhengen kan, wenn 






dasSeil von einander geriſſen. nennet. KRlüffte find, jo 
Wird auch Kloben⸗Ring, mohl als Gänge zu muthen 
-oderScher:Blied genennet.| und zuverleihen. 


Blog, ift ein groß Fäuftel, 
roffen Wände darmit zu zer⸗ 


Ben. 
Blog:Pompen, iftein Werd» 
jeug, welches eine bewegliche 


die Klüffte, fo mit Waffer angefuͤl⸗ 


let, werden öffters, im Ruthen⸗ 
Gehen, vor Gaͤnge gehalten, 
ſo ſich aber nach abgefuͤhrten 
Waſſer wieder verliehren. 


en mit einen runden |Rluffte ragen Waſſer, die 


I verfehen, damit fie hin] 


und wieder zu bewegen. 
Klub, ift eine Zange, 
Boͤhrer, wenn er im Roche zer⸗ 


bricht, kan gefaſſet, und damit 


heraus gezogen werden. 


nicht offen find, und Fein Waſ⸗ 
fer fallen laffen. 


womit der |Rlüffte ragen Waſſer zu, 


wenn auf den Kläfften denen 


Gebäuden viel Waſſer zufallẽ. 
Blüffs 


32 Bluͤffte Bnappfiehaffter Rnecht 


Blüffte und Gänge über: 
fahren, fiche oben Bang 
überfahren. — 

Klüffte, werden die langen 
Zangen genennet, womit die 
Scherben und Capellen in den 
Probier⸗Ofen geſetzet und wie⸗ 
der heraus genommen werden. 
Dergleichen nennet man auch 
die Treibe⸗Hoͤltzer. 

Klufft thut ſich auf, wenn fie 
maͤchtiger, breiter und vergroͤſ⸗ 
ſert wird. 


Knappe, heiſt nach dem Gries R 


chiſchen ein Bergmann, oder 
Berggeſelle; denn Knapphaus, 









Knappſchafft⸗ Cafla geliefert 
wird, Damit ſolche in Stand 
geſetzet werde, die befchädigten 
Bergleute und deren Wittben 
und Wänjen daraus mit Ale 
mojen zu verforgen. 

nauer, ift ein feft sufammen 
gewimmertes @eftein: daher 
jagen die Bergleute, wenn fie 
dergleichen vor Ort antref⸗ 
feu: Es bäumet fi ein 
Knauer vor dem Sitz⸗ 
Pfahl auf. * 
naurig, knaurige Gänge, 
ſind, da ſolche feſte Knauer 
und Geſtein vorfallen. 


Knab oder Knabe, und ( Anauft, iſt in. Eißlebifchen 
ſiſch, ein Kaph, heiſt ein junger / Bergwercken einfager Bebürs 
Gad, oder Hach, welchen * ge, oder Geſtein von 1. und 1. 
Ungarn einen Jonaken wir] «halben Lachter hoch und mäche 
aber einen Geſellen heiffen. | tig... | 
Ancppfi&bafft, ſiehe oben Knebel, ift ein Holtz, 2. Zoll 
Berg: Änappfihafft,öder| - breit, 8.201 lang, und in der. 
Hütten: — — Mitten gekerbet: wird in Er⸗ 
Knappſchaffts⸗ Aelteſte, fir] mangelung eines Hackens im 


he Serg: Inform, part 1. 
fol. 103. feg. 
Rnabſchaffts⸗Gebühren iſt 
ein gewiſſes Geld, welches die 
Gewercken von einigen Berg⸗ 
materialien, als Eiſen, Koͤrben 
und Karn⸗Hoͤltzern geben, als 
1. gl. vor — Eifen, 2. gl. 
vor 1. Schock Koͤrben, und 6. 
pf. vor Karn⸗Hoͤltzer. 
Knappſchaffts⸗ Kux, ber 
Knappſchafft wird ein Kur 


. 





das Seit und Kuͤbel geſtecket. 


Knecht, ift ein Bergman,fo ent« 


weder den Haſpel zichet, ober 
den Berg: jungen den Karn 
und Hund in der Grube füllet, 
oder auf den Stüllen ben der 
Zimmerung demStolln-Steis 
ger an die Hand gehet, und 


andere gemeine Arbeit,io wo 


in der Grube ald am Tage vers 
richtet. | 


Knecht an Scyaufeln, ſiehe 


verbauet als Freyheit von der Saitz⸗Schaufeln. 


Gegwerchſchafft, welches Geld, 
wenn er zun Verlag, oder 
Ausbeuthe koͤmmt, in die 





Rnecht der Saltz macht, 


oder Siede-Rnecht, ein 
Meiſter, der mehr als eine 
— „Plan 


Bnie anRöbten Bnollen333 


Pfanne at, behält nur eine| ne voll @oole plumpet: hin⸗ 
vor fih: auf die andern und! gegen aber hat der Buftdrer 











ar auf jede: muß er einen| das Werck abgemartet, muß er 

Knecht und Zufidrer, oder Zur | ' fo lange bleiben, zufidren und 
* Peer halten. Der Kueht| jufchüren, bis das Werd zum 
ssbefömmt die Helffte Siede- Anſchlagen geſocket, alsdenn 
Bohn vom Werde, die Zuftd: | - zuffet er den Knecht, welcher 


rerin den vierdten Theil, und | es vollends aufichläget und 
alles Salg aus der Pfanne 
bringet. 
Bnie an Röhren, find die ge- 
bogenen Ecken, mo die 
Waͤrm⸗Roͤhren bey dem 
Saltz⸗Sieden auf denen Puch» 
ten ſich wenden / um die Bo⸗ 
denfaͤnge gehen, und hin und 
wieder geleget werden: je groͤſ⸗ 
ſer nun die Kothe, je mehr 
Hitze erfordern ſolche, damit 
die Puchten erwaͤrmet und das 
Saltz trucken wird. 
KRnie-⸗-Biegel, find rund ge» 
Nnechts und: Zuftdhrers iſt/ fchnittene Leder, fo die Berg 
gemeiniglich —— maßenAleute um die Knie binden, 
Ringetheilet: beyde muͤſſen das theils Zierraths⸗wegen, theils 
? —— zutragen, und der Arbeit halber, wenn fie in 
Wechſels·weiſe ein Werd um der Grube knien muͤſen. 
Rnochen verfteinert , werben 
vonMenichen und Thieren hin 
u. wieder in der Erde gefunde, 
davon Büttner, Herrmann 
und andere in ihren: Schriffe 


RKnecht halten, fie arbeitet da⸗ 
bey als Zuſtoͤrerin, und theilet 
mit dem Knecht das Siebe 
Lohn, muß aber das vorgefegte 
auſchaffen. Die Arbeit eines 


das andere vor der Pfanne ar 
1: Cheiten,biß es zum Vollſchuͤtten 
«sı forket : hat denn der Knecht das 
Werd abgemwartet, gehet er 
ndavon nudruffetdemzuftörer, |, 
welcher folangedabenbleiben | ten handeln; . ir. Lefler. in 
muß / biß der Korb vollgefchüt: | ; Lichoch, p, 490. 
Atet, und wieder zum Aufſchla⸗ Knopffſtein, ſiehe Kröten⸗ 
Rgen geſocket, alsdenn gehet er |: Stein, See⸗Igel⸗ Stein. 
Nauch weg, und ruffet den Knecht Knollen, find unausgepanfchte 
Wwieder, der vollends aufichlart: Schlarken, ſo die Alten nicht 
‚gen und das Werck aus der ausgepocht haben uud bey der 
ſenne bringen muß, mor-| Arbeit im Schmelgen wieder 
ah der Zuftöner Die Pfan-} vorgeichlagenmerden, 
on Znos 
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334 Bnoten 


Bobelt Bober⸗Eiſen 


Rnoten, in das, Tacht in dem| vielerley Hand- Arten und iſt 


- Gruben-Kicht. 


nicht vou einer Gute. 


Znötel, werden im Altenberg |Roveit:Brung, ift das Ge⸗ 


Shen Stocdwerde, die als 


ringe bep den Kobelten. 


Zauben-oder Huͤner⸗Eyer groß Robelt-Bänge, wenn felbige 


„und rein einbrechende Zwitter, 
oder Zinn-Stem-Stuffen ge 
nenuct. | 

Robalt, ift dreyerley 1.) wird 
er genommen vor eine raube⸗ 
rifche giftige Berg. Art fichet 

- off aus wie Malliv-Mefing, 
23.) vor eine Berg-Art, grauer 
Sarbe, darvon die blaube Far⸗ 
be gemacht wird. 3J.v07 
das Berg⸗Geſpenſte. 


gewonnen und ausgefoͤrdert 
ſeyn, fo werden fie ausgeſchla⸗ 
gen,und die Kobelte von Gaͤn⸗ 
gen gefchieden, iedoch daß fie 
nicht groͤſſer als ein halb, oder 
gank Huͤner⸗Ey groß bleiben: 
wenn fie folche gröfler laſſen 
wollen, wird es nicht zugelafs 
fen, damit man zu der Probe 
richtiger gelangen kan. 
Kobelt führer gemeiniglidy 


KobeltsInfpe&tor, fiche obent| Wißmuth mic ficy, wenn 
Blau: Sarbens Zobelts| diejes geichiehet, fe werden 


Infpe&tor. er 
Robeltſche Ertze, find wilde 


ſolche Stuffen von dergleichen 
allein gefturget, fo Wißmuth⸗ 


und firenge Erge, welche biß-|  Graupen genennet werden. 
weilen / wenn fe bey Geſchicken Robelt, wenn er Zupfers 


aber auch, im Schmelgen das 
Silber. mehr rauben, als daß 


es koͤnne heraus gebracht wer: | 


den. 


Robeltdaraus die Blauel 
Sarbe.gemachet wird; fichel 


Blau: Sarben: Kobelt. 
Robelt⸗ Befchlag, wenn der 
Kobelt gang: roͤthlich ausge⸗ 


nickliſch iſt und aufen am 
Tage im Wetter lieget, freßt 
ihn der Kupffer⸗Nickel dermaſ⸗ 
ſen, daß er wie Sand, oder 
Treber zerfaͤllet, und allen 
Halt verleuret; wenn er bey 
denen Zwittern bricht, machet 
er das Zinn bruͤchig und weiße 


| ist. 
—— der Kobelt 
———— i 


i chlagen « J bri Ä r 
—n iſt eine ſchoͤne Kober⸗CLehn iſt, wenn bey der 


lichtwothe Bluͤthe welche aus] Belehnung weder Grund» 


dem Kobelt gewachſen, wie das 
rothe Antimonium 


Herr noch Gang, noch Ort 
benennet worden, und man 


Robelt, bricht in Qverß, in| von einem Ort zum andern 


Kupffer- Nickel, in. Schiefer, : tragen kan. 
und auf einer Zeche immer an» · Rober⸗Eiſen, iſt 


dasjenige, 


ders alsı auf der andern, hat welches von Densin Bergleuten 
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«+ dm Gebürge, unrechtmäßiger| eine neue aber zu verfertigen 
Weiſe, die mit Eifenausgelohe] 13. 15. biß 24, Groſchen, nach⸗ 
net werden, 'mitgenommen,| dem das Land iſt. Hat ſo lan⸗ 

und wie Das andere verfaufft| ‚ge, als er kohlet, ia. biß 16. 
wird. Groſchen Seding-Geld, muß 

Kohlen, werben bey Schmelg-| aber davon den Kohl⸗Knecht 

Weſen und Dammerwerden| Dingen. 

* gebrauchet,und find ein unent- | Kohl aufſetzen, gefchiehet bey 

.' dehrliches requifitum; find) Abwaͤrmung berDefen, Herde 

iſche und todte KRohlen,jene,| und Vorherds. 

fo aus .dürren Holge erſtlich Rohl ausftoffen, wenn das 

verkohlet werden, und alio), Kohl aus dem Waͤuler genom⸗ 
tuchtig im Fener-fegn ; dieſe men und entweder ind Kohl. 
‚ aber werden todte genennet, hauß gebracht, oder anders 

» weil fie fchon im Feuer gewe ⸗ wohin verführet wird. 

ſen, und Feine jonderlicheKrafit Kohl: Bauren, find diejeni⸗ 

mehr haben. :: — gen, welche die Kohlen, ſo im 

Bobten brennen, geſchiehet/ Gebürge gebrannt werden, auf 

auf gewiſſen darzu bereiteten} groffen Kohl» Wagen herzu 
Kohlen» Stätten, allwo das/ ‚bringen; und follen fie bey 

Holtz in hohe Maͤuler einges| - Straffe Feine verzetteln, oder 
richtet, verkohlet, und die ges| verliehren. | 

brannten Kohlen vor die Hub Rohl⸗Feuer, pfleget man Win. 
ten geſchaffet werden. terszeit in denen Wäichen zu 

BRoblens Brenner, ift derjenie| machen, damit. fich fo wohl 

ge, welcher darzu beftellet,umd |. die Wäfcher darbey waͤrmen, 

€ die Arbeit verrichten muß. als aud) die gefrornen Ertze 

KRohler⸗Meiſter, iftderjenige,| aufwaͤrmen Fönnen. 

: welcher auf das gebrannte Rohl⸗Fuhrleute, find eben die 

Kohl muß. Acht haben, daß Kobls Bauren; follen bey 

r:; Fein Schade darzu koͤmmet, den Berg Schmieden Fein 

recht vermeſſen werde, und dar⸗Quentzel ⸗Kohl ohne Verord⸗ 

u getreue Leute gebrauche. nung des Huͤtten⸗ Raiters ver⸗ 

Röbler:Lobn, iſt auf kein ge⸗ mieſſen laſſen. 
wiſſes zu ſetzen, und wird ent | Ropl: Süllen, wenn der Maͤu⸗ 

>. weder nach dem Kübel, oder|.. fer obenausgebrannt undLufft 
nach dem Schocke bezahlt, von befommt, daß die Gluth raus 

Yen Schocke befümmt er un⸗ſchlaͤgt, fo wird er wieder mit 

weſehr 24. bi 30.Grojchen, | Reißig und Kohl⸗Geſtube bes 

eine alte Rohl-Stätte wieder) decket. 

aufzuheben 6, big 10.Grofcht, Rohl⸗ Beftiebe, iſt Hein Fr 





36 Bohl⸗Gehaue Bohl⸗Dturtzʒ 


—* Kohl, welches zum Zu⸗hoch und und weit, fuͤnff Vier⸗ 

= chen der — Defen tel⸗Ellen und: a. Zoll lang, date 
| ebrauchet wi innen das Kohl eben gemeflen 

———— "fiche Robl⸗ wird. In Altenberge geſchie⸗ 
Stcätte. 


het — —— t, und iſt der 
Robi⸗ Zauß iſt dasjenige, all⸗ — 


orb ſieben Viertel Ellen und 

wo die Kohlen vermahrlih| 4.Zoll hoch, . Elle und 4.300 

bey denen Hätten aufbehalten| weit; ein Korb Kohlen Frege 

werden, daß es nicht an Bor. bergifches Maaß wiegt 86. 

rath fehle. Pfund. 

Robl⸗ qoltzer, iſt das Holt ſo — ſind diejenigen, 
aus dem Holtz⸗Gehaue geſchla⸗ welche die Kohlen von denen 
gen und zirtüchtigen Kohl ge⸗Maͤuler⸗Staͤdten an dem ge» 
brennet wird ;foll iedes neun | ordneten und angefekten Korb 
Biertel-Ellen lang ſeyn. und Karın-Maaf voridie 

Bob: Korb, ſiehe Rohl⸗gangbaren Feuer richtig, nicht 


aaß. weniger zur Zeit des Kohl⸗ 
Kol Krail, iftein hölgerner ; Sturges indie Kohl⸗Haͤußer, 
auch eiferner Harden, Damit 


dem Herkommen nad), mit als 
— dr in das Schien Faß 


lem Fleiß vermeſſen. 
Kohl⸗ Pläg; iſt der Ort, wo 
Bol: Fe eine hölßerne das Kohl geftürget wird ; man 
Bogenförmige Kruͤcke, etwa — es auch den Bopls 
anderthalb: Ellen breit, und| Stu 
anderthalb Ellen Hoch, damit KobLE Schreiber if derjenige, 
das allzugroſſe Kohl zerfchla- I: deralles, was zum Kohl⸗We⸗ 
gen und zufammen gedräcet| fen gehöret, — und 
wird; wird auch zu anderer Rechnung daruͤber fuͤhrẽ muß. 
Nothdurſſt bey den Hütten Bob! fpreifer ſich, wenn bey 
gebraucht. Einfuͤllung der Koꝛbe das Kohl 
Bobls Kübel, find beym Zinn⸗allzu grob iſt/ und darbey ein 
und —— ſtatt der Vortheil gebrauchet wird; » 
Kohl⸗ Koͤrbe hoͤltzerne, gefloch-| wohl zu den Kohl⸗Wercke, als 
tene — das Kohl damit Fe eg 
ju meſſen. achtheil. 
Kohl: — fiehe unten —*8* Städre, ſiehe unten 
Löfcye, oder Leiche. mãaäuler⸗Staͤtte. 
KRohl⸗Maaß, iſt ein geflochte⸗ Kohl⸗Sturtʒ. ifider Plagzalb 
ner. Korb; deren 12. vor einen] two die Kohlen von dem War 
Kopl-Wagen gerechnet wer«| gen herab gemeſſen und geflre 
den?: iſt in Freyberg 26. Zoll Get werden. A 






Bohl⸗·Wagen 


Kohle Wagen, find groſſe 
Korb » Wagen, worauf die 
Kohler zugeführet werden ; 
und jullen auf 2. Wagen Kohl 
ein Schragen Holß gebrannt 
und gerechnet werden, wenn 
die Scheite neun Viertel⸗El⸗ 
len lang ſeyn. 

Kolben, bedeutet 1) das Ende 
des Zrag-Stempels, ſo ing 
Buͤhn · Loch — wird, 2) 
ein rund Kloͤtzel einer Quer⸗ 
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der Herd geſtoſſen und derb 
gemachet wird. 4.) die Stuͤck⸗ 
Eiſen, oder Schirbel, welche 


aufs neue wieder abgewaͤrmet 


und alsdenn erſt zu gantzen 


Stab⸗Eiſen geſchmiedet wer⸗ 


den. 5.) 


fein Scheide⸗Kol⸗ 
ben, welche 


Glaͤſer ſind, wor⸗ 


innen das Gold vom Silber 


durch das Scheide⸗Waſſer ge⸗ 
ſchieden wird, und beym dittil- 
Iıren gebrauchet werden. 


Hand boch, fu mitten durch) Kolben-Bohrer, ift ein Boh⸗ 


ein Loch gehet, daß man es an 
die Spindel, oder Zug-Stan- 
ge, fchraubet; hat auf denen 
Eeiten mehr Löcher herum, 
(nach der neuen Art nur dreye) 
auf daſſelbe werden die Schei⸗ 
ben, oder Pompen⸗Leder, ge⸗ 
machet, che man es an die 
Spindel fchraubet, Diefer 
Kolben gehet in der Kolben: 
Roͤhre, wenn die Spindel den⸗ 
ſelben nieder druͤcket, ſo gehet 
das Waſſer über den Thuͤrel, 
oder Ventil, durch die Seiten» 
Löcher, und haͤlt das Pompen» 

















— 


rer, der in die Renn⸗Spindel 
gehoͤret, unten mit einem 
Kolm in Form eines auf die 
Spitze geſtellten Coni recti, 
mit der Feile, voller (gerad in 
der Spitze concurrirender) 
ſcharfſer oder ſchneidender 
Streiche geſchnitten; auch biß⸗ 
weilen nur mit dem Kaltmeiſ⸗ 
ſg wie eine Feile gehauen : eg 

erden die Kocher zu ver enck⸗ 
ten Schrauben und Nieten, 
die man nicht fehen foll, ſon⸗ 
dern verfeilet werden muͤſſen, 
damit ausgenommen, 


Leder empor, daß es drüber Rolben-Rohre, iftjeine von 


koͤmmt: fo die Spindel aber 
ſich wieder in die Höhe ziehet, 
jo Fan das Leder wegen des 
Kolbens nicht nachgeben, fon- 
dern hebt fo viel Wafler, als 
es im Niederdrucken über das 
Leder bracht hat, oben über ſich 
heraus, ziehet auch zugleich 
von unten, unter dem Ventil, 
ſo viel Waſſer an ſich uͤber das 
ik 3.) beym Schmel⸗ 
tzen heiſt es ein Holtz, dami 
Gergw. Lexicon) 











pfl 


Eiſen gegoſſene oder mit Ei⸗ 
ſen⸗Reiffen beſchlagene Roͤh⸗ 
te, darine beſagter Kolben ger 
het, 2. und ein Viertel, auch 
wohl 3. Ellen lang und 10.301 
im Diameter weit; die wer 
denin Stücken Holtz⸗Roͤhren 
eingefaßt: wenn fie oben aus⸗ 
gieflen, wie in niedrigen Saͤ⸗ 


Ken und Pompen zu gejchehen 
25 en en a 
* Bols 
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Kolben: Röhren. Wo | 
es ſcharffe Waffer giebet, wel⸗ 
che das Eifen wegfreſſen, wer: 


(he und Englifche. Silber- 
Münke, 5. gl. 4. pf. werth; 
die wichtigen gelten 6. gl. 


den fie gang von Holz gema Korb⸗ ift ) der obere Theil an 


chet; find im Gebohr nicht ei» 
nerley Gröffe, theils 8. theils 
13. biß 14. böhrigt. 
Bölbel, iftein Stücklein Eifen, 
woraus ein Blech gemachet 
wird. | 
Bollern heift, wenn die Künfte 
ſtehen bleiben, oder etwas dar» 
an zubrochen ift, fo heiftes: 
Die Runſt Follert: wenn 
aber das Seil fich in einander 
figet, oder gar zerreift, fo ſagt 
man: Das SeilFollert. 
Bombe, wird ein Berg: Gefell 
oder Berg⸗Knappe genennet, 


der nebft andern ayf der Grus] 7 
‚ be arbeitet: ift meiftens im|&orb s Scharben, 
Ober⸗Gebuͤrge und fonderlih| Holger am Korbe. 
Korb-Stangen, ifidieStan- 


im Hark gebräuchlich. 


der Spindel amGöpel,gleich* 
fam wie ein Gehäuß, darum 
das eiferneSeillieget: es wird 
aufeinem Umſchlag des Kor⸗ 
bes 5.Lachter eiſern Seil, oder 
6. Lachter Hanfen⸗Seil, ge⸗ 
rechnet, auf 100. » Lachter 
Teuffe. 2) Iſt es ein Korb, 
von eifernen Drat, auch von 
Holtz- Schienen geflochten, 
wird unter dem Anftecfel-Kiel 
gemacht, daß mit dem Waffer 
feine Berge oder Holg-Splite 
tergen hinangezogen werden ; 
wird eigentlich ein Senck⸗ 
Korb genennet, - 

find die 


Bompe, wird der Bochfaften| ge,foan den krummen Zapffen 


oder Pochtrogin Pochmühlen) geſtecket wird, 

genannt, darinnen die Zwitter | Koͤrben, werden von Holg- 
gepochet werden. Schienen gemachet, oder von 
König. mwird 1) beym Probie: | eichenen Baft geflochten, mit 

ven das Stuͤckgen Metall,wel-| einemdogen von Fichtenholtz; 

ches nad) dem Abtreiben in|. werden an ſtatt der Bergtröge 

dem Ziegel bleibt, Kupfier-| gebrauchet, und darmit Berg 

Bley, und andern Metallen, und Erg getrecket. 


König genennet. 
‚unterfte Stück im Herde, be 
dem Schwartz⸗Kupfferſchmel⸗ 
tzen oder Gahrmachen, wenn 
die obern Scheiben geriſſen 
und abgehoben find. 3) Beym 
Muͤntz⸗Weſen ein dickes Stuͤck 
gegoſſenen Silbers. 


2) Das|Rörbenmacher, iſt derjenige, 
welcher ſolche Berg⸗Koͤrben 


machet, und deßwegen mit Ey⸗ 
des-Pflicht beleget wird, ſolche 
von dem angewieſenen Holtz 
tuͤchtig, derb und dauerhafftig 
zu machen, und um einen billi⸗ 


gen Preiß zu verfertigen. 


Ropffſtücke, iſt eine Spani⸗ Koͤrben⸗ Preiß iſt der 2 
" o *2*4 na 


v. 


* — — Eu 2 


=" Körbe: ° 


.. nach das Schock vor 30, Gro⸗ 
fchen, einer vor 6. Pfennige. 
‚Rörbe, oder Salz: Rörbe, 
: find unterfchiedener Art: an et⸗ 
lihen-Drten hat man vor die- 
fem Netze gehabt, wie Thöl⸗ 


den meldet, da hinein dag: 


Salt aus der Pfanne geſchla⸗ 
gen morden:anderswo wird es 
auf Breter etwan g. Zolllang 
und breit unten mit einem 
: Stiel, ſolches auf dem Seeg⸗ 
baum zu ſetzen, und werden 
18. 19. oder wohl 20. gie 
Heine Stüden auf ein 
gemacht: fie halten ohngefehr 
. eine Metze Saltz. Ferner 
hat man geflochtene Körbe,da- 
von etliche Stuͤtz ⸗ Körbe ge⸗ 
nennet werden, und unten eis 
nen Stuß oder Stiel faft wie 
ein Beſen haben, oben aber 
- Breit, das Saltz darauf zu 
fchlagen, wie in Groſſen⸗Sal⸗ 
Be einige hundert Jahr ger 
räuchlich gemejen, und noch 
find, welches daraus abzuneh⸗ 
men,daß folcheKörbe zu Alten 
Saltze ausgegraben worden, 
da man doc) feine Nachricht 
hat, wie lange diefe Brunnen 
und Kothe müfte gelegen. 
Die gemeinfte Art find groſſe 
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Drten convex, an andern 
concav gemacht, und unten 
der Spieß, oder Spige, fo in 
die Sägfpäne gefeget, und dag 
Saltz hinein gefchüttet wird, 
Unten eine Spanne über dem 
Steig find Feine Winden in 

die Runde geflochten, jondern 
nur, welche von felbigen in die 
Höhe gehen, damit das Salg 
defio beffer abjacken fan. 


Korn, iftdas Stüd Silber, fo 


fih im Probieren nach vemAb- 
treiben auf.der Eapelle ſetzet. 


erck Korn⸗Aehren, man finder zu 


Standenberg in Helfen eine 

‚Art Schieferfteine, inmwelchen 
fi) merallifche Korn⸗Aehren 
finden, welche denen Vegera- 
bilijchen gleichen. 


Kornen [.obögeförner Bley, 
Börner, find die, fo in Treibes 


Herd gefrochen, melche der 
Aſch⸗Knecht wohl aufflauben 
und zujammen halten foll: ges 
ſchiehet, wei der Treiber Herd 
nicht recht gefioffen und derb 
ift, daß ſich alſo der Herd aufe 
hebet und die Körner oder 
Stuͤckgen Silber verfriechen. 


Korn: Rlüffegen, ift die Zan⸗ 


ge, damit. das Korn auf die 
Waage geleget wird. 


« Körbe, darinnen 2. Scheffel Rorn-Klufft, ift gleichfalls eis 
und mehr gehen, mitdem was |; ne lange Zange, damit der 


oben auf gefchlagen wird : dies 
fe werben in drey Theile ab- 
getheilet, als oben ift der 


Scherm, wenn eingetwogen,in 
den Probierofen, u. das Werck 
auf die Capelle geferet wird. 


- Crang, welcher ziemlich did | Rorn> Waage, ift die Probier 


beflochten ; hernach kommt der 
Bauch, melcher an einigen 


Waage, worauf das Korn aufe 
gezogen wird. | 
da Korn⸗ 


340 BornZange Brand Brauter⸗Se. | 


Korn Sange, oder Truck⸗ 
Zange ift, womit die Körner 


ausder Gapelle gehoben wer- | 


den; wird auch die Probier 
Zange genennet. 
Born beym Müntz⸗ Weſen 
bedeutet den Gehalt, wenn 
nun dag Geld die rechte Be⸗ 
ſchickung an Rath befommen, 
d. i. fein recht Gewicht und 
Gehalt hat, fofagt man : Das 
ang 2 gut von Schrot 


und Rorn. | 

Boften, ſiehe Rerg⸗ und üt⸗ 
ten⸗Koſten. 

Boften auf die Grube trei⸗ 
ben, ift ſo viel, als wenn einer 
in den Tag hinein bauet und 


4. Wochen vom Schichtmei⸗ 


ſter das Lohn; wenn er aber 
todt bliebe, die nothduͤrfftigen 
Begraͤbniß⸗Koſten verſchrie⸗ 
ben: wenn er aber uͤber 4. 
Wochen in der Cur darnieder 
liegen wuͤrde, oder keine Wie⸗ 
dergeneſung zu hoffen ſoll ihm, 
wie auch denen Alten an Kraͤff⸗ 
ten und Mitteln undermögens 
den, und deren nachgeblicbes 
nen Wittwen und Wapfen, das 
Allmofen aus der Knapp⸗ 
fitö-Caffa, auf Erfänntnif 
8 Bergamts, gereichet, date 






gegen aber ihre Kinder wieder 


zur — Arbeit angehalten 


werden. 
keinen Überſchlag der Koſten Krannich⸗-Zug, iſt ein Hacken, 


wegen machet. 
Koſten bauen iſt, wenn ſo viel 


Ertz, als zum Berg⸗Bau und Kran 
Arbeiter⸗Lohne noͤthig, gewon · - Nun 


nen wird. 
Roth, iſt dasjenige Gebäude 


oder Machine, daran der 
Treibe⸗Hut ge — 

, wird beym Po d 
Gezeugen das Aufferfte 
um das Rad genennet, darzwi⸗ 


fchen die Schauffeln, darauf 


und Ort, darinnen das Salg| das Wafler fället, daß das Rad 


gejotten wird. 


herum gehe und treibe. 


‚Brad, iftfoviel,als eine Hoͤhle. Ktäntzler, fiehe unten Rux⸗ 


‚Beail, ift ein eifern Inſtrument 


Kraͤntzler. 


oder Gezähe, tie eine Krase, |Bräufel: Schnecken, Coch- 


oder Harden mit 5. Zaden, 
damit das Erg und Berg in die 
Troͤge und Körben eingefüllet 
wird, | 
Brand, menn ein Bergmann 
mit Kranckheit überfalld wird, 


jez trochiformes, es find 
diejelbigen Furge Schnecken, 
mit einem runden Munde,und 
lauffen von einem breiten 
—— oben gantz ſpitzig 
aus. 


oder in der Gewercken Dien⸗ Kräuter⸗Steine, es find die 
ſien zu Schaden fümmt, fol] Manebachiihen und Schlefi- 
chem wird, wenn noch Hoff⸗ ſchen Schiefer befannt, auf 
nung zur Geneſung/ nach Ge-] welchen allerhand Kräuter, jo 
legenheit der Umſtaͤnde 3. biß/ vonder Suͤndfluth her Fo 


— — 
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Helm machet , iſt bey dem Oehr 


eines Kraͤpels breit, und einer 
guten Spanne lang mit einer 


Rrafft der Steine 

ſich preſentiren, ſiehe des 
Mühli: Tract. 

Krafft der Steine, die Alten 


haben mancherley Bildniffe zu 
geriffer Conftellation in 
Steine, die mit ſolcher Con- 
ftellation gleicher Natur ges 
weſen, eingegraben, damit fol» 
che Figuren wegen der Uber» 
einftimmung der Conttellati- 
on der Steine defto Fräfftiger 
wären. Esfoll auch Salo: 
mo ein Bud) de Sigillis lapi- 
dum binterlaffen haben, wie 
“nicht weniger der Hermes in 
Libello quadripartite. Der 
Thebit faget bievon: Die 


Spigen unten inder Mitten : 
wirdin der Grube zum Eine 
füllen gebraucht. Von einer 
neuen Kraße von 3. Pfunden 
hat der Berg-Schmicd 3. gl. 
6. pf. zu fchmieden ;-aber von 
Gemwerden-Eifen zu ſchmieden 
befümmt er von einem neuen 
Kräßer 2. Ellen lang ı. 91. 6. 
pf. hingegen von feinem Eifen 
gl. 6. pf. 


| 
Kröger, ift ein Juſtrument, fo 


die Bergleute beym Schieffen 
nöthig haben. 


eingeſtochenen Bilder find von | Krätz⸗Schlich, ift der Schlich, 


denen Alten nicht. zur Zierdel 


in die Steine geftochen, mweil 

viel fremde Dinge in rohen 
Steinen eingeſtochen gefun- 
‚ben mwerden: fondern es ift 
‚ glaublich, daß die Steine fo 
aus einer ſolchen Figur gefto- 


der durchs Sieb im Wachen 
gegangen ift. ir. bey Silber⸗ 
Schmieden das Silber-und 
Gold» Zreifel, fo mit anderer 
Unreinigfeit vermifchet, 
durchs Sieb gefeßet und ges 
waſchen wird. 


chen, alsdenn ihre Tugend Krätz⸗Wäſcher, heift derjenis 


von dem Einflufe des Him⸗ 
meiels befommen, welche Tu- 
gend von der Stellung des 


ge,der im Pochwerck das Ges 
ſchur und Dfen-Brüche po⸗ 
chen nnd rein machen muß. 


Himmels, denenAfpecten und | Rraussskifen, iſt das dünne 


Stellungen der Planeten, und 
vielen andern Eigenfchafiten, 
wie es bey denen Doktoribus 
gefunden wird, zu der Zeit, da 
der Stein geſtochen wird, hin⸗ 
nein gegoſſen und in denſelben 


Stangen⸗Eiſen, woran man 
alle Schlaͤge der Pfinne, des 
groſſen Hütten: Hammers ſe⸗ 
hen kan; wird nur zu Naͤgeln 
und dünnen Staͤnglein ges 
braucht. 


behalten wird, wovon ferner) Rraut:faul, fagen die Stölls 


‚in Lefleri feiner Lichoth, p. 
10:7. Fan nachgelefen werden, 


ner, wenn die Zimmerung im 
Stölln fo faul iſt, daß mang 


Tratze iſt ein eifern Gezaͤh mit]  durchgreiffen Fan. 
einem Ohr, daran man einen — eine — 
3 


3  Rreifen 
fe Erde, oder weicher Stein, 


e 


der zum Schreiben und Fars 
ben diene. Sie hat ihren 


Kriichen = 
funden worden, wie HerrLef- 


fer in feiner Lithoth. p. 83. ex» 
empel davon anführet. 


Nahmen von der Inſul Creta | Rrötenfteine,fiche obenBron- 


oder Candıa, mo fie in groffer 
Menge gegraben wird. Jetzo 
findet man fie auch in zei 
land, Srandreich und fonder- 
lich in Daͤnnemarck, da es gans 
ge arofle Berge davon giebet, 
die fich weit in die See ihres 
weiſſen Scheins wegen pre- 
fentiren. In Engelland wird 
fie gleichfalls in groffer Men- 
ge gefunden. Weil es ein wei: 


die befohdern groffen ſchwar⸗ 
sen Feuerſteine, ſo darinne mit 
Widerwillen der Kauffleute 
angetroffen werden, wegen 
des groffen Abganges an Ge⸗ 
wichte der Kreide, find zur 
Gnuͤge befannt;zum mwenigften 
dienen fie zum Fener fchlagen 
ungemein, fie prefentirenbiß- 
weilen eine artige Figur. 











tias, daß fie von alten Kröten, 
wenn fie auf Scharlach gefes 
get wuͤrden, ausgefpien wer⸗ 
denfollen, ift eine Fabel: viel 
mehr zu glauben, daß fie ein 
Gewaͤchſe, wie man derglgs 
chen Art Steine von Mus 
fcheln fiehet. und deßwegen 
Seeaͤpffel genennet werden. 
Einige meynen auch, es waͤren 
Backen⸗Zaͤhne voneinem See⸗ 
Wolff, Lupo marino. In 
Leipziger Refier nach Grimma 
zu werden ſelbige auf Feldern, 
doch nicht von ſonderlicher 
Groͤſſe, gefunden. 


Krücke iſt ein groſſes eiſernes 


Inſtrument, fo in den Schurtz, 
vor den Brenn⸗Ofen, geleget 
wird, wenn der Brenner den 
Roſt ausziehet, welches zwar 
aufn Hartz gebraͤuchlich, wo 
die gewoͤlbten Roſt⸗Ofen ſind: 
vor eine neue Kruͤcke, dem 


Kreiſen, Rleiſen oder RKlei⸗ 
nen ſiehe oben Kleinen. 
Kroten haben ihre Wohnun⸗ 


Berg⸗Schmied, 5.gl. 
Krückel, iſt eine groſſe breite 
Kratze, mit welchem die Fuhr⸗ 





gen in hohlen Steinen, wer; 
den auch bißmweilen in&ruben- 
- Gebäuden auf Kluft und 


leute das Erg inden Trog jies 
ben; ift.alfo zum Unterjcheid 
der Kraße gang breit. 


Gängen, auch wohl vor Ort Krücken-Blat, iſt das forher⸗ 


angetroffen: daß fie aber offt⸗ 
mahls mitten in harten Ge 


ftein figen follen, da man doch 
puhrnoch einiges Ri⸗ 
es oder Definung hat, iftzu 

wundern, und doch wahr bes 


feine 


fie Theil an der Kruͤcke. 


Krücken, in Salg-Kothen, find 


zweyerley: die eine Art ift von 
Blech 6. biß 7. Zolllang und 
: big 4. Zoll breit, mit einem 

eichten Stiele, von ur > 


Krůtze 


den Schlamm aus der Pfanne 
zu kruͤcken, welcher ſich præci- 


pitiret zwiſchen dem ſo genañ⸗ 


ten Zeit ſeyn und Socken, 


4. Zoll lang vor, forne mit eis 
nem. Loch, dadurch man eine 
Feder ftecken Fan, daß die Zuge 
Stange, oder das Kappen-Eis 
fen, nicht davon abfähret. 


damit er nicht bey dem Salk | Rrumm:sälfe,, werden vor⸗ 


bleibe. Dieje Materie fchei- 
net Feinrechter Schleim oder 
"Schlamm; fondern eine Art 
Mergel oder Kalck zu fenn, ift 
wie Salß weiß, allein klein⸗ 
Förnicht wie Sand, je gerin- 
ger die Soole, je mehr ift bey 
demfelben, und ziehet alsbald 
die Feuchtigkeit der Lufft an 
ſich, wenn eran diefelbe gele- 
get wird, ob er gleich noch fo 
trucken. Die andere Art 
Kruͤcken werden zu Denen 
Schlacken gebrandht , ſolche 
von Roſte herunter und her: 
aus zu ziehen ; fie find ſchmaͤ⸗ 
ler, allein faft fo breit als je— 
ne und von gefchmiedeten Ei- 
fen gemacht, haben einen lan- 
gen eifernen Stiel, woran 
noch ein hölgerner koͤmmt, 
heiſſen auchStein⸗Rohlen⸗ 
Krücken. 
Krütze, iſt eine groſſe breite 
Kratze mit einem eiſern Stiel, 
damit die Roͤſte, oder das ges 
brannte Erk, aus dem Dfen 
gezogen wird, wiegt ohnge⸗ 
fehr einen Centner. 
Rrummse, ift ein ſtarckes Ei- 
fen, bey anderthalb Viertel El⸗ 
lenlang, mit Löchern, fo man 
mit Schrauben an die Kunft- 
Stangen befeftigen Fan; in 
der Mitten gehet ein Arm auf 


nehmlich in Eißleben und 
Schiefer-Gebäudendie Haͤu⸗ 
er men weil fie an ihrer 
Arbeit in dem fchmalen Fletz 
gank krumm liegen müffen. 


Rreumm:©fen, ift von dem 


hoben Dfen darinne unter 
fchieden,. daß diefer 9. Ellen 
hoch, iener aber der Krumme 
nur hingegen 5. Ellen hoch iſt; 
bat fonft, mie ein anderer 
Schmelß-Dfen, feine Spur, 
Anzucht, Vorherd, Stihherd, 
und Schladen-Grube ; wird 
anießo in Freyberg nicht mehr 
fonderlich darüber geſchmel⸗ 
get; weil es eine alte Artvon 
Schmelgen ift, und man in ho⸗ 
hen Ofen eine gröffere Quan⸗ 
titaͤt durchſchmeltzen Fan, wel⸗ 
ches bey geringen Ertzen ein 
-; ausmachet, welche 
fonft ohnfehlbar müften uns 
geſchmeltzet bleiben. Der Hr. 
Matthefius nennet es übers 
Hölglein arbeiten, welches e. 
n.p. 582. kan nachgeleſen wer⸗ 


den, ſ. Schmeltzen. 
Krummer Zapffen beſtehet 


vom Bleuel, Sale Arm und 
Warke. Der Bleuel koͤmmt 
in die Welle, mit dem Halß 
liegt er im Zapffen⸗Klotz, der 
Arm giebt den Hub, und die 
Warge führet die Korb⸗Stan⸗ 

D4 ge 
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Holß : diefe werden gebraucht 


244 Kübel Bübels»Schmiede-Täxe 


ge herum, das Geſtaͤnge —————— — — 
er einhängen, iſt, 

wenn der Schurff ſo tieff ge⸗ 
worden, daß man zu Ausfoͤrde⸗ 
rung der Berge einen Haſpel 
ſetzen muß; giebt kein Alter, 
ſondern die erſte Findung. 
Nah alten Bergwercks— 
Brauch muſte ein jeglicher 


einen Centn. gerechnet und| Bergmann, da er Kübel und 
fieben Kübel vor ein Schmel-| Seil eingemorffen hatte, fein 
gen auf 24. bis 28.Stunden,| Bleibens behalten, und ob er 


darinnen geirret, gereichte es 
ihm, und nicht einem andern, 
udert. 


| su Schaben. 

Kübel anbolen heift, mit dem | Rübel und Seil fahren lafs 

Haſpel den Kübel etlihelim-| fen, heift fo viel, als Fein 
ſchlaͤge zurüde ziehen, wenn] Bergwerck mehrbauen,und ift 
man mercket, daß er unter) eben fo viel, als der Zeche 

wegens im Schacht figen, oder] den Rücken zufebren. 

ſtutzen bleibet. RxRübel überftürger fidy, wei 





Bübel anſchlagen, gefhichel| erftuget inflachen Schächten, 

in der&rube bey der Ausfoͤrde⸗ und fich überfchläget, dag das 

. tung der Erge und Berge. meiſte heraus fället. 

KRübel ausſtürtzen wenn die Kübel zu Seil ſchicken, das 

Ertze, oder Berge herauf ge⸗iſt, heraus fördern, dergleichen 
zogen, u. indie Karn geſtuͤrtzet ſollen wenigſtens 2. Schock in 


ſodann weiter gelauffen wer⸗ einer Schicht in tieſſen Ge⸗ 
den. baͤuden zu Seile geſchicket 


werden. 


euffe bauen. einen Einmaͤnniſchen 12. gl. 
KRübel mit Waltzen find an| vorrinen zweymaͤnniſchen von 
— ner unten mit —— ass u 1 
einer Waltze verſehen und wer: agen von 14. 10.91. 
den in flachen Schächten| vor einen Drepmännifchen 
gebraucht, damit fie defto| aber von Schmiede neuen Ei 
ſchleuniger hinein lauffen,und| fen 1. thlr. foll mit dem Kübel: 
nicht fo leichte überftürgen| Holtz wiegen 27. her als 
—— die Arbeit ſehr/ n. Pfund das Kuͤbel⸗Holtz und 


a6. Pfund das Eifen daran. 
Das 


- 


Auchen 


Das Beſchlaͤge an demſelbigen 
iſt 1. Quemſel, 2. Heng⸗Kap⸗ 
pen, 4.Neiffen, 2. Creutz ⸗Baͤn⸗ 
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einem ſtarcken Nacken, faft wie 
eine Art,fo der Steiger inund 
aufler Grube brauchet. 


der, 4. große und 4. kleine Kühkamm, vor. einen neuen 


- Käppgen, 3. Stege und 2. 
Schiengen ; vorm erften wird 


2.91. 6. Pf, gegeben ; vorn an⸗ 


dern 1.91. 6. pf. vorn dritten 






von des Schmieds feinen Eifen 
und Stahl nach derTaxa 7. gl. 
. einen zu ftählen 2. gl. 


Pf 


. 291.6. pf. vorm vierdten jeden Rub⸗Schicht, iſt eine Schicht 


h. pf. vorn fünfften von einem 





von 12. Stunden, fiehe unten. 


neuen Kübel:Steg 6.pf. und} Lange Schicht. 
fechfteng vor ein neu Schienel| Rumpe, oder Zompe, fiche 


3.11. bingegen von jedweden 
Kübel mifder Gewerden al: 
ten Eifen-gu befchlagen, 4. gl. 
vor einen dreymännifchen Kuͤ⸗ 
bel mit einer hohen Seite,und 
einer Walge in flachen Gebaͤu⸗ 
den 1. thlr, 2. gl. von einen 
dergl. Kübel ohne Walge,bey- 
de von des Schmiedes neuen 
Eifen zu beichlagen, i. thir. 

Buchen, find Stuͤckgen Steine, 
welche in der fünften Baus 
mannd-Höhle liegen, und da- 


ſchwerlich nicht fallen Fan. 
BihBamm, iſt ein Beil mit 







oben Kombe. 
Kummer, ſo wegen eines 


Streites in der Grube eines 
des andern gewonnene Ertze 
verfümmern wolte, ſollen 
Bergmeiſter und Geſchworne, 
auch wenn es die Noth erfor⸗ 
derte ſamt dem Marckicheider, 
der Sachen halber Erfundi« 
guns einziehen, und da fie 
efinden,baß einer ſeines Kum⸗ 
mers nicht Fug noch Grund 
hat, ihn damit abweiſen, und 
im Fall er nicht abſtehen will, 
ihn zur Verbuͤrgung so. oder 
230. Marck Silbers,gegenEins 
legung des Kum̃ers, in quan«. 
tum, anhalten. Nach ange» 
nommenen Arreft foll Arre- 
ftant denfelben & tempore. 
impetrationis von 14. Tagen 
zu 14. Tagen zwey mahl ge» 
bührend renoviren, und bey 
der andern renovation zu⸗ 
gleich die Kummer-Klage im 
duplo übergeben, und um ge⸗ 
wöhnl. Citation an Areftan- 
ren Anfuchung thun. Berge 
Inform. 16, $.2, &4- 
d5 Kunf 


345 Bunſt Bunſt⸗Leder Kunſt⸗St. 
Runſt, oder Runft-Bezeug,| : damit die Kuͤnſte geliedert 


iſt eine Machine, damit die 


werden. 


Waſſer aus der Grube zu zie- Kunſt liedern, dag iſt, wenn 


hen, oder zu heben, und ſind 

unterſchiedlich; ſiehe unten 

Zeuge. 

Zunft ausſchuhen, das iſt, 

das Leder von dem Kolben 

Wwegnehmen. 

Rünſtel hängen, heiſt ſo viel 
als einen betruͤgen: es heiſt 
auch, einem ein Loͤdlein ein⸗ 


tragen. 
KRunſt⸗gäuſtel, iſt ein Ham̃er 
ohngefehr 3. Pfund ſchwer, 
wird bey Aufſchlagung der 
Saͤtze gebrauchet, und damit 
die Ringe um die Kunſt⸗ 
- Schlöffer angetrieben. 
Runſt⸗Graben, ift derjenige, 
- darinnen das Waſſer auf das 
Kunſt⸗Rad gefuͤhret wird. 


neuebLeder aufn Kolm geſtecket 
werden. 

Kunſt⸗Rad, iſt ein hohes Rad 
von 14. biß 21. auch wohl 24. 
Ellen, eng und weit geſchauf⸗ 
felt, nach dem man viel Aufe 
ſchlag⸗Waſſer hat,an welchem 
jo wohl das Feld⸗ Geftänge, 
als auch die Kunſt⸗ Stangen - 
Hängen, welche die Waſſer 
aus der Grube heben; es wird 
baubafft gehalten, wenn es 
der Kunft-Steiger mit Haͤng⸗ 
Nägeln und Schauffeln wohl 
verfiehet. — 

Bunft:Ringe, find ſtarcke ei⸗ 
ſerne Ringe, ſo theils an die 
Auf⸗Satz⸗Roͤhre/ Steckel ⸗ nnd 
Anſtecke⸗Kiel; theils an Ge⸗ 


Bunft hat den Zub verloh⸗ ſtaͤngen, an Wellen und der⸗ 
ren, das iſt, wenn die Kunſt/ gleichen, angemachet werden. 
uͤberſuncken, daß fie feine Ge⸗Kunſt ⸗ Schacht iſt, mo das 


walt mehr hat, die Waſſer 
aus einer ſolchen Teuffe zu 
heben. 


Kunſt⸗Geſtaͤnge hinein ſchie⸗ 
bet, und Waſſer ausgeuſt. 
Kunſt⸗Schloſſer ſind, wo zwey 


Bunft bangen, das iſt, eine] Geſtaͤnge ſich in einander 


ſolche Machine, welche die 
Waſſer hebet, aufrichten. 
Runſi⸗Rnecht, iftder, welcher 


fchlieffen, und miteifern Rin⸗ 
gen und Schranben verwahret 
werden. . 


: dem Kunſt⸗Steiger feine Ar⸗Kunſt ſchützt ab; das ift, wei 
- beit zu verrichten, hulfflihan| fie wegen Ermangelung der 


+ die Hand gehe 


Waſſer nihkumgehen Fan, 


ke. 
Zunft kollert heift, wenn fie | Kunſt⸗Stangen, find 1.) die 


fiehen bleibet, oder Stüden 
+. gemachet hat, baß etwas daran 
zerbrochen ; ſiehe pben Bol: 


- lern. 
Runſt⸗Keder, tif dad Leder, 


langen Stangen, fo in ver 
Schwingen fiehen; und vom 
Rade hin und her gefchoben 
werden. 2.) die Stangen, [0 
in der Schacht auf den Wi 

g 


u 
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gen fchieben. 3.) die = und zn Schwarg-Supffer,und 
gen, daran der Kolm geftecfet]. dieſes endlichnach gefchehener 


iſt, und in denen Sägen auf| Silber »Ausfonderung, oder 


und nieder gehen. Säygerung, gahr, oder fein 
unft-Stangen tretenaus| gemachet wird. | 

dem Geſchuitts; ſiehe unten | Rupffer-Afche, wird diejenige 
Stednägel. genennet, was in der Löfch- 


— — iſt derBerg.| Wanne, wenn die uffgetiefften 


f 


. mann, der die 


Runſt⸗ Winde, ift ein inftru- 


| unftunterfeie| Kupfer» Keffel der Saͤyger⸗ 
ner Aufficht hat, daß fierichtig| Hütte abgeſcheuret werden, 
gehet, und wenn etwas daran gefammletwird. : 
Schaden leidet, folches bald | Rupffer auswärmen, iſt das 
wiederergänget. Erhatdas| Kupffer ausglüen, 
Leder, Fett und Eifen darzu in | Rupffer⸗Bergwerck, das er⸗ 
feiner Verwahrung. fie Kupfſer und: Eifen-Berg» 
werd Bat Cain mit feinen Er- 
ment, damitdie Kunft-Stan- | ben —— Syrien und dem 
gen, wenn ſie gebrochen zuſam⸗Gelobtẽ Lande, nicht ferne von 
men gedrucket, und alſo in ein⸗ Libanon,dem groſſenGebuͤrge, 


ander gefuͤget werden. aufgebracht und daſelbſt das 


upffer, Cuprum, iſt ein] erfte Kupffer⸗Ertz ausgericht. 


braun⸗rothes Metall, das ſich Rupffer⸗-Blume, iſt ein 
- hammern und gieſſen laͤßt. kuͤpffricht Ertz, das faſt alle 


Man findet auch gediegen| Farben ſpielet, und ſich nur auf 
Kupffer, doch nicht in aroffer| Kluͤfften anleget. 

Menge; Walch» Kupffer ft Anpffer- Brand, oder 
eine Art des gediegenen Kup | Brande Ertz, iſt ein ſchwartz 
fers, und wird in Böhmen aus| und reiches Kupffer- Er zu 


dem Sand gewiſſer Bäche ge-| Ellmenau. . 


waschen. Rupffer: Braun, wird der 


Bupffer-Arbeit,ift diejenige, | kleine Hammerſchlag von 


ſo mit der Bley-Arbeit über-| Kupffer genenner. 


‘den Nahmen Kupfier-Steins | Schmelgen theils fiͤßig theils 


# 


bekoͤmmt, erſtlich geſchmoltzen, | firenge, — —— 


348. 


Bupffer: Seil 


fich führen: find meiftentheils 
Silbershaltig, fie werden ge 
roͤſtet, zugebrannt, probieret 
und gefchmelget. Sie finden 
fich auf allen Zehen ber Wer 
nifchen Refier, ja in allen Koͤ⸗ 
nigreichen und Ländern, wo 
nur Bergwerck angeleget wor⸗ 
den, als: in Schtweden, Nor⸗ 
wegen, Rußland, Ungarn, Ja⸗ 
‚ pan, in Spanien und Teutſch⸗ 


fich in aller Geftein-und Erd» 
Art, in Schiefer, in Kald, in 


Dvers, in Spath, in Kneiß | 


Kupffer⸗Kieß 


cher am Silber, auch werden 
dieſe Gaͤnge veredlet, durch 
ihrStreichen, wie die Kupffer⸗ 


Gaͤnge. 
Kupffer-Blaß, iſt ein ſehr 


feines, derbes und gleichſam 


wie das Glaß⸗ Erg, ſchwaͤ 
‚liches N über * 


Helffte Kupffer giebet; weil es 
ſo ſchwaͤrtzlich ausſiehet, mag 


es wohl ſehr eiſenſchuͤßig ſeyn. 
land. Jngleichen finden ſie Kupffer⸗Grün, iſt ein gruͤner 


Sinter, oder Beſchlag, ſo von 
kupffrichten Gaͤngen ſich an 
das Geſtein anleget. 


und Gemß. Cie brechen in Kupffer geanuliren, ſiehe oben 


mancherley Teuffe, in Tag. 


Granulirt Rupffer. 


Gehängen ; da fie aber nicht ſo Kupffersgalt, oder Gehalt 


mächtig, in der Teuffe hinge- 
gen defte mächtiger ſind. 


Bupffers Seil iſt, was vom 


Kupffer abgehet, und als ein 
{uß, beym Probieren, den 
old liefen und andern Me⸗ 

tallen zugefeget wird. 


Rupffer⸗GSang, auf welchem 


nichts als Kupffer-Erge bre⸗ 


chen. 
Kupffer: Bänge, was ihr 


Streichen und Veredelung 
anlanget, verhält es fich eben 
alfo, als mie mit den Silber⸗ 


Gängen ;nur das die Kupffer⸗ 


- Gänge gemeinigli die am 


Gehaͤnge des Berges gegen 

* 9 — 
ſſer aber iſt ge⸗ 
Gehaͤnge des Berges gegen 
MMittag ſtreichen, ſind nicht ſo 
maͤchtig, aber das Kupffer rei⸗ 


Mitternacht ſtreichen, 
find, das Ku 





iſt wie viel ohngefehr derCeut⸗ 
ner an Kupffer haͤlt, und iſt 


von Anſehen derſelbe nicht 


allezeit gewiß zu erkennen, in⸗ 


dem man manchmahl dem aͤuſ⸗ 


ſerlichen Scheine nach viel 
Gehalt darinne finden ſolte fo 
erfähret öffters der Probierer 
dag contrarium, - 


Kupffer» Sammer, ift ein 


groffer Hammer mit einer brei⸗ 
ten Bahn, damit das Kupfer 
breit gefchlagen wird. Ä 


Kupffersjiecken, if ein der» 


bes Rupffer-Erg,das wie Erbe 
fen und Bohnen in Manns 
ah Schieffer lieget,und 

ey nahe die Helfite Kupfer 
giebet. 


ringe an Silber, die aber an Kupffer⸗Kieß/ iſt ein Füpffe 


richt Erg, fo bißweilen bey 


nahe die Helfite an Kupfer 
beträget, und auch zum ofen 


J 


Aupffer⸗Koͤnig Kupffer⸗Schere 


aur eingeſprengt iſt: wird auf 
Kluͤfft und Gaͤngen gebrochen. 
Davon ſiehe weitlaͤufftig Dr. 
Henckels Kieß⸗Hiſtor. p. 423. 


Kupffer » Rönig, wird jo 


wohl verftanden in groffen 
Schmelzen das Kupfer 
Brod, oder heraus gebrauchte 
Kupffer⸗ Regulus, fo beym 
Schwartz⸗Kupffer⸗ machen, 
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Füpffernen Müngen,als Groß⸗ 


Mittel⸗ und Klein⸗ Ertz gehabt, 


wie ſolche zur Gnuͤge in Muntz⸗ 
Cabinetern zu ſehen, davon 
Patin, in Introd, c. ı5. Zanth. 
.77. meitläufftig handeln, 
n Schweden und anderg 
ändern werden noch biß dato 
groſſe und Eleine kuͤpfferne 
Muͤntzen gepräget. 


wenn - Feine Scheibe mehr | Bupffer: Probe ift, welche 


geriffen werden Fan, ſich im 
Herd zuruce gehalten ; ale 
auch im Probieren,das Stuͤck⸗ 
Kupffer, fo fich im Tiegel un- 
ten geſetzet. 


grünlichtes Kupfer» Erg, fo 
nur auf Klüfften mit blauen 
Farben fpielet. 


ı BuffersLedy, oder Leg, i 


| 


ein metallifches Gemenge, fo 


aus den Kupffer- Ergen von 
dem Guardain gemachet wird, 
damit der Schichtmeifter wife 
fen Fönne, wieviel fiean Kupf⸗ 
fer halten. 


upffer:Lafur, ift ein gelb | Rupffer⸗Rauch iſt eine grüns 


liche Materie, fo fich bey der 
SchwargRupffer-Arbeit von 
dem bey fich habenden Arfenic 
und Schwefel anleget ; davon 
bernach Vitriol gefotten wird. 


vornehmlich aus Kupffer, Ei⸗Kupffer⸗Roſt, heift derjenige 
fen und Arfenic beftehet, fih] 6. mahl zugebrannte Spow 


eym Schwarg- Rupffer- ma⸗ 
chen zwiſchen der Kupffer- 


Stein, fo vom Mittel-Steiu 
durchgeftochen worden. 


Schladfe und dem Schwartz⸗Kupffer⸗Saue, ift eigentlich 


Rupfier her leget, auch daher 
den Rahmen befommen hat, 


Schwartz⸗Kupffer: wird aber, 
weil die Scheiben und 2er 


und zu diefer Arbeit wieder/ ſtuͤcke annoch gluͤend, in St 


mit zugefchlagen wird; diffe- 


den zerichlagen, und andern 


riret von der Speife, fo ih) Kupfer» Stein beym 


bey der Bley-Arbeit zwiſchen 
dem Werd » Bley und der 


Schwartz⸗ Kupffer- machen 
wieder zugefeßet. 


Bleyſchlacke abfondeit, nicht, | Kupffer⸗Scheibe iſt, was bey 


u ” — ** es roͤthlich 
a et u 
noch Silber a a 


Bupfferne Müntzen, die 


bem Kupffer- Schmelgen in 
Kuchen abgehoben morden ; 
Er unten Scheiben reifs 
en. 


Griechen) und Römer haben | Bupffer:Schere,ifteine&che- 


unterſchiedene Sorten von 


re von Eifen, 3. big 4. Ellen 
lang, 





lang, wird in der Säyger-Düt- 
te gebrauchet,mormit die füpf- 
fernen Bleche gleich und rund 
gejchnitten werden. 
Kuprfer : Schiefer, iſt ein 
grausund ſchwaͤrtzlicher Schie⸗ 
fer, auf deſſen Kluͤfften ſelbige 
mit ſchoͤnen Kupfſer⸗Blumen 
und Laſur gezieret find ; bricht 
in Mannsfeldifchen, Thuͤrin⸗ 
gifchen und Heben, darauf biß⸗ 
teilen Figuren von Fiſchen 
und Kräutern fich befinden. 
Rupffer⸗Schlacken, ift die 
Unart von den Kupffer⸗Ertzen, 


fallen von Schwartz⸗Kupffer⸗ 


machen, halten noch etwas an 
Kupffer, dahero ſelbige alle⸗ 
- wege bey dergleichen Arbeit, 
infonderheit bey Durchſte⸗ 
chung des Bley⸗Steins, wie⸗ 
der auf die Schicht genommen 


Supfenä ift der Ab 
Au ⸗ ag, ⸗ 
je bey den Kupffer- Haͤm⸗ 


mern. 

Rupffer⸗ Schröter , iſt ein 
Eifen mit einem hänglichten 
Drte, einen halben Zoll lang, 
womit die Schwarg-Rupffer 

in der Waage ausgehauen 


- werden, um die Proben auf 


etwas unter, Damit das in die 
Höhe gefpreigte Kupffer wie⸗ 
der nieder auf die Schaufeln 
falle, welches hernach mie ein 
Streu⸗Sand ausfiehet. 


Rupffer:Stein, ift nichts ans 


ders als der durchftiochene 
Bley Stein, welcher nach 
dem Nöften, damit ihm ein 
Theil des noch bey fich haben» 
den Silbers und Bleyes ber 
nommen, und das darinnen 
befindliche Kupffer beffer im 
die Enge gebracht merbe, 
durchgefiochen wird, da als⸗ 
denn folcher Stein nicht mehr 
Bley⸗ fondern Kupffer. Stein 
genennet wird. Zugebrannten 
Kupffer- Stein nennet man 
ihn, wenn er 6.9. biß noch 
mehr Feuer ausgeftanden hat ; 
wenn er ausdem zten Feuer 


koͤmmt, fo fichet er wie ein 


weißgülden» oder Fahl⸗ Erg 
aus, weil er inder Sohle des 
Köftens von alu ſtarcken 
Feuer fo zufammen gefloffen. 
Durch das viele Röften wird 


- er faft völlig zur perfeftion 


gebracht, daß das Kupffer au⸗ 
— auf dem Stein 
en 


zu fehen. 
Silber und Gahr⸗ Kupffer zu sus Waſſer, ſ. Vitriol. 


machen. 
RKupffer ſpreitzet, das geſchie— 


upffer⸗Zuſchläge, ſind wei⸗ 
che und veränderte Bleys 


het in der Saiger-Hütte beym Schlafen, fo. zu Schwartz⸗ 
Garmachen der Kupffer, da) Kupffer verarbeitet werden. 
daffelhe bisweilen in die Höhe] Kurtz beſchlagen heißet, den 


gehet: um nun felbiges nicht 
-  wegkommen sirlafen, fo halt 


man eine Schaufel, oderfonft! geben. 


Schrötlingen in der Münge 
zum erften. mahl die Runde 


Zug 


Burtz · Feld Buͤſte Buxe bauen 


Kurtz Feld, da nicht viel Feld 
in der Muthung ift, auch nicht 
viel Arbeiter auf Stroßen Fön: 
. . nen angebracht werden, fons 
dern beftändig gefunden, Waſ⸗ 
ſer gehalten und die Gänge 
entzwey gebrochen werden 
maͤſſen. A‘ } 

Burse Plan: Serde find, fo 
nur 6. Ellen lang, und vorder 


General- Schmeltz Admini- |, 


ftration in der Wäjche an der 
Halßbruͤcke in Gebrauch wa⸗ 
ren: nachdem aber ſind die 
langen Plan⸗Herde zug, Ellen 
eingefuhret worden, um ba$ 
Gute von den Ergen defto beſ⸗ 
fer aufzubehalten, daß es nicht 
in die Fluth getrieben werde. 
Burge Schlcht, iſt eine Arbeit 
von 6: Stunden. 


Bußen over Lager der Roth⸗ 


Beute,befichet in einer Mat⸗ 
te von Schilff unter zu legen, 
und ein Küßen von Roͤhrpum⸗ 
pen, oder Binſen geftopfft, 
unterden Kopff; denn eigent- 
lich wird ihnen Stroh in die 
Kothe und aufdie Buchten zu 
tragen und darauf zu fchlaffen 


nicht wohl wegen beſorgender 


Feuers⸗Gefahr zugelaflen; gu- 
te Betten aber. würden fie bald 


verderben, in ihren Häußern: 


moͤgen fie fehlaffen, worauf fie 

wollen. 

Büfte, oder Köfte, ift eine hoͤl⸗ 

Gerne Kruͤcke, 6. Zoll breit und 

11. Zoll lang, mit einem Stie⸗ 

le, man braucht felbige auf 
Dansund Glauch⸗Herden in 


/ 










Hure bauen, vor 
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Wälchen, die gepochte Mate 
rie von dem Gefälle damit ab» 
suflößen, oder die abgeflüßeten 
damit zu —— ; wird auch 
die Schlaͤmm⸗Kuͤſte genennet. 
Die Waͤſch⸗Kuͤſte hat einen 
kurtzen Helm; und die Auszieh⸗ 


RKuͤſte iſt eine und eine halbe 


Viertel Elle lang und eine 
Viertel Elle hoch, und hat 
einen längern Stiel von ein 
bi einer halben Elle. Mic 


- der Rüfte ausziehen heift, 


auf dem dritten und letzten 
Gefäll des Plans Herdes den 
Zinn⸗Stein hin und wieder 
ziehen und arbeiten, wie beym 
Zinn⸗Waͤſchen zufehen. 


Bus, wirdin und auf dem Berge 


wercke ein Theil. von 128. 
Theilen, jo eine Zeche ausma⸗ 
chen,genennet;oder iſt der 128. 


Theil einer Zeche: 32. Kure 


machen eine Schicht, 16. eine 


halbe, und 8. Kure, ein Ach» 


tel⸗Schicht. Vier Kure hei⸗ 
fen ein Stam̃, oder 32. Theil, 
und 32. Stamm iſt eine gan⸗ 
Be Zeche, oder 123. Kuxe; foll 
dem Rahmen von dem Auto- 
re, ſo Kux geheißen, bekom⸗ 
men haben, wie Mathef. mel« 
bet. Andere aber meynen, 
daß Kuckus fo viel heißen 
foll ald Ruck heraus. 


Kuxe abgewebhren, dag ift, 


feine Berg-Theile einem an⸗ 
bern zugewehren 58 
eiten ſoll 

eine Zeche zuFreyberg nur 64. 
Kuxe, oder Bergtheile, gehabt 
haben. 
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Rur verkauffen 


haben. Denen Berg. Nechten| che unangelegte Zubuſſe an fi 


nach, folte zwar niemand, ab» 
fonderlich auf Zwitter-Zechen, 
weniger als 8. Kure bauen; 
allein weil Bergwerck bauen 


bringen, oder fonft untreuli 
handeln, fo aber mit ernfter 
Straffe nad) der Berg⸗ Ord⸗ 
nung angejehen werden. 


nicht eines: jedweden Thun! Kur fegen mar vor dem eine 


ift, jondern Geld und Leute 
erfordert, fo wird es jo genau 
nicht genommen, ſondern es 
mag auch einer wohl nur 1. 
Kur verbauen, und gefchicht 
auf Silber-Bergwerden, daß 
auch wohl 1. Achtel Kur, ja 
noch) viel weniger verftattet 
wird; wie die Erfahrung leh⸗ 


ret. 

Rux⸗Krantzler, find beeydig⸗ 
te Leute, die bey denen Berg⸗ 
wercken die Knxe verhandeln ; 
werden Rux⸗Parthierer, 


Art, diefelben zu verhandeln 
und an fich zu Fauffen, da der 
Kux⸗Kraͤntzler, oder ein andes 
ver den Kur, welchen er vers 
oder Fauffen molte,unter einen 
Zeller fchrieb, und den Werth, 
oder das baare Geld davon 
oben feßte, wie viel er ohnge⸗ 
fehr werth ſey; dann fragte er: 
ob nicht iemand dergleichen 
Kurxr etwabuſt zu Fauffen hätte, 
oder ihn um folchen beniehm⸗ 
ten Preiß zugemwehren laffen 
wolte? Das hieß Rur ſetzen. 


abe: in guten Verſtande, genen⸗ Kur verFauffen,ift aljo erlau⸗ 


net, weil fie vieleicht Die Kuxe 
Partheyen-weiße ver⸗ und ein« 
handeln können. 
- liegen laſſen, das ift, auf⸗ 
hören zu bauen. 
Bur:Lobn davon bringen 
heift, fo viel, als fich umfonft 
bemühen, oder eine Naſe hoh⸗ 


en. 
Kux⸗und Erg:Partbierer in 
böfen- Verftande, find folche 
Leute, welche zum Nachtheil 
des Berg⸗ Baues ſich unterſte⸗ 
hen, den Leuten an auswaͤrti⸗ 
gen Orten nichtswuͤrdige Kuxe 
aufzuhaͤngen, Hand» Steine, 
oder Stuffen vorweiſen, der- 
gleichen an Anbruch Doch nicht 
befindlich, falſche Gewehr und 
Zubuß⸗Zettel machen, und jol- 


bet,dvoch daß darbey Feine Pars 
thiererey vorgehe, Wenn ie⸗ 
mand durch den Kux⸗Kraͤntzler 
einen Kux verfauffen läßt, fo 
muß er bey Verkauffung deſſel⸗ 
ben den wahren Aufſtand von 
den nechſten 4. Wochen her, 
von den Geſchwornen beyle⸗ 
gen, und die Kuxe nicht hoͤher 
ausbiethen, als der Verkaͤuffer 
ſolche hält, und das dafür ein⸗ 
genommene Kauf- Geld dem 
Verfäuffer, bey Entfegung feis 
nes Dinfts, einliefern, auch 
barinnen feinen Betrug und 
Eigen» Nuß beginnen; und 
fonderlich an fremden Gewer⸗ 
dien, ohne confens des Berg» 
Amts, Feine Theile zugeweh⸗ 
ven laſſen; iedoch darff = 
# 


Bur verſtehen laſſen Lac virginis 


Erb⸗Kux, bey den Gute, dar: 
auf die Fund-Gruben und 
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einen Progep ausarbeiten ! 
Fan, 


Maajen liegen, nicht davon Lachter, ift bey Bergwercken 


verfauffet werden. 


ı Rur verfiebenlafjin, bag ges 


8 
\ 
! 
! 
J 


ſchiehet, wenn man feine Zu⸗ 
buſſe nicht zu rechter Zeit ab⸗ 
fuͤhret, fo werden fie ins Re- 
tardat gejeget. Sonſten wer⸗ 
den Die Kuxe zuSachſen⸗Recht 
unter die Immobilia; die da— 
von erhobene Ausbeute aber 


ein gewoͤhnliches Maaß, wo— 
mitman miſſet; iſt an einem 
Drt länger als am andern. 
In Srepbergund Meißniſchen 
Ober⸗Gebuͤrge iſt es genieini⸗ 
glich drey und eine halbe Elle 
lang, und wird in 80. Zoll ein⸗ 
getheilet. Dumpff: Ladys 

ter, fiche oben D. | 


unferdie Mobilia gerechnet, |Zadıter im Manns- und 


Rux zugewehren laffen,d. i. 


wenn einer einen Kur entwe⸗ 
der Fauffet,oder von einer neu⸗ 
en Zeche, oder aus dem Rerar- 
dar verfiandenen Kuren etwas 
annimmt, fo bekommt man 
vom Gegen-Schreiber einen 
Gemehr-Schein, daß er der 
Gewerckſchafft  einverleibet 
werde. | 


Ruxe werden nah Sachſen⸗ 


Recht unter die Immocbilia, 
die davon erhobene Ausbeute 
und Verlag aber unter die 
Mobilia gerechnet, und kom⸗ 


. mendie Zehen und Bergthei- 


le denen Bonis emphytevti- 
cis ain nächften. 


L. 
J iſt ein ver⸗ 


wahrter Ort, mo dieChymici, 
Apothecker und Feuerwercker, 
laboriren und arbeiten. 


Eie feldiſchen, hat an der 
Läuge 84. Zoll oder vierdtes 
halb Elle;3. Viertel Lachter 
ift 63. Zoll; ein halb Lachter 
42. 301 ; und ein®iertel Lach» 
ter 21. Zoll. 


Lac Lunz, Monden-Milc), iſt 


ein weiffer Mergel, wird auch 
Agıricus mineralis genennef, 
mweilfie von denen minetali= 
ſchen Dünften zwiſchen den 
Felſen, gleichwie der Kerchene 
Schwamm von des Baumes 
Ausfaulung gezeuget wird, 
Iſt an Kräfften faſt der Terræ 
ſigill. gleich, trocknet und hei⸗ 
let aͤuſſerlich die alten Schaͤ— 
den ohne Beiffen und Schmers 
gen. 


ILaconicus viridis, wird unfer 


Serpentin- Stein genennet, 
weil auf der Grune allerhand 
Flecke ſeyn. 


| Lac Saturni, ift ein aus Bley 
Laborant, iftein ſolcher Arbeiter, praparirtes weiſſes Pulver. 


welcher in diffilliren und an» |Lac virginis, Jungfer- Milch, 


dern, chymifchen Arbeiten 
ar; erf 
Bergw, Lexicon) 


ven ift, auch wohl 


wird aus geftoffener Alaun 
und andern Ingredientien 
3 pı®- 


34 Länglih Lade Geld Lagen 


prepariref; machet ein Moon | 
n t | 


geficht. 
Länglich rundeSteine,fiche 
Oliven: Steine. . 
Lefio, ſiehe Derlesung, bat 
in Berg- Sachen nicht fo leich- 


Bängen, das ift einen Loch⸗ 


ftein in die Grube legen; ge- 
fchicht, wenn in der Grube, 
gleich unter dem Lochftein, eis 
ne Erb-Stuffe gefchlagen und 
‚ein Creutz insGeftein gehauen 


te ftatt, weil das Bergwerck] wird, fiehe Lochſtein. 


fleigend und fallend ift. 
Lzvigiren, heiſt ein mixtum 
auf einem Porphyr-Stein zu 
einen unbegreifflichen Pulver 
machen: diefe Arbeit braucht 
man in den härteften mixtis 
und in allen Mineralien. 
Laden, find in Pochwercken 
Hölger, darinnen die Poch- 
Stempel gehen, und find an 
jedem Pochwerck zwey: eines 
am fördern, das andere am 
bintern Theile derPoch⸗Saͤu⸗ 


len eingefchnitten, und werden] Läuter : Rüfte, fiehe 


von zwey kurtzen und zwey ef 


Laäder⸗oder Leder: Bühne, 


ift diejenige, woraufdie Laden 
ftehen, und wo geliedert wird. 
Fangen oder Lang-⸗Ott ift, 
wenn man einenSchadht, oder 
Geſencke, niederfindet, und 
verſpuͤhret Erg in einem Stoß, 
fo vom Haupt-Gange ab, und 
entweder ins Hangende oder 
Liegende fich wendet, fo treibt 
man auf folder Spur einDrt, 
mwelches ein Läng⸗Ort ges 

nennet wird, 
unten 

Waſch⸗Küſte. 


was laͤngern Riegeln zuſam⸗Lagen des Geſteines iſt, wo 


men gehalten. 

Baden, heiſſen auch, worauf 
mandie Sterfel-Kiele in die 
Kolben⸗Roͤhren antreibet und 
find von unterichiedener Groͤſ⸗ 
fe, darnach die Leder⸗Buͤhne 
groß und der Schacht meit ift. 

Cade-⸗Geld ift ı. gl. welcher 
von jedem Suder Eifenftein, fo 
auf die Halde hingemeflen 
und der Landes» Herrichafft 
gegeben wird; molte auch ein 
gg fi fremden 

ifenfteins auffer Landes er- 
holen, oder hätte felber Eifen- 
Bergwercke, ift er das Lade 
Geld eben ſowohl 1. gl. vom 
Fuder abzuftatten ſchuldig. 


das Geſtein liegt; an man⸗ 
chem Orte lieget es eben hin; 
an manchem ſencket es ſich 
auch in etwas, und faͤllet auch 
in manchem flach. Wenn nun 
unterſchiedene Arten des Ge⸗ 
ſteins unter einander liegen, 
als wie zu Mannsfeld, ſo nen⸗ 
net man es Lagen; fallen 
und fireichen dergleichen Ar« 
ten durch einander, fo ſagt 
man: Das Geftein köm⸗ 
met aus einer Lage in 
die andere. Wenndie Gaͤn⸗ 
ge ihr Streichens mit dem Ge⸗ 
ſtein haben, ſo ſprechen die 
Bergleute: Der Gang 
ſtreicht und fälle mic dem 

Ge⸗ 
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Geſtein, in einer artigen | pen und Felſen fefte an, wer⸗ 
@efteins: Lage. | den auch verfeinert gefunden; 
Zager: Wand, heiſt Jeinfe-| die Holländer nennen fie 
fies Seftein, darbey man fei-| HlippKleevers, 
nes Zimmerns bedarf, 2) das Land⸗Charten⸗Steine, bre⸗ 


Sundament, darauf die Zim⸗ 
mer gefeßef werden. 

Lama Cudria, iftein Americani- 
fcher Stein, welcher feft und 
dicke ift, und nicht das gering- 


fie Koͤrnlein oder Lockerheit]. 


jeiget; wenn er zerbrochen 
wird, er ift gelb, zumeilen 
auch Blutroth. 


Lamia, Canis Carcharias, See- 


hen und werden gefunden in 
dem Graͤflich⸗GStohbergiſchen 
Dorffe Petersdorff, welche 
graulicht ſind, und braͤunliche 
Adern haben, die wie Fluͤſſe 
auf den Land⸗-Charten 
hin und wieder lauffen und 
deßwegen von den Steinbres 
hen Land = Chaptens 
Steine genennet werden. 


Hund,oder der Hay⸗Fiſch, hat LKandſchafften auf Steinen 


in ſeinemRachen ſehr viel Zaͤh⸗ 


ne, welche man verſteinert fin⸗ 
det, und man vor dem vor 


Zungen eines gewiſſen Thie⸗ 


gebildet, weiſet ung der Flo⸗ 
rentiniſche Marmor, welcher 
Veſtungen, Städte, Baͤume, 
Huͤgel ꝛtc. præſentiret. 


res gehalten. Dieſer See⸗ — iſt ein Maaß, 


Hund haͤlt ſich am meiſten um 
die Charybdin am. Meßini⸗ 
ſchen Freto auf, und hat fol» 
cher Zähne wohl 400. in dem 
Rachen, melche brepedicht, 


welches aus Gegenhaltung eis 
nes fürgern erfennet wird;von 
ſolchem Maaß der Länge 
kommt in Bergwercken die 
Redens⸗Art vor. 


oben zugejpigt und glatt, une | Lange Schicht ift, welche.eine 


ten aber mit einem rauhen 
Sag verſehen find; ſiehe Lef- 
fer. in Lithoth. p.532. 

Laminiren, Laminativ, ift in 


Arbeit von ı2. Stunden lang 
if, und auch eine Küh⸗ 
Schicht genenner wird; fiche 
oben Rüh⸗Schicht. 


ber Chymie eine folche Arbeit, Zange Lorch if, wenn in dem 
da man die Metallen zu Blech Erf Fein Gehalt ift. 


fchlägt und dünne macht. 
Lampies, Schüffel- Mujcheln, 


Lapedo, fiche Schüſſel-Mu⸗ 


ſchel. 


haben nur eine Schale oben, Lapides, ſiehe Steine, ſind 


unten aber iſt ihr Fleiſch bloß: 
damit ſie nun aber nicht von 
andern See⸗Thieren Schaden 
leiden, oder gefreſſen werden, 
fo hängen fie ſich an die Klip⸗ 


nichts anders als Waſſer⸗Ge⸗ 
burthen, welches daher zu bes 
weiſen, weil, wenn fie mit 
Salg cireuliret werden, fie ih⸗ 
re Aixiter verlaſſen, und zu eie 
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nen ungeſchmacken wi 
werden, welches eben das Ge: 
wichte behält, als viel Die 
Steine gewogen. | 

Lapidicinæ, Latomiæ, Lapida- 
rie, Stein⸗Bruͤche, mas ſelbi⸗ 
ge ſeyn, iſt bekannt. Bey de⸗ 
nen Alten, Griechen und Roͤ⸗ 
mern hatte man unterirrdifche 
—— welche in Felſen 
ausgebrochen waren, und man 
Steinbruͤche nennete. In 


dieſen Gefaͤngniſſen waren 


Lapis Bononienſis 


gen, mit allerhand Farben ge⸗ 
—— desgleichen mit 

lecken gezeichnet, welche als 
wie Augen ſehen, und insge⸗ 
mein blaulicht ſind. Er 
waͤchſt in Boͤhmen, und die 
Einwohner bilden ſich ein, er 
ſey aus einem gantzen Hauffen 
Schlangen formiret, deren 
jede ein Auge daran gelaſſen. 
Er ſoll wider den Gifft dienen, 
Peſtilentz und Zauberey, wenn 
man ihn bey ſich fuͤhret. 


die Miſſethaͤter nicht nur ver-|Lapis Bononienfis, Bononiſcher 


ſchloſſen, fondern muften auch 
mit ſchwerer Arbeit eine ges 
wiſſe portion Sfeine bre- 
hen, und wenn fie diefelbe 
nicht lieferten, befamen fie ei» 
ne gewiffe Anzahl Schläge: 
daher Damnatio ad lato- 
mias, da die Miffethäter fo 
wohl in den Steinbruͤchen, als 
Bergwercken und Sandgru⸗ 
ben, arbeiten muͤſſen. 
Lapis Armenus, oder Berg⸗ 
blau, iſt ein ſchoͤner blauer 
oder himmelblauer Stein,von 
dem Gefchlechte des Lafur- 
Steins; er wird von dem Ort, 
daher er gebracht wird, nehm» 
lid) Armenia, alſo genennet. 


Lapis anguium, Gchlangen- 


"Stein, wird von Kreuter- 
mann in feinemLexico p.248. 
alfo befchrieben : DieferStein 
iſt fo dicke, ale der Fleine Fin: 
ger eines Kindes, rund, und 
in der Mitte durchlöchert, 
von Farbe dunckelgelb, und 
anfierhalb wie sin Regenbo⸗ 


wird fein Schwefel weit mehr 


Stein, ift ein Stein, wie ihn 


P} 


jest berührter Autor befchreis . 


bet, welcher aus Stalien, an 
vielen Orten, infonderheit 
aber unten an dem Berge Pa- 
terno, eine Stunde von Bo⸗ 
logna,gefunden wird. Er iſt 
ſchwer und glaͤntzend, inn wen⸗ 
dig wie ein Cryſtall. Wenn 
es ſtarck geregnet hat, und die 
Waſſer haben ſich davon er⸗ 
goſſen, fo iſt er leicht zu finden, 
denn da wird die Erde, mitder 
er fonft umgeben, herunter ges 
wafchen und geipulet. Es 
find feiner mancherley Arten : 
Etliche fchälen fih wie das 
Frauen Glaß; andere haben 
meißlicht » glängende Streif⸗ 
fen, wie dag Antimoniumz; 
andere find ſchwartz und dass 
bey mürbe, und Foftet es viel 
Mühe, ehe ein folcher Stein 
zum Leuchten im Finftern bes 
zeitet werden Fan. Durch 
gar gemäßigtes calciniten 


pw. 


Lapis Calaminaris Lapis Lazuli 
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purificiret, und. erhöheg,als! Kien Gallicien und Afturien - 
er zuvor gemejen, und ein] gefundenmwerden. 


Phofphorus daraus gemacht, |Lapis Hyftricus, Hyfterolithos, 
fieße Phofphorus. Hyfteropetra; wird in Heſſen, 


LapisCalaminaris, ſ. Gallmey. 
Lapis Catochites, iſt ein Stein, 


welcher in der Inſul Eorfica 
anzutreffen, und, wenn er an» 


gegriffen wird, an der Hand 


fonderlich um Darmfladt, ges 
funden, in der Groͤſſe einer 
welſchen Nuß; fiellet auswen⸗ 
dig die Geſtalt eines weibli⸗ 
chen Geburth⸗Gliedes vor, 


klleben bleibet. weßwegen einige ſchlieſſen 
lapis Corallinus, ſiehe Coral wollen, daß in Mutter 
len⸗GStein. Schwachheiten er nuͤtzlich zu 


Lapis corneus, Hornsoder Feu⸗ 


erſteine, ſiehe Feuerſteine. 


Lapis crucifer, Creutz⸗Steine, 


iſt ein Stein von Groͤſſe und 


Lapis 


gebrauchẽ ſey. Siehe Brückm. 
unterirrdiſches Braunſchw. 
P. 19. 

luminis, ſ. Feuerſtein. 


Figur wie ein Ochſen⸗Horn, Lapis Luidius, I. Obſidianus, 


obenher ungleich, zart, laͤſſet 
ſich feicht fchneiden, von Farbe 
grau, mit untermifchten 
ſchwartzen Flecken. Wenn 
er die quere durch und Schei⸗ 
benweiß zerſchnitten wird, ſo 
findet ſich auf jeder Seiten die 
Figur eines ſchwartzen oder 
braunen Creutzes. Hr. Lef- 
fer in der Lithoth. p. 410, be⸗ 
ſchreibet die Creutz⸗Steine, 
Staurolithos, folgender Ge⸗ 
flalt: Sie heiſſen aljo, weil 
diejelbigen ein gemahltes 


Creutz præſentiren. Es giebt 


derſelben zweyerley Gattung: 
Einige haben ein weiſſes 


Creutz in einem ſchwartzen, 
grauen oder braunen Steine, 


Andere aber haben ein ſchwar⸗ 
tzes Creutz in einem weiſſen 


Steine, welche ſonderlich auf 
dem Berge S. Petridi Rubia 


»: 


in denen Spanifchen Provin- 


fiehe Probierſtein. Die Ita⸗ 
liaͤner — zum Probierẽ ei⸗ 
nen gruͤnen Marmor, welchen 
ſie Verdello nennen. Die 
Goldſchmiede, wenn ſie das 
Gold auf den Probierſtein 
ſtreichen, und zweifſeln, ob es 
Gold ſey, ſo ſtreichen ſie das 
Metall auf den Stein; nach⸗ 
mahls uͤberſtreichen ſie es mit 
einer gruͤnen Farbe und laſſen 
es ein wenig drüber ſtehen: 
iſt es denn Fein Gold, fo Fan es 


mit obbemeldter gruͤnen Farbe 
‚leichte abgefirichen werden; iſt 


esaber Gold, fo thut ihm die 
Farbe nichts, 


Lapis Lazuli, Lafur- Stein, ift 


ein blauer, harter und mit vie» 
len güldenen Püncktgen und 
Strichelgen gezierter Stein, 
wird in den Gold-und Kupf 
fer» Bergwercken gefunden; 


kommet theild aus Orient, 
heils 
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theils austeutichen Bergwer⸗ 
fen, und wird deßwegen in 
zwey Sorten, inden Drienta- 


lichen und Occidentaliſchen 
unterfchieden. Es wird dar: 


Lapis Nephriticus Lapis Specularis 


den man mit befondern Eeres 
monien in der Stadt herum zu 
fragen pflegte, wenn man von 
den Göttern Regen erbitten 
wol, 


Aug Lutra marin, die ſchoͤnſte Lapis fiderites, oder Seygmites, 


blaue Farbe gemacht. 
LapisNepbriticus, ſiehe Gtieß⸗ 
Stein. 

Lapis Parius, der weiſſe Mar⸗ 
melſtein dieſer Stein iſt das 
erſte und beſte Geſchlechte des 
Marmels. Es iſt ein ſehr 
ſchoͤner lieblicher Stein, mit 
welchem wegen ſeiner ſonder⸗ 
baren Schoͤnheit, unvermiſch⸗ 
ten ſchoͤnen Geſtalt, keiner von 
allen andern Arten der Mar: 
melfteine Fan verglichen. wer- 
den, fiehe Nicols Befchr. der 
Steine, p 234. 

Lapis Philofophorum, oder das 
groffe Univerfale, ift eine 


gleichfam aus feiner Periphe-|' 


tie ins Centrum gebrachte 
höchfte Tinctur, welche, wenn 
fievonBanden wieder befreyet, 
das iſt, augmentiret, und fer- 
mentiret worden, die höchfte 


Dunct:Steine, haben aller⸗ 
hand farbigte Puncte, wird 
von Italienern Granito ges 
nennet. Iſt ein ſehr harter 
Stein, derin Eghpten von gar 
ungeheurer Gröfle gefunden 
wird: wie denn faft alle die 
Obelifci aiguilles, und eine 
groſſe Anzahlanderer Steins 
Arbeit in Rom vondiefemGra- 
nit zu finden, weilman wahr⸗ 
genommen, daß diefer Stein 
dem Feuer und Wetter widers 
fiehet, weswegen die Egyptier 
ihn auch vor andern ermehlet, 
die Shaten und Gedächtniffe 
ihrer um fie wohlverdienten 
Männer und Feldherren in 
diefen Stein zu ägen ; ſiehe 
Kraut. p. 254. in Regn. Min, 
dergleichenGranit wird in uns 
ferm Lande häuffig gefunden 
mit allerhand Puncten. 


Mediein der menfchlichen |Lapis fpecularis, Glacies Ma- 


und metallischen Coͤrper ift. 


.  Biele fuchen den Lapidem 


Philofophorum auf wunder 
bare Weiſe, werden auch auf 


wunderbare Weife betrogen, |. 


und darüber zu Schand und 


Spott. 
Lapis Judaicus, fiehe Juden⸗ 
Stein. 
Lapis Manalis, mar vor Alters 


ein befonderer Steinzu Nom, 


rie, Selenites, Raßen-Glaß, 
Katzenſtein, Spaat, oder Frau⸗ 
en-Marien-Eiß, oder Glaß, iſt 
ein durchſichtiger Stein weiß 
wie Glaß, welcher in viele duͤn⸗ 
ne Taͤflein kan zerſpaltet wer⸗ 
den. Es kommt der beſte aus 
Mofcau, dahero er auch) Mo⸗ 
ſeowitiſch Glaß genennet wird, 
da man denn allerhand Ziers 
rath daraus machet, als * 
i 


. Lapis ftellaris Lauern Lavignon 


die Bilder. Man ſindet ihn 
in Thüringen, Sachſen, Meifr 
ſen ꝛc. giebt eine guteSchmin- 
cke, und vertreibet die Run⸗ 
tzeln. 

Lapis ſtellaris, dieſer Stein 
wird in Tyrol gefunden. Man 
ſchreibet ihm zu, daß er denen 

gifftigen Kranckheiten wider⸗ 
| fiehen foll, fiehe Aftcoiten, 
Sternfteine. 
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Zubuffe entrichten follen, zu 
rechter Zeit nicht abfragen, 
fondern warten, ob etwan ins 
zwiſchen auf denen Zechen efe 
mas fündig werden möchte: iſt 
in Berg- echten zwar verbo⸗ 
then, gefchiehet aber oͤffters 
von denen Gewercken. Mit 
Lauerſtechen foll Feine Friſt ges 
geben werden. 

S auffen mit dem Rarn, d. ii. 


| Lapis ftulcorum, werden dieun-| , fortführen denfelbigen. 
ter dem Johanniskraut oder | Sauff:Rarn, ift ein gewoͤhnli⸗ 


' dem Beyfuß von aberglaubi- 
(den Reuten gefuchte Kohlen 
genennet. | 

| Lapis variolatus, Pockſteine, 
welche denen Pocken, womit 

die Kinder öffters geplaget 

werden, jehr gleichen. 


! 


her Schub: Karn, damit Berg 
und Eike gelauffen, und hin 
und wieder geführet werden, 
derer find zweyerley: Aus⸗ 
lauffzund Stoll⸗Karn; 
jene find ein gut Theil meiter 
als dieſe 


‚ Tapis vegerabilis, iſt ein folches 8 auff:Sieblen, f. Sieblen. 
Mebicament, welches da be-|Zauge , wird zum figiven und 


N 
| fiehet ex fale, tin&ura, ole- 
oque, und wird gleichjam zur 
Härte eines Steing gefocht. 
Laſchen, ift der Einfchnist im 
Creutz⸗ und Spieß-Baum, da 
fie in einander gefüget find. 
Lafur, ſiehe Bergblau, oder 
Lapis Armenus. 


Lafur-Stein,fieheLapisLazuli.| 


ausföhlen der wilden Arfenis 
califchen, Antimonialiſchen, 
Marcafitiichen, und Kobaltie 
fchen Ertze gebraucht, und 
mit reiner durchgefiebten A⸗ 
fche, ungelöfchten Kalck, ge⸗ 
floffenen Salg, calcinirten 
Weinſtein, vermitteli Regen⸗ 
Waſſer und Urin, bereitet. 


Ratten .Schacht⸗Stangen. Lavignon, iſt eine kleine Art 


Lauern, Lauerſtechen, das 
iſt, wenn vorliegende Gewer- 
cken nur lauſchen, auf Fort⸗ 

trieb des Stoll⸗Orts; inglei⸗ 
chen, wenn ſie mit Abſtattung 
derStoll-Steuer ſaͤumig feyn, 
und nur mit Friſt und Feder 
bauen. Geſchicht auch, wenn 
diejenigen, ſo die angelegte 


* 


See⸗Muſcheln, beynahe fo 
groß, wie eine rechte Muſchel, 
jedoch ein wenig breiter, viel 
- Fürger, runder und platter. 
Die Schale ift auswendig 
platt und wie polirt,und innen 
noch viel fchöner, von Farbe 
weiß. Der Obertheil derſel⸗ 
ben ift etwas erhaben, vermins 
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dert ſich mehr und mehr biß 


an den Rand hinaus, und ſtel⸗ 


let, wenn fie ſich hat aufge 
than, wie ein Loͤſſel ohne Stiel 
vor. Sie wird am Seeſtran⸗ 
de gefunden in dem Moraſt. 
Bag amPlanen:Zerd,iftein 
Stuckgen Zwillig 3. Zoll breit 

ſo uuter dag Gefälle, welches 
ber den Plan-Herd queruber 


Dache liegen die Rennen, und 
unter felbigen das eigenliche 
Leckwerck, ſo unter den fehe 
alten Rahmen befannt iſt, wor⸗ 
aufdie Sohle von oben aus 
denen Nennen Tropffenweiß, 
und- vollends herunter in die 
Kaften fällt, mährender Zeit 


“aber ftärcfer wird, fiehe Gra- 


dier: Werde. 


lieget, geftecket wird, damit |Zedig YIeft finden ift, wenn 


die Ertze nicht mit den Waſſern 
unter den Planen weglauffen. 


man meynet auf gut Ertz zu er⸗ 
ſchlagen, und entweder taube 


Zeber⸗Ertz, ſoll ein Gold⸗Ertz, Mittel, oder einen alten Mann 


in Ungarn ſeyn. 


antrifft. 


t 
Aeberfarben Erg, ein derb Ledige Schicht, ledig ſchich⸗ 


Silber » Erg, melches ehe: 
mahls auf Schneeberg gebro» 
‘ chen, daraus man Bilder ges 

fchniget, mag vielmehr ein 
Glaß/⸗Ertz geweſen ſeyn und 

leberfaͤrbig. Vorjetzo bricht 
zu Schneeberg auf der Berg⸗ 
Kappe ein leberfarben Ertz 
mit gewachſenen Silber. 
LZeberſteine, werden bißwei⸗ 
len in der Leber bey Menſchen 
und Thieren gefunden. 
LTech, was ſich oben von 
—Schwartz⸗Kupffer abgeſetzt, 
und noch Silber und Kupffer 


ten, wird geſagt, wenn ein 
Bergmann nach verrichteter 
ordentlicher Schicht noch eine 
machet; ſollen auf dem Geſtei⸗ 
ne gar nicht, auch ſonſt nicht, 
auſſer dem aͤuſerſten Nothfall, 
pafliren, und wenn ja dag letz⸗ 
tere geſchehen muß, ſo iſt nicht 
nur in Regiſter, worzu ſie 
wuͤrcklich angewendet worden, 
deutlich zu melden; ſondern 
auch daruͤber allemahl von den 
Geſchwornen zu atteftiren. 
Nach den Reſol. p. 9. $.7. hält 
eine Zeche nicht bauhafft. 


hält, fiihe KRupffers 2ech. Lediger Stein, wird derjenige 
Lekmäulen, wird genennet,| - Stein, fo in Seuffen gefunden 


wenn die Gänge anfangen gut 
zu thun, und am Halt veich zu 


wird, und faft rein iſt, gleich⸗ 
ſam von der Mutter genannt. 


> werden, daß es viel ſchuͤttet Keder, Pfund-und ander Leder 


und Uberſchuß giebet. 
Eeckwercke, find lange offene 


wird bey den Kunſt⸗Gezeugen 


zum Liedern gebrauchet. 


Gebaͤude, dadurch die Lufft Lederne Müntzen, werden 
ftreichen kan, oben mit emem | Noth⸗Müntzen genennet, 

Dach verſehen, unter dieſem find u + 
| - | | r 


— —— — 


— — 


Leder 


raritaͤt aufbehalten und des 


nen Fremden gezeiget werden. 


Es hat Caſp. Loͤſcher eine ge⸗ 
lehrte curieuſe Diſſertation 
de Scorteo Nummo geſchrie⸗ 
ben, worinnen verſchiedene 
lederne Muͤntzen in Kupfer an⸗ 
zutreſſen; ingl. iſt nachzuleſen 
Spanh. de uſu & præſt. Nu- 


‚mim. it, Olaus Wormius 
und andere. 
Leder. umbinden, fagt ber 


Bergmann kurtz, flatt das 
Arſchleder umbinden. 


Leffzen⸗Schnecken, Yleriti: 


fye Mieer:od. Schwimm⸗ 
Schnecken, Nerite, werden 
verfleinert gefunden, find rund 
und lauffen nicht fpigig zu, 
haben einen platten Mund, 
und meil fie einen Mond-für- 
migen Deckel haben, werden 
fie auch lunare, oder femi- 


Leg: Pilen 


— —— — — — — — —ñ— —ñ — ú—ñ— — — 
braucht worden, bis dato jur [Legitimatio, wird hier fo wohl 
- als in civilibus erfordert, und 
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muͤſſen die Vollmachten alle 

requiſita effenrialia haben; 

betrifft die Sache eine ganke 

Gewerckſchafft, fol die Volls 

macht zum menigften von Dem 

mehrern Theil der Gewercken 

ausgeftellet jeyn. Curatores, 

und Tutores auch deren A&to- 
res muͤſſen ihreEuraroria, Tu» 

toria und Altoria ad Alta 

bringen; jedoch fol unnöthi- 

ger difputat de legitimatio- 

ne perfonarum gäntlich ver⸗ 

mieden werden, Der Nath 

zu Freyberg wird von undenck⸗ 

lichen Sahren her gleihlam 
als ein perpetuirliche: Gevoll⸗ 
mächtigter geachtet,ftatt ſaͤmt⸗ 
licher bauenden Gewercken, 
des gemeinen Berwercks⸗Noth 
und Anliegen zu juchen und 
beobachten zu Fünnen. 


lunares genennet; - es giebt Lehn, in Bergwerden wird 


glatte und geftreiffte, Lefler. 
P. 373. in feiner Lichoth, 

atur · Werck heiſt / wenn man 
Kupfer unter Silber vermen⸗ 


get, daß das Silber um fo viel 


geringer von Gehalt werde. 
Reg: Kıfen. find 1.’ Stüde Ei: 


fen, auf der einen langenSeite 
ſcharſſ, auf der andern 4. Zoll 


 breit,oder dicke : folche braucht 


man, daß man fie in einen Ritz, 
und aroße eiſerne Keile dar» 


iwiſchen fege, zu Loßgewin⸗ 


nung der groſſen Wände, 2.) 
nennet man auch ein Leg— 
Eiien, dag Eiſen über der 
Waltze. 


* 


1.) ein Feld genennet von 7. 
Lachter lang und 7. Lachter 
breit, das ift, 24. und eine hals 
be Elle; dahero noch die Vie⸗ 
rung aufden Gängen kommt, 
7. Lachter austragend; zwey 
Lehn machen eine Wehr, 
das iſt, 49. Ellen; 2. Wehe 
eine Maaſe, oder 28. Lachter, 
das ift, 98. Ellen; 3. Wehr 
aber eine SundsBrube, das 


iſt, 147. Ellen in die Länge; 
2.) was ein Muther auf eins 


mahl an Fund: Gruben und 
Maafen zu verleihen begehs 
vet. Der Lehne ſeyn viel, ale 
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5aupt⸗Bey⸗Lehn etc. 
fiehe iedes an feinem Orte. 
Behn Fan nicht anders. als 
auf dem Lehn-Träger, ſo in 
dem Muth- Zettel beariffen, 


- beftätiget, oder ind Gegen: 


Buch eingeantmortet werden, 
es gebe denn der Lehn⸗Traͤger 


in feiner Gegenwart es eine 


andern über. 


Debn: Bud), heift dasjenige 


Zehn⸗9äuer, find Bergleute, | 
welhe&ruben und Lehnichaftt |" 


Bud), worinne die Lehnſchaff⸗ 
ten verzeichnet zu befinden, 
wie einen jeden auf ſeine Mu⸗ 
thung, Zechen und Maaſen, 
Hütten, Poch⸗ und Schmird- 
Stätten durch den Bergmeis 
fier verliehenmorben. 


auf Gewinn: und Werluft zu 
bauen von den Haupt⸗Gewer⸗ 
cken annehmen, 


Lebnig, wird zu Eißleben ge 


nennet, was Söhlig ifl. 


Lebnfhafft, oder Lebn: 


ſchacht, wird genennet, wenn 
dren, oder vier Perfonen, zum 
Unterfcheid einer Gewerd- 


- Schafft, eine Zeche mit einander 


bauen ; wird nach alten Berg- 
Rechten befchrieben, daß fie 
nichts anders fey, dann eine 
Ubergabe und Zuftellung des 
en: Gutes, oder 

eldes, von einer Perſon auf 


die andere,. um einen nahm⸗ 


| ley Weiße verliehen: erliche 


hafften Genieß-und Gewinn 
auf eine Zeitlang. Und folche 
Lehnſchafften werden mancher- 
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der Gewinne und Uberfchuß, 


um den halben Theil; etliche 
aber um den 3. 4. sten Theil 


mehr, oder weniger, nachdem 
die Erge reich fepn, und wie 
die Gewercken und Lehn⸗ Haͤu⸗ 
er ſich deſſen mit einander ver⸗ 
gleichen und uͤberein kommen. 
Und werden deren unterſchied⸗ 
liche, erzehlet, als 1.) insge⸗ 


mein, 2.) fo mit Unterſcheid 


verliehen werden, 3.) jo auf 
eine gewiffezeit verliehen wer⸗ 
den, 4.) jertheilte Lehnichaff- 
ten, 5.) fodurch den Berg» 
meifter, ohne Vorwiſſen der 


Gewercken, verliehen werden. 
Bebhn :Scyein, ift derjenige, 


welcher vom Bergmeifter dem 
Gegenfchreiber, fo das gemu⸗ 
thete und beftätigte Lehn in 
das Berg Buch getragen, zu⸗ 


ſchicket, welcher Lehn⸗Schein 


nach bergmaͤnniſchen ſtylo, 
von den Anfangs⸗Worten, ein 
Anno Domini genennet wird, 
ſolcher lautet alſo: Anno Do- 
mini N. N. habe ich N. N. 
Bergmeiſter verliehen an N. 
N. eine Fundgrube auf einem 
Morgen» Gange, Die Berge 
manns-Hoffnung genannt,und 
eine Fdgr. und, Ober: nechite 
2.3. 4te auch Unternechſte an 
dere Maaß, uf einen flachen 
Gange, der Seegen GOttes 
genannt, uf N. N. Güthern zu 


"N. gelegen: jedoch älterer 


Gerechtigkeit ohne Schaden. 

Beftätiget No. Woche Lucia 
1742. 

wer⸗ 


2 


| 2 


Lehntraͤger 


werden frey verbauet 
Erbtheil,.Kux. 
Gemeine Stadt,2. 
Knappſchafft, ..  N.N. 
Bergmeiſter. 


ehnträger, iſt derjenige, der 
die Zeche in Lehn empfaͤnget, 
und als der erſte Muther ſich 
ſolche verleihen laͤßt. Es kan 
kein Lehn anders als auf den 
Lehntraͤger, ſo in dem Muth⸗ 
Zettel begriffen, beftätiget, 
oder ins Gegen: Bud) einge- 
tragen werden, e8 gebe denn 
derjelbe das Lehn in feiner Ge⸗ 
genwart einem andern über, 
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der aufläßig worden, anmer- 
den koͤnne. Welcher Zettel 


- denn folgendes Inhalts ift: 


Dem Herrn Gegenjchreiber 
wird zur Nachricht ins Gegen« 
buch vermeldet, dag Hr. N.N, 
Schichtmeiſter aufder, Was 
GOtt will, Fdgr. die unters 
nechite 6. te Maaß auf dem 
Was GOtt will, ſtehenden 
Gange im Bergbuch hat fallen 
laffen, welches er gleichfalls 
abichreiben wird, Sign. N. 
den ı1. Jun. 1742. _ 
N.N. 


Bergſchreiber. 


da er denn bey der Beſtaͤtigung Lehn wird vor frey erkañt, 


das Feld zu firecken, und beym| geſchicht, wenn mit dem Berg« 
Vermeflen,einenEyd zufchwe-| buch nicht zu erweifen, auch 
ren, auch der Schnure vorzu-| unbewuft, daß Die Zeche in ans 
gehen hat; übrigens hat er) dere Wege, entweder durch 
fonft vor den andern Gewer-| Frifl, Steuer anhängige las 
den Feinen Vorzug. * oder A bauhafftig er⸗ 
ehnträger, hat Wöchentlih| halten 


2. gl. Lohn vor adminiftri-|Zehr > — iſt derjenige 


rung ſeiner Zeche. 


Bergmann, welcher erſt lernet 


Lehnträger läſſet von feis| das Geſtein wegzuhauen, es 


nem gemutberenSelde et: 
wasfallen. Es gefchiehet 
offtmahls, daß der Lehnträger 


wird ihm auch Fein völlig 
Häuer-Lohn gegeben,oder ner 
fchrieben ; fiehe oben Häuser, 


wegen gewiſſer nothdringen- — Rnecht, iſt auf den 


den Urſachen, von demjenigen, 
ſo ihm vormahls von dem 
Bergmeiſter —— wor⸗ 
den, wieder fallen laͤſſet: ſo 
pfleget denn der Bergſchreiber 
ſolches dem Gegenſchreiber 


Blech· Haͤmmern des Blech⸗ 
meiſier⸗ Geſellen einer, und 
bekoͤmmt woͤchentlich 30. gl. 
auch biß 34. gl. zu Lohne, nach⸗ 
— er die Arbeit vollbringen 


durch einen Zettel zu. vermel-| Lehr br Yıefefinden, das iftalte . 


den, daß er auch in feinem) Gebäude, oder alten Manz 
Buche, mie in dem Bergbuch] einfchlagen,; da Fein Ertz mehe 
geihehen, dasjenige, was wie⸗ 


& 


vorhanden, ſondern die Ertz⸗ 
Vögel 


— 
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Vögel ausgeflogen find; ſiehe 
Ledig Neſt finden. 
LCeichte Pfannen, werden alſo 


dieſe durchſchmeltzte rohe Ei⸗ 
on ſoll geftochen wer» 
en. 


bey den Salgwerden genen⸗Leit⸗Arm, ifi die Kunſt⸗Stan⸗ 


net, wenn folche gefteinigt und 
der Schöp heraus gebrannt. 
Leidyr-Beftübe,ift Heinstopl, 
fo von felbigen gemachet ift; 
ſchwer Geftübe, fo aus Kohl 
und Laim⸗Erde beftehet. 
Reicht > Stein, ift ein breit 
‚ Blechlein, fo zum Gruben- 
Licht gehöret, ven Tocht damit 
zu putzen und fortzufchieben. 
 Beiber Tag, Derleib: Tag, 
Verſchreibe⸗Tag, ift bey 
den Berg» Aemtern ein ger 
wiſſer Tag, inieder Woche,an 
dem man wenigſtens von ı2, 


ge, jo in den Schacht nicht 
gleich nieder, fondern quer 
hinein fchiebet. 

Leit: TTagel,wird unten inden 
Hund, zwischen die zwey fürs 
dern Nägel gefchlagen, dar⸗ 

an wird ein Ringlein geftoffen 
und der Nagel darüber ges 
kruͤmmet, alfo, daß er über die 
Kädlein vorgehet, der führet 

feinen Lauff zwiſchen dem 
Stolin= Geftänge und leitet 
alſo den Hund, daß er nicht 
von der Spur, oder dem Ge» 
ſtaͤnge, abweichen Fan. 


biß 1. Uhr ſich feine Sache Fan | Leit⸗Stempel, werden auch 


beſtaͤtigen laffen; ſiehe Be: 
ftätigen. 

Beim: oder Schleim:Stein, 
wird darum fo geheißen, weil 
er leichtlich ſolviret wird:diefe 

. Steine werden wegen ihrer 
Feiſt⸗ oder Fettigkeit gebrau⸗ 
chet, an den Orten, wo er zu 
finden, die Aecker und Felder 
damit zu duͤngen. 

‚ Bein: Scamen, Achyrite, 


Wehr-Stempelgenennet, find 
bey Kunft-und Streden-Ges 
ftängen bräuchlich, werden 
eingerichtet, mo die Strecken 
Krummen haben, daß fiedurch 
zwey fonderliche nach der 
Kruͤmme eingerichtete Arme 
das Geftänge von. einem Ort 
ernpfangen, und nach dem an⸗ 
dern Ort weiſen, oder leis 
ten, 


find Eleine zufammen gebackene Lemniſche Erde, iſt eine Art 


Steingen, welche dem Lein- 

. Saamenan Geſtalt beykom⸗ 
men, 

Keiften, ift die Form vor dem 
hohen Dfen, worinnen beym 
Abſtechen die Ganß, oder Gantz 
formiret wird. 

Zeiſten machen, heiſt derglei⸗ 
chen Form verfertigen, darein 


vom Roͤthet, die an Farbe 
dem Mennich am gleichſten 
koͤmmt, heißet alſo von dem 
Eylande Lemnus, daher ſie 
gebracht wird. Nachdem wir 
ſie in Teutſchland und in Ge⸗ 
buͤrge herum auch antreſſen, 
fo haben mir fie fo weit herzu⸗ 
hohlen nicht noͤthig. 


Kenden: Stein 
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Kendens&cehn fiehe Grieß⸗Leſch⸗Schaufel iſt, womit die, 
tein 


Leopoldiner, ift eine Münge 
von Leopold Wilhelm, Kaͤh⸗ 


Leſch, auf die im Vorherd be 
findlichen Schladfen, wenn eg 
im Fluß ſtehet, getragen wird, 


fer Ferdinandi II. Sohne, alſo Lefy-Spieß, iſt ein eifern in- 


genennef, gilt insgemein 2.91. 
G.pf. ob es gleich auf 10. 
Creutzer, oder ein halb Kopf 
ſtuͤck gemünget worden. 


ftrument, womit der Berge 
Schmied die vor das Gebläfe 
ſich geſetzte Schmiede-Schlas 


cke wieder loß ſtoͤſſet. 


eſchen, der Bergmann leſcht, Ceſch-⸗Trog, iſt fo wohl bey 


dr. i. fein Gruben⸗Licht gehet 
ihm aus. 

Leſchen, Lohn leſchen, wenn 
der Bergmaun feine Schicht 
verfaulentzet und nicht — 
verfaͤhret, fo wird ihm na 
Geiegenheit 3. big 4. gl. ger 
| t. 


leſche 

Leſche, iſt ein abgemattetes 
ohl, fo zu Machung des Ge⸗ 
ſtuͤbes gebraucht wird, und 
wird auf die Schlacken, die im 
WVorherd, geworffen, damit die 
Schlacken hinter der Vorwand 
nicht Falt werden. 

| Beicyel, wird im Gebürge an 


denen Klein- Schmieden, als 
auch Stab-und Blech- Haͤm⸗ 
mern, cin aus Holg gehauener 
Trog, mit Wafler angefüllet, 
woraus die Klein»Schmiede 
die Kohlen, die Hammers 
Schmiede aber die Bred)= 
Stange, Zangen, und derglei« 
chen inftrumenta, auch wohl 
das Stab-Eijen felber abzule⸗ 
ſchen und abzufühlen pflegen. 
Bey Blech-Seuern wird auch 
biejes ein Leſch⸗ Trog genens 
net, tworinne der fo genannte 
ee eingemachet 
wird. 


Kunfi-Gezeugen ein Zug ge⸗Leſch⸗Wanne, iſt ein Behaͤlt⸗ 
nennet, daran der Kolm mit] niß, worinne die uffgetiefften 


dem Leder angeſtecket iſt. 


Keſſel in den Kupffer⸗Haͤmern 


Leſch⸗gaß iſt ein Faß, darinne! von der Kupffer⸗Aſche abge⸗ 


man die Stich⸗Eiſen md Fur⸗ 
| ckel abkuͤhlet. 
Zeſch⸗5acken, iſt ein gantz ei⸗ 
ſerner Hacken, ſo wohl die tod⸗ 
ten Kohlen hinten aus der 
Oeße damit hervor zu ziehen, 
felbige zu zerfchlagen, und in 
Teuer zu ſcharren, als auch 
das Feuer jelbft darmit aus 
einander zu thun, das Gebläfe 
zu reinigen und die Schladen 
unter Den Herd zu werfſen. 


ſpielet werden. 


Herten, ift eine zaͤhe, fette und 


fhmierige Berg » Art, mie 
Thon, iedoch von vielerley 
Sarben, als weiß und ſchwar⸗ 
a gran und gelber Letten. 

ie ſchwartze Art halten ſonſt 
die Bexg⸗Leute vor die befte; 
wiewohl die weile Art, oder 
der weiße fetten, auf reichen 
Geſchicken filbert, oder Eile 

® 
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hält: er finder fich zwilchen 
dem Geſtein inder Grube, oft 
heben den Erg-Gängen, wird 
auch Beftege genenner ; fich 
Beſtege. 
Leuca, Leucographus, ſiehe 
Galactites, Milchſtein. 


Leucachates iſt ein Achat, auf 


welchem weiſe Adern lauffen. 
Leucochryfos , i 


Smaragds halten. 
LBeuchtende Steine, fiehe 


Phofphorum, Lapidem Bon, 


Lewet⸗Stein iſt ein Serpen- 


tinifcher Stein, welcher zu erft 


in der Schweiß, hernach in 
Meißner Lande gefunden wor⸗ 
den, daraus, gleich) wie von 
dem Serpentin- Stein, ſchoͤne 
Gefäffe verfertiget werden. 
Leuterung, ift auf Art und 
Weiſe, wie die Appellation 
zugelaffen, und muß auch ftan- 
te pede und mündlicy gefche- 
hen, und ſodann fchrifftlich 
binnen 24. Stunden wieder 
hohlet werden. 
Leyh⸗Tag, oder Leib:Tag, 
hehe Beftätigen. 
Libra, heift eigentl. eine Waa⸗ 
ge, fonften aber ein Pfund, 
Pondo-Gall.Livre. Ital.Lira. 
Ein Pfund Apotheder- Ges 
wicht hat 24. Loth, oder 12. 
Ungen. Ein Pfund Zleifcher- 






ein gruner 
Stein mit mweilen Adern, wel- 
hen einige vor eine Art eines 
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denheit der Orte, auch verſchie⸗ 
dener Wehrung iſt, als Vene⸗ 
tianiſche Lirq Halt 12. Creutzer, 
oder 3. gl. und dritthalb Pfen⸗ 
nig, daß alſo 5. derſelben einen 
Reichs⸗Guͤlden, oder 16. ma⸗ 
chen. In Engeland thut ein 
Pfund⸗Sterlings 4. thlr. 10. 
gl. 8.pf. und vier Philipps- 
— = — und 
ronen. Ein Pfund Flämif 
gilt in — und Dans 
2.thl. 9.91. 7.pf. in Hamburg 
und Lübeck 2.thlr. 12. gl. Ein 
Srangöfiich Livre,oderPfund, 
jo man auch Franc und Tur- 
nois zu nennen pfleget, hat 20. 
Souls, oder 8. gl. LibraRo- 
mansa,ein Roͤmiſch Pfund,von 
12.Ungen, oder Thalern. 
Libri Metallici, werden Berg⸗ 
Buͤcher genennet, welche bey 
Bergwercken uͤblich, und alle 
dasjenige in ſich begreiffen, 
was in Berg⸗Sachen vorzu 
gehen pfleget, und zur Nach⸗ 
richt in dieſelben eingetragen 
wird. | 
Lichnites, ift ein Icaliänifcher 
Pariſcher Marmor, wurde von 
denen Alten alfo genennet,weil 
er bey Lampen in denen fin» 
fiern Gruben gebrochen wur⸗ 
de. Er iſt zweyerley Gattung, 
die eine iſt durchfichtig und 
Phengites genant ; die andere 
ift undurchſichtig. 


Gewicht, Libra Gallica, hat|Licyrte Löcher, werden die 


16. Ungen, oder 32. Loth. 
Sonſten aber iſts eine Muͤntz⸗ 
Wehrung, ſo nad Verſchie— 





Schaͤchte genennet, welche 
vom Tage nieder auf die Stoͤl⸗ 
le geſuncken werden, und * 

Bu A deß⸗ 
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deßwegen nußbar, meil fie] leute auffegen und ruhen; wird 
erftlich Wetter bringen, zum] auch die Aufſetz- Stunde gee 
- andern’ die Fördernig abfür-| nenne. 
Ken, und drittens die Selegen-| Liegen, ift fo viel als figen, für 
heit geben, daß dem Stolln,| Ort liegen, oder fisen, wenn 
wenn er wandelbar wird, deſto/ die Bergleute gleichjam lies 
beffer geholffen werden Fan. gende arbeiten muͤſſen. 
Licht⸗Wände, find auf den|Licitiren, ift beym Bergwerck 
Futter⸗Mauren in Hüttendes| auch gebräuchlich, daß Kure 


Limacis lapis- 





Stich⸗Ofens 2.faft Quadran- 
ten⸗foͤrmig gebrochene, und et- 
was Zoll dicke Wände, oder 


fub hafta erfianden werden, 
und beym Berg-Amte allhier 
geſchiehet. 


Steine, hinter die zu mehrerer] Lilien Steine, Encrini, find 


Itniß noch andere nach der 

iche der Futter- Mauer und 
ihrer Form aufgemauert. 
Liedern, iftfo viel als die Saͤtze 
mit neuen Ledern verfehen. 


 Kieder: Bühne, iftein Abtritt, 


worauf der Kunſt⸗Arbeiter die 
Saͤtze liedert. 
Liefern, das iſt, Ertz liefern, 





Steine, welche einen Stiel, 
ſo aus lauter⸗Raͤder⸗Steinen 
beſtehet, haben; und die Ge⸗ 
ſtalt einer Lilie, ſo noch nicht 
aufgebluͤhet, zeigen; ſiehe 
Leſſer. in Lithotheol. p. 695. 


iere, ift eine Wenetianifche 
Muͤntze 2c. Soldi, oder 2. gl. 


6, pf. oder etwas mehr werth. 


oder Erg in die Hütte zum|Lier, find bey den Saltzwercken 


Schmelgen fchicken,ingleichen 
fagt man: Silber liefern. 
Ciefern, oder geliefert, ift jo 
viel als angefeget, als wenn 
man fast: Die Guhr bat 
fidy geliefert, oder ift er: 
harſchet. 

Ziegendes, ift das Geſtein, 
unter dem Gang, worauf der 
Gang gleichſam lieget; ſo 


drey Mauren, welche den Herd 
umfangen, die vierdte beſtehet 


aus demOfen weil ſie einTheil 


deſſelben, oder die Gradier- 
Pfannen liegen darauf, forne, 
100 die Herd, Thür: wird das | 
Voͤrder⸗Lier genennet ; die an⸗ 
dere die Seiten⸗Lier. 


ieſe, iſt die eiſerne Schnautze 


forne an Balgen. 


man aber in Schacht fähret,[Limacis lapis, die groſſen brau⸗ 


ift e8 das Theil, dahin man 
den Bauch Fehret. Liegend 


und Sangend, macht einen 


Gang, nicht aber dag Strei- 


nen Wald⸗Schnecken, welche 
ohne Schalen find, und auf 
den Felſen und Bäumen hers 
um zu friechen pflegen; haben 
in ihrem Haupte einen Heinen 


en. 
Rieg:Stunde, wird die Zeit 
genennet, darinnen die Berg⸗ 


Stein, welcher daher Lapis 
limaeis genennef wird, gr 
i 





i 
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ift ein Fleiner, weißer u. etwas 
durchfichtiger Stein, einer 


Loch⸗Ort 


Loch⸗ tein 


einer geraden Linie gegen ein⸗ 
ander uͤber geſetzet worden. 


platten oval Geſtalt, aber ſehr Loch⸗GOrt und Mittel Stei⸗ 


leicht, ſo daß dreye, welche 
Wormius in feinem Muleo 
beieffen, nicht einmahl einen 
Serupel gewogen, Ermird 
aber auch nicht bey allen 
Schnecken gefunden, Lefler, 


p. 272. 

Linie, fiihe BrundsDonleg: 
und Beiger: Linie, | 

Lis pendens, fiehe Derboch 
uud Freymachen. 

Lithanchraces, fiehe Stein: 
Rohlen. 

Lithargyrum argenti, ſiehe 
Gloͤthe. 

Lithoſtrion, iſt ein verſteinerter 
und geſternter Stein, ſo in 

. Cylinder- foͤrmiger Art, aber 


gar. felten gefunden wird, doch 


ſehr harte, den Plinius anfüh- 
tet, 

Lythoxylon, lignum petrefa- 
&um, ebenum foflile, verſtei⸗ 
nert Holtz, ift befannt, und an 

„vielen Orten auch in hiefigen 
Landen gefunden wird. My- 
lius in Saxon, fubterr. 

Cochen, ſieheoben Auslochen. 

Coch abbohrten, wenn in der 
Grube foll geichoffen werden, 
fo wird vorhero ein Loch ger 


bohret. 
Loch⸗ Ort: Steine, find Die 


Steine, fo bey dem Erb⸗Ver⸗ 


meſſen, ingleichen bey Gewer⸗ 
cken⸗Feld, nach Ausgang der 
vierzehenden Lachter auf bey⸗ 
den Sriten vom Pfahl aus, in 


ne, werden diejenigen genen⸗ 
net, wenn Drt:Steine, fo weit 
von einander Fommen, und 
man läffet alsdenn gebraͤuch⸗ 
lich noch andere Lochſteine auf 
der geraden Kinie zwiſchen Dies 
felbigen jegen. 


Lob: Stein, ift ein Stein, ber 


am Tage aufdie Mardicheide 
einer Sund-Grube,oder Maas 
fen gejeget wırd ; daran mar 
fehen Eau, wo das Feld ausge» 
het. Es wird ein Creutz, auch 
wohl die Fahr,» Zahl. ſamt 
Nahmen des Ganges, und 
Maafen darauf.gehauen, und 
ſind mit vier verdeckten Zeu⸗ 
gen, (wie bey Grentz⸗Stei⸗ 
nen gewoͤhnlich) zu ſetzen; 
alsdenn ſind ſie in ein ſonder⸗ 
lich Buch zu verzeichnen, und 
wenn ſolche verlohren und kei⸗ 
ne Erb⸗Stuffen in der Grube 
verhanden, ſo mag der Berg⸗ 
meiſter auf Anſuchen der Ge⸗ 
Wercken andere ſetzen, die 
Maaſen, wie es iedes Orts 
gebräuchlich, aufs neue geben, 
und an dem nechfien Lochſtein, 
der noch auf dem Gang fichet, 
oder auf dem Erb⸗Schacht, 
dag Anhalten nehmen. 
Loch⸗Stein fällen if, wenn 
beyde Nachbarn. oder Lehn, jo 
mit einander bey einem Loch⸗ 
Stein marckſcheiden, und ger⸗ 
ne wiſſen wolten, wo ſich auch 
in der Grube des einen Feld 
| ende; 


od» Stein 


ende, und des andern angche, 
nad) des am Tage gefegten 
Lochſteins⸗ Gerechtigkeit , fo 
giebt ſolchen Ort der Marck⸗ 
ſcheider in der Grube an, da⸗ 
hin ſchlagen die Beamten ein 
Zeichen, und dieſes heiſt: Ei⸗ 
nen Loch⸗Stein in die 
Loch· Stein hinein bazingen, 
ift eben fo viel als fällen. 

Lodlem, oder Lödlein eins 


tragen, d. i. nach bergmän- | 


niſcher Redens⸗Art, einen be: 


trugen. | 
Lobn, oder Löhne, iſt dasje⸗ 
nige Geld, welches den Berg» 
Leuten vor ihre Arbeit alle 
14. Tage, wie in ge⸗ 
braͤuchlich, gegeben und aus⸗ 
gelohnet wird; und geſchiehet 
daſelbſt mit baarem Gelde, 


xöſe · Stunde 
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hende Geld, ſo der Arbeiter, 
oder Bergmann, noch zu for⸗ 
dern, kan ſich deßwegen an die 
Ertz⸗Vorraͤthe, welche gewon⸗ 
nen werden, halten, und iſt 
prioritaͤtiſch. 


Lohn⸗Tag, iſt derjenige Tag, 


oder die Zeit, da dem Arbeiter, 
oder Bergmann / ſein Lohn augs 
gezahlet und gelohnet wird, 
geſchiehet in Freyberg meiſten⸗ 

ils auf dem Berg» Amts 

auße alle ı4. Tage, und ſoll 
mit gutem Gelde, wie es vor 
das Silber aus der Münge - 
fommen, geſchehen. 


Löodig Bold, fo zechenmaͤr⸗ 


ig, quafı ledig Gold, dag 
zein, lauter und von Gebürge 
erledigt ift, wie gemahlen un 
abgeqvichet oder Waſch⸗Gold 
pfleget zu ſeyn. 


und nicht, wie in theils Orten Lodiger Stein, ift der derbe 


im Gebürge, mit Waaren, fo 
nicht zuläßlich, es wäre denn 


* Stein, welcher in Sei⸗ 
en gleich ausgehalten wird. 


daß die Arbeiter die Waaren Löſchen, ſiehe Leſchen. 


aus freyen Willen begehrten. 
Robn aufbeben heiſt, wenn 
denen Arbeitern wegen unter: 
laffener Arbeit der Lohn inne 
behalten wird. 

Zobn aufidylagen,geichiehet, 
wenn der Schichtmeifter nicht 
völlig auslohmen Fan, fondern 
- denen Arbeitern etwas ſchul⸗ 

dig bleiber. a 


‚Robn = Regifter, iſt des 
*Schichtmeiſtes Hand» Regi⸗ 


ſter, daraus er alle 14. Tage 

lohnet. = . 
Lohn⸗Reſt, ift das zuruͤckſte⸗ 
Bas ( m. Lexicon) 





CLöſchell an Runſt⸗ Gezeu⸗ 


gen, iſt dasjenige, was an 
den Armen und Kunſt⸗Stan⸗ 
gen angeichloffen iſt. 


Böfen, oder ſich loſen; vor 


Alters war bey den Berglen- 
ten der Gebrauch, wenn einer 
ein Häner. ward, daß er ſich 
loͤſen und feinem Geſellen et⸗ 
was Bier geben muſte. 
öfe-Stumde, iſt die Zeit, da 
die Arbeiter einander fo wohl 
ins als auffer der Grube und 
im Schmeigen ablöfen. 


Lothige Ertze, find die Ertze, 
Aa wel⸗ 


welche nur ein: Loth‘ ‚Silber 


halte, 


— ſind 1.) viereckete von 


4 · Brettern zuſammen geſchla⸗ 


gene lange Kaſten eines Brets 
breit und lang, deren werden 


etliche nach: der Laͤnge an ein⸗ 


ander geſtoſſen und wohl ver⸗ 
Wwahret, daß keine Lufft nir⸗ 
gends durchkommen Fan, die } 


Wetter darinnen zu zwingen 


und fortzufuͤhren, werden offt⸗ 
nmahls biß gang hinunter in die 


Teuſſe und gantz auf die Sohle 


— 


gerichtet. a)find es groſſe 
hoͤltzerne Roͤhren, das Waſſer 
durch die Schaͤchte, darinnen 
aufdie Kunſt· Raͤder und wie 
der davon zu bringen,daß man 


in ſolchen Schächten darne- 


f ben fahren und handeln kan; 


heiſſen ſonſt Waſſer⸗Cottẽ. 


LCotten⸗Clammern, womit | 


die Lotten gufammen gehalten 


werden. 


Louisd’or, eine Srangöfiiche 


und befannte Gold- Münge, |. 


fo in Teutichland 5. Thlr. gilt, 


Louis d’ Argent, oder Louis 


blanc, werben die Frantzoͤſi⸗ 
{chen Thaler genennet: 


Cübiſch Schilling, ift ſecht 
Pfennige. | 
Lufftfang, wird von auſſen an 


der Wand des Koths als ein 


und fo, weit ſolcher gehet, ge | 


Graben in die Erde,ohngefehr 
eine Elle breit und tief, jedoch 
nach Proportion der Pfan: 


nen, gröffer oder Fleiner, biß 


unter den Moft des Herdes 


Lothige Bitde Luffefarig Lutum 


. machtzan beyden Seiten: aus⸗ 


gemauert, und oben: mit Bre⸗ 
tern zugedeckt, oder > gar 
von auffen an dem Fuͤll⸗Mun⸗ 
de des Rothe mit einem Ge- 
woͤlbe unter und an dem Roſt 


geſchloſſen, er dienet, daß der 


Wind unter den Roſt * 


das Feuer anblaͤſet, auch da 


man die Aſche, ſo durch den Roſt 
faͤllet, neben De tab heraus 
langet. Zu dem Ende hat er 
zwey Lufftfangs- Thüren, die 
eine iſt auſſen an der Wand 
gemacht, im jolche Hoch oder 
niedrig zu ſtellen, wornach der 
Wind ſtarck oder ſchwach iſt. 
Die andere iſt dichte vor dem 
Herde, welche man ausneh⸗ 
men, und die Aſche unter dem 


ra mie einer Schippeher- 


ringen kan, Iſt er aber 
mit einem Gewölbe geichlof- 
ſen ſo iſt inwendig FeineThure, 
ſondern die Aſche muß gautz 
vor und auſſerhalb des Koths 
gezogen werden. Man fin- 
— Kothe, allwo die Luſſt⸗ 
Faͤnge innwendig vor der 
Pfanne gemacht. 


Luna, wird bey den caymieis 


das Silber genennet. 
Lutum, Leim, aus welchem die 
beweglichen Chymiſchen Ofen 
gemachet werden, beſtehet aus 
zwey Drittel Erde, wie ſolche 
die Becker zu ihren Ofen ge⸗ 
brauchen, und ein Drittel rei⸗ 
nen Pferde: Mit, welches 
man mit einander vermiſchet, 
und t Waſſer befenchtet, 
wenn 


Lyucis-Lapis 
wenn Diefe Malz im dem Kel⸗ | 
er in ein Faß gefeget wird, fo 

aulet fie, und wird fo ge 
m daß man fie, die 
Ziegelſteine damit zu binden, 
brauchen Fan. — 
Lyncis· Lapis, ſiehe Belemnites. 
Lyncurii, find eine Art Alp- 
Schoß⸗Steine, weil fie gelb 
und halb durchfichtig find, 
daß fie faft einem Bernſrein, 
oder Agtſtein, gleich kommen, 
werden auch von einigen Be- 
lemnitæ eiectrini genennet. 
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Ha ELBE 
NY ift das bergmän- 
nische Maaf, welches 


Aus Lachtern befteher, ſiche 
Laachter. a 
Maaß beym Roſt ⸗Goltze 
gehen nach Gelegenheit g. bif 
' 510. Scheite in ein folh Maag, 
und ns ein Scheit 5. Ellen 
"fangfeyn. abe 
Maafen, find Zechen und Ge⸗ 
*häude, oder dag vermeſſene 
Feld/ fo nach einer Fumdaru- 
e auf eben deimjelben Gang 
aufgenommenmworden, Eine 
ſolche Maafe nach Freybergi- 
ſcher Art ift 40. Lachter, 
740. Ellen lang; Nach Sber⸗ 
Biehärgifther Gehraüch aber 
"und ſonſten 28. Par er {ang 
und drey und eine halbe Karh- 


* 


„ring Hangende und drey und Maͤafen belegen, d. i. 


eine halbe Lachter ing Liegen⸗ 
de Breit, Wird aber Gevierdt⸗ 
Feld vermeſſen, ſo hat eine 
Maaſe 4. Lachter indie Lan⸗ 


Maaſen belegen 
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ge, und auch fo viel in die Beei⸗ 
te. Sie koͤnnen auf beyden 
Seiten der Länge nach aufges 
nommen und gebauet werden. 
Die, fo über der Fund⸗Grube 
des Gebuͤrges hinan eget 
merden, beiffen die & n 

welche aber unter die Fund: 
grube das Gebürge hinunter 
liegen, werden die Untern 
Maaſen genennet, und müfe 
fen in dem Muth⸗Zeddel aus⸗ 
drucklich, ob es die beyden 
nechſten Obern und Untern, 
oder die 1.2. 3.4. und s. Obe 
reund die 3. 4.5. ÖteUnfere 
Maaſen ſeyn follen, benennet 
erden, 


Maaſen, Fünnen nicht oh 


Fund⸗Grube ſeyn, indem dieſe 
ſich aus der Fundgrube ſtre⸗ 


cken, wie die Spann⸗Adern 
aus dem Haupte. Die Funds 


grübe vom Gevierdten Feide 


„dat 28. Lachter in die, Fänge 


und ſo viel in die Breite, 


Maaſen anhalten, d. i. wo ſie 


ihren Anfang nehmen, welches 
am Loch⸗Steine der Funds» 
gube, oder am nechſten Loch⸗ 
Steine in Maaſen, iſt. 


oder Maaſen bauhafft halten, 


iſt, wenn ſie zum wenigſten 


„Mit einem Haͤuer beleget wer⸗ 
den, damit ſie nicht ins freye 
n 


fallen koͤnnen. | 
darauf 
arbeiten laflen und felbige 
wuͤrcklich bauen, weil ſonſt ans 
dein das Feld Dadurch muth⸗ 
winig verfperret, oder dem 
Aa 2 Derg- 


2 Maafen Maaß⸗Staͤbe Magilter | 


Bergmwerds » Bau Schaden| wenn nun ein breiter Gang 
jugefüget wird, Gie ya erbrochen wird, ſpricht man; 
aber auch gemuthet und beitä-| Der Bangift mächtig. 
tiget werden, wenn fie gleich Mächtiger Bang, het 
nicht eneblöfet find. fi) von groben Geſchicken, 


Maafen einbringen, dasift,| als Blende, Kief, Quertz, 
wenn niemand anders vorlie| lang, Spaat, wie etwan die 


get, fo Fünnen die Maaſen vers 
lieben werden. 

Maajen weichen dem Ge: 
gen:Trum, das ift,der Fin⸗ 
der oder Muther Fan feine 
Fundgrube und Maaſen weis 
ter nicht, als biß zun Mittel 
des Erb-Fluffes ſtrecken, und 
muͤſſen aljo die Maafen, ob fie 
gleich in ihrer Muthung Al» 
ter, dem Gegen-Trum wei 


en. 
Maafner, ift derjenige, welcher 
einige Maaſen gemuthet 
und aufgenommen hat, hat 
ſich aber vor dem Fund⸗Gruͤ⸗ 
bner Feines Alters zu erfreuen, 
wenn ergleihehe Kübel und 
Seil einwirfit, und ſeine Maa⸗ 
fen eher entblöfet alsdergund- 
grübner. Er muß den vierds 
ten Pfennig geben auf beſche⸗ 
bene Anfündigung des Stoͤll⸗ 
ners, wenn er in eines andern 
Maafen und defielben Ganges 
Vierung koͤmmet. 

Maaß ⸗Stäbe oder Stab, 
wird hier des Marckſcheiders 
verjuͤngter Maaß » Stab ver: 
flanden, wornach die Abriffe 
der Gruben - Gebäude auf 
das Papier entworffen wer⸗ 

e 


Gänge an der Halß⸗Bruͤce 
allhier. 


Mader, iſt eine ſtaubichte, offt 


auch eine feuchte Materie,mie 
ein Leiten, 


Madrepora, ift ein Gewächs,das 


in der See zum Stein gewor- 
den ift, und von den Eorallen 
nur darinne unterfchieden, 
daß feine Zweige voller Fleiner 
Löchlein find, die offtmahls 
wie Sternlein fehen; feine 
Farbe ift insgemein weiß, zu» 
mweilen grau, zuweilen roth 
mit weiffen Flecken. Es giebt 
feiner allerhand Arten, welche 
Imperatus, Bauhinus und 
Tourneforr anführen. Ob 
nun gleich diefe Gewächfe ih⸗ 
ren Urfprung und Wade 
thum in der See haben, fo ber 


vn fie fih dennoch auch 


ißweilen auf dem Lande an 
erhabenen Drten und ferne 
von der Ser auf ben 

gen. 


Magifter Tavernicorum Rega- 


lium, ift in Ungarn ein Ober⸗ 


Aufſeher über die Gold⸗Sil⸗ 


ber⸗Ertz⸗ und Saltz ⸗Bergwer⸗ 
cke auch anderer Gefaͤlle, fo der 


Koͤnigl. Cammer gewiedmet 


den. ſeyn. 
Mächtig, iſt fo viel als breit, Magiſterium, wird in Chymicis 
— gr 


Magifterium 


genennet, wann einer pulve- 
riſirten trucknen Materie, als 
von en, Corallen ꝛc. ein 
gewiſſer Liquor jugegoſſen 
wird, wodurch ſolch Pulver 
ſich preeipitiret und zu Grun⸗ 


Magnedfia, ift nichts anders als 
ein fchwärgliches Erk, oder 
Derg Art, fo dem Magnet» 
Stein gleichet, auch etwas Ei, 
fen hält. Hr. D. Henckel infei- 
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ſchen Cryſtallen⸗Glaß, einem 
jeden gleich in die Augen fals 
len muß. Eben diejegMine- 
rals bedienen fich auch bie 


Toͤpffer, unter dem Nahmen 


des Braunfteins, zur ſchwar⸗ 
Kachels-Lafur, oder Far 
‚ heiffet bey denen Toͤp 
Stalien-Magnefe, weil es die 
Geſchirre ſchwartz überglaſu⸗ 
— fiehe mehr davon p. 89. 
q 


nerKich- Hift.p.88. hat folgen Magnet, Magnes, ift ein har⸗ 


deBeſchreibung: Nehmlich in 
Glag-Hütten ift Magneſia eis 
ne graue, ſchwartze, rußige, 
fpißige, (und alſo dem Spieß⸗ 
Glaß gleichende) martialiſche 
Bergart, welche dem Glaſe, ſo 
in die Gruͤne oder Blaue fal⸗ 
len will, eine hellere Cryſial⸗ 
len⸗Farbe geben muß, wird 
Brauuſtein genannt iſt gleich⸗ 
ſam des Glaſes Seiſſe, und iſt 
ſowohl in Teutſchland vieler 
Orten, z. E. bey uns im O⸗ 
ber⸗Gebuͤrge, als auch in Toſ⸗ 
canien, Piemont und Engel⸗ 
land anzutrefien, wenn deſſel⸗ 
ben zur Fritta gu viel genom⸗ 
men, oder das Glaß nicht lan- 
ge genug im Fluß gehalten 
wird, daß fichs läutern Fan, 
fo wird das Glaß bräunlich, 
Topas-artig, ja wohl ſchwaͤrtz⸗ 
lich, — * zu wenig, oder 
gar kein Braunſtein darzu 
— ſo gt 5 gar 
zu weiß und eißhafftig, wie 
dieſer Unterſcheid an einem 
Venetianiſchen und Boͤhmi⸗ 


ter und nicht ſonderlich ſchwe⸗ 


rer Stein, oder ein Eifen:Mi- 
neral, (wiees Hr. D. Hendel 
nennet,) der das Eifen ziehet 
md hält, und meiftend, wo 
man Eifen-Bergwerd hat, ge» 
araben wird. Iſt, wie etlis 
he Aurores ſchreiben, dem 
Unterfcheid der Derter nach, 
wo er gegraben wird, auch im 
der Farbe unterjchieden. Der 
Aethiopiſche ift ſchwartz, der 
Oſt⸗Indiſche Leber-farb, der 
Arabische roͤthlich, derSchwe⸗ 
diſche und Teutſche Eiſen⸗ſarb. 
Der Kreift nach iſt er auch uns 
terfchieden, indem eine Gat⸗ 
tung das Eifen ziehet, und fich 
zugleich nach Norden wendet; 
die zweyte fich allein nach Nor⸗ 
den wendet, und Fein Eifen 
ziehet; diedritte allein einen 
andern Magnet ziehet; und 
die vierbte, welche Theame- 
des, teutfch, Blaſer, genen- 
net wird, das Eifen von ſich 
ftöffet. Die rn — 
gnets beſtehen nicht in ſeiner 

Aa 3 Groͤſſe 
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Groͤſſe, fondern in feiner Tu- 
gend, wornach er auch ge 
ſchaͤtzet wird. Der beſte wird 
in Schweden und Norwegen 
gefunden. Der unſrige im 
Ober ⸗Gebuͤrge giebtjelbigem 
. an Krafft und Tugend nicht 
viel nach, wird deßwegen, da 


er armirt wird, weit und breit 


verlauffet. Manpfleget ihn 
‚An Eifen-Feil zu legen, damit 
er etwas zu zehren habe. Seu- 


Hiagnet 


Seiten, zwey ſtarcke eiſerne 
Schenckel, die unten breite 
wohl abgefchliffene Fuͤſſe ha⸗ 
ben, anleget, und mit Quer⸗ 
Hlechen oben und unten feſt 
‚anziehet; bißweilen Eleidet 
man auch die übrigen Seiten 
mit Eijen ein. alſo, daß der 
Magnet überall recht feſt dar⸗ 
zwifchen liege, Zu mehrerer 


Sicherung vor den Roſt, nehet 


man uber dieſes noch Zwillich, 


er und beiffende-Sachen be- 
nehmen ihm feine Krafft und 
er muß auch vor Zwiebel, Kno⸗ 
blauch, Fett und anderer Un: 
ſauberkeit wohl bewahret wer: 
den, weil er fonft bald verdirbt. 
. Der Gebrauhdes Magnets, 
„nachdem feine Tugend, den 
NRord⸗Stern zu zeigen, befant 
. „worden, ift unfchäßbar, maffen 
„allein durch. dieſes Mittel, 
nehmlich durd) die mit Ma— 
gnet beftrichenen eifernen 
‚ Compaß:Radeln, die Fahrten 
„aber dag weite Meer angeftel- 
let und fo viel neueLaͤnder ent- 
decket werden fünnen. Kein 
». Schiff fährt heut zu Tage oh- 
ne Compaß, und diefes Mittel 
iſt erſt im 13. Seculo durch ei⸗ 
Men Neapolitaner von Melf, 
» welchen etliche Flavium, an- 
dere Johannem ‚Gojam nen: 
Imen, entdecket, und zum Ge⸗ 
brauch gebracht worden. Ar- 
mirter Magnet wird er ge 
nennet, wenn man deffen bey⸗ 
den Polos, oder an deſſen ge⸗ 
gen einander uͤber ſtehenden 
»522 Eh» 


oder Tuch, daruͤbet, fo iſt er 
völligarmiret. . Endlich bins 
get manan die abgeichliffenen 
Fuffe ein Stud Eiſen, nach 
feiner Proportion, wodurch 
er geftärcket und feine Krafft 
permehret wird. Die Urfachen 
ſolcher wunderbaren Tugen⸗ 
den, warum er ſich nach Nor⸗ 
den richte, und das Eiſen zie⸗ 
he, werden von Gelehrten ver⸗ 
ſchiedentlich angegeben. Hie⸗ 
von aber, wie auch. von der Art 
die Kräffte des Magnets zu 
erforjchen, zu erhalten, zu ner- 
mehren, und zu mancherley 
Gebrauch, abſonderlich in Ver⸗ 
fertigung der Compaſſe, anzu⸗ 
wenden, haben die Gelehrten 
gantze ‚ausführliche Buͤcher 
geſchrieben, davon unter an 
dera. die vornehmſten find: 
Kircherus de Arte Magneti- 
ca, Gilbertus de Magnete, 
Garzonius, Nic, Cabzus, S. 
J. in Philofophia Magnetica 
uud indem Srangöfiichen Aus 
tore; Traitte de I’ Aimant, 
welches unter dem Titul: Peu⸗ 
* erfun⸗ 


Magneten: Zeche Mandelſteine 375 
| erfundene Butpeatihee- viel ald Cataplafma,beydenen 
- ritäten, Zweyter Theil, zu] Chymicis aber durch Verſe⸗ 

Mayntz teutich heraus gefom-] Kung, der Buchſtaben ſo viel 
men. Die —** find] als Amalgıma. 

- fonderliche Liebhaber davon, |Malcha, nennet Plinius Hole 
und machen unterjchiedene] Stein und Glaß⸗Kuͤtte. 
eurieuff experimenta damit. Maltheſer Siegel⸗Erde, ſie⸗ 

Magneten⸗zeche/ dergleichen] he unten Siegel⸗Erde, * 
iſt im Gebuͤrge bey Schwar⸗Terra Sigillata. 


tzenberg und Crandorff, wo der Mamoudis, eine Ind ianiſche 


Magneten⸗Berg iſt. 
Magner:YIadel, iſt der Wei⸗ 
ſer im Compaß, ſo da anzeiget, 
ob man gegen Morgen, Mit⸗ 
tag, Abend oder Mitternacht 
abziehe, jedoch, ſoferne auch 
der Compaß recht angehalten 
oder geſetzet werde. 
Malachites, Malachit, iſt eine 
Art des Jaſpis, und gruͤn, wie 
die, Pappel Blaͤtter, daher er 
auch ſeinen Nahmen erhalten. 
Nach dem Unterſcheid und 
Stuffen der Farben, findet 


Muͤntze, zusurate und 
in. der Provintz Guzeratto 
gangbar. In Perſien gilt ei⸗ 
ne etwan 8. Schillinge, oder 
a. Batzen. 


Manati Lapis, See⸗Kuhſtein, 


er iſt ein laͤnglicht/ runder 
weiſſer Stein; wie Helſſen⸗ 
bein anzuſehen, in der Groͤſſe 
eines kleinen Balles, ohne Ge⸗ 
ruch und ohne Geſchmack, 
kommt aus Weſt⸗Indien, und 
wird in dem Kopfſe der Ser 
Kuh:gefunden. 


man auch von. ihm. unterichie- |Mandatarius, fiche eben Legiti- 


dene Sorten: Die eine ſie⸗ 


mation. 


het an Farbe wie ein friſches Wiandelfteine, Amygüalaite, 


Pappel⸗ Blat aus, und iſt mit 
keinen andern Farben ver⸗ 
miſcht; die andere hat weiſſe 
Adern und ſchwartze Flecken; 
die dritte iſt vermiſcht mit 
blau, als ob ſie aus einem La⸗ 
ſur⸗GSteine und Malachite be⸗ 
ſtuͤnde: die vierdte ſiehet aus 


wie ein Tuͤrckis, und wird vor |: 


die beſte gehalten. Er wird 
in Arabien in Teutſchland und 
ſonderlich in unſermOber⸗Ge⸗ 
| er. —— 


Steine, die den Mandeln aͤhn⸗ 
lich ſind. Es giebt derſelben 
zweyerley Sorten, einige ſind 
beikbraum und ſehen aus wie 
eine Mandel, die noch in ihrer 
haͤutigten Schale fi ſitzet, ande⸗ 
re im Gegentheil find weiß, 
und haben das Anfchen als ei⸗ 
ne geſchaͤlte Mandel, innwen⸗ 
dig aber ſind ſie denen Schloſ⸗ 
ſen⸗Steinen an der Subitanz 
gleih. Man finder fie in 


Schleſien, um Nordhauſen 


und Zwickau. 


Aa 4 Maneh 
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Maneh, Mina, ein Pfund, oder 


Hebraͤiſche Müng-Wehrung, 
der Gemeine hielt 50. gemeis 


Marckſcheide⸗Gebuͤhren 


hen mit einander grentzen, 
oder der Drt, mo eine Zeche 
oder Maafe ausgehet, und die 


ne Seckel, oder 12. und einen| andere fi) anfänget, ic. wo der 


halben Thaler; des 


eilig | Zechen Bierung ein Ende hat. 


thums sc. heilige Sedel, Marckſcheiden iſt eine Kunft, 


oder 25. Thlr. am Gewichte 
200. Ducaten ſchwer. Andere 
machen einen Unterſcheid uns 


ter. dem alten u.neuen Pfund, 


und rechnen das neue Pfund 


"Des Heiligthums auf sc. Se⸗ 


del oder Loth, das ift 30. thlr. 
umd das — A 


fche. Bey den Alchymiften 
die Materie des Steins, wor- 
unter einige diß, andere jenes, 
andere dieſelbe roh andere von 
einem gewiflen Stande der 


Zubereitung verftehen wollen. } - 


Maecälis, mas das fey, fiehe Hr. 
D. Henck. Kieß⸗Hiſtor. p 76. Marckſcheide⸗Gebühren ſt 


die Stolln und Gruben⸗Ge⸗ 
baͤude unter der Erden am 
Tage, oder uͤber der Erde, mit 
ihren Winckeln abſtecken, die 
gerade Teuſſe vom Tage auf 
ein Ort in die Grube zu weiſen, 
und zu berichten, wie tieff es 
dahin ſey, auch zu wiſſen, wie 
weit zwey Oerter der geraden 
Linie nach, von einander ab⸗ 

elegen, und wie viel eines hoͤ⸗ 
ber ift als das andere. 


g 
Mardfheider, ift eine Perſon, 


die am Tage wiſſen und erfah⸗ 


. ren fan, wo man mit einem 
Orte inder Grube, oder aufn 


Stolin fteddet, muß anmeifen, 
wo man mit den Durchfchläs 
gen zuſammen fommen, wo 
man Gänge mit Oertern ers 
brechen fol ; ir. oder die Dr» 
tungen an Tag bringet, Licht⸗ 
Löcher auf Stölln angichet, 
die Haupt-Stunde des Gan⸗ 
ges abſtecket, Lochſteine indie 
Grube faͤllet, die Marckſcheid⸗ 
Linie angiebet, und die Gebaͤu⸗ 
de mit ihren Stolln, Schaͤch⸗ 


ten, Strecken, Kluͤfften und 


ſer derGruben 


Marckſcheide iſt, wo zwey Ze] von einem Windel 3. em 


€. 
— 


mardſcheid ⸗Linie 


ſchen hingegen im Hark | 


fömmtermehr. 


Mardjheid:Linie, wenn der 


3 


Gang flach iſt, ſo wird des 
Ganges Hauptſtreichen nach 
Winckel⸗ Recht der Linie ab» 


„geben. 
Marckſcheiders⸗Abriß, oder 
Mappe, ift ein groß —— 
darauf alle uͤberſetzende Gaͤnge 


und ihre Stunden fleißig mit 


einzubꝛingen ſeyn. ſo wohlnach 
der Teufſe, als uber Tage, er 
muß ſie doppelt fertigen, einen 


> ohne End⸗Gel 


d in Das Ober⸗ 


- Berg Amt, den andern denen 


Gewercken, um die Gebauͤhr 
auszuſtellen, u. dabey ſchrifftl. 


eg Br und wie tiefi man 
nden, anligen, tie weit aus⸗ 


‚ Schächte auf einan⸗ 


2 der, oder nachrichten, über fich 


w 
ee 
» 


‚ — durchſchlaͤgig 
oll. 
tarckſcheiders ⸗Inſtrumen· 


ta, find 1.) eine gezwirnte 


Schnur von 50. biß ioo. Lach⸗ 


mit in 


tern, 2.) ein Perpendicul, da- 
Achten, wenn fie 
Senckelrecht oder feiger fal- 
len, geſeigert wird, 3.) eine 


nbaftene, oder auch fein gleich 
geswirnte eines Feder-Kield 


pie Schnur. 


4.) eine von 


“ meßingen Drat, welche we⸗ 
nigſtens iet es Glied Davon 5. 
3. Zoll ſeyn foll, oder mit einem 
meßingen Dingel angemercket 


wird; von 6. Lachtern, fo in 


fachen Schächten und. Stre- 


den zu gebrauchen. 5.) «in 
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-Maapftab von einer halben 


Lachter, derin 40. Zoll, oder 
4.Erfiens nad) dem Decimal- 
Maaß, abgetheilet fenn muß, 
darnach man die Schnur, 
wenn fie furger, als 6. Lachter 
wird, genau abmeſſen Fan, 
6.) ein halb Dutzend Schraur 
—* die Schnur —— F 
eſtigen. 7.) eine 
Waage, = ‚wenn die 
Schnure feft gemachet, und 
angeichraubet worden ift, alles 
zeit in die Mitten derfelben, 
fie ſey lang, oder kurtz, ange⸗ 
henget wird, da benn derfels 
ben Perpendicul die Grad 
die Seiger-Zeuffe und Sohle, 
permittelft der Tabularum 
Sinuum zu finden ; fie weißet 
auch, ob es in eine Strede, 
oder Stoln fteiget,oder fället. 
8.) ein Däng-Compats, durch 
deffen Hälfte die Winckel, oder 
Schnüre, die in. den Gruben 
gezogen, hauffen am Tage zu 
erfahren. 9.) ein Zuleg- in- 
ftrument-Compaßs, mit wel⸗ 
chem der Zug ſoͤhlig, oder dem 
Horizont nad), parallel zuge» 
leget, und zu Pappier gebracht 
wird. 10.) eine Schreibe» 
Tafel, barein die obſervatio⸗ 
nes aufjuzeichnen. 11.) ein 
auter Hand»Zirdel. 12.) ein 
Winckel⸗Maaß, oder Winckel⸗ 
—— 13.) allerhand auf 
eßing ie Maaßſtaͤbe 
groß undTlein. 14.) zwey 
ur Mebingene Scheiben, 
95 





ice 
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iewede in 24 Stunden und | auch) die Dertung Damit —* | 
iede Stunde sin 8. Theile ges | geben wird. 
theilet, gleich dem Gruben Wardfceid-Stuffe, iſt das 


den auf Eiſen⸗Bergwercken 
gebrauchet, allwo man mit dem/ 
Magnei nicht wohl hanthie⸗ 


teurs, deren der erſte nach der 


and was ſon ſten in den 
Schaͤchten mit der Waage 


Pen au werden; der 
andere wird nach. den Schei⸗ 
ben eingetheilet,» und damit 
‚der zug, ſo mit den Scheiben] . 


} inftrumenta; die beym Marck⸗ 
. thig, als die Waſſer Wange, |: 


lirter Magnet⸗Stein, darauf 
die Mittags⸗ Linie accurän ge⸗ 
zeichnet ſeyn muß, damit die 
Magnet ⸗Nadel im Compaſs, 
wenn ſie faul, oder matt wor⸗ 


.. 


h Setz 42 
Winckel ⸗Weiſer, woran der 
Compals und Waage gehan⸗ 


| meſſen und es ſehr windig iſt, 


Proportional· Inftrament, | 
die Riße damit zu vergroͤßern, 




















Hänge: Gompaſs. dieſe wer⸗ 


ren fans 15.) wey Tranſpor· 


Wage eingetheilet ſeyn muß, 
weil die Donlege der Gaͤuge, 


ru 


verrichtet wird, Damit pflegt |; 


berichtet worden, „zugeleget. | 
16.) eine Taſche, darinne die 


ſcheiden in der: Gruben noͤ⸗ 
Schreibe⸗Tafel, Schrauben, 


Heng Compaſs, und Perpen 
dicul, zu ſtecken. 17.) ein po⸗ 


den, wiederum beſtrichen, oder 
angefriſchet wird. 18.) ein 


oder zu verjuͤngern. 19.)ein 
Compaſs. 20.) ein 


en wird, wenn am Tage ge⸗ 


in das Geſtein gehauen; an 
den Orten/ wo es gemarck⸗ 
— iſt und die Zeche ſich 
endet. 

ve-Brand-Silber, toirh 


aus der Münge bezahlet mit 


12. fl. 161. Apf. davon 
wird abge ogen 1. fi. 14. gl. 
= pf. und wird alsdenn bes 
ale die Marek mit inf, 
1.01. 6, Pr excel, die Schmelg» 
Koſten; i hie Mar-Gilbe ı in 
Schwartz⸗Kupf er,twird Seh 
let mit 12. fl. HB gl. » pf 
die Geier: en felber ſchmeltze⸗ 
ten, 5 fie vor bie Mard 
"10, + I 5.0 


Mard Silber in fpecie Ai 


auf 13.fl.gl. 63pf. 


Mard: Belder, ober Mar: 


Groſchen, iſt ein gewiſſes 
Capital, welches Anno 1602. 
von denen: Gewercken, ſo in 
hieſiger Berg» Amts· Reker 

gebauet, 


damahl —* 
‚mit, Chur⸗Fuͤrſtl. conſens und 


Einwilligung dergeſtalt fun⸗ 


diret und geſtifftet worden daß 


von ſolcher Zeit an, von allen 


Silbern, welche aus dem hie⸗ 


ſigen Bergwerck in den Frey⸗ 
bergiſchen Ober Zehenden 


geliefert werden möchte»umd 
zwar von denen Ausbeuth⸗ 


Zechen ugl ‚von: — 
lag⸗ gebenden · ſich ſelbſt⸗ 


bauenden» ober: annoch in 
buß⸗ 
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bußfichendenzechen aber h. pf. Marck⸗Silber iſt am Gewich⸗ 
+ von jedem Marc Silberabges| te ı6. Loth ; Marck⸗Goldes 
geben und von jolchem Gelde aber. 24 Carath, oder 36. Du⸗ 
denen Seiftlichen und Schul-| caten, | 
Dienern, jo wohl in: ale vor Marck⸗Silber ift in Enaell.33. 

der Stadt, andenen Drtenmo|.. Schill. u. 4.Pence,oder Sous, 
Bergwerck, fo indie Srepber: |\Nard--tück,Danscke, iftein 





giſche Berg-Amt&Reher ge: 
hoͤret, gebauet wird, vor die 
Vorbitte, welche fie. in denen 
Kirchen » Gebethen vor das 


Aufnehmen des: allhiefigen]. 


Bergwercks in fpecie able 
gen, nicht weniger vor die 
Derg-Predigten, jo die Her- 
ven Geiftlichen bey allhiefiger 
Stadt alle Quartale jedes 
mahl Sonnabends halten, 


werden. die Dlick » Brand- 
goͤldiſchen Silber. examini- 


ret. ! 





Schötheil eines Thalers; 
Bremer Marck⸗Stuck, ift 


eine Bremiſche Silber⸗Muͤn⸗ 


tze und macht ein doppelt 
March⸗Stucke 4. Kopff⸗Stuͤ⸗ 
cke. In Schleſien haͤlt ein 
ſchwere Marck 32. Kaͤhſer⸗ 
oder Schleſiſche Groſchen thut 


ihlr. ls gl. ‘7° pf. und ein 
Fuͤnfftheil Pfennig. Die Hei 


nere Mard hält 33. meife 
Groſchen fo 17.91. und vier 
Fünfftheil Pfennig beträgt. 


Margarithe, fiche Perlen, wer⸗ 
den in Oſt⸗und Weſt⸗Indien 


zwey mahl des Jahres aus dem 


Meere gefiſchet, als im Mar- 
tio und Aprili, und dann im 


‚Augufto und September, die 
Drientalifchen find fchöner als 
die Weſt⸗Indiſchen da hin- 
gegen diefe jene mehrentheilg 
an der Größe zu übertreffen 


Marck Aübiſch, ift ein Drit- 
theil eines Thalers, oder 8. gl. 
- and fonderlich in Hamburg 
„gebräuchlich... 
Marck⸗Schottiſch iſt 14. halb 
Pence, oder Sous, | 
Mark: Silber: Geld, ift in 
Schweden 8.0, Gilber, 
oder Weiß-Der, und machen] . 
deren 4. einen Schwedsichen] 
Thaler, 9. aber einen Reichs⸗ 
I. Thaler. 


pflegen. Sie werden in denn 
Muſcheln haͤuffig angetroffen, 
anfangs find fie anzuſehen wie 
Heine milchweiße Eoralgen, 
werden aber mit derzeit ims 
‚mer härter, Elärer und gröfe 
fer. Die Elfier liefert allhier 
auch fchöne Perlen, wie denn 
auch dergleichen zu Koͤnigs⸗ 
brück in einer Lache gefunden 
werden. — 
Mat- 






380 
Margariche, ſiehe Meer⸗ Na⸗ | 
bel 


Margarithz 


Märga Saxatilis, ſiehe Mergel, 


Margen- oder Marien Bros] dene 


ingl. Steinmarck. 


Alarmor Mauler 


weil er ſchwer mit Schlegel 
und Eijen zu gewinnen iſt. 
In der Königlichen: Narura- 
lien- Kammer, find unterfchies 
Eand-Marmora gefchlifs 


(den, gilt 8. Pfennige, 36.| fenanzutreffen. | 
- derfelben thun einen Thaler. | Marc hac ipn erbiffen; 
— iſt eine — rg der u ug 
ide» Bünde, thut 1. pf.] daß er nicht vermögend fei 
2. Fuͤnfſ und Neunzig- Theil] ne behörige Arbeit mehr zu 
eines Hellerd, 285. werden] machen, 





derſelben auf einen Thaler Martſt 
Marien Blaß, fee Bagen. 
rien:Blaß, fiche ; 
Gilber. Ä 
Marmor, Marmel, Mar- 


ein deſſen gedencket Hr. 
Dr.Henckel in ſeiner is 
florie, p. 108. welcher nichts 
anders als ein Eifen » Stein 
jepn fol. © 


— mor, ift eine Art von harten |Mafüiv, ift fo viel als gediegen. . 
Stein, der fich fchleiffen und Maſe, ifteineSinefiicheSilber« 
poliren laͤßt; iſt von mancher/ Münge, der Werth ift den 
ley Zarben, mehrentheildaber]) Spanichen Thalern gleich. 
bunt vermifcht, mit Flecken Materialien, fiche oben Bergs 
beiprengt und Adern durchjo-|_ Materialien. 

gen. Der fchönfte wird in|Machier, oder Vierer, 72. dere 

ze und fonderlich in To-| felben machen einen Thaler. 

cana, gebrochen, allwo die Matte, ift eine Spanifche Sil⸗ 
berühmten Marmor» Brüche] ber-Münge, etwan ı. Thaler 
von Carraca befindfich, 





ar ug Regenſpurg; in 
Pohlen und Ungarn, 
men und Schlefien, und dann 
onderlich in dem Beifnifchen 
rtz-⸗Gebuͤrge, da gewiß aller: 
band Arten von Marmor, wie 
auch um Dippoldiswalde her⸗ 
um, erbrochen werden. Auch 
bricht bißweilen in den Gru- 


* ben» Gebäuden ein rechter 
ſchoͤner Marmor, welchen der Mäuler, ift ein von Schlage: 
. Bergmann Hornſtein nennek, 






oder Nierenstweile bricht. 


Böh: Mauer⸗ Sammer , find wie 


andere Mauer - Hammer, die 
Meifter in Kothen gebrauchen 
folhe, wenn etwas an dem 
Voͤrder⸗oder Seiten⸗ Lier mans 
delbar worden, welches ſie 
ſelbſt machen foͤnnen, damit 
nicht allezeit ein Maurer ge⸗ 
langet werden darf. 


Holtz zuſammen geſetzter > 


‚bis 36. Schragen Holg einge 


"der Hauflen, over Berg, wel 


r mit grünen Reißig und 
hl⸗Geſtuͤbe bedecket, und 
hierdurch darunter das Holk 
zu Kohlen verbrannt mwird; 
iu einem Mäuler werben 33. 
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zu dem Ende geichlagen und 
erfunden werden, Damit man 
die Bildniffe hoher und bes 
ruͤhmter Leute, oder das Ans 
dencken einer wichtigen Bege⸗ 
benheit bey der Nachkommen» 
ſchafft erhält. Ä 


feet, daraus werden gutes |Medailletr, ift ein Kuͤnſtler, wel⸗ 


Kohl 61. 68, bis 75. Wagen 


‚abgebrannt , und von jedem unken verfer 
Wagen ifts.gl.Brenner-Lohn. weilen inventiref, 


he, dergleichen Schauſtuͤcke 








eher Medaillen und Schau⸗ 
Muͤntzen verfertiget, auch biß⸗ 


Die daruber zuzurichten |Medaillion, ift eine Medaille 
oſtet 36.91. und zuder Mäus| von ungemöhnlicher Größe, 
ler ⸗Decke werden 2. Fuder welche nicht jo wohl vor gang⸗ 
Reißig und ein halb Schod|.. ‚bare Münge zu halten, ale 
-Strob genommen, : ; |; vielmehr zu Bergnägung und 
Mänter-Dede, ift das Dach Andencken grofer Herren und 
über das Holg, ſo zu Kohlen] Begebenheiten. gefchlagen 
gebrannt wird, und beftehet| worden, dergleichen die Roͤ⸗ 
aus Strob und Reifig, womit] mer haben prägen laffen, und 
felbiges zugedechet wird, noch biß dato in groſſer Hers 
Mäuler:Scätte, iſt der Plag,| ren, oder auch vornehmen Pu- 
0 das Holtz verkohler| blic-und Privar-Perjonen Ca- 
wird. binetern, aufbehalten und ges 
Naufchel, ift ein eiferninftru-| ¶ ſehen werden. 
ment auf den Kupffer⸗Haͤm / Media Mineralia, iſt das Gebuͤr⸗ 
mern eine quer Hand hoch, ge, oder Mineral, jo der Berg⸗ 
daran ein Seil wie ein Kolm,| Art, oder Metall, fein Wachs⸗ 
womit die Fleinen Keffel ger] thum giebet. 
richtet werben, Medufz Caput, pder Gorgonis, 
Matz⸗⸗ammeln hei, wenn| ift ein Stern unter der Con- 
die Schichtmeiſter, oder Steis| ftellation des Perfei mit her 
ger, Schichten, oder Gezähe) griffen, einer fehr hefftigen Ge⸗ 
im Negifter verfchreiben, die| walt, von der andern Größe 
wicht geicheben,oder angefchaf-| und der Natur Sarurni. Man 
fet worden. Es heift auch:] Hat folches in dem Mineral. 
Blinde 5äuer führen. Meiche als ein neued Monu- 
Medsilie, heiftein Schau-Stüd| ment der allgemeinen Uber⸗ 
sonGolde,Silber,oderandern| fchmemmung entdecket und 
Metall, in Geſtalt einer Muͤn⸗ wird folches in Wärtenberger 


Lande gefunden, davon Dr. 


Hei- 
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Yieer 3 Ballen, Pile marine, 


inwendig mehrentheils etwas 


gantz meiß iſt, Die runde und 


"Deckel einer See⸗Schnecken, 
oder Mufchel-Sthale, und in 
der Mıttelländifchen Ser fehr] : 
gemein; dieſer Deckel iſt an 


Hiemer zu Stutgard eine 
Epiſtel geſchrieben. 






















iſt ein gelb⸗brauner Ball; der 
auswendig rauh und haarig, 


Sand und Mufcheln hat. Er 
wird im Meittelländifchen 
Meer häufig gefunden , und 
über Benedig zu unggebracht. 
as er en und woher er ent: 
ftche, find die Meynungen 
unterfchiedlich. Einige mey⸗ 


nen, er jey gemacht, andere]: 
aber es ſey ein geronneher] 


Meer » Schaum, wiederum 


andere, es fen der Bezoar-| 2 
» Stein eines Fiſches. | 
eer-YTabel,Umbilicustha-|' 


rinus, Margarithelapis,iftder 


dem Fi e gemacht, ſo 
da Se ger fi ß 


tief in fein Hauß begiebt, den 


Deckel nach fich ziehet, und 


auch,an denen die platte Seite 


auswendigeSeite ift weiß und 


roth verniiſcht; werden ver⸗ 


ſteinert angetroſſen. 


Meer⸗Ballen — 
Meiſel, iſt ein lang Eiſen in 


gehet, und dieſes iſt am me 
ſten Orten, wo nemlich die 


die 


meiſter 


Schmeltz-Huͤtten mit einem 
langen Stiel, damit das, was 


im Schuͤr⸗Loch ſitzen bleibet, 


loß geſtoſſen wird. 


Meeijter,over Koth⸗Meiſter, 


iſt eigentlich derjenige, ſo eine 


Pfanne verſiehet, das Saltz 


verkaufft und ſeinem Herrn 
woͤchentlich berechnet; er muß 
dabey einen Zuſtoͤrer haben, 


wenn feine Frau nicht hilfft 


und giebe den vierdten Theil 
des Lohne ihmab. Uber das 
Eiede - Lohn befommen die 
meiften noch Jahr⸗Lohn und 
2. big z. Claffftern Holg zum 
Feuerwerck, damit fie nichts 
von demjenigen Holge, oder 
Feuerwerk, welches zum Sie⸗ 
den angefchaffet wird, in ihre 


Haͤußer ſchleppen und verbien® 
nen, Und man ccurat wiffen 


Fan, mie viel eigentlich baray) 


’. 


Saltzwercke nicht einem, fon» 


"dern unterſchiedenen gehören, 
auch nicht mehr als eine Pfan- 


ne im Kothes" Hingegen wo 
itzwercke unter einen 
gehoͤren, gewiſſe Bediente zum 
Berfauffbeftellet, in die Parks 


raume das Salß gefchuttet, 
und daſelbſt Scheffelweiſe vers 


kaufft, und in Tonnen geſchla⸗ 
gen oder verfuͤhret wird, hat 
der Meifter'mit Feiner Ned’ 
nung zu thun, fondern bekoͤm̃t 
fein gewiſſes Feuerwerck und 
Soole, oder ſo ferne die Sole 

nicht 
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| nicht aceurarzugemieflen wird, 
ſo viel als er braucht,und muß 


gewiſſe Wercke von gejegten 


‚eine, auf.die andere hält. er 
Wie. das Siedes | 


‚eingetheilet, fiehe das Wort | 
RKnecht. 
Melachites; oder Pfauen·Stein, 


” 


er denen Kindern angehäng 
‘die Hitze benehmen ſoll. 
Meſanteria, iſt eine vitrioliſche 


Melitites, Honig⸗Stein, iſt ein 








Maaß, nach proportion des 
Feuerwercks liefern. An der⸗ 
gleichen Orten leget man in. 
ein Gebaͤude mehr als eine 
Pfanne, der Meiſter verfiehet 


Knechte. 


Gattung Onych- Stein, von 
Farbe ſchwartz und. weiß, pfle- 
get in Arabien zu wachien, und 
werden Petichaffte und andere 


; Kleinigkeiten. darein geſchnik—⸗ 


‚ten. Er foll wider die Me- 
lancholey ‚und boͤſes Weſen 
dienen, wenn: er an den Half 
gehenget wird, Kräutern. 
P⸗ 291. 


Lohn und Arbeit alsdenn Mennich / Mennig, Menge, | 









ift ein nicht eben gar zu unbe⸗ 
Fannter Stein / hat auch Feinen 
fonderlichen Nugen;aufier daß 
ef, 


Erde gleich. | 


grauer Stein, welcher zu Pul⸗ 


ser geftoflen, einen Milch-| 


‘weißen füllen Safft zu geben 
pfleget. Er fol ſich in den 
Schaͤchten finden, nnd hat et- 
was Bley⸗artiges ben fih. Er. 
dienet zu Entzuͤndungen der 
Augen, die Geſchwuͤre auszu⸗ 
trocknen, und das Fleiſch dar⸗ 






Minium, iſt eine rothe Farbe, 
die aus Bley⸗Ertz, ſonderlich 


aus Glantz, bereitet wird. 
Wenn daſſelbe zu Pulver ges 
ſtoſſen, und durch ein ſtarckes 


Feuer calciniret worden, ſo 


koͤmmt daraus erfilich das ſo 


genannte Bley » Gelb, und 
durch ferneres Brennen die 
rothe Menge, Zu Nürnber 
wird die fchönfte gemacht, wei 


daſelbſt die beften Hütten im 
—* 


ſchen Reich ſeyn; der⸗ 
gleichen wird auch in Engel⸗ 
land bereitet, die aber nicht ſo 
gut und ſehr grob iſt. Weil 
ſelbige ſehr mit Roͤthelſtein, 
oder Hoch⸗ roth Ziegel⸗Meel 


vermenget wird, ſo kan man 


ſolches bald durch den Pinſel 
mit ein wenig Oel gewahr 


werden, denn die rechte Mens 


ge iſt ſuhtil im Reiben auf 
dem Stein, und hoch von Far⸗ 


be, die falſche Hingegen hart 


‚und heßlich. 


- um. zufammen zu bringen. | Menftruum in Chymicis, heißt 


Kränterm. in Lex. Exotico- 
rum, pP. 290, | 


p. 290 
Memphites, Comchnia, ifteine | 





ein Fräfftiger und ſtarcker li- 

quor, wodurch die Krafft augs 

‚gezogen wird, oder Die m. 
en 


384 ‚Mercurius 

len aufgelöfet und corradiret 
werden, ald Aquafort, Spiri- 
tus vini, Acetum dephleg: 
matum, 

Mercurius, fiehe Queckſilber. 
Mergel, Merga, iſt ein mine- 
raliſche fette Erde, faft wie ein 
Bolus, die unter der Erden 
tieff hervor gegraben wird. 
Man findet fie hin und wieder 
in Teutjchland, ſonderlich in 
Böhmen, jo wohl in Aeckern, 
als Wieſen. Unfer Meifnis 
fhesDber-Gebunge Fan gleich⸗ 
falls dergleichen aufweilen. 
Er liegt gemeiglich an Doell- 
reichen Drten,und ausgetrock⸗ 
neten Moraͤſten, und ſiehet 
entweder grau, oder blaulich, 























oder roͤthlich, oder weiß, wel⸗ 


che letztere Art die gemeinfte 
ift,und auch daher von einigen 
LacLune, von andern aber 
Agaricus mineralis genennet 
wird. Er dienet nicht nur 
ein fand zu düngen und über: 
aus fruchtbar zu madıen, ſon⸗ 
dern wird auch als eine Terra 
Sigillata gebraucht. 
Meßen, fiehe unten Dermef: 
en. 

— Haden, iſt im Hark 
gebräuchlich, und ein berg 
männijches Meffer, wird hier 


man nicht meynen, als wenn 


FA - 
Meßing 

gewachſenes, oder gegrabenes 
Meßing wäre, weil, was gelb, 
nicht eben Meßing ift, als der 
Kobalt, welcher auch gelb iſt. 
64. Pfund eingefert Kupffer 
geben 90. Pf. Mefing. Die 
Arbeit wudr neßing⸗ Bren⸗ 
nen, und die Arbeiter Meſ⸗ 
fing » Brenner. genannt. 
Wie er zu brennen, fan in 
Schmelß Büchern nachgele⸗ 
fen werden. Dergebrannte 
Meping wird entweder in eine 
Grube gegoffen, und weil der 
Zeug noch warm, gebrochen, 
und zu Stuͤck⸗Mehing, oder in 
fleinern Formen zu Tafeln 
und Plattengemacht. Diele 
werden von dem Meßing⸗ 
Schneider in zwey, oder drey 
Singer breiten Schienen,oder 
Sainen zerjägt und zerfchnits 
ten, alsdann den Meßing- 
Schlägern und Leu» Gold» 
Schmieden übergeben, welche 
fie auf dem Hammer, der 
durchs Wafler getrieben wird, 
zu breiten Blechen fchlagen, 
und weil fie unter dem Hatte 
mer gang jchiwark hervor kom⸗ 
men, von den Meßing⸗Scha⸗ 
bern, nachdem fie in einer ge⸗ 
wiſſen Lauge gebeiget worden, 
mit dem Schab-Eifen hell und 
glängend gemachet werden. 
Diefe Bleche werden nad). 
mahls in Faͤſſer aefchlagen 
und verjandt, wird an vielen 
Drten in Teutfchland, als zu 
Goflar, zu Achen und in Th⸗ 
vol, gemachet; Meißen 
r⸗ 


gen, wel 


Meßingene Muͤntzen 


dergleichen Meßing · Haͤmmer 
auch vornehml. zu Auerbach 
im Voigtland, wie denn auch 
hier zu Sreybergeiner iſt. 


Meßingene Müntzẽ oder der⸗ 


gleichen Metall, werden viele 
Roͤmiſche Muͤntzen in Groß⸗ 
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welches von Tage zu Tage 
waͤchſet, und in beſſer Metall 
verwandelt wird, biß es dichte, 
gediegen, und zu feinem volle 
fländigen Wefen formiret 


- wird, ſiehe Machefii Berg. 


red. p. 25 


P.25- 
und Mittel» Gattungen gefe- |Meralla, find theils edel, theils 


ben. Jobert in Muͤntz⸗Wiſ⸗ 
ſenſchafft p. 26. und Olear. p. 
59. Anno 1689, ließ Jacobus, 
ig in Engelland, in der 
Noth, Geld von Meßing pri- 
wiedie Schwedi⸗ 
diichen befannt find, 


Metalium, Metall, ift in weit⸗ 


laͤufftigen Verſtande alles das⸗ 
jenige, was von Gold, Sil⸗ 


ber, Kupffer, Zinn; Eiſenſtein 


und andern Mineralien aus 


der Erden gegraben wird; her⸗ 


nach iſt es dasjenige Weſen, 
was lauter und rein von Er⸗ 


| Ben gefchieden wird. Es ift 


ein irrdiſcher Leib, den der 
hoͤchſte Ertzinacher, unſer Gott, 
in Kluͤfften, Gängen und Floͤ⸗ 
gen und Stoͤcken gefchaften, 


fubciler und deftillirter Erde, 
und fetten, dichten Dünften, 
oder Broden, die er aus NAs 
£ürlicher Hitze aus Erd und 
Waſſer zufammen ziehet 
und temperiret, und vermen⸗ 
get Erde und Waſſer mit ein⸗ 
ander, daß eine Guhr und 
ſchweflichter, wie auch mer- 
curialiſcher Saame mwird,dar- 
aus allerley Metall geziehlet 
und von der Kaͤlte geſtehet, 
GBergw. Lexisen) 


unedel, die edlen find, deren 
Anfänge am beften digeriret 
und fıx gemachet find, daß ſie 
I viel Schwefel bey ſich har 
en als nöthig ift, den Mercu» 

rium zu coaguliren, und fü 
viel Salges als nöthig, den 
Mercurium und Schwefel 
anzunehmen, daher ift das 
Silber weniger fix, das Gold 
aber ift das allerfixefte, wegen 
Ko gank genauen Vermi⸗ 
hung, dahero es auch das di⸗ 
und ſchwerſte, welches 

ſich am meiſten treiben laͤſt, es 
kan ihm auch kein Feuer was 
anhaben, demſelben etwas ab⸗ 
zunehmen, ſo werden auch kei⸗ 
ne Schlacken daraus, weil es 


ſchaffet und noch wuͤrcket, aus] 


letalla find Eifen, Kupffer, 
Zinn, Bley, und dieſe find 


_ wiederum enttveder harte, oder 


weiche, der Unterfcheid kom⸗ 
met her wegen des — —— 
und Mercurii, hingegen find 


Diejenigen weich, die einer 


Uberfluß von Mercurio har 
ben, und hingegen Mangel 
an Schwefel, jene fangen bald 
Deu, gluͤen bald und fliehen 
chwer, wegen Mangel Mer- 
eurii, bey diejen Hingegen fin» 

Bb den, 
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" det fich das Gegentheil, wegen/ Kuram davon, welche ſie Tin- 
Mangeldes Schwefels, wer⸗ cturam Martis Solarem nen⸗ 
den in gantze und halbe Me⸗ 

‚ * talle eingetheilet, 
Metalliſche Berg: Art, wird 
genennet, mas in Bergwer⸗ 
cken bricht, und den Schein ei⸗ 
nes Metafs hat, 

Metalliſche Bebürge find, 

darinne findigeGänge von ſol⸗ 

chen beſchriebenen Arten lie: 


geit. 
Metecal, ift eine Africanifche 
Gold⸗Muͤntze inMausitanien, 
- "denen Ducaten am Werthe 


ale 

Mietben, fehe unten Pacht. 

Milchſtein, fiche Galactites. 

Milde milde Berg Art iſt, wel⸗ 

dhe gebrechig, ſchmierig und 
ich anleget. 



















nen. 

Mineralien, hierunter werden 
verſtanden, Alaun, Vitriol, 
Schwefel, Wißmuth, Kobalt, 
allerhand Erden u. d. gl. ha⸗ 

eben ihren Urſprung von Waſ⸗ 
ſer, oder angefeuchteten Erd⸗ 

reich, beſaamen ſich und wach⸗ 
ſen in Letten, oder Bergen, von 
groben Waſſern und ſubtilen 
Letten. u 

Minen, ift fo. viel als Gruben, 

Gold⸗Silber⸗Kupfſer⸗ und Ei» 

Minirer, weiln die Bergleute 
von der Werbung und Re- 

croutirung befreyet find, ſo 
behält fich der Lands⸗Herr 

vor, wenn er Minirer bend» 


Millerees, ift eine Portugieſiſche thiget iſt, ſolcher ſich zu bedie⸗ 
Silber⸗Muͤntze, brittehalb] Mens’ * 
Ducaten, oder Erufaden, it. Minium, ſiehe Mennige. 


2 . Real haltende, nach unſe⸗ 


Minoreẽs, ſiehe unten Unmün⸗ 
rer Wehrung bey 3. Thlr. oh—⸗ rd 


Mifipictel, ift eine tweiß-glän- 


ne Agio. 
Minera, wird die rohe Materia gende Berg-Aht, wie ein Kieß, 
derer Ertze und Metallen ge⸗ arfenicalijch, u. wird Rauſch⸗ 


gelb daraus gemacht; thut 
nicht Schaden, und brechen 
gerne gute Zwitter darein, wie 
ein gelb, weiß, roͤthlich Stein⸗ 
marck. Albinus rechnet es 
unter die tauben Zwitter, als 
da waͤren: Schirl, Wolfſſert, 
Gneuß, oder Mißpickel, und 
ſchreibet, daß dieſe Arten im | 


nennet, wie fie zuerſt aus den 
Bergwercken ausgegraben, u; 
ehe folche von ihren Schladen 
gefaubert wird, e. g. Minera 
MWartis, Solis, Lune &c. 
Minera Mätrtis Solaris, Gold⸗ 
Erde; ihrer Eyer⸗Form tor 
gen Ovum Philoſophicum 
genannt, iſt ſchwartz⸗grau, mit | 
Erge vermifcht, und hat einen Feuer dag Zinn taubeten, und 
vitriolifchen Geſchmack, Die ſolches fprode und fleckigt 
Ehymiſten machen eine Tin- machten. ie 





Miſpelſtein Mittel 
Mißpelnein. Lapis Meſpitius ſMiuttel⸗Schlamm ifi dejen⸗ 


ſiehet wie eine Mijpekaug, iſt 


auch eine Art von Echinis, (0. 


einen tiefen Einſchnitt hats 
Miſſethat, ſ. oben Delictum. 
Miſy, ut auch eine gelb⸗Vitrioli⸗ 
ſche Berg⸗Art. Davon Hr. 
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ge, welcher ſich im erſten Gra⸗ 
ben unter den Gefaͤllen ſetzet, 
iſt an der Quantitaͤt leichter 


und auch am Halt geringeg 
und Die andern Sorten mmer 


fo fort, ſiehe unten Schlam̃. 


- D.Hendel in ſeiner Kieß⸗ gift. MNittelſtein ıft der rohe, noch 


weitläufitig handelt, -- - einmahl durchgefiochene und 
Mit dem Rarnlauffen,ikfo] geſchmeltzte Stein , ſo bey 
viel,als Erg und Berginselbi-] Schmelgung der Kupffer Er⸗ 
gen führen. | geerhalten, und nachmahl im 
Mic offenen Durchſchlägen] Roͤſten 5. mahl wiederum; zu, 
beweifen, das ifi, wenn wen | gebrannt wird. = 
Fund⸗Gruben in zwey Ge⸗Modt, ift nichts anders als 
werckſchafften auf einem Sang| Dorff, und wird an manchem 
anfigen, der Jungere aher Erg] Orte fiatt der Kohlen: ges 
. ‚angetroffen, ſomuß es der Ael»| braucht, fiehe Dorff. Zu 


fere erweilen, daß der Gang 
- feine fen, - —* 
Mittag das Lager, oder Gehaͤng 
gegen Mittag, wird vor das 
geſchickteſte gehalten, wenn 
es von dem Mittag ein flaches 
abgeſencktes Thell vor ſich hat. 
Mittag machen, d. j. aufhoͤ⸗ 
ren zu arbeiten. 
Mittel⸗ Gebürge iſt, dag zwi⸗ 
fehen dem Bor» und Hohen: 


Gebuͤrge lieget, und allda find | 


Die "Gänge am gefchickeeften 
und beſtaͤndig zu Metallen. 
Mittel ausbauen, d. i. das 
gute Erg, ſo fi) etwan hin 
und wieder in Firſten, oder 


Schneeberg, zu St. Georgen⸗ 
Stadt, zu. Großhartmanns⸗ 
dorff hey Freybera, hat man 
vor etlichen Jahren Dorff ges 
graben, und verſuchet, ob er 
sum Schmeltzen tuͤchtig ſey, 
da man denn gefunden, daß er 
wicht mächtig genug ſey/ die 
‚Tauben: and wilden Ertzr zu 
zwingen und ohne andere Koh⸗ 


iedoch bey Schmeltzung des 
Eiſenſteins ben bfœeci thun. 
Mollen⸗Bley, iſt fo viel als 
Mulden⸗Bley was in ei⸗ 
ner. Pfanne auf einmahl an 
Bleygegoſſen wird. 


fonft: in ver Grube, befindet, |Molybdema, fpricht Mattheſi- 


vollends wegnehmen. 

Mirei Feilen ſich aus, wenn 
ſich die Gänge vollends ab» 
fchneiden, und Fein Erg mehr 
erbrochen wird, | 


ie 


us, nennenbie Lateiner dasje⸗ 
nige Bley, welches in den Ius 
ckern Zreibe-Herd fincfet, oder 
fich drein traͤncket. 
Mondeyc,oder Mondic, wird in 
.Bb_a En⸗ 


len in Fluß zu bringen, wolche 


x 


a 
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—— — æÿ 
Engelland von Kieß geſagt, Morgen⸗Gang, wird genen⸗ 


gelber Mondic ift gelber| net, dem Compaß nach ſo die 


- Kieß, und weiffer.Mondic ift | Stunde von 3. biß 6. führet; 
Mißpickel. daher ſagt man: Der Gang 
Mönnig, oder Moͤnnich, iſt hat ſein Streichen Mor⸗ 


Monarfteine, find gewiſſe E⸗ 


au laſſen, darein das gewoͤhn⸗ 


der kleine Stempel, damit die 
Capellen in die Ringe, Oder) 
Nonne, gegoſſen werden. 


— — u. wirfft 
eine Donlege entweder ge⸗ 
gen Mitternacht und A⸗ 
bend, oder gegen Mittag 
und Morgen. 

Morgen⸗Gebet, ſiehe oben 

Gebet. 
Morgen⸗Geſpräche, oder 






delſteine, welche man pfleget 
in die Monats⸗Ringe, in wel⸗ 
hen man gebohren, einſetzen 


liche HimmelsZeichen des) Morgen⸗Sprache halte, 
Monats zugleich gefiochen] nennen die Bergleute, wenn 
wmnd am Finger getragen twird,| die Beamten und Steiger auf 
nichtaber, daß man jeden Mo-] dem Gebärge zuſammen Tome 
nat einen andern anfteket.] men,ımdfich über die: Anftale 
Herden Apocal, c-21.v.19.| der Gebaͤude bereden. 







Morion;ift eineOnych-Art,oder 
ein fehwarger edler Stein. mis 
Carfunckel⸗Farbe untermen- 
get,glängend und durehfichtig. 
Er wird aus Indien gebracht, 
von Tyrus, Alexandria, Cy⸗ 
pern und Myſien. Er dienet 

mehr zum Zierrath als zu eini⸗ 
Stein, der in der Form und 


gen Nutzen. 
Gröffe einer Zwiebel ſey ſo Moſcowitiſch Glaß, ſiehe 
ſchwartz und glatt, mie ein]  Lapis fpeeularis, 


 fehtuarhes Pech, fiehe Leflers Motzige Gänge, hen bie 


Lirhotheol. p,ı114. $. 656. | jenigen, welche Fur liegen, 


Mondſtein, Selenites, iſt u. nicht weit ins Feld ſtreichen. 


nichts anders als ein weiß⸗ Muffel iſt ein aus Thon gebraũ⸗ 





glängender und ſpieglichter tes kleines Gewoͤlbgen, einer 
Stein, faſt wie das Frauen⸗Spannen lang, ſo im Probier⸗ 
Slaß. Hernach wird auh| Ofen gebrauchet wird, darun⸗ 
derjenige Stein, welcher die] ter die Scherbel und Capellen 


Form eines halben Monden ſtehen, damit vom Feuer feine 

hat und wieein Fragment von) Aſche oder Kohlen auffelbige 

einer Cornu Ammonis ande) fallen koͤnnen. —J 
M 


ſiehet, delonites genennet. | uüde 


Můde 


verſtanden. 


Mühlen: Arbeiter, ſind dieje⸗ 
nigen, ſo in Pochwercken und 
Waͤſchẽ ſich gebrauchen laſſen. 
Mübl:Sergen,find diejenigen, 
welchen ſolche Pochwercke und 


Zinn⸗Waͤſchen zuſtaͤndig. 


Mühle YMeifter, ic. Mühl⸗ 
Steiger, find erfährne Der: 
Des in Pogtwercira nu iñ⸗ 

aͤſchen, welche die Jungen 
zur Arbeit halten, und Anſtalt 
machen. Man findet auch in 
Zinn-Bergwerden: ber: 


Arühlmeifter. 


- Müblfteine, find die Schre- 
denberger, fonft Engel-Gro- 
ſchen genannt, von dem gemei- 
nen Mann und Bergleuten 
alfo geheiffen, weil fie neben 
der neuen Mühle zu Annaberg 
anfänglich gemuͤntzet worden, 

Mulm, iſt ein von Erg-Feuer 


ausgewittertes Ertz. 


ulmicht Ertz, welches zer⸗ 
fället, und gemeiniglich inGil⸗ 
ben oder Betten bricht und ſehr 


Eobeltifch ift. 


Mummer-Bold,ififo viel als 


falſch Gold. 


Mundloch am Stolln, iſt 
deſſelben Ausgang, da die 
Waſſer an Tag fallen, und wo 
Man mit der Stoll Zirfie un⸗ 


/ 
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Müde machen die Bewer: 
den, iftfo viel als felbige ab- 
ſchrecken, daß fie nicht mehr 
bauen. 


WMüplen, es werden ſowohl die 
Pochwercke und Waͤſchen, als 
die Farb⸗Muͤhlen darunter 


tergekrochen iſt, ſoll ein und 
ein Viertel Lachter weit und 
4. Ellen hoch genommen, auch 
offen gehalten werden, damit 
man der Nothdurfft nach, big 


« vor Ort fahren, und die Wafs 


fer weg-und zum Mund-Loche 
heraus gehen koͤnnen. 


Mund: Lody geber einem 


Erb⸗Stolln ab, wen einem 
Erb-Stolln aus redlichen Urs 
fachen fein Mundloch abgehet, 
fo mag der Bergmeifter geſtat⸗ 
ten, daß das Waffer aufeinen 
andern und tieffernStolln,mit 
Erſtattung der Wafler. Sey⸗ 
ge, geleitet, und der Stoll 
bey feinem Recht erhalten wer» 
de, und folches ins Bergbuch 
verzeichnen laffen. 


Müntze, ift ein teutfch Wort, 
ſoll her fommen, von Mein 


und Ruß. fo die alten Sachfen 
Minnun ausgeiprochen, 
weil die Mung zu Nutz und 
Sromen in Handel und Wans 
del dienlihifl. Diekateiner 
wollen es von Moneta herleis 
ten, denn Müngen nennet mar 
allerley gäldene und ſilberne, 
groffe und Fleine Groichen, 
Pfennige und Heller, was zu⸗ 
mahl gepräget ift, und feinen 
Schlag, Uberfchrifft oder eins 
tzele Buchftaben hat, denn ums 
vermüngt Stüd Gold oder 
Silber heiffet eigentlich nicht 
Münge. Ingl. amonendo 
dag ift von erinnern, oder vom 
Vermahnen, wie die Griechen 
fie von gefehter oder ordentli⸗ 

53 der 
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Můͤntzmeiſter 


—A Abtheilung, nomos, oder 


Numifma, ſollen genennet has] 
ben, ingleicjen die‘ Hebräer 
von minam. vom Zehlen, hen« 
nen, oder von Numa, dem ans 
dern Nömifchen Könide, der 
neben der Religion auch zum 





neu⸗erfundene Mächine,, tu0» 
durch die Platten nach heuti⸗ 
ger Manier gepräget, und die 
‚verlangte Figur und Auf 
ſchrifft eingedrucket wird, da- 
Hingegen die Alten den Stem- 
pel und Hammer — 


erſten zu Rom kupfferne Muͤn⸗ Müuntz⸗Fuß, iſt ein im Roͤ mi⸗ 


tze mit Vieh⸗Gepraͤge hat 
ſchlagen laſſen, daher die latei⸗ 
niſche Sprache Geld, pecu- 
niam, vom Vieh, und die 
Sachſen Pfennig heiſſen fol- 
len. Matth. in darept. p. 648, 
ed, nov, 
Möng-älter, daß die Müns 
"gen ſchon zu Abraham Zeiten 
gaͤng⸗und gebe gemefen, bes 
weiſet gleichfalls Match. p. 
634. Spanh. de Uſu & Preft. 
Num. Diff! I. Herodotus 
meynet, daß die Koͤnige in Ly⸗ 
„gen zum erften gemünget ha» 


mung amı sufelbigen gehd:| 
ven die Müng-Bediente, als 
der Muͤntz⸗Meiſter, Müng- 
Guardain, Muͤntz⸗Ohm ꝛc. 

Münn- Arbeit, beftehet fürs 

nehmlich in Gold-und Sil- 
ber » Scheiden, abtheilen, 
Schmeltzen, Gieſſen, Schmie⸗ 

den, Platten ſchneiden, Praͤ⸗ 
en, Gluen, Adjuſtiren, Pro: 
ieren u. ſ. w. 

Müntzo Beſchickung ift, wenn 
jedwedes Stuͤcke Geld mit 
gehoͤrigem Roth, oder Kupffer, 


rechten Gehalt gebracht 


wird * 
| Ming: Drucwerdt, ift eine 






rd Zeutichen Aue: zwi⸗ 
en gewiſſen Reichs⸗Fuͤrſten 
gemachte Vergleichung, wie 
hoch die feine Marck in ihren 
Laͤndern ausgemuͤntzet, und 
deren Muͤntze gaͤng und gebe 
ſeyn ſollen, als da iſt der Reichs⸗ 
Fuß, welcher 1559. angegan⸗ 
gen, und die feine Marck Sil⸗ 
ber zu 9. Thlr. ausgemuͤntzet 
worden. Hernach ward der 
Zinniſche Fuß Anno 1667. 
verglichen, und dann der Leip⸗ 
ziger Fuß, jener zu 10. Thlr. 
12. Gr, dieſer aber zu 12. Thlr. 
Müng: Büte, beftehet ı) im 
Gemichte, als Bonitate ex- 
trinfeca, daß jede Muͤntze iht 
perordnetes richtiges Schrot 
habe. 2) im Gehalte, oder 
Bonitate intrinfeca, daß es 
am felbigen mit dem Schros 
gerecht und gültig ſey. 
Yüng-Guardain, fiehe unfen 
Drobierer. 
Ming:serr, ift der Landes: 
Herr, welcher s mone- 
tandi, von Ihro Aſerl. Maj. 
hat, und nach dem ausgemach⸗ 
ten Reichs⸗Schrot und Korn 
ausmuͤntzen laͤſt. 
Müntzme iſter iſt, welcher dem 
Golde oder Silber das en 
thigte 
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thigte Pagament und den Zuz| mitdie Schienen durch einen 


ſatz giebt, damit es denen; Druck in oblange Plattengar 
Mung » Ordnungen gemaͤß, leicht geſchnitten werden, als⸗ 
und an Schrot und Korn die| denn werden fie adjuftiret und 

Nichtigkeit habe, gegluet. J 


Müuͤntz⸗Kegai, dieſes hat vor Muntz⸗Städte, werden dieje⸗ 


Zeiten im Roͤmiſchen Reiche nigen genennet, die dag Jus 
Teutſcher Nation denen Kah⸗monetandi, oder Muͤntzen praͤ⸗ 
fern zugeftanden, und hat ſich gen zu laſſen, berechtiget ſeyn, 
niemand ohne beſondere Be⸗⸗ und das Privilegium von 
gnadigung.unterfangen dürf:| Kanferl, Majeftät erhalten. 
fen, fich defien ohne Kayſerl. Müntz⸗Stempel, vermitdft 
Gnaden und Vergünftigung | welchem die große Muͤntze ge⸗ 
zugebrauchen, wie denn die fchlagen und gepräget wid. 
Ausmüngung gewifler Pfunde | Muntz⸗ Stempel: Schneis 
Heller vom Kayferlichen Ho⸗ der, if, welcher Die Stempel 
fe durch fonderbare diploma-| zum Ausmuͤntzen verfertiget. 
ta erlanget werden muͤſſen. Müntz⸗Streckwerck, iſt eine 
Nachdem aber die Fuͤrſten- Machine, wodurch man die 
thuͤmer und Lande erblich| Zaine in. eıne gewiße Länge 
worden, ſeyn die Chursund| und Breite zwingen fan,bamit 
SFürften, Grafen und Herren, | esan einem Dre fo dick werde 
mithin auch die feich8:Städs | als amandern. Ä 

te von denen Kayfern mit Müntz-⸗Valvation, diefe befter 
Miüng-Nechtbegnadigetwor-| hetdarinne, daß man wiſſe ein 
den. - Stuͤck Münke,-es fey groß, 


| muntz⸗Remedium, if jwens| oder. Eleine, nachm Reichs⸗ 


erley, Jan Schvot und 2) an) Pfennige aufjuftoffen, und 
denn hernacher ausgurechnen, 


Kom | 
Müntz⸗Schienen, hieſſen die] wie viel Stücke auf die gantze 


Alten, wenn fie die Zähne mit] rauhe Mardgehen. 
dem Hammer in behoͤrige Di⸗ Müntz⸗ Wiſſenſchafft, ifteine 
cke gebracht, und ſchnitten herz | Erfäntniß aller und jeder, gu⸗ 


nach felbige mit der Scheere| ter und falicher, alter und 


inbefondere vierecigte Stück: | neuer Müng-Sorten, welche 
gen, etwas ſchwerer als die) einen groſſen Nutzen zur Ers 
Muͤntze werden folte, heut zul Täuterung der Hifiorie giebt. 


Tage gefchiehet es durch das Müntz⸗Zuſatz, ift das Kupffer, 


Schneide⸗ Werck. oder Metall, fo dem Silber 


Müng: Schneidewerd, ifi| zugeſetzet wird, derſelbe foll 


eine befondere Machine, wos] höher nicht feyn, als daß er 
| Bb 4 ſo 
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ſo viel Silber übertrage, als 

—— erfordert wer⸗ 
en 


en. 

Mutochtus,sder milch⸗Stein, 
iſt ein weiſſer weicher 
Stein, die Leinweber brauchen 
ſolchen ihre Leinwand damit 
weiß zu machen, wird in Meiß⸗ 
ner Land gefunden, muß aber, 
ehe man ihn brauchen kan, zu⸗ 
vor aufgeloͤſet werden. 

Muſchel⸗oderSchneckenſtei⸗ 


ne, Conchites, Cochlites, wer⸗ 


den alſo genennet, weil ſie ent⸗ 
weder wuͤrckliche Meer⸗Mu⸗ 
ſcheln und Schnecken geweſen 
ſeyn und zu Stein geworden, 
voder zum wenigſten von ſotha⸗ 
nen verſchwemmten Muſcheln⸗ 
und Schnuecken⸗Werck die 
Form bekommen haben; in 
Boͤhmen, Schleſien und hie⸗ 
figem Lande, als zu Leipzig, 


Merſeburg, Stolpen, im Plau⸗ 


iſchen Grunde bey Dreßden, 
im Toͤplitzer Bade,und andern 
Drten werden in Kalck⸗ und 
Laim» Gruben, mie auch im 
Sande, ziemlich vielgefunden. 
Muſchel⸗Gold, Muſchel⸗ 
Silber, wird aus Gold und 
Silber-Blaͤttlein zu einer 


Motochtus Muthen Mucth⸗Zeddel 


Orte, auf dem Gebuͤrge in un⸗ 
verliehenen Felde eine Fund⸗ 
Grube, Maaſen, Stolln, Waſ⸗ 
ſer, Poch⸗ und Schmiede⸗ 
Stadt, oder eine ins freye ge⸗ 
fallene Zeche aufzunehmen und 
zu bauen begehret. 


Muther, oder Kehn⸗Traget, 


iſt derjenige, welcher das Lehn 
begehret zu muthen, dieſes 
geſchiehet entweder muͤndlich, 
oder ſchrifftlich, thut er es 
muͤndlich, ſo muß er hernach 
binnen 3.Stunden einen- or- 
dentlichen Muth» Zettel ein- 
legen, und fo er hierinne ſaͤu⸗ 
mig, ift die mündliche Mur 
thung ohne Krafft, und der 
nachfolgende Muther hat ein 
Mecht vor jenem erlanget ;Fan 
er den Bergmeifter nicht ans 
treffen, fo mag er den Muth 
Zettel, in Beyſeyn eines Zeu⸗ 
gens, nebenft der Gebuͤhr, in 
des Bergmeiſters Behauſung, 
in Gegenwart der Seinigen 
auf den Tiſch legen, und ſo diß 
ehe geſchicht, als ein anderer 
dem Berameiſter einen Muth⸗ 
ettel ſelbſt zu Handen reichet, 
olchem Falls gehet jener die⸗ 
ſem billig vor. 


Farbe gemacht, und in kleinen Muth⸗zettel iſt derjenige, dar⸗ 


Muſcheln eingetreugt ver⸗ 
kaufft; welches zum Mahlen 
und illuminiren gebrauchet 
wird. 

Muthen iſt, wenn einer dem 
Bergmeiſter durch einen Zet⸗ 
tel zu erkennen giebet, wie er 
in einer gewiſſen Gegend, oder 


inne gemeldet wird, was der 
Muther zu muthen gedencket, 
und muß vor allen Dingen ſei⸗ 
nen Nahmen, den Ort des 
Gebuͤrges, das Streichen des 
Ganges, wo es möglich, widri⸗ 
drigenfalls zum laͤngſten beym 
Beſtaͤtigen, dann die Art * 
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Much-Zeddel 


| Metallen, den Tag, die Stun- 


: de, auch Anzahl der Fund» 


Gruben und Maaſen ıc, benen» 
nen. 


Muth⸗Zettels ift ohngefehr 


folgender: P.T. Hr. Berg⸗ 
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lich beffer umfehen will, fo 
‚muß er alle 14. Tage, Mitte 
wochs Vormittag, den Muth⸗ 


Der Innhalt eines Zettel mit einem Groſchen, 


welches der —— 
genennet wird, erlaͤngen. 


meiſter, ich muthe und begehre Gemuthetes Lehn fallt ins 


⸗ 


Freyes, als eine 


meines — — 
und⸗Gru e, 


ſammt der Ober und Unter 
nechſten 2. 3. etc. Maaß auf 
- - einem Stehenden» Morgen- 


Spath⸗ oder Fladhen » Gang, 
der N.N, genannt, uf N. N. 


Guͤttern gelegen, gemuthet, 


Vormittage um 9. Uhr, den 
8. Jun. 1742. 
Much > Zettel einlegen ift, 


wenn der Muther denfelben 
entweder dem Bergmeifter in 
feine eigene Hände gegeben, 
oder der,in Abweſenheit ſeiner, 
nebft einem Zeugen auf feinen 
Tiſch geleget worden; ba er 


Sreye, das ift, wenn es ohne 
fonderlihe Zulaffung des 
Bergmeiſters innerhalb 14. 
Tagen nicht beftätiget, oder 
erlänget wird. Bon Mus. 
then und Beftätigen, auch 
Duatember:Gelde,ift derjeni- 
ge frey, welcher auf feinen 
eigenthümlichen Gütern mit 
dem Bergwerdid-Regal belies 
ben ift, foferne er folcher Spe- 
cial- Conceflion per Aftus 
contrarios nicht renunciref, 
oder remirtiret hat ; hingegen 
mag er feinen eigenen Berg» 
meifter halten und andern das 
eld verleihen. 


denfelben anzunehmen ſchul⸗ Muthung ift blind, wird ge- 


big ift. 


Muthung annehmen, ge 


ſchiehet aljo vom Bergmeifter 
auf denen in feiner Refier 
bezirckten Gebürgen, auf alle 


Metallen und Mineralien. 
Muthung beſtätigen iſt, Mutter⸗Stein, Lapis: Hy- 


wenn dem Lehniraͤger am Ver⸗ 


leih⸗Tag ſein gemuthetes Feld 
vom Bergmeiſter ins Lehn 
gereichet, und mit ſeinem be⸗ 
ſondern Nahmen ins Lehn⸗ 
Buch eingeſchrieben wird. 


Muthung erlängen iſt, wenn 


u 


der Muther nicht aljobald bes 
flätigen Fan, fondern fich erſt⸗ 


nennet, wenn barinne weder 
Gang, noch der Ort des Ge⸗ 
huͤrges benennet, und wird 
daher nicht angenommen; 
fiehe oben Blinde Mu⸗ 
thung. 


ftricus, Hyfterolithos, Hy- 
fteropetra, ift ein bräunlicher 
Stein, welcher in Heßen, ſon⸗ 
derlich um Darmfladt, gefun⸗ 
den wird, in der Größe einer 
Welſchen Jruß,ftellet auswen⸗ 
dig die Geſtalt eines weibl. 
Geburts⸗Gliedes vor, weßwe⸗ 


gen einige ſchließen wollen 
9 Ir ließ dal 





* 
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daß in Mutter⸗ Schwachhei⸗ 
ten er nuͤtzlich zu gebrauchen 


ey. — 

Myrrhinites, iſt ein Stein, der 
ſeinen Nahmen vom Geruch 
hat, und wie Myrrhen richt, 
als wie der bekannte Viol⸗ 
Stein, ſiehe unten Diol- 
Stein. 


Y. 
Sr ach⸗Arbeit iſt, wenn der 
Bergmann, nach ſeiner 


davon oben ſchon bey dem 
Anſchieſſen gedacht, zum 
andern, wenn die Siede⸗Pfan⸗ 
ne zu groß, hingegen die 


Waͤrm⸗Pfanne gu klein, daß 


auf einmahl ein gantzes Werck 
Soole nicht eingelaſſen wer⸗ 


den Fan, ſondern ein, zwey, 


oder mehr mahl aus der Gra- 
dier-Pfanne zugezapffet mer 
den muß,wenn ein Theil Soo⸗ 
le eingefochet;geift es: Nach⸗ 


lafien. 


ordentlihen Schicht, noch Nachmittags⸗Schicht iſt, 


mehr Arbeit machet; ſiehe 
ledige Schicht. 
Nach⸗ Beſchickung iſt in der 


Muͤntze, wenn dem Silber| 


entweder zu viel, oder zu we⸗ 
nig Roth zugefeget worden, 


welche, der Bergmann nach 
Mittdge verrichtet, denn wo 
die Arbeit zu-drey Dritteln 
gehet, ba ift die Morgen⸗Mit⸗ 
tags » oder Nachmittags und 
Nacht⸗Schicht. 


daß der verlangte Gehalt nicht Nachreiſen, das iſt die Stroſ⸗ 


zutrifft, ſo wird dasjenige, was 


ſen nachreißen, oder brechen. 


zugeſetzet worden, und den Ge⸗Nachſetz⸗Löffel iſt womit bey 


halt machet, die Nach⸗ Be⸗ 
ſchickung genennet. 


dem Probieren der Zuſatz ein⸗ 


geſetzet wird. 
Nachbrechen, heiſt fo viel, als Nachſtechen, iſt fo viel als 
auf dem Gange, Dromm,oder) Nachfahren, ſiehe oben. 
Ort des Ganges, fortarbeiten. Nach⸗Fahrer iſt, welcher den 


Nachfahren, iſt jo viel als 
nachſehen, wie die Arbeiter 
ihre Arbeit verrichten. 

Naͤchfahrer, ſiehe oben Ein⸗ 
fahrer. 

Nachgewinnen, oder Nach⸗ 
ſchlagen heiſt, die Ertze, oder 


Gänge, wenn fie verſchraͤmt, 
herein gewinnen, oder loß⸗ 


lagen. 
—— — inSaltz⸗Werckẽ 


zweyerley, erſtlich, wenn das 
Saltz in Backbraune ſich ſetzet, 


Arbeitern des N | 
fticht,ob fie zu rechter Zeit ein⸗ 
und ausfahren, und ihre Ars 


ten. 


achts nach⸗ 


beit verrichtet haben. 


Nachtmeiſter /iſt in denen Huͤt⸗ 
ten beſtellet, des Nachts Wech⸗ 


ſels⸗weiſe die Huͤtten zu beſu⸗ 
chen und nachzuſtechen, ob ſich 
etwa die Arbeiter unfleißig fin» 
den, oder fonften die Schmelß- 
Defen und was darzu gehörig 
nicht gebührend halten moͤch⸗ 


Nacht⸗ 





| Aacht,Docher Naſen⸗Schlacken 
Facht Pocher, iff derjenige,| Leit⸗ Nagel, Schacht⸗ 


der das Pochwerck die Nacht 
verſorgen muß. 


Nacht Schicht, iſt die Arbeit, 
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Nagel Steck-Nagel, 
Sted: Sedern, iedes unter 
feinem Buchftaben. Ä 


welche fo wohl beym Berg- als Nächte, heiſſen an den Salßs 


Schmeltz⸗Weſen, des Nachts 


verrichtet wird. 


Nacht-Schichter, iſt derjeni⸗ 


Pfannen, wo die Boden Ble⸗ 
che angeniethet werden, und 
wo ſolche Boden⸗Bleche mit 


ge, der entweder in der Grube,, denen Ecken zuſammen kom⸗ 


oder in den Huͤtten des Nachts 
angefahren und arbeitet. 


Nach-Schlacken-Lauffer, 


iſt, welcher des Nachts die 
Schlacken von den Schmeltz⸗ 
Oefen weg-und uͤber die Halde 


rtzet. 
Nacht⸗Schmeltzer, iſt derje⸗ 


nige, der die Arbeit des Nachts 
in der Huͤtten verrichtet. 


Achtung giebet, daß die voͤlli⸗ 
gen Treiben verrichtet, oder 
die geſetzte Zahl Kuͤbel, aus 
der Gruben gezogen werden, 
und gemeiniglich durch die 
armen beſchaͤdigten Bergleute 
geſchiehet. 


Yiadel, ſiehe Magnet⸗oder 


Streich⸗Nadel. 


untere Maaß, ſo nach der 
Fund⸗Grube koͤmmt. 

ägel ſind diejenigen an den 
Saltz⸗Pfannen, ſolche werden 


von zuſammen geſchlagenen 


guten Bleche, oder guten bieg⸗ 
ſamen Eiſen gemacht,damit fie 
nicht ſo bald gehen laſſen, oder 
abſpringen. 


Nagel, ſiehe Beng⸗VNagel, 


men, heißet Creun-Raıb. 


Nahmen, eine iede Zeche hat 


aufeinem&ebürge feinen eiges 
nen Rahmen, hingegen follen 
zwo Zehen nicht mit einen 
Nahmen benennet werden; 
und die alten Gebäude müffen 
bey ihrem alten Nahmen ge 
laffen werden. Blinde Nah⸗ 
men fübren. 


Nach⸗Zehler ift, der am Tage Naſe, heift die unartige, sehe 


materia,die fich vun den ſtren⸗ 
gen Ertzen im Dfen vor dem 
Geblaͤſe anfenet. Wenn fi) 
nichts anfeßet, fo fagt man: 
Die Yiafe ift lichte, auf 
welcher Seite nun diefe Nafe 
lichte ift, da brennet der Ofen 
mehr aus. 


Naſen⸗Schlacken, werden bey 
Nächſte Maaß iſt, entweder 
die erſte ober, oder die erſte 


den Freybergiſchen Schmel⸗ 
en die weichen Halßbruͤckner 
chlacken genennet, die zur 
Bley⸗Arbeit, und zwar nur 
12. Karn zur erſten Schicht, 
genommen werden, weil ſolche 
zur Haltung der Naſe quer am 
die Brand-Mauer hinan, ie» 
des mahl bey Angehung des 
Dfens gefeget werden, kom⸗ 
men von der NHalfbrückner 
Schmelß-Arbeit, fo die Alten 
, ge⸗ 
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getrieben, und werden aus Nautilitæ, oder Schiff⸗Kuͤttel⸗ 
denenHaldenausgerädeltund]; Steine find verſteinente Perln⸗ 
zu den Hütten gebracht. Schnecken, welche bey Dver- 
Yrak:Dodmwerd. heijet das⸗ furth und andern Orten gefun⸗ 
jenige, da vermittelſt der Auf⸗ den werden. 
- fehlage-Waffer, jo in dem Meckſtein, iſt eine Fuge, darin⸗ 
Poch⸗Trog auf die Erge geges] nen Flarer Zinnftein liegt, und 
en werden, naß und nicht trus] Öffters zu Zwitter⸗ Gängen, 
cken durchgepochet wird. : | fonderlich in Ehrenfrieders⸗ 
. Naffonites, ift ein blutrother| dorf, koͤmmt und ſcharet, wird 
Stein mit ſchwartzen Adern,/ Neckſtein genennet, weil er die 







tvelcher in den Syreen gefun⸗ Schmelger bißweilen necket 
| und im Schmelgen heißgrä- 
Natter-Zungen, Gloflope-| tig ift. 
træ, find theils kleine, ſchwar⸗ 
e, dreyeckigte Steine in 
eſtalt einer Otter⸗Zungen, 
welche hin und wieder gefun⸗ 





Yreinbruch, iſt das erſte Tage⸗ 


werck, ſo vor Ort gemachet 
und dadurch man weiter fort⸗ 
gehen kan. 


den werden; die groſſen aber a Docer, fiche Unter⸗ 


find weiß, oder grau, dreye⸗ 
ckigt, auf.der Seiten ausge 
zackt, find aber Feine Zungen, 


ürer. 


Nephriticus lapis, fiehe oben 
‚Brießftein. 


wie man vorgiebt, ſondern Neurititæ, verfteinerfe Meer 


Zähne von See-Hunden, wel⸗ 


che in der Inſul Maltha gefun- 
den werden, ingleichen häufig 
in Ungarn, Schtweig, Engel: 
land, auch in Teutjchland um 
- Lüneburg und Hildesheim; 
der See» Hund, oder Hay- 
Fiſch, Canis Carchariaa, auch 


Schneden, oder Schwimm⸗ 
Schnecken, find rund und lauf« 
fen nicht fpigig zu, haben einen 
platten Mund, und meil fie 


_ einen Monden-fürmigen Des 


del haben, werden fie auch Lu- 
nat, Oder Semilunares ges 
nennet. 


Lamia, hält ſich am meiſten MNeſt, iſt fo viel als wenn ein 


am die Charibdim am Meßi⸗ 
niſchen Freto auf, und hat fol 
- eher Zähne wohl 400. in dem 
Nahen, welche dreyeckigt, 
oben zugeſpitzt und glatt, un⸗ 


ten aber mit einem rauhen], 


Sag verfehen find. Die Flei- 
nen frifit man bey Dreßden 
jm Planiihen Grunde an, 





gantzer Hauffen, oder Neſt voll 
Ertz beyſammen iſt, da die An⸗ 
bruͤche nur Reſter⸗ vder Nieren⸗ 
weiße ſich finden, und nicht 
Ganghafft brechen. Leer 
Neſt finden heiſt, wenn der 


Bergmann kein Ertz in der 


Grube findet und ſelbiges ſchon 


woeggenommen worden. 


Neue Bebürge 


Neue Bebürge rege ma: 


* 


Neue zZüge, mo auf felbigen 


Zug. 
Neufängetr, wird der erfte Fin» 


Neu-Gänger beift, fo den 


Neundtes vder Neundtel, iſt 
oder Ertz, fo den Stoͤllner als 


Erb⸗Stoͤliner mit feiner Erb⸗ 
Teuffe, Wetter, und die Waſ⸗ 
‚fer. Seyge indie Erb⸗Schaͤch⸗ 
te, oder anden Drt, wo dag 


Bergwerck gebauet morden, 


bergmaͤnniſch einlegen, und 
“ das Gebürge mit Stölln auf⸗ 


ges genennet; desgleichen 


das Salbe getheilet. 
Gantze od. Dolle YTieund:|YTe 


en ge 
12 


chen, daß ift, wo bißher Fein 


man aber Erg vermuthet, fi 


S 


ſchlieſſen. 

immer neue Zechen gemuthet 
und gemachet werden; ſiehe 
der und Aufnehmer eines Gan⸗ 
derjenige, der die letzten Maa⸗ 
ſen muthet; woruͤber bißwei⸗ 
len groſſer differenz entſtehet. 


neuen Gang entbloͤſet und er⸗ 


der neundte Theil von Metall 
ſeine Gerechtigkeit gehoͤret, 
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Maaß oder Centner Ertz zum 
Stoll⸗Recht. Wolle Neund⸗ 
tel wird auch gegeben, wenn 
ein Stoͤllner in einem Schacht 
einſchlaͤgt, ob ſchon der 
Schacht, darinne das Ertz 
noch) tieffer und unter dem 
Stolln abgefunden wird, au 
der tiefere Stolln noch zuruͤ⸗ 
= big zu deffen erfolgenden 
urchſchlag Halbe Neund⸗ 
te aber wird gegeben, wenn 
ein Erb⸗Stoͤlner mit ſeiner 
Erb⸗Teuffe in die Zeche koͤm⸗ 
met, daß das Waſſer davon 
auf denſelben fället, und er 
alſo de fluxu naturali der 


“ Zeche. das Wafler benimmet, 


und Wetter bringet, ob ex 


‚gleich noch zuruͤcke, und die 


— das Ertz bricht, mit 
neꝛWaſſe⸗Seyge nach nicht 
erweiſet. In Freyberg wird 
deßwegen nur das Galbe 
Neundte gegeben, weil der 
Landes» Herr die Gewercken 
ſonderlich begnadiget und - er 
meift ſelbſt Stölner ift. 


Neuntel⸗Zwitter, find die gte 


wird in das Gantze und in| Tonne, welche dieStoͤcker sum 


Das 


te wird gegeben, wenn der 


Er in Anbruche if, bringet, 
und das Mafler benimmet. 


eher der Siebende Ku 





Altenberge dem Stolln geben. 
: Dfänner, find ſolche 
tuͤcken, welche in einer 


neuen Pfanne gefotten, denn 


weil an Bleche noch einige 
Unreinigfeit figet, wenn es neu 
und noch nicht gebrauchet, ſo 
gehet ſolche im erſten bey den 
Werckern mit in das Saltz, 
und wird unreine, wiewohl 
auf der Meiſter Fleiß, und 

wenn 
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wæenn die Pfanne zuvor ziem-| Hr. M.Sivers.in über hat 
lich geicheuret, vielanfünmt.| ſolchen bey Zravemund an 
Nicht fern zu Seil haven,| dem Niendorpifchen Ufer ge> 
- dag if, wenn der Bergmann) funden, und it zu Dreßden ing 
nicht weit nad) feiner Zeche,| Konigl. Cabiner gefommen. 
oder Arbeit gehen darff, und Noten⸗Muſchel, Concha 
etwa nahe dabey vohnet, da Muficalis, ift eben dergleichen 
mancher wohl zu halber auch mit Linien und Strichen als 
gantzer Meile darnach gehen Noten bezeichnet. 


muß. 2... |Motbbrücig if, wenn eine 
Yiches, oder Nicht, ingleichen 




















| Stuffe zerjeget wird, und man 
Suͤtten Nicht, iſt ein locke⸗ ‚gerne wiſſen wi, wie fie inn⸗ 
res wolligtes, weiſſes Pulver, wendig ausſiehet eine Ztuffe 
oder metalliſche Aſche, die ſch Vochbruchig machen, d. 
forn an der Seiten des Ofens| i. zerſetzen. 
in denen Klunfen,umundaber|YToch : Eapelle , heift beym 
der Vorwand, oder gar inden| - Probieren, worauf man eine 
Hütten, da die Defen fieben | Silber⸗Probe thun muf, dar» 
von denen erlöfchenden Loder-| anvielgelegen. - Etliche ma= 


fuͤncklein anhaͤnget. chen ſie aus gebrannten Hirſch⸗ 
Nierenweiſe heiſt, wenn die — J 

Ertze nicht zu. Gange —55 Noth⸗Gedinge iſt, wenn auf 
ſondern nur Neſter⸗weiſe lie] Gewinn und Verluſt gedinget 


wird. 
Noth⸗Dchnitte thun iſt das⸗ 
jenige, wenn einer ſein Gebaͤu⸗ 
de nicht mit Nutz anſtellen fan, 
ſondern nur, wo mit Ertz ein 
Nahme zu machen, ſelbtges 
wegnimmt, damit er ſich nur 


gen. — 

Noberck, iſt dag oberſte von. 
Schiefern zu Eißleben. 
Nonne, heiſt der Ring von 
Meßing, oder Holtz, darinnen 

die Tapellen geſchlagen wer⸗ 
den; Nonne und Moönch 
eißen zuſamen das Capellen-| mit den Koſten friſten Fan. 
Be: iehe oben mMönch. Nummus, Numus Numi- 
Noten⸗Stein/ Lapis mufica-| fma, eine Muͤntze von zehlen, 
lis, ift ein Sand-Stein von). dahero viel Benennungen von 
Aſch⸗fahler Farbe 1o.Z0llang| Müngen, fo wohl bey den 
und an einigen Orten 7. oder/ Grichen ald Römern entſtan⸗ 
8.304 breit, die Linien und) den, die alten Teutſchen hats 
Moten find roth und theils ten die Numos Brafteatos, 
unſern heutigen Noten gleich, welche Blech-Müngen genen 
theilg aber ‚auch denen alten) net werden, gang dünne und 
Münchs-Mpsen ähnlich, der] von guten Silber, ſo in mit 
| eru 


/ 
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ma nn — — — 
lern Jahr⸗Hundert gaͤng und Numi qvadrigati, auf welchen 
gebe geweſen; ſiehe Ludovici] vier figuren, 
» Einleitung zum teutſchen Numi ratiti, allwo ein Schiff 
Muͤntz⸗Weſen mitler Zeiten! gepräge. | 
und andere Autores mehr. Numi reftitiruti, welche von 
Numi bigati, heißen diejenigen | demgutenSilber umgefchmol» 







Muͤtzen, welche zwey figuren | Ken und mit fchlechten Metall 
haben, davon Olearius im ſ. wiederum vermifchet find. 
Muͤntz⸗Wiſſenſchafft. Numi faccees, find Füpfferne 
Numi caduceati, haben den| Muͤntzen, welche ein wenig 
: Rahmen von dem Stabe des]. verfilbert und fonderlich zu 
Mereutii.: © .. "Pofthumi Zeiten zu finden ges - 


NMumi Confülares, mwelche die 
° Confules vor denen Käyfern| . in Srandreich ſiehet. Joberts 
- in Rom schlagen laffen, davon) Muͤntz⸗Wiſſenſchafft. 

.Golzius, Paltinus und andere |Numi ſetrati, gezächte, oder ges 
weitläufftig handeln. kerbte Müngen,um ſolche dem 
Numi coturniati, fo einenerhos] Betrug zu entziehen, waren 








benen Rand haben, denen alten Teutſchen fehr ans 
Numi eruciati, fo mit einem|  genehm, wie Tacitus c. 5. 
Creutze bezeichnet. meldet; einige Teutſche, Eng⸗ 
Numi Imperiales, welche die] liſche und andere Muͤntzen pfle⸗ 
Roͤmiſchen Kaͤyſer haben fchla«| get man auch alſo zu prägen, 


gen laſſen; ſiehe vorige Auto-} Wedelius deNumisferratis. 
res, | |Numi fubzrati, ſolche Muͤntzen, 
Numi goradıxos, unici, davon) welche für Silber ausgegeben 
* man nur ein Stäck fehen fol| wurden, waremaber inwendig 
und fonft nirgends, als da nur.) mit Erg unterleget. 

ein eintziger Orhösreus feyn Numi fübferrati, find faft mit 
:: fol, man aber dergl. mehrin| -- jenen einerley, nur. daß die 
Cabinetern fiehet, ob fie aber fubzrati mit Erg, diefe aber 


aͤcht und nicjeBaduaner etwa, mit Eifen unterleget waren. 
"Jap ich an ſeinen Ort geſtellet Numi fpindrich, pfiegen diejeni⸗ 
ſeyn. gen genennet zu werden, welche 
Numi perfotati, da man-ein| Kayſer Tiberius prägen laſſen 
Loch durch die Muͤntzen ge⸗ mit unzuͤchtigen figuren. 


ſchlagen, wie etwan die Sine |Numi ftellari, wo Sterne drauf 
ſiſchen Kupffer⸗Muͤntzen, um| ſeyn. — 
felbige anzuhaͤngen, oder der Numi velati fe. Capite, wo ein 
Guͤte wegen zu erkennen. verhuͤlleter, oder verdeckter 
Numi pileoti, auf welchen ein 
vi Huf gepräget. - 


- Menfchen-Kopft zu fehen. 
.. . ’Numi 


Ä en dergleichen man viele- 
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Numi viätoriati 


Ober⸗Faß 


€ — — —ñ — — —ñ ——e — —— — — zn 
Numi victoriati, da die Victo | Ober⸗ Berg⸗ Amt, iſt ein Ge⸗ 


ria darauf gebildet. 

Numi veſtiti. die von ſchlechten 
Metall und mit einem Blaͤtgen 
Silber überleget, wie Subera- 
ti und fubferrati, 

Numi unciales,alfo nennete man 
die Gülden, oder Dick⸗ Gro⸗ 
fchen, ehe der Nahme der 
Thaler auffam, und ſchon 
Anno 1479. Erg » Herkog 
Maximilian in Defterreich 

und Ertz⸗Hertzog Sigismun- 
dus verfertigen laſſen. 

Nummer ⸗Eiſen ift, dam 
man in der Schmeltz⸗;Huͤtten 
die Bleye zeichnet. 

NumidianusLapis, ſ. obfidia- 
nus, Porbier- Stein, Pierre 
de Tuche, ift ein ſchwartzer 
Stein, auftwelchem die Gold» 
ſchmiede das Gold und Silber 
zu probiven pflegen; man fins 
det jelbigen hier überall, 

Numismatis lapis, Münk-Steis 
ne, welche fo rund und platt 


vichte, welches in Berg 
wercks⸗ Sachen die höchfte 
Jurisdiftion hat, und beftehet 
aus folgenden Perfonen, als; 
Dber » Berg + Hauptmann, 
Berg- Hauptmann, Berg⸗Raͤ⸗ 
then, Aflefloren, und Ober⸗ 
Berg⸗Amts⸗Verwalter, nebft 
Adtuario. In diefem Hoch⸗ 
[öbl, Judicio werden diejenia 
gen Streitigkeiten, welche das 
Berg⸗Amt nicht zu entſcheiden 
vermag, decidiret. Vermey⸗ 
net nun ein Theil auf gethane 
MWeifung, oder gegebenen Ab⸗ 
fchied fich beſchweret zu jeyn, 
fo muß das Berg-Amt, oder 
der bejchwerte Theil die Gas 
he an folches Dber:Bergs 
Amt gelangen lafen, Im 
übrigen laͤſſet es fich angeles 
gen feyn des Bergwercks Bes 
fies mit allem Fleiß zu before 
gen, und find alle Berg-Aems 
ter dahin gewieſen. t 


find als eine geprägte Muͤntze, ber: Bergamıs: Derwals 


wie die Siebenbürgifchen und 
Lapländifchen. Von welchen 
erſtern Bruckmann geſchrie⸗ 


ben. 
G. 

ber⸗Aufſeher ber 
Berg⸗gloͤſſen, iſt der⸗ 

jenige, der die Schmelg-Hüt- 
ten mit nothdürfitigen Holtz 
und Kohl zurechter Zeit ver- 
fehen muß, damit dem Berg 


ter ,deflen Amt und Verrich⸗ 
fung wird in der Schünbergis 
fchen Berg-Information aus⸗ 
führlich befchrieben, allwo das 
von nachgelefen werden kan. 
Singleichen gehören zu Dem 
Dber: dergamt der Ober⸗ 
Bergamts: Adtuarius und 
hie Hiper. 
er, 

©ber = Bergmeifter, : fiche 

oben Bergmeifter. 


Bau und Schmelg » Weien Ober⸗gaß, ifi das bey ic 


deßwegen Feine Berbinderung | Plan; 


eßwel entſiehe. 
utſtehe.. 


erd beſtellte Abflähe 


4 


| 
| 


| Ober⸗Gerichte, wie auch Nie⸗ 


| 


! 
} 


Ober⸗gaſſe wenn! die Kothe 


aß,in welches die zwey Ober» 

lanen, des Plan: Herds, und 
alfo der befte Ertz-Schlich, 
oder Ertz, gewaſchen wird. 


geraumig, daß fie koͤnnen groß 
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ten⸗Raiter, Ober⸗Huͤttenvor⸗ 
ſteher, Ober⸗ u. Vice · Schieds⸗ 
Guardeins, Aſſeſſoribus nnd 
Ober⸗Huͤttenamts⸗ Actuario, 
welcher aber im votiren keine 
Stimme hat. 


gemacht werden, find ſie den Gber⸗Hütten⸗yInſpector, 


mittelmaͤßigen Boͤttigen nicht 
ungleich, damit 4. biß 5. Wer⸗ 
de Soole hinein gehen iſt 
aber fo viel Naum nicht da, 


machet man nur Fleine auf]. 


jwey oder nurdrey Wannen 
auf ein Werck. Sie werden ſo 
hoch geſetzet, daß man vermit⸗ 
telſt einer angelegten Rinne 
die Soole daraus durch einen 
hoͤltzern Zapfien, fo ein 
Schlauch heiſſet, gleich in 
die Pfanne laflen fan. 


der: Berichte,hat das Berg⸗ 
Amt: wenn aber die Sache per 
viam Appellationis, aut 
Commifonis an höhere Ge⸗ 
richte gelanget, und wird von 
dar nicht remirtiret, fo hat der 
DBergmeifter immittelſt nichts 
zu attendiren, 


Hurten Inſpector, Ober⸗ Huͤt⸗ 
(Bergw, Lexicon) _ 








deſſen Amt beftehet darinne, 
daß er die Hütten fleißig beſu⸗ 
chen, nad) den Hütten-Befchis 
ungen und Schmeltz Buͤ⸗ 


chern jehen, und wenn er einen 


Fehler bey der Arbeit verſpuͤh⸗ 
ret, ſolchen abzuſtellen trach⸗ 
ten; auch in uͤbrigen des 
Schmeltz⸗ und Huͤtten⸗Wercks 
Beſtes ſich ernſtlich angelegen 
ſeyn laſſen ſoll. 


Ober⸗9uttenmeiſter, iſt der⸗ 
jenige, welcher auf die 4ut⸗ 
‚tenmeifter Achtung giebet, 


ob fie bey Zurichtung der Dee 

fen und derer Ertze Beſchickun⸗ 
en alles wohl inAcht nehmen; 
ehe Sisttenmeafter. 


Ober : Hütten: Raiter, fihe 


oben Sütten:Aaiter. 


Ober : Sütten: Verwalter, 


defien Amt ift, dag er auf die 
Hütten » Gebäude ‚und deren 
reparatur Acht habe, inglei« 
chen, daß. junge und tüchtige 
Arbeiter bey den alten aufere 
sogen und abgerichtet werden; 
Wie er denn auch zu forgen, 
daß das zum Hütten benoͤthig⸗ 
te Holg und Kohlen zu rechter 
Seit angejchaffet werde, woh⸗ 
net gleichfals dem Holtz⸗ Apo⸗ 
— und zu Freyberg on | 
6 


Ober⸗Zůtten⸗ Vorſteher Ochra 


den Pochwercken und Kunſt⸗ 
Gezeugen das Waſſer aus den 
Rinnen oben auf die Raͤder 
fället,und ſolche umtreibet, da 
hingegen, wenn das Waſſer 
unten in die Raͤder faͤllet, und 
ſolche gleichſam ruͤckwerts 
Erse in die gehörigen Claffen| treibet, unterſchlächtig ge⸗ 
jur Bezahlung, überfchläget| nennet wird, 
nebft dem Dber-Hüttenmei- Ober⸗Steiger, 
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er Mit: Infpe&tion über — 
Freybergiſche Floͤſſe. 

Ober⸗ 5ůtten » Vorſteher, 
hat das gantze Werck der 
Schmeltz ⸗ Adminiftration 
und deſſen Fortgang zu beſor⸗ 
gen. Er ſetzet die gelieferten 


iſt derjenige, 


ſter die Beſchickungen, und 
ſiehet dahin, daß kein allzu—⸗ 
groſſer Vorrath an Ertzen, zu 
Schaden des Landes⸗Herrn 


welcher auf die Unter-Steiger 
und übrigen ArbeiterAcht hat, 
und fie anmweijet, was fie arbei- 
ten und verrichten ſollen. 


verbleiben möge. Er führet | Gberzehndner ſ. Zehndner. 
die Nechnungen der Generai- |Obolus, ein Griechifcher Obo- 
Schmelg » Adminiftration ;| lus hatte am Gewichte einen 
wie denn auch Feine Hätten) halben Ecrupel,oderden Oten 
Koften undandere Zeddel oh⸗ Theil eines Drachma, bey 
ne feine Unterfchrifit poſſiren. läuftig 10. Gerſten⸗Koͤrner 
Gberſchaar, wird genennet, ſchwer, nach unſerer Münge 
der über die drey Wehr-und| einen halben Fürften- Gros 
Zund- Gruben ruͤckſtaͤndige. ſchen, 6. Meißniſche oder 
entiveder obersoder unter der| 9. leichte Pfennige,ziwey Mi- 
Fund⸗Gtube, überlaffene un-| ferippen, oder Dreyer. 
gemuthete Kaum, oder zu mu- |O&tsedrum, ifl in der Geome- 
then noch freyes Land. trie eine Figur aus 8. geraden 
Ober. Schieds:Guardein, ift| und gleichjeitigen Dreyecken 


derjenige , welcher, wenn Die 


Gewercken » Pröbierer und O 


Huͤttenſchreiber die zur Gene- 


beſtehend. 


&ogenum, ift ein Achteck ſo 8. 


gleiche Seiten u. Windel hat. 


‚zal- Schmelß » Adminiftrati- |Ochra, Ocker, Eicher, Uger, 


"on gelieferten Erge probieret, 


u, unter ihnen eine differenz 
in Proben entftehet, dieſelbi⸗ 
en entfcheidet, und nad) def- 
—* Gehalt die Ertze claſſifici- 
ret werden. 


Ober⸗Vice · Schieds⸗Guar 


dein, iſt dieſem behgeſetzt. 


* GOberſchlachtig iſt, wenn auf 


Dberla. 


oder Ochergelb, ift eine Me⸗ 
talliſche gelbe Erde, ſo bald 


fupffrig, bald eiſenſchußig 


auch bißweilen unmetalliſch 
iſt, ſolche fuͤhren die Waſſer 
von den Gaͤngen mit fort, zu⸗ 
mahl mo fo genannte Gure 
ſeyn: man wird folche in vie⸗ 
len Wäffern deln: 
' en 





Oculus Beli 


<fen-felbige einige Quelle her⸗ 


vor. 
Oculus Beli, |, Ratzen⸗Auge. 
Defen, werden bier die 


Schmelg-Defen in. Hutten 
verſtanden, darinne die Ertze 
geichmolgen und zu gute ges 
machet werden. Deren find un 
terjchiedliche: als der Hrenn⸗ 
Ofen, ſo im Hark gebräud)- 
Lich, in welchem die hartflüßis 
gen und ſtrengen Ertze, oder ge: 
waſchene Schliche hinein ges 
ftärget und darinnen geröftet, 
ja biß 12. ganger Stunden ge- 
brannt werden, damit fie in 
dem Schmelg» Feuer defto 
tra&tabler fen, und um fo viel 
befier gereiniget werden moͤ⸗ 
gen; in Freyberg weiß man 
nichts davon. Hernach iſt der 
Brenns fen beym Zwit⸗ 
tern, fo eben dergleichen Ofen, 
aber nicht fo groß, etwan wie 
ein Back⸗Ofen, darinne die 
rein gemachten Zwitter ge⸗ 
brennet merden, um zum 
Schmelgen defto tüchtiger zu 
fenn. Der 40be Öfen auf 
Eifer Hämmern, und in uns 
ſern Schmelg- Hütten, davon 
fiehe Hohe Gefen; Rrum: 
me Ofen ſiehe unten Bay: 

⸗ Defen, gleichfalls 


2. 
Probier⸗Ofen, Stich⸗O⸗ 


fen, Treib⸗Ofen, Wind: 
Ofen, fiehe ieden unter feis 
nem Buchitaben, 


Ofen beym Salkiverden, wird 


aus Manerfteinen aufgefühe 


zer: iſt bißweilen 5. Ellen 
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hoch ; bißweilen gehet er auf 
die erfie Pucht und hat 6. biß 
7. Ellen in die Höhe ; wenn er 
nur zu einer Prannen,-oder 2, 
Feuern, hat erdie Breite von 
fieben Viertel Ellen, in der 
Mitten mit einer Zunge, das 
mit des einen Herdes ſcharf⸗ 
fer Zug, wo nehmlich der 
Wind am meiften drauf ftöf 
fet, die andere Pfanne nicht 
hindere ; auf beyden. Seiten 
laßt man ihm wie eine Holän. 
diiche Haube vder Dach mar 
chen; die Lange iſt nach dem 
Herde gerichtet, und eben fo 
lang, als derjelbe breit, auı der 
eine Seiten hat er eineTiyure, 
dadurch der Schorficinfeger 
hinein fieigen, und Eehren fan; 
gegendem Herd zu find Zuge 
Löcher gemacht, etwan 4. 5. 
big 6. Zoll breit und 7. biß 8. 
zoll hoch, wodurch der Rauch 
und Hige in den Ofen, und 
von da in die Wärm-Rohren 
fieiget, und die Buchten zu 
Austrucdnung des Salges er⸗ 
hitzet. Oben auf dem Ofen iſt 
der Deckel von Blech ge⸗ 
macht und eingemauert, in 
dieſem iſt der erſte Stoß Roͤh⸗ 
ren befeſtiget, auf welchen her⸗ 
nach die andern eingeſchoben. 
Bißweilen machet man H2ats 
Roͤhren in den Ofen, folche 
find wie andere Ofen⸗Roͤhren 
in denen Stuben, vorn mit eie 
ner Shure ,fie werden etwas in 
die Höhe gejeget, und Fan dar» 
inne ſowohl gebraten, als ge 

Ce 2 | kocht 


404  Öfenablafien OfensBeftübe 


kocht werden. Mitten ve 
ohngefehr eine oder andert⸗ 
halb Elle über denen Zugloͤ⸗ 
chern, gehen die Under, den 
Dfen zu halten, daß er nicht 
jerberftet. Unten über dem 
Anlauf unter denen Zugld- 


men, bie Form recht legen da⸗ 
Geblaͤſe gleich fuͤhren, den 
Fuͤhrherd gebuͤhrlich ſencken, 
Neben⸗Waͤnde, wenn ſie nöe 
thig, einziehen, Sohl⸗Steine 
legen, fein vernaſen, die Baͤlge 
wohl anhangen ꝛc. 


chern hat er kleine Pfeiler, die Ofenbrüche, entſtehen ſo wohl 


fanne dieſerſeits darauf zu 
ellen, oder Hornſteine darauf 


zu ſetzen. 

Ofen ablaſſen iſt, ſelbigen aus⸗ 
gehen laſſen, wenn man auf⸗ 
hoͤret zu ſchmeltzen. 

Ofen abwaͤrmen, d. i. wenn 
der Ofen zugerichtet iſt, ſo 
werden gluͤende Kohlen hin⸗ 
ein gethan, damit der Ofen 
warm werde, und das Geſtuͤ⸗ 
be feine Feuchtigkeit behalte. 


von der Roh⸗als Bley-Arbeit, 
ift dasjenige, was nicht in den 
Herd fleuft, fondern fih im 
Dfen als ein Laim anſetzet und 
bey dem Ausbrennen,, oder 
Ausbrechen, herausgebrochen 
und Montags ausgefchlagen 
wird. Solche Ofen⸗Bruͤche 
werden wiederum bey der 
Roh⸗und Bley⸗Arbeit vorge⸗ 
lauffen und bey Veraͤnderung 
der Bley⸗Schlacken zugeſetzet. 


Ofen anlaſſen, das iſt, wenn Ofenbrüche, entſtehen auch 


man anfaͤnget zu ſchmeltzen, 
nachdem das Geblaͤſe ange⸗ 
fangen worden. 


beym Zinn-Schmelßen, wer⸗ 
twiedergefchmelßet, 


Ofenaug, ift ein Loch unter der Ofen finfter führen, das if, 


Vorwand des Schmeltzofens, 
welches im Schmeltzen zuge⸗ 


denſelben dunckel halten, daß 
er nicht viel Flamme gebe. 


machet iſt, nach demſelbigen Gfen⸗Gallmey, iſt eine'gelbe, 


abber aufgethan wird. 
Ofen ausbrechen, d. i. wenn 
ausgebrannt iſt, oder man auf 
gehöret hat zu fehmelgen, ſo 
werden die Dfen-Brüche und 
die Schur heraus gefchlagen. 
Ofen ausbrennen, d. i. ſo viel 
alsaufhören zu ſchmeltzen. 
Ofen auslaffen,ift eben dergl. 
Öfen befcyicken, das ift, den: 
-  felbigen mit Seftübe wohl zus 


ſpißige und ſchweſtichte Ma⸗ 
terie, ſo ſich bey der Roh⸗ und 
Bley⸗Arbeit dann und wann 
in denen Oefen an die Seiten 
und Winckel von dem Rauch 
der unartig⸗ und arfenicali- 
ſchen Ertze anleget:wird gleich⸗ 


falls mit zum Meßing⸗machen 


genommen; man findet der- 
gleichen auh in Säyger- 
Schmelg:-Dfen. 


machen; Herd und Spur wohl Efen⸗Geſtübe, ift dasjenige, 


ſtoſſen, ausſchneiden, abwärs 


ſo nach dem Ablaſſen bereits 
beym 


A 


Ofen Gewoͤlbe 


beym Schmeltzen und Abtrei⸗ 
ben gebrauchet, nachmahls 
bey Ausſtoſſung der Ofen⸗ 
Bruͤche und Abſauberung des 
Vorherds loßgezogen worden; 
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das iſt, wenn derſelbe ſich zu 
ſehr erhitzet, daß die Flamme 
zumOfen raus brennet, fo muß 
Wafler hinein gegoffen wer 
den, daß er dunckler werde,und 


nicht durch die Flammen das 


gute Erk mit hinaus fliege; 
es wird auch gefagt, wenn eis 
ner feine Heimlichkeiten unbe» 
re Weile raus faget: 
fo heift es auch ‚ er läßt dem 
Dfen zu lichte gehen. 


gemauerte Bogen, unter dem Ofen überſetzen, iſt dagcom 


Dir Ziegel-Wand gemachet ift. 
Ofen Falt thun, das ift, dem 





trarium von nicht über⸗ 
ſetzen. 


Dar im Probier » Ofen die Ofen zumachen, iftfo viel als 


iße benehmen, welches ge- 


fchichet, wenn vor das Mund- 


Loch und denen andern Deff- 
nungen etwas vorgefeßet, oder 
‚gehoben wird, | 
Öfen mir Beftübe ausſtoſ⸗ 
Be heift ven Dfen und deffen 
aum, wenn nach dem Ablaf- 


fen zuvorher das Geſchur 


vom Vorherd abgezogen, die 


— 








zurichten, zuſtellen. 


Ofen zurichten, ift auch fo viel 


als Beſchicken; ſiehe Ofen 


beſchicken. 


Offen, ſiehe Gang iſt offen. 
Offen halten, iſt ſo viel, als 


die Schaͤchte, Stolln und Ge⸗ 
baͤnde in baulichen Weſen er⸗ 
halten, und nicht mit Bergen 
verſetzen. | 


Ofen⸗Bruͤche aus dem Dfen oe Durchſchläge, fiehe 
gefioffen, der Achen-Herd bißß Durchfchläge. 


auf dem Laim⸗Herd aufgeri- | Ogger:Belb, fiehe Ochra; 


ſen, und bey Seite gethan 
worden, mit Laim, oder Koh⸗ 
len wieder ausfeßen, und mit 


dem Stoß- Krail wieder auf 


- einander treiben, oder abftof- 


en. 
Ofen nicht überſetzen, wenn 
anfänglich nicht zu viel Ertz 
geſetzet wird, damit die Hige 
folche beswingen und zumFluß 
bringen koͤnne. 
Öfen zu lichte geben lafien, 


> 







© 


nych⸗Stein, oder Onich⸗ 
Stein, Onyx, iſt ein Edelge⸗ 
ſtein, der die Farbe wie eines 
weiſſen Nagels am Finger 
hat, und davon ſeinen Nahmen 
bekommen; es giebet einen 
Arabiſchen Onych⸗Stein, wel⸗ 
cher ſchwartz iſt, mit weißen 
runden Strichen. Er iſt von 
ſolcher Groͤße, daß kleine Pfei⸗ 
ler davon gemachet worden, 
wie dergleichen zu Rom in der 

€ 3 t. 
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St. Perri- Kirche und Thum: 
Kirche zufehen ; ingleichen zu 
Coͤlin inder H. DreyKönigen 
ein dergleichen Stein ſich bes 
findet, der einer flachen Hand 
breit iſt. Appianus erzehlet, 
daß Mithridares, König in 
Ponto, zweytauſend Becher, 
von dergleichen Stein verfer- 
figet, unter feinem Hauß⸗Ge⸗ 
raͤthe gehabt hat. Zu Dreßden 
weiß ich mich zu entfinnen,daß 
ih da elbſt im Schloß, indem 
- Bilder-Zimmer,oder Gallerie 
Feine Scaruen davon gefehen 
habe. Ob er inunferm Lande 
- „gefunden werde, erinnere mich 
nicht einige gefehen oder da» 
- von gehört zuhaben, 
Oolirhi, auch Hammirz, Rog⸗ 
gen⸗Steine, find verfteinerte 
Eyer von Fifchen, von unter: 
ſchiedener Größe, nach der 
Größe derer Sifche, von mel- 
chen fie herkommen follen. 
Opal, Opalus, ein durch⸗ 
 fichtiger Edelgeftein, welcher 
gleich einem Rubin fubrile 
feurige Flammen ſtrahlet, und 
darbey mit einer reinen Pur 
pur⸗und Meer⸗gruͤnen Farben, 
gleich einem Amethiſt und 
Schmaragd, durchjzogen iſt. 


Opal  Öpermene 


Ungarn. Die Ungarifchen 
findet man in. einem weichen 
Steine, fo mit fchwargen; gel⸗ 
ben und braunen Adern ver⸗ 


menget. In Ißland wirdein 


ſchoͤner Opal gefunden; davon 
einige aus Schweden hieher 
an den Hrn. Or. Henckel ge⸗ 
ſchicket worden. Unter die be⸗ 
kannteſten werden gerechnet 
die Boͤhmiſchen, Schleſiſchen, 
und unſere Ertzgebuͤrgiſchen, 
ſonderlich um Eibenſtock, wel⸗ 
che auch in einer gewiſſen 
Mutter gefunden werden, 
und einRegale vor denLandes⸗ 
Herrnfind. Ben den Roͤ⸗ 
mern wurde diefer Stein in 
aroffen Werth gehalten, mie 
aus der Hiftorie des Raths⸗ 
Herrn Nonii gu erfehen ; ine 
dem er fich lieber feines Lan⸗ 
des und Rarhe- Herrn- Stan⸗ 
des, als eines Dpals, welchen 
er von Antonio befommen, 
berauben laffen wollen ; diefer, 


des Nonii Opal, war wie eine 


Haſel⸗Nuß groß,und ward auf 
200..0.fl. gefchäßet. Heut⸗ 
zutage find fienicht fo theuer, 
und fan man fie um ein gar 
tveniges, gegen diefer Sum⸗ 
ma, kauffen. | 


e 
Wegen feiner liebl. Farben- Ophthalmici lapides, fiehe Ra⸗ 
Bermifchung kan ernichtnad» | tzen⸗Auge. fi: 

gemachet werden. Er wird E⸗ Operment, Auripigmentum, 


lements-Stein, weil er gleich⸗ 

fam alle Farben der Elemente 
ſpielet, wie auch Wayſel, genen⸗ 
net. Sie komen aus Indien, 


Cyypern, Egypten, Arabien und 


iſt eine ſchwefel⸗ gelbe, blaͤtte⸗ 
rige, arſenicaliſche Berg⸗Art, 
woraus die Mahler, mit Zuzie⸗ 
hung des blauen Indigo,eine 
gruͤneFarbezu a 57 


| 


Ophites, fiehe unten Serpentin- 
Stein. 

Ordnung, fihe oben Berg: 
Ordnung. 

Ort, ift 1.) die Spitze am Ei⸗ 


oder 4.gl. 9. pf. und dreyFuͤnf⸗ 


Ort: Säuftel,iftderjenigeHam- 


fen. 2.) dasjenige Ende eines 
Stoll» Flügel » Feld» Quer⸗ 
ober andern Orts, fo weit ein 
iedes getrieben worden. 
Wenn man nun nicht meiter 
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wird,und anzeiget, wo der Ort 
in der Grube ſeh, und das heißt 
nach bergmännifcher Redens⸗ 
Art Ortung iu Tag aus⸗ 


bringen. — 
Ort⸗Pfabl fhlagen, ſolches 


verrichtet der Marckſcheider, 


um den Ort in der Grube, wo 


der Bergmann ſitzet, dadurch 


anzuzeigen. 


fahren Fan, fo heiſt es: Ich Grt⸗weiſe auf dem Saupt⸗ 


bin vor gantz Ort kom⸗ 
men... Singleichen, wo ein 
Bergmann feine Arbeit in der 
Grube auf dem Geftein hat, 
fo heiſt es: Dor Ort ar: 
beiten. 


vierdte Theil eines Dinge, 





Bang auslängen, ift ein 
Hrt vom Haupt-Gang nah 
zugefallenen Klufften und Ges 
ſchicken treiben, daher fümmt 
ein Sig: Ort; ſ. Stroſſen. 


| Ort ſchickig oder Elüfftig. 
Orth, bedeutet fo viel ald der Grt treiben, das iſt, vor einem 


Ort arbeiten. 


ein Orths⸗Thaler ift 6. gl. ein Gerter, werben Die Spiken,wie. 


Orths⸗Guͤlden 5. gl. 3. pf. ein 
DangigerDrth ift 5. Creutzer, 


theil Pfennig, Fuͤnfe derjelben 
thun einen Thaler. 





oben beym Ort gedacht,an den 


Berg⸗Eiſen genennet; womit 


ſchon gearbeitet worden, werdf 
angeführte Oerter genennet. 


Oerter anſtellen, das ift Ort⸗ 


weiſe ins Gebürge gehen, und 


ſiel, aber. zweymahl fo ſchwer: 


ſteln geſchehen Fan. 
Ort:Pfabl,oder Ort⸗Pflock, 









mer, welchen der Bergmann) Such⸗Winckel, Feld und an⸗ 
gebrauchet, wenn er vor Dit] dere Dexter treiben. 

ſitzet und arbeitet, Gerter ausſchmieden, heiſt 
Ortzäner. ifider Bergmann, die Berg-Eifen ſpitzig machen 


der vor Ort arbeitet. daß fie auffeften Geftein wohl 


Ort Pauſchel, ift ein eifern] fiehen, oder einbauen. 


Gerter⸗Geld, find di. Schmie⸗ 
de» Koften, welche vor die 
—7— Eiſen hinwieder zu 
chaͤrffen, bezahlet werden. 
Gerter mit Geſprenge in 
eine Zeche treiben, das iſt, 
mit Dertern gegen einander 
gehen,und erlanget der Stöll- 
ner Fein Stollue Recht, wenn 
4 er 


Säuftel; wie ein Hand- Fan 


wird gebraucht, unter fich et- 
was. gröber Geftein damit zu 
gewinnen, als mit Hand⸗Faͤu⸗ 


ift dasjenige Holg, oder Pflock, 
welcher am Zage geſchlagen 





408 Oerter pfloͤcken 


Yacht verſtatten 


er ſolches ohne Erlaubniß und Grtung zulegen und in 


zum des Bergmeifters 
thut. 
Gerter pflöcken, d. i. wenn 


Grund bringen, davon 
handelt weitlaͤufftig Voigtel 
inf. Geowetr. Subter, Part 8. 


die Ortung mitdem Pflock & Parr.19. 6.3. 
ae wird; fiehe Pfahl⸗ Geße, fiehe oben Eße. 


©erter find einkommen, 
wenn der Durchſchlag, wel⸗ 
chen der Marckſcheider ange⸗ 
geben, eingetroffen Bat. 
— treiben oder das Feld 
mit Oertern durchlän⸗ 
gen, iſt ſo viel, als nach vor⸗ 
liegenden Gängen arbeiten, 
Gegen: Gerter treiben, d. i. 
einander mit Oertern entge⸗ 
gen gehen; wenn nun zwey 
Oerter mit einander durch— 
use geworden, fo fagt 
" man: Die Gerter find ein: 
{ Tommen. 
Berter:3witter, werben zum 
Altenberge die Zwitter genen- 
net, welche auf den Stolln vor 


Ort gewonnen werden, in Ans | 


ſehen der Neundtel⸗-zwit⸗ 
ter; ſiehe Neundtel⸗wit⸗ 
ter. 


Ofteocolla, Brud s Stein, 
oder Bein⸗-⸗Bruch, Beins 
Delle, ift eine weiße und ge« 
linde Materie, mie eine Kreis 

de, welche unter dem Sand 
in die Höhe, mit Stamm und 
Heften waͤchſt; wenn es pre- 
pariret ift, fichet es aus, wie 

Bleyweiß. Davon handelt 
fehr weitläufftig YIT. 5err⸗ 
mann in feiner Maslogra- 
phia, p. 182, 


Ds * beym Zechen 
ohne vorhergegangene 


Cognition und ſonderbaren 
Verordnung nicht zugelaſſen; 
damit nicht die Strecken und 

Schaͤchte verſtuͤrtzt, die Berg⸗ 
Feſten entzwey gehauen, und 
Raub⸗ Gebäude angeſtellet 
werden. 


Ortung, ift der abgeingeneDrt Pacht verftatten, wenn fo 


der mit einer Stufe in der 


Grube bezeichnet wird. Or⸗ 


tung gewinner das Bes 
ſtein, wenn das Geſtein ab⸗ 


etzet. 

Ortung an Tag bringen, 
das iſt, den inder Gruben ver 
richteten Zug am Tag weißen, 
und mit demPflock bezeichnen, 
damit man fehe, wo das Ort 
wendet. 


es geſchiehet, ſo ſollen An 
er er else — 
machen, e die 
Bebäude recht bergmannifch 
führen, eine Berwahrlofung, 
weder mit Verſtuͤrtzen, noch 
fehädlichen Aushauen, begin 
nen wollen. - Zu dem Ende 
Bergmeifter und Geſchworne, 
nebenft dem aufgerichteten 
Vergleich, den ot 


Pachter 


Gruben⸗Aufſtand dem Berg⸗ 

Buch einverleiben, und wie 

die Pachter mit ihrer Ar⸗ 

it bezeigen, durch fleißiges 

Fahren, genaue Aufficht haben 
ſollen. 


Pachter, Pan feinen Gruben» 
Pau au;s befte anftellen, und 


Pagament 
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allerhand geſchmoltzen und uns 
geichmolgen Silber von Muͤn⸗ 
Ben, Bruchfilber, und deralei« 
chen; menn es hernach im 
breite Stüde gegoſſen wird, ſo 
heiſt es einePlanche: in dicken 
Stücken aber ein König, in 
Körmern granuliren. 


ſich deſſelben gebrauchen: koͤmt |Pagode, ift eine Gold-Münge in 


er aber durch unverhoffte und 
. anvermeidlichelinglücs-Fälle 


Fudien, fo zumeilen 6. zuwei⸗ 
len achthalb Franken, das ift, 


inSchaden,‚ift erden GContra&| * vier auch vier und einen halben 


zu halten nicht verbunden ; 
fiebe Hertwig. Bacht. 
Padraum, find langeGebaͤude 
in Salgwerden,g. biß 9. Ellen 
boch und 15. biß 16. Ellen breit, 
darisnen fchuttet man das 
Saltz, damit es anſchieſſet, ſich 
ſetzet und bequem in Tonnen 


gepadt und verführet werden | 


an 
Pack: Spaten oder Pack⸗Ei⸗ 
ſen, ſind kleine runde Spaten, 


etwan 6. Zoll lang und 4. Zoll 


breit; ſie werden gebraucht, 
das —— beſſer aus de⸗ 
nen Koͤrben zu bringen, und 
wenn es ſehr trucken, heraus 
zu ſtoſſen. 
Pacta, ſiehe Contract. 
Paãuſchel, ſiehe Ort⸗Päu⸗ 
ſchel 


Päuſchen, heiſt jzerſchlagen, 
zerſetzen, e.g. Ertz paͤuſchen, 
Schlacken paͤuſchen. 

Pagament, iſt allerhand unter⸗ 
— geſchmoltzenes Me⸗ 

all. 

Pagament, von dem Frankofir 

ſchenWort paier, zahlen, heiſt 


Thaler gelten. 

abme, heiſt die untere 

Schärfe des Schmiede⸗Ham⸗ 

mers, oder bag geftählete Un⸗ 

tertheil deflen, womit er im 

ſchlagen aufs Eifen, welches 

ausgeichmiedet werden foll, 
am erften trifft : wird auch dag 

Merdmahl,dahin er getroffen, 

genennet. 

Pallas, oder Palaft, ift ein rother 
Edelftein, welcher eine bleiches 
re Roͤthe oder Glan, als der 
Rubin hat, denn er flammes 
mit einem Purpur oder Roſen⸗ 
Farbe; er wird darum alſo ge⸗ 
nennet, weil er gleichſam ein 
Pallaſt oder Mutter iſt, in wel⸗ 
cher derCarfunckel, oder Rubel 
ſitzet u. gezeuget wird. Er wird 
auch ofit in den Saphier⸗ 
Adern gefunden, als durch 
deffen Tinetur feine Roͤthe 
bläßer gemacht und temperi- 
ret wird. Er wird jehr ver⸗ 
fäljchet vermittelft einer dou- 
blette ; man trifft ihn auch in 
—— Ertz⸗ Gebuͤrge und im 
Boͤhmen an. Wenn er aͤcht 

cc5 una 
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Pantherinus lapis 


und ſchoͤn, fagt Linfchott, ift 
ein jolcher Stein, weldher 4. 
Gran ſchwer, 10. Ducaten 
werth. 


Pantherinus lapis, fiehe oben 


Jafpis. - 


Dappierne Müntzen, hat 


Cham,der ZartarifcheKanfer,] . 


in feinen Landen gebrauchet, 
welche vierecficht, und mit ſei⸗ 
nem Bilde bezeichnet waren; 
wann ſolche durch vielen Ge: 
brauch abgenuͤtzet, ſo wurden 
ſie in der Kayſerl. Cammer 
wieder eingewechſelt und neue 


Pauladadum 


andere aber meynen, er habe 
den Nahmen deſſen, der vor 
Zeiten dieſen Stein zuerſt aus⸗ 
gearbeitet, nehml. Agoracri- 
tus Parius, welches der fürs 
trefiliche alte Bildhauer ift, 
der zu erſt das Bild der Göttin 
Venus aus diejem Steine ge 
machet. Die Teutſchen nen 
nen ihn Waſſer⸗Marmelſtein. 


Aus dem Varro ift zu erſehen, 


daß diefer Stein vor Alters 
Lychnitis genennet ift,als der 
da zu derjelben Zeit zu Lampen 
gebrauchet worden. 


dafür gegeben. Als Anno|Parthe, fiche oben Berg⸗ 


1574. die Stadt Leyden in 


Dartbe. 


. Holland von denen Spaniern|Partbiererey, fiehe Kurs 


Pa 


belagert war, wurde auch eine 
pappierne 


Dartbierer. 


Münge gepräget,|Patakon. ift eine Niederlaͤndiſche 


allwo auf einer Seite zu lefen] Silber: Münge, mehr als ein 
Lugdunum Batavorum; auf ſpec. Thaler. 
der andern: Pugno pro pa: |Patelle, Schüßel-Mufcheln, von 


tria. 1574. dabey ein gecroͤn⸗ 
ter Loͤwe mit Sebel, u. |. m. 
A * ſ. Muͤntz⸗Wiſ⸗ 
ſenſchafft, p.64- 

raſi, ift eine Tuͤrckiſche Muͤntze, 


fo 4 Aſpers gilt, und zu Cairo“ 


geſchlagen wird. 


Parcapus, ſiehe Igelſtein. 


Parius Lapis, iſt ein weiſer Mar⸗ 


melſtein, und einer von den 
beften Geſchlechten des Mar⸗ 
mels,twegen ſeiner unvermiſch⸗ 
ten Geſtalt; die Chineſer 
kuͤnſteln ſolchen nach, und ma⸗ 


Luidio Patellariæ genennet. 
Es ſind einſchalichte Muſcheln, 
ſo gar kein Gewinde haben, 
unten ſind ſie offen, und breit, 
oben gehen ſie etwas in die 
Hoͤhe, gleich einer umgekehr⸗ 
ten Molle, wie wohl ſie oben 
in etwas ſpitzig zulauffen. 
Dergleichen trifft man verſtei⸗ 


nert an unterſchiedlichen Or⸗ 


ten an, davon Luidius und 
Scheuchzerus, 


Dar:KRopff, ift ein groß Stüd 


Ertz. 


chen Schuͤßeln von weißen Pauladadum, oder Pauladada, iſt 


Marmeln und beraleichen 


eine Art non gefiegelter Erde, 


materie; er foll den Rahmen! welche in Italien gefunden, 
von, der Juſul Parus haben; und von den Stoͤrgern, es 


Danfhen Pectunculite Peny 4n 
ſich von dem Geſchlecht Se.| fpigiger lauffen, werden häufig 
- Pauli herzukommen rühmen, | gefunden, mit und ohne Oh⸗ 
hin und wieder in felbigen]) ren. 
Banden verfauffetwird. Gie]Pe&unculite, werden Feine Ja⸗ 


wird fonft die Malteſiſche Sie⸗cobs⸗Muſcheln aenennet, has 
gel⸗Erde genannt. ben zartere Streifen. 

Daufdyen heifi, wenn dieSchla- |Pedra frigoa, Lapides frigidane 
cken offt durchgeferet, und| tes.nennen diePortugiejen die 


- Fein Gehalt mehr darinnen| Rubine, welche in Portugal 
bleibet, fo werden fie ausge⸗ in einer Art Steine liegen. 
pauſchte Schladen ge⸗Pehren ſagen die Bergleute, 
heiſſen wenn ſie aus allen Leibes⸗ 


Pauſſen, Poſe Puſe, heiſet Kräfftenmit Paͤuſcheln, Treib 
unter den Bergleuten, wenn) und Senck⸗-Faͤuſtel ſchlagen, 
die Arbeit nicht ordentlich ges] und mit Fimmeln gewinnen 
ir fondernnur Ruckwei⸗muͤſſen; dahero fagt der Berg» 
ſe, als auf dem Nachmittage, mann: Ich will dich 


. ingleichen des Sonnabends ; 
und wird des Sonnabends Pu⸗ 
ſe, oder Buſe, bißweilen ab⸗ Peize, ſiehe oben Baize. 

ſonderlich belohnet, wenn es Peitſche ift ein Holtz von zwey 


* 


nicht die Catholiſche Buße, |, 


sie der Bergmann redet) iſt; 
ehe oben Bofe. 


Pavonius, wird ein grüner Jafpis 


genennet, dem Achat gleich ; 
er foll wieder den Krampfl, 


wedlich abpehren, vder 


fymeißen. | 


Ellen lang und eine halbe Elle 
breit; in der Mitten gehet 
ein Schiefer herauf, Damit die 
Kupfier-Bleche in der Säy 
ger» Hütte gleich gefchlagen 
erden, 


ſchwere Roth, harte Geburth,|Penningi, Pfennige, eine alte 


und andere Zufälle probat 


ſeyn. 
Fechas. ift eine kuͤpfferne Schei⸗ 


Pe&tinitz, verſteinerte Kamm-| einen Thal 


de-Münge in Indien, 


Teutiche Scheide » Münke, 
deren in alten Urfunden und 
Documenten oͤffteꝛs Meldung 
gefchiehet, deren thun 288» 
et. 


Muſcheln, melde wie ein|Pentaedri, Pentagoni,find fünffe 


Kamm ausjchen , 


die eine 
Schale ifterhoben, die andere 
flach, beyde aber haben wel» 


ecfigte Steine, dergleichen uns 
terjchiedene ‚Marcafiten find, 
jo man aühibr antrifft, auf ei⸗ 


lichte Streiffen, fo auswendig] ner Zeche zu Pretſchendorff. 
erhaben, inwendig aber hohl |Peny, iſt eine Engliſche Scheide⸗ 


find, und vom Rand, nad) der 
Zujammenfügung zu, immer 


Muünge, 5. Pfennige, gder et⸗ 
was mehr werth. 


Po» 


am Perforati lapides ·Perſian· Můntzen 


Perforati Lapides. Dee nert gefunden werden, vergl. 
Steine, bey einigen gehendiel D. Baser befiget, welcher. einen 
Löcher durch, bey einigem aber | Stein hat, welcher gang natuͤr⸗ 
nur ein wenig hinein, wie der⸗ Lich jo wohl ander Geſtalt, als 
gleichen überall gefunden wers! auch Glange zeiget, daß: er 

| ” eine wahre Perlen: Mutter 
gemweien. usa 

Perpendiculum, die Bley⸗Waa⸗ 
ge, der Bley Sendel, daher 









en 4 in 
Perforati Numi, ſiehe Numi 

perforati. - ze 
Perigueux, ift ein ſchwartzer und 


de Mutter, verſtei⸗ 


ſchwerer Stein, oder vielmehr 
ein Minerale, das fehr hart iſt, 
und ſich nicht gerne zuſtoſſen 
laͤßt. Er koͤmmt haͤuffig aus 
Dauphiné und Engelland, 
und wird von den Toͤpffern 
zu glaſuren, vornehmlich von 
Emailleurs u. Gold⸗Schmie⸗ 
den zum ammuliren,gebraucht. 
Derlen, Margaritz, Uniones, 


werden in gewiſſen Gattungen 
von See Mufcheln gefunden, | 


and unter die Edelgefleine 

gerechnet; dahero fie auch 
bier gedacht worden, und fon- 
derlich zu bemercken vorkom⸗ 
inet, daß fie auch indem edlen 
Sachen, MeifnifhenCreypes, 
fo wohl in Flüßen, als in Tei⸗ 
chen gefunden werden, Nur 
hießiger Gegend zu gedenden, 
zu Großhartmannsdorff in ei» 
nem nicht qroffen Teiche wer⸗ 


den die fchönften Perlen in un | 


geftalten Mufcheln gefunden, 

auch hiefelbft zu Freyberg, im 

Schloß Teiche, habe ich der- 

gleichen angetroffen. Wie 

folche gezeuget werden, haben 

| wg Autores davon geſchrie⸗ 
en. 

























perpendiculair, nach Der 
Bley⸗Waage gerichtet, ſchnur 
gerade, herabwerts, ſo unter 
ſich haͤnget, ſonſt das Waa⸗ 
ge⸗Recht genannt. Der Berg⸗ 
mann heißet es ſeiger, gerade 
nieder. 23 J 


Perro d’ otto Reali, ein Stüd 


von Achten, hat zu Neapolis 


2. pf. ohne agio: 1.Stüd von 


Achten, ſo zu Genua 5. Livre 
hat, gilt etwa 17.gl. In Por⸗ 
tugall hat . Stuͤck von Achten 
15. Real, oder j. thlr. 19. gl. 
2.pf. ohne agio. In Spanien 
bat: ı. Caftilianiihe Platte, 


oder 1. Stuͤck von Achten, 10. 


Real in Silber, und ı5. Ku⸗ 
pfer, beyläufftig ı.thlv. 4. gl 
achthalben Pfennig. Ein 
Hollaͤndiſch Stuͤck hält 48 
&tüber, oder 22.91. 10. pf. 
. und neun und fechzig, fü 
und neunzig⸗Theil eines Dels 
kers. Zu Bremen 69. root, 
oder 23.98. zu Marfeilte 3.Li- 
vres, oder 1. thlr. wie es ins⸗ 
— por i1. thlr. gerechnet 
wird. 


Perſianiſche Müntzen, bie 


Alten haben mit den Arabi⸗ 
ſchen 


Perficites Dfapl-Pänfchel Pfannen 43 


ſchen eine große Gleichheit. 


Man hat deren noch verſchie⸗ 


Pfunden ohngefehr, womit 


das Getriebe gemacht, und die 


- dene, jo die Zürften aus dem| _groffen Erg- Wände zerſchla⸗ 


Stanım Yfmael prägen laſ⸗ 


fen, auf welchen die Schrift: 


gen werden, und Pfähle eine 
getrieben. 


Nullus Deus eft nifiunus, &|Dfähnen:Schlägel, heift der 


Mahomet eft ejus Apoftolus, 


und hinten Iſmael, Vicarius 
Dei, gelefen wird. 
PP » ſiehe Pfirſchen⸗ 
tei 


ein. 
Pfad⸗Eiſen, ſind ungebogene 


Eiſen, welche auf den Haſpel⸗ 


groſſe Hammer oder Schlaͤ⸗ 
gel, damit die Bahne des groſ⸗ 
ſen Schmiede⸗Hammers, wenn 
ſie wandelbar worden, wieder 
————— und gebeſſert 


wird. 
Pfand, ſiehe oben Hypotheca. 


Stücken liegen, in welchen die Pfännel, iſt eine eiſerne Schuͤſ⸗ 
Zapffen in den Runde Baum] ſel beym Schmeltzen, darein 


gehen. 
Pfad⸗Ropff, ſiehe Pat: 


opff. 
Pfahl ift ein geſpalten Holtz, 
3.Ellen lang. 
Dfäle, heißen 1.) diejenigen, ſo 
man auf Stolln und Schäd)- 
ten zum Zimmern braucht. 
2.) die man vor Ort nöthig 
hat, ale Ort-Pfäle, fiehe 
oben ; und 3.)Betrieb-Pfa: 
le, ſo breit und formen fcharff 
jugerichfet werden. 
Pfal⸗Eiſen, ift ein ſtarckes Ei⸗ 
ſen, etwan einer guten Spanne 
lang, und des Daumens dick, 


das Werck gegoffen wird, in⸗ 
gleichen,darinne die Teſte zum 
Silber» Brennen gefchlagen 
werden. 

Dfännlein, ift bey den Göpeln 
nöthig, und von Eifen, gefalß 
wie ein oblaͤnglicht Schaͤchtel⸗ 
gen, 3. Zoll weit und vier und 
einen halben Zoll lang, mit 
einem ſtarcken ebenen Boden, 
wohl geſchweiſt, daß es Oel 
halten kan; dieſes wird in ei⸗ 
nem großen viereckigten Klotz 
eingemeißelt, ſo in der Mitten 
des Keßels, unter die Spindel, 
eingerichtet wird. 


faſt wie eine hoͤltzerne Streu⸗ Pfännel⸗Stück, iſt dasjenige 


Gabel, welche in der Glaß⸗ 


Hätte, in dem Pfal, beym 


Werd, fo in die Pfännel ges 
goflen wird. 


- Dber: Frog ımd Werdflatt\Dfannen, fo viel Salgwerde 


eingejchlagen, und zwiſchen 
deſſen Gabel das Glaß⸗Rohr 
mit den Scheiben:Taubel ge 
leget und geweget wird. 
Pfabl⸗Pauſchel ſt ein groſſer 
eiſerner Hammer von 40. 


ſind, ſo viel ſind auch unter⸗ 
ſchiedliche Arten, was ihre 
Groͤße und andere Beſchaffen⸗ 
heit anbelanget; dannenhero 
ſolche mit ihren Theilen und 
Geſtalt beſchrieben "z 

muͤſ⸗ 
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muͤſſen: Erftlich find die Sie⸗ 
de:Dfannen; die —8* 

fannen; die ginter⸗ 

fannen; die Wärm⸗—⸗ 
Dfannen welches alle Syno-) 
nyma find, fie ftehen hinter der 
Siede- Pfanne, und wird die 
Soole von derjenigen Hitze 
erwärmet, die fonft gleich in 





















Natur felbft Hoc) genug gra- 
diret, brauchet Peiner Kunſt: 
doch ift der Unterfcheid hier- 
inne, daß etliche ziemlich groß, 
damit ein Weref Soolehinein 
gehet, etliche find Flein und 
haben faum zu einen Stüd 
Soole in fi), diefe legtern 
find gebräudlih, wo das 
Beitz⸗Saltz und die Beige ge: 
macht wird, Noch ein anderer 
Unterſcheid ift, daß etliche von 
‚ Blech, fonderlich die kleinen; 
und andere von gegoßenen 
Eiſen, die blechern find am 
menigften dauerhaft. Man 
hat auch verjuchet, in beſon⸗ 
dern Pfannen und Feuer ‚die 
Soole zu wärmen, oder wohl 
gar höher zu gradiren,melches 
gar wohl angegangen, und 
—— Saltz gegeben: allein e 
at mehr Feuerwerck gekoſtet. 


Pfannen 


Hieher gehoͤren auch die 
Leichte Pfannen; vie 
Schwere Pfannen; die 
Sooa Pfannen, fo u⸗ter 
ihren Buchſtaben nachgeleſen 
werden koͤnnen. Die Siede⸗ 


Pfannen beſtehen aus fols 


gehden Stuͤcken: 1.) Bor⸗ 
ten-Blechen, welche viel 
ſtaͤrcker als die Boden-Bleche, 
fonderfich oben am Rand, find 
auch viel länger, allein ſchmaͤ⸗ 
ler, jo hoch nehml. als 2.) der 
Bort find (die Seiten der 
Pfanne) vor dienlich, nad) 
proportion der Größe erach⸗ 
tet wird, unten am Boden find 
folche zwey Finger breit um⸗ 
geschlagen, und diefes wird 3.) 


der Stempel genennet, an 


diefenStempel werden 4.) der 
Boden unddie Bodenbleche 
angeniethet, fo man 5.) die 
Nach heißt, und wo folche 
Bodenbleche mit denen Ecken 


sufanmen kommen, heiſet es 


6.) die Lreug:YIarh. 
dem Boden werden 7.) die 


Sefpen angenagelt,zußehuff 


der Pfann-4acken; jolche 
ftehen heraus mie Krampen, 
daß die Hacken faffen, und wie⸗ 
der oben an die Hack⸗Scheite 
eingehangen werden fünnen, 
damit die Pfanne feinen allzu 
groffen Bauch befomme, oder 
wohl gar in Naͤthen, wegen 
der Laft fpringe, wenn die 
Soole darinnen. Se gröffer 
nun die Pfannen, ie mehr Der 
fpen und Pfann⸗Hacken = 

erfor- 


Dfannen 


erfordertwerden. Die Nies 
then, womit die Pfanne und 
Bleche,oder Tafeln zufammen 
und an die Borden feſt gema- 
chet werten, heißen eigentlich 
8.) Nägel, foldhe werden 
von zufammen geichlagenen 
guten Blech, oder guten bieg⸗ 
famen Eijen gemacht,damit fie 
nicht fo bald gehen laſſen, oder 
abipringen ; q.) find die Hör: 
ner der Pfanne, welches die 
Ecken, oder Windfel,deren vier 
an einer Pfanne. Diefe Wör- 
ter find bey jeder Siede»Pfan- 
ne infonderheit zn merden, 
dannenhero die unterfchicd- 
lichen, Arten der Siede-Pfan- 
nen, und was dem angehörig, 
nunmehro treffen wird. Bey 
iedem Salg- Werd ift eine 
andere Art, mas die Größe, 
oder Tiefe anbelanget: ja bey 
vielen Salgwerden hat man 
nicht einerley, welches daher 
koͤmmt, daß man meiftentheile 
nach denen fchon verhandenen 
Gebäuden ſich richten muß, 
- wenn man wegen debirs meh- 
tere Pfannen anleget. Es find 
dannenhero gar große Pfan: 
nen, auf Denen man wohl = 

. ein Werd 20. 30. aud) woh 
o. bie 80. Stuͤck macht. 
erner kleiner zu 8. oder 6. 
Stouͤcke, it noch kleinere zu 4. 
3. und 2. Stuͤcken, denn unter 
zwey Saltz⸗Stuͤcken ſolten ei⸗ 
genilich keine ſeyn, weil zum 
wenigſten 2. Stuͤck vor ein 
Werck gerechnet werden. Die 
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gar großen brauchet man meh⸗ 
rentheils, wo ſchlechte Soole 
und durch gradirung der Lufft 


und Hinter⸗Pfannen it. raffı- 


nirung des Bey⸗Saltzes ſtaͤr⸗ 
cker gemacht die mitlere, wo 
die Soole ſtaͤrcker, allein doch 
in Gradier- Pfannen gewaͤr⸗ 
met, die Fleineften, wo die 
Soole ſo ſtarck, daß fie ſo gleich 
aus denen Ober⸗ oder Unter⸗ 
Faſſen in die Pfannen gelaffen 
wird. Ein anderer Unter 
ſcheid findet ſich, daß an etlichen 
Drten hohe Pfannen und Bor⸗ 
fe, am andern niedriger und _ 
flächer find. Ferner haben die 
meiften Saltzwercke Pfannen 
von dünnen Boden « Blech 
und Tafeln von ohngefehr den 
zwoͤlfften Theil eines Zolleg; 
andere hingegen Bleche faft 
eines viertel Zolls dicke, als 
die im Reich, mo Gradier- 
Werde find, desgleihen zu 
Collberg in Pommern, und an 
einigen Orten bey raffinirung 
des Bey⸗Saltzes. Die Pfans 
nen, ſo dünne Boden: Bleche 

ben, brauchen weniger 

euerwerck und. geben Fleine 
koͤrnig Saltz: die dicken Boden 


aber nehmen mehr Feuerwerck 


weg, geben hingegen grob» 
fürnig Saltz. Co ift auch 
noch ein Untericheid, daß die 
gemöhnlichften Pfannen ein 
gleiches Viereck; andere ein et⸗ 
was oblanges; und andere die 
Geftalt eines gar langen Diers 
ecks haben. Hirr iſt auch nicht 

zu 
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en vergeflen, daß die meiften | 


Saltzwerck⸗ Pfannen von er 
fern Blechen, unterfchiedliche 
doch wenige Salg- Werde von 
Bley haben, als zu guneburg, | 
zu Salſes in Franckreich und 
einige inder Grafſchafft Bur⸗ 
gund ;denn an beyden erſtern 
iſt man der Meinung, daß keine 
andere als bleyerne Siede⸗ 
Pfannen zu gebrauchen. 
Pfanner, ſind eigentlich dieje⸗ 
nigen, welche Saltz⸗Guͤther 
entweder an Kothen, oder ge⸗ 
wiſſer Soole, oder beydes zu 
gleich beſitzen, und ſolche durch 
Rꝛeiſter verſieden laſſen, auch, 
den Gewinſt davon empfan⸗ 
gen. Ein mehrers hiervon 
mas das Haͤlliſche Saltzwerck 
betrifft, kan in des Hrn. Hohn⸗ 
dorffs und Hrn. Kath Hoff: 
mann Befchreibung des Haͤl⸗ 
liſch. Saltz Werds nachge⸗ 
leſen werden. 
fann. Bretter find, wenn die 
Lufft, ſonderlich Winters⸗Zeit 
afizu ſehr durch die Koth⸗Thuͤ⸗ 
re auf die fiedende Pfanne 
* ſchlaͤget ſolche Lufft den 
roden wieder nieder, und 
verhindert das Sieden, daß es 
mehr Holg und längere Zeit 
gebrauchet: dahero fe 
Koth-Feute auf dem Voͤrder⸗ 
Bort ein Bret, welches jo lang 
als die Pfanne breit ift, damit 
zu verhindern, daß die Luft 
nicht fo leicht hinein ſtoſſe, und 


diefes wird eigentlih das Pfeil⸗Stein ſiehe untenßelem⸗ 
Pfannbret genennet: hingegen nites. 








en die Pfeiler, 


Pfeil Stein 


ſtoͤſſet die Lufft auf die Seiten, 

‚sder Eden (Hörner) der 
Pfanne, und wird ein fold) 
Bret aufgejeget, heiſt es ein 
Sorn:Bret, 

Dfann: Kifen, iſt ein flard 
Blech, noch flärder, als 
Sturg-Bled, 

Dfann:Haden. find von Fraus 
fen Eifen gemacht, oben und 
unten’ umgebeuget, damit ſol⸗ 
che unten indie Heipen der 
Pfanne, und oben in die Hack⸗ 
ſcheite Fünnen eingehangen 
werden: diefe tragen faft die 

gantze Laft der Pfanne, damit 
die Nagel nicht van 
folche voll Soole iſt. Ihre 
Größe, Länge, Stärdfe, und 
Zahl ift nach der Größe der 


Pfannen. 

Dfannen: 2 äuffer, heiflen ſol⸗ 
che Stüde Sal, die kleiner 
als die andern, daß fie aber 
Fleiner, rühret her, wenn Die 

fanne alt, daß die Näthe ges 
prungen, die Nägel loßgelafs 
fen, oder die. Bleche entzwey 
gefchlagen,und alſo viel Soole 
unter waͤhrenden Sieden aus 
der Pfannen gelauffen, ehe ſich 
wieder Schoͤp angeſetzet, oder 
mit Saltz verbrannt. 
iſt in der Grube dasje⸗ 
nige Geſtein, das man an ſtatt 
der Berg⸗Feſten ſtehen laͤſſet, 
damit kein Bruch ergehen 


ſoll. | 
Dfeiler, fiehe unten Röbren. 


Pfennig⸗ 


Pfennig⸗Gewichte 


Deere Gewichte, ift ein 
Probier⸗Gewichte, daran die 
Brand-Sitber und Pagamen- 
ter auf fein Silber probiret 
werden. Ein Marc iftin 156. 
Theil getheilet,undift zweyer⸗ 


Schalen über einanderliegen, 
woraus man abnehmen-Fan, 

wie nach und nach fich Die ma 
terie des Steind angefeget, 
und zu mehrern Wachstum 
kommen. 


ley, nach der Hoch» Teutſch⸗ Dfifferling: -Steine, fehen wie 


Ländischen und Niederländir 
De Abtheilung. 


ein Pfifferling aus, und haben‘ 
ihre tieffen Streiffen: wo Pe- 


Pfennig: Steine, melde ſich erefaßta gefunden werden, da 


in dem Arsdienhfchen Felde 
in dem ‚Siebenburgiichen in 


trifft man: jelbige auch mie 
an. 


groffer Menge finden folen. Pfirſch⸗ Steine, Perficites, 


Es find harte Linfyn-förmige 
Stewme, welche theilg wie ein 
Gulden groß, theild auch nur 
wie ein Grofchen groß find. 
Wenn man fie in da Mitte, der 
Breite nach, mit einemMeißel 


welche einer Pfirſche aͤhnli 
ſind; iſt ein harter weißlichte 
Stein, gehoͤret unter die 
Frucht⸗Steine, werden im 
— gefunden, auch nis 
ern, 


von. einander ſchlaͤgt, jo haben | Pflaumen : Steine, dergfeis | 


fie. entweder runde Circkel, 
oder andere untereinander 
lauffende wellichte Streiſſen, 
welche herruͤhren, weil dieſe 
Steine gleichſam aus lauter]. 
Blättern zufammen geſetzet 
find. . Woher ſolche Steine 
entffanden und die Hiftorie 


hen werden auch hin und. wie» 
dergefunden, und fehen recht 
natürlich wie eine Pflaume; 
id) habe-dergleichen von Coß⸗ 
ig vom einem auten Freund 
befommen, welcher in Sande 
a ber Elbe gefunden, wor⸗ 


davon, ſiehe Leſſeri Lith Diode oder leß⸗ floͤcke, 
1 fe has 


theol,,P 439. 
PferderStime, wie die mei⸗ 
ſten Thiere mit Steinẽ belaͤſti⸗ 


he unten; ſind von 
Holtz und werden zum Schieſa 
ſen in der Grube gebrauchet. 


get a — auch die Pilot: Dohres, find. eiſerne 
t 


. Bferde-welcheöfters mit Stei⸗ 
nen belaͤſtiget und geplaget 
ſind. Sind rund als eine 
Kugel.groß und ſchwer, hart 
faſt wie ein anderer Stein, 
beftchet aus lauter feft über 
_ einander liegenden Rinden, 
‚wie, an denen Zwiebeln die 
: (Bergw, Lexicon) 


Böhrer vhngefchr anderthalb 
Een lang, womit die Schieß⸗ 
Face in Pfoͤckern gebohret 
werden; welche aber anicho 


abgeſchaffet, und an. deren 


Pr ausgebohrte, oder ausge⸗ 
ranfe röhraen von allerhand 
Holtz beſſerer commadirät 

beym 


* 


8: Pful⸗Baum ‘ Phofphorus 
beym Schießen gebrauchet ‘120000. Eronen betragen, 
/ "werben. - | (wie Diodorus Siculus mel⸗ 
Dful- Baum, wird and) deri det)fchlagen laſſen deren einer 
Baum genennet, daran der| eine doppelte Erone gegolten. 
Korb eines Göpeld gemachet |Philippus, oder Philipps-Tha> 
ift, darüber das eiferne Seil| ler, ingl. Rönigs-Thaler, 
genannt von Philippo III.Kö⸗ 






gehet. 
Pful: Bäume, find Hoͤltzer, 


barinne die Haſpel⸗ Stügen 
eingemachet find. 
LzEifen ift, darinnen der 


nige in Spanien, der fie muͤn⸗ 
gen laſſen, ſonſten Ducatons 


. genannt. Die gewichtige Nies 


derlaͤndiſche gelten anderthalb 


** Philippus, des groſſen 










Rund- Baum gehet; wirdauh] Thaler; die Mayländifchen 
Pfad-Eifen genennet. ı.thlr. 8. gl. In Engelland 
Pfund, iſt ein Stuͤck Holg an] gelten 4. Philipps- Thaler 
dem Bleuel, darinnen der] 1.Pf. Sterling. Sonft wer- 


den darnach die Wechſel Brie⸗ 
fe gerechnet, hat 82. Wechſel⸗ 
Creutzer, oder 100. Creutzer 


fkrumme Zapffen rum gehet. 
Pfund⸗qoltzer, find die Hoͤl⸗ 
fer, welche in die Halb⸗Ge⸗ 


inne geleget werden, und dem) courant, oder 5.Kopfſtuͤcke. 
die Weite geben. hiloſophorum lapis, der Weis 
Pfutzen iſt ſo viel sdas Waſ⸗ſen⸗Stein, oder Stein der 
ſer aus derGrube wegſchaffen. Weiſen, ob ſolcher jemahls 


ſey verfertiget, oder gefimiden 

damit das Waſſer aus dem) wordẽ, iſt noch zweiffelhafftig. 

Sumpffe geſchoͤpffet und ge⸗Phoönicitæ ſiehe Juden⸗Stein. 

pfuͤtzet wird. Phoſphorus, Lapisbononienſis, 

Pfutz⸗·Schußel, oder Pfutz⸗iſt ein Stein, der aus Italien 
Schale, iſt ein uffgetie 


| gebracht wird, auch vorietzo in 
eiſern Blech, damit man den ‚ 


8: Eimer, ift ein Gefäß, 


iefigen Landen anzutreffen 


: Sumpff rein auspfüget. ift, welcher ſchwer, grau und 
Phegites, wird verſteinert Weiß⸗glaͤntzend iſt, und: wenn ex 
Buͤchen Holg genennet. auf eine gewiße Art calci 
Phengites, iſt ein in etwas durch⸗ niret, und hernach an die 


Sonne, oder Feuer geleget 
wird, den Schein davon an 
ſich ziehet, daß er in Dunckeln 
leuchtet. Es ſind aber, wie 
ein gewiſſer Scribent rebet, 

dieſes Steins unterſchiedene 
Arten; einige ſchelen ſich wie 

das Frauen⸗Gla Er 
“ * * en 


ſichtiger weißer Marmel⸗ 
Stein; fiehe Parius lapis. 

phiũpper · Gulden waren Gri⸗ 

iſche Muͤntzen, welche der 


‚Alexandri Vater, aus dem 
“ Einfommen vom Bergmwerd, 
ſo ſich wöchentlich biß in die 


: Piaftre 


ben weißlich glängendeStreifs | 


fen, wie dad Antimonium; 
noch andere find ſchwartz und: 
darbey mürbe und es loſtet 
viel Muhe, ehe ein ſolcher 
Stein zum Leuchten im Fin⸗ 
ſtern kan prepariret werden. 
Hr. Dr, Hendel inf. K. H. 
- P 1004, gedencket. eines. fchd- 


. nenPbosphori: Bley⸗Kaick, 


mit Salmiac, Weinftein-Salg 
und alten Urin digeriret end⸗ 
lich diſtilliret, giebt -einenar- 
fenicalifchen Geruch, ja end» 
lich einen ſchoͤnen Phofpho- 
rum, 3 


Piafre, iſt eine Spanſche und 


** Silber⸗Mouͤntze, 


onſt Dueaton genannt; in 
Neapolis hat ſolche Il Carlin, 
nach unſerm Werth 1. thlr. 
8.gl. ohne agio. 
pick⸗Schiefer, werden ind 
Saiger-Hütte die Stuͤche ge⸗ 
nennet, welche, wenn fie wie⸗ 


Piftoler 419 


hat bißweilen auch auf beyden 
Seiten einen weißlich⸗ ſchmutz⸗ 
lichten Flecken, wie wohl er 
auch oͤffters gang ſchwartz, wie 
ein Probier: Stein iſt. Er 
wird auch Mägnes veneno- 
rum, deröifft- Magnet genen. 
net,weil er das ifft gleichſam 
wie der Magnet das Eiſen an 


ſich ziehen ſoll. Die Schlan⸗ 


ge, in welcher dieſer Stein 


gefunden, wird Portugieſiſch 


Cobra de Capellos genannt, 
wird in Dft- Indien indes 
groſſen Mogots Reich gefun⸗ 


den, ob wohl nur im einem 


gewiſſen diftrit, Melinde 
genannt; fiehe Lefleri:Licho- 
tbeol. p.a7t. 


Piedra di, Pärsgone, ift eine Art 


vomProbieꝛ⸗Stein:von dergl. 


Stein hat man zu Tyrol: in 
einem unterivrdiſchen Gewoͤl⸗ 


be unterſchiedene Statuen ge⸗ 


fupden Anne 1737: ° 


der aus dem Sumpff gegpgen |Piedra delt Porco, fiche unten 


. and noch etwas an ihnen: ye> 


fpüret, ſo wie ſchwartze Fleck⸗ Pimſen⸗ Stein, ſiehe oben 
gen ſind, wird es vollendgmit Bimſenſtein. 
einem beqvemen Hammer ab · Pingen find Gruben, und-£ds 


geſchlagen. hi 
Piedra della Cobra, Lapis fer-| 


Schwein: Stein... 


J 


ſe 


er von alten eingegangenen 
chaͤchten, daher ſagt man: 


pentinus magnetieus, India⸗ Es weiſet es am Tage der 
niſcher Schlangen⸗Stein, ift| : alte Pingen⸗Strich. 
ein ſchwartzer, glatt und gfän-|Pifoliti, Er bſen⸗Steine, wer⸗ 

under Stein, von unterſchied⸗/ den in Carls⸗ Bade, groß und 
icher Größe, doch gemeinig⸗klein, haͤuffig angetroffen; ſiehe 
lid) eines Dittchens groß, an] Erbſen⸗Steine. * 
der Geſtalt einer Linſen nicht Piſtolet, ſiehe Louis d' or. die 
ungleich, indem er mitten) Frantzoͤſiſchen undSpaniſchen 
twas dicker als am Rande iſt; —— — innern Werthe —* 
— * 2 * 


420 .Pitgen:';! Planetæ — 
gefehr Ahlr. 8. gl: ohnesgio;|*i in denen Gebürgen und E 
vorietzo nimmt man ſie vor/ und bedeutet: : 


* 5. Thlr. weniger 4. al. etwan|“ 


un ‚fie alfo. sang: and 


gebe ſeyn. 
Birgen, eine Japanifehe Münse, | 
iſt von Kupfer, hat in der Mit⸗ 
ten ein viereckicht Loch, dası. 





OSol- - Gold; PD Lina, 


® Silber; ' Mass, Eifen; 


$..Mereurius, Qoedfilber; 
. 4 Jupiter, Zinn ;: 2 Venus, 
Kupffer; bSaruenus, Bley. 


durch die Schwartzen kleine Plattſchlich iſt eine Unart,oder 


nn anden 
Arm haͤ ngen. - Be Stuͤck 
gelten einen Holl aͤndiſchen 


Sinter ſo beym Gold⸗Proben 
durch den Schwefel des Gold⸗ 
Kieſes gewircket wird. 


Stuͤver, oder unſerer Mouͤntze Plautze, iſt eine gewiſſe Ari don 


mach 7. pf. 
Diren: Säulen, find etwa 4. 


Era fo in fandigten Ges 
fteine bricht, aufn Zinnwalde. 


m, Elemlange und eine halbe Elle Plintis, iſt ein viereckichtes ma- 


s' Ans Gevierdte ſtarcke Säulen, |” 
Aſo von einem ſtarcken Riegel] 


zuſammen gehalten werden, 


anf: denen der Dran⸗ waun 


lieget. 
Placides.oer Placodes;ift etwas 
Berti und Sale: ⸗arti⸗ 


ges. 1 
Planche, iſt ein geg ened Stuͤck 


I einander chmoltzenes 
Plumpen, 


Sil ber. A 

Planen, find. grobe Tuͤcher von 
Zwillig, worauf der gepochte 
Schlich abgelaͤutert und von 
one Faͤßer 
abgeflauet wird; die obere 
Plane wird-dreymahl abge: 
flauet, ehe es einmahl auf der 
- andern geſchiehet. 

Planensserd, ift dasabfchief: 
fig gemachte Tafelwerck, wor⸗ 
auf die Planen geleget wer: 
‚den. Catz am Dlanen: 
Gerd; fiche Lan. 


re 2} 





"thematifcheg ĩnſtrument, die 
Aecker zu meffen; bep denen 
Roͤmern wurdeh dievieredig- 
ten Steine alfo genennet, wo⸗ 
mit fie die verwirckte und dem 

— Aecker 

u verſteinen und 50. Aecker in 

Nſolchen viereckichten Stein 

einzuſchlieſſen und oͤffentl. zu 

werkauffen fiegten, 

d bey den Saltz⸗ 
wercken zweyerley, entweder 
IBM —— * 

en Schiff· Kolben in 
Bi A ren’eingefaßt, in 
ie Unter » Fafle- gefegt; = 

"einer Stange, die in d 
gehet, und Schwengel, * 
Duͤnckel verſehen, eben auf die 
Art, als die Plumpen, fo "on 
aAuf denen Höfen in 

Brunnen hat. Die‘ 8*— 
Art find mit ſolthen Schwen⸗ 

Ageln verſehen/ als bey denen 


Planet, haben ihre Windung Brunnen / Die eine Ve ide 


Pingitis ..' - *: 
Mide haben, darinnen oben 


vermittelſt eines Boltzens, der; 


Schiwengel lieget, hinten mit 
einem Gemichte, und fornen 
mit einer Stangen / daran un⸗ 
ten ein hoͤltzerner Eymer ge⸗ 
macht, verſehen, um pie in 
den Brunnen. zu laflen, und 

: Wieder herauf zu ziehen ; beyde 


Arten dienen die Soole aus 


denen Unter-indie Ober⸗Faſſe 

| — (6 . 
Pingitis , iſt eine ſchwartze me⸗ 
Pochen, heift fo viel, als das 
Ertz klein ſchlagen, oder zer» 

[4 en. Mn 


Pocher, iſt derjenige, der. die 
Arbeit verrichtet, oder der das 
Ertz in den Poch⸗Trog, unter 
die Stempel ſtuͤrtzet, und das 
Schoß/⸗Gerinne ausſchlaͤget; 
der die Arbeit zur Nacht ver; 


richtet, wird der Nacht⸗Pocher |D 


genennet. J 
Poch⸗Eiſen, find groſſe vier⸗ 
eckigte Eiſen, drey Viertel⸗ 
Ellen lang, und ein biß audert- 
halbBieitel-Ellen im Gevierd⸗ 
te ſtarck, biß einen Centner 
ſchwer, mehr oder ‚weniger, 


oben. mit einem ablänglicht |. 
gevierdten Kiel, um ſolchen ID 


in das aufgeſchlitzte Holg des 
Stempels zutreiben, und mit 
zwey eifernen Riemen zu befe- 
fligen,u, wird von einer Welle 
getrieben und beweget; ver⸗ 
mittel defjelben werben die 
Ertze im Pochwerck Elein gepo⸗ 
chet, und vertritt alſo mit ſei⸗ 



























Poch⸗Knrecht gar 
nem Zugehoͤr, als Poch⸗ 
| be, edel, Dram, Redel⸗ 
Saͤulen, Dram⸗Baum und 
Poltzen ⸗Saͤulen, die: Arbeit 
eines Pochwerdd. 
Poch⸗Gerinngen, oder Poch⸗ 
Graben, ſind etwa andert⸗ 
halb Viertel weite und nach 
Gelegenheit der beduͤrfftigen 
Waſſerleitung lange Gerinn⸗ 
lein, durch welche die Poch⸗ 
Waſſer auf den Poch⸗Kaſten 
zu Durchpochung der Ertze 
ch⸗5ammer, ſiehe Poch⸗ 


| ge. 
Pod: Raften, ift die.abläng« 
liche Vierung, darein beym 

Pochwercken die gefleinten 
Ertze Schauffel-weiß gefchät- 
tet, und.permittelft der Poch⸗ 
Stempelund Aufſchlaq⸗ Waſ⸗ 
ſer durchgepochet werden. 
och⸗Kern, find kleine und 
groͤblichte Steinlein, die im 
Laimen oder Geſtuͤbe ⸗Poch⸗ 
werck zu Verfertigung des 
Geſtuͤbes, durch den Durch⸗ 
wurff geworffen und mit den 
Kohlen ‚Fein gepochet werden 
ſollen; beym Durchwurff aber 
zuruͤcke bleiben. 4 
od; Kiel, wird das obere 
ſchwache Theil am Poch⸗ Ei 
ſen genennet. J 
Poch⸗Anecht, iſt derjenige / ſo 
die gebrannten Eiſenſteine auf 
die Poch⸗Schale laufſet, und 
wenn ſie zerpocht, Schaufel⸗ 
weiße durch den Durchwurff 


t. — 
wirfft. peh⸗ 





4» PodwLöfchen 


hen fpringen koͤnne 


” 


Dover Hölser an ven Poch⸗ 


Säulen, fodie Stempelin ih» 


‚rem Gange halten, © 


Poch⸗Mebhl, ift fo viel als 


Mittels Shlamm; und bey 


RZwittern die andere Sorte im 
Maͤchſten Gefälle, fo Faſſen⸗ 


‚‚eifernen Ringe, vermittelft 


‚weder von 


Dodw@teiger 


Poch⸗Schale, ift eine eiwa 
- Pod: Leitungen , find die 


3.Biertel, oder einer Ellen ing 
Gevierdte breite und einer 


halben Ellen dicke, genoflene 


eiferne Platte, in der Mitten 
mit einer halben Ellen, oder 
3. Biertel weiten und: etwa 
einer halben Ellen tiefſen run⸗ 
den Grube, an Gewichte ein 


werck genennet wird. und einen halben Centner 
Poch-Mublen, werden bey| ſchwer, worauf der Stein 
den Zinnwercken die Pochwer⸗ vermittelſt des Pochers gepo⸗ 
side genennet. chet wird. —— 
Poch⸗ Rad— iſt wie ein Muͤhl⸗Pochſchlage, iſt ein groſſer 
> Rab, und von 5. biß 6. auch Hammer, womit die Erge,tels 
-7. Ellen hoch, darein ift eine] che uͤber das Sieb gewajchen, 
Welle mit Heb⸗Armen, fodie] gaepochetwerden. 
“: Stempel aufheben, und dad Poch⸗Schlamm, heifet das 
tz pochen. J— aus dem Poch-Trog durch das 
DodsRirgel. find Hölgerzwir| Worfeg-Blech in dem Schlem̃⸗ 
aſchen den Poh-Stempeln, in| Graben Fleingepochte und abe 
denen Leitungen, fo verhüften,| gelauffene Erg. 2“ 


- daß die Stempel nicht an ein: ⸗ Poch⸗ſSohle, oder Unterlas 
ander hacken, fondern ungehin» 
‚Bert gehen. | 

Dod - Rınge, find diejenigen 


gen, find in Poch⸗Kaſten ent» 
ifen, oder von 
harten Felfen und Steinen, 
liegen unten im Poch-Troge, 


deren das Poch⸗Eiſen in dem) darauf mohlgepochet werden 


Stempelbefeftigetwiud; vor 


kan ; fiehe Unterlagen. 


einen Poch-Ring zu ſchmieden Poch⸗Steiger, ift derjenige, fo 


von drey Pfunden, 3.91. 3.Hf. 


Poch⸗Saulen, find die an eis 


nem einfachen Pochzeuge zwey, 
bey einem doppelten aber drey 


oder mehr na — —— 
U⸗ 


ee, gehanene S 
en vom eichen, oder andern 


Acht hat,dap tüchtige Pocher, 
Waͤſcher und Aufträger, ſo 
die Arbeit verfteben, angeleget 
werden: desgleichen,daß rechte 
Vorſatz⸗Bleche und Wafler 
gegeben werden, dabey der 


Spund, weder zu hoch, no) zu 
niedrig 


Pod Laſchen, ee 16, wiſchen —u— die 
ter, ſo auf den Seiten derPoch/ Boch « Stempel vermittelſt 
"Zröge geiepet. find, vomt Umdrehung der Welle fidy ber 
nichts ans dem Trog im Pos| wegen. see Rp 


| 


 Poch-Stempel | 


“ 


Poch · Vnechte 4% - 


Poch⸗ Waſſer, heiſſen die zum 


Verpochen benöthigten und 
durch die Poch⸗Gerinne im 
den Boch» Graben geleiteten 


Steiger, ohne deſſen Wafler. 
tbetwuft der Poch-Steiger Poch⸗ Welle ift, woran das 


ger, in welchen die Eifen ein 

gefafjet find, und find deren 

dreye in einem Trog, der erſte 

heiſt Unterſchürr⸗· Stem⸗ 

sder andere dermittlere; 

und der dritte Blech⸗oder 

Austrag⸗ Stempel, find 
son harten Holk, 6. biß 9. 
Ellen lang, zwiſchen zwey 

Saͤulen eingefaſſet, und ſolche 

drey Stuͤcke nennet man einen 


Poch⸗Trog iſt, darinnen die 
Unterlagen geleget, Erg hin- 
eingeftürgt und in demſelben 
Hein gepochet wird. 

s Wand, ift ein hatter 
Stein der ſich unter die Poch— 
Stempel ſchicket, darauf wird 
der Poch⸗Trog mit ſeinen 
Spangen gefuͤget, und allent⸗ 
halben mit Mooß verſtopffet, 
und mit Raſen verrammlet; 
ſiehe Poch⸗Zohle. Poch⸗ 

Wand heiſet auch, was ge⸗ 
pochet werden ſoll. 

Poch⸗ Waände heiſen auch die 
‚von Eichen, Buchen, oder an⸗ 
dern Holge, fo das Förder: 
oder Hinter-Theil des Pod) 


Poch⸗Rad Hänger; muß ihre 
rechie Dicke haben und mit 
einem Eireul in ia. Theile ab⸗ 
getheilet ſeyn, damit man die 
Froͤſch oder Heblinge in drey 
Hübe defto gleicher und getvil- 
fer eintheilen und einStempel 
nach dem andern heben Fan. 


Poch⸗Werck iſt eineMachine, 


darinne Ertz gepochet mwird,bes 
ſtehet ang vorhergehenden, 
nehmlich einem Waſſer⸗Rad, 
Belle, doch.Stempeln. Poch⸗ 
Eifen, Poch⸗Trog, Poch⸗Gra⸗ 
ben, Poch⸗ Gerinne und ders 
gleichen ꝛc. Pochwerck (oder 
Pochberg, mie Die Heraleute 
reden) wird auch das geringe 
Ertz genannt, welches Hein ges 
pochet werden muß. Sonften 
hat ein Pochwerck den Torzug 
und Gerechtigkeit vor dem 
Eeiffen- Werden ; dahero der 
Seifiner fehuldig ift, das Waſ⸗ 
fer dahin folgen zu laſſen. In⸗ 
gleichen muß das Pochwerck 
verliehen und gemuthet wer⸗ 
den; die über 3. Jahr gelegen, 
find ohne alle Mittel ins freye 
gefallen, ir, jo in ſelbigen we— 
der Zapffen noch Poch⸗Eiſen 
” befinden, fo iſt ſolches 
rey. 


Kaſtens formiren; und muͤſſen Pocher⸗Rnechte, find gewiſſe 


deren an iedem Kaſten drey auf 


einer Seite ſeyn. 


Perſonen bey den Ham̃erwer⸗ 
DD 4 den, 


24 Vockenſtein Poldern 
cken, welche Eiſenſteine und Poldern, ſiehe oben Geſtein 


‚+ Schladen zu pochen haben. I Fan 
Pockenſtein, Lapis variolatus,|Pollex. der Daum; it. ein Zoll, 


a 


* 


harter Stein, welcher auf ei⸗ 


Pona falfı, hat in Bergwercks⸗ 


. Nachdem man nun falſche Nah⸗ 


; erg 


Pit, heiffen die Salg- Pfeif- 


ohlniſche Muntzen fiehel 
er Marp. Lex. befchricben. | 
Polder⸗Schlage, ift ein hoͤl⸗ 
. Kerner Hamer von drey Vier⸗ 


iſt ein dunckelgrüner und fehr 


unterichiedener Art und cou- 
leur beichrieben. . 


Sachen ftatt, wenn nehmlich 
Inquifitorie verfahren wird; 


men oder Perjonen im Negis 


motion, 
fen, fo von Uberfall und Ab⸗ 


trieffen aus den Körben an 
Sad = Baͤumen wachfen. 


tel Ellen lang und drey biß 4. 


Zoll dieke im diameter, mit ei⸗ 
nem Stiel von ı. Elle; wird| 


auf denen Kupffer-Hämmern 
deren Keffelndie rechte runde 
Weite zu geben und die Pu⸗ 
«ein daran gleich zu machen, 
gebrauchet. | a 












zu 

Poltin. 
vet, foift die Strafe] : Mün 
das Gefaͤngniß, und nad) Be⸗ 
ſchaffenheit des delicti Re-| 


MHaͤuſel auf der Hut febe — 


Doluen: 


poldert. | 


oder eines Dvnmes breit,bes 
ren 12. thun einen Schub ;der 


. Sinder:Pocken hat, dahero er |Polıren;heifteine rohe Materie, 
oder ;Materiale, es ſey glei 


Stein⸗oder Eiſen⸗hartig, ſeine 
oberſte Schale erſtlich durch 


Schleiffen und Schneiden ab⸗ 
ziehen und. das polirte ver⸗ 
mittelſt eines Schmergels, 


oder anders zubereitetes 


Glantz⸗Pulvers, hellglaͤntzend 


und ſchoͤn machen. Wie ie⸗ 
der Edelgeſtein polirt werden 
kan, iſt in Marpergers Lex. 
leſen. 

iſt eine Moſcowitiſche 


Poitzen bebeutet 1) ein Stuͤck 


Hol, wie ein Stempel, das 
fegt man unter eine Wand, 
die ſich aufgethan, oder geio⸗ 


. gen. 2) Wenn in Schäd 


ten, barinnen alle 4. Seiten 
verſchoſſen, und verzimmert 
werben muͤſſen, aufler gangen 
Schrot die Geviere auf ſolche 
Stempel, die aufrecht dem 
Schacht nachſtehen, geleget 
werden: ſo nennet man die 
aufrechtſtehenden Stempel⸗ 


Poltzen, und die Arbeit: auf 


Poltzen zimmern. Her⸗ 
nach wird genennet: auf 
Poltzen ſtehen wenn einer 
in der Kaue oder dem Horch⸗ 


Poluske | 


fiehet, ob iemand von Beam: | 
- ten Eommet. Vor der Zeit 
Davon polnen, heift, wenn 
der Bergmann feine Arbeit 
nicht treulich und fleißig vers 
richtet, fondern vor der Zeit 
davon gehet. . 
Poluske, ift gleichfalls eine Ruſ⸗ 


ſiſche Muͤntze, deren 2. einenT 
. Cope&t machen. etwan 3.pf. 


Porcilien 


Porphyrr 425 


Seribenten hin und wieder les 
fen Fan; bier aber iſt deßwe⸗ 
deflen zu gedenden, weil 


gen 
das Sächfiiche Meißner: Land 
: fo alücklich, dergleichen Erde 
in ihrem Bezirck zu haben,dars 
aus nunmehro in Meiſſen ders 
gleichen Porcellan, ſo dem 
Indianiſchen nichts nachgiebt, 


ja in gewiſſen Stuͤcken wohl 
gar uͤbertrifft, verfertiget 


Polygrammus, eine mit vielen 
+» Linien unterſchiedene Figur, 

ingleichen ein dem Smaragd 
» gleiches Edelgeftein, fo viel 


wird: denn deflen Sauber: 
und Durchſichtigkeit, wie auch 
Mahlerey, ift io hoch aefties 
gen, daß man meynen ſolte, es 





weiſſe Streiſſe und Linien hat, 
fo in Orient ſtatt eines Amu- 
leti getragen wird. 

Pomerantzen⸗GSdtein, D. 
Kundmann in Breßlau be⸗ 
beſchreibet einen Stein ſeines 
Cabinets, ſo eine groſſe Achn⸗ 


lichkeit mit einer unreiffen Po⸗ 


- merange hat, deren halber 
Theil ſchwartz und gleichjam: 
halb verfaulet ausfiehet. 

Pompholyx, ift ein flüchtiges 
Weſen, fo fich beym Schmel: 







fall 


Fonte nicht höher. an Kunft der 
— und Feine gebracht 
w 


porciſſen, find falſche Steine, 


beſtehen aus einem ſaturnini⸗ 
ſchen und arſenicaliſchen We⸗ 
ſen, ſie werden durch Kunſt 
nachgemacht, mit Sand, Sal⸗ 
peter, Borrax, Bleyweiß und 
Operment, man fan aber dieſe 
Steine leichtlich durch 
das Anhauchen und ihre Wei⸗ 


che erkennen. 


tzen von den unartigen Ertzen |Porphyr, Porphyrus, iſt eine Art 


in denen Waͤnden des Ofens 
und am Deckel des Schmeltz⸗ 
Tiegels anleget, fiehe weit⸗ 
laͤufftig davon in Hr. D Hen⸗ 
ckels Kieß⸗Hiſt. p 592. & 599. 
Porcellain, Porcellan,VafıPor- 
cellana, ift eine Art ſchoͤn ge⸗ 
machter und gebrannter Ge⸗ 
fäffe, die ausChina und Japan 
geholet worden ; werden aus 
reiner Erden fauber verferti: 


- get, davon man in denen]. 





vortrefflichen und koͤſtlichen 
Marwors, der an der Farbe 


roͤthlich ift und zuweilen weile 


Flecken hat. Er ift der haͤr⸗ 
tefte unter allen Arten des 
Marmörg, daven werden - 
Reib⸗Steine gemachet, deren 


-fid) die Mahler und Apothes 


der bedienen. ch zweiffle 
nicht, daß nicht in unfeam Meife 
nischen Erg-und Ober-Gebürs 
ge dergleichen ſolte gefunden. 

Dd 5 wer⸗ 


426 Porfchüßig liegen Privilegium 


werden,der deffen Haͤrte gleich . ten gebräuchlich; Fan in Chy- 
fen; denn fo viel Marmor-|: milden Büchern nachgelefen 
Arten, ale Sachſen hervor). werden, & 
bringet, dürffte wohl einer |Preferiptio, iftin Berg⸗Rechten 
darunter den Nahmenn Por-| : auch gebräuchlich, und nimme 
phyrmit Recht führen. Wenn] einer die zu Berg⸗Recht aus: 
ich den Gorallen,Stein, wel⸗ gelegten Friſten nicht in Acht, 
- her bey Freyberg bricht, ber] Fan er hernach vermittelft der 
£rachte, ſo ift.er von jolher] Exceptione præſcriptionis 
Härte, als wohl iemahls:ein] ‚gar wohl zuruͤcke gewieſen 













. Porphyr feyn Fan. werden. 
Porſchußig liegen, heift ſo Pramnius, ift eine Art von hoch⸗ 
viel, als am Tageliegen. ſchwartzen Morĩan, welchẽ man 
Pofleßs, ein ieberiftinfeinerpof-] um Wolckenſtein finden ſoll. 


fefs zu fchügen ; fiehe Spanne] Preßbauen, ift jo viel als aus⸗ 
Berg-Urthel, p.374 & 375.] bauen und nichts von Metall. 
Hertwig, p. 304. | ſtehen laſſen. | 
Portugslefer, ift eine Gold⸗Printz⸗ Metall, ift ein von 
Muünge, nach dem iegigen| Kupfer und Zinn zuſammen 
 eours27.thlr.und 4.gl.werth;] geſchmoltzenes Erg, melches 
- 10. Due. oder 20, Specthlr.| der Farbe nach faſt dem Golde 
am innern Werh. a 4 — Man ſagt, der Er⸗ 
Portugififherrtünen,fiehein] - finder deſſelben ſey Printz Ro- 
Marpergers Lex. befchrieben.| bert von der Pfalg, von dem 
Poſt⸗Bley heift, fo viel, als]. es auch den Nahmen foll bes 
was in. einer Schicht beym| kom̃en haben. Man Fan es viels 
Schmelgengemacht wird. | mehr Bronce-Metall nennen, 
Dofi:Ers, ift eine Quantitaͤt Priorität, bey Schulden, ift auch 
Erg von einerley Gehalt, ſo gebräuchlich; fiehe Schuld. 
derSchichtmeiſter in die Hütte |Prismatici lapides, Eckſaͤulichte 
liefert. “00.0. Steine, welche accurat Hier 
Potaſche, ift die von gemeiner| Ecken haben. ur 
Aſche erlangte, und. jo dann Pritſche, ift ein flach u. 
eingefottene Laugen, ober) mit der Herd dichte geichlagen 
Fluß darff nicht auſſer fandes] wird. | 1 
geführer werden. -  , [Privilegium, bass. Bergwerd 
Drammen, fiihe Pronnen. | hat Sonderliche - Freyheiten, 
Pras,oder Prafius, (Chryfopras.| weil Bergwerk bauen nicht 
Pracipitatio, eine Piederichla-| iedermanns Thun, und doch 
gung, iſt ein chymifcher ter-) dem ‚gemeinen Weſen viel 
ins und ben denLaboran-! daran gelegen iſt, ſo — | 
, » d 


de *2 


Proben Probe beſchicken Probesulichte 427 
folches Freyheiten und Fan — beſchicken iſt, wenn 


ne ſelbige nicht beſtehen. man einen Centner Ertz, oder 
Proben, ohne felbige und dem| klein Gewichte ein Quinten 
obiren Fan Fein Schmelgen]| mit 12. biß i6. Schweren Bley, 
beſtehen: fie find die Nicht] oder Eentner unter einander 
ſchnur, wornach das Schmel»| miſchet, Damit beym Anfieden 
en einzurichten, wie viel das ſich das befindliche Silber in 


rg hält, und wie mandarauf| Ertzen in das Bley faigern 
die Rechnung zur Bezahlung | und die Unart bey den Erken 
machen Fönne. Dergleichen! verfchladen koͤnne. 
find nun die- Special - oder Probe einfenen iſt, weñ fie mit 
" Stüffel-Proben: und die ges) der Klufft, oder Zange in den 
meinen Proben. Die Srüf: | Probier-Dfen gejeget wird. 
fel⸗ Drobe ift, wenn von den Probe hupfet, wenn die Capelle 
Anbrüchen aus der Grube ein| feuchten. nicht wohl abgewaͤr⸗ 
Stüffgen genommen mwird,| met iſt, fo fpreiget das Werd. 
' and man davon eine ſonder⸗Proben⸗Scoſſet ift, welcher in 
liche Probe machen läßt, um] Hütten von den eingelieferten 
zu .erfahren, wie viel folhes| Ergen eine Probe nimmt, fel- 
Ertz hält. Die gemeinen | bige zu probiren ſtoͤſſet, einrei⸗ 
Proben ſind, da eine Menge] bet und abwaͤrmet, hat ı. pf. 
. Erg zubereitet wird, wie man] von Centner, und wird unter 


es verkauffen, oder ſchmeltzen 


will, davon mird eine Probe] 


genommen, am den Preiß da⸗ 
von je erfahren, und die Ber 
ſchickung beym Schmelgen 
und Rechnung dranff zn ma- 
hen. Hernach ift eine Brand⸗ 
Probe, 4erd⸗Probe, beym 
Schmeltzen, Wäfdy:Probe 
ec. ſiehe iede an feinem Ort. 
Proben beym Saltz⸗Sieden, 
ſiehe unten Verſchlag. 
Probe anfirden ift, wenn die 
Probe gewöhnlicher Maafen 
mit Bley geichicket ift und man 
folche in Probier-Dfen feget, 
mit Kuͤhl⸗ und Heiß⸗Thun ver 
ſchlacken und lauter zum Aus⸗ 
gieſſen werden laͤßt. 


dem Waage Geld und Pro⸗ 
benſtoͤſſer⸗ Lohn in dem Zechen⸗ 
Regiſter mit verfchrieben. 


Drobe wohl ebgeben laſſen 


iſt, wenn das Bley, worein 


ſich beym Anſieden das Silber 


eingeſogen hat, auf die Capelle 
geſetzet und mit heiſſer Hitze 
lauter angetrieben wird, da 
alsdann bey Kuͤhlung des 
Feuers das befindliche Bley 
in die Kapelle zichet, und das 


darinne geweſene befindliche 


Silber auf der Capelle zuruͤcke 
laͤſſet. 


e 
Probe zu lichte gehen laſ⸗ 


fen, wenn das Feuer zu heiß 
gehet, nd dadurch die Probe 


Dros 


falſch 
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» 


dern auch den rechten Schalt 
am Golde, Silber, Kupfer, 


robieren, ifteine Kunſt, durch ter Bein-und Holg-Afche,aud) 
welche, man nicht nur iedes andere benöthigte inftrumen- 
Erk und Berg⸗ Art, was; ſie ta zur Hand ſchafſen. f 
por Metall bey ſich haben, ſon |Probier: Bley. ift ein Silber 
haltendes Bley, welches ent- 
weder gefürnt, oder in Bley» 
Schweren gegofjen, und zum 
‚ Probieren gebraucher wird. 


defien, wie viel ein Centner 





Bleyac. bey ſich führen. fan; 


wie auch. eines: ieden Ertzes Probier-Buch, ift dasjenige, 


es ſtrenge, oder flüßig jep, -it, 


. darein derGuardein,vde, Pros 

biäerer, alle feine Proben richtig 

- einjchreibet,und was der Ges 
halt davon geweſen, und woher 
fie geliefert, wohl anmercket. 


Natur und Eigenichafft, ob 





ob es die Koſten zu ſchmeltzen 
trage, oder nicht, gewahr 
wird. | 


Drobierer, oder Guardain, iſt Probier⸗Doͤnnerne Inſtru⸗ 


eine verpflichtete Perſon, wel⸗ 


ordnet wird, um vermittelſt 


wie viel fie bey ſich fuͤhren, ein dringe. 


ben nicht etwan verwechſeln, 
ſondern mit deutlichen Ver⸗ 


haben, felbige fauber führen, 
und nebft guten und verficher- |- 


Erttz⸗Kupffer⸗ und Silber⸗Ca⸗ 


mente, werden in dem Pro⸗ 
bier⸗Ofen auf beyden Seiten 
der Muffel, wie auch hinten, 
da es ausgeſchnitten, fuͤrge⸗ 
ſchoben, daß die Hitze durch 
die Muffel nicht zu hefftig hin⸗ 


che bey Berg» Städten ver⸗ 


des Feuers die Eike, Berg 
und Gang-Arten fleißig zu un« 
terfuchen, ob fie Metall und 





auch deſſen Gehalt, vermittelt |Drobier = Gebühren, nad) 
Aufziehung deß Korns, wohl in demdie Proben, nahdem find 
Lcht nehmen undrichtig auf | die Gebuͤhren:von einerKupf⸗ 
jeichnen, darnach den Proben | fer-Probe 5. Gr. 3. Pf. von eis 
Zettel einzichten und die Pro-| ner Brand» Eilbers Probe 1. 

Gr. von einer Stüffel-Probe 

‚insgemein 6: Pfenn. | 

zeichnungen des Tages, wenn |Probiers@ebäufe, ift ein ges 
fie probieret, des Dres, woher | wifles. Behaltnig, darein die 


fe feyn, und des Nahmens,| Probier- Waage gejeket, um 
der fie überbringet, fleißig ein, Ielbige vor Staub und Eu 
fehreiben. Er ſoll uͤber dieſes wohl zu verwahren, damit f 
ſchnelle Waage und Gewichte] bige nicht falſch werde. 


Probier⸗Gewichte, ſind un⸗ 
terſchiedlich, und beſtehen ei⸗ 
gentlich in Centner⸗Marck⸗ 
Pfennig⸗und Karat⸗Gewichte; 
wird von Meßing oder von 
Silber gemacht. | 


ten Probier-Bley, allezeit ver⸗ 
fchloffen haften, und tüchtige: 


pellen, ſamt wohlgzugerichter 
: Pro⸗ 


Probier⸗Gewicht⸗ 


Probier⸗Gewicht⸗Käſtgo/ 
iſt ein von ſaubern Holtze ge⸗ 
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Gehalt der Erke, Bergarten⸗ 
Letten und dergleichen erfors 


machtes Behaͤltniß, mit etli⸗ſchen fol. | 
hen Schiebelgen, darein ſo Probiets Löffel, ift ein eiſer⸗ 


groß als die Gewichte, Föchır 
gemacht feyn, und felbige wer: 


ner Löffel, von einem anderts 
halb Ellen langen Stiel, mit 


den eingeleget, um von Staub] welchem der Probe etwas zus 


rein und ſauber ju behalten. 


geſetzet werden kan. 


Probier⸗Hammer / iſt ein ge⸗Probier⸗Mehil, iſt das kleine 


meiner Hammer, fo zu aller⸗ 

hand gebrauchet und fonber: 

lich die Proben damit Elein zu 
teiben angewendet wird. 

Probier⸗Inſtrumente find, 

Probier -Defen und Wind⸗ 

- Dfen,allerhand Muffeln, Pro- 


Ertz, fo der Proben-Stöfler 
zum Probieren von den Ergen 
zubereitet hat. Er 


Probier⸗Napffgen, ift ein 


thönern Schufelgen, in mel 
chem die Probe angejotten und 
geröftet wird, 


 bier- Scherben, Boden-Biät-|Probier: ©fen, ift ein wohl⸗ 


‚ter, Gapellen, Teſte, Tiegel, 
Kolben, Retorten mit ihrem 
Zugehoͤr, Meßingene Gich- 


abgetheilter, von eiſern Blech 


- gemachter oder von gebrann⸗ 


ten Steinen zuſammen geſetz⸗ 


Puckel, Ham̃er, Kluͤffte Mör:| ter Ofen, in welchem die Ertz⸗ 
ſer ꝛtc. hernach allerhand Fluͤſſe, Proben * verfertiger werden. 
Cement · Pulver, Aqua fottis/ Wie deſſen Eintheilung und 
S Regis, Streich-Nadeln und Groͤſſe muß ſeyn, fiehet man in 
Steiue; ingleichen Korn⸗Ertz⸗ Allen Probier · Buͤchern. 
und Bley⸗Waage. Probier⸗ Schalen find Kuͤpf⸗ 


Probier⸗Rlufft, iſt diejerlige | "ferne Schuͤſſelgen, darinnen 
Zange, od. langes Inſtrument, das Mehl, ſo zum Probieren 
womit der Probier⸗Scherbel/ abgewogen, aufbehalten 
und Capelle mie der Probe im| wird, 5 
Ofen gefeßet and wieder her- | Probier s Scyerben, ober 
ausgenommen wird. : |: Schieben, fiche Probier> 
Probier: Röener, find die] YIäpffgen. ; | 
Stuͤckgen Silber, welche,wen [Probier:Stange; oder Auf 
die Probe fertig, auf der Ca-| zug if, daran die Probiers 
pelle ſtehen bleiben, vondem | "Waage hänge. 
Probierer aufgezogen und in |Probier;Stein, iftein harter, 
Zehenden geliefert werden. ſchwartzer Stein; darauf man 
DrobiersRunf, ift eine edlei Gold, Eilber se, reichen Fan, 
and sehr nuͤtzl. Wiffenfchafit, | um anden Strich die Feines 
welche lehret, wie man den] DE Metalls zu MINEN 
rd girie 


/ 
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gleichen findet man bin und 
wieder fehr häuffig. 


Propheseihung 


die nach einer vorgefchriche, 
nen Regul gefchiehet. | 


Drobier:Stube ift, darinne |Procurator, fiche Legitimatien. 
der Guardein,oderProbierer, |Prohibitio, fiehe Verboth. 
feine Inftramenta und alles |Pronne, ifi ein Ritz, welcher 


was zum Probieren nöthig, 
wohl verwahrlich hat, in wel⸗ 
her zugleich die Proben præ- 

— pariret, eingewogen, und, auf 
der Wange die Körner aufge: 
zogen werden; welche wohl 
verwahret, reinlich gehalten 
und ein wohl eingerichtetes 
Laboratorium darneben has 
ben ſoll. 

Drobier:Tiegel, ift gleichfals 
ein thönernes Gefafle, worinne 
die Kupffer, Bley-Stein und 
Blau» Farben» Proben gema 
chet werden. 

Probier⸗Tiegel⸗Deckel. find 
runde Dedel, in der Gröffe, 

daß ſolche den Tiegel bedecken 
mögen, ſtarck und dich, nach 
Gröffe der Ziegel; werben aus 

freyer Hand verfertigele 

Probier⸗ Tiegel  züßgen, 
werden von guten Feuerhal⸗ 

tenden Beug gemacht, rund, 
und zwey oder drey quer Fin⸗ 

ger dich auch alſo groß, daß 
die Tiegel wohl darauf ſtehen 
moͤgen. — 

Probiers Waage oder Ein⸗ 
wieg⸗ Waage iſt, worauf 
die Proben eingewogen wer⸗ 
den; und iſt von der Korn⸗ 
Waage ſehr unterſchieden. 

—2 oben Advocaten. 
ceſſus, heiſt in der Chymie 

eine jede Chymiſche Arbeit 


ing Geſtein mit dem Berg⸗ Ei⸗ 
ſen auf einmahl kan gewonnen 
und gehauen werden. Wer 
nun ſeine Pronnen oder Ri⸗ 
gen recht gleich hauet und sc- 
curat mit Dem Eifen wieder 
anfeget, von dem jagt man; 
Er füprer eine ſchone 
Dronne;dahero muß ernicht 
viel vors Eijen nehmen, das 
mit die Pronne defto beſſer 
wird. Hernach fagtman auch: 
Das Geſtein läßt ſich 
wohl pronnen, wenn es 
ſich mit Schlegel und Eıfen 
mohl gewinnen laͤßt. Wenn 
einer zu viel auf fih nimmt, 
das er nicht bewerckſtelligen 
Fan, fagt man: Er nimme 
ſo viel vors Eiſen. 
Proportional Zixcttel iſt ein In⸗ 
ſtrument, mit welchem man 
die Abriſſe vergroͤſſern und 
verjuͤngern kan. 
propbezeyung vom 
werd, wenn dergleichen ges 
fchiehet, wie am Berenftein 
‚aus dem Cloſter Srünhäyn,ift 
die Frage, ob man nach folcher 
die Berg-Arbeit anftellen Fön: 
ne? Dieje Frage. ift zwar 
— zu beantworten, jedoch 
es per accidens gefchehen, 
daß es hißweilen eintrefte, wie 
der Mönch vom Schneebergis 
fehen Bergwerck, welches 1471. 
erfun⸗ 


Proteftatio 


" erfunden worden, prophezeyet: 
‚ingleichen,mwie ein groß Berg⸗ 
werck am Büelberge auflom⸗ 
‚men würde, und: eine ſchoͤne 
..große Stadt entfiehen, und 
viel gutes Erg allda brechen 
- und eine gute Weile beftändig 
ſeyn würde; dergleichen man 
noch mehr in alten MScripten | 
hat, und davon anderswo an] 
geſchrieben werden, 
Pooteftatio, hat auch ihren Nu⸗ 
* beym Bergbau und con- 
ervireteinem kein Recht. Al» 
lein wider ein Urthel oder Ab» 





























zut Austrucknung gebracht 
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werden, und ſinda. bißz. ſolche 
Puchten uͤber einander, wor⸗ 
nach die Kothe hoch ſeyn, auf 
denen Puchten oder Boden 
liegen die blechernen Waͤrm⸗ 
Roͤhren herum, worein die 
Hitze von 2 und Dfen ges 
het,und folglich auch dieduc> 
ten zudlustrucknung derSal 

Stuͤcken erwaͤrmet, daß fie 
hernach verkauft, oder in die 
— geſchuͤttet wer⸗ 

en. 


Pucht ⸗ Treppen, weil die 


Koth⸗Leute gemeiniglich bar⸗ 


ſchied, an flat einerfeuterung| - fuß gehen, und die Laſt der 
„wder Appellation, hat fie lei/ Galg-Stüden in Stefeln auf 
nen effectum fulpenfivam, | -fihhaben, da allezeit zwey ein 
ge — GStuͤck tragen, und der erſte 
Pfeudo-Adamas,der falſche De⸗ hinterwerts gehen muß, ſo 
mant,oder der haͤtteſte und be- "würden die ordinuiren Trep⸗ 
ſte Cryſtall. pen ſich uͤbel dazu ſchicken; deh⸗ 
Publicatio; if nöthig, ſowohl wegen die Pucht⸗ Treppen clio 
beym Befehligen, als Abſchie⸗gemacht, daß nur ſtarcke Bre⸗ 
den und Urtheln; und. fan,| ter von unten nauf die erſte 
woferne die Partheyen fh] Pucht, und fo ferner 'geleget, 
nicht mit der Unwiſſenheit eni⸗ mit Gelendern verfehen, und 
m. ſollen, nicht unter⸗an ſtatt der Tritte ſtarcke ber 
n werden. hobelte Latten aufgenagelt. 
— ein Ebraͤiſch Wort, heiſt Pullo, oder Kasbechi, iſt eine 
ſo viel als Spießglaß, item, Perſian. Muͤntze, von Kupf⸗ 
Schmincke. In dem Fege⸗Feu⸗ * etwa vierdthalben Pfen⸗ 
5 der Scheide⸗Kunſt ſtehet, nig werth, 40. derſelben than. 
daß dieſer Stein Puch denLa-| «einen Abbas, :. 
pi em Pbiloföphorum, oder Pulver. wird beym Bergwerck, 
n Weiſen Stein bedeute, | die Gänge in der Grube her⸗ 
Pudten oder Truden:B30:|: "einzw ſchieſſen, ſehr ſtarck ge⸗ 
‘den, find in ſolchen Kothen, ſo/ brauchet und wird der Eent- 
nach der heutigen Manier er⸗ner dahin anietza vor 18. Thlr. 
bauet, darauf die Saltzſtuͤcke/ geliefert. 


Pumex, flehe oben — 
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.  ferauseiner Tieffe in die Hoͤ 
he zu ziehen, fo mit Menſchen⸗ 


thun im Bergwercken grofle 


> Anftet- Kiel; 3.) ein Zuge 


— — — — — — —— e —— — —— — 
Pumpe,/Puimpe, iſt eine Art | Punifcdye Mimtzen haben auf 


‚der einen Seite.einen Pferdes 
Kopfl, und auf dem Revers 
‚eine Jungfrau. mit dem Sce 
pter und beygefügten Schrifft: 
. Kurtsgo, fiehe Morelli fpec, ı 
rei numariz, Bergeri The- 
faur. und Reland. in Num, 
Samartitanis. | 
Dürfte, ift eine aus Meßing 
Drath gemachte Purfte, we 
che im Brenm: Hauße und Pros 
bie Stube gebrauchet. wird, 
die an dem Brand⸗Silber ans 
Stempel mit dem Kolben und | noch. hangende Aſche und Teſt 
Leder. :g)ein Schlag-Thärelt abzukratzen. 


einer Waffer- Runft,das Waſ⸗ 












Händen dirigiret wird. Sie 


Dienfte, da man Kruͤcken⸗ 
Dr:idel «und  Schwengel- 
Pumpen brauchet, nachdem 
die Waſſer ſchwer oder leicht 
zu halten. „Darzu gehoͤret 
1.) ein. Ausguß oder Kolben» 
Roͤhre, 2.) ein Steckel⸗ und 


dder Ventil, darmit kan Pufſchei, ifi die Auswerffung 


man die Waſſer 5.Lachter hoch | 


Pumpen⸗Geſencke, wird ge⸗ 


von den guten: Blechen,, fo 
Schockweiß angebunden, und“ 
:denen Röhrenmachern verlafe 







aus einem Geſencke heben. -; 


nennet, da die Pumpe nur/ ſen werden. 
etwa ı.:oder 2. Fahrten tief Puſchel⸗Kunſte. iſt eine alte, 


eingerichtet ifl.ı © x |" aber nügliche invention, die‘ 
Pumpen⸗Schacht aber,dabie] . Soole aus dent Brunnen zu 
Pumpen uͤber einander inden|.ngiehen. Es gefchiehet vers 
Schachteingerichtet; zumalns |, mittelft einer Kette, melche 
terſcheid des Pumpengeſenckes. an beyden ‚Enden durch ein 
Pumpen⸗Schuch iſt das Holtz Noth⸗Gelencke zuſammen ge⸗ 


Pumper, iſt derjenige welcher 


an bi und Thuͤrl⸗Roͤh⸗ 







macht, und daran: die: Pufchel 
ieil angeknuͤpffet: diefe Kette gehet 
durch die Röhre aufwerts und 
Abringet ‚die Soole heraus. 
Der Puͤſchel⸗Kuͤnſte kan man 
ſich mit Nutzen bedienen in de⸗ 
nen Brunnen, die ſehr quellen, 
ſonderlich in denen, welche die 
Alten gebauet. und gemei 
glich ſehr tief ſeyn, ſo daß man 


an dem Schwengel. 


ren gemachet iſt. 
eine ſolche Arbeit vermittelſt 


der Haͤnde die Pumpe hinund | bey vielen nicht auf den Grund 
her beweget. kommen kan. Sie koſten 
Punct⸗Steine, ſiehestigmitæ. | wenig zu alt PIE 
— Zu mi 





a 
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——_—___ — r — — — — — — — 
mit ſchlechten Unkoſten eine Quadrangulus, ein Dyadrangel, 


groſſe Menge Soole. Die 


etwas, ſo vier Ecken hat. 


eigentliche Beſchreibung mit|Qvadrans, war eine alte Muͤntze, 


der Zeichnung in allen ihren 
Theilen, und wie ſolche anzu⸗ 
legen, hat vom Autore, wel⸗ 
cher das Saltzſieden und die 
gebraͤuchl. Woͤrter beſchꝛieben, 
erfolgen ſollen; ob es geſchehen 
iſt, davon kan nichts melden. 


und jo viel als quarta pars 
Allis, etwas weniger als ein 
Meißniſcher Pfennig; ward 
aud) Teruntius genannt, iſt im 
Gewicht 3. Untzen. Quadrans 
horarius, (.adrans, ein Som 
nenweiſer nit einemCompafs, 


Pünfcyerling, ifteine Böhmi-|Qvadranc, if ein zu der Mard⸗ 


ſche Muͤntze ſo viel als ein klei⸗ 
ner Pfennig. 
Putzen bringen, heiſt, wo ein 


ſcheider⸗ Kunſt gehoͤriges in⸗ 
ſtrument. ohne Rechnung die 
Sohle und Seiger-Zeiffe zu 


Keil Er beyfammen liegt si finden. - - 
ingleichen,bie in den Schmeltz⸗ Quadrati lapides, dergleichen 


Huͤtten nicht rein ausgebrann⸗ 
ten, oder geſchmeltzten Ertze. 
—— heißen auch die Berg⸗ 
eute. 
Purſche ein⸗ und auszehlen 
iſt, wenn der. Steiger die Ar⸗ 
beiter, ſo zur Arbeit kommen 
ſollen, bey ein⸗ und ausfahren 
zehlet, ob alle da ſind, und ſoll 


man an Marcaſiten und Dru⸗ 
ſen ſiehet, welche mit vier⸗ 
eckichten Quertzen verſehen. 


Qvadratura Circuli, wird die 


Vierung eines Circkels genen. 
net,, hat big dato in Marhefä 
viel Schwierigkeit gemacht, 
und kan faft ohne Mangel nicht 
ins Werck gerichtet werden. 


geichehen von Berg ⸗Beamten Quyaele ifi, wenn die Stroffen 


entweder vom Geſchwornen, 
oder vom Einfahrer. 


Waſſer · ndthig, fo wird im Lies 
genden ein Gerinne gehauen, 


Durfchen: Derzeichniß, if| daß das Waffer darauf abs 


ein Zettel, welcher: im, Hut- 
Hauſe inder Stube angefihla- 
gen ift, worauf die 
der An⸗ und Ausfahrenden ſte⸗ 


laufft; und dieſes heißen die 
Bergleute Qvaele hauen. 


Nahmen  »änzel, ift der halbe eiferne 


Ring am Kuͤbel, daran das 


en, damit der Steiger gleih| Seil befeftiger wird. 


hen kan, wer anfahren joll 
und zu welcher Zeit. 
Pyrites, fieye oben Kieß., 


vader-Stüd, ift ein vier 
ecfigter Sande Stein, cubus 
gvadrantal. 


(Bergw,Lesicon) 





Quirerte, ift eine Italiaͤniſche 
Een etwa 6. Pfr 


werth. a; 


Qwarcal, if einezeit von 13. Wo⸗ 


chen, zu 13. Wochen, mit dem 
Neuen fahr anfangend,cntwes 
ber den Montag vor, oder nach, 

3; Qvartal- 


>. geräumet wird,ihrezubuße zu 





J. 
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buß⸗Zechen den Gewercken ein⸗ 
bezahlen. 
Qvartal-Rechnung, ſiehe un⸗ 
ten Rechnung. 
Qvarttal · Schluß iſt, wenn die 
ve Woche zu Ende iſt, ſo wer⸗ 
den alle Berg⸗Schmeltz⸗ und 
-» Zehenden » Nedjnungen ges 
AIchloſſen, und die Ausgabe 
: gegen die Einnahme gehalten, 
mie fich eines gegen das andere 
* verhaͤlt. * EE 
Qvartal- Zechen⸗Regiſter, 
var —— ie hatte, 
vartz, Over, iftein / 
“ — ae Di helle 
auch durchfichtige, wie ein, 
Diamant, Serge At, twelche 
Ddoch niemahls auf reichen Ge- 
ſchicken und in Ungarn angeflo⸗ 
gen Gold und Silber, ja auch 
ander Metall; als Kupffer, 
Glantz, an ſich fuͤhret; macht 
die Schlacken im Schmeltzen 
weiſer und durchſichtiger: iſt 
auch offt gang ausgeſogen, wie 
ein Ofen⸗Bruch, oder leere 
ESchlacke. | 
Ovärgiger Gang iſt, auf wel⸗ 
chem tauhe Berg⸗Art, fo hart 
und kießicht if, bricht, 
Opärtzel,nennendie Bergleute 
das Stücfgen Erk, oder Berg, 
welches ihnen bey der Arbeit 
ohngefehr in die Augen ger 
fprungen, und fie fonft ver 
letzet. 


Qvatember· Geld 
ar 


"Qyartal-Aufftand; ſiehe Auf⸗ Qvattirung, ift bey der Münge, 
ftand. 0) wenn bag Gold mit Wein oder 
Qvartal-Srift iſt welche bey Zus] mit Silber befchickt wirds" 


Qvatember- Geld, mird zum 


Unterhalt und Befoldung der 
Geſchwornen und anderer ges 
meinen Bergwercks⸗Noth⸗ 
durfft, qvartaliter yon einer 
ieden bauenden und in Friſt 
und Feder haltenden- Zeche, 
von ieder Fund» Grube und 
Maaſe, wie auch Poch⸗ und 
aid) » Städte, ımd fo fort 
"gegeben: Man heiſet es auch 
‚an manchem Orte Recefl- 
Verſchreib > und Friſt⸗ 
Geld; iedoch wird eigentlich 
nur dasjenige Qvatember- 
Receſs· Geld genennet, was 
derLandes⸗ Herrſchafft verrech⸗ 
net werden muß, und oben be⸗ 
Ihrieben worden. Das Ders 
ſchreibe⸗Geld hingegen ift, 
ſo der Schichtmeiſter, nebft 
Eingebung eines Zettels, bag 
bie Zeche ferner fortgebauet 
erden fol, gvartaliter. an 
1. gl, dem Bergmeifter entrich» 
‚tet. Kan aber aus vorfallen⸗ 
‚ den Hindernißen nicht. fortge⸗ 
hauet werden / muß der Schicht⸗ 
meiſter qvartalicer auf einen 
Zettel einlegen, und die Urs 
ſache deffen melden, darneben 
aber dem, Bergmeifter 1. gl. 
geben, und diefeg heißt man 
Srift- Bel. Das erfie 
Qvartal nach dem Aufnehmen 
ift frey; wird aber die 4 
tung des Qvatember: Geldes 
3. Quartalg unterlaffen, muß 
se kiger 
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vor iedbesQvartal 10,&ulden | 
Etraffe gegeben werden. 
Komme aber das ste Qvartal 
auch darzu, fallet die Zeche, 
es ſey nun einStolln, Funds 
Grube, oder Maaien, gar ing 
freye,bedarfi auch Feines Frey⸗ 
fahrens, und gehet das Fatale 
mit denen Qrarcals-Rechnuns 
gen an-und aus. - Etliche jes 
en das erſte Quartal 10. fl. 
traffe, und daß eine Zeche im 
dritten Quartal ing freye falle. 


An manchem Orte ıft auch von | 


iedem Dvartal nur 5.fl, ge: 
bräuchlich, 

Qvueck⸗Silber, Argentum vi- 
vum, Hydrargyrum, Mercu 
rius, iſt ein merallifcher Safft, 
oder, wie andere wollen, als 
Metallen⸗Fett; denn ein rech⸗ 
tes Metall kan es nicht ſeyn, 
indem es ſich weder haͤmmern 
noch gieſſen laͤßt. Es iſt 
ſchwer, yo und flüchtig, wie 
ein Fluß anzufehen, und doch 
benetzet es nicht, vereiniget 
fi) mit den Metallen, abſon⸗ 
lich aber nimmt es das Gold 
begierlih an. Der Mercu- 
rius iſt jo durchdringend, daß, 






ſchen Saltz und Schwefel, nach 


ihren verſchiedenen und beſon⸗ 
dern 


Orten erwachſen und 
erzeuget werden ſollen. Er 
findet ſich in den Bergwercken, 
und zwar entweder rein, oder 
flieſſend, weicher nach etlicher 
Meynung ſoll Mercurius vir- 
gineus heißen, und wird vor 
den reineſten geachtet. Die⸗ 
ſem folget der Mercuriüs re- 
ſuſcitatus, welcher aus dem 


gekunſtelten Zinnober und ans 


dem pr&paratis gezogen, oder 
aus ſeinen eigenen Ertzen, wel⸗ 
che insgemein roͤthlich, oder 
auch graulich mit Streiffen 
find, gebraht wird. Aug 
denſelben wird er nicht, mie 
andere Meralle durch bloſſes 
Feuer, in welchem er davon 
flieget, fondern durchaiftinli- 
ren aus einer Retorte in dig 
andere, welche mit Waſſer an⸗ 
gefüller ift, gezogen. 


Qveckſilber⸗Ber gwerck, fols 


ches wird an manchem Ort 
vor ein Reſervatum Principi 
gehalten. Die Anzeige, mi 
Dovedfilber-Er& nnd dergleis 


hen Bergwerck iſt iſt ein 
dicker Dunſt, welcher im 
April und May des Morge 
frühe gantz niedrig über de 
Erden, weil er wegen feiner 
Schwere fih nicht erheben 
Fan, zu ſehen ift. 
Opedfilber: Erz, ift ein röthe 
lich, auch ſchoͤn rothes und 
braunes Erg, daraus dag 
Qveckſilber gezogen wird; 
ea’ der⸗ 


wenm einer die groffe Zaͤhe am 
Fuß damit beſtreichet, und 
einen Dueaten im Munde haͤlt, 
derſelbe, nad) des Dighbus 
Zeugniß, alsbald davon weiß 
anlaͤufft. Er wird vor die 
‚Mutter aller übrigen Metal⸗ 
len gehalten, welche daraus, 
nach dem Unterjcheid der Ver⸗ 
mijchung mit dem Metalli- 






dergleichen findet fi in Un 
garn und Siebenbürgen, in 
Spanien, America, wo genug: 
ſam dergleichen Queckſilber⸗ 


| Zu Stölln ſollen nicht der 
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wo man fie haben —* Der 
gleichen Dverfchläge au 





in werden. 


Ertz; wie denn auch inBöh- Quetſchen, geichiehet mit der 


men, und fonderlich in rain, 
viel Dveckfilber aus deſſen Er: 
Kengemachet wird. 


O)vemfel, ſiehe Qvänzel. 
ESver⸗Gange find, fo dem 


Pod) » Schlage, die Gänge 
klein zu zerſetzen, und Dar- 
nach uber das Sieb waichen ; 
heiſt auch ſich verwunden / oder 
verletzen. 


Haupt⸗Gange quer über kom⸗ Dverfh = Sammer, iſt ein 


men; und fo iemand Fuud⸗ 
Gruben, oder Maafen auf ſel⸗ 
bigen an Tage, oder in ber 


Feld zum Theil insHangende, 
theils ins Liegende eines Ael⸗ 
tern und zuvor verliehenen 
Ganges geftrecfet, der ſoll ie- 
des Theil feines Feldes, jo der 
Gang inHangend-und Liegen⸗ 


Hammer, damit in Müngen 
—* Geld die Runde gegeben 
wird. 


Teuffe aufgenommen, fein verfchwerd, iſt ein gerin⸗ 


ges Ertz, das weitläufftig lie⸗ 
get, und ohne das Sieb⸗Wa⸗ 
fchen,vdersPochmwerck,nicht mis 
der Hand zu fcheiden iſt; zum 
Unterſcheid des Scheide: 
Wercks. J 


den augenfcheinlich, und die Quincunx, fuͤnff Untzen. 
Vierung durch den eltern |Qvint-Eflenz, ift der Bergleute 
abgebauet ift, abfonderlich| Hoffnung; ſiehe oben Soff⸗ 


bauen, oder gewarten, daß das 


nung. f 


verlegene Theil auf erfolgtes Qvintal, ein Eentner von 100. 
4 


Freymachen andern verliehen 
werde, 


Pfund, 


Over: Beftein, ift das Ge: Zt R. 
ſtein, fo zwiſchen denen Gän- aben⸗Ducaten, ſollen 
gen ſtehet. von Koͤnig Matthia in Un⸗ 
Over = Klüffte, ſiehe oben garn ſeyn geſchlagen worden, 
Klüffte. darzu ihm ſein Rabe, welcher 
Over⸗Schlag, iſt ein Ort, fo| einen Smaragd entführet und 


vom Hauptgang entweder aus 
deflen Hangenden, ‚oder Lie: 
genden, durch Dver-Geftein, 


noch andern Gängen treiber; 
iedoch werden fie auch auf 
Kluft und Gängen getrieben, 


deßwegen todt geichoffen wor⸗ 
* Gelegenheit gegeben ha⸗ 


e. 
auf keinen Gang oder Klufft, Rabiſch, find die Kerbhoͤltzer 


genennet worden, darauf man 
vor Alters die Berg⸗Koſten 


angeſchnitten; dahero hat man 


ge- 


Rad Rad antragen ARadunterf. 477 
gefagt: Uff den Rabifhy | die Grube gehangen werden, 
fchneiden. 


| | thun das meifte, erfordern 
Rad, fo beym Bergwerd ge 


aber viel Unkoſten. Man hat 
brauchet wird, iftunterjchied-] Ober⸗ und Unterſchlächti⸗ 
Lich,als: das Runſt⸗Poch⸗ 


er Räder; fiche Ober⸗ 
Behr : und- Schwend:| ſchlächtig; ingl. Kehr⸗ 
Rad, davon an feinem Drte. 




















Räder ;fiche Rebr: Rad. 
Bekoͤmmt hernach von feiner Rad antragen, heißt die zuge⸗ 
Verrichtung, mie iegt gemel-| legte Rundung des Rads an 
det, und Bauung, den Nah⸗ die Rad⸗Arme befeftigen und 
men, als da find: hohe und‘ das Rad fchaufeln, | 
niedrige Räder ; die hohen | Rad: Arme, find die Speichen, 
SKäder follen dienlicher ſeyn, ſo dem Rad die Haltniß geben. 
und den niedrigen in Hebung Rad auf einen kleinen Zapf⸗ 
zuvor thun, weil man weniger/ fen, ba dieſe etwas kleiner, als 
Aufſchlag⸗ Waſſer darzu ge⸗die gewoͤhnlichenZapfen; laufe 
brauchet: hingegen kommen ſie fen zwar wohl beſſer, muͤſſen 
langſamer herum; doch wer⸗aber alſo beſchaffen ſeyn, dag 
den fie nicht leicht über a21.|  fiedauren koͤnnen. | 
Ellen,oder 6.Lachter hoch ver: | Rades Baumeifter, ift ein 
fertige. Es muß in feine] ordentlicher Zimmermann. 
rechte Rundung gebauet wer | Rades öhe, werden bis 24, 
den, daher wird eshernachein |. und mehr Ellen hoc) iego ver⸗ 
Kunft- Rad genennet, weil] fertiget, ob es gleich etwas 
darzu gewiße Wiſſenſchafft er/ langſamer herum gehet, ſo 


fordert wird; wenn es nun] brauchet eswenigerAufichlag- 
nicht wohl abgetheilet ift, fagt er. — 
man:. das Rad iſt nicht Rad hängen, d.i. an feinen 


recht in Circul getheilet. gehörigen Ort bringen. 
Diefe Räder werden meiſtens Rad indie Rundung brins 
von Kiefern-Pföften und | gen, d.i. feine rechte Abtheis 
SBrettern gemachet, wenn fie] lung machen, dasrechtin Cir⸗ 
beftändig fennfollen, weilfolh] - cul gefeilet ift. 
Holtz nicht leichtlich fpaltet, Rad. muß Gefälle haben, 
wenn es Waflerharte: wird. | . wird nach dem Gefälle des 
Sie müfen nad) ‚dem Gefälle | Waſſers gerichtet. | 
des Maflers gehangen und Rad oberſchlãgig hangẽ, da 
nachdem Gange und feinem| dieWaſſer aufdas Rad fallen. 
Fallen gerichtetwerven, Wer: |Rad unterfhlägig bangen, 
den fo mohlüber Tage, als in| da die Waſſer nicht oben au 
die Grube gehangen; welche in — vom dortſn 
3 





43 Rad⸗Stube Raͤder Bock Radix 


desWaſſers getrieben werden; 
werden an ſolchen Orten ge⸗ 
braucht, wo man das Gefaͤlle 


Winter, wenn das Eyß von 


Raͤdern loßgemachet wird, daß 
es feinen Gang behaͤlt. 







nicht einbringen kan. 
Rad⸗Stube iſt der Ort, ent⸗ 
weder in⸗ oder auſſer der Gru 
be, darinne das Rad haͤnget, 
wird, wie oben gemeldet; nach 
des Streihens-Bange und 


Räder-⸗Bock, iſt ein in die Er⸗ 
de gemachtes Holtz, oben mit 
einem Creutz, darauf der Raͤ⸗ 
der ſtehet, und das kleine, oder 
unreine, vermittelſt des Raͤ⸗ 
ders⸗Schuͤtteln / von dem groͤ⸗ 


Fallen gerichtet. bern abgeſondert und rein ge⸗ 
Rad⸗Stube abtragen, heiſt fchieden wird. 
dieſelbige einreiſſen. Räder:Steb, ſiehe Räder. 


Rad: Scube antragen, iſt Räder + Steine, Trochite, 
diefelbige heben, aufriehten. | find Circkel⸗ runde einzelne 


And: S:ube brechen. iſt ſo 
viel, als eine folche Weite aus⸗ 


Steinlein, wie ein Rädlein 
formıret, mitten’ mit einem 
durchgehenden Puͤnetlein, als 


hauen, * das Rad darinne 


Ä gen fan. | > 
Aad-Stube ſetzen, iſt ſo viel, 

als dieſelbe bauen. 
Acad: Waffer, iſt eine quanti 
taͤt Waſſer, fb viel als etwan 
in eine 6. big i2. boͤhrige Roh⸗ 
re gehet. 


wenn ſie durchbohret waͤren, 
daher ſie auch den Nahmen 
Raͤder⸗Steine bekommen / hei⸗ 
fen auch Bonifacius- Pfennis 
ge; wenn aber etliche auf ein, 
ander ſitzen, und gleichſam wie 
an einer Nath zuſammen gefuͤ⸗ 
get, werden ſie Entrochi, 
Spangen » Steine genennet, 
und die aus 4. 8.10. 12415. 






Zapffen lauft es wohl beffer;| 20. big mehren Sliedern be⸗ 
iedoch muͤſſen die Zapffen fo) ſtehen, heiſen Entrochico- 
beſchaffen ſeyn, daß fiedauren| lumnares,Enitrochi cylindra- 
nen... ae ech... Män hat derſelben ver» 
Räder, ift ein Sieb, mit zwey/ ſchiedene Sorten, und werden 
Ringen feftummunden, defien] ſehr häuffig gefunden, davon 
Boden von eifernen Drath ge»| Lefler inder Lithoth. p. 699. 
flochten, dadurch das Fleinges| $-43% Fannachgelefen werden; 


fchlagene Erg gefiebet wird. | fiehe Trochite. 
Räder zum Ruhftgeseugen |Radius, fieheunten Sinus, ©“ 
find unterfchiedlich: als dag Radix, heiſt eigentl. eine Wurtzel; 
Kunſt⸗Poch⸗ Kehr Schwend- | in ver Mathefi, Geometrie, 
Kamm ⸗ und Stirn Rad ı. | und Recdhen-Kunft bedeutsdie 
Räder auseifen, geſchiehet im WurgelZahl, ays welcher, 


. 


Rahm⸗Stuͤcke 


ſie in und mit ſich ſelbſten mul- 

tipliciret wird, eine andere 
Zahl entfichet; al;o iftdie 2. 
die Wurkel-Zahl,oder Radix, 


von der Zahl 4. 
Rahm⸗Stücke, find die Aver: 
Hölger, oder Balcken, welche 


in der gebrochenen Rade⸗Stu⸗ 
ben zum Grunde des Rades 


geleget werden; darauf die 
‚Welle mit dem Rade liegen 
und umgehen Fan. 


Räume, find diejenigen Der- 


ter, ſo zu Sturg-Plägen, Waf- 
fer » Läufften, Pochwercken, 
Waͤſchen und dergleichen ge» 
„gen einen leidlichen Abtrag, 
eingeräumee werden. . 


Scmelg : Hütten ein Eijen, 


damit die zugenafte Form.anf- R 


jelöfet werden. ae 
Raum:YTadel, ift ein eiſern 
Inſtrument , womit die Schieß⸗ 


genaſet, und die Ofen⸗Bruͤche 
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derter Kupfferſchmieds⸗Ge⸗ 
ſelle, welcher, weil die Sayger⸗ 
hütten - Schmiede es mit ans 
dern Kupffer-Schmieden hals 
ten,und keine Arbeit befümmt, 
ein viaticum erhält und aus» 
geichendet wird; denn. bey 
der Säyger- Hütte find 3. 
Haͤm̃er und zu jedem ein Mei 
ſter, und einer oder mehr Ge⸗ 
ſellen. 


Kafen, iſt ein Stuͤck Erde mit 


Graf in Form eines groſſen 


- Mauer» Ziegels, womit Die‘ 


Teich⸗Taͤmme innwendig und 
auswendig beleget, wie auch 
die Sümpffe in Schaͤchten ge⸗ 
fiofien werden. : 


+ 
äumzsifen, ift in der Raſen-Berg, wird and) die 


Steinſcheidung genennet. 


aſen⸗ Haupt, iſt die erſte 
Schicht Raſen, am Damme 
des Teiches; wenn ſolche gele⸗ 
get wird, ſo ſaget man: das 
Raſen⸗Haupt ſetzen. 


und Zuͤnd⸗Loͤcher, welche mit Raſen-Küxe, iſt noch. uner⸗ 


Boͤhrern gebohret worden, 
ausgeraͤumet werden. 


Rammeln heift,wen viel Gaͤn⸗ 
ge zuſammen kommen, daß | 
man.ihr Streichenund Sahl⸗ 


Schicht nicht abwartet, 


bauet Feld. 


Raſen⸗Wãältzer, iſt ein Faul⸗ 


entzer, welcher ſeine behoͤrige 
und 
zu Hauſe bleibet. F | 


band nicht erfennen Fan, da Rauberiſch bauen, oder auf 


veredelt gemeinigl. einer den 

andern; denn GDft hat auch 

feinen Eheftand und Vermi⸗ 
ſchung in der Erde haben wol. 

leu, wie Mattheſius redet. 
Rammel iſt eine Art von Zwit- 
tern, oder Zinnſtein. 


Raub bauen, iſt leicht hin 


bauen, und nicht auf die Nach⸗ 


kommen deucken, die Grube 
eben machen und keine Berg⸗ 
Feſte ſtehen laſſen. Das Ge⸗ 
gentheil heiſt: Bergmän⸗ 
niſch bauen. 


Rammeis⸗ Nann, iftein auf Rauberifch Ertz iſt, welches 


‚bet Sayger⸗ Huͤtte eingewan⸗ 


das. Silber raubet und ver⸗ 
Erg schret, 
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zehret, als die Blenden, 
belte c. 


Raub⸗Gebaude 
Ko⸗ 


8 
Rauſch⸗/ Gold 


fer und Geſchworne auf ihre 
ferde, wenn fie auf die Ke- 


Haube Bebäude find, wo die, - Hal teiten, befommen. 


Steiger und 
‚Grube die Berg-Seften nicht 
verſchonen, die Anbrüche und 
Anweiſungen in Gruben ver; 
laſſen, verjegen, verhauen und 
‚verblenden, die nöthigen 
EStolln⸗auch andere Streden 
und Schächte mit Bergen 
—— oder gar vergehen 

Ya 


Raub⸗Stölln find, fo nur an 
bern die Anbrüche weg zu fi⸗ 
Shen, und folche hernach wie⸗ 
der zulaffen, vorgenommen 
werden, welche durchausnicht 
"zu verſtatten find. | 
Rauch, leget ſich in Schmelg;- 
Hütten überall an, welcher 
hernach ein Metall, oder Mi- 
neral haͤlt: bey manchen Huͤt⸗ 
ten find gewiſſe Rauchfäng⸗ 
gemacht, darinnen der Rauch 
ſich anlegen, und ſtoſſen muß, 
und kan man aus ſolchen 
Rauchfaͤngen etliche Ward 


Silber nehmen, fo ſonſi in! 


Hauer, in der Rauff⸗oder Aoff:3euge, iſt 


‚eine farde, oben mit gegen 
einander. gefehrtenZaden,oder 
Zähnen, eiſerne Zange, womit 
das Eiſen eingesängelt und 
vermittelſt der eiferneSchaufs 
fel, für den Hammer getras 
gen, dafelbft jerſetzt, oder in 
unter;hiedliche Theile gethei⸗ 
let wird: iſt ein Gezaͤh/ fo auf 
den Schmiede⸗Haͤmmern ge⸗ 
braͤuchlich iſt. . 
Rauhe⸗Macck if, wie fie an 
Schrot und Korn gemünget 
wird. Vor dem find anfdie 


rauhe Marc 17. 7Theilſtuͤck 


gegangen, halten rs. Loth 2. 
Quentgen fein, und koͤmmt 

die feine Marek 19. Chir. 
Rauſchgelb, Arfenicum ru- 
brum, ift eine Arfenicalifche 
Berg-Art, mit Schwefel ver- 
miſcht, wird auch Berg⸗Roͤthe, 
Rießgelb, ir. Roßgelb genen. 
net, davon in vielen Buͤchern 
zu leſen, abſonderlich in Hr.D, 


‚bi Lufft hinaus gezogen waͤ⸗ —— —— 
* — Hiſtorie, p. 560. Sy. 
Rau ch⸗ Gewölbe /iſt ͤber dem Rauſchgelb⸗ — 
Schmeltz⸗Ofen bey den Zwit⸗ Schwefel· Zůtten, worin⸗ 
tern, alltvo der Staub und) nen die mißpickeften Erge und 
Rauch gefangen wird, welcher| fo genannten Wafler-Kiefe ges 
tzebſt den Schladten, Gekraͤtz, fchmelget werden, und Arfe- 
Dfenbruch und Abſtrich wie⸗ nie darang gemachet wird. 


— und zu gute gemacht Rauſch⸗Gold, wird auch 


Rauch⸗ Fütter⸗ Geld, iſt das⸗ 
enige, welches der Bergmei⸗ 


’ 
y° 


Knitter⸗Gold genennet, und 
aus Meßing geichlagen, wel⸗ 
ches hernach bey m 
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— — — — — — — — — 6 —z— 
nen Manufacturen gebraucht; Spiritus, Olea und derglei⸗ 

wird, fonderlich fchlagen die, chen aufzufangen. 

Nürnberger viel $linder dar-|Receis-(Held, fiche Quatem- 


aus. 


ber-Beld, 


Real, regalis, ift eine Spanifche| Reces-Bucdy, was dieſes fey, 


Muͤntze, woſelbſt fie 34. Mar- 


revadid oder 3, gl. beyläuffig 


wird in folgenden beym Re 
ceſs Schreiber gemeldet. 


gilt, und 8. derſelben einen |Recefs-Schreiber, ift derjeni- 


Zhaler thun : ein Realin Sil- 
ber thut anderthalben in Kupf⸗ 
fer, Vor dieſen find auch Re- 
alen ju 10. und ı2. gl. gemüns 
Ket morden; es giebt auch 
güldene Realen, da ein einfa- 
cher einen thlr. 3. gl. ein dop⸗ 
pelter noch eins fo viel gilt, 
ohne Agio: die Porkugicfi- 
fchen Realen halten 40.Rees, 
nach unferm Werth 2. gl. 11. 
pf. benläufftig. Zu Hamburg 
und Lübeck thut ein Real 46. 
Schillinge, oder 23. gl. zu 
. Bremen thut ein Real, oder 
Stuͤck von Achten 69. fehlen 


alfo 3. Groot, daß es nicht ein] 


thlr. wovor es doc) insgemein 
gerechnet wird, 

Realgar, ütten⸗ Rauch fiche 
Arfenicum, iftein unbefanns 
tes Wort, und bedeutet bey eis 
nigen fo viel, ald Arfenicum 


eryftallinum flavum, gelben] 
 eryftatlinifchen Arfenic, bey | 


anbern Arfenicum rubrum, 
oder das jetzt befchricbene 
Rauſchgelb. | 
"Receptaculum, Recipient, heift 
in der Chymie eine Vorlage, 
und ift ein großbäuchichtes 


abgebauet. 


e, der alle Quartale, nach ge⸗ 
—— Amts⸗Rechnung, die 
Einleg-Regiſter doppelt zu 
fi nimmt, aus iedem alle Sum- 
marien,twie viel Silber, Kupf⸗ 
fer, und anders das Quartal 
über gemachet, was für Vor⸗ 
rath oder Schuld bey ieder 
Zeche, Ausgabe an Berg-und 

ütten » Koften, Zubufle, 
‚Shidhtmeifer- Löhne, ver 
rechnete Theile und beichlof- 
fene Ausbeute in ein Recefs- 
Buch ordentlich bringet, ſol⸗ 
ches demOber⸗Bergamt über» 


\ giebet, und nachmahls zu des 


nen Negiftern in einen Kaften 
vermahrlich beyleget. 


Receſs·Schuld, wird genannt, 


was in eine Zeche an zufam- 


men gelegter Zubuffe verbaus 


et worden; wenn aber von dem 
— Ertz ſo viel aus⸗ 

racht wird, daß dieſe Schuld 
damit abgezahlet werden Fan, 
fo ſagt man: Der Recefs iſt 
Die Zeche 
bat den Receſs abgeworfe 
fen, hat tacitam Hypothe- 
cam, wenn fie mit Vorbewuſt 
deö Bergauts gemadjet wird, 


glaͤſern Gefäß, die deftillirten Receſs · Schulden, find eigent« 
Seuchtigfeiten, als: Waſſer,! lich Biegen anler — 
| e5 i 
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Recipient 





licher Anſchnitt gehalten ee 
den ; fiehe Hertwigsdergbuc) 
Receis-Schuld,$. 4. 
Rechnung, wirdalle Quartal, 
deren iedesauf 13. Wochen zu 
rechnen , gehalten, ſiehe oben 
Amts-Redhnung. 
Rechnungs: Führer, ift be» 
fannt; und ob er gleich mit 
Pflichten beleget, muß er dene 
noch das angegebene gebuͤh⸗ 
rend befcheinigen. Br 
Rechen⸗Pfennige , ſind biß da- 
to hier in Freyberg noch ge⸗ 
braͤuchlich, und bedienen ſich 
deren die Herren Gefchtwor: 
nen bey dem Anſchnitt der 
Schichtmeiſter, wenn fie. ihre 











Regifter zum nachlegen und | 


Verrechnung der Ausgabe 
bringen, : 


Recht vderRedpelichverfabs| run 
„ feeingebracht werden. Solte 

auch ein Theil feinen Saß zu 
gehoͤriger Zeit nicht einbrin⸗ 


ren, geichiehet.folgender maſ⸗ 
fen, nach Berg- Recht: Rehm: 
lich, es ſoll eine iede Part nach 
der Verfaſſung 14. Tage mit 
Advocaten, Procuratoren u. 
fonft fich ſchicken/ und gefaft zu 
‚machen Zeit. haben, jodann 
nach Ausgang der 14. Tage, 
der Kläger, auf den nechſten 
Tag darnach ſeine Klage ge- 
doppelt in Schrifften einle⸗ 


gen, und ſolche Beklagten al⸗ 


fobald zugeftellet werden, wel⸗ 
ther ohne fernere Citation, in 
nachfolgenden 8. Tagen, die 
infinuationis, oder aud) alſo⸗ 
bald des andern Tages nach 
empfangenerSlage, nachdem | 
die Bergbeamten hierinnen 


pfaͤnget. 


die Partheyen zum rechtlichen 
Verfahren zu beſcheiden, der 
Nothwendigkeit erachtet,) ſei⸗ 
ne Antwort gleichfalls gedop⸗ 
pelt übergeben, und alfo beyde: 
Theile ferner von g. zu 8. Ta⸗ 
gen, vder einen Tag um den 
andern ihre Nothdurfft Wech⸗ 


‚jelsweife und ieder mit 3. Saͤ⸗ 


gen (ſoferne fienicht anf weni⸗ 
gerecompromittiret)einbrins 


gen. Würde aber ein Theil 


mit 2. Sägen aufhören wol⸗ 
len, fo ſoll duch dem andern der 
dritte Satz zu feiner Noth⸗ 
durfit nachgelaffen, und in de: 
nen Sägen alle Weitläufitig- 
keit und unnoͤthige Behelffe 
vermieden, und allein die 
Haupt⸗Sache tractiret, auch 


im letzten Satz feine. Neues 


rung bey willkuͤhrlicher Straf⸗ 


gen, wird er deſſen ipſo jure 
verluſtig, und ſoll damit nicht 
ferner zugelaſſen, noch die be⸗ 


ſtimmte Zeit zum Einbringen 


prolongiret werden, Wie 
denn auch die Partheyen, oder 
derjelben Advacarcn u. Man- 
detarii, nicht. Macht haben 
ſollen, ſolche Zeit wutuo con · 
ſenſu zu verlanger 


Rechtlich Erkaänntniß, ſiehe 
unten —3— 1 
Recipient, iſt ein groſſer Kolm, 
welcher dasjenige, ſo uͤbern 


Urthel. 


Helm deſtilliret wird, em⸗ 


Recon- 


Reconvention 


Reconvehtion,diefe Klage ver- 


hält ſich fonften, wie in Civilis 
bus; nur daß nach Bergmaͤn⸗ 
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an-und deſto ftärder zuruͤcke 
auf die Pod-Schale prallet 
und aufichläget. 


nifcher Weife, wie in andern \A&del Säule, heift eine etwa 


Klage⸗Sachẽ, verfahren wird. 
Recrementa, ſiehe Schlacken. 
Eigentlich Recrementa me 
tallorum find: Cadmia, Di. 
phryges, Lithargyrum, Mo- 
Iybdzna,oderPlumbago,Tu- 
. tia oder Pempholyx undSpo- 
dium. 

Reftangulum, iſt eine Geome⸗ 
trifche Figur, fo drey oder vier 


gleiche Windel, nder Eden R 


“ hat. Ir.einlanges Viereck, ſo 
: 2, parallele Seiten, „die 4. 
rechteWinckel machen, bat. 


Re&ficiren, Re&ificatio, ift, | 
wenn eine Sache in deftilla- | 


5. Ellen lange, und fünff Vier⸗ 
tel ſtarcke Säule, oder Baum, 


der 2. Ellen tief in die Erde 
- gegraben ftehet, darinnen cin 


grofjes viereckigtes Loch, durch 
welches der Redel in die 
Dram⸗Saͤule befeftiget wird. . 


Reduciren ift, die metallifche Er» 


de wieder in fein metalliſches 
corpus bringen. 


ees, iſt eine Portugiefifche 


Scheide Münge, :deren 334. 
thun einen Thaler ;-ift etwas 
weniger als ein teutfcher guter 


. Pfennig, und machen deren 


40. eınen Real. 


tione wiederholet wird, und Refier, inFreyberg find. beydem 


als verfubtilifiret, beffere Zu: 
‚genden und Würdungen ers 
langet; macht den Spiri 
von ſeinem phlegma und irr⸗ 
diſchen Theilen endlich gank 
ledig, nachdem es ſaure, fire, 
flüchtige, oder auch brennende 
edel, Heift auf Pochwerden 
ein Baum, der. etwan 6. Ellen 





Bergbau 4. Refieren, als ı) 
die in der Stadt, oder Hohen» 
birckner Refier, 2) die Braͤn⸗ 
der, 3) die Halßbruͤckner, und 
4) dieauswartige Refier, wel⸗ 
ewieder 2.Abtheilunge hat, 
als die erfte und andere aus⸗ 
wärtige Refier, wie die ge- 
möhnlichen Ausbeut » Zeddel 
quartaliter bezeigen. 


lang, und forne ing: Gevierdte |Refrigeratorium, ein Kuͤhlfaß; 


einer Ellen ſtarck ift; wird über 
dem Pocher und Pochhelm, 
durch bas inder Redel · Saͤu⸗ 
le befindliche Loch geſchoben, 
und in der Dram⸗Saͤule ein⸗ 

geleget und befeſtiget, wider 
“welchen der Pocher, wenn er 
- yon der Rade⸗Wellen beweget 


wird, mie der Haube Aber ſich 


ift ein: Chymiſch Gefäß, und 


wird zu deftillirung der Waſ⸗ 
ſer und Spiritus gebraucht, ab» 


jufühlen. 


Rege machen, d. i. entweder 


neue Gänge überfahren; oder, 


da man dem Geftein zu nahe 


kommt, daß es feig wird 


"Reg 
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Reg gemachte Bänge, wenn 
ſolche aus der Vierung find, 
muͤſſen fie gemuthet werden. 
Regenbogen = Schüffeleim, 
Stern⸗Schoß, Schüffel; 
Dfennige, welche vonThur- 
neiffer aljo befchrieben wer: 
ben, wenn er feßt: Es find 
güldene, gank dick: formirte, 
und wie ein Schußelein hohl: 








Regulus 


benden Zechen in der dritten 
Woche nah verfloffenen 
Qvartal, 2, gl. von iedem 
Regiſter Strafe. Der Steis 
ger aber haͤlt ſein Zechen⸗Regi⸗ 
ſter, ſiehe unten; und der 
Schichtmeiſter ſein Hand⸗Re⸗ 


giſter, ſiehe oben; die Einleg⸗ 


Regiſter werden nach dem 
Hand⸗Regiſter verfertiget. 


eckigte Groſchen, oder Pfen⸗Regiſter⸗ Aufjtand,ficheoben 


nige. Sollen von Krafft der 
Sonnen, durch Würdungin- 
Nuentiſcher, natuͤrlicher und 
elementiſcher Krafft, wenn die 
Sonne die Regen⸗Bogen be⸗ 
ſcheinet, in puncto der Zu⸗ 
ſammenkunfft der Sonnen⸗ 
Strahlen und alſo geformiret 










Aufſtand. 
iſter⸗Calculus, dieſer muß 


ohne defect gemachet werden; 


irret aber der Schichtmeiſter 
über 4. gl. es ſey zu Nu, oder 
zu Schaden, muß er von jedem 
— 3. gl. 6. pf. Straffe 
ge 


en. 
werden, und hernacher herab |Regifters ⸗ Einrichtung, 


fallen. Es werden darauf 
wunderbare figuren und Bild⸗ 
nuͤſſe, deren zwey einander 
aͤhnlich, judiciret, und mit 
gar widerwaͤrtigen ſentenzen 
ausgeſprochen; ſiehe Doͤder⸗ 
leins Beſchreib. der Blech⸗ 








iedwedes Regiſter hat ſeine 
Ordnung, und wenn es nicht 


recht eingerichtet iſt, fo ſoll es 


geaͤndert und ein Wochen⸗ Lohn 
zur Straſſe erleget werden. 


Regiſters⸗ Examination, fiehe 


oben Anfchnite. 


und Hohl-Münken, p. 39. |Regifters: Tieul, befichet in 


ingl. Olear, p.gı, rn 
Regiſter ein iedweder Schicht: 
meiſter und Eigenloͤhner iſt 
ſchuldig, auf ieder Zeche ein 
Regiſter uͤber Einnahme und 


Ausgabe zu halten, alle Vor⸗ 


raͤthe und dergleichen richtig 
anzumercken und alle Qvarta- 
le bey dem Berg⸗Amte dop- 
pelt; einzulegen, und dieſes 
längiteng ‚bey Zubuß⸗ Zechen 
an derandern, und felbfl-ver- 
bauenden, oder Ausbeuth⸗ ge⸗ 





Regulus, wird 







der Zeche Nahmen und Lehn; 
iſt derſelbe falfch auf dem Re⸗ 
giſtern, ſo giebt er kein Recht. 
bey den Chymi · 
cis geſagt von dem geſchmol⸗ 
enenAntimonio,&ilber. und 
ifen, nachdem es von ſeinen 
Schladen und Unſauberkeit 
durchs Feuer gefanbert wird, 
und unten im Ziegel figen bleis 
bet, und glängetfaft wie Ster⸗ 
ne, in figur einer Koͤnigs⸗Cro⸗ 
nes daher. folch geſaubertes 
Metall 
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» Metall Regulus genennet| mehr ſchwindet, wenn es vers 


wird: als bey den Chymiften 


find. Regulus Martis, Anti- 
monii &c. fiehe oben Rönig. 
iben ift, wenn das Erg zum 
Probieren in einem eifern 
Pfännel Elein gerieben wird. 
BReib⸗5ammer, oder Reib⸗ 
Päuſchel iſt, damit das Erg 
Flein gerieben wird, und ift 
: unten breit, wie die Poch⸗ 


Schlage. | 
Reib⸗ Pfannel, ift eine eiferne 
rund und tiefe Schuͤßel, bar» 
innen das Erg Elein gerieben 
wird, fo in Freyberg in 
- Schmelg » Hütten gebraͤuch⸗ 


: did; fonft wird es auch 


| bier-Stube gebräuchlich. 


Reihe: Wehrt, nach Reichs⸗ 
Schrot und Kom wird die 
feine Marc zu 9. Thalern 
ausgemuͤntzet. 

Reiff⸗ Saltz, wird genennet, 

wenn das Saltz lange genug 
‚in Pack⸗Raͤume, oder Saltz⸗ 

: Magazine gelegen, daß es an⸗ 
gefchoffen, fich abgefühlet,und 
gejeßet, oder nachgelaflen hat, 
Damit es in Tonnen nicht 












fahren wird, 
Reim = Lıfen, fiche oben 
Raum:sifen. 
Keinmadyen, gefchichet beym 
Waſchen, wenn vorbero dag 
; Erg gepochet worden, 
Keinverblafen if wenn dag 
Silber rein gebrennet, und 
noch etliche mahl der Bla 
- darauf gelaflen wird. 
Reite, d. i. Rolle im Pochwer⸗ 
Beifgelb, fieheoben Rauſch⸗ 
„ ge 
Reife: Roften, bat fonft der 
Geſchworne in auswärtiger 
Refier befommen ; weil ihm 
: aber nach dem Refolv. Punckte 
d. % 1709. in Anfehung des 
Weges doppelte Gebühren 
refp. an 12. und 8. gl. ver⸗ 
ſchrieben, ſo ceſſiren zur | 
Reluitio, die Wieder-Einlöfung 
verholffener Theile, ftehet, be> 
fage der beichriebenen Berg⸗ 
wercks⸗Gebraͤuche, ein Qvar- 
tal; innhaltsder Berg-Drd- 
nung aber 14. Tage, nach der 
taxation frey ; nach der Eiß⸗ 
lebifchen Berg: Drdnung Art. 
40. wird Jahr und Tag ein« 
gerähmet, | | 
Remedium, bey dem. Muͤntz⸗ 
Weſen, ift zweyerley 1.) an 
Schrot, 2. anKorn. Weiln 
unmoͤglich iſt, ſo gleichen 
Schrot zu treffen, und die 
Stuͤcke eines leichter und 
ſchwerer geraͤth denn das an⸗ 
dere, daß hernachmahls ein 
gantzes 
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ganzes Werk um etl. Stucke 
zu ſchwer, oder welches mey⸗ 
rentheils gejchicht, zu Leiche 
te ift: jo if dem Müngmeifter 
ein. kKemedium dag ift, wie 











Halt in einer Mard fo ga 
genau nicht heraus kommet, 
fondern zu arm ift, dannenhero 
ift dag Remedium auf eine 
Marek ein halber Gran, ſo viel 
- wird dem Mäng-Meifter in 
allen Sorten paſſiret. 
Renne, ift das Gerinn, oder 
Lotten, dadurch das Erk von 
. einer Höhe herunter gerollet 
wird, | 
Renneberg, wird genennet 


Reſſen 


Retardat 
dem Bergbau fiatt habe, ſiehe 
arttwig f 123. in einem 
gejprochenen Urthel,folgender 
Geſtalt: Da auch gleich. ere 
weißlich märe,das ener Vater, 
obigerSchuld halber,mit aus⸗ 
druͤcklichen Worten den P-ivi« 
legio Fori, oder Berg-reys 
heit,renunciret haͤtte: ſo wäre 
doch ſolche Renuncitiarion, 
nad) Anleitung Churfurft 
Chr.fiani II. Referipti de 
Anno 1609. ohne Kraft, und 
bliebe das Berg-Amt zu Frey⸗ 
berg nichts defto weniger Ju- 
dex competens. | 


Reſſen, ift bey den Seiffen der 


Floß, darinne geleiffet wird: 

die Geiffner pflegen zu fagen: 

ich wıll mein geld verrefs 

fen, das ift, verbauen, vers 
- fahren. 


dasjenige, was ſich vom Ertz Reſſort, iſt die diftanz, oder 









Renn⸗Eiſen, ifi eine Kratze, 
mit einem langen Stiel,damit 
gereinigetwird. 

Renunciation, ob ſelbige ben 


abriejelt,: wenn es durch dief Weite des Feldes, fo weit das 
Menne abgerollet wird. : Floß gehet und fih endet; * 
Kenn: Bahne. wird derjenige] Reſt-Zeddel find, welche der 
Pag in dem Treibe⸗Goͤpel, da/ Schichtmeifter denen Arbeis 
die Pferdegehen, genennet. tern, fo rückftändige Arbeiters 
Renn⸗iſen, diefes wird mit] - Löhne haben, unter “feiner 
-  hölgernen Hämmern gefchlä-] Hand ertheilet, damit fie pri- 
gelt, fo lange, biß es fich gie-]  oritätifc) ſeyn. > 
bet: iſt noch Kupffer, Spath, |Retardar iſt, wenn die Gewer⸗ 
od.andere Wildigkeit darinne,| cken ihre Zubufle mit Num 6, 
ſo ſchlaͤget die Maſſa um ſich, Woche des Quartals nicht er⸗ 
als wenn in der Huͤtten das/ richten, noch ſich auf die Zu» 
Geftube auffiehet. buß-Zeddel anhaͤngiſch ma⸗ 


chen, ſo wird ſolches im Ge⸗ 
gen⸗Buch notiret, und dieſes 
heiſſet ins Retardat ſetzen. 
Wenn fie nun Num. 6 Woche 
folgenden Quartals die Zu⸗ 

huſſe 
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buſſe noch nicht abgeleget har | gedruckter Zebdel denen Ge 
ben, fo werden fie ihrer Hure] wercken zugefchicfet, darinne 
verluſtig und im Gegenbuch | vomBergamte arteftiretmwird, 
ausgethan; fo heiftesdann;| ’ daß deren Kure im Retardat 
Die Ruxe find im Retar- | ftehen. Ä 
"dat verſtanden. Retorten, find gläferneGefäffe, 
Retarditte Rupe, find derglei⸗ melche zur deftillation trock- 





ER 
i 
It 


chen, daraufdiegubuffe nicht 


“entrichtet worden ; follen de 


nenjenigen, denen fie geweſen, 


nicht wieder zugelaſſen, ſon⸗ 


“dern entweder der Gewerck⸗ 


berkaufft, oder, wo fich Feine 
“ Kauffleutefinden, umdie Zus 


buſſe, auch mo diefes nicht] 


| - ſeyn wolte, umfonft vergewer⸗ 


cket werden. 


gen Kuxe, welche im Retardat 
ſtehen, und mer ſolche haben 
will, uͤberkoͤmmet fie cum one- 
‘re, caufa, beneficiis & jure. |Reutsgalden, werden genens 
Zeitwaͤhrenden Retardats hat! net das grobe in Seiffen, 
"weder Kummer noch Klage 


ſtatt. Hat ‚man ſich anhän- 
giſch gemachet, hindert es das. 
 Retärdar; bey geringen Mi-| worffen wird. 


Retardat- Theile, find diejeni-| 
| Reut:Babel, wird in Seiffen 


ner Sachen, als zum Scheide, 
Waſſer u. allerhand Spiritus, 
die mitGewalt getrieben wers 
den müffen, gebranchet werde, 


Retractus ift, daß der Verkaͤuffer 
Schafft zugute, aufs theuerſte 


‚die einmahl veralienirten 
Berg⸗Theile, der læſion oder 
Benachtheiligung ungeachtet, 
vor das pretium wieder anzu⸗ 
nehmen, nicht ſchuldig, weil 
Bergwercke über Nacht ſtei— 
gen und fallen. 


gebraucht, und damit, mag 
grob iſt, ausgeworfſen. 


welches auf der Reut⸗Ga⸗ 
bel liegen bleibet und auf die 
Seite auf einen Hauffen ge⸗ 


netalen wird das Retardat Reut⸗Kratze, iſt beym Zinn⸗ 
ſo genau nicht obſerviret, und 
in Kriegs Zeiten gar aufgeho⸗ 


ben. 


Retardat-3eddel ift, welchen 


der Schichtmeifter in der 6. 


Woche, des folgenden Quar⸗ 


tals, darauf der Gewercken 


RKuxe, warum fie verfichen,ans 
 gejeigef, und ins Retardar 


jen, dem Bergamte über: 


7 iefert. Im Gebuͤrge beyei- 
nigen Berg⸗Aemtern wird ein 


—— ein Gezaͤhe, wie 
eine halb zugebogene Hand, 
von Eiſen, mit einer langen 
Dillen, darein man einen Stiel 
ſtecket, die Schlacken damit 
aus dem Herd und Ofen aus⸗ 

zuziehen. 


Reverberiren, Reverberatio, 


ift eine Chymiſche Arbeit, und 
gefchiehet, wenn die Körper 
mit flammenden Sener calci- 
niret, oder zu einen Kalck ge» 

| bracht 
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bracht werden. Dieſe Arbeit 
‚ gefchiehet entweder mit einem 
oflenen,oder geſchloſſenen Feu⸗ 
er, und zwar mit dieſem, wenn 
ein runder Deckel auf dem 
Ofen iſt. Man bedienet ſich 
auch des geſchloſſenen Rever- 
berir- Feuers, um die Spiritus 
und Dele durch die Metorte 
zu treiben, Den Nahmen eines 
Reverberir Feuers trägt es 
darum, weildie Hige des Feu⸗ 
ers von allen Seiten auf dıe 
Materiam oder auf das Ge⸗ 

aͤß, darinn die Materia ift, zu⸗ 

chlaͤgt, und ihre Wuͤrckung 
hat, dadurch aber von denCoͤr⸗ 
pern die corrofivifche Spiri- 
tus abtreibet, Iebige fubtiler 
macht und auflöfet. 

Reverberium, ein Reverberir- 
Dfen, ift entweder offen, oder 
zu; einen befchloffenen Dfen 
nennet man, in welchen man 
Scheide⸗Waſſer und die Spi- 
ritus non den falien deftilli- 
vet; In einem offenen Fan 
man reverberiren und calci- 
niren, 

Revificatio, Revificiren, wenn 
etwas gleichfam wieder leben- 
dig gemachet wird, e.g. wenn 
der Mercurius, wenn er vor⸗ 
hero getödtee worden, wieder 
zu einen lauffenden Mercurio 
gemachet wird;oder wenn er 
vorhero fublimiref oder pre- 
cipitiret geweſen. 

Rhoditæ, Roſen⸗Steine, weil 

ſeine durch und durch geſtirnte 

ſubſtanz, wie Roͤſelein for- 
jelng, — 
ſubſtan. 











miret iſt. Eine andere Art 
von weiſſen Steinen ſoll man 
in Arabıs Felice am Geſtade 
des Meers (Sinus Perfici) 
bey ber Stadt Callajate fin. 
den, auf deren jeder Gattung 
von der Natur eine bejondere 
Figur, fonderlich aber Blu 
men, darunter am meiſten Ro⸗ 
fen, fehr nett und vollfommen 
eingegraben, zu fehen ift. 
Rhomboides Lapides, gefchobes 
ne länglicht : würflichte, oder 
rautenförmige Steine, alfo 
foll in dem Schweigerifchen 
Canton Appenzell, auf dem 
Gebürge Camor, Gamor, 
Gimmor eine hohle Kluft 
feyn, in welcher fich eine bes 
jondere Art Stein findet. Er 
iftein Frauen-Eiß, und wird 
genennet Selenites, Rhom- 
bites, Talco rhomboidale, 
dergleichen findet man nicht 
weniger auf der Inſel Island 
bey Norwegen, welcher dahe⸗ 
roCryſtallus Islandica genen⸗ 
net wird. Erſtellet nicht nur 
in gantzen und groͤſſern Stuͤ⸗ 
cken ein rautenfoͤrmiges cor« 
pus vor, ſondern ſpringet auch 
allezeit, wenn man ihn er» 
[ale in dergleichen gefchos 
en⸗laͤnglich⸗wuͤrfliche Stuͤcke, 
Leſſer in Lithotbeol, p. 312, 
dergleichen Rautenfoͤrmige 
Steine von Quertzen und 
Floͤſſen von allerhand Farben 
fehen wir auf unſern Drufen, 
welche daher ihren Rahmen 
erhalten, daß fie dr 
l⸗ 
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foͤrmige Drufen genennet wer: 


n. 
Rhomboidales Conchites, ver⸗ 
ſteinerte Spig-Mufcheln, wel⸗ 
che Langius aufweiſet in Hiſt. 
‚Lap. figur Helv. P. II. L.VII, 
Tab. 39. Fig. 7. 
Ribbe, dergleichen verſteinert 


ſeiger auf ein begehret Ort, 
in der Grube abgeſuncken 
wird, ſonderlich, wo die Gaͤn⸗ 
ge flach fallen. 2.) werden 
auch Richt⸗Schaͤchte geſun⸗ 
den, auf die Marckicheiden, 
wo eine Zeche mit der andern 
reinet. 


weiſet M Büttner in Ruderi· RiechendeSteine, dergleichen 


bus diluv.teft $ 130. p 220, 
Tab. XXIV auf; melche in 
Stein gefeflen, und als fie ent: 
zwey gejprungen, ihre inner- 
liche, fchwammigte ſtructur 
gezeiget, auch ihre Kruͤmme, 


findet man fo wohl von guten 
als miderwärtigen Geruch: 
Viol - Morrhen : Myrthens 
Steine, ingleichen die Stinck⸗ 
Steine,welche an ihren Orten 
beichriebenwerden. 


Höhlen, Tiefen, Streiffen,| Riegel.heiſẽ die bey jedem Poch⸗ 


porofität und Glätte, als Zei⸗ 
Hen ihres animslifchen Ur- 
fprungs gehabt ; deraleichen 
manvongifchen, von Vögeln, 
auch von Rieſen will angetrof- 
fen haben; ſiehe Rieſen⸗ 


Berippe. 
Richter, fiehe oben Berg: 


‚wertfe durch den Pochiaden 
geichobene, zwey kurtze u. laͤn⸗ 
gere Hoͤltzer, derẽ jedes Forder⸗ 
Theil durchlochet, durch wel⸗ 
ches eine hoͤltzerne Feder, oder 
ablaͤnglicht gevierdter Pflock, 
die Poch⸗Laden zuſamnien zu 


halten, geſtecket wird. 
Richter. Miemen, iſt ein Leder, oder wie 
Richt⸗Sammer, iſt ein Ham⸗ ietzo braͤuchlich, eine eiſerne 
mer, welcher ben den Kupffer-⸗ Kette, daran die Eifen gehen⸗ 
Hämmern zum Kupffer-Aus-| det werden ; deren find ohne 
fchmieven gebrauchet wırd| gefehr 1a. 18. auch wohl bif 
und zwar anfänglich zum Aug-| 30. wenn aunder Bergmann 
breiten. diefen Riem mit dem Eifen 
rRicht⸗Pfennig iſt ein Gewich⸗ gimmet, und mit ſich zur Ar⸗ 
te, fo in der Muͤntze gebrau⸗ beit in die Grube führet, fo 
chet wird, um die Muntzen da⸗ heiſt es dann ein Riem⸗Ei⸗ 


mit aufzuſtoſſen; eine Marck 


en. | 
hat 65536.heile, nad) dieſen Rieſen⸗Gerippe, dergleichen 


inuͤſſen fich nun alle Gewichte, 
fo beym Probieren und under 
Münge dienlich find, richten. 


unglaublich groffe werden in 
Lefleri Lirhorheol, 6,343. & 


. ga1. feq, befchrieben, 


RiheSchadr: wird ı.) der» |Ringe, find von Eijen, und. uns 


jenige genennet, der vom Tag 
(Bergw,Lexicon,) 


terichiedlich, fo :an die Stans 
Sf gen 


450. Ripek. " Rigen Rohe Arbeit 


— — — —— — — — — — — ——— — 
gen, Schwingen, ugarnſade werden, das Ertz loß zu ſpren⸗ 
ren, Stuͤcken, Steckel und! gen. = 
Anfterk - Kiel, Wellen, Poch, Ritzen, heift mit einem ſolchen 
- Stempelic. ‚geleget werden, Eifenarbeiten. - 

um felbige defto beſſer damit Ritz⸗Federn, find zwey von 3. 

uſammen zu halten; derglei⸗ quer Singer lange undZjjcher« 
chen find nun Herd:Spannz| per-Nücken breite Feine Ble⸗ 

Ring cc. che, welche man in die ver- 
Ripel, von Reiben, wird derjes 


fchrämte Wände leget, damit 
nige gebräuchliche Sag zum 


der darzwiſchen gejegte Keil 
Geftübe genennet, als vier 


Karn durchgemorffener Laim 
und dritthalb Schobfaß ge- 


‚im Treiben angreifet, und alſo 


die Wand entiveder zerſetzet 
oder herein wirfft. 


Ritz⸗ Fiedern, das ift die Bleche 
Rippẽ am Treibe⸗czuth/ſindj in die verſchraͤmte Waͤnde 
eiſerne Schienen auf den Ble⸗legen. 

chen des Treibehuths, ſo wey Roggen⸗Steine, ſiehe oben 
gute quer Finger breit, und | Hamnmite. „ 


Aleinte Kohlen. 


.: ‚eines Fingers ſiarck, nach be |Rohe Arbeit, oder Rohr Ar 


Noͤthigter Känge,wie auch Cir⸗ 
eul⸗runde, welche aufgeſenckelt 
und mit eiſern Haſpen feſt ge: 
machet find, um die Bleche 

des Treibehuths,oder die gan- 
ße Machine, damit zuſammen 


zu halten. — 
Rißig lauffen, heiſt, gleichſam 
Graben ⸗ oder Rinnen⸗ weiſe 


lauffen. 4 ir 
Ritz, ift ein Schram, fo.man ins 
Geſtein hauet, daran man 


Stuͤck und Keile ſetzen | 


verſchraͤmte Wände damit loß 
zugewinnen; wenn nun auf 


ſolche Mafe eine Wand weg⸗ 


> "gebracht wird, heift man es 
geworfen. | 

Kin Eiſen, ift faſt wie ein 

Berg⸗ Eiſen, mit welchem Nike 


ins Geſtein geſchlagen, dar⸗ 
nach Keile hinein getrieben 


an Ertzen und Schlack 


beit in Schmeltzen, heiſet die⸗ 
jenige, wenn die Ertze — 


rohe, d. i. nicht allein mit no 


anklebender unabſcheidlicher 


Bergigkeit, ſondern auch un⸗ 


geroͤſtet, oder ungebrannt in 


Dfen getragen, und mit guten 
fluͤßigmachenden Schladfen, 
.uder darzu. gefeßten Kieſen, 
geſchmoltzen werden, und dag 
Beſte, oder Silber, in einiger 


concentration erhalten, oder 
da es aus dem Weiten ins 
Enge gebracht wird, und man 
alsdenn Rohſtein nennet. 
Bey ſolcher Roh⸗Arbeit 
werden woͤchentlich am Ge⸗ 
wichte uͤber einen hohen Ofen, 
en bey 
jeder Arbeit durchgeſetzet 274. 
biß a80. Centner Ertz und 165. 
bis 170. Karn Schlacken, 

J tr DER 


Rohe Schicht Roth⸗Srein Röhren "ası 


den Karn zu ı. big anderthal⸗ 
ben Centner gerechnet, ingl. 
17. bis 19. Wagen Kohl bey 
ſolcher Arbeit:bey einem hohen 
Ofen werden 36. Schichten 
gerechnet, und bey der Zube⸗ 
reitung zur Vorwand Bruch⸗ 
Steine genommen, auch das 
Geblaͤſe bey dieſer Arbeit wa⸗ 

erecht geleget: gehet die Ar⸗ 
beit firenge, feget man darbey 
leichte ; gehet fie aber flüßig, 
wird ſchwer geſetzet. Inglei⸗ 


genennet, darein iſt nun der 
Silber-Gehalt von den ge 
ring⸗haltigen Erken gebracht 
worden, daß deſſen Kentner 
etwan 4. biß 4. und ein halb 
Loth, an Silber» Gehalt ges 
fälle, welcher alsdenn mit 4. 
Feuern, in Roͤſten zugebrannt; 


hernachmahls mit andern zu⸗ 
gebrannten Ertzen bey der 
Bley-Arbeit verbleper, und 
das Silber davon in das Bley 


gebradiewird. 


. hen werden zur Koh: Azbeic Rob⸗Stein anrichten; das iſt 


frijche und veränderte Schla- 


mit guten Erg beſchicken. 


cken genommen weil folche der | Rob: Stein ın der Grube, 


Arbeit befürderlich ſeyn, und 
eherzum Fluße gebracht wird. 
Rohe Schicht, bedeutet die 
materie, ſo roh gearbeitet 
wird, wenn nehmlich die ge⸗ 
ring⸗haltigen Ertze mit guten 


Schlacken, oder Kieſen, beſchi⸗ 


t werden. Auf die rohe 
icht es wagen, iſt ſo 


viel, als leichrfinnigfeyn. 


Rob:Schlacen: find diejeni: |' 
gen, fo: von: der. oh: Arbeit | 


. fallen, und weit fie fo offte 
durchgeſetzet und gar zu todte 
durch die rohe Schicht gear⸗ 

beitet worden , ſo find fie weiter 


wird auch der Sinter genen⸗ 
t. 


net. 
Robr, heiſt in Glaß⸗Huͤtten 


ein etwan einer guten Ellen 


lang rundes, inwendig hoh⸗ 
les Eiſen, oder Röhre, an eis 


nem ebenfans etwan 1; Ellen 
langen hölgernen Stiel,deffen 


Art wie ein Mundſtuͤcke gefor⸗ 


met, mit dem etwas von dem 
geſchmoltzenen Glaſe, aus dem 


Hafen gezogen, in Klein oder 


Scheiben » Kaulen' geblajen 
und nach Belieben ferner: aus 
folchen alterley glaͤſerne Ges 
falle gemachet werden. 


‚gu nichts zu gebrauchen, und Rohre, deren find unterfchiede 


. werden täglich über die Hal- 
den gelaufen. : 
Roh⸗Schmeltzen fiheRob: 
j ‚Arbeit, a 


Roh⸗Stein, iſt der Stein, der 

“vonder Roh-Arbeit nach dem 
Schmeltzen koͤmmet, und wird 
< wegen feiner Härte sin Stein 


liche,als: Auffan-Rolben> 
Schlung⸗Rohren ſiehe ies 
des an ſeinem Ort. 


Röhren, find bey den Saltz⸗ 


Wercken unterfchiedlicherArt, 
alsdafind: Brass Röhren, 
davon ben dem Wort Ofen 
zu ſehen; Sool: Rohren, 

Sf 2 darin⸗ 


as : Röhren: Röhrskilen Rollen ' 


darinnen die Soole, wenn fie 
aus den Blumen gezogen, in 
die Rothe geführet wird; und 
endlich Warm - Röhren, 
davon hanptfächlich. hier zu 
melden. Selbige find von ei- 
fern Blech gemacht, und. da 
es dünner als gemeiniglich 
das Pfannen-Blech, wird es 
Röhren: Bledy genennet; 
fie gehen, aus dem Dfen, oder 
wohl: gar aus oder hinter der 
Grabier: Pfanne, wenn Feine 
Dfen in Kothe auf die erfte 
Pucht, und nachdem felbige 
um die Broden-Fänge, oder 
an denen Wänden nad) Gele⸗ 
genheit des Koths herum ge⸗ 
fuͤhret, auf die andere, und fo 
ferner; big endlich untern Da» 

che fie in Schornfteine, oder 
Feuermauern etwan dritte⸗ 
halb Elle hoch von Bretern 
eingeftoffen. Sie find imdia- 
meter drey viertel Ellen weit, 
damit die Schorftein- Feger: 
ungen von unten bis oben 
durch Friechen und ausfegen 
Fünnen, zu dem Ende hin und 


geführet, damit fie ſich foleiche 


nicht aus einander fchieben, 
ober verbeugen Eönnen:wo die 
Köhren an die Ecken kommen, 
werden fie wie ein halber Tri⸗ 
angel zuſammen gemacht, wel⸗ 
ches man Arme, oder Rnie 
nennet ; zu oberſt, Eurg ehe fie 
in die Feuermauer gehen, ift 
eine Scheibe hinein gemacht, 
damit durd) An» und Zudres 
hung derjelben denen Röhren, 
wie auch dem Herde die Lufft 
benommen werde, wenn diefe 


Roͤhren, wie öfters gefchieher, - 


glimmen, oder wohl gar der 
Schorſtein brennet. 


Roͤhr⸗Eiſen. haben ein ſolch 


Blat und eiſern Stiel, als die 
Stein, Kohlen» Krüden, nur 
daß das Blat nicht umgebo⸗ 
gen, jondern forne gleich weg 
fiehet: fie. werden gebraucht, 


- die Steinfohlen und das Feu⸗ 
erwerck aufzuluͤfften; bißwei⸗ 


len ſind welche, ſo kleinere 
Blaͤtter und hinten einen Ha⸗ 


cken haben, welche: an fiattder 


Steinfohlen zu gebrauchen. 


wieder Fleine Shüren unter-| Rolle, find eye 


werts gegen das Eftrich hin⸗ 
ein gemacht, den Ruſt burch 
ſolche heraus zu foffen, und 
. auf das Efirich, davon oben 
fchon gemeldet, oder in darzu 
unterſetzte Handfäfler zur fchüt- 
ten. Auf denen Buchten find 
fie mit eifern Bändern feſt ge- 
macht; unten ruhen fie auf 
Pfeilern, fo von Mauerfteinen 


von runden Holtz ohngefehr 
eine viertel Elle, oder mas. we⸗ 
niger im diameter und etwas 
länger als dieBreite der Pfan« 
nen, fie werden unter die groſ⸗ 
fen Pfannen gelegt, welche an» 
ders vom Herde nicht zu brin⸗ 
gen, daß man ſolche hinunter 
rollef, wenn nothwendig im 
Herde etwas zu verbeſſern. 


ohngefehr 8. bis 10, Zoll auf- Rollen, find zufammen geſchla⸗ 


gene 


Roll Erde 

“ gene Brefter, wie ein Flut 

Bette, daman Ertz, oder Berg, 

entweder in der Grube, oder 

—* Tage, hinunter lauffen 
t. 


Roß⸗Schwefel 
* 
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öſch⸗55edel iſt das erfte, wel⸗ 
ches imPochwerck nicht fo ſehr 
gepochet, und zu ſchlam⸗ 
micht iſt, ſondern friſch, wie ein 
kleiner feiner Sand bleibet. 


Roll:sErde,iftdie lockere Erde, Roſen⸗Gut, ſiehe unten Vi- 
welche immer abriefelt, oder | triol, iſt das gediegene und 


nachfaͤllet. 


ſelbſt gewachſene Vitriol. 


Roll⸗Kaſten zum Body: Roſenobel, Rofatus nobilis, iſt 


werd, ift ein von Brettern 
zuſam̃en gefchlagener Kaften, 
wie in der Mühle, wenn das 
Getraide aufgeſchuͤttet wird, 
da das Erk, oder Berg, wel: 
ches nicht hat gefchieden wer: 
den koͤnnen, unter die Poch- 
Stempel laufft, oder rollet, 
damit esnicht Schauffel-weife 
darff unterichüret werden. 


eine Englifhe Gold⸗Muͤntze, 
worauf ein Schiff mit einer 
Roſen gepräget, hält am in 
nern Werthe 4. thlr. nach 
dem ießigen cours aber auf 
6.thlr. oder etwas weniger 
gewuͤrdiget, wird ſonſt auch 
roſatus vetus, oder Eduar- 
deus, vom Koͤnig Eduard, ſo 
fie muͤntzen laffen,genennet. 


Roll⸗Pochwerck, oder Rolls |Roß:gelb, Rußgelb, fiche 


Podbers: wie es die Berg- 
euteausiprechen, ift eben wie 


Ro: Runft, i 


oben Raufdıgelb. 
R ein Söpel, da 


ein ander-Pochwerd, nurdaß| ſtatt der Aufichlag-Waffer die 


das Er, oder Berg, hier unter 
die Poch » Stempel gerollet 


Dferde den Kübel aus-und 
eintreiben. 


mdnichtSchauffelmeife darf Roß · Schwefel, Sulphur ca- 


untergefchüret werden. 
Ronnebaum, fiehe unten 
Rundbaum. 
Röfdye, ift ein Graben, fo unter 
der Damm-Erde zur Abfüh- 
rung der Tage: Wafler, oder 
Gänge, damit zu entblöffen, 
geführet wird. -— 
Roͤſchen, oder Röſchen trei- 
ben, heift einen ſolchen Gra- 
ben führen. 
Röfkher: Schlamm, ift der 
- - Schlamm, fo aus dem erften 
und andern Graben gehoben, 
und auf den Planen + Heid 


verwaſchen wird, 


ballinum, auch crudum, ift 
derjenige, der von den fo ges 
nannten Eifen-oder Schwefel⸗ 
Kiefen entftehet, fichet insge⸗ 
mein grangilbig aus und ift fü 
viel als Koh» Schwefel, der 
aus der erften Arbeit koͤmmt, 
und noch nicht geläutert wor⸗ 
den. Koß-Schwefelaber wird 
er genennet, welcher gleichſam 
vor die Pferde und dergleichen 
Vieh fchon etwa genug if. 
Dieſer Roß⸗ober Roh · Schwe⸗ 
fel wird abermahls in die Re- 
torte gejeßet, und noch) ein» 
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Pe yigg 


mahl diftilliret, oder finiret, 
wodurch er fchön gelbe, rein 
und Flar, und dag arfenicali- 


(he Wefen im Grunde der |: 


Retorte. zurück behalten und 
une Schlade genennet 
wird. | ', 

Aoft, oder Roft betten, iſt, 
wenn Holg in die Roͤſte gele- 


der Ertze, und des Kupffer⸗ 
ſteins allen Fleiß anwenden, 


und dahin ſehen, daß nichts 


durch Unvorſichtigkeit verder⸗ 
bet werde, auch beym Schlich⸗ 
Roͤſten Acht haben, damit er 
wohl gewendet ſund durchge⸗ 
ruͤhret werde, um durch und 
durch wohl auszubrennen. 


get und das Ertz darauf in Roſt-Dorner in der Sai⸗ 
Hütten geſtuͤrtzet wird. In⸗ger⸗qhütte, werden entwe · 


gleichen heiſt es auch eine ge⸗ 
wiſſe quantitaͤt Schlich, z. E. 
.Centner, darzu noch 3. 

entner wegen der Naͤſſe druͤ⸗ 
ber gewogen werden. Roſt 
wird auch genennet, das bey 
Zuſtellung eines hohen Ofens 


der eine jede Sorte beſonders, 
oder auch zuſammen beſchickt, 
in denen Friſch⸗Oefen durch⸗ 
geſetzet, und auf 5. Scheiben 
ausgebracht, welche hernach 
Dörner ⸗Stücken genen⸗ 
net werden. 


‘son Schiefer⸗Steinen und Roſt⸗-Ertz, wird in 5. Tagen, 


Laim, uͤber das Geſtelle in die 
vier Ecken des Schachts hin⸗ 
auf gefuͤhrte Mauerwerck, da⸗ 
mit die Kohlen und Eiſen⸗ 
Steine recht hinein in das 
Geſtelle fallen, 

oſt abtrecken iſt, wenn das 
gebrannte Ertz aus dem Roſt 
gezogen wird. 


nachdem das Kohl gut und die 
Lufft gehet, ausgebrannt, des⸗ 
gleichenaud der Rohſtein, 
in 4.biß s. Tagen. Auf ein 
Roſt⸗Ertz und Robftein 
werden 3. Viertel biß ein Pf. 
Scheite-Holg und 5. und 1. 
halben big 6. Körbe Kohlen 
gerechnet auf ein Feuer; bey 


Roſt an: oder auffenen if 
ſo viel als das gebrannte Er 

in Schmeltz⸗Ofen feren. Kohlen gerechnet, Holtz aber 
Roſt⸗Srenner, iſt derjenige., wird keines darzu genommen. 
der das Roͤſten wartet und Roſt fortſetzen, das iſt, wenn 


Zubrennung des Bleyſteins 
werdẽ auf jedes Feuer 5. Koͤrbe 


verrichtet, muß gute Achtung 


die gebrannten Ertze auf die 


geben auf das Einwaͤgen der Seite des Schmeltz ⸗Ofens 


Schliche und Ertze, von ieder 


gebracht werden. 


Sorte gleich eine Probe neh⸗ Roſt getrieben, heiſt, wenn 


men, und nachdem er fie wohl, 


getrocknet, dem Hütten 
Schreiber einhändigen; nebft 


denm muß er, beydem Röften| Lachter, 


man einen- Stolln treibt, der 
5. oder 6, Rachter einkoͤmmt, 
oder tieffer als auf 15. oder i6. 


Roſt 


Rot Rothe Gloͤthe Rothes ass 


Roſt in der Grube, iſt eine 


fluͤßige Materie, p mit dem 
Waſſer aus den & 
und ſich an das Geſtein ſetzet. 
Roſt⸗Lauffer iſt, der das ger 


ten verhandenen Maaß einge 
ſchlagen, und geben nach Gele: 


agen laͤufft/ genheitg. biß 10. Scheite ein 


ſolch Mans, und muß ein 
Scheit 5. Ellen lang feyn. 


: ‚brannte Erg aus den Röften Rothe Blöche, ſiehe oben 


vor den Schmelg-Dfen laufit. 


Blöthe, 


Roſt recht führen heift, das | RotberAtfenic,oderRanfch; 


Ertz im Roſt wohl betten. 
Roſt wenden iſt wenn das un⸗ 
ten in der Roſtſtaͤte gelegene 

Ertz hervor gezogen und auf 

das, ſo zu oberſt des Roſts ge⸗ 


geel, iſt wie ein anderer Arſe- 
nic, nur der Farbe nach unters 
ſchieden: wie er gemachet wer⸗ 


de, ſiehe Hr. D. Henckels 
Kieß⸗Hiſtorir, p.562. 


fegen, geflürget, und alfo das |Rother Bold = Schwefel, 


unterſte zu oberftgefehret, ba- 
mit das Ertz durchgehends 
ı feingleich geröftet werde. 


— 


oder Rocher Schwefel; iſt 


nicht8 anders als Ranfdys 


gelb, it. Operment. 


Roſt⸗Wender, find 1) diejeni- Roͤth a ift ein roth⸗ 


gen, welche den Roft wenden, 


fchmierig Seftein. 


und 2) welche derer Ding: Rothgülden Erg, ift ein Art 


Herren Gehuͤlffen find, 


reichhaltigen Silber » Erkeß, 


Roft:Zwitter, in Spahns) * fo braunroth,auch manchmahl 


Berg⸗Urtheln ein Roſt⸗ 


Zwitter auf bo. Fuder und 1. 


Fuder auf 3. Karren gerech⸗ 


net. 

Roͤſte oder Röſt⸗Städte, iſt 

ein Ofen von drey niedrigen 
Mauren, biß 2. Ellen hoch, 
darein die Roſt⸗Betten gema⸗ 
chet, und die Ertze gebrannt 
werden. 

Röften, heiſt die Unart von Er⸗ 
gen abbrennen; geſchiehet ſo⸗ 
wohl auſſerhalb der Huͤtten, 


nicht zu erkennen, wenn es 
nicht mit einem Meſſer ge⸗ 
ſchabet wird, wie das Braͤuns⸗ 
dorfſer und Seegen Gottes, 
Hertzog Auguſter Ertz, da es 
alsdann ſeine ſchoͤne Roͤthe ſe⸗ 
hen laͤßt: bißweilen iſt es auch 
ſo durchſichtig, wie ein Rubin, 


und giebet biß gegen die Helff⸗ 


te, auch wohl druͤber an Sil⸗ 
ber, ja das ietztgedachte Her: 
tzog⸗ Auguſter⸗Ertz ift bißwei⸗ 
len go. und drüber maͤrckigt. 


als in Brenn: Defen ; wie die Rothes, nennen die Bergleute 


Röften. ausfehen, weiſſen 


Loͤhneyß und Berg⸗Bau⸗ 


Spiegel. 
Röftszolg, dieſes wird nach 
einem gewiſſen auf denen Huͤt⸗ 


zu Bräunsdorfi das Rothguͤl—⸗ 
den⸗Ertz, wenn ſie Erg fordern 


und kein Rothguͤlden⸗Ertz dar: 


an ſpuͤhren, fo jagen fie das 


Rothe fehlt. 


5f4 | Ko 





“ 


dem Brand»Silber zugefeget 
Roth Operment, fiehe Oper: 
Rothſtein oderRörhelftein, 


Kottirung, ſ. Conventicula, 
Rottmeiſter, find vor dieſem 


Ruberes, oder Ruberellas, ift ein 


Boͤhmiſchen Granaten ſehr 
Feuer probieret, ob ſie Granatẽ 


Rubelle, iſt ein eiſern Blech, 


Rubel, iſt ce Moſcowitiſche 


456 Roth Bupffer 
Roth Rupffer, iſt pri 
a 


| f fein Silber mehr hält, 


Rubin Pallas 


Münge, etwa zwey Gulden | 


werth. ib 


ey Ausmüngung, wenn Die) Rubin, Rubinus, ift ein durch⸗ 


Munge nicht fein feyn fol, 


wird. 
ment und Rauſchgelb. 
iſt eine roͤthl. Metalliſche Erde. 


diejenigen geweſen, welche 
man heutiges Tages Schicht⸗ 
meiſter nennet. 


und Hyacinthen hat, 
dahero man in Zweifel, zu wel⸗ 
chem ſie gehoͤren, ſie ſind den 


gleich, und werden erſtlich im 


find, oder nicht, denn die Boͤh⸗ 
miſchen Giranaten Fünnen dag 
Teuer ertragen, ohne Ver 
liehrung ihrer Farbe, und ver: 
ändern fich im euer derges 
fialt, daß man leicht dadurch 
wiffen Fan, ob es Granaten 
der nicht, auch haben fie mei⸗ 
ſtentheils eine gelbe Farbe an 
ihrem äufferften Ende an fich. 
Dem Preiß nach gelten fie 
halb jo viel als die Palaflen, 
fo fie ohne alle Mängel find. 


darauf die Erge zum Probie⸗ 
ren Flein gerieben werden, 


‚Farbe. 








fihtiger Ebelgeftein, von reir 
ner Scharlach oder Carmefin= . 
Seine Koftbarkeit 


wird nad) feinem Feuer geach- 
tet; insgemein aber wird erim 
Werth nähft dem Diamant 
geichaget: Aus welchen man 
Tafeln jchneiden fan, werden 
am höchften gehalten. Wenn 
er groß und hoch von Sarben, 
wird er ein Carbunckel genens 
net. Man findet dergleichen 
haͤuffig in der Inſul Ceilon. 
In Boͤhmen und Schleſien 
werden ſie in harten Kieſelſtei⸗ 
nen gefunden, werden dannen⸗ 
hero in Orientaliſche und Oc· 
cidentaliſche unterſchieden. 
Mit der Folie fan ihnen qe⸗ 
holffen werden,gefchiehet aber 
ein groſſer Betrug damit, wenn 
ſie von einem Cryſtall oder 
Topas nachgemachet werben, 
kan aber bald am Rande der 
Einfaſſung erkennet werden. 
Unſer edles Ober⸗Gebuͤrge iſt 
von ſolchen Edel⸗Geſteinen 
nicht ausgeſchloſſen; wie man 
denn atıch dergleichen- um 
Schandan und andern Drten 
im Sande findet. 


Rubin Pailas, Ballaflus oder Pa- 


latius, von dem Königreich 
dieſes Nahmens, welches zwi⸗ 
ſchen Pegu und. Bengala lie» 
get. Er hat einen angench» 
men Glan, wie der Rubir, 
und iſt etwas bläffer, feine 

blafie 


| 
| 
| 
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blaſſe Farbe wird durch eine] hende Silber oder Kupffer ger 
dienlihe Folie erhoͤhet, und| ruͤhret wird, jowohl im Brenn⸗ 


er wird auf gleiche Weife wie) Haufe, alsbeym Probieren, 
der Rubin verfälichet. Rufen. Rutſchreiben, ift 
Rucken, einer Zeche den Kü⸗ſo viel als roͤſchen. 


cken bieten, iſt fo viel, als Ruſt = Bäume. find lange 
ein Gebäude liegen laffen,und| . Bäume, fo im Anfange des 


darvongehen. Schachts geleget werden, 
Aücdftand, ift derjenige, wenn| worauf das Gevier geſetzet 
der Gewercke uoch etwas auf/ wird. 


feınen —* Zeddel, den er Kuſten, überrüſten iſt, wenn 
ſchon anhaͤngig gemacht,, die Haſpel⸗Stuͤtzen zu Eins. 
ſchuldig blieben, dag er den| werſſung Kübel und Seil uͤber 
Reſt aufs längfte mit Schluß | den Schacht gefeget werden. 

der ſechſten Woche. in folgen |Rumpelo Hole, wird genen⸗ 


Ben Duartale, bey Verluſt der 
Theile, abzuflatten, und den» 
felben gänglich zu Löfen ſchul⸗ 
. Dig, mag ſich auch durch Loß⸗ 
fagung der Theile nicht damit 
log wurden, | 
Rüudweriss Sprung, fiche 
unten Sprung, | 
Ruffenberg, ift eine Unart, fo 
-bey Zwittern gefunden wird. 
Ruff, {est ſich beym Blauen; 
Farben⸗Wercke unter dem 
- blauen Glafe in den Hafen 
über dem Wißmuth. 
Ruffriche Bänge, find bey 
» den Zwitter: Gebäuden ei- 


fenſchůͤßige/kalckichte und floͤſ⸗ 


ſige Gaͤnge. 


net, welches diejenigen zum 
Trinckgeld erhalten, die in 
Bergmaͤnniſche Compagnie 
zum erſtenmahl kommen, wel⸗ 
ches ſonderlich die Fremden 


ſind, daß ſie entweder der 


Compagnie was von Gelde 
geben, oder das Rumpelholtz 
leiden muͤſſen, und alſo damit 
gerumpelt werden: iſt ein 
rund Holtz, faſt wie bey einer 
Mandel, darauf ſich einer le⸗ 
gen, und hin und her gerum⸗ 
pelt wird; ingleichen, wenn 
einer in der Grube pfeifft, be⸗ 
koͤmmt er auch das Rumpel⸗ 
Holtz, oder muß ſich mit Gel» 
de loͤſen. | 


Rube:sBübnen, find Abtritte Aumpff:3ange ift, damit der 


auf denen Fahrten, und Sige 
von Pfoften, im Mücken. der 


eingefchmelgteTenl unter dem - 


Hammer auf. Hammerwer⸗ 


Fahrten angemachet, vap man| “dien gegänget wird. 


darauf figen und ruhen Fan, |Aundbaum, Konnebaum, 
beym Ausfahren, f. Bühnel.| Rebbaum, ift das runde 
Ruͤhr⸗5acken, ift ein Inftrus] Holtz, fo auf denen Hafpelftüs 


. ment, damit das im Fluß ſte⸗ 


gen lieget, und auf welchen 
DE  "" 


# 
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das Seil auf⸗ und abgewun⸗ 


en wird, ſiehe 5aſpel. 


undhaue, iſt eine Axt, wie 
‚eine Rade⸗Haue, nur daß fie 


tet, ingleichen einiger maſſen 
der Herr under in feinem 


Goldenen Kleinod, und ande: 


re mehr, 


etwas breiterift, damit hauet Sächſiſche Friſt wird inBerg⸗ 


man die Raſen auf, wenn man 
ſchuͤrffen oder einſchlagen will. 
Runde KReilhaue, gebraucht 
der Fuhrmann, wenn er das 

zufammen geftorne Erg loß 
hauet. | 


Runder Dedel zum deltillir- 
Ofen, wird algein etwas tief- 
fer Napff gemacht, in der 
Gröffe, daß. er die Oeffnung 


des Ofens und die Sand⸗Ca⸗ 


pelle recht beſchlieſſet, in deſſen 





ſachen nicht allezeit verſtattet, 
mas ſonderlich die Cirationes 
anlanget; ſondern nach Bes 
ſchaſſenheit der Sache, bei 
guͤtlicher Handlung, iſt dieſel⸗ 
bige an die Angeſeſſene und 
nahe wohnenden auf weniger 
Zeit zu ſtellen. 


Saͤchſiſche Groſchen, dabon 


iſt 1728. zu Wittenberg ein 
ſchoͤner Tractat von Schock⸗ 


Groſchen ediret worden. 


Boden aber ein: Loch, damit |Sacros, iſt bey den Arabiſchen 


die Hige in etwas ihren Aus- 
gang habe, gefchnitten wird. 
| fiehe unten Wunſchel⸗ 
Rutche. 
Ruthen-Gänger, ift ein 
Menich,oder Bergmann, dem 
die Ruthe fehläget, und wel: 
cher damit die Gange fuchet 
und Fundbarmachel: 


S. 
©. fiehe Waffe Sad. 
Sacol, fiehe oben Bernſtein. 


Sack⸗Pumpe iſt wie ein leder». 


ner Schub:Sad, an welchen 
unten Fein Kolm, fondern nut 
ein Zug der Pumpe, wie ein 
lederner Sad. | 
Sächſiſche Müntzen, ſolche 
hat der Herr Tentzel in ſeinem 
Opere Numiſmatico der Er- 
neſt.und Albertinifchen Linie 
in den ſchoͤnſten Abdruͤcken edi · 
€ i 


ww 





- Medicis ein Gewichte von 2. 
Lothen, oder einer Inge. 


Sägen, dieſe brauchen die Zim⸗ 
merlinge auf den Bergmwer- 


den, ſowohl bey Kunſt⸗Raͤ⸗ 


der⸗Arbeit, als zu Ausbuͤh⸗ 


nung der Schächte, und zu an⸗ 
derer Zimmer⸗Arbeit. 


Safflor, Saffra,3apber-Sarb, 


Saffra, Zaffra, iſt ein blauer 
mineralifcher Stein, der den 


Nahmen vomSaphir hat,und 


bey Schneeberg, Annaberg u. 
andern Orten aus dem fo ges 
nannten gifftigenKobelt berei⸗ 


- tet wird. Er wird deßwegen 


Stein genennet,meil dieblaue 
Farbe fo fefte in die Fäffer ge» 
fchlagen wird, ‚worinnen er 
dergeftalt erhärtet, daß er wie 
ein Stein mit eifern Schlaͤ⸗ 
* * Sure erden, 
fiehe Blaue Sarbe. 
Sagada, 


Sagada " : Salindum : Salmiad 


Sagada, ift ein Edelgeſtein, ſo mir 
nicht bekannt, aber den Ence- 
lius beichreibet, Lib. III, c,9. 

Sagitta, ift ein Stuͤck des Diame- 
eri, welcher die Chordam in 

Iwey gleiche Theile theilet, 
wie der Bogen an einem Holtz, 
oder Armbruft. | 

Salband des Banges, oder 
Seilband, Saum ift, wo 
‚fish der Gang ſcheidet vomGe- 
bürge, oder Geftein, in Han- 
genden oder Liegenden ; oder 
ift eine Einfaffung der Erke 

- aufden Gängen. Dach und 
Sohle machen feine ordentli- 
che Salbänder, 

Sa] Alcali, ift etwas anders als 
die Potafche, indem es nicht 

- aus Eichen, oder andern Holß, 
fondern einem fremden Meer: 
Kraut, welches die Alten Kali 


geniculatum, die Kräuterver- | 


fiändige Anthyleida heißen, 
gemacht, und auf den Glaß- 
Hütten insgemein Soude oder 
Soda genennet wird. 
- Salamandra lapis, fiche Asbeft, 
Sal Ammoniacum, ſ. Salmiae. 
Salartificiale, eindurch Die Chy- 
miſche Kunſt zubereitetes 
Saltz, dergleichen ſind zweyer⸗ 
ley: ein fluchtiges Sat volari- 
je, genannt, als das aus dem 
Hirſchhorn, Elffenbein ꝛc und 
ein fixes, oder Feuer beſtaͤndi⸗ 
ges, ſo aus Krautern Salia vo- 
latilia hat, wovon Dr. Wedel 
infeinemT'ra&t. de Sale volat. 
Planr. zu lejen. 
Sal gemme, oder foflile, ift ein 
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hartes, helles und durchfichti» 
ges Salg, weßwegen es aud) 
Sal Gemme, und weil es meh» 
rentheild aus der Erden in 
Pohlen gegraben wird, Sal 
fofile genennet wird. In 
Catalonien allwo man es aud) 
. findet,follen fie gange figuren, 
Crucifixe und Rofenfränge 
daraus machen. Gang wird 
es dem Vieh und Schaafen zu 
lecken in die Hoͤhe gehangen, 
gegeben, klein geſtoſſen; auch 
braucht man es zur Speiße, 
u in die Artzeney, desgl. Far⸗ 


n. 

Sul indum, oder Pyramidale, 
weil es in Seftalt eines Fleinen 
Pyramidis in der@rden gefun⸗ 

Salmiack, SalAmmoniacum, 

. Armoniacum,iftein fcharffe, 

flüchtiges Saltz, deffen man 
zweyerley Arten zehlet. Das 
natürliche, oder felbft entſtan⸗ 
dene, wovon die Alten Mel⸗ 
dung thun, und vormahls in 
den fandigten Wüften gegen 
Lybien foll feyn gefunden wor⸗ 
den, davon es auch den Nah⸗ 
nıen bekommen. Jetzo ift dieſe 
Art unbekannt, auffer daß um 
die.brennenden Berge /Eına 
und Vefuvius etwas dergleis 
‘chen gefunden wird, welches 
einige Flores Salis Ammoni- 
aci, oder Flores Sulphuris 
nativi nennen. Gonft hat 
man gemepnet, wie die alten 
Hiftorict fchreiben, daß der 
natuͤrliche Salmiack in ven 

Arabi⸗ 





endlich, wo nach gehaltenen 
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Salpeter, Nitrum, iftein weiſ 
jes Cryſtalliniſches, oder Erd» 
Saltz, eines ſcharffen und bit- 
tern Geſchmacks. Er wird aus 
ſolcher Erde, die viele Schaͤrffe 

in ſich hat, gemacht, derglei⸗ 
- den man an duncklen und 
ſchattigten Oertern, zu welchen 
weder Sonne noch Regen, 
oder ander ne r koͤmmt, 
am haͤuffigſten findet, ſonder⸗ 
lich in Pferde⸗Staͤllen, und 
ſolchen Oertern, wo man unter 
dem Dach Rinder, Ziegen, 
Schweine, Schaafe und ber⸗ 


gleichen einzuſtallen pfleget. 


erner, wo die Leute am mei⸗ 
en ihren Urin hinlaſſen; und 


eld⸗Schlachten viel todte 
rper indie Grube geworf⸗ 
fen, und mit Erde uͤberſchuͤttet 
worden. Wenn nun dergl. 
Boden iſt, davon man erſtlich 
auf gewiſſe Art die Erde zu 
probieren pfleget, als am ſal⸗ 
tzigten Geſchmack, mit den gluͤ⸗ 
enden Eiſen, mit Streuung 
der Erde uber glüende Kohlen, 
ob fie ein Geräufche und Licht: 
flammende Zunden von fi 


Salpeter 


giebt, fo pfleget man befondere 
Galpeter- Hütten und Salpes 
ter-Siedereyen anzulegen,ders 
gleichen es fehr viele hier und 
dar giebet. In denjelben wird 
die Erde in groffen Bütten, 
mit gemeinen Waffer, gelaus 
get, Die Lauge erft etwas ein⸗ 
gekocht, hernach durchBüchen« 
oder Zannen-Afche durchge: 
laſſen, damit die Fettigkeit da- 
von komme, folgends in einem 
Keſſel ſo lange geſotten, biß der 
Salpeter an der Kelle ſich an⸗ 
zuhaͤngen beginnet; fodann 
wird die Lauge lauter ge⸗ 
ſchoͤpfft, und durch das Schien ⸗ 
Koͤrblein indie Laugen-Büt- 
te gelaffen,in welcher fie erkal⸗ 
fet. Aus denfelben wird dag 
Elare abgezapfiet und intieffe 
Keſſel, oder Tröge, fo in die 
Erde ’gegraben gefuͤllet, in 
welchen fich der rothe Salpe- 
ter anfeget, Diefer wird durch 
wiederhohltes Kochen und 
Zerlaſſen geläutert, biß er zum 
Gebrauch tüchtig worden. 
Nachdem er mehr, oder weni⸗ 
ger geläutert, oder gereiniget; 
kommen deffelben unterichie- 
dene Sorten heraus, Der 
befte ift, welcher roth, weiß in 
langen breiten Erpftallen und 
recht trocken iſt. Wenn man 
ihn probieren will, fo fchüttet 
man ein wenig auf ein Holg 
und zuͤndet es an;giebf er einen 
Knall; fo iſt noch unrein Salg 
darinnen, güftet er, fo ift er 
noch mit einer öhligen Feuch⸗ 
tigkeit 


} 


Saltz 


tigkeit vermifcht ; - läßt er et 
was hinter fich, fo Hat er noch 
viel irrdiſche Unreinigkeit; 
wenn er aber ſchnell und rein 
abbrennet, ſo iſt er lauter und 
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groß, als die hieſige an man⸗ 
chen Orten und Zechen, und 
zumahl auf den Thurm⸗Hoͤfer⸗ 
Gebäuden, da vor diefem 14. 
Kunft» Grubenzeuge gehan« 


gen, die über 300. Lachter 


cin, Sal, verfichet fich hier | tieff gemefen ) ſintemahl fich 


Koch⸗Saltz, ift ein minerali⸗ ihre Tieffe auf 200. Klafftern 
sches Wefen, fo entweder ge | nur erſtrecket. Die Eingänge 
diegen, als SteinSalß;oder | geſchehen durch 8. Schächte, 


aus dem Meer⸗Waſſer; oder 
aus Sohlen, das ift Saltz⸗ 
 Dwellen, — wird. Das 
Stein⸗Saltz, Sal Gemme, 
oder gegrabenes Saltz, wird: 
in Klein⸗Pohlen und Erackau, 
in — en 
and dann in ey Ha 
sc häuffig gegraben: Das Pohl⸗ 
nische wird in groffen Stücken 


davon die zwey vornehmften 
in einem Slecken fen, wo das 
Salt ausgehoben wird,gleich« 
wie man durch zwey andere 
das Holtz und die übrigen 
Nothivendigfeiten hinunter 
ſencket. Diefe Eingänge find 
fünffecfigt, 4. à s. Fuß lang 
und breit, altenthalben mie 
Holtz verwahret; oben dar⸗ 


‚sYurch gautz Schleften verfühe| überift ein groffesRad, ſamt 
ret, welches die Land-Wirthe | einen Arm ftardden Strid (iſt 
Centner⸗weiſe, werm fie es ho» | ' nicht bergmaͤnniſch, feripta 
Ten, laffen trocken werden, zum | feribo) wovon dag Rab von 
ELecken vor — und Rind⸗einem Pferd umzogen wird, 
Wieh in die Ställe hängen| Wer ſich nun in die Grube 
sand legen. Bon den Pohlni-| hinunter laffen will, legt zuvor 
ſchen Salg-Gruben Fan Can | einen Kittel an, und ſetzt ſich 
nor in feiner Beichreibung des | "einem Mann, welcher einen 


Königreichs Pohlen nachger 
leſen werden. Etwas davon 
xipn:gedenden, fo liegen diefe 


andern Strick an vorgedach⸗ 
ten befeftiget, daß er darinne 
ruhet, im Schooß, und wird 


Saltz⸗Gruben auf einer groſ⸗ 
» fen Ebene, und erſtrecken fich 
„unter ber Erden fo weit, daß 
man fie vor eine unterirrdis 
n tadt anfehen folte. Man 

gt, dag in ber gangen Welt 
keine tieſſere Gruben, als chen 
dieſe in die Erde gemachet find, 
cdieſe Teuffe ſcheint nicht fo 


alſo anf eine gewiſſe Tieffe 


hinunter gelaſſen; Alsdann 


macht es ein anderer Mann 
eben wiederum ſo, und faͤhret 
mit dem Fremden weiter. 
Solche Abwechſelung geſchie⸗ 
het ſo offt, daß wohl 30. biß 
40. Geleits⸗Maͤnner mit ei⸗ 
nem Fremden zu thun haben. 

Denn 
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"Denn ſo der erſte den Grund 
rüuhret, macht er ſich loß, und 
gehet ſeines Weges; und ſol⸗ 
ches thun auch die uͤbrigen, ei⸗ 
ner nach dem andern. Auf 
dieſe Weiſe gelangen ſie in ei⸗ 
ne Tieffe von ioo. Lachtern. 
Allda nehmen ſie eine Lampe, 
fuhren den Beſichtiger durch 
wunderliche Gaͤnge, gehen all⸗ 
gemach weiter hinab, und ge⸗ 
langen endlich an Leitern, (iſt 
wieder nicht bergmaͤnniſch) 
auf denen ſie weiter hinab, biß 
noch auf 100. Lachtern hinun⸗ 
ter ſteigen, (fahren) da trifft 
man doppelte Gaͤnge in groſ⸗ 
ſer Mannigfaltigkeit an, einen 
über den andern, darinnen Die 
Arbeiter graben. Solche 
Gänge find alle mit Holt ver⸗ 
wahret, daß die Erde nicht ein⸗ 
fi enfan. Ausdiefen&ru- 
en bekommen fie nun dreyer⸗ 
ley Saltz. Die erſte Art iſt 
gemein, und geringe, oder 
grob und ſchwartz; die andere 
iſt etwas feiner und weiſſer; 
die dritte aber Schneeweiß 
und ſo klar, wie ein Cryſtall. 
Das geringe und grobe Saltz 
hauet man in groſſe Stuͤcke, 
welche 5. Ellen lang und eine 































dick ſind. Ein ſolches Stud] 


wird um 30. biß 70. Pohlni⸗ 
ſche Gulden, deren 3. auf einen 
Reichs⸗Thlr. gehen, verkauf⸗ 
fet. Die Stadt Crackau aber 
hat das Privilegium, daß man 
ihr ein ſolches Stuͤck Saltz um 
einen geringern Preiß verlaſ⸗ 


Salt; 


ſen muß. Es gehoͤret aber 
dieſer herrliche Saltz⸗Schatz 


groͤſtentheils dem Könige 
zu, welcher darzu gehoͤri⸗ 


ge Bedienten unterhält; hins 
gegen auch wiederum ein groſ⸗ 


ſes Geld daraus erhebet. Es 


arbeiten ſelten weniger als 
1000. Menſchen in ſolchen 
Gruben, und die Menge des 
bereiteten Saltzes, welches or⸗ 
dentlich in Vorrath lieget, 
wird auf 2. Pohlniſche Milli⸗ 
onen oder 666000. Reichs⸗ 
Thlr. geſchaͤtzet. In dieſen 
Gruben ſind drey Pferde, ſo 
ſtets in der Tieffe unterhalten 
werden, woſelbſt ſie ihre Staͤl⸗ 
le haben, und das Saltz zu dem 
Ort ſchleppen, wo es herauf⸗ 


gezogen wird. Die Pferde 


werden nicht lange, nachdem 
in die Saltz⸗Gruben gelaſ⸗ 
en worden, gantz ſtock blind, 
ſonder Zweiffel wegen des 
beiſſenden ſcharffen Saltzes. 
Ferner findet man in dieſen 
Gruben etliche Saltz⸗Brun⸗ 
nen, davon das Saltz⸗ Waller 
durch Canaͤle anderswohin ge⸗ 


leitet, und gutes Saltz daraus 


gekochet wird. Dieſe Rela- 
tion iſt deßwegen hier mit an⸗ 
gehenget wurden, weil fiemi- 
neralijch, und man davon ei⸗ 
nige Wiffenfchafft Haben moͤ⸗ 
ge, weil man fies nicht überall 
findet.) "Was: ubrigens die 
Saltz⸗Quellẽ oder Sohle an⸗ 


langet, wie das Saltz in Halle 


præpariret und geſotten wird, 
davon 


Saltz 


davon kan man überall Nach⸗ 
richt haben. Das liebe Sach⸗ 
ſen⸗und Meißner Land hat 
gleichfalls hin und wieder ſei⸗ 
ne Saltz⸗Quellen, als umDie⸗ 
ben undLuͤtzen bey Koͤtſchau ꝛtc. 
ingleichen in Thuͤringen zu 
Artern, und im Voigtlande zu 
Alt⸗Saltza, davon Hr. D. Leh⸗ 
mann, Prof. in Leipzig, einige 
Nachricht in Druck heraus ge⸗ 
geben. Im biefigen Dber- 


Gebuͤrge fpühretman hier und | 


dardergleichenSaltz⸗Quellen, 
ſo aber zu einer Unterſuchung 


bißhero noch nicht rechter] 


Fleiß angewendet worden, 
vielleicht, weil man viele Un⸗ 
koſten daran wenden muͤſte, 
wenn man ja etwas ausfuͤndig 
machen wolte. 
ci machen viel Weſens von 


dem Saltze, und heiſſen es den/ 


Welt⸗Geiſt, oder dag Centra- 
üiſche Saltz. Dieſes allge⸗ 
meine Saltz erzeiget zwo be⸗ 
ſondere Arten, die man Aci- 
dum und ;Alcali nennet, und 
: aus deren Vermiſchung das 


dritte, oder gemeine Saltz, ent⸗ 


— Das bel acidum, oder 


neraliſchen. Das Alcali- 
ſche iſt wiederum zweyerley, 
fixum, feſt; oder. volatile, 


; flüchtig. Das fluͤchtige iſt, 


ſpo im deſtilliren leicht auffteis | 


- get, und uͤbergehet; das fefte 


=. fieige wicht, fondern bleibi auf 


Die Chymi-| 






aure Saltz findet ſich in alten | 
i bi · ſoldum. Die Eigen 
 Jifchen, animaliſchen und mi |: 
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dem Grunde liegen. Wie 
ſolches Saltz aus den Coͤrpern 
zu ziehen, wird bey den Chy- 
micis weitlaͤufftig gelehret, 
und auf den Apothecken taͤg⸗ 
lich geuͤbet, weil dergleichen 
Saltze in der Artzeney ſehr 
nuͤtzlich find. Von dem Saltz⸗ 
Waſſer, wie daraus durch die 
Sonnen ». Strahlen, oder 
durchs Feuer, Saltz gezogen 
wird, mie in Portugall und 
Franckreich, fan man in ieden 
Landes-Beichreibungen Nach» 
richten finden. Saltz⸗Gru⸗ 
ben undSalg-Duellen werden 
heut zu Tage unter die Rega- 
lia gezehlet, fo, daß die Fürfte 
lihen Kammern den Saltz⸗ 
Handel einkig befigen, und 
defien Vertreib im Lande, mit 
Nugen der Herrſchafft, verſe⸗ 
ben; es wäre denn, daß diefe 
oderjene Stadt ein fonderlich 
Gnädigftes Privilegium yon 
ihrem Landes⸗ Herrn habe,dag 
Saltz zu gemeinem Gebrauch 
vor ſelbige felbften hohlen zu 
laſſen, und ihre Einwohner 
darmit zu verſehen. Don 
dem Salß-Regal fiehe Klo- 
chium, Speidelium und Be- 
| ſchaff⸗ 
ten eines guten Saltzes hat 


ein beruͤhmter Medicus zu 
Magdeburg, D.Schäfer, mit 


Fleiß zufammen getragen und 
in einem befondern Tractat, 
Salg-Proben genannt, her 
ads gegeben. Die Saltz⸗ 


Brunnen zu Halle hat Hr. B. 


Fried⸗ 





464 Salt Blume 


Saltwachop 


RER — — —— — 
Friedrich Hondorff, derglei⸗ eine gewiſſe Anzahl, als 12. 


Hen. Sam. Marcrinus, vom 
Urſprung, Gute und Gerech— 





Stuͤck Saltz ein Werck ge⸗ 
nannt wird, 


tigkeit der edlen Suͤltzen zu Salz-Zcha uffeln, oder 


Luͤneburg, beſchrieben. 
Saltz⸗ Slume iſt, wenn Saltz 






















im Gefaͤſſe am Rande aufſtei⸗ 
get, und ſich als eine Blume, 


oder Eiß, an denen Fenſter⸗ 
Scheiben anleget, dahero vom 
Saltze ſelbſt, woraus es auf- 
fteiaet, gar nicht unterſchie⸗ 
den ; Auffertfich vornehmlich 
Saltz⸗Iluß, fiehe oben Fluß. 
Saitz⸗ Braͤden oder Schwaz 
den, ift das milde Wafler, fo 
die Soole noch bey fich hat, 
- und im Kochen vonder Soole 
aus der Pfanne durch den dar- 
uͤber befindl. Fang evaporiret. 
Saltz Eryitallen, nennen die 
Saltzhauer in Ungarn: das 
viereckigte eryſtalliniſche und 
druſige gewachſene Saltz, ſo 


und 


ſich an den hoͤltzernen —— 
den ordentlich Schockweiſe 


anhaͤnget, und 
durchſichtig ift,f 
herabtropfſenden Saltzwaſſer, 
ſo ſich nad) und nach anleget 
und ſich eryſtal iſiret. 

Saitz⸗Kothen, find Häußlein, 
oder Behältniffe, wo. die Soo⸗ 
le zu Salge in eilern Pfannen 
gekochet, zu einem Korne ge⸗ 
wuͤrcket, ſolches zuſammen 
gekruͤcket, und mit der Schau⸗ 
fel in Körbe. Stuͤckweiſe ‘auf 
gefchlagen ; da denn auf kini- 
gen Saltzwercken ein gantzer 
- Sid, auf einigen aber. auch 


jet wei 





mmtausden] 


Scauffeln, find zweyerley: 


als Vollſchüdtund Aufs 


ſchlage⸗Ichauffelnʒ die er⸗ 
ſten find groß 14. Zoll lang ind 
10. Zoll breit, die andern Fleie 
ner, i0. Zolllang und >. Zoll 
breit. Untenan jederSchaufs 
fel gehet ein furker Stiel her» 
ab, auch gehet derfelbe indag 
Blat ein gut Theil hinauf 
werts, damit fie nıcht fo leichte 
abbrechen, diefer Furge Stiel 
wird der Knecht genennet, an 
diefem Knecht wird alsdenn 
der Soogftiel mit zähen 
Weiden felt angebunden; dee 


Soogſtiel ift von Weiden» 


Holge eines mittelmäßigen 
Singers dicke und drey und 1. 
halb Biertellang. DieSchaus 
feln find von jungen Eichbäus 
‚men-Holge gemacht, und were 


verfaufft, da auf ein Schod? 
‚vier Bund ſeynd, in jedem 


:: Bund fünf Vollſchuͤtt⸗ und 


‚gehen Auffihlage-S chauffeln. 
alg:-Schmand.,ift die Uns 


reinigkeit in der Soole, wel⸗ 


che als ein Schaum beym Ko⸗ 


chen in die Fege⸗Faͤſſer, ſo in 


die Pfanne t werden, 
ſich let —* 7 


Saltz⸗Ichop, Saltzſtein ift 


dasjenige, was ſich in der Sie⸗ 


de⸗ oder Saltz Pfanne anle⸗ 
get nd wird 


n Ausſteini⸗ 
gen 


Saltʒſchrapen· Saltz⸗Waſſer Sancdes 465 
gen der. Pfanne darqus ge⸗ Wichtigkeit haben, obgleich 


t. noch jo viel Weſens dovon ges 
Saltzſchrapen, oder Gchra⸗ macht wird. Sie werden ver⸗ 
pen, find faſt wie * fertiget aus Gold, Silber, 
Striegeln; nur daß fie länger). Kupffer, Meßing Giaß, Elfen⸗ 
bein, Agtſtein, Holtz Wachs, 
orn ꝛc. Was ihre conſtru. 
Aion anlanget, iſt ſolche auch 
vielerley, welche der Autor & 






deren Stelle alte fiumpfe Be-] ſchreibet Hadrian Reland in 
jem. Difl.de Num, $amar. it.Dey- 
altz⸗;Stücke, ſiehe Stücke. ling in Obfervat. Sacr. P.IIT, 


Is: Wagen, oder eigentlich/ p 176. F 
uu reden Soolwagen, denn Same bey den Säigern, find 
nicht das Saltz damit gewo⸗Schlacken, darinnen noch viel 


gen /ondern der SooleGehalt, Metall iſt: ingleichen heifet eg 
* Schwere, wie viel nehm⸗eine flache Grube in den Poch⸗ 
lich ohngefehr, aus einem] wercken, unter den Plan Her⸗ 
‚Maas, Zober, ober Pfanne den, in weicher der Schich fo 
Soolz as —— * mit-der-Trübe abfället, aufge⸗ 
üftzerforichet wird. Ich ſage fangen wird. 


ohngefehr weil es nicht gewiß, Samiſche Erde, iſt eine Mer⸗ 
daß auch jo viel Saltz aus.eir | gel⸗Erde, ſo auf der Inſul Sa- 
nerPfanne Spole gejotten,als |, mos gefunden worden, davon 
die accurateſte Sool-Wage| --Plinius handelt, — 
zeiget, und die Wage von denen Sam⸗Roſt, ifi fo viel als Zu⸗ 
n der Soole befindlichen irdi / buße. * 
ſchen und andern Theilgen, ſo |Sanckes;-find Roͤmiſche kuͤpfer⸗ 
eigentlich nicht er Ko) ne Müngen, ‚welche ein wenig 
Saltze gehören, ebenfalls-ges| werfilbert, und ſonderlich zu 
hoben wird, gefchweige, wenn! - Pofthumi Zeit zu finden gewe⸗ 
die Wage an ſich ſelber falſch: fen; in Franckreich find’fie 
wie denn wenig geſehen wer⸗nicht rar und kan man ſie vor 
den, welche ihre. accutate] ein leichte Geld haben, doch 
Gergw. Lexicon) &g | laͤßt 


466 ¶ Sandarach - Clanbilrg'-" 


läßt fi der Pofthumus auch 
in feinen Silber fehen. Olear. 
p. 68. inf. Muͤntz⸗Wiſſenſch. 


ingl. Yobert, ꝛc. 
Sandarach Sandaraca, heift| Civil-Bau⸗Kunſt $ 15. p 36. 


eigentlich ein Gummi, oder 


zum Mauren und zum in. 
chen ſoll beſchaffen ſeyn, Fan 


man beym Goldmann in ſeiner 


vollſtaͤndigen Anweiſung zur 


nachleſen. 


Hark, wird hier aber als ein Sandſtein⸗ Bruch, iſt eine 


Mineral betrachtet , weil es 
eine Art des Hüttenrauchs, 
oder ein erhöhetesOperment, 


und iſt mit Schwefel verges 


feufchafftet ; gemachet Rauſch⸗ 
gelb heiſet Sandaraca rubra, 
it, Cytrina. 


Sand, ift nichts anders, als Flei- 


neharte Theilgen des Kieſels, 
und die allerdichteften Coͤrper⸗ 


gen: das Gefteindanon, oder 
Sandſtein, beftehet aus lau⸗ Sandig Gebürge, iſt ein fla⸗ 


ter ſolchen Sand⸗Koͤrngen, ſo 


offene Grube, oder Deffnung 
von weggenommenen Stei⸗ 
nen, welche pur von Sande, 
oder ſandig ſind, und zu Mau⸗ 
ren Saͤulen, Treppen Fenſter 
und Thuͤr⸗Stoͤcken sc. gebrau⸗ 


chet werben, dergleichen die 


weitberuͤhmten Brüche find zu 
Pirna, Schandau, Außig, bey 
Chemnitz, bey Freyberg zur 
Hütte, Gießhuͤbel ꝛc. 


ches Gebürge,fo aus lauter zu⸗ 


durch erdige Waſſer und groſſe ſammen gebackenen Sande, 


Laͤnge der Zeit zuſammen ge⸗ 


backen und endlich zu Stein 
geworden iſt; derſelben ſind 


oder Sandſtein, beſtehet. Der⸗ 
gleichen das Sachſen⸗und 
Meier: Fand auch jeiget. 


giwenerlen Arten, als der Erd | Sand: Bäncke, find auf Bergs 


und Fluß: Sand; der Erd- 
oder gegrabene Sand wird 
aus denSand-Graben genoms- 


werden groffeWände,die man 
offt im Abſincken antrifft, und 
ſelbige durchbrechen muß, 


men; der Fluß⸗Sand wird am | Sand: Ertz iſt eine fandfleis 


Geſtade derFluͤſſe oder Baͤche, 
gefunden. Wo nun von bey⸗ 
den dergleichen nicht zu haben, 


da bedienet man ſich des San⸗ 


des, ſo in Fahrwegen lieget, 
und von Bergen herab gewa⸗ 
ſchen wird, oder, wie hier im 


Gebuͤrge des Ettz⸗ vder Waͤſch⸗ 


Sandes, ſo von Waſchen und 
Pochen der Ertze wegge— 
ſchwemmet wird. 
genſchafft der Sande, wie ſie 


Die Ei— 


nige Berg-Art, ſo bald dieſes, 
bald jenes Metall, j. E. Gold, 
dergleichendasjenige zum 
Guldenen Engel bey Zwickau 
ift; bald Bley, dergleichen 
man zu Schiebran in Böhmen 
hat; bald Kupffer, Wovon das 
fo genannte Sand Ertz zu Ill⸗ 
menau bekannt; bald ein an⸗ 
ders Metall nach Gelegenheit 
= a’ Gebuͤrges zu 
halten pfegtge. 
Zu Sanfft 


+ 
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t Gebü er 
Sanfie@e zu ſteil anl 


Sapbir, Saphirus, ift ein Bel. 
‚geftein, fo anmuthig, durch⸗ 
ſichtig und von blauer Farbe, 
davon- der hochblaue, mähn- 
lich, oder Pur Saphir; und 
der etwas blaß, der weibliche, 
oder Katzen⸗Saphir, genennet 
wird. Es giebt auch weiße 
und gebrannte Saphire, die 
den Diamanten gleich kom̃en. 

— ** koſtbaren kommen aus 
ir fonderlich aus. dem 
eich Peru und Calicut. 

Die in Böhmen, Schleſien 





und dem Ober⸗Gebuͤrge gefun⸗ 
ſen aigeſunben: 


den werden, ſind geringer und 


nicht von der Haͤrte. Falſche 
GSaphire hun gemacht, | 


wenn ein blaues Blaͤttlein 
wiſchen zwey Boͤhmiſche 


Diamanten. geleget wird. 


Man machet auch ein blaues 
Slaß, „das am 
nicht an Härte dem fehönften 


Der rerhte Saphir. muß eine 


Qhrte: m wie der Diendant a, re 


Sarcophagın foll ein Stein kom, 
moon ‚welchem Plinius meldet, 
daß er zu Aſſor, einer Stadt in 
Mroas,in Aſien gebrochen wer⸗ 
de, welcher die Leichen ver⸗ 
wgehwerrer fen wie ein. Schiefer, 
und, fo. man die keichnam- 
me derer Verfiorbenen hinein 
lege, ſo wuͤrden diefelben in- 
nerhalb 40. Tagen: darin 


derer Lebendige: an 


den 
—— Sacdius * auch 





aentaliſchen find 
doch werden diejenigen welche 








auch in unſerm O 
gefunden werden, nicht gerin⸗ 
ger geachtet, weil 'erxbendie 


Oblrientaliſche, 
oleichfalls davon — ge⸗ 
der jehret / biß anf die Zähne; | ſch 


er behauptet au, daßıih Ly« 
cia und in: denen: Morgen⸗ 
ländern ° dergleichen »Stein 
waͤre, welcher ſo — 
e, 
wenn er an dieſelbigen un⸗ 
warden 40 


Carneolũs, iſt ein 
fleifchfarbiger ‚Stein; halb 
durchfichtig. Es giebt davon⸗ 


dreyerley Arten, den recht ro⸗ 


then; bleichtothen; und gelb⸗ 
rothen.Die erſte Art iſt die 
beſte Und wird in Sardinicn 


davoneer den Nahmen hat, 


Egypten, und Arabien in Fel⸗ 
die andern 
beyden find ſchlechter; Boh⸗ 
men und Schlefien, wie auch 


unſer Ober ⸗ Gebuͤrge luſſen ihn 


häuffig finden, Davon ich der⸗ 
— rohen und seiolifen 





fbe ‚aber Satdenix, dieſes ift and) — 
Saphir gleich koͤmmt/ denn 


was durchſichtiger Edelge⸗ 
ſtein, welcher den: Glantz 


weyer Edelgeſteinen in ihm 
hat, als die Roͤthe von dem 
GSarder, andidie Welle von 


dem Onych⸗Stein. Die Dris 
Dien beiten; 3 


in Böhmen und Schkefieggwie 





Schoͤnheit und Härte, aldder 


eſitzet⸗ habe 


liffene. 


692  Satise 
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I 
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48 Sattel Sauer · Eiſen Sa“ 


Satisdatio, fiehe oben Cautio. 
Sattel, ift ein hart Stuͤck Holg, 
mit einem Loch in der Mitten, 
ı dadurch ftecket man: zugleich 
bey denen ausgehauenen 
Schwingen eine Spindel 
durch, damit ſich ſolcher Sat⸗ 
tel mit dem darauf liegenden 
Kunſt⸗Geſtaͤnge hin und wie⸗ 
der bewegen koͤnne. 


das gute vom boͤſen abſon⸗ 
dern, [ De 
en ee 


Sauer⸗Eiſen, ift ein frummes 
Eiſen, womit die Jungen 


das abgeläuterte Erg som 


aufgefehätteten Haufen auf 


der Bühne an fi) ziehen, da⸗ 
mit fie es defto beffer fcheden 
koͤnnen. PS 


Saturnus> ift zwar ber höchfte Satz an der Kunſt, i eiue 


Planet; bey denen Chymicis 
. aber wird das Bley mit diefem 


Baus; : bedeutet erſtlich eine 


flache Grube, in dem Poch⸗ 
Wwerck unterm Plan⸗Herd, in 
welcher ber Schlich, ſo mit der. 
Truͤbe .abfället, "aufgefangen 


wird. Dann heiſſen bey dem 
Kupffer⸗Schmeltzen und Sai⸗ 
gern die Schlacken, bie noch 
el Metall bey ſich führen, 
Saäue. 
Saue machen, oder in die 
Saue jagen iſt/ wenn das 
Silber im Treiber Herd den⸗ 
felben aufhebet, und unter⸗ 
Ariecht, daß er nicht zum reinen 
Blick gebracht werden Fan. 
Wenn noch roh Erg in Schla- 
cken gefehen wird; fagt man: 
Das Er fine in der 


Saue. 
Saubern, iſt ſo viel, als vor 
Dre die Berge, oder Gänge, 
wegraͤumen. Man heiſſet #8 
„auch aufſaubern. 
Sauern ſprechen Die Berg⸗ 
Jungen, wenn fie das abge⸗ 

guterte Ertze aufflauben und 


% 
— 
” 





gewiße Länge, oder Höhe, an 
Kunft» Röhren, dadurch das 
Waſſer aus der Grube geho⸗ 
ben wird, und find zweyerley: 
niedrige und hohe Saätze; 
ein niedriger Sa hebet 
über 5.Lachter, und einhoher 


‚über 12.Lachter nicht. Ein 
niedriger Sag iſt von einer 


Kolben,Röhre, oder Ausguß, 
dann von einer Steckel⸗Kiel, 


darauf das Thürl, oder Ven- 
til, und von zwey, oder andert⸗ 


halb’ Sendel-Kielen, gleiches 
Geböhres mit dem Steckel⸗ 
Kiel: die Kolben⸗Roͤhre iſt ein 
Lachter, das andere Roͤhr⸗ 


werck 4. Lachter lang. Ein 


hoher Satz aber iſt meiſtens 


von 4. Uſſſatz⸗ Röhren, deren 


iede mit 15. oder 8. eiſern 
Rinngen beſchlagen, ſodann 
mit einer eingefaßten und be⸗ 
Ichlagenen Kolben» Röhre‘ g. 
biß 13. böhricht, daran ein 


Steckel⸗Kiel und andere Kie⸗ 


le, fo hoch das Waffer folgen 
till, zweyboͤhricht. a 


Satz anfrifchen if, wenn der 
Satz neu geliedert ift, fo * 
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Waſſer in die Ufiag- Röhren | fer vermittelft des Bleyes ge» 

gegoflen, damit der Sag wie⸗ zogene und nun im Bley ent 

der zum ‚heben Ban gebracht —— Silber, auf dem Trei⸗ 

werden. be⸗Herd, wie aus einem andernn 
Satz aufſchlagen, geſchiehet, Werck Bley abſondert. 

wenn der Satz kein Waſſer SaigersAnwichter, iſt fo viel 


mehr halten will, fo wird der 


als der Schichtmeifter auf 


StedelsKiel von der Kolm⸗ der&aigersstitten, derdie 
Roͤhre abgenommen und meir| Beſchickung von armen und 
ſtentheils der Sag aufs gene reichen Kupffern ſaiger⸗wuͤr⸗ 
ar dert. dig machet; u. Acht hat ſowohl 
an: Bezähe, neunet man ei- auf die Arbeiter, als Arbeit. 


* — und 2: Stuͤck, oder Saiger⸗ Arbeit, befichet. 





m... iR anfrülgjen, J— 


Oz pin richten, d.i. die - dern, dörren ie; | 

Roͤhren in Sumpff richten, Saiger⸗Bäßler fi ad; na 
damit das Waffer Fan heraus] Ppͤſel⸗Arbeit, odet andere ge ⸗ 
gejpgen werden. —* verrichten muͤſſen. 

Satz läßt die Waſſer fallen, Saiger⸗Bleche, find diejeni⸗ 
wenns Leder nichtmehrheben] gen, ſo um die Saiger⸗Stuͤcke 
kan wei es alſo abgenutzel iſt; geſetzet werden und die Kohlen 
ſiehe Satz wird matt. zuſammen halten. 


Satʒ Uedern, iſt den Kolben Saiger⸗Bley iſt, welches 


mit neuen Leder belegen. 


Poch⸗ Troge genennet; fiche 
ben Poch⸗Stempel. 

Satz wird matt, wenn das Le⸗ 
der nichts mehr nuͤtze, und die 
Waſſer nicht mehr heben will. 
Bäigern,oder Saygern iſt ſo 
viel als ſcheiden, da man ver⸗ 


mittelſt eines dritten Weſens Säi 


ein Metall von dem andern, 
. €. vermittelſt des Bleyes 


das Silber aus dem Schwartz⸗ 


Sun | heraus zu ziehen 


pfl 
Saiger-Abtreiber if, welcher 
das aus; dem Schiwarg-Kupf- 


F 


gebrauchet. Friſch⸗B 
welches dem Schwartz⸗Ku 


beym Saigern —— 
wird, und muß kein Si 

halten. Es wird daſelbſi fo 
wohl —— — 
ley dr 


fer zugefeget wird, daß es das 
Silber an fih nimmt, und 
Zuſchlag⸗Bley wird —* 
die Gloͤthe, oder Herd. 
iger⸗Darr⸗ Ofen, iſt ein 
onders zugerichteter Ofen, 
in welchem einHolg-Feuer ge⸗ 
macht wird, deſſen Flamme 
eine flärdere Hitze, als der 
Gäiger-Herd giebet, um bag 
zuruͤck — Silber, wel⸗ 
ches + ben Vohaſticen eu 
63 












dr NSaigenDörmer) Saiger⸗Kütte 


dem Saiger-Herdernicht bet Doͤrnern ausgebrachten NAupf⸗ 
koͤnnen ausgebracht werden, | fer⸗Schalen; ihr proceff'und 
biß auf etwas twenigesausges| Probe ift mit denen Kuͤhnſtuͤ⸗ 
Naaigert wird, welches Dörs| cken einerley, haͤlt der Eentner 
ven heiſt. 2ebis 3. LothSilber/etl. Pfund 
Saiger⸗ Dörner, iſt das ͤber· Kupffer, das uͤhrige iſt Bley. 
bliebene Kupffer von Kuͤhn⸗Saiger⸗ Factor, iſt derjenige, 
Stoͤcken, wovon das Silber weicher ſo wohl auf die Arbei⸗ 
Zeusgeſaugeꝛt od. geſchieden iſt. ter⸗ als die Beſchickung der 
Saiger-Dörnlein, find eine | - Arbeit, Kauff und Verkauff, 
Art von Glöthe, welche oben | mie auch deſſen Cam ein fleißi- 
‚aufıbem Saiger⸗ Herd, ald| ges Aufichen Haben und alles 
auch unten auf dem Boden |:: richtig halten fol, 
:figen. blieben; : GSaiger gedorrete Kühnſtü⸗ 
Saiger: Doreness Rühn:| <£e,finddie Rihnftädte,melche 
Aftucke ſind dag hinterbliebene| im Darr⸗Ofen geweſen aus 
Kupfer auf dem’Saiger-| welchem das darinn jurück 
Ofen, hält der. Centner gebliebene ausgefaigerte und 
rauch 1 + Loch Silber und| ' aleichlam Dürr gemachet wor⸗ 
70. biß 80. Pfund Kupfer, "den. Es wirddamit verfahren 
Ndas uͤbrige iſt Bley > | mwieimit den Frifch-und Kuͤhn⸗ 


Saiger: Döorners Rupffer⸗ſtuͤckhen. 
Ptobe, ehe man auf gar Saiger gedörrete Doͤrner⸗ 
Probiret, wird von den gerie/ Kühnſtücke ſind diejenigen, 
fo aus dem Darr⸗Ofen kom⸗ 
Eentner eingewogen, und mit| men, und find Denen andern 
Vfhwargen Fluß in einem An⸗gedoͤrreten Kuͤhnſtuͤcken am 
Niede⸗Tiegel vors Geblaͤſe ger] Halte gleich. v 
"than, daraus ein: König ge⸗Saiger⸗ Gloͤthe iſt welche von 
Mbracht wird, welcher an Ge⸗dem Werck⸗Bley, welches aus 
Nwichte etliche go. Pfund aus⸗denSaͤiger⸗Stuͤcken geſchmol⸗ 
Anime und man Zeug nennet.tzen/ auf dem Treibe⸗ Herde 
Saiger⸗Doöorners Silber⸗gemachet wrd. 
Probe, wird tractiret, wir) Saiger⸗ Sacken iſt / damit man 
eine andere Ertz⸗Probe, gerie-⸗Kraͤtz und Kohlen aus Dem 
ben und eingetragen, hält'ver| -”Saiger » Ofen, darein das 
Centner 2. 4. 5. big 6. Loth) Kupffer geſaigert wird ziehet. 
- Silber, welches eine unge |Sätger-gerd, wird hier eben 
wiſſe Probe if. alſo zugerichtet, wie ein ande⸗ 
Saiger⸗Dörner⸗Stücke find| rer Herd beym Abtreiben· 
bie von den Saiger und Roſt⸗ Saiger⸗gutte, iſt die ie 
u. eu % 





Vbenen Saiger: Dörnern ein 


Seigersbütten 


„fädte, barinnen. das Silber 
von dem Kupffer vermittelft 
DER s abgejondert wird 


nur eine eingige im 







® ar hart an der Boͤh⸗ 
miſchen Graͤntze, z. Meilen von 


⸗wuͤrdige Schwartz⸗ 
Kupffer aus dem gantzen Ertz⸗ 
Seburge geliefert, welche der 
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bey der Saiger - Arbeit ge 
brauchet werden ; und find an 
iedem Drte a parte unter ſei⸗ 
nem Buchftaben befchrieben. 


nikhen Ertz⸗Gebuͤrge an Saiger⸗ Gürtens sjerde, find 


der Sri» Gar; 


Dfen« und 
ZreibesHerd. | 


4 repberg ; dahin werben alle Baiger- Sitten: Rupffer, ift 


dasjenige, welches nunmehro 
gang rein, und weder Metall 
noch Unreinigkeit bey fich hats 


n Guacdain vorher aushauen Saiger⸗ 5ütten Rupffer⸗ 


laͤßt, und uf die Gahr und 
Slber probieret, wie viel es 
Silber und Gahr⸗Kupfſer hal⸗ 


Aämmer, find, in welchen 
die — s Arbeit verrichtet 
wird, . 


te; hernach läßt joldye der Saiger⸗ gütten : Rupffers 


Schichtmeiſter daſelbſt wieder 

aushauen und probieren, um 
au ſehen, ob der Gehalt mit 
dem vorhergehenden uͤberein 


Zain, iſt ein lang Stuͤck Kupf⸗ 
fer, welches von Friſch⸗Stuͤ⸗ 
cken Aushieben, in einen Ein⸗ 
guß, oder lange Forme gen‘ 
fen wird, davon die Probe 


Lk»; 
Baiger s zütten Arbeitss| zum probieren genommen 
Eeute, find die Huͤtten⸗Pur⸗ wird. 
* che, Hammer » und andere |Saiger >Gütten : Ofen, find 
Werck Leute, welche früh um] derFriſch ⸗Krumm ⸗Darr⸗Gar⸗ 
4. Uhr an ihre Arbeit gehen] Ofen und dergl. | 
«and: was von jelbigen täglich |Saiger- Sůtten⸗ Dorräche; 


verrichtet worden, träget der 


» find diejenigen Werde, welche 


r 5 in das gewöhnlich: bey den weitläufitigen Arbeis 

Kleckbuch. ten abgeſetzet und zu andern 

Öaiger: FBütten: Bediente, Beſchickungen mitgenommen 
Find der Faftor,Anrichten,oder | und zugeichlagen werden, 


Schichtmeiſter, Buchhalter, Satger: SüttenstDäfcye, wo 
Dammermeifter und vergl. das Gefräge gewaſchen und 
Saigen: ‚Hütten: Zudyer,| rein gentachet wird. 
‚find, welche ſowohl der Faktor |Saiger:Rräg,ift das mit Bley 
als Anrichter halt, und find: und Kohl» Ace: vermengte 

das Gaflı- Vomath⸗Tage⸗ Pro⸗ Kupffer, ſo im Saigern von 

bier⸗ und Kleckbuch. Saiger⸗Stuͤcken durch die 
Saigere Sutten⸗ Gezah, find] Scharten vom Ofen gefallen; 


alle die inſtrumenta, welche/ und abgegangen. | 
I 64 Sai⸗ 





47 Saiger ⸗Küchnſtůcken ¶ Schabaten 


Saiger⸗KRühnſtücke, iſt das 
hinterbliebene Kupffer auf | 


liegen,  Yaranf die Saiger⸗ 


Stücke gefeget werden. 


dem Saiger:Herde, fo fih von Saiger-Schladen, ift die Un⸗ 


‚Jeder Scheibe als ein Rlumpen 
zuſammen feßt ; davon werden 
die Aushube genommen und 
Proben davon gemacht, haͤlt 


* der Schaum rg 
erhand couleuren/ wih, 
blau sc. welche noch Kupffer⸗ 


haltig find: 


der Centner 3. bis 4. Loth Sil- Saiger⸗Schiefer, werden die 


ber und 60. bis 70. Pfund 
Gar⸗Kupffer. 
Saiger⸗Ofen, iſt ein Herd von 
sep: aufgeführten Mauren, 
darauf die Saiger⸗Stuͤcke ge: 
leget und geſaigert werben. 
Saiger⸗Ofenbrüuche, iſt das, 


interblichenen, gedoͤrreten 
Kuͤhnſtuͤcken, welche aus der 
Saiger⸗Arbeit entſtehen, ge⸗ 


nennet; und find dreyerley: 


als Sumpff⸗ Pick⸗Schie⸗ 
fer, und Schiefer ans dem 
Darr·Oſen. 


mas ſich in Saigern an denen Saiger⸗Stücken, find runde 


. Defenanleget, und zu Schei- 
ben gearbeitet wird der Aus⸗ 


Scheiben, von dem Schwartz⸗ 
Kupfferund Yley. 


Dub ifimit dem gedachtenal- |Saigers3eug, wird der Kupf⸗ 


len einerley und Hältder&ent- 
und 30. biß 50. Pſ. Kupffer. 


fer⸗Koͤnig, welcher von Sai⸗ 
ger » Dümern ausgebracht 
wird, genennet. — 


—— find: kuͤpf⸗ Sand⸗Capelle, gleichet einem 


ferne Pfannen, worein das 
Merck aus dem Vortiegel ges 
goſſen wird. 
Saiger⸗Roſt⸗Dorner, ent⸗ 
ſtehen bey dem Darr⸗Ofen, 
deſſen Probe haͤlt der Centner 
2. biß 3. Loth Silber, 6. f. 
Zeug und 10. Pf. Kupffer. 
Die Saiger⸗als auch Roft: 
Dorner werden entweder eis 
mne jede Sorte beſonders; oder 
auch zuſammen beſchickt, in de⸗ 
men Friſch⸗Oefen durchgeſe⸗ 
tzet, md aufs. Scheiben aus⸗ 
gebracht, welche Stücken ge⸗ 
nennet werden. 


ches man bey 


runden und tieffen Napfſe, wel⸗ 
che gerade in den Deftillir- 
Dfen einpaffen muß ; ihre Tiefe 
fe iſt 7. Länge des Deftilfir- 
Ofens, und hat oben einen et 
was breiten Rand, darauf ſie 
ruhet; wird von "ges 
mach. et Bi. 


Scasmizel, if ein zuſammge⸗ 


rolltes Papiergen, darein ein 
wenig Fluß gethan wird, wel⸗ 
ches den unfluͤßigen Kupffer⸗ 
Proben jugefeget wird; wel⸗ 
denSilber⸗Pro⸗ 
ben gleichfals zu gebrauchen 


pfleget. 
Saiger⸗SEcharten, ſind eiſer⸗ Schabaten, find in den Kupf⸗ 


ne Platten, ſo auf den Mauren 


fer⸗ Haͤmmern das Geſtele, 
wor⸗ 


Schacht fällen 
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“ werinne die Ambojen ftehen, | zimmern heiſt/ wenn die Ge⸗ 
woraufdie Kupfſer zu Bleche }- vwiere auf drey Viertel Ellen 

und andern Dingen gefchmie-| hochſtaͤmmigen Holge geleget 
det werben. und Dahinter mit Schwarten 


Schachi, iſt eine Perfianifche |-  verichoffen werben. 
Muͤnthe etwa 2. gl. 2. pf. werth. Schacht austonnen ift, wenn 
Schacht, iſt ein in die Tiefe ab⸗im Schacht Breter angeſchla⸗ 
geſunckenes Loch, oder Weite, gen werden, daß die Tonnen 
dadurch man einfahren, auch |" und Kübel deſto beſſer daran 
> Erg und Berg heraus fördern | i-aufsund nieder schen Fönnen. 
Fan, etwas länger als brei- Schacht auswechſeln ift, 
ter; deren find unterfchiedliche | -menn friich Holg an: fiatt deg 


als: der Haupe- Förder-Fahr- |; faulen eingeftrihen wird. 
- Kunft-Fund-Richt- Schiede · Schacht auszinmern, ift fo 
Sreibe » Bremmer + Wetters | : wiel,alsbenSchacht mit Hole 


S ꝛc. ſiehe ieden unter 
—— Schacht 


verbauen, und verwahren, daß 


acht | nichts vom Geſtein ſich jiehen 
wird and) genennet das viere |- Fan. are 


ckigte Genäuer oder Keſſel Schacht belittern Heift, wenn 
auf dem Hohen: Dfen beyden | in einem SchachtFahrten ein» 


Eifen-Hämmern, worein bie 


gehangen werden; 


Kohlen und Eifenfteine aufge | Schade: Bühnen; find die 


geben oder geſtuͤrtzet werden. Ablaͤtze im Schacht, fo um de⸗ 
Schächte, wenn fie einmahlſto beſſer Die Fahrten anzuha- 
‘offen, find ohne Noth und| ſpeln und den Bergleuten die 
Vorbewuſt des ‚Berg-Amts ahrung zu erleichtern, gema⸗ 
nicht einzufullen.! - chet find. 7 
Schacht abfeigerm heiſt, wenn Schacht faſſen if, dem Schacht 
‚die Teuffe eines Schachts mit |' feine rechte Weite geben, daß 
"einer Schnur und Perpendi- | man darinnen ungehindert 
cul gemeffen wird. - ' und fördern foͤnne. Es 
Schacht abteuffen; oder ab: | heiſt auch dem Schacht, fo er 
finden, das ift, in die Teuffe |: mwandelbar, mit Wand» Ru⸗ 
‚nieder gehen, ſiehe Schacht |: . then und Einftrich-Spreigen 
fällen. zu Huͤlffe Fommen, damit er 
Schacht aufgewältigen, d.i. noch eine Zeitlang erhalten 
einen von Bergen verſtuͤrtzten/ werde 


oder zugebuͤhnten Schacht Schacht fällen, oder ſincken, 
wiederum gewaͤltigen und auf | heift ſo viel, als ben Schacht 
— fh regnen — —* — im 
chacht auf Poltzen aus⸗ in nieder bringen. 
ie | 6: 5 Schacht⸗ 


474 Schacht⸗Holtz Schachts Länge 


Schadr:zolg, it das Gezim⸗ — ſincken oder : fällen, 
mer, foman zum Auszimmern, ſiehe Schacht fällen. -- 
der Schächte brauchen. Fan. —— — (. Schachts 
Schacht⸗Holtzer, find diejeni-] Katten. 
gen, womit der Schacht, wenn Schadt:Stempel, fi nd Hit: 
durch denſelben nicht. mehr ge⸗ Ker,jo tief auf beyden Seiten 
„under wird, zugeleget wird.| eingeſchnitten, und zwiſchen 
Schacht⸗5utgen, find Eleine| die Wand-Ruthen und An- 
— ohne Rand, derer faͤlle getrieben werden. 
die Bergleute in-undauf:| Schacht ⸗Steuer, wird. von 






ſer der Gruben bedienen. «.- denjenigen Gewerden und 
Schacht⸗Latten, find gefpal- Stoͤllnern gegeben, welche kei⸗ 
tenefleine Bäume, daran diel ne eigene Schächte haben, ſon⸗ 
Kuͤbel auf⸗ und niederigehen ;| dern bey den andern heraus 


n heiffen auch Schachtſtan⸗ foͤrdern müfen and deßwegen 
etwas gewiſſes geben, welches 
Shadymie ganzen Shrot . Schadt .» Steuer. genemnet 
auszimmern, wenn eines] wird: iedoch nach Erfäntniß 
| . bes Bergamts, und ift dahin 
su jehen, ob die Schächte tieff 
oder ſchwerhaltig it, welcheg 
find ſehr Fofibar wegen des] Theil Kübel und Seil hält, 
+ vielen Holtzes. und was dergleichen mehr, 
Schachtnahrichten machen, Schacht Ztoß, find die beyden 
daß ein Schacht gerade unter) kurtzen Seiten am Schadte. 
den andern koͤmmt ShadhrsTonnen, find die 
Schacht⸗MNägel, find groſſe Breter, damit. der Schacht 
dicke Nägel, die zu Befeſti⸗ verſchlagen wird, | 
gung: der Schadht- Stangen Schachtes⸗- gigur, iſt entwe⸗ | 





gebrauchet werden. ber donlegigt; oder feiger, 
Schacht ruhet aufzerbeo:| fiehe Donlegesund Geiger 

chenen Beinen,oder machet "Schacht. 

ſich zum Gehen fertig d. i. — Länge und Breis 

wird . wandelbar, feige, oder te, wenn es ein Förder 

bruchhafftig. Schacht iſt, fo muß er 5. * 
—— findieifer- tel Lachter lang nnd ein halb, 

ne ſtarcke Bleche, fo überdie| Lachter breit; ein Treibes 


Schacht aber muß zweygach⸗ 
ter lang und ein Lachter breit 
ſeyn, vder auch i. und 3. Vier⸗ 
tei Lachter Laͤnge und SA 


Schadt-Stangen oder Lat 
ten, da: ſie wechſeln, Ya 
gen werden, daß die (fi 
richt hemmen, oder ſtutzen. 
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tel Lachter Breite haben. Inj den Einſchnitt am Schafft, 
Mannsfeldiichen und Eißfebi-] oder Trag- Stempel. 
fchen wird der Lachter Fang Scharen heift, wenn zwey Gaͤn⸗ 
und ein Drittel Lachter tweir] : ge zuſammen Fommen, und 


























" angeleget. fidy mit einander fchleppen. 
Schachts⸗Ort oder Lage) Schar⸗Gänge, find Neben 
udarfi ebennichtwllegeit in die] - Trümmer, welche dem Haupt⸗ 
Mitte der Fund. Gruben fom-| Gange zufallen, oder in einan- 
men, fiehe Berg⸗B. Sp.| derfegen; fo fagen die Berge 
»lib2ic,8.5536. leute: Bin Bang fchart 
Schachtſtätte, heift, mo Kübel| den andern zu, oder ein 
und Seil eingeworffen wird.| Gang oͤrtet fidy mit dem 
Schacht zubühnen, ift den) andern, it. die Gänge leb> 
Schacht mit Schal-Hölgern| nen oder ſchleppen ſich 


mit einander. 
Schars Bänge, werben auch 
genennet, fo nicht gerade auf 
Morgen, Mittag, Abend oder 


" zulegen, daß nichts hinein fal- 
"fen kan. 

Schaden / leidet, enttweder der 
"Bergmann, oder wird jeman- 


den durch den Bergbau zuge⸗ Mitternacht; fondern im Mit- 
zogen, fo muß ihme nah Er⸗tel ſolcher Haupt-Derter, als 
kaͤnntniß teidlicher Abtrag ges] ' swilchen Morgen und Mittag 
tha und ſofort zuſtreichen. Im 


Schale, eine Schale. Ertz, tz heiſſen die Morgen⸗ 


oder Berg iſt, das fi) vom| - Gänge, Schar⸗Gaͤnge. 
gantzen abgezogen oderloß ge:|Schaufeln bey den Runfts 
» geben hat. Gezeugen, heiffen die inRä- 
Schale: Ern,ift ben demlinter-} bern zwiſchen beyden Kraͤntzen 
Hartziſchen Bergmwerd, oder ‚gemachte Breterchen, worauf 
an den Drten, wo man mit| die Auſſchlage⸗Waſſer fallen 
Feuer ſetzet, ein Stuͤck Erg, fol und das Rad damit in Bewe⸗ 
vom Feuer zwar loß ge] gung bringen; man hat auch 
brannte, aber nicht herunter] gebrochene Schaufeln. 


gefallen. chaufel⸗ Höfen, find tänne- 
Schal⸗5oltzer, find gefpaltenet ne Faͤßgen in Saltz⸗Kothen, 
Baͤnme, noch nicht ſo jtaref,als| eine Elle hoch und eine halbe 
Roͤhr⸗Hoͤltzer, und werden ini Elle breit, unten mit einem 


denen Schädten hinter diel Boden, oben offen : fie werden 
Geviere geleget. mit ſuͤſſen Waſſer angefuͤllet, 
Schämel, oder Schändel, fie] und die Schaufeln, wenn ſol⸗ 
he Schemel, Schenckel. che eine Weile in der ſiedenden 


Schar, heiſſen die Bergleutel Pfanne gebrauchet worden, 


hinein 





476 Schausderr 


hinein geſteckt, daß ſie — 
kuͤhle und leichter werden; 
ſiehe Salg-Schaufeln.: 
Schau:serr, ſiehe 
ſchworne. 


Schau⸗Stuffe,. Sandftein, 













f 


dieje ſollen jamiht von denen | , 


leppet werben, 
5 E —2 Ertz⸗ 
Stuffen vorhero im Zehenden 


gewogen und durch den Berg⸗ 


meiſter geſchaͤtzet, auch denen 


Gewercken bejahlet worden. 
—5 guten Stuf⸗ 


— ſollen 
en denen Gewercken vor an⸗ 
dern auf ihr Begehr ums Geld 


Schaumniter, iſt dasjenige, 


d wird, j M 


asechä 


pflegeten ehe Ä 
= Gebrauch des Eifens wu⸗ 
ften, ſowohl im Kriege, als 
auch zu andern Sachen 
Scheer⸗Meſſer, Dolche und | 
viele andere Inſtrumente aus 
einem Steine ju machen, wel⸗ 


durch 
Gold oder S 


F3 
— — 


beyden Seiten aber 


Scheibe, iſt 


Scheibe 


henfie inibrer ep 
a neh 


' erley Farben; nehmlich blau, 
a. Bee ini 


weiß und ſchwartz, welche alle 
ſichtig ſind, und ſo ſie in 
o ilber ein 

werden, ſehr hoch in Werth 
kommen. Dtan Fan, fich: in 
‚denenfelben eben ſowdhl, als 
in einemSpiegel befehen.Die- 
fe Steine, ‘deren -eine guoffe 
Menge bender Haupt⸗Stadt 
Mexico anzutreffen, wenn fie 
aus ihrem Brüchen heraus ges 
holet worden, werden entzwey 
geſchlagen, da fie. denn von 
ſelbſt in ſcharffe Spitzen ſprin⸗ 
‚gen, und hernachmahls von 
denen Kuͤnſtlern poliret wer⸗ 
den. Die Kuͤnſtler machen 
aus denenſelben Meſſer eines 
Fingers breit, per in; der 

Mitten etwas. erhöhet, an 

rſcha 
find, daß man ſich ſaſt nichts 
ſchaͤrffers einbilden kan. Sie 
Lind etwas dicker als unfere 
Meſſer. : Wenn dieje Meffer 


- wie unfere ‚Degen, in eigen 


hölgern ge eingefaflet, und 
mit einer Art Gummi, wel⸗ 


ches fie Tainacan Cuitlatez 


nennen, befeſtiget werden, ge⸗ 
ben fie fo. erſchreckliche Dolche, 
daß heim erſten Hiebe, einen 
Menichen mitten von einan- 
ber hauen ; aber. auch valeich 
ſtumpff werden. ‚und. leicht 
fpringen, ſiehe Leſſeri Li- 
thoth. P. 764... Ih. 
ı) der Eircul im 
Com⸗ 


Scheibe 


abgetheilet,. 2) Scheiben 


Scheider Zäuftel 


— — — — — — nn — — 
Compaß, worauf die Stunden)‘. wird; it. ein Metall von dem 
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andern ſcheiden. 


find runde Hoͤltzer über dem Scheider, ift derjenige, welcher 


Schacht auf dem Stege, dar: 
auf das Berg ⸗oder Goͤpel⸗ 


Schmeltzen abgeſtochen, und 
die Schlacken abgehoben wer⸗ 
den, ſo erkaltet der obere Theil 


&t 
vs chen gefchiehet - auch beym 
Gahr⸗Kupffermachen. 


Icken, wird in die Röhren zu 
oberſt, kurtz, ehefie in die Feu⸗ 
ermauer gehen, gemacht, da⸗ 


Ballen, daraus die gemeinen 
Spiegel» Scheiben formiret 
werden. 





Stuffwerck je 
Scheibe bey den Balzwerz| 








: Der. einen 


diefe Arbeit verrichtet. 
heide: Band, ift der Ort, 
oder die Werdflatt, | 


das Ertz geichieden wird:i 


auch eine inderScheide-Stus 
beanden Waͤnden angemach⸗ 
te Banck oder gleichſam Tiſch 
biß 2. Ellen oder weniger 
breit,an welchem die Scheide⸗ 


Jungen von 7. 8. 9. und 
mehr Jahren ſitzen und mit ei⸗ 


nemSceid-Fäuftel,aufeinen 


ſteinern oder eifern Pochfchlas 
cheiben reiffen ; dergleis| 


ge, das aus der Gruben gezo⸗ 
gene und dahin - gelieferte 
agen, zerſe⸗ 
en und dag gute von dem tau⸗ 
en Erge fchriden und abfone 


dert. u 
Scheide⸗Boͤckgen ift einzum 


Gold⸗Proben gemachtes klei⸗ 


ned Geſtelle, darauf der Schei⸗ 


de Kolm geſetzet wird. 
ide⸗Ertz, iſt dns gute Ertz, 
was ausgeleſen, oder ausge⸗ 
ſchlagen worden. 


Schelde⸗ iſen, oder Sched⸗ 


Eiſen, iſt der Hammer, damit 
das Ertz geſchieden wird; an 
eite hat es eine 
Bahn, wie ein ander Faͤuſtel, 
an der andern aber iſt ſolches 
breit und ſcharff. 


Scheiden, oder Scheden, wie Scheide⸗Eiſens Schmiede⸗ 


es der Bergmann nennet, iſt, 
wenn das Ertz von den tauben 
Gaͤngen und Gebuͤrge abge⸗ 





Taxe, von einem neuẽ Scheid- ⸗ 
Eifen! zu ſchmieden, bekoͤmmt 
der Schmidt 2. gl. 6. pf. 


ſchlagen und davon geſondert Schtide⸗ häuſtel iſt eben, was 
0m, a re "> 


478 Scheide Jungen Schemel 


Scheid⸗ Wiſen if, — ſchon in der Jugend das ſun⸗ 
ein Hammer. | dament zur Bergjucht-geles 
Scheider Jungen, find Knar) gel, , 
ben, die dag reine&rk von dem Scheid⸗ u. Dertrags: Buch, 
unreinen und bergichüßigen | iſt welches uͤber die Gerichte: 
abichlagen und ausklauben. und Vertrags: Sachengehal- 
Scheide⸗ Rolben, iftein weit-| ten wird; im welches alle: Abs 
bauchiges langhaͤlſiges Glaß, ſchiede untern Partheyen, 
worinne das Gold von dem Verträge, Conttacte, Cefli- 
Silber vermittelſt des Schei⸗ ones, Verpfaͤndungen und 
de⸗Waſſers geſchieden wird. daruͤber ertheilte Confenfe, 
Scheid ⸗Rolm⸗ Roſt, iſt wie eingetragen werden. Allhier 
ein Waͤrm⸗Oefgen von Eiſen, in Freyberg werden dieſem 























worüber der Scheide-Kolm| Buche auch die Vermeſſen mit 
geſetzet wird. verlohrner Schuur einverlei⸗ 
ScheidesZarten, find Stan⸗bet, und dieſes Amt verrichtet 
gen, die indie Mitten auf die der Bergſchreibe. 

Tonnen »Breter ag een eide⸗Wand, iſt ein’grofl 

werden, damit die Kübel) im| Stein oder eine eiſerne Plat⸗ 


te, ins Gevierdte eine halbe 
Elle groß und quere Hand di» 
cke, darauf -die Jungen das 
Ertz zerfegen und dag gute von 
en. \F deriinarticheiden. 
Scheide: Münge, wird das Scheide⸗Waſſer, iſt ein ſauer 
Heine &eld genennet, welches/ Waſſer, ſo vermittelſt Vitri⸗ 
Maͤrck ols und deßgleichen aus Sal⸗ 


in der Muͤntze nach der Mat 
aungerechnet wird, wie viel peter heraus gezogen und zu 
Scheidung des Goldes von 


Süd derfelben auf eine 

WMarc gehen muͤſſen, abgewo⸗Silber, wo es das. Silber in 

gen und gezehlet werden... ſich ſchluckt und das Gold lie⸗ 

Gcyelde: Stube, iſt beyden ki: genläßtsgebrauchet wird. 

-- Gruben-Gebäuden allegeit ei · Scheidewerck Schedwerck, 

ne Stube, darinne die Schei⸗ſpricht deu Bergmann, iſt das⸗ 

be⸗FJungen ihre Arbeit verrich | jenige, was in Gaͤngen mit 
einbricht, u. abſonderlich aus⸗ 


ten: und weil von den Ertz⸗ Po⸗ 
en ein groſſer Staub entftes | ¶ gehalten wird das man nicht 


welcher wie ein Nebel) darffauspochen und waſchen. 


A 


Auf⸗und Abgehen einander 
nicht hindern innen. 
Scheide⸗Mehl, iſt der Stanb, 
: oder das Meine, was beym 
Scheiden abgegang 


herum giehet und die Jungen Schein⸗Handel⸗ ſiehe unten 


in der Arbeit mit hinunter] Simulatio,) “u 1 


©; lügen) 0- mid bep chnen ſSchemel, if.) an dem Si 
3 | 
% 


Schemeſchtackin 


des Fuhrmanns⸗Sitz, davor]: 
die Pferde augeleget ſind; 


heiſt auch der Schendel. 2) 
beym Schinelgen find es 4, 
und ein halb 0 5. Ellen lang 
geichnittene Hölger, daran die 
Balgen⸗Gehaͤnge angemachet 
und durch’ die Kaͤmme an die 
Schmeltz⸗Welle beym Herum- 
gehen nieder gedrucket wer⸗ 
den, damit die Balgen blaſen 
koͤnnen. 
Schemeſchtackin, ſind die ſo⸗ 
genaũten Regenbogen-Schuf- 
felgen, weiche von der Sonnen 
"and einer himmlifchen-Tpiri- 
tualifchen preparation gezeu⸗ 
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der Donator aber nachmahls 
die Kure unverändert biß zu 


* ſeinem Tode aufdemDon:to- 
rio in dem Gegen⸗Buch ver» 


bleiben läßt, folchenfalls find 
des Donatarii und nicht deg 
Donatoris Erben vor Gewer⸗ 
cken zu erklären, mafen nach 
den alten wohl eingeführen 
Berg⸗Gebraͤnchen das Gegen⸗ 
Buch dem Erb⸗Titul und ju- 
ri prelationis vorgehet. Weit 
aber im Gegenfall die Zu— 
fehreibung bey des Donatoris 
Leben nicht erſolget, fo ift der 
Donstarius,binnenı4.Tagen, 
nahAblauff des dreyſigſten die 


get und benahmet ſind. Gewehr zu ſuchen ſchuldig. 
Schenckel, iſt eben das, was Scherik, oder Serif.ift ein Arabi⸗ 
Schemel iſt. ſches Wort und bedeutet eine 


Schenckel ander Fahrt heiſ⸗ 
fen Die beyden langen Hoͤltzer, 
darinne die Sproffen ſtecken. 


Sold⸗Muͤntze, fo auch duſta- 
nin genennet wird: ſelbige 
wird in Cairo in Egypten ge» 


Schendunig, iftbeydemBerg-|| muͤntzet, wozu die Abyflingr 
werck fo weit gebraͤuchlich daß/ "das Gold dahin bringen und 
einer feine Kupe,;oder Theil⸗es dafelbft vermuͤntzen laffen, 
gen bey Lebzeiten verſchencken bey nahe eines Ducatens 


_ Fümter jedoch, daß ſie im Ges|: - FRr > ur 
gen Buche zugefchrieben wer⸗ Scherbe, ift ein viereckigter Ka⸗ 
den, z. Erſwenn einer mit). fen, worein 4. Centner Erg 
dem andern eine Schendung| "gehen, welcher uur im Ram⸗ 
| — — melsberge zu Goßlar ge 
Theile aufrichtet, und behält) braͤuchlich, deren 70. ein Trei⸗ 
ihm Lebenszeit die Nugung) ben ſind. 
davon bevor, laͤſſet aber die Scherm, heißet die Flaͤche des 
Theile ohne alles Beding in "Ganges Hangend und Lie⸗ 
Gegen ⸗Buche ihme ab⸗ und "gend. 
dem Donatacio jugewehrin Sch icht, iſt ſowohl bey 
und es ereignet ſich, daß der, Schmeltzen, als Zechen ge⸗ 
dem die Theile geſchencket, vor] brauchlich; beym Schmeltzen 
den der ſie deniret, verflirbet,| : beiflet ed," was auf einmahl 
/ ge: 
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Schicht⸗CLohn 


gejchmelgetwird, uud. werden] einer Zeche oder 32. Kuxe. 


über einem hohen Dfen 36. 
über einem ErummenDfena 
und über einem Stich⸗Ofen 
12. Schichten auf ein Wo—⸗ 
chen: Werd gerechnet. 







Schicht, hingegen beym Berg · 


werck bedeutet 1) eine gemifle 
Zeitzu 6.8. biß 12. Stunden, 
fo lange ein Bergmann an ſei⸗ 
ner Arbeit bleiben muß, und 
wird in die Früh» Tag » und 


Daher jagt man: Er hat 
eine halbe Schicht, it. eine 
vierdtel Schicht Ruxe. 

) wenn der Bergmann von 
einer Arbeit gehet, ſo heiſſet 
es: Er hat Schicht ges 
macht, oder ſeine Schicht 
verfahren. Schicht heilet 


auch 4.) aufden Eiſen⸗Haͤm⸗ 


mern,die. gange Teuffe des Ho⸗ 
hen Ofens. —— 


Racht ⸗Schicht eingetheilet. Schicht antreten, das iſt ans 


Die Fruh⸗Schicht gehet des 
Morgens um 4. Uhran, un 
waͤhret biß 12. Uhr. Die Ta⸗ 
ge⸗Schicht zu Mittage um 


fangen zu arbeiten, ſo wohl auf 


d| der Zechen als in der Hütten. 
Schicht⸗Banck, worauf die 


Schicht, oder. das kupfferne 


12. Uhr, biß Abends um) Blech lieget. 


7.Uhr; dann. bie britte, Die 
Nacht. Schicht, gegen Abends 











8. Uhr biß gegen 3. Uhr des 


Morgens... An manchemOr⸗ 


te werden 4. Schichten gear⸗ 
beitet, und die erſte ZTager| 


Schicht ; die andere die Lo⸗ 
ſer⸗Tag⸗Schicht; die dritte 
die Nacht⸗Schicht; und ‚die 
vierdte die Lofer ⸗Nacht⸗ 


Freyberg wird auch bißweilen 
zu Dier-Dritteln gearbeitet, 


Schicht beſchicken, das ift eine 


quantitäf Erk und Schladen 
von allerhand Art und untere 
ſchiedl. Gehalts zuſammen und 
untereinander miſchen, um die 


Arbeit fluͤhßiger zumachen, als 
zum Exempel, wenn es —* 


/24. Centner 20. Cent⸗ 


— 
ner aber kieſigte, nebſt 32. 


Karn friſchen Schlacken. 


Schicht genennet. Hierin Schicht⸗Sloͤthe iſt, was auf 


einmahl von einem Blick ab⸗ 
gehet. 


als: Fruͤh⸗ Tag⸗Abend⸗ und Schicht halten iſt, wenn der 


Nacht⸗Schicht. DiesSchich⸗ 
ten find wieder unterſchiedener 
Gattung der Arbeit nach, als 
da ift die kurtze Schicht die 
lange oder Kuͤh-Schicht; Die 
Ertz⸗ die Nacht⸗ die roh⸗die le⸗ 
dige Schicht ꝛe. von welchen 
an feinem Orte, 2) bedeutet 


die Schicht das vierdte Theil 





Bergmann feine Arbeit, Tag⸗ 
werck undGedinge reblich vera 
richtet und heraus ſchlaͤget. 


Schicht in Zinnssücten, iſt 
‚ein kuͤpffern Blech von ein 


paar Ellen lang u. einer breit, 
worauf das Zinn geplatt wird. 


Schicht⸗Kux, iſt oben bey der 


Schicht gedacht worden. 
verg⸗ 
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Schicht⸗Lohn iſt, nn dergleichen in. Berjörgung 
Bergmann auf einer Schicht haben, darunter zugleich ziwey 
verbienet, oder zu Lohne hat. | fündige Zechen begriffen wer⸗ 

Schicht ⸗Lohn aufheben iſt, den; bey Zubuß-Zechen aber, 
wenn er feine Schicht: Arbeit | fo nicht ſtarck beleger ſeyn, fol 


nicht redlich verrichtet, fich die Zahl höchftensauf g. 
Schicht # Zobn bey dem| erſtrecken, nad den Refolur. 
Scmelse,vor berSchmelg |. Puncten $. 31. denen Ge 
Adminiftration mad voreine | ſchwornen aber und übrigen 


2. gl. befam der Schmelger, 
a. gl. der Aufträgen, 4. pf. der 


Meifter, 2. gl. iu. pf. Hütten» 


Zinß; anietzo aber da die 
Schmeltz » Adminiftration 
eingeführet worden / koſtet eine 


Schicht 5.gl. 8.pf. davon be- 


kommt der Schmelger 2, gl. 
der Aufträger 1. gl. 2. pf. der 


Derg- und Hütten-Beamten 
iſt Schihtmeiftereyen zu has 
ben nicht erlauber, nach dem 
ar Decret de Anno 1629. 
und Refol, Puneten, $.27. 


Schichtmeiſter in Nache⸗ n 


ſchlagen heiſt, wenn der 
Haͤuer mit dem Hand⸗Faͤuſtel 
das Eiſen fehlet, und fchl gt 
aufs Eiſen· Helm. 


Vorläufer 1. gl. 4.pf. und der Schichtmeiſters⸗ Sand-Res - 


Schlackenlaͤuffer 1.9l. 2. pf. 
wenn aber die Gold⸗Schmie⸗ 
de und Gefräg-Schmelger ar⸗ 
beiten, muͤſſen fie vor eine 
Schicht 7.91. 1.pf. bezahlen, 

Schicht machen, 


ren zu arbeiten. = 
Schicht⸗Meiſter, ift eine beey- 


giſter ift, welches derfelbe zu 
feiner eigenen Nachricht mas 
het, worüber er hernach die 
andern Regiſter verfertiget, 
und darnach lohnet. 


heiſt aufhoͤ⸗ Schichtmeiſter⸗Loͤhne, wei⸗ 


ſen die Reſol. Puncte de Anno 
1709. F. 31. an. 


dete Perſon, jo der Gewercken [Schicht nicht verfahren, ges 


Geld aufnimmt, Iohnet, dar- 
über feine Regiſter hält, an- 
ſchneidet und verrechnet; auch 
in der Gruben und Schmeltz⸗ 
‚Hütten. auf der Gewerden 
Vutz und Gut fiehet; fiche 
Berg⸗Schicht⸗Meiſter. 

Schichtmeiſtereyen, werden 


ſchiehet es, daß ein Arbeiter 
ſeine Schicht nicht verarbeitet, 
ob gleich aus redlichen Urfas 
chen, wird ihm doch jo viel, alg 
es beträgt, an dem Lohn abges 
zogen : bey verfpürender Fauls 
lentzerey aber das gange 
Schicht⸗Lohn aufgehoben. 


von, denen. Schichtmeiftern Schicht verfahren ifl, feine 


verjorget: es foll aber Feiner 

nach der Sachfl. Berg⸗Ord⸗ 

nungArt.43. nicht mehr als 6, 
Bergw. Lexicon) 


{ 


Arbeit redlich verrichten. 


Schichtẽ in der Erdẽ, find dies 


jenigen Stein,Lager, dadurch 
Hh die 


ga Schiede⸗Schacht ¶ Schiefer⸗Geſteins · 


die ſtreichende Gänge von Me⸗ 
.:$allen, Erde und Steinen, die 
unter der obern Erd -Dede 
Schichtweiſe über einander | 
liegen, verftanden werden, | 
Schied, fiehe oben Beſchied. 


Schied Buch, fieheDermeß:| 


Augen’ gefehen habe; dahero 
ie tieffer und näher fie zum 


„Kohlen fommen, man die 


fhönften ſchwartzen Dendri- 


» en, vderdäumgen,auffolchen 


Schiefern antrifit, und man 
mit größten Vergnügen anſie⸗ 


‚Bud. | ‚ het; dergleichen ich unterſchie⸗ 
Echiede-Schadht;ifiderjenige, |__ dene Gattungen daher befige. 
der Marckicheide wegen, ing Schiefer ausm Darr: fen, 


N) 
Eis getragen, oder geſuncken 
ı wird; daher heißt folches bey 
denBergleuten einen ſolchen 
| Marckſcheide ⸗ Schacht 


ſincken. 
Schied⸗Probe, ſiehe oben |S 
Gegen⸗Probe. 
Echiefer, ift ein blaͤttrich Ge⸗ 
‚fein, entweder grau, blau,| - 
oder roͤthlich; bey Schnee, IS 
‚ berg bricht ein Schiefet, ſo 
ſchoͤn blau und grofe Blut⸗ 
rothe Punckte hat, 
annehmlich fiehet: als blofler 
Schiefer wird er unter die S 
Metalla und Mineralien nicht 
gerechnet ; die Immenauiſchen 
Kupffer⸗ Schiefer aber find 
allerdings dahin zu zehlen; 
bißweilen trifft man aud) in | 
- Gruben Schiefer an, darauf 
- Silber, oder einander Metall 
angeflogen ift, mie in dem 
Dber-Gebürge, da ich ſelber 
daher ein Stuͤck Schiefer be⸗ 
kommen, da angeflogen Sil- 
ber darauf, Wo ein ſchief⸗ 
richt Gebuͤrge, darunter bre- 
chen meiſtentheils Stein⸗Koh⸗ 
len, wie ich in Schleſien, bey 
allen Stein⸗Kohl⸗Gruben, mit 


iſt, welcher da hin und wieder 

aus denen Garten und Schar⸗ 

ten zuſammen geſuchet wird; 

ihr Halt iſt zu 2. 5 Loth Sil⸗ 
r 


chiefero Blau iſt eine gar fei⸗ 


ne Gattung Berg-Blau,fo wie 
Sand,oder Erde, amSchiefer⸗ 
Steine hanget. 
chiefer⸗Bruch, iſt eine Oeff⸗ 
nung, oder Grube, allwo die 
Schiefer gebrochen werden. 


ſo recht Schiefer⸗Gebürge, iſt ein ge⸗ 


ſchmeidig Geſtein. 


chiefer⸗Geſtein iſt, welches 


ſich nur auf einerley Weiſe, 
der Breite nach, und nicht nach 


den Klüfften ſpalten läßt. 
Schiefer : Befteins- Sallen, 


oder Lage, an dem Schiefer 


iſt zu erkennen fein Liegen, oder 


Fallen, theils Orten liegt es 
gantz eben, theils Orten aber 
ſencket es ſich in etwas, daran 
man das Fallen obſerviren 
kan. Und weil ſich das Schie⸗ 
fer⸗Geſtein ſpalten laͤßt, ſo iſt 
manches Orts, oder meiſten⸗ 
theils der Spaltung nach, viel 
beſſer durchzukommen, dann 
durch die Qoere. 
ie⸗ 


Schiefers⸗Geſtein 


Schiefer⸗Geſteins⸗Sen⸗ 


ckung, iſt meiſtentheils gegen 
Abend, oder Niedergang: et⸗ 


Fur 


| 
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Haden,. ‚damit unten det 
Schemel, oben aber der Heng⸗ 
Hacken des obern Balgenbrets 


licher Orten aber richtet es ſich befeſtiget wird. 
abweichend nach den Grbur Schießen, geſchiehet beym 


gen und Gruͤnden. 
Schiefer-Grün, ſiehe oben 
rg⸗Grün. | 
Schiefer: Häuer, ift im Harg 
. ein Bergmann, welcher aufm 
Kupffer⸗Bergwerck arbeitet, 
die man Krum-Hälfe nennet, 
. weil fie bey ihrer. Arbeit in 
dem ſchmalen Fleg gang krum̃ 
liegen muͤſſen, den Schiefer 
zu gewinnen und zu foͤrdern. 
Schiefer⸗Rnoten iſt ein feſt 
Geftein, womit an manchen 
Drten das Futter in Schmeltz⸗ 
Ofen, wo ein ſtarckes Feuer iſt, 
gemachet wird. 


Schiefer verſetzen, heiſt das 


Unartige an die Oerter ſtuͤr⸗ 
Ken, da die Ertze weggenom⸗ 
men worden. Dahero wird 
eine Mauer von Schiefer 
Stoͤcken davor gezogen, daß es 
im Vortrag bleibet und nicht 
herein gehet. 


= 


Bergwerck in der Grube, wenn 
das Geſtein ſo feſt iſt, daß es 
ſich anders nicht wohl gewin⸗ 
nen laͤßt, und zwar auf zweyer⸗ 
ley Art 1.) mit Schieß⸗Pfloͤ⸗ 
ckern; und 2.) mit Letten. 
hieß: Blech), oder Schieß⸗ 
Stücke, ſind Eiſen, ſo zwiſchen 
die Spreitzen und Schieß⸗ 
Pfloͤcker geleget werden, wel⸗ 
che verhuͤten, daß die Spreitz 
vom Pflock nicht geſpellet wer⸗ 
de; iſt 2. Haͤnde breit, und 1. 
biß 2.qver Finger ſtarck. 


Schleß Blech), oder pflock, 


über die Patrone legen, 
iſt nicht mehr im Gebrauch ; 
und iſt das Schießen mis Pflö- 
ckern abgejchaffet, weil es ſehr 
gefaͤhrlich geweſen, und im 
Hineintreibẽ des Pflockes biß⸗ 
weilen das Pulver ſich ohnge⸗ 
fehr entzuͤndet, und Feuer ges 
fangen, wodurch mehrentheilg 


Schiefer: Weiß, ift eine aug 

gegoſſenen Bley gemachte] Fommen, — 

Farbe, damit zu mahlen und Schieß⸗Eiſen, iſt beymSchieſ⸗ 
uu ſchreiben; ſiehe oben Bley⸗ſen ein Eifen, wie ein Fäuftel, 

weiß. | jo über das Schieß- Loch ing 

Schien⸗Faß, if ein von Holtz Geſtein eingehauen, und auf 
geflochtener Trog, oder Mul-| das Schieß - Blech und die 
de, mit welchem die Kohlen] Spreige daran getrieben 
auf den Dfen getragen wer-| wird, Schieß⸗Eiſen, find 
d 


en, auch an Kunft» Gezeugen, fü 
Schien⸗9acken, iftein 2. Ellen 


len | quer Durch den Zug geſtecket 
langer eiferner rund gekruͤmter) werden, damit zu verhuͤten, 
| 2a dag 


die Arbeiter zu Schaden ge 


484 Schieß⸗Geld 
daß der Zug, wenn er etwa 
bricht, nicht hineinfallen Fön- 


ne 
Schieß⸗Geld if, welches der 


Steiger vor jedem Schuß in 
der Grube, die Berge und Erg 
berein zu fchießen, befümmt, 
welches nach den Refolut. 





Schillinge 
der Kern daraus geſtoſfen / und 





mit Pulver angefuͤllet wird: 


alsdenn wird es entweder aufs 
bloße Pulver geſetzet, oder in 
die Patrone geſtecket, und um 
und um mit Letten und Grant 
wohl m damit es 
nicht zurücke fchlagen Fan. 


Punckten d. a. 1709. p. 29,1 Schieß⸗Spreitzen, find Höls 


2. gl. find, weiter darff den 
Gewercken nichts mehr davor 


angerechnet werden,anffer das 


ger, ſo auf die Schieß⸗Pfloͤcker 
geſetzet werden, daß der Pflock 
nicht zuruͤcke ſpringen kan. 


Pulver; ſiehe Schieß⸗Stei⸗Schieß⸗Steiger, iſt der ordi⸗ 


ger. 
Schieß⸗Cöcher, find die Loͤ⸗ 
‚her, ſo mit dem en Böhrer 


ins Geftein 30. biß 40. Zoll 
tieff, auch wohl noch tieffer, 


nach Seftigfeit des Gefteing, 
- geichlagen werden, in welche 
* —5 eine patrone mit Pul⸗ 
ver gethan, angezuͤndet, und 
alſo * Geſtein weggeſpren⸗Schieß⸗Stücke, ſiehe oben 
get 


get wird 


ein Holtz zuſamm⸗ gerolltes 


dickes Pappier, worein Pulver 
gethan, an das Schieß⸗Roͤhrl 
angebunden und in das Loch |- 


nein gehoben, auch mit Lets 
ten wohl verrammlet wird; 
bey Waffer » nöthigen Zechen 
wird die Patrone gar mit Pech 
überzogen, damit das Pulver 


inwendig nicht naß werde. 
Schieß⸗Pulver, ift dag gemei- 


ne Pulver ; und werden viele 
Gentner davon aufden Zeihen 
verbrauchet und verfchoffen. 


Schieß⸗Köoöhrl, ift ein hohles 


| Poͤltzgen von Holunder,mo der 


naire Sfeiger aufder Zeche, 
der das Schieffen zurichten 
und anſtecken muß: iftaberein 
Unter» Steiger zugleich mit 
da, ſo verrichtet erdaffelbige, 
Davor befomme er von einem 
Schuß 2. gl. iedoch muß er 
alles Beduͤrffniß darzu, auffer 
ulver, felber anfchaffen. 


Schießs Bleche, 


Schieß:Pätrone, ift ein über Schiff: YTobel, ift eine Engli- 


ſche Gold⸗Muͤntze, worauf ein 
Schiff ohne Roſen, zum Unter» 
fcheid der Rofennobel, gepraͤ⸗ 
get iſt; hat fonft nur 3. bis 4. 
thlr. gegolten, nach dem ietzi⸗ 
gen cours aber bis 5. thlr. ges 
mwürdiget,heiftfonftanchHein- 
ricianus, vom Könige Henri- 
co, fo fie muͤntzen laflen. 


Schillinge, deren find verfchies 


dene Arten in Teutſchland: die 
Wuͤrtenbergiſchen gelten 4. pf. 
die Luͤbeckiſchen Strahlſunder 
und Hamburger 6.pf. noch eis 
ne andere Muͤntz⸗ Wehrung, 
nach welcher in der Wetterau 

gerech⸗ 


Schild⸗Kroͤten ⸗ Steine  Schladen 48% 
gerechnet wird, bedeutet 3.|Schirben = Kobald, iſt ein 


Ereußer,oder g.pf, Ein Schil: 
ling Slämifch thut 3. gl. ein 


Schinder, wird auf dem Hark 
ein Erß-Dieb, welcher die Er: 
ge abfchneidet und verdrückt, 
genennet. 

Schippen, find bey den Salß- 

‚ Werden,wieordinaire&chip: 

pen in der Haußhaltung, unten 

mit einem Are Blat, ü. oben 
mit einemh 

„werden gebraucht, den Schutt 

and Schlafen aus dem Koth 

u hringen. 

Schirbel, heiſt ein Stuͤck ange⸗ 
friſchtes Eiſen, ſo auf denZagel 
als ein Theil deſſen gehauen 
worden. 

Schirben, ſiehe oben Probier⸗ 

Schirben. 





Blau⸗Farben⸗Kobald, gleich 
als wenn er aus lauter Scha⸗ 
len, oder Schirben, zuſammen 
und uͤbereinander geleget waͤ⸗ 
re; aber inwendig laͤufft doch 
alles in einander, ohne dieſe 
Abſaͤtze ferner zu erkennen. 
Von den Berg⸗Leuten wird 
alle dasjenige Kobald geheiſ⸗ 
ſen, was gifftig und rauberiſch 


iſt; inſonderheit bricht dieſer 


Kobald um Schneeberg. 


Schirl, iſt eine unartige Berg⸗ 


Art, ſo bey Zwittern bricht, 
und demzienftein gleich ſiehet; 
raubet aber in Feuer und mas 
het das Zinn hart und weiße 
fledigt, giebet viel Schladen, 
und ift demZinnſtein im Brens 


nen fchädlich. 
Schirm⸗Mauren, find etwa 


eines Mannes hoch u. 5. Vier⸗ 
tel breit, nad) Ziegel Dicke, 
auswärts dem Glaß⸗Ofen und 
um denfelben gemeiniglich 6, 
aufgeführte Mauren, die Ars 
beiter für der allzu groffen 
Hitze, die aus den nechſten 
Werckloͤchern des Glaß⸗Ofens 


auf ſie ſchlagen koͤnten, zu be⸗ 


ſchirmen. 


ltzern Stiel; fie Schier-oder Schirr⸗Rnech⸗ 


te, ſind Arbeiter, den Trei⸗ 
bern zur Hand gehen. 


Schlacken, heiſet man alle Un. 


reinigfeit und den Schaum, fo 
von den Öängen, Ertzen, oder 
guͤltigen Metallen, im Schmel⸗ 
tzen abgehen und abgezogen 
werden; find glaßartig, ſpieg⸗ 
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486 Schlacken abheben 
ligt und ipringend. Nach⸗ 
dem die Arbeit im Schmel⸗ 
tzen; nachdem kommen auch 
die Schlacken, als: Rob⸗ 
Bley⸗ Rupffer⸗ Gahr⸗ 
Zinn⸗Anfriſch⸗Schlacken 
2c. welche noch Metall ben ſich 
fuͤhren, werben nach Beichaf- 
fenheit des Schmeltzens wie⸗ 
der mit zugeſetzet. 








Schlacken⸗Cauffer 


beym Schmeltzen zuſam̃en ge⸗ 
ſinterten Schlacken und Ge⸗ 


ſchuͤre abgezogen werden. 
Shladen:Saden, iſt ein eis 


ſerner Hacken drey Viertel⸗ 
Ellen lang, mit einem faſt 3. 
Ellen langen eiſern gehohlten 
Stiel, die Schlacken damit 
vom Votherde in die Schla⸗ 
cken⸗Grube zu ziehen. 


Schlacken abheben, wenn die 
Scchlacken mit dem Stich⸗Ei⸗ 
fen bey der Schlacken-Grube 
abgehoben werden. 
Schlacken auftragen, ober 
" auflauffen, wenn jelbige mit 
dem Ertz oben in Schmelß- 
Ofen geſchuͤttet werden. 
Schlacken⸗Ertz, wird dasjeni⸗ 
ge genennet, welches wie eine 
Schlacke ausſiehet. 
Schlacken⸗Bad von den heiſ⸗ 


Schlacken⸗ Zalden, ſind die 
Hauffen, wohin die Schlacken 
von vielen Jahren her geſtuͤr⸗ 
tzet wordem und weil nunmeh⸗ 
ro die Gewercken nichts dar⸗ 
über zu ſprechen haben, jo find 
fie. gleichfan ing Freye gefal- 
len; werden frifche Dalden- 
Schlafen, oder Saͤiger⸗ 
Schlacken genennet, und’ weil 
fie noch gang todt, fo brauchet 
man fie voriego ftatt Fluſſes 





- fen Schladen, welche von der 
Roh⸗und Schwartz⸗Kupffer⸗ 
Arbeit entſteheu, kan, wenn 


kaltes Waſſer darauf gegoſſen S 


wird, ein Bad zubereitet wer⸗ 
den, telches, wie andere Ba- 
der, guten effe&t in vielerlei) 
Kranckheit ermweift; davon 
Hr. D Hendel einen gelehrten 
Tractat gefchrieben, und bey 


‚dem Fauchftädfer- Bade mit] 


beygedrucket worden,dahin ich 
den Gel. feier weile. 

Schlacken⸗Grube, iftdasvon 
Laim und Geftübe flach ab⸗ 
fchiefig gemachte Geiten- 
Theil des Vorherds am hohen 
Ofen, gegen dem Stich uͤber, 





bey der Roh⸗Arbeit, wenn 
ſie vorhero ausgeraͤdelt und 
an die Huͤtte gefuͤhret worden. 
chlacken » Kleine iſt, was 
durch den Krail faͤllet, wenn die 
Vorlaͤuffer⸗Knechte Montags 
nach verrichteten Zumachen 
der Defen, die Schlacken⸗ 
Gruben von voriger Wochen 


Schmeltz⸗Arbeit ränmen,auch) 
was zurfelbigen Zeit der Hutt⸗ 


mann aus dem Dfen-Geftübe 


. mit dem Räder ausrädelt, 


welches nachdem in die Waͤ—⸗ 
fche gelauffen wird. 


Schlacken » KRobelt, oder 


Schirbel⸗Kobelt, welcher 
dünne, wie eine Schlacke. 


auf den Die aufn Vorherd Schlacken⸗äuffer, iſt derje⸗ 


nige 
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Schlacken ſacken 
nige Arbeiter in Hütten, wel⸗/ weil davon gut Zinn geſchmel⸗ 
her die tauben Schladenanfl_ tzzet wird. Be 
die Halden laufft. ESchlacken⸗zinn, ift das befte 
Schlacken ſacken ſich aus und gefchmeidigfte Zinn; ſiehe 
dem Spur in Zahr⸗Tie⸗Schlacken⸗Treiben. 


gel, d. i. wenn die Schlacken Schlägel, iſt der Ort in der 


aus dem Ofen in Vorherd flief-| - 





ſen und ſich da ſammlen. 
Schlackẽ⸗Schicht thun heiſt, 


Grube, wo ein Bergmann 
aufn Geſtein arbeitet. 


Scylägel, iftauch ein groſſer eis 


wenn nach Anwaͤrmung des D-| ferner Hammer,oder Peufchel, 


fens man erft Schlacken feßet. |. 
















Schlacken ſetzen, gefchiehet 
alſo zuerſt, wenn der Ofen an⸗ 
gelaſſen nnd nicht zu heiß, oder 
zu Falt gehet; alsdenn wird 
vernafet. | 

Schlacken⸗Stein, ift von Ar- 

ſeniceo md Schwefel, eine ver⸗ 
miſchte ſubtile Erde, ſo ſich von 

Schlacken abſcheidet, Silber 
an ſich ziehet und behaͤlt. 

Schlacken-⸗ Stich, geſchiehet 

von dem Schmeltzer, wenn 
angelaſſen, und die Schlacken 
geſetzet worden, um zu erfah⸗ 
ren, ob der Ofen und Herd 
wohl erwaͤrmet. 

Schlacken⸗Treiben, wird bey 

dem Ziũ Schmeltzen damit cin 


a partes Schmeltzen gemacht, | 


aus welchen das fchönfte und 
beſte Zinn geihmolgen wird. 


Schlacken verkauffen, ſol⸗ 


ches war ſonſt zum Altenber⸗ 


ge gebraͤuchlich; vorjetzo aber 


iſt es nicht mehr erlaubet. 
Schlacken-Vorrath, dieſer 


wird zum Alenberge aufbe⸗ 


halten, und binnen Jahtes⸗ 
rift, eine a parte Arbeit oder 
hen damit angeſtellet, 


er?‘ 


ſo zum verfeulen und dergleis 
chen Arbeit gebrauchet wird. 
Sclägelbehanen, das ift,vor 
Ort aufn Geftein arbeiten, ie. 
aufn Schlägel arbeiten; 
hernachbedentetes auch, weñ 
der. Geſchworne, oder Steiger, 
beym Verdingen die Arbeit 
und Geſtein behauet, um zu er⸗ 
fahren, ob es feſter / oder gebre⸗ 
cher worden, wornach ſodann 
das Geding eingerichtet, und 
daher die Geſchwornẽ ihr Stu⸗ 
fen⸗Geld zu gewarten haben. 
Schlägel-⸗Geſelle, iſt derjeni⸗ 
ge Bergmann, welcher neben 
dem andern arbeitet. 
Schlägel löſet den andern, 
‚oder träget den andern 
überrück d.i. weñ gute Erge 
mit einbrechen, daß man bie ger 
ringern Dadurch verreichern, u. 
auf die Koſten bringen kan. 
Schlägel trägt die Koſten, 
iſt bauwürdig, de i. es find 
feine Anbruͤche vor Ort. 
Schlägel und Eiſen anfüb⸗ 
ren heiſt, mit Schlaͤgel und 
Eiſen arbeiten, oder wenn mit 
dem Hand-Fäuftel auf das 
Eifen gefchlagen,. und darmit 
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wird. i 
Schlägel und Eiſen, werden 
uſammen das Hand » Faͤu⸗ 

fiel und Berg-Eijengenennet. 
Schlägel und Eiſen erFlin: 


.. gen lafien, das ift, brav]. 


drauf fchlagen und arbeiten, 
daß man es hören fan, 
‚Sclägel verlaffen; geichiehet 

wegender aufgehenden Wal 


ur nn 
Schlaäge⸗Schatz, iſt ein gewiſ⸗ 


ſer Antheil, den der Landes⸗ 


Regale zufichet, wegen Aus⸗ 
muͤntzung der Berg⸗Brand⸗ 
Silber, von ieder Marck aus 


Graben waſchen. 
Schlamm⸗ oder Schlamm: 


Schlich /iſt das kleine gepoch⸗ 


te und rein gewaſchene Ertz, 
oder der reine aus denen Pla. 
nen in die oberſten Faͤſſer ge⸗ 
waſcheneSchlich, oder Stein. 
Iſt unterſchiedener Gattung, 
als der Haupt⸗oder Roͤſch⸗ 
Schlamm, Mittel⸗Zaͤhe⸗und 
Sumpff⸗ Schlamm. 


38 Schlaͤgelund Eiſen 
Tẽ ch oder Geſtein gewomen 


Herr, welchem das Muͤntz⸗ 


Schlangenſtein 
lamm flieſſend machen⸗ 
das iſt, wenn er in die. Schlaͤm̃⸗ 
Graben und Suͤmpffe gefuͤh⸗ 
vet wird. 
Schlammasserd, ift bey den 
Zwitter⸗Wercken, darauf ber 
Schlammftein reine gemache 
wird. 
Schlamm: Dfännigen, bey 
dem Salgwerd, find Fleine 
Pfannen, ohngefehr 10. Zoll 
langund 8. oder 9. breit, der 
Bort daran iſt i. Zoll hoch, in 
der Mitten einen blechernen 
Henckel, oder auf dem Boden 
einen eiſern Stiel habend, daß 
ſie koͤnnen eingeſetzt und aus⸗ 
gehoben werden, ſiehe Fege⸗ 
Schlammſtein iſt, welcher aus 
den Suͤmpffen bey den Zwit⸗ 
ter⸗Wercken genommen und 
uf dem Schlamm⸗Herd rein 
gemacht wird; was auf den 
Planen der grobe. Herd genen⸗ 
uet wird, da wird: der Mittels 
ftein gearbeitet und in die Abs 
flaͤh⸗Faͤſſer abgeflaͤhet, und 
dan auf dem Reinmach⸗ Herd, 
rein! gemacht. | 
Schläuche, find. wie. holgerne 
Bier⸗Zapffen, doch gröffer ge⸗ 
macht, fie werden in. Oberfafe 
fen und Sool- Wannen ges 
braucht, die Sooleindie Ren⸗ 
nen zu laſſen, damit fie in die 
Pfanne lauffe. 
Scylangenftein, wird von den 
Hiftoricis alfo befchrieben : er 
fol in dem Kopff der Indiani⸗ 
ſchen Schlangen, wie die In⸗ 
| dianer 





> 


Schlangenſtein 
dianer vorgeben, gefunden 
werden; er iſt platt, rund, in 
der Mitten weiß, am Rande 
blau, und ein gutes Mittelfür 
Schlangen u. andere gifftige 
Biſſe. Man willbehaupten, 
als wenn: diefer Stein nicht 
natürlich, fondern durch Kunſt 
zubereitet, und von Braminen 


fälichlih alfo ausgegeben] . 


werde, ihme einmehreres Ans 
feben zu machen. Soviel 


ſoll gewiß feyn, daß man ſol⸗ 
chen Stein Fönne nachmachen, | 


daß er eben die Krafft, als die 
Indianiſchen habe. Unſer ei⸗ 
gentlicher Schlangenſtein iſt 
nichts anders als der Serpen⸗ 
tinſtein, ſo bey uns haͤuffig im 


Gebuͤrge bricht, ſiehe unten! 


Serpentinſtein. 


Schlangenſtein, ſiehe Nat⸗ 
ter-3ünglein, 


Schlegel:Kifen, ift ein 3. biß 


4. Zoll ſtarckes, 3. Ellen lang 
gevierdtes, forn etwas zuge⸗ 
ſpitztes hohl⸗geſtiehltes Eifen, 
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vor die Scheerenſchleiffer, und 
Landleute zu gebrauchen, die 
Aexte, Beile und andere noͤ⸗ 


thige Werckzeuge damit zu 
(64 


rffen, und zwar von mans 


nigfaltiger Groͤſſe. Die fer 


nern und Flaren Steine, wel⸗ 


che nicht därffen umgedrehet, 
fondern mit einer Hand füns 
nen gebrauchet "werden, find 


theils ſchwartz theils grünlich, 


theils grau, und die feinften 


werden von Barbierern zum 
Scheermeffer » Abziehen,, die 
andern von Handwercks⸗Leu⸗ 
ten, als Ziichlern, Drechslern 
sc. ingleichen eine abſonder⸗ 
liche Art mit Grifſen von Bau⸗ 
ren zum Senſen⸗ und Sichel⸗ 
Wetzen gebrauchet. Vor et⸗ 
lichen Fahren brach hier anf 
dem Seegen Gottes Herkog 
Auguft ein dergleichen curi⸗ 


euſer weißgraulicher Wetz⸗ 


ſtein, der von vielen aus curi- 


oſictqaͤt aufgehoben, auch zu 


Wetzſteinen aptiret worden. 


zu. Loßmachung der Bühnen, Schleiffen, find in den Waͤſchen 


Stühle und Ofenbruͤche ge 
Schleifffteine, Wenfteine, 


werden an folchen Orten, mo | 


Steinbrüche find, als in Boͤh⸗ 
. men, Schlefien. und hiefigen 
‚. Lande, gefunden, zumSchleif. 

fenund Wegen aptivet, und‘ 
- aufdie Märdte herum gefchi- 
cket. Sie find verfchiedener 
Art. Die gröften find groffe 
runde Sandfleine, ſowohl auf 





beym Zinnſtein⸗ reinmachen 
auf den Glauch⸗Herden ge⸗ 


braͤuchlich; ſind wie ein kleiner 


Schlitten mit zwey Kuffen 


und zwey Schwingen, daß 


man einen Berg-Trog gewiß 
darauf feßen, und mit dem 
Binnftein auf dem Herd hin 
und wieder ziehen Fan. 2* 


Schleimſteine, nennet man die 


Krebsſteine, weil fic von einem 
gewiſſen Schleim, oder 


die Schleiffmuhlen, als auch MI aus den alten Ma⸗ 


b5 gen 


490 Schleimffein SchlepTrog Schließ 
gen entſtehen, und hart wer⸗ Schlep⸗Trog, iſt ein von ein 


den. 5 wi 
Schlemftein; wird der fchnee- 


weiſſe zarte Sandſtein genen⸗ 


net, ſiehe Sandſtein. 
Schleppen, ſind die zwey 
Stangen auf dem Fletzwercke 


aufm Zinnwalde, worauf der 
Schlepp⸗Trog, worinnen die Sc) 


Zwwitter ſich befinden, fort ge⸗ 
ſchleppet wird. u 
Schlep⸗gacken, oder Schlep⸗ 
Klammer, iftder Hacken an 
der Schlep⸗Kette, womit ſel⸗ 
biges an das Holtz befeſtiget 
wird, daß man es damit fort⸗ 
ziehen kan. 2 
Schlep⸗Kaſten, wird von Bre⸗ 
tern zuſammen gemacht, nach 
der Groͤſſe des Stollns, und 
wird auf engen Stoͤllen zur 





paar Ellen langesStüdHolß, 
welches ausgehöhlet und zu 


‚einen Trog gleichfam geformet 


worden, und unten mit einer 
Höhlung, welche zu zwey 
Stangen optivet, daß er Fan 
fortgeſchleppet ‚werden, ſiehe 
lep-Raften. 
chleyern, iftein terminus, ſo 


beym Kunſt⸗Gezeugen braͤuch⸗ 
lich iſt, wenn der Kunſt⸗Arbei⸗ 
“ter den Kolm wieder mit Leo 
der beleget und gelüdert, auch 


die Sharks Röhre heben till, . 
fo werden um diejelbe Lampen 
von alten Planen, oder alten 
Seilen, geleget,und gewickelt, 
damit es deſto genauer in eins 


Aander gefüget,und die Lufft 


verdrucket wird. 


Foͤrderung gebraucht, wenn Schlich, iſt das klein gepochte 


man mit dem Karn nicht fort⸗ 


und rein gewaſchene Ertz; der 


kommen kan; man nennet esbeſte Schlich wird das Haͤup⸗ 


auch Schlep⸗Trog. 


EclepsReite, ift ein Stuͤck 


Kette, damit die Stempel in 


der Grube fortgetrecket.tvers. 
den, wenn man fie zur Zimmer: 


rung gebrauchen ill. 


Schlep⸗Kübel, ift wie einan- 


“ derer Kübel; nur daß er auf 
einer Seite etwas höher als 


'k tel oder Hedeligenennet, fiehe 
-Häuptel; davon find auch 


unterfchiebene : Sorten, als: 


a Schlich, Schlamm: 


blihzc.. 


"5 | 

Schlich⸗gäſſer, find die Faͤſer 
in Waͤſchen, darinnen die Plas 
nen abgeflauet, oder gewa⸗ 


ſchen werden. 


auf der andern, welcher platt Schlich⸗Kübel /iſt ein Gefaͤſſe, 


und auf flachen Schaͤchten ge⸗ 


Schlepſtränge, ſind die Stri⸗ 


“: de von denen abgenuͤtzten 
Berg⸗Seilen, und werden, 
wie die Schlep⸗Ketten, ge: 
brauchet. 


- 


‚ger Vorſchlag gemacht * 


darinnen die Roͤſte gewogen 


werden. Me 
Schließ, koͤmmt vom Schluß, 
oder Rechnung⸗ſchlieſſen her, 


bey den Saltzwercken; denn 
wenn eine Probe oder richti⸗ 


en, 
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den, wird erftlich das Feuer: 
“werd, Siedelohn und Soole 


gefüget, und mit Ringen ver⸗ 
bunden werden. 


mit ihren darzu gehörigen Schloſſenſteine, Chalaxiz, 


Ausgaben an Fuhrlohn, Hau: 
erlohn, die Soole anzufragen 
x. ausgerechnet; alsdenn 
kommt der Schließ, oder viel⸗ 
mehr die gemeinen Ausgaben 
darzu, ſo viel man nehmlich 
auf ein Werck oder Stuͤck in 
einem Vorſchlage oder Probe 


werden die weiſſen Kieſelſtei⸗ 


ne genennet, weil ſie faſt wie 


Schloſſen ausſehen, ſind etwas 
durch ſichtig, meiſtentheils 
rund oder laͤnglicht, werden zu 
der Bereitung der Gläfer-ges 
braucht, und mit Alcali, oder 
Potaſchen, gefhmolgen. 


vermennet gnug zu feyn, daß Schlotter zur Beine, wenn 


“man jährlich mit zureiche ; 


unter diefen Schließ gehören 


nun alle Materialien, das 


Koth und die Koth⸗Geraͤthe 


zu erhalten, und mas abge» 
gangen, wieder anzufchaffen, 
und zu repariten, auch alles 
Arbeitslohn der Handiver- 
cker, in ſumma was zu obigen 
nicht gerechnet ; und weil man 
ohngefehr wiffen fan, wie viel 


ordinair an Pfannen, Körz| 


ben ic. das Fahr oder fo viel 


Sieden⸗Wochen darauf gehet, 


wird dieſes uͤberſchlagen, und 
wie ſchon gemeldet, auf jedes 
“ Merck etwas von denen Un⸗ 
foften darzu rg ‚ale 


denn der Preiß ımd Gewinn 


gefeßt. Nimmt man aber 
‚eine gange Fahres-Mechnung, 
fo Fan man es am beſtenwiſſen, 
wie hoch das Salg koͤmmt, 
wenn man die’ Laften oder 
Stuͤcken durch die gange Aus: 
gabe zichet. 


in denen Herden, mo dag ſo⸗ 
genannte Beikfalg: gemacht 
wird, 10. bif 12. Wochen 


Feuer geweſen und gejotten 


iſt, daß die Beitze auszuhauen, 
wird ſolche nach und nach in 
das Ober⸗Faß geworffen, da⸗ 


mit das bey ſich habende Saltz 


folvire, und die Soole im Faſ⸗ 


ſe gradire, oder ſtaͤrcker mache. 


Was alsdann im Dale als 
Schlamm zuruͤcke bleibet, iſt 
dieſer Schlotter, es wird 
heraus genommen, mit Soole 
durcharbeitet, wenn es tru⸗ 


cken oder nicht gleich gebrau⸗ 


chet, und die Herde, ſo eine 
eitlang gelegen, mit anges 
hlagen, daß man wieder dar« 
inne fieden Fan. 


SchlungsRöbre, ift die unter; 


fte Röhre, an der Pompe oder 
Kunft » Gegeuge, fo in den 
Sumpff gerichtet ifi, darein 
zuerſt das Wafler fteiget, ſiehe 
oben Anftee-Riel. 


Schloͤſſer ander Runft, find Schmale Bänge find, welche 


die Einſchnitte an denen Kunſt⸗ 


den maͤchtigern entgegen geſe⸗ 


Stangen, da fie in einander) tzzet werden; und iſt der Un⸗ 
, ter . 
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Schmeerftein: 
koſtbar, nachdem fo viel aus 
America gebracht werden. 
Es wachlen aber die Schma⸗ 
ragden in Steinen, die dem 


Cryſtall gleich find, haben 


auch in denfelbigen ihre Adern 
darinnen fie nach und nad) im⸗ 
mer dicker und härter werben. 
Man findet darunter einige, 
derer halber Theil noch weiß, 


das andere. aber grün iſt, eini⸗ 
ge, die noch gang weiß, und 
gleichfam unzeitig ſeyn, Die 


ſelt werden. 
meiften aber find gang gruͤn; 


Ehmaragd;Smarsgdus;iftein| 


‚hellen, durchfcheinender Edel» 


geftein, von. schöner hochgruͤ⸗ 
ner Farbe... Man theilt ihn 
in den Drientalifchen und Oc- 
cidentalifchen. Die erftern 
und Eoftbarften Haben eine Di- 
amantene . Härte, vortrefili- 
chen Glantz/ und lebhafftegar- 

- be, und fommen zu ung von 
unterfchiedenen Orten Aſiens. 
Die Occidencalifchen werden 


aus Peru und andern Ameri⸗ 


canifchen Landſchafften ge⸗ 
bracht. Man trifft ſie in 
Uberfluß an, haben aber keinen 
lebhafften Glantz, und ſind 
bey weiten nicht jo koſtbar, als 
die erſtern. Die Europaͤi⸗ 
ſchen findet man in Cypern, 
Boͤhmen und Schleſien; un⸗ 
fer Ober » Gebürge. zeiget 
gleichfals dergleichen, 
, findgröffer als die Drientalis 

schen. Der Werth defjelben 





und diefe find auch die voll» 
Fommenften. Der Schma⸗ 
ragd Fan wie die andern Edel⸗ 
gefteine auf allerhand kuͤnſt⸗ 
liche Art nachgemachet mer 
den, ſiehe Sundel in der 
Glaßmacher⸗Kunſt. 


Schmaragdites, oder Praſem⸗ 


ſtein, hat allerhand farbigte 
Tuͤpflein und Striemen, wird 
vor die Mutter oder Behaͤlt⸗ 
niß des Schmaragden gehal⸗ 
ten, darinne derſelbige waͤch⸗ 


ſet.“ | 
Schmaragd⸗Praſem, ift der 


Mittelftein, zwifchen dem ber 
Schmaragd undPrafemftein, 
welcher etwas gelbes mit der 
Grüne vermifchet hat. 


Schmartig, ift fo viel, ald naß⸗ 


⸗ 


koͤttig. 


und Schmeer s. Bebürge, oder 
Schmär⸗Rlüffte find, ſo 


reichhaltige Letten führen. 


. will fehr hoch Fommen, noch Schmeerſtein, ift ein weicher, 


. x 


‚über den. Diamant; allein 


heut zu Zage find fie nicht fo 






weiſſer, ſchmieriger Stein,mit 
und ohne ſchwartzen, oder biß⸗ 
| teilen 


Schmeidige Erge 


wæeilen rothen Bäumgen im 
- Bareptifchen. Er wird bey 
Girrsheim, einem Marckfle⸗ 
cken an dem Titersbach, eine 


halbe Meile von Argburg, auf] 


"halben Weg zwifchen Eger 


and Wuhnfiedel gelegen, ge» 


funden. Er beſtehet aus ei» 
nem zaͤhen und frifchen Erd» 
reich (wieihn Lefler in feiner 
Lithotheol, p. 117. bejchreis 
bet) und wiſſen die Einwohner 
ihn im Feuer dergeſtalt zu haͤr⸗ 
ten, daß er ſteinfeſte wird, und 
ſich poliren laͤſſet. 
Schmeidige Erge find, wel⸗ 
che leicht zum Fluſſe gebracht 
werden koͤnnen, als Glantz, 
Kieß, Spath ic. | 
Schmeißwerck, d.i. die Arbeit 
in der Grube, da gleichſam 
darinne geſchmiſſen und ge⸗ 
ſchlagen wird. Wenn ein 
Bergmann Arbeit ſuchet, ſo 
fragt er: Ob er kan 
Schmeißwerck haben. Es 
heiſt auch Schmeißwertig, 
wenn einer mehr als ordentli⸗ 
chen Lohn verdient, fo ſonſt 
auch fo viel feyn,als ſchmeiſſe 
* Gebürge. 
Schmeltzen, ift eine Wiſſen⸗ 
ſchafft, da man weiß, alleErtze, 
vermittelfi des Feuers, Koh⸗ 
[en und Zufchläge inSchmelg- 
Defen, alfo zu tra&tiren, daß 
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fen ; und dann 3) 50 hen:@)> 
fen. ÜbernStidy:@fens 
ſchmeltzen if, wenn man 
nehmlich die Erge oder Schli⸗ 

e mit ihren gebührlichen Zus 
fügen im Schmelß-Dfen wohl 
durcharbeiten und anfieden 
läßt, und öffnet hernach den 
Dfen, oder flicht ein Auge _ 
oder Loch darein,daß die anges 
fottene oder gefchmolgene Mas 
terie heraus in das abgewaͤr⸗ 
mete Spur fleuſt, bey welcher 
fchon frifch Bley vorgeſchla⸗ 
gen worden, welches vom 
Stein das Silber zu ſich nim̃t. 
Die andere Art zu fehmelgen 
übern krummen Ofen ift ; 
wenn man alfo fchmelgen will, 
machet man einen Spor in 
Dfen, darinne ſich die Erge 


- anfieden möflen; aus dem 


Spor gehet die gefchmolgene 
Materiein Vorherd, und uns 
tern Vorherd gehet ein Gang 
dem Auge zu, allwo, wenn ges 
ochen wird, gleichfals die ges 

molgene Materiein Stiche 
Herd oder Zahr:Tiegel fleuft. 
Die dritte Art zu ſchmeltzen ift 
übern boben ®fen, und 
hat gleiche Bewandniß, wie 
bey dem Frummen Ofen, nur 
daß in dieſem eine gröffere 
quantiret durchgefeßet wer⸗ 


den fan, 
fie flüßia und zugute gemachet Schmeltzer, find diejenigen, 


tverden fÜnnen. Es ift aber 
das Schmeltzen dreyerley :ald 
1) ſchmeltzen uübernStid: 
 ©fen, 2) Rrummen⸗O⸗ 


welche das Schmelßen verſte⸗ 
hen und recht zu tractiren wife 
jen; dahero fie bag vor die 
Hütten gelauffene Erg = 

allen 
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ches vermittelſt der Kohlen, 
Geblaͤßes, und unterſchied⸗ 
licher Art Schmelß-Defen zu 
Roh⸗und DBleyftein machen, 
Das Were von den Schladen 
fondern , folches — 
und zum Abtreiben uͤberlie⸗ 
fern. Ingleichen muͤſſen ſie 
verſtehen, wie ſie ihr Geſtuͤbe 


24. und über einen Stich 
Dfen 12. Schichten gerechnet. 


Schmeltz⸗Bogen ift, welcher 


‚ wöchentlich vom Hüftenmei- 
fier gehalten wird, und dar⸗ 
Auf notiret, was an Arbeit 
beym Schmelgen täglich ges 
fchehen; und dann in die 
Schmelg- Bücher zufammen 
getragen werden. 


recht bereiten und jegen, den |Schmelg- Bücher, find dieje⸗ 


Herd nach Erforderung der 
Ertze fchlagen, felbige wohl 
ausſchneiden, und zumachen, 
auch wohl abwaͤrmen, ic-daß 
die Vorlaͤufſer die Schicht 
recht beſchicken, und die Vor⸗ 
Karte darauf mohl Flein 
chlagen; ver Hütten-MWärter, 
- oder Kohl Mefler, die. Kohlen 
recht fürke, und dafelbige 
richtig angefchrieben werben. 























Im übrigen muͤſſen diefelbis | 


gen Montags früh um 4. Uhr 
anfahren, die Defen ausfchla- 
gen, zumachen und wohl ab» 
waͤrmen, und zum längften 
Mittags um 12. Uhr zugleich 
anlaſſen. | 

Schmeltz⸗ Arbeit, beftehet in 
Roh⸗und Bley-Arbeit, Bley: 
- fein durchftechen u. Schwartz⸗ 
Fupffer machen, ingl. Gloͤthe 
anfrifchen; bey einem hohen 
Dfen werden wöchentlich bey 
der Noh- Arbeit »7. bis 19. 
Magen Kohl; und bey der 
Dley-Arbeit 14. bis 16. Wa⸗ 


nigen, welche von Qvartal zu 
Qvartal gehalten werden, . 
und darinne der Zechen und 
- Schmelger Rahmen, die Zahl 
der Schichten und Defen, der 
Ertze und Vorjchläge rechtes 
Gewicht, was an Kieß und 
Schlafen darauf gelauffen, 
auch wieder an Stein, oder 
erg alle Stiche und Ausſaͤ⸗ 
he — und ausgebracht, 
was es gehalten, und gewogen, 
wie viel Kohlen vebrannt, zu 
welcher Zeit an⸗ und ausges 
laſſen, wasBlickſilber geweſen, 
und von iedem Treiben fuͤr 
Gloͤthe und Herd verwogen 
worden, mit Fleiß verzeichnet 
werden muß. * 


Schmeltz⸗Gäſte, werden die⸗ 


jenigen genennet, welche von 
andern Orten herkommen und 
ihr Gekraͤtze in denen Huͤtten 
zu ſchmeltzen erlaubet iſt. 


Schmelg-gütten, ſind gewiſſe 


groſſe Gebäude, und Werck⸗ 
Staͤdte, datinne unterſchiede⸗ 
| u"; 
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> ne Schmelg » Defen erbaut, Schmeigen übern Stich, weũ 
in welchen das Metall ausdem| Das Auge eine Zeitlang zuge⸗ 
Geſtein, oder Erg,gefehmelget| " machet wird; bey der andern 

’ d ’ ' 


. wird. Art Schmelgen aber offen 

Schmeltzer⸗Knechte, ſind die⸗bleibet. | 
jenigen, die dem Schmelger an\Schmiede „ deren find beym 

: die Hand gehen. - . Bergwercke unterfchiedene. 

Schmeitzer⸗Kohne, melde] Hernach giebt es Blech⸗ Ham⸗ 

die Schmeltzer woͤchentl. ha-| mer⸗ und Vor⸗Schmiede, da⸗ 

ben, als 1.thlr. 12.gl. der Auf] von an iedem Orte zuſehen. 
träger 1. Guͤlden, und der Schmiede⸗KRoſt, iſt dasjenige 
Schlacken⸗Laͤufer 18.9. | Geld, welches dem Berg. 

Schmeltz⸗Ofen, ift ein von) Schmied füralierley Gruben⸗ 
‚Steinen gemaureterOfen,mit| Geiaͤh, fo wohl neu ju machen, 
einer Vorwand, vor welcher] als wieder zu repariren, ent- 

: ein Herd, darein das aus den) richtet wird. 

Ertzen gefhmelgte WerdlSchmiede:Regifter, welches 

fleuſt, und aus demfelben in] von denen Schichtmeiftern, 
denStich- Herd gelafien wird;| melde eigene Schmieden ha- 
tie viel derer Defen beym| ben, gehalten und denen Ze, 
Schmeltz⸗ Weſen feyn, fiehe] chen = Negiftern beygefüger 
oben Schmelzen. wird. 

Schmeitz ⸗ Ofen: Bau: Ro:|Schmiedeftätte, müffen eben- 
fien, einen hohen Dfenabzu-| falls von Bergſchmieden ge- 
tragen und von neuen wwieder-| muthet werden, wenn fie fol. 
um aufzuführen hat ver Maͤu⸗ che vor fich Haben wollen. 
rer das Gedinge und befümmt| Schmiede: Taxa, fiche oben 

. überhaupt 4.Gülden 6.9l.:| Berg⸗Schmied. 

und die Schmelger haben Schmiede⸗Zange, ifteine flar« 
6. gl» vom Lehn-Herd hinein] cke eiſerne Zange, forne mit eis 
zu ſtoſſen. nem 2.301 breiten ſcharff auf 

Schmeitz⸗Ofen mit Beftü:| einander treffenden Schnabel 

be zumachen, ift foviel,als| zur Fleinen Schmiede-Arbeit 
denſelben zum Schmelgen zu-| gehörig. - Ä 

bereiten. Scmier:Trögel, ift ein Flein 

Schmeltz⸗ Ordnung, davon] hülgernes, etwa einer Span. 
haben wir fonderlich, die Ao.| nenlanges und 4. quer Finger 
3709. heraus gefommene| breites Tröglein, darinne die | 
Königl. und Churfl. Sachkl.| Schmeer enthalten, mit wel 
General-SchmelgsAdminift.| cher die Auftreib⸗Zange an der 
Einrichtung. | nen Spigen geichmieret — 

. j | dt 
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das Glaß beym Abtreiben de⸗ 

ſto ergiebiger zu machen. 
Schmirgel; Smiris, iſt ein 
Stein, gran, eifen-artig, und 
von einem bläfterigen Gefüge, 
welcher. gemahlen und von der 
tauben Berg-Art gewaſchen, 


amd hernach 


Glaß mit der Zeit rißig wird, 
ja 


daß es von der Lufft hat koͤn⸗ 
nen angepacket werden, 
ches aber ein feſtes dauerhaff⸗ 
tes Glaß nicht thun muß. 


Schmirgel bricht hier zu Lan⸗ 
de häuffig,und iſt ſehr angreif⸗ 


fend im poliren. 


Schnaphaͤhne, iſt eine Rieder⸗ 

nndiſche Muͤntze, die Juͤlicher 
Ereutzer, 
oͤder 3. gl. und 8. pf. Die Gel⸗ 
driſche und Luͤtticher aber 13. 


gelten u. ſchwere 


Ereutzer, oder 4. gl. 4. Pf» 
Schnarchen, 


ſind 
⸗ kommen. 
Schnecken⸗ oder muſchelſtei⸗ 


ne, Cochlites, Conchites, 










ſagt man, wenn 
der Geijeug nicht viel Waſſer 
zu heben hat: die Waſſer 
zum Schnarchen 


Schneller Fluß 


ſind ein verſteinertes Weſen, 
dergleichen man vielfältig in 
weichen Kalck⸗ und Sandſtei⸗ 
nen findet; ingleichen in Der 
Kreide. Ob ſie nun wuͤrcklich 
Meer⸗Muſcheln und Schne⸗ 
cken geweſen ſind, und zu 
Stein geworden, oder zum 
wenigſten von ſothanen ver⸗ 
ſchwemmten Muſchel⸗ und 
Schnecken⸗Werck die Forme 


befommen haben, laͤſſet man 
andere davon judiciren. Man 


findet dergleichen in hieſiger 
und anderer Gegend unter⸗ 
ſchiedener Art, ſowohl in 
Kalck⸗ als Sandſieinen. In 
dem Pirniſchen Sandſtein⸗ 
Bruch werden groſſe und klei⸗ 
ne Schnecken und Muſcheln 
angetroffen. 
Schneiden, ſiehe Durch⸗ 
ſchneiden, oder Gang. 
Schneide am Boͤhrer zu⸗ 
machen, das iſt, die ſtumpffen 
Eden. wieder ſcharff aus⸗ 
ſchmieden. 
Schneidig Geſtein iſt, wenn 
das Geſtein nicht fefte, und da⸗ 
her leichte zu getvinnen ift. 
Schnepperle,iftein duͤnnes Ei⸗ 
ſen, ſo vor dem Loch der Balg⸗ 
Lieſen beweglich befeſtiget 
um zu verhindern, daß die Baͤl⸗ 
ge den von ſich gegebenen 
ind weder an fih ziehen, 


noch etwa Feuer fangen Fün« 


nen. 
Schneller Stuß, ift ein Fluß⸗ 
machender Saltz⸗Coͤrper, wels 
cher aus 2. Theil ine 
un 
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und ı. Theil Weinftein gema⸗ 
chet wird⸗ 

Schnuppen, Zeche ſchnup⸗ 
pet, d.i.wenn die guten Ertze, 
der Gänge fich verliehren, 
daß man, an ſtatt der empfan- 
‚genen Ausbeuthe, Zubufle ge- 
ben muß. 

Schnure, ift entweder aus 

fi, Baft, oder mefingenen 

rath ; zwiſchen iedem Achtel 

Lachter ift ein Ringelgen, oder 

Riebgen, welche der Marke: 

Be bey feinem Ziehen ge: 
tauchet. 

Schnure, ift ein Faden, woran 
die Muthzettel, worauf die 
Erlängungen zur Beftätigung 
annotiret worden, gehangen 
werden. 


Schnüren mit einander, s 


heift fo viel, ald mit einander 
grängen, oder mardicheiden. 
Schnüren, wird auch genennet, 
wenn ber Guardein,. oder der 
Waagmeiſter, die Waagen mit 
neuen Schnuͤren beleget. 
Schnure ſtrecken, geſchiehet 
beyim Vermeſſen vom Berg⸗ 


den Linie ſeyn kan; ſintemahl 
ſie nicht anſtreichen darff; 
iedwedes Winckels Länge: iſt 
abſonderlich einzuſchreiben, 
und zwar ſo wohl dem Strei⸗ 
chen und Fallen der Waage, 
als Ort der Welt nach. Ver⸗ 
ſchnüren laſſen, iſt ſo viel, 
als eine Zeche abziehen laſſen, 
daß einer weiß, wie weit fein 
Feld fich erſtrecke. Mitvers 


lobrner Schnure vermeſ⸗ 
fen, iſt, wenn einer nur zu ſei⸗ 


ner Nachricht durch den Berg⸗ 
meiſter ſein Feld biß zur 
Marckſcheide abziehen und ab⸗ 
pfaͤhlen laͤſſet, obgleich die 
beym erblichen Vermeſſen 
gebräuchlichen ſolennitaͤten 
darbey nicht vorgehen. 

chock, iſt eine Zahl, wornach 
man in Meißen zu rechnen pfle⸗ 
get; das alte Schock iſt 30. 
Groſchen, das Neue aber 60. 
Groſchen, wird in den alten 
Briefen unduhrkunden gefun· 
den, in denen Gerichten wer⸗ 
den gemeiniglich die Geld⸗ 
Strafen darnach eingerichtet. 


meiſter, wenn die Gewercken Schoͤppen⸗Stuhl, ſiehe oben 


ihr Feld zu ſich nehmen, und 
dann, wenn eine Schnure von 
dem Ort des Anhaltens fort⸗ 
gezogen und die Fund · Gruben 
und Maaſen darnach gemeſſen 
werden: vom Marckſcheider 
aber wird ſie entweder von 
zweyen Perſonen angehalten, 
oder auf Spreitzen feſte gema⸗ 
chet; wird auch fo lange fort- 

geſtrecket, als es in einer geras 
‚. (Bergw, Lexicon.) 


Berg⸗Schoppen⸗ Schul. 
Iſt Ao. 1294. geordnet wor» 
den, und wird darinne nach 
Churfl. Saͤchßl. Berg- Drd- 
nung und.bergebrachten Berg: 
Gebräuchen ordinaire geſpro⸗ 
chen. Werlanget aber auch 
jemand, auſſer dem, des Berg» 
Rechtes belehret zu ſeyn, 
wird nach Befinden ihme auch 
—— e und ſind 

in 


— — 
— — — 








‚berg befindliche Ober⸗Berg⸗ 
das Hochlöbl. Berg» Raths⸗ 
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in denen Urthels⸗ Büchern gar | 
viele und notable Prejudicia 
zu befinden, fo auch aufferhalb, 
auf Landes; befchehene Re- 
quifition, ertheilet worden. 
Werden gleich, wie denn öffs 
ters gefchiehet, die Urthels- 
Fragen von Ansländijchen 
Drten an das allhier in Frey⸗ 

























Ant, oder auch wohl gar an 


Collegium juDreßden gerich- 
tet, und überfchrieben ; fo pfle» 
gen doch diefe folche niemahls 
bey fich zu behalten, oder fel- 
ber darüber zu fprechen ; fon» 
dern lediglih an beſagten 
Berg Schöppen-Stuhl, zum 
Verſpruch Mechtens, zu wei⸗ 
fen, diefer aber fodann dem 
Urthel,! muratis mutandis, 
gu premittiren: 

So ihr, famt denen diß⸗ 
falls ergangenen Adten 
und eurer Srage, dem 
Königl. und Churfürftl, 


Schöp 

Königl. und Ehurfl. Saͤchß. 
Hohe Landes Obrigkeit ſich 
bey dergleichen Fällen in ih⸗ 
ten Refcriptis allejeit diefer 
Formalien; 

und darüber in unferm 
Berg: Shöppen-Stuble 
zu Sreyberg Rechtlich er> 
Fennen zulaffen, 
an dero Ober⸗ und Berg⸗Aem⸗ 
ter zugebrauchen pfleget. 
Fallen Ingvifitions + oder 

einlicye Sälle vor, fo von 

ergwerds: Sachen herruͤh⸗ 
ren,hat befagter Berg⸗Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl gleichfalls Macht, 
darinnen zu fprechen. Gind 
die Sachen von fonderbarer 
Erheblichfeit, und man führet 
beym Collegio unterjchied» 
liche Meynungen, wird auch 


wohl, um ſo viel defto ficherer | 
zu gehen, mit einander daraus 
communication gepflogen,w. | 
fodann, was Berg-fechtens 


zu ſeyn erachtet wird, ausge⸗ 
fprochen. 


Sächßßl. Sohanfehnli:|Schöp, Salsftein, ic. Pfañ⸗ 





dem Berg:Rathg:Colle- 
gio zu Drefden zc, vel 
dem Königl. und Chur: 
Sürftl, Sächßl. Ober, 
Berg: Amte allbier etc. 
und dieſes forderan Uns, 
als den von uhralten Zei⸗ 
ten ber gnädigſt privile- 
girten Berg» Schöppen: 
Stuhl, geſchicket etc.etc. 
Im uͤbrigen aber bey dem 
ſonſt gewöhnlichen Stylo zu 
verbleiben; maßen denn bie 


ftein, wenn in groffen Bfan- 
nen, 5. bis 6, Wercke, in klei⸗ 
nen 9. big 10. Wercke gefotten 
ift, wird die Pfanne ſchwer und 
unten ein Stein ungefeget, faft 


eines halben Fingers did in | 


Boden,bey dem Stempel aber 
dicker; das Feuer Fan nicht 
mehr fo operiren, es gehet 
mehr darauf und die Stücken 
terden Fleiner, und dieſer 
Stein wird Salssftein, oder 
Dfannftein, genennet, dan- 

nenhero 


Schöp halten 
ebrennet, 
Zuge nen mer * 
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daſſelbige ſproͤde, findet ſich 
auch meiſtens inZinn⸗Seiffen. 





von gereiniget werden muß, Schoß-@erinne, bedeutet 1.) 


das fie wieder lichte wird. 
Sonſtẽ ſchmeltzet dieſer Stein, 
ob et gleich aus flüßigenTheile 
zuſammen gejeget, dennoch) in 
Waſſer nicht, weñ er auch noch 
fo lange darinne lieget, ſondern 
es ſolviret ſich nur dasjenige, 
was von Saltze anhaͤnget. 

öp halten, heiſet den 
Sieden abgeſprungenen 


Das Gerinne, darinne dag 
Waſſer aus dem 


fi ® 
Schöp,welcher fichmit einem | Schöße Plein ſchlagen, das 
ziemlichen Ge 


laut ‚loßgiebet, 
und ee et 

‚au 
u, An allen, oder 


Bootköpffe ſich — und 
00 „ 
die Boden-Bleche verbrennen. 
Schor⸗Haß, oder Schier⸗ 


Haß, iſt ein. oval- förmiger, 





von€i 





men.der Schmeltz + :Defen, 
Borrund Stich⸗ Herde ꝛc. auf 
werde ſeinen 


ge genennet. 


n:: bat 
—8* von gedachten Holtz · Schrämen, iſt eine Benennung 


ſchienen; ſiehe Schienen⸗ 
Faß, Schienen⸗KRorb. 


Schorlet, iſt eine ſchwartz⸗ 


braͤunliche ſchwere Unart, den 
Zinn⸗Graͤupeln nicht ungleich; 
daher es die Bergleute nicht 
menig.betrüget, weil, wenn es 
gerieben,man folches fürinn- 
Schlich Halten folte: es ver⸗ 
derbet das Zinn, und macht 


ber Arbeit in der Grube, weil 
man die feften Gänge und Er. 
ge. nicht: zu breiten Blick auf 


einmahl mit einander weg⸗ 


hauen Fan, muͤſſen Vortheile 
mit dem Verſchraͤmen gemas 
het, und ein Ort neben dem 
Gang getrieben werden ;' «8 
wird aber ein folcher Schram 
fo weit genommen, daß fich 

13 einer 


. F— 


om 


| 
joe Schram⸗54uer She 


Flecken, zuweilen mit Blau 
vermenget; andere mit weißen 
Adern; und endlich die fodem : 
Tuͤrckis am naͤchſten Eommen. | 
Die beyden legten Gattungen | 
find die vornehmften, Erwird | 













Ihrämen. : a 
Schräm⸗ äuer iſt, der ſolchen 
Raum machet, und nur das 


Geſtein umhauet, die Gaͤnge/ in America und Cypern, und 
aber ſtehen laͤſet. ſonderlich bey uns in Meiſſen 
räm⸗ Sammer, iſt derje⸗ und Tyroͤl gefunden, oft ſo 
nige, welcher auf einer Seitel.:.: P, daß man siemliche Ge: | 


!bieig,aufder andernmiteiner| f Daraus machen fan, Dem 


Geftein gebraucher, tet, auffer daß er H ig 
Schreckenberger, ifteinealte] und eckigt gefchliffen den Kin- | 
Silber-Münke, von dem bey! dern angehängetmird,mweil er | 


Annaberg gelegenen Schre⸗ —* das Schrecken bewahren 
oll. 


Schreib⸗ Bley, ſiehe Bley⸗ 


genennet worden, Vor Zeiten weiß, Schieferweiß. | 
hieß man ſie aud) Mühlen-| ibe- Stube, ift in der 
fennige, oder Molares, yon: ‚Saiger-Hütte, dahin die Ip 


der nahe: darbey gelegenen! .»:chen- Büchel ‚Nur: calculation | 
Mühlen, wie auch Sngel-Gro- eingegebe 


geben werben. "=... 
ot, iſt 1) das Geviere von 
ten Engel, fo das Sächfiiche } 


StüdenHolge, deren viel auf 
einander in einem tge⸗ 
leget werden. Ein Geviere 
aber iſt von 2, Joͤchern und 
2.Kappen zufaminen gema⸗ 
und iſt das Gebäude in 
demSchacht welches das Ein⸗ 
fallen des Gefteing verhindert. 
Ndas Gebäude an den Sei. 
ten der Rad-Stuben, daß das 
Rad ungehinden gehen kan; 
wird ſonſt Schrot Merck ge 
nennet. 3.) das fleine Gebaͤub e 
dem Rande, ſo auf.derz 
ſind, unterſten Saͤul⸗Werck fiehee, 
Schrot beymmunß Wefen 
Farben; andere mir ſchwartzen 


rich ſchlagen laſſen. 
ein alten Malnchiesf 
‚em halbdurchſichtiger Stein, 
von Dundel » grüner Farbe. 
inige wollen einen Jaſpis 
daraus machen; andere aber 
einen Tuͤrckis. Sonſt aber 
machet man einen vierfachen 


bedeutet das Gew. deseld esd 
Schro ta 


Schrot ⸗Axt 


Schulden 


sor' 


Scyrors Art, ift ein inſtru· Schue, heiffen 1.) die Furgen 


‚ment von Eifen, faft wie ein 


fen, davondieeine| 


3. Zoll breit und; Zoll 
Fatidkadarenten wie ein 










nen, 
Seite wie ein Meifel ; ; 


sah, mie ein dammer,damit 

m und Stahl von einan- 
der gehauen. und gefchroten 
wird; ingleichen hauet der 
—* Br Brand» Silber 


— find 1.) in der 
Muͤntze, wenn ein Zain in 
Stuͤcklein zerhauen wird. 
& werden . die Stuͤcken 
iſen Schrötlinge genennet, 
—* 2 Zeulen abgeſchro⸗ 


— find Löcher, fo 
bie quer durch den Treibe-Hut 
gehen, dadurch das Holg auf 
den 2 geftecket,oder geſcho⸗ 
ben wird. 
Schub: Wand, nennen die 
> Bergleute das Gefchiebe,oder 
- Stuffe, die von einem Gange 
zus ſtarcke Wafler abgeſtoſ⸗ 


ſen iſt. 

Schuch, wird auf den Schmeltz⸗ 
Huͤtten das rund geſchmiedete 
Eiſen genennet, ſo forne an die 
Balgen⸗Lieſe geſtecket wird, 
und in die Forme koͤmmt. 






Schwellen ,darinne die Spieß» 
Baͤume ruhen. 2.) die klei⸗ 

nen Hoͤltzer an der ur 
Stangen im Geſchuͤtz, dadu 

die StecbNägel gehen. 2 
heifen auch die beyden krum⸗ 
‚men Stüden unten an ber 
Brech⸗Stange alſo. | 


| Schue im Refiel, iſt das Holg, 


darinnen ein Pfännlein von 


* e, iſt ein — an] Stahl, in —* Spur die 


Spindel umlaͤufft. 


der andern mit einer Schulden, wenn die Schuld 


nicht vom Bergwerck herkoͤm⸗ 
met, noch die Creditores ſich 
pondein Berg-Amte anf das 
Bergwerck verfichern laflen, 
wird zu denen Berg-Theilen 
nicht verholffen, fiehe oben 
sFülffe, Jedoch mag fichder 
Ereditor an des Debitoris 
andere Güter,oder deſſen Per⸗ 
fon,haltem; es wäre denn,daß 
der Debitor flüchtig,oder ver⸗ 
ftorben, und die Erben wolten 
fich der Berg: Theile nicht ans 
maffen, oder wären berglei- 
chen gar nicht verhanden, und 
fonften im Vermögen nichts 
ubrig. Inzwiſchen gehet doch 
der, ſo eine Berg⸗Schuld hat, 
dem andern, ſo mit dergleichen 
nicht verſehen, vor. So bey 
denen aufgelaſſenen Zechen 
Schulden hafften, moͤgen zwar 


die Gläubiger (als welche 


auſſer ſonderbarer Verſchrei⸗ 

bung die Gewercken perſona- 

liter in Anſpruch zu nehmen 

nicht befugt) mit as! 
Ji3 


so: Ohr Schurff Schurffer 


des Bergmeiſters, der Gebaͤu⸗ 
de, che fie von andern gemus 
thet,fichannehmen;und bauen: 


| 


wo fie aber darinnen fAumig,| 


und andern verliehen würden, 


tft der neue Muther ver.aften |: 


werden Schuld zu bezah⸗ 
ken nicht gehalten. Denn ob 
mohl in Sebaftian Spans 
Berg-Urthel-Buche Tir.;. $. 


Schurff werffen,od.Schärf- 
fen, heift, wenn man am Tas 
ge einfchlägt, und nach Gaͤn⸗ 
gen und Klüffter zu fuchen ans 
faͤnget. Schurff aber ift 
das Loch, worein ein Lochftein 
gejeket wird. Schürffe, wer⸗ 
den Diejenigen Löcher auch ges 
nenuet, darinne die Boͤcke der 
Dage⸗Kunſt befeſtiget werden. 


1. lit. d. ſtehet, daß die auflaͤſ Schurffer ift derjenine,; wel⸗ 


figen Gewercken in allewege 
zubezahlen ſchuldig, was vor 

Schulden auf denen Zechen 
verbleiben sc. fo magdoch ſol⸗ 
Her locus nur von. den Böh- 
miſchen Berg- Rechten zu ver⸗ 
ſtehen ſeyn; ſintemahl in die⸗ 
ſen Churfuͤrſtl. Saͤchß. Landen 
dergleichen nicht angeordnet; 

ſiehe D. Hertwigs Berg⸗Buch, 
$.10.feq. fol, 354. 

Schur, mird genennet, was von 
Dfen « Brüchen ausgehalten 
wird, | 

Schur⸗gacken, ift ein Hütten 
inftrument, damit das Gefrä- 
ke vorgefchüret wird. 

Schur⸗Knechte, find diejeni- 
gen Arbeiter, die dem Abtrei- 

ber zur Hand gehen. 

Shur Loc, ift das Mund: 
Loch im Brenn-Dfen. 

Schur⸗Loͤcher, fihe Schub: 
Löcher. 

Schur⸗Schaufel iſt, damit 
man die Ofen-Brüche und das 
Geſchur in den Hütten aus⸗ 
wirfft. 

Schürer, iſt ein Arbeiter beym 
Dlaus Farben-Wrrcfe, 


cher den Schurff machet, und 
nach Gängen ſuchet; welches 
einem ieden zugelaffen, daß er 
auf Feltern, Wiefen, in Gaͤr⸗ 
ten, Gehoͤltzen und andern Or⸗ 
den, aufer denen beſaamten 
Aeckern, ingleichen Tiſch, Bett, 
und Feuerſtatt, ohne einigen 
der Grund⸗Herren und defiger. 
Einhalt und Hinderniß, bey 
Straffe 20. Marck Silbers, 
nach Gaͤngen ſchuͤrffen moͤge. 
Am Fall aber zu befürchten, 
daß er durch fein Einfchlagen 
und Schürffen andern Gebaͤu⸗ 
den und Höfen Gefahr und 
Schaden zuziehen möchte, und 
der Sarg doch gleichwohl, 
ohne dergleichen Beforgniß, 
aufferhalb der Gebäude, ent: 
blöffet werden Fünte: fo hat 

das Berg⸗ Amt nicht unbillig 
alſofort dergleichen Weifung 

u thun, oder doch wenigſtens 
den Rehnträger zu Beftellung 

zulänglicher caution anzuhals 

fen. Sonſt iſt auch ben 10. 

Thaler Straffe dem Schärf- 

fer angefonnen, wenn er durch 


geworffene Schuͤrfe I 


u hürffe 


‚antrifit, felbige wieder einjus 
Ahuldig.  Sfngleihen verfä 
let er in ı pie Straffe, fo ofit 
—* hret wird, daß er de⸗ 
or — Fig 
F t, I 
ger e, dadurch Schaden 
zuziehen wollen. 
chürffe, womit Gänge ent 
bloͤſet, ob gleich daraufnicht 
fortgebauet wird, follen offen 
gelaſſen werden, damit fih an. 
dere darnach richten Fünnen ; 
welcher fich aber unterfiünde, 
aus eigener Gewalt und ohne 
Nachlaſſung des —— 
der ſoll ſolchen wieder mai 
machen gehalt 
"noch darzu beftraffet werden. 
Schurff: Seld, wo ihrer etliche 
auf einem Felde nahe beyſam⸗ 
„men, und ein jeder vor ſich 
ſelbſi ſchuͤrffen und neue Gaͤn⸗ 
ge ſuchen wolte; ſo iſt ihnen 
ſolches zwar wohl erlaubet, 
doch daß keiner dem andern 
drey und ein halb Lachter zu 
nahe einſchlage. Welcher nun 
such den Gang trifft, vermag 
unſaͤumlich vermeilen laflen, 


en feyn, und | 


Schurff· Geld Schurtz oz 


— gemachet, ſo muß 
mit ſolcher Arbeit continui- 
nn feyret er aberdabey und 
Läffet felche Arbeit z. Tage lie⸗ 
gen ſo verliehret er fein Recht. 
rff⸗Geld, wer in neuen 
Gebuͤrge einen neuen und —— 
vorhero ee 
ansichirffet, nach dir 
Churſaͤchß. Berg⸗ —— ei⸗ 
nen —— haben. Ri 
tet aber jemand einen neuen 
und zuvorher unverſchrotenen 
Gang am Tage aus, der eine 
Marck oder mehr Silber haͤlt, 
ſoll er 20. Fl. und da er eine 
halbe Mard haͤlt, i0. Fl. und 
unter der halben Marck von 
jedem Loth ı. Fl. Begnadi⸗ 
gungs» Geld genieſſen. An 
manchem Orte wird auch nur 
das halbegegeben. Doc joll 
ſolche Begnadigung che nicht 
gefolget werden, es fen denn ſo 
viel Erg gewonnen, daß in der 
gemeinen Probe, eine gange 
oder halbe Marck , zu beten. 


Schurff⸗ Zeddel iſt ein Zeddel, 


welcher vom Bergmeiſter dem 
Schuͤrſſer gegeben wird, dar⸗ 
inne er ihm erlaubet, wenn, 


und wo er will zu — und 
und welche Schuoͤrſſe mit der) Gänge ausurichten 
Schnur in ſeine Vierung und Schürl, iſt eine ſahwartze Berg⸗ 
Feld kommen, die haterzuges| Art. beym Zwittern; fiehe 
nieſſen, u. find die andern dar⸗ Schoriet. 


aus zu weichen, und mit dem ** bedeutet 1.) die Kette 
Geäheabzuzichen verbunden. | ; über der Stürg- Bühne, damit 

SchyurffdreyTage ohne Ar⸗die Tonnen gefangen werden. 
‚beitlieg er aan wennder | 2.) die Ketten an den Runfi- 
— — — 


Stangen in Gruben. bie 
Ji 4 Ket⸗ 


‚304 Schurg am Bock Schwaden 
Ketten, fo beyin Einanderfü-| Geſtein ein Loch gemachet, 
gung der Kunf-Stangen. ge» | " dareim Pulver gethan, und 

. ‚brauche. werben. 4.) eine; hernach wird das Loch wohl 
Kette vor dem Breun-Dfen,|, verrammelt; ſiehe Schief⸗ 

darein die Kruͤcke und der Bock fen. -- | | 

geleget wird. 5.) ein Stuͤck Schuß verſaget, oder hebet 
von einer Kette, damit das nicht wenn das Pulver etwan 

Holtz, das aus der Gruben : aß geworden und nicht gleich 


ſoll geſchaffet werden, zuſam⸗ zündet. 


men geraͤdelt wird; ſiehe Schüſſel⸗Müntzẽ, werden die 


Zefft oder Strick. Bracteaten, oder Hohl⸗Muͤn⸗ 
Schurtz am Bock, iſt fo viel tzen genennet, wegen der ein. 
als das Heintzen⸗Seil. gebogenen Fugen und Runde. 


Schurtz am Dache, iſt der Schüſſel⸗Pfennige, fehen wie 
unterſte Theil des Koth⸗Da⸗ ein leinSchüffelgen aus; wie 
ches, wo die Traufe herab fällt ;| man etwan die Braunſchweig⸗ 
dieſes iſt ſtaͤrcker mit Stroh] und Lüncburgifchen Pfennige 
beleget,al& inder mitten,und| mit dem Roße, oder andere 
bey denen Oeßen mit-einem| - dergleichen Pfennige, fichet. 
Brett verwahret, daß es nicht | Schütten, man jagt: das Berg« 
herunter fchieffen Fansdenn der| mwerdkichüttet, oder die Zeche 
Schurtz muß bey nahe das) fchüttet, wenn viele und reiche 
»  ganke Dach halten. Anbrüche in der Grube vors 
Schutz⸗Seil if, mit welchem] handen, Mathefius ſpricht, 
das Hol auf dem Altenberge| das Bergwerck kan nicht alle 
und Zwitter⸗Gebaͤuden indiel Jahre fchütten. 
„Grube gehangen wird sin ei⸗ Schützer, iſt derjenige, der beym 
ner Boſe werden drey Schra⸗ Kehr-Nad- Treiben, Zeit des 
gen Holtz nein gehangen. Treibens das Waffer ſchuͤtzet, 
Schuß⸗Bäume, find Hölger,| ‚und das Brems⸗Rad hem⸗ 
‚. SO, über den Schacht geleget| met. — 
Wverden, daß der Bergmann Schwaar, iſt eine Scheide⸗ 
darunter ſicher arbeiten kan, Muͤntze zu Bremen, in Nieder⸗ 
wenn etwa eine Wand, oder Sachſen und Weſtphalen 
Kuͤbel loß wuͤrde, und zuruͤkf gangbar; 5. Schwaar thun 
hinein fiel; wird auch 4. Pfennige Meißniſch. 
Schuß⸗Bühne genennet. Schwaäbiſch, ſiehe Schwe⸗ 
Schußbohren, wenn in der bend. 
Grube geſchoſſen werden foll, Schwaden, iſt ein boͤſes Wet⸗ 
wird mit einem groſſen und ter, oder gifftige Lufſt, Witte⸗ 
ſtarcken Bohrer im das fefte|. rung, oder ungeitiger —— 
Saam ’ 





Schwaden ſteiget auf Schwam̃ ⸗Stein sos 


Saame, Kobaldiſche und Ar- 
Ifenicaliihe Dämpffe und 
tüchtigfeit. 
Zwittern das Geftein mit 
KFeuer gehoben wird, fo jichet 
die Hige viel ſolchen tödlichen 
Bit zjuſammen. Im Win: 
ter giehet folcher Schwaben 
mit dem Wetter über fich,oder 
am höchften; im Sommer 
aber unter ſich, oder am nie 
drigſten auf dem Stolln aus, 
leget ſich auch bißweilen auf 





iſt, wenn die gifftigen Waller 


in ber Gruben geflöhret wer⸗ 
Menn beym| den, fo fieigen die 


etter in 


die Höhe und fegen Die Berg⸗ 


leute in Lebens⸗Gefahr. 

Schwäger , wenn die Bergleute 
einander nahe beſchwaͤgert, 
ſollen fie aufeiner Grube und 


gu einer Arbeit nicht beyſam⸗ 
men gefördert werben. 


Schwalben⸗Schwan tz⸗ 
Bohbrer, iſt derjenige, wel⸗ 


cher nur 2. ſcharffe Spitzen hat, 


das Waſſer, ſo in Tieffen und | in Geſtalt wie ein Schwalben⸗ 


‚tigkeit austrocknet, und viele 
bey den Schmelgen und Roͤ⸗ 





. Schwan, der. zum. Seftein 


gebranchet wird. 


Schwalben:Steine, von den 


jungen Schwalben meldet Pli- 
nius, daß in ihren Magen 
Steinichen von weiß und ro» 


ther Farbe ſich antrefien lies 
: fen, welche Chelidonii genen» 


net würden, und inderZaubes 
rey bekannt wären: man hat 


auch kleine * Steinichen 


in den Maͤgen der jungen 
Schwalben gefunden, und Fan 
ſeyn, daß fte folche von den 

en der Alten mit hineinge⸗ 
fchlucket haben. 


ſten, fonderlich der Wißmuth- Schwamm : Stein, Fungi- 





Erße, verlähmet und umbrin⸗tes, welcher einem Schwamm, 
get: Denen, ſo damit ange⸗/ oder ng dieweil er 
fallen werben,giebet man Eßig/ . von Stein ift, ähnlich fichet ; 
mit Baumdhlein,undlegetfie| dergleichen in Schlefien zu 
aljo, daß das Haupt etwas| Maſel und andern Orten ges 
unter fich, und der Leib höher! Funden werben. 


lieget, damit fie des Gifftes Schwamm⸗Stein, Spongoi- 


vomitum, oder Erbrechen, 
in etwas loß werden. 


Schwaben ſteiget auf, das | 


tes, eine andere Art von Stei⸗ 


‚nen, weil er um und um löche 
richt und an Geſtalt und 


iz Farbe 





06: Schwan 
| — 58* gemeinen Meer⸗ 
Schwamm nicht ungleich iſt. 
Er wird in Weſt⸗Indien an 
den Mexicanifchen Küften, 


Schwarge Steine 


| Baum abgefchnitten wird, 


ehe die mdern Bretter gemas 
chet werden; dieſe werden 
beym Bergwerck zu allerband 


. ohngefehr 100, Klaffter unter | - Beichlagen, Decken und Fuße 


dem Wafler, an den Felfen 


ſteigen gebrauchet. 


gefunden, welcher daran Schwarden mirPfälen ver: 
chſt, mit: groffen Städen| ſchließen, das ift verſetzen, daß 


abgeriſſen, herausgebracht, 
und in der freyen kufft getrock⸗ 


das Bruͤchige nicht herein 
rollen fan. 


net, allda er erfilich recht hart Schwärtze, ift eine faſt ausge» 


- wird. Die Indianer pflegen 
Gefäfle wie Becher, oder 


witterte Berg Art; hält biß⸗ 
weilen noch Silber. 


Schaalen daraus zu hauen, Schwartze Blöche,ift von den 


worein fiedas Waffer gieſſen, 
und es durchfiltriren laſſen, 
weil es dadurch reiner und kla⸗ 
rer gemachet wird; den Stein 
nennet man Filtrum. 
Schwantz / iſt der Ring, daran 


drey Sorten der Gloͤthe, als 

rother und gelber Gloͤthe, die 
geringſte; wird gleichfalls 
Centner weiſe bey iedem Trei⸗ 
ben zum Verkauff in Faͤßgen 
eingeichlagen. 


das Seil gemachet wird, wo⸗Schwartz⸗Wrtz, ift eine Gat- 


mit man den dund aufnStolln 
fortfuͤhret. 

Schwantz aushauen, das iſt, 
das Trom, welches ſich ausge⸗ 
keilt, vollends aushauen; man 
ſagt auch das Trom beym 

Schwantz kriegen. 


tung Ertz, ſo zu Freyberg in 
der Halß⸗Bruͤckner Refier ge: 
brochen wird; hält big eine 
halbe Marck Silber und mehr, 
ift hingegen vielmahlg reicher 
an Kupffer, als wie ein Fahl⸗ 


Schwantzen heift, mern beym Scwartzer Fluß, ift ein ma- 


oltz⸗Floͤſen allesHolg aufge⸗ 

= en, und völlig geflöfet, 

aber ſich 

auhaͤnget; fo wird dem Holtze 
fortgeholffen und geſchwaͤn⸗ 


tzet. | 
Schwäntzer, find diejenigen 

Hrbeiter, welche das Holß, ſo 

fid) am Ufer. angehangen, loß 
* machen und loß ftoflen. 
Schwarde, 
der Rinde, 


* 


iſt das Theil mit tes, d 
ſo erſtlich von dem! piſche Baſaltes; —— * 


chendes Saltz⸗Weſen, ſo aus 
2. Theil Weinſtein / und Theil 


da und dort etwas) Salpeter beſtehet. 
Schwartzer Hornſtein, iſt ein 


mie Silber durchwachſenes 
fchwarges Erg, wird in 
. Bränder Refier auf dem Do⸗ 
nath und. Himmels» Fürften 
gebrochen. 
Schwarze Geeine, find der 
Arabiſche Afpilares, der Stol⸗ 


Schwartz ⸗Kupffer Schwebende Gänge so 


Annabergiſche in der Gegend | "fehläge, oder Rupffer⸗ 
beym 9; der Franßoͤſi⸗ Säue find, welche von zuge⸗ 
| — — — gebrannten Kupffer- Steine 
bien Stein, Pierre de Tuche, | fallen,und alsdann in hicfigen 
welchen man ſchwartzen Achar| Hütten, mit Zufchlagung weis 
nennet; der ſchwartze Mar) cher Halßbruͤckner und drey 
wor, welcher imSchwargbur: am veraͤnderter Bley⸗Schla⸗ 
giſchen um Waldheim und an⸗cken, zu Schwartz⸗Kupffer ver⸗ 
dern Orten mehr bricht. arbeitet werden. 
chwartz⸗Rupffer, ift das Schwebend Feld heiſt, das 
Kubpffer, darinne noch Silber, | oben und unten, hinten und 
‚Bley und Unart if. Eine| forne verfahren ift, und nur 





fi Schwartz⸗ Kupffer foll| feine Berg » Hefte noch hat. 


14. bi 16. Eentner nicht | Dfft träge ſichs zu, daß die Ar⸗ 
haben, und in Fleinere Schei- | breiter im ſchwebenden Felde, 
ben geriffen twerden. oder verjchrotenen Gängen 

Schwartz⸗Kupffer⸗ Schei:| eine meiße und gute Guhr, 


ben, werden aus den Hütten 
in die Stadt-Waage allbier 
gebracht und allda gewogen, 
und ausgehauen, und dann 
nach) der Saiger»- Hütten ge- 


oder Feuchtigkeit antreffen, 
welche viel Silber hält, und 
von guten Gängen fich muß 
wieder angeleget und zu neuen 
Ertz Anlaß gegeben haben. 


fuͤhret; von jeden Cent. wird Schwebende Firſt, iſt diejeni⸗ 


1.gl. Waage⸗Geld gegeben; 


ge Firſt, ſo uͤber ſich haͤnget. 


vom Aushauen einer Scheibe Schwebende Gänge find, 


1.91. 9.Hf. vom König-Stüd 
aber 2. gl. von jeder Poft 
Schwark » Kupfer merden 
10.91. Probier⸗Gebuͤhren und 
.gl. Blafs Geld, ingleichen 
vom jeden Centn. 4. pf. Gieß⸗ 
Gebuͤhren gegeben. 

Schwartz⸗ Rupffer-Späb: 
ne ſind, welche, wenn das 
Schwartz⸗Kupffer Scheiben⸗ 
weiſe aus dem Herd geriſſen, 
mit dem Stich⸗Eiſen genom- 
men, und auf Silber und 
Bahr: Kupfer probieret wer» 


den. 
Schwarz = Rupffer » 3u; 


welche in 10. Lachter feiger 
md nur 5. und einen halben 
Grad nad) dem Eircul-Boger 
fallen; werden an manchem 
Dite auch Schwäbiſche 


Gänge genennet, welche flach 


ins Hangende fallen. ns 
oleichen werden auch Fletze 
ſchwebende Gänge genennet. 
Werden in dick⸗ und ſchmal⸗ 
ſchwebende Gänge ver» 
theilet; jene ſind theils halbe, 


theils gantze, theils auch wohl 


mehr Lachter dicke. Dieſt 
aber, etliche davon nur einer 
Spannen, oder ein paar Zol 

breit. 


Po“ 


508 Schwebende Mittel 


Schwefel 


"Breit, - Unter «denen ſywe⸗ ¶ gemachter.. Derfelbfigersach- 


ach; etliche ſteigend und fal« 
end aus. Die Dierung 


.. davon wird balb über; und 


halb unter fich, gegeben. 


Schwebende Wittelantref: 


fen, wenn ‚oben und unten 
auch auf der Seite im Hangen⸗ 
den und Liegenden die Ertze 
weggenommen und nur noch 


etywas von Anbruͤchen ſtehen 


geblieben; ſo nennet man ſie 


ſchwebende Mittel. 


Schwebende Sümpffe find, 


welche aufeiner Bühne, oder 


Kaften, davon der Boden und 
in Stöffen: mit ſtarcken Pfo⸗ 
ften im Hangenden und Liegen⸗ 
den eingehauen, mit Raſen 
wohl verrammelt, darauf die 


Waſſer gleichfam in Schwer] - 


benden gehalten werden, da- 
mit fie nicht in die tieffen Ger 
bäude fallen fönnen. 


Schwebende Stroffen, hei: 


fen diejenigen, welche durch 


über ſich brechen gewonnen 


werden. 
Schwefel, Sulphur, iſt ein irr⸗ 


diſches fettes Hartz, mit Vi⸗ 
triol vermiſcht, das leichte Feu⸗ 
er faͤngt, eine blaue Flamme 
giebt und einen widrigen ſtar⸗ 
den Geruch hat. Er wird 
vorden Vater aller Metallen 
gehalten, und wird in dürren 


Erdreich durch Die Sonne ge⸗ 
- fetten entzündlichen Weſen 


möürdet: Und ift daher ent- 


weder felbit gewachſener, oder 


und 4) aus etwas Metall. 
Sch 


benden Gangen breitenene wird / wei hn woch Fein 
ſich etliche ſeiger gericht; etl. weil ihn noch 


euer beruͤhret lebendiger 
wefel, oder auch Jungfer⸗ 
Schweſel genennet/ und wird - 


aus der Erde, wie er an ſich 


ſelbſt iſt, gegraben, er iſt zart 
und bruͤchig, bleichgelb, glaͤn⸗ 
tzend, durchſichtig und der 


nicht viel Sand hat. Der aus 


ndien, Engelland und der 
chweitz koͤmmt, iſt grünlich, 


‚gelb und durchfichtig; fonft ſie⸗ 


bet er mie eine graue Erde 
ans. Dergemachte Schwer 
fel, welcher in Material:La- 
den gefuͤhret wird, ift gelb und 
wird aus ſchweflichten Ergen 
durch die Gewalt des Feuers 
ausgeihmolgen,. oder aus 


ſchweflichten Waſſern gekocht. 
Er iſt a: der gemeine, 


jo inlangen Röhren gegoffen, 


‚eine helle gelbe Zarbe hat, 
leicht und brüchig ift, und ale 


ob er cryſtalliſiret wäre, glän- 


‚Bet: Der bleich:gelbe, der-in 


rundenKuchen beftebet: Der 


rothe Schwefel ift von dem er« 
. fen nicht unterfehieden, auffer, 


daß er in eilernen Retorten 
getrieben worden, und davon 


die Röthe angenommen hat. 


Der gemeine Schwefel, (ſagt 
Hr. D. Hendel in ſ. 8.9. p. 
521.) ſcheinet mir aus vielerley 
Materien zuſammen gefeget zu 


ſeyn, nehml. 1) aus einer Erde, 


2) einem Saltz, q) aus einem 


we⸗ 


Schwefel fangen, geſchlehet 
von dem aufgeſtuͤrtzten Roſt⸗ 


Schwefel⸗Vitriol 
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Schwefel⸗Vitriol, und Kupf-] - fandt. Der meiſte Schwe⸗ 
fer⸗Waſſer, fo im Lande pre-1 -  fel fümmt in Fähgen aus Iß⸗ 
pariretwerden, follen auhim| and, Böhmen, Tuͤrckey, Nea- 
Lande geholet und verthban] polisundvon Goslar. Bey 
werden, nachdem Churfuͤrſtl. uns im Ober; Gebürge find 
ergangenen Befehl,d. Asıöss.| auch biß dato noch Schwefel» 


den a1. Septembr. | 

Schwefel⸗Blumen, Flores 
Sulphuris, ‚welche zur Arte: 
ney aus Schwefel bereitet 
werden, und Sublimirter 
- Schwefel find, müflen, wenn 
ſfie aufrichtig find, fehr bleich, 
leicht, zart, und von guten Ge⸗ 


ruch ſeyn. 
Schwefel⸗Ertze, es iſt faſt kei⸗ 
— worn ch nicht 
— 





Huͤtten: ob aber darinne vor⸗ 
jetzo Schwefel gemachet wird, 
glaube nicht, wie denn die hie⸗ 


ſigen Schwefel⸗Huͤtten auch 


dunckel ſtehen. 


Schwe fel⸗KRieſſe, find diejeni⸗ 


gen Kieß⸗ Ertze, aus welchen 
am meiſten Schwefel gema⸗ 
chet wird; dergleichen in hie⸗ 
ſigen Reſieren viele Arten ges 
brochen werden. 


finden laſſe, er Schwefel⸗Laäuterung, oder 


Schwef 

nicht ſehr reichlich, fo iſt er 

zum wenigſten in einer Spur 

da; in Schwefel⸗Kieſel fin- 
deterfichanmeiften. 


Haufen, wenn das Erk zum 
erſtenmahl geröftet und zum 
gelben Schwefel geläutert 
wird; geſchiehet im Hark. 
Schwefel:Sütten, find dieje: 
nigen Werckſtaͤdte, allwo der 
Schwefel zubereitet und figi- 
ret wird; und zwar inſonder⸗ 
* von denen gelbigen und 
ſo genannten Eiſen⸗ u. Schwe⸗ 
fel⸗Kieſen. Wenn nun der 
Schwefel aus den Erken ge: 
bracht, gebrannt, gelaͤutert, 
und endlich in hoͤltzerne For⸗ 
men oder Magdalonen gegoſ⸗ 
ſen worden, ſo wird er in Faͤß⸗ 


- gen. eingejtplagen und ver⸗ 





geläuterter Schwefel ifl, 
wenn der Roh⸗ oder Roß⸗ 


Schwefel (welcher vor die 


Pferde und dergleichen Vieh 
gebrauchet wird) wieder in 
die Retorte geſetzet und noch 


einmahl deſtilliret oder finz- 


ret wird, wodurch er ſchoͤne 
gelbe, rein und klar wird; die 
erſte Laͤuterung geſchiehet in 
einem eiſernen Keſſel, worin⸗ 
nen der Schwefel zerlaſſen, u. 
nachdem ſich das Grobe und 
Unreine zu Boden geſetzet, in 
gewoͤhnliche Form gegoſſen 
wird; was auf ſolche Art zu⸗ 
ruͤcke bleibet, das wird bey der 
andern Laͤuterung, wie ſonſt 


— Roh⸗Schwefel, tractiret. 


chwefel:2.öffel, iſt ein eiſer⸗ 


ner Löffel, welcher gebrauchet 
wird, das Unreine oder die fe- 
ces, welche in den eifernen 


kaͤuter⸗ 


so Schwefel⸗Mannel Schwefel Verde 


Läuter-Rrügen , nachdem ) hoch, über eine hölgerne For⸗ 

me, die mit einem Leinen Tuch 
überzogen, alſo gemachet, daſ 
der Boden unten eben, oben 
aber etwas rund wird, und wo 
ber Schwefel ausflieſſen ſoll, 
alſo zugeſpitzet, daß nur ein 
Loch eines queren Fingers ver⸗ 
bleihet; bey dem Mundloch 
muͤſſen ſie alſo gemachet wer⸗ 
den, daß man ein thoͤnernes 
Blat von oben nieder einſchie⸗ 
ben und heraus nehmen Fan, 





















das darinne befindliche Pul⸗ 
ver geſetzet wird; folches wird, | 
wenn der Schuß, abgethan 
werden fol, angezündet, und 
verurſachet wegen feiner Län- 


ge, ehe es das Pulver errei⸗ gleichwie man einen Deckel in 
chen kan, daß ſich derjenige,| einen Keſſel einſchiebet. 
der den Schuß anſtecket, bey Schwefel⸗Böſte, iſt in Gos⸗ 
Zeiten ſalviren, und auffer) lar gebraͤuchlich daſelbſt wer⸗ 
Gefahr fegenfan. den groſſe Hauffen ſchweflichte 
Schwefel: Ofen oder Treibe⸗/ Ertze übereinander geſchuͤttet, 
Ofen iſt, worinne der Schwe⸗ und oben mit kleinen Ert 
fel aus ſeinen Kieſen vorfeglich | bedecket, in welchem Löcher 
gemachet und getrieben wird; gemachet werden, ivie die Hut⸗ 
wie ein ſolcher Ofen ausſiehet,, Stuͤrtzen groß, darinne ſich der 
beichreibet Roͤßler in ſ.B. B.) Schwefel ſammlet, wenn die 
Spiegel, Lib. VLc,16.p.iss.] Ertze in voller Gluth ſeyn. 
Schwefel⸗Pfännel, find vier⸗ Schwefel: Rubin, iſt nichts 
eckigte bleyerne Schuffelgen, | . anders als das ſchoͤn Aucor- 
daß ein flacher Deckel darauf] farbe Raufıhgeel; 
koͤmmet; werden auf den Ab» Schwefel⸗Schlacken, find die 


ſatz an der langen Dfen-Mau- | _ feces,.oder dasUnreine, wag 
er gefeget,dahineinder&Schwe- | in den eifernen Laͤuter⸗Kruͤgen 


fel, wenn vorhero kalt Wafler | . bleibet,nachdemder Schwefel 
gethan, flieſſe, und ſich löfchen | uͤbergetrieben. | 
fan. Schwefel⸗Tropffen, find 
Schwefel⸗Röhren find, nel-| nichts anders als Tripp⸗ 
che von guten Zeug und Tho⸗ Schmefelmelcher beym Bley⸗ 
en Köften wie Eiß⸗ Zapffen zu⸗ 
Finger ſtarck, und bey ſieb ſammen treufft. 


Vieriel Eien Lang, und bey Schwefel⸗ Wercke ind gemei⸗ 
dem Mundloche auf ein und | niglich auf eine gewiſſe Refier 
ein halb Viertel⸗Elle weit und pririlegiret die Kieſe nir⸗ 


Schweiff Schweißwerig Swengel su 


gende anders, ald an fie zu lie» 
fern, doch dab, was an Kiefen 
zum Schmelgen und zu der 


Norwegen auf der Inſul Ho⸗ 
risholm gefunden, melde 
ganze Felſen von dieſer Art 


Roh⸗Arbeit nörhig, Id Steine hat, ibid. p: 318. 


Schmelg- Hütten 


werde. 
Scıweiff, ift eine gefärbte Mas 
terie, die von den Gängen 


olget |Schweißwerig, iſt eben fo viel 
als Schmei 


werig, oder 
Schmeißwerd ; ſiehe oben 


Schmeißwerd 


gegen den Tag zu in der Tam Schwellen, find Hl er ſo quer 


Erde ſich ha ra laͤſſet, 
und zuletzt ausſtreicht, daß es 


über die Pfuhl⸗Baͤume auf 
der Dengeband liegen. 


der Schweiff von Gängen |Schivendies Bier, in denen 
heiſſet, nach welchem fi zu] Saltzwercken, wenn es Zeit ift, 
richten, wenn man Gänge aus | und fich die Fleinen Scheibgen 
yichten will; gefchiehet aber) anf der Soole fehen lajien, 
nicht bey allen Gängen. wird nach und nach etwas weiß 
Schwein: Steine / die Schwei · Bier, oder in die 
ne führen in ihren Blafen,oder) N anne geſchwencket, damit es 


welche Bezoar fuillum, ge⸗ 
nennet werden; die milden 


in Soden ſich beffer Förnet ; 
und dieſes heiſt Schwencke⸗ 
ier 


Schweine deegieichen. Wie Say wena⸗ Rad, wird an ſtatt 


nicht weniger die Stachel⸗ 
Schweine haben zuweilen 
einen Stein bey fich, weicher 


des Haſpels an manchem Orte 

gebrauchet, den vollen Kübel 

en eher aus der Teuſſe zu 
ringen. 


hiftricinus, Lapis Malaccen- · Schwengel , bedeutet die Hand» 


fis, Lapis porcinus, auch Pro- 
capus, Ital. Piedra del Porco, 
Stang. ‚Pierre de Porcepy 
genennet wird; fiche Lefleri 
Lithotheol, p.269. Hernach 
hat man wiederum eine ande» 
re Art von Schwein⸗Stein, 
Saxum füillem, hat feinen 
Nahmen daher, weil ereimen 
ſtinckenden Geruch, derglei⸗ 
chen die Schweine haben, 
giebt. Es iſt ein ſchwartzer, 
jerbrechlicher, geftreifiter 


Habe an derPumpe,baran der 
Yumpen » Stock befefliget ; 
ingleichen das Gewichte, ſo 
den Balgen wieder in die Hoͤhe 


ziehet. Wird auch die Waag 


genennet. 


Schwengel im Treibe⸗guth, 


iſt das ſtarcke Zimmer⸗ Holtz, 


ſo etwa drey Ellen, und etwas 


mehr lang und eine Viertel 
Elle ſtarc, auf den Schnabel 
des Kranich⸗Ringes, vermit⸗ 
telſt eines eiſern Gewindes, 


Stein, und wird ſonderlich in beweglich gemacht, ao, mi 
riſern 





s2 Gchmweng-Baum 


eifern Klammern we bes 
feftiget; an deffen förderften 
eijerne Hacken, Fan vermit: 


telft einer Ereugweiß befeftige| 


ten Ketten,an einem etwa auch 
fo ſtarcken eifern Rinden, der 
eiferne Treibe-Hut vom Herde 


abgehoben, und fo wohl ver⸗ 


mittelft der Wendung des 
Keffers zur Rechten und zur 
Lincken abgehoben, und von 


Schwingen 
[Schwere 


annen, wenn ſo 
viel darinnen geſotten, 
daß es wegen des allzu vielen 
angeſetzten Schöp-uder Pfan- 
nen» Steins das Werck nicht 
recht mehr fortgehen will, fon 
dern längerezeiterfordert und 
Fleinere Stuͤcken ausgebracht 
werden ; denn je dicker ermels 
deterSchöp in der Pfane ſitzet, 
je Fleiner werden die Stücke. 


dem Treibe⸗ Herde abgewen⸗ Schwerkoſtige Zehen, find 


det werden, damit nad) abge 
fühlten Blick derfetbe ausge: 


biejenigen Zechen, deren Bau 
viele Koften erfordert. 


hoben, und der ZreibesHerd,\Schwimmendes GBebürge, 


nach vorfommener Beſchaf⸗ 


ift fo viel als moraſtig, feuchte, 


fenheit wieder gefanbert und] letticht fo Feinen Grund hat; 


aufs nee mit frischer Aſchen⸗ 
Herde beftoffen werden Fan. 
Schweng⸗ Baum in dem Goͤ⸗ 
[, woran man die Pferde 
annet, welche die Spindel, 
- „der Spille,herum freiben, 
Schwentzel iſt in dem Schlem- 
Graben das unterſte Theil 
von dem geſchlemmtenSchoß⸗ 
Gerinnes nz 
Schwere Bley, fiebe Bley: 
Schwere. 

Schwere Sörderniß iſt, mo 
die Gruben ſchon tieff find,daß 
die Koſten der Ertze Foͤrderniß 
uͤberſteigen. 

Schwer Geſtübe, heiſt der 
Satz, ſo von ausgepochten und 
gekleinten Kohlen, Laim und 
Schlacken durchs Hutten- 
Pockwerck genetzet, unterein⸗ 
ander gepochet, und zu Aufſtoſ⸗ 
ſung der Herde im Schmeltz⸗ 
Ofen gebrauchet wird. 


wie das Mannsfeldiſche. 


Schwingen, ſind ausgearbei⸗ 


tete Hoͤltzer bey Waſſer⸗Kuͤn⸗ 
ſten, in den Feld⸗Geſtaͤngen, 
da der Dicke nach in der Mit⸗ 
ten ein eiferner Zapffen durch» 
gehet, darauf fih folde 
Schwingen, auf den Stegen, 


‘oder Stoß-Bäumen hin und 


wieder bewegen fünnen: der 
Breite nach, werben fie oben 


. und untenfo vielausgehauen, 


daß ſich das Feld» Geftänge 
darein Schicken Fan, welches 
auf den Sattellieget, die mie 
eifern Spindeln zum hin und 


wieder Bewegẽ gemachet find. 


GebrocheneSchwinge.i 
der unter ſi — 


eld » Kunft, daran 


an einer 


das Geflänge ‚befeftiget ift, 


daß er daſſelbe Fan hin und 
anrüce ſchieben. 


Schwuülen, 


Schwuͤlen Scrupel 


Schwülen, oder Nieren, ſind 






















oval, laͤnglichte, gefletſcht⸗ 


gen mit kleinen durchſichtig 


Schroulen und deſſen drußigen 
Hoͤlungen bißweilen ein kla⸗ 
res Waſſer: wie ſolche in das 
Iumenauiſche Schiefer⸗Berqg⸗ 
werck, allwo fie ſehr haͤuffig 
gefunden werden, gekommen 
ſeyn, und ob ſie daſelbſt ge⸗ 
wachſen, zeiget Hr. D.Henckel 
in ſ. Kieß⸗Hiſt. p. 38 
Scorpite, find Steine, derer 
Plinius gedendet;zwerden alfo 
genennet, weil fie entmeder an 
Farbe, oder ‚Geftalt denen 
Scorpionen Ähnlich find. _ 
$cudo.d’argento, ift eine Bene» 
tianiſche Silber⸗Muͤntze, wo⸗ 
ſelbſt ſie 9. Lire und ia. Soldi, 
C(Sergw. Lexicon) 


Secans 513 


oder 30. Groſchen gilt. Scu- 
dod’ oro hat ju Neapolis 13, 
Carlini, oder 1. thlr. 13. gl. 

und zwantzig Theil eines 

fenniaes;Scudo corrent hat 
bajelbfi u. Carlini, oder ı.thlr. 
8.98. jo viel als ein Piafter, 


oder Ducaton , ohne agio; 


Scudo di $.Marco, oder Flo» 
rentino, hat in Venedig « 
Dfund 12 Soldi, oder hir. 
6. gl; und neunthalb Pfennig 
unferes Geldes, ohne agio; 
Scudo d’ argento, ſo zu Ge- 
nua 7. Pfund 12. Schock haͤlt, 
thut an unjerm Gelde 1. thlr. 
9.91. Scudo diCambio, (9 
allda 4.Pfund hält,gilt 17. gl. 
ſiehe Crone. 
rupel, Scrupula, iſt das 
zwoͤlffte Theil eines Loths, und 


ein gewiſſer Theil des Lachter⸗ 


Maaſes, nach der Decimal- 
Rechnung. 

‚At bey denen Geomerris 
eine gerade Linie, welche vom 
centro eines Circkels zu einer 
andern anffer dom Circkel ge⸗ 
zogen ift, welche Linie perpen- 
dicularirer aufdag Ende eines 
diamerri aufjerhalb des Cir⸗ 
ckels ruhet, und daher tangens 
genennet wird; jene aber weil 
ſie zur Seiten dencirckel ſelber 
durchſchneidet, ſecans genen⸗ 
net wird, u. alſo einen ſcharffen 
Winckel machet, ſo in regard 
des Circkels zwey Buſen, oder 
Sinus, machet, deren einer ine 
wendig,der.andere auswendig. 


berjelben iſt. 
gt Sechs⸗ 


Su —— —— — — — 
——e eo 


sı4 SecdysedichteSteine See Lauß ⸗ Stein 


Sechseckichte Steine, Sexa- 
adri, oder hexagoni, dergl. 
von Natur groffe und Fleine 
fechsekichtgefchnittene Berg⸗ 
Erpftallen fiehet man auf de⸗ 
nen Drujen, melche fo wohl 
hier,als in Böhmen und Hartz, 
geradebrechen. 

Sechſte Woche des folgenden 
Qvartals wird Retardat ge⸗ 

. halten, da die Gemwerden, 


wenn fie ihre Zubuſſe nicht 


vorhero bezahlet, um ihre Kuxe 
kommen. 

Seckel, ſiehe Siculus. 

Sector circuli, der Ausſchnitt des 
Circkels, ift ein Theil des Cir⸗ 


Fiſch Canis carcharias, auch 
Lamia genennet ; Diefer See⸗ 
Hund hält fich am meiften um 


‚die CharybdinamMeßiniichen 


Freto auf, und hat wohl 400. 
Zähne in dem Rachen, welche 
dreyeckigt, oben zugeſpitzt und 
glatt, unten aber mit einem 
rauhen Sag verjehen. find ; 
dergleichen Zahne werden 
auch verfeinert angetroffen, 
und fiehet man fie hin und wie: 
der. indenen Cabineren ; ſiehe 
Gloflopetre. 


See: Rräuter, werden verftei- 


nert angetroffen ; fiche Büren, 
Coralliogr. fubterr, 


Fels der von einem Stüc des |See = Rrebfe, und andere 


Umfreifes und zwey halben 
Durchmeſſern, oder radıis, 
beichlofien wird, 


Bady-Krebfe, find der Ber- 
fleinerung nicht entgangen; 
fiehe Lefleri Lithoth. p 563. 


See: Arpffel, Echini, find See Kuh⸗Stein, Lapis ma- 


napfichte zuſammen geſetzte 
Muſcheln, welche allenthalben 
mit ihren Schalen zuſammen 
ſchlieſſen: man findet derglei⸗ 
chen Eindrucke in den Feuers 
fieinen, jo um Leipzig und ans 
dern fandigten Gegenden ge: 
funden werden; fiehe Echi- 
nıtz, 


See : Kicyeln, Balani, find 


napfiichte Schalen ; welche 
denen Eicheln einiger maflen 
gleich jehen, unten haben fie 
eine Schale, welche rund um 
gehet; inderen Mitte andere 
zufammen gefegte Schalen 
beraus gehen: verfteinert wer: 
den fie Balchite genennet. 
See⸗Sund, oder der Say 


nati, iſt ein länglicht vunder 
weiſer Stein, wie Helffenbein 
anzufehen, in der Große eines 
kleinen Balles, ohne Geruch 
und. ohne Geſchmack; kommt 
aus Weſt⸗Indien und wird im 
Kopfe der See⸗Kuh gefunden; 
die See » Kuh ſelbſt wird 
Manatigenennet; ſiehe ibid. 


p: 280. 
See-Lauß:Stein, See⸗Lauß 


ift ein infetum, welches ſon⸗ 
derlic) in Brafilien an dem Fi⸗ 
fche Acarsam bitamba fauget, 
und einen Stein in fih hält, 


wie OlausWermius in ſ. Mu- 


feo p. 241. erzehlet, der der⸗ 
gleichen Stein bejeffen, dib.I. 
p.xi. 

See⸗ 


See Muſcheln 


See⸗Muſcheln verſteinert, 
ſiehe Schnecken. 
See⸗Nelcken⸗Steine, Efcha- 
ræ marine fofliles, es find 
dunne und breite Steine, wels 
che wie ein krauſes Kohl⸗Blatt 
ausſehen, und haben auf der 
gantzen aͤuſern Flaͤche kieine 
Punckte, dergleichen in Cabi 
neten gefunden. werden und 
zu jehen ſeyn; D, Volckmann. 
in Silef, fubr.p.ı22, 
See⸗Pferd⸗ Zahn verfieinert, 
ſiehe See⸗5und. | 
See⸗Spinne, verfeinert, weis 
jet Hr, D. Range in Lucern in 
feinem Naturalien » Cabinet 
auf. 
See:Stern verfteinert, befiget 
Hr. D. Baier in Altorf. 
See⸗Wolff verfieinert, davon 
meldet Xenophanes, 
Syracus in denen Steinbru- 
chen ein Eindrucf von einem 
gantzen See⸗Wolffe (Phoca) 
ſey gefunden worden, Leſſeri 
Lithoth. p. 530. 
Bee: Würmer verfieinert,mer- 
cket Hr.Mylius indaxon ſubt. 
P. 89. P. II. an; ſiehe ib. 554. 
Gegelftein, iſt nichts anders als 
der Magnet; und wird deßwe⸗ 
gen Segelftein genennet vom 
feegeln und über Meer fchif- 
fen; diejenigen, welche ander 
See wohnen, haben ihn alſo 
genennet, 
Segmentum circuli, wird de 
ungleiche Durchfchnitt eines 
Circkels genennet, da das gröf- 
fere Theil majus, das kleinere 
aber minus genennet wird, 


daß zu Seiffen⸗Gabel 
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[Sebmbeig s Bleicyer, ſiehe 


oben Gleicher. 
Seichte "Bebürge, welches 
nicht allzu hoch ſieiget, ſondern 
feichte anlaufft, da man mit 
feinen Stolla das Feld auf 
Ihlieffen,fondern mit Pompen 
undKunft-Gezeugen das Waf- 
fer halten muß. 
eiffen, ift eine Arbeit, da man 
inns» und unter der Tamm⸗ 
Erde, Gold, oder Zinnftein, 
fuchet und waͤſchet: Wie denn 
auch an. manchem Drte in 
Seiffen allerhand Edelgeſtei⸗ 
ne, Laſur-Floͤtze, Wolfrum, 
Marcatit und’dergl. gefunden 
werden. - Sie werden, nach 
Eigenſchafft des darunter be 
findlichen Metals,bald Gold» 
bald Zinn: Seiffen genennet. 
ift ein ſchmal 
Drettlein von harten Holg, 
darein werben Löcher gebohrt, 
und: höfgerne Zähne, : einer 
guten Spannen lang, datein 
gemachet, jo weit von einan⸗ 
ber, Daß das Kleine, wie durch 
ein Gieb, falien fan; damit 
fondern die Seiffner das Gro⸗ 
be von dem Kleinen. 
Seiffen:Bebürge, iſt ein ſan⸗ 
diges, oder lettiges Gebuͤrge, 
in deſſen Sand und Letten viel 
Zinnſtein⸗ Graupen und Kef⸗ 
fer⸗Weiß, auch nach Art und 
Gelegenheit des Gebuͤrges, 
Golde-Koͤrner und Pfietz⸗ 
Schlem, Flaͤmmlein, oder 
Waſch-Gold, als zerſtreuet, 
gewaſchen und gefunden wird. 
ee Seiffens 


s6 Seiffen⸗Geſtein 


Seiffen⸗ Geſtein, wird vonden | 


Geiffnern Zinnftein genennet, 
den ſie aus den Seiffen erſeiff⸗ 





Seiſſen⸗Werck 


o. Lachter breit vor eine 
ndgrurbe und beyde nächfte 
Maafen gerechnet. 


net und zu gute gemachet; gie Seiffens⸗zZehenden, ber Ze⸗ 


bet, wenn er fchön und recht 


henden, welcher dem Landes⸗ 


graulicht, Die. Helffte, ja auh| Herrn gegeben wird, ift an 


über die Helffte, Zinn. 


manchem Orte von iedem 


Seiffens⸗Freymachen, wenn| Centner gemachten Zinn 21. 
der Landes» HerrfeinQvarem- | Grofchen. J 
ber · Geld erhält, und es nicht Seiffner, find diejenigen, welche 


abſonderlich anders eingefuͤh⸗ 
ret, darff nicht ſtets gebauet 
werden, und brauchet auch kei⸗ 
nes Freymachens. | 
Geiffens: Muthung, Seif⸗ 
fenwercke werden wie andere 
Bergwercke gemuthet,und da- 
mit belchnet: jedoch hat ein 
fündiger&ang in folchem ftrei- 
‚chenden Seiffen-Gebürge kei⸗ 
ne Bierung. 
Seiffens⸗ Qvatember- Geld, 
wird eben ſo abgefuͤhret, wie 
bey dem ordinairen Berg⸗ 
werck; ſiehe oben Quatember- 
Seiffens⸗Vermeſſen / ſoll als⸗ 
denn geſchehen, wenn aufZwit · 
ter⸗Gaͤngen und Seifſenwerck 
2. oder 3. Centner geſchmeltztes 
Zinn zur Arbeit gegeben wird, 
ſollen die Gewercken und Lehn⸗ 
traͤger ſchuldig ſeyn, das Feld 
vermeſſen zu laſſen. Und ſoll 
dem Bergmeiſter von einer 
Fundgrube 30. gl. von 1. 
Maaß mit 2. Wehren zu ver⸗ 
meſſen 20. gl. und von . Loch⸗ 
ſtein zu ſetzen s. gl. gegeben 
werden. Im Vermeſſen aber 


beym oder in Seiſſenwercken 
arbeiten; ſollen taͤglich fruͤhe 
mit der Sonnen Aufgang an 
ihre Arbeit treten und biß zu 
deren Untergang daran behar⸗ 
ren, und Sonnabends um 10. 
Uhr Vormittag von der Arbeit 
gehen, und ihren Zinnftein an 
dem Drt, dahin fie mit dem 
Verleihen gehören, fchmelgen, 
damit an Zehenden und Ge⸗ 
bührnig Feine Einwendung 
erfolge. 

Seiffen weichen dem Berg: 
und Pochwerck, denn wenn 
man das Wafler und Flöffe zu 
Nochdurfft des Bergwercks 
nüßlich brauchen Fan,fo müffen 
die Seiffner mit ihrer Arbeit 
ftille halten und weichen, und 
in Feinerley Wegsdas Waſſer 
hindern: wie denn die Erb⸗ 
Fluͤſſe dem Seiffner nicht erb⸗ 
lich Fönnen verliehen werden ; 
Spahns B. B. Sp. 1. 53.4. 
Ingleichen haben die Poch- 
wercke vor denen Seiffenwer⸗ 
cken den Vorzug; werden dan⸗ 
nenhero aufWiederruffen vers 
ftattet. Hertw. Seiffen. $ 4. 


wird 100. Later lang und Seiffen⸗Werck, iſt derjen ge 


Platz, 
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Platz, wo dergleichen Zinn-| ..dieularirer, wenn ein Gang, 
ſtein⸗Waſchen gefchiehet, wird| oder Schacht, gerade nieder 
vom Bergmeifter verliehen ;ı Teßet:alles Seigere ift an der 
iedoch joll er vorhero mit des Waage 90. Grad. 
Orts Beamten und denen |SeigersLinie iſt, die gerade in 
Forſt⸗Bedienten communici-| die Teuffe fällt. | 
ren,damit ben der Arbeit denen Seigern: Stoß halten, ge⸗ 
Gehölsen, Wıld-Bahn, Fluͤ⸗ fchiehet uf Mardicheiden, und 
gel⸗Wegen und Floß-Graben| wenn derGang verdruckt wird; 
Fein», vermercflicher Schade da man denn nieder gehet und 
) unterfreucht, big man den 
Gang wieder ausrichtet, u. den 
Ban ferner continuiren fan. 
Seiger pochet die Bergleu⸗ 
te aus, das iſt, wenn der 
Horch⸗Junge, welcher auf dem 
ſieder, find deßwegen Geiger Achtung gegeben, ein 
beym Bergwerck nöthig, weil| Zeichen indie Grube giebt, daß 
fiedie ausgelauchte Aſche wor⸗es Zeit fen auszufahren. ' 
aus die Treibes Herde und Seiger-Schacht ift, wenn der 
Teſte gemachet werben, url Gang, oder Schacht, gerade 
Schmeltz⸗Huͤtten liefern mi] niederſetzet. Einen Schacht 
ſen. - An manchem Ort im abſeigern iſt, wenn die Teuffe 
Gebuͤrge iſt der Gchrauch, daß) eines Schachts mit einer 
den Bergleuten Unſchlicht, Schnur und Perpendicul ge» 
auch wohl ungejalgene Butter! meſſen wird, 
ausgetheilet wird; da ift denn |SeigersTeuffe, wie Sohle und 
den Seiffenfiedernverbothen,  Geiger-Tenffe auszurechnen; 
meder mit dem Schichtmeiftes,] wie Sohleund Teuffe auf dem 
noch. denen Bergleuten Par⸗quadranten sgefuchet werden 
thieverey zu treiben; ingleis] fol; wie eines iedweden Wins 
chen follen fie die Gewerden| dels» Sohle und Geiger 
und Bergleute mit dem Ge:| Teuffe ohne Anhaͤngung der 
feuchte, oder Lichten, nicht] Waage zu erforſchen; ſiehe 
uͤbertheuren. ER Boigtel in ſ. Geometr. Subter. 
Geiger, oder Seger, iſt das! part.5. 18.19. 
Bley an dem Faden der Waſ⸗ Seil, ſiehe oben Berg⸗Seil. 
Fa u welches die Linie Seil auftragen ft jo viel, als 
der Donlege abjchneidet. das Seil um den Hafpel win» 
—— — jſt ſo viel als] den und auflegen. Su Seil 
Senckel⸗ recht, oder petpen · ru * 
Kine 2 3 e 











Seiffenſtieffel, iſt eine gewiſſe 
Art von groſſen Stieffeln, wel⸗ 
he hoͤltzerne Schuhe haben. 






el: 


d‘ 
„and — 





u ° 


zu8 Seil⸗Hacken 


Seil⸗ Sacken iſt ein eiſerner, an 
beyden Seiten gekruͤmmter, 
Hacken, damit die eiſernen 
Seile, wenn ſie geſprungen, 
wieder aneinander gehenget 
werden, wird auch Scher⸗ 

‚Glied genennet; ſiehe oben 
Sch | 


Seil sGadens Schmiede: 
Taxa, vor einen neuen Seile| 


Haden, 1,91. 3. pf. 
Geil Follert, wird gejagt, wenn 
es ſpringet, oder zerreiſſet; 

ſiehe Kollern 
Seiten⸗Bleche, ſind breite Ei⸗ 
fen im Poch⸗Troge, fie verhuͤt⸗ 
‚ten, daß die Wände den Trog 
nicht entzwey drücken. 
Seiten⸗Bretter ſiehe Seiten⸗ 
CTonnen. — 


Seiten⸗Hacken find diejenigen, | 


damit die Bleche inden Poch⸗ 
Trögen befeftiget werden. 
Beiten: Tonnen, find die 
Bretter, die man im Förder: 
Schacht an die Einftriche und 
, Stöffe von den andern Ton: 
nen Brettern aufrichtet und 
annagelt, daran die Kuͤbel 
richtig auf und nieder gehen 
nnen, \ 
Selenites, ift ein jandigeg, Falck 
artiges, weißichiefrichtes Ge; 
ſtein und durrchfichtig, wie das 
Frauenglaß; bricht hier in 
unterfchiedenen Gegenden, 
man wird e8 auch in Drufen 
gewahr. Diefer Stein ift mit 
den andern gleiches Nahmeng 
nicht zu vermengen. 
Selenites, oder mondenſtein; 
‘183 GE 









Semiglobularis lapis 


Andreas Baccius befchreibet 
ihn, daß es ein Stein fey, wel- 
cher das Bild des Mondens in 
ihm habe, und deſſen Ab-und 
Zunehmen in feinem Wech 
vorteile. Die Römer ne: 
nen ihn Lunaris; etliche ha 
ten ihn fürein Gefchlech e 







J 





figur des Mondens ma 
pflegen auch von einigen! 
lenites genennet zu werden. 


Selinufifche Erde, ift eine weis 


fe Mergel-Erde, fo von feinem 
Vaterlande den Nahmen hat, 
und von Plinio befehrieben 
wird, ibid, Erz 
Sembella, eine alte Muͤntz⸗Waͤh⸗ 
rung ; jolte fo viel heiffen als 
Semiflis Libelle, that fo viel 
alsı. und vier Fünfitheil eines 
Meißniſchen Pfenniges, 
Semidismeter,Radius, oder Ra- 
gon, ift der halbe Durchnief: 
fer, oder Schnitt eines Eir: 
ckels, vom Mittel-Punckt big 
zum Umfreiße, 2 
Semiglobularis lapis, halb Ku⸗ 
gelrunde Steine, Hemifphz- 
rici, gleich als ob eine Kugel 
accurat halb voneinander ge» 
ſchnitten wäre, wie etwan die 
Kroͤtenſteine: man hat derglei⸗ 
chen Kieße, welche wie ein 
Knopff ausſehen. 


Semio- 


Seminbolus 
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Semiobolus, ift eine Griechifche 
Muͤntze, bey denen Achenien- 


des Groß Sultans Schag ge⸗ ! 


liefert wird, 


fern ; war der vierdte Theil ei» |Seraphini, Serapher, eine Tür- 


nes fcrupel$ ; ein halber obo 


lus der fechfte Theil eines 


Drachme. nad) unfererRün- 


tze drey Meißniſche Pfennige, 


eine Miferippe ; Semiobolus 


ckiſche Gold: Münke, von Me- 
lich Seraph Sultan IV. der fie 
am erften mungen laffen, den 
Nahmen führend. 


Serpentin’- Stein, ift ein 







ſchwartz⸗ grünlicher mit allers 
hand Sarben melirter Mars 
mor, bricht zu Zöblig, einem 
Berg⸗Staͤdtlein im Meifnis 
hen Erg: Geburge, daraus, 


zginzus, ader that 5. Meißni⸗ 
ſche Pfennige. 
Semuuncia, ein Loth. 
Sefuneia, drey Loth. 
Sendel, find Fleine eiferne 


Klammern, damit man die 
Gerinne, oder Latten, zuſam— 
men füget, 


Senckel am Treibe-9uth, 
find etwa des kleinen Fingers | 


dicke, und nach bedurfftiger 
Fänge ausgelängte Riegel, 
oder Hafpeln, wermittelft de: 
ren die Rippen, der das Gie- 
rippe des Treibe⸗Huths an die 


Bleche deflelbigen befeſtiget 


werden, | 
BSendel:Solg, ift ein und eine 
halbe Elle langes Holtz, wie 
ein Ruͤhr⸗Holtz, welches unten 
zu etwas dicker ift, und wird in 
derWaͤſche gebraucht,die Zeh⸗ 
Schlaͤmme in: dem Waͤſch⸗ 
Faſſe derb zu ſtoſſen. 
Senckelrecht, iſt nichts anders 
als was ſeiger und’ perpen- 
‚dieulariter iſt. 


wie bekannt, allerhand Gefäffe 
von kuͤnſtlichen Drechßlern ge⸗ 
machet werden, damit ein 
groſſer Handel weit und breit 
getrieben wird; ſoll gut wider 
den Gifft ſeyn. Man findet 
bißweilen Granaten darinnen. 
Es iſt von der Landes⸗Obrig⸗ 
keit ein gewiſſer Infpe&tor 
daruͤber geſetzet. 


Seftertius numus, ein Oertlein 


Silbers, oder ein halb Qvint⸗ 
lein halb, war der vierdteTheil 
eines drachme, eine Griechi⸗ 
ſche Muͤntze, ſo 9. Pfennige 
Meißniſch galt. 


Sexaedri- ſiehe Sechseckigte 


Steine. 


Sexagena, ein Schock, Sexagena 


anriqua, ein alt Schod, von 
20.91. Sexagena nova, ein 


nen Schock von 60. gl. ſiehe 


Bent > Rorbe, ſiehe oben 


Schock. 
"Roörb. Sextans, der fechfte Theil eines 





ſo viel als 6. Marien-oder 4. 
| Kk 4 Meiß⸗ 


ib 
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den Arabern war Sextarium 
„eine halbellnge; im neuen Te: 
ſtament iſt Sextarius ſo viel als 
Log im alten Teſtamente. 
Geiden : Wurm verfeinert ; 
der ſcel. Mylius in Leipzig hat 
in tinem Bottendorfiiichen 
‚Schiefer einen verfteinerten 
——— angetroffen, 


P. I6. V.I. 

Seygern, ſiehe oben Say⸗ 
gern. 

Setzen, wird 1.) gebraucht beym 





Sichern 


dem gelochten Stiel, langes, 
unten zu abgeſchaͤrfft u. abge⸗ 
haͤrtetes Eiſen mit einem 2. El⸗ 
len langen und 2. quer Finger 
dicken runden hölgernen&tiel, 
dejlen Ruͤcken oben 1. und eis 


‚ nen halben Zoll dick, vermits 
telſt welchem und des groffen 


Schmide⸗ Hammers die Teule 


zerſetzet werden. 
Setz-Eiſen-Zange, iſt eine 


Zange, womit die Setz⸗Eiſen 
wieder ins Feuer gethan und 
geſchaͤrffet werden. 


Seuer ſetzen; ſiehe oben Setz-Fäuſtel, fiche oben Säus 
Seuer. 2.) iftesbeym Kur-| fiel. en 
» Kränglern üblich geweſen, Setz⸗ Hacken, iſt ein Baum, 


ſiehe Ru ſetzen, und 3.) ifl 

das ſetzen in der Waͤſche ge⸗ 
braͤuchlich, wenn das gepachte 
Ertz über ein dräthern Sieb 
in einem Waſch⸗Faſſe gewa⸗ 

ſchen wird; das gute faͤllet da⸗ 
durch ins Faß, das Unreine, ſo 


daran zwey Hacken mit vier 

acken, womit die gluͤende 
Kuͤhn⸗Stoͤcke vom Saiger⸗ 
Ofen gehoben werden. 


Setz⸗ 4übel, worauf der Zinn⸗ 


ſtein in Stein⸗Koſt zum ſetzen 
aufgetragen wird. 


Affter genennet wird, bleibet Setz-⸗Stempel, iſt eine Art ei⸗ 


—f 


im Siebe, und wird quf einen 
Hauffen geſchuͤttet. 

Setz⸗ Bühne, if ein von Bret⸗ 

tern zuſammen geſchlagener 


nes Dammers,auf einer Seite 
fchmal zu und ſtumpff, welcher 
bey Verkeilung der Schlöffer 
an Kunfi- Stangen gebrauchet 


.. hoher Tifh,mit Seiten Wän-| wird, ne 
den, und anf einer Seiten of⸗ Setz⸗ Trog, fihe oben Zübel. 


: fen, worauf die Erge gejeget Si 


und gewaſchen werden. 
Setz⸗Compaſs, ſiehe oben Gru⸗ 
ben⸗Compaſs. 
Setz⸗Eiſen, iſt bey Hammer⸗ 
Wercken, womit der Teul und 
Schuͤrbel unter dem Hammer 
zertheilet werden. . 
Setz⸗Eiſen, ift ein, einer guere 


beſſer im Selde umſe⸗ 
hen heiſt, wenn der Muther, 
ehe er beſtaͤtiget, ſein Feld er⸗ 
forſchet, wo er am beſten ſei⸗ 
nen gemutheten Gang entblös 
ſen kan, und um Zeit darzu zu 
gewinnen, alle 14. Tage die 
Muthung mit einemGroſchen 
AR 


To zur z 


erl 
Hand breites, drey viertel mit Sichern, bedeutet en 
—— wagen 
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waſchen, weun das Ertz ineie] und hernach geſichert wer⸗ 
nem Trog zu Schlich gewa⸗ den. 
ſchen wird. Wenn nun viel Sich ins Feld legen, das iſt, 
ſitzen bleibet, fagt man: Das mit Schuͤrfſen und Roͤſchen 
Ertz ſetzt in der Siche⸗ ‚Gänge ausrichten. 
. zung einen [hönen Bart; ISiclus, Scheckel, Sedel, oder 





nachdem es nuu fichert, zu viel 
oder wenig, jagt man: Es 
fidyert als ein Groſchen, 
ein Dreyer, ein Dfennig 
groß. Hernach beym Zinn: 
Herden, werden die Gänge, 
„oder Zinn-Stein, «ben alſo 
durchs Waſſer probieret: da 


man nehmlich das Gefleinete | 


in einem. hierzu gemachten 
Troge in etwas beiveget, und 


hin und her ruͤttelt; fo wird]. 


Die Unartabgeflähet, und das 
Gute feget fi) unten zuſam⸗ 
men, welches auch der Bart 
genennet wird. Wennesmit 


einem harten P. gefchrieben | 


würde, ſo daͤchte man, es fäme 
her von paaren oder ſammlen. 
Sichern, ſoll zum oͤfftern geſche⸗ 
hen, damit man die Ertze nicht 
unter die Berge haue; denn 
der Sicher⸗Trog und Pro⸗ 
bier⸗Ofen machen die Berg⸗ 





Silberling, iſt eine Ebraͤiſche 


Silbermuͤntze, und der war 
entweder der gemeine, das iſt 
ein Orts Thaler; oder derSe⸗ 
ckel des Heiligthums, ſo einen 
halben Thaler galt, am Ge⸗ 
wichte 1. Loth; im Golde 4. 
Ducaten werth:der Koͤnigl. 
Sedel hielte drey Viertel 
£oth oderg. al. auf einer Sei» 
te ift die Ruthe Aaronis, mit 
der Umſchrifft: Jerufchalaim 
hakkadofcha, auf dem Re- 
vers erihien das Manna⸗Ge⸗ 
faß mit diefen Worten: Sche- 
kel Ifrael; fiche M. Andr. 
Beyers Tra&t.de Siclo Sacro 
& Regio &c. 


Siderocapfia, werden von eini⸗ 


gen die Afpers genennet, von 
dem an dem Berge Athos ge» 
legenenSchloffeSiderocapfa, 
almo ſolche am erften ſollen 
feyn gemuͤntzet worden. 








leute Flug, wie man bergmaͤn⸗ |Sieb, wird beym Bergmwerd ein 
nifch redet. - - Keubelgenennet;ift von Holtz⸗ 
Sicher⸗ Trog, ift eine länglich-| Dauben und eifern Neiffen, 
». fe Mulde, darinnen folhes| der Boden aber von eiſern 
i Be Sichern, ge:} Drath, mie ein Sieb gemas 
iehet 


ſchiehet. chet, damit das kleine Ertz 
Sicher-⸗ oder Probierftein, 


durchfallen Fan. 
ift gleichfals beym Zinn- Wer: |Sieb>Arbeit, ift eine Arbeit, 
„gen ein großer viereckigter 


| damit das Er, fo inden Gäns 
Stein, darauf die Zwitter 


‚dat gen mit den Bergen bricht, 
oder Zinnfteing klein zerricben und der Hand die yo 
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Sieb Boden. ift von 


Sieb-Boden 

nicht Fan aefchieden werden, 
durch das Sieb im Waſſer da⸗ 
‚von gebracht wird, DEE 


und bald enger, bald weiter. 


Sieb⸗Lauffer, iſt chen das 


Keubel, worein der dräthene 
Boden gemachet wird, 


Durchs Sieb fezen, fiebe 


Sieb⸗ Wäſcher, oder Siebſe⸗ 


oben D. 


tzer, iſt der, welcher das ge⸗ 


kieinte und gepochte Erg übers 


‚Sieb feget und waͤſchet. 


Siegern, oder Siefern, ift [0 


viel als rinnen, wenn das Sil⸗ 
ber, oder ander Wetall, am Ge» 
ftein herab ſiegert. 


Siegel⸗Erde Terra Sigillata, 


ſchmacks, die an verſchiedenen 


SiegelnoderZeichen, bedruckt 


iſt eine fette und ſchwere Thon⸗ 
Erde, von unterſchiedener Far⸗ 
he, eines anhaltenden Ge⸗ 


Orten gegraben, in Kuͤglein 
formiref, und mit gewiſſen 


wird. Unter ihren mancher» 
len Gattungen find die vor 
nehnften die Terra Lemnia, 
fo aug der Inſul Lemnos, je» 

o Stalimene, kommt, und 
unter allen vor die beſte gehal⸗ 
ten wird. Sie iſt mit einem 


| halben Mond und drey Ster⸗ 


> 


nen, oder mit Tuͤrckiſcher 
Schrift, bezeichnet, und darf 
nicht auffer Landes geführet 
werden. Happel. inf. curi- 


euf. Relat. Part, IT. p. sar. er= | 


zehlet mit fonderlichen Um— 


ſtaͤnden die Ceremonien, wel |-- 


Drath, | 














N 


Ä Siegel Erde 


che die Tuͤrcken bey Stabmg 


derjelben gebrauchen. Auſſer 
diefer Tuͤrckiſchen Erde wer⸗ 
den noch andere von allerhand 
couleuren gebracht; Aus 
dem Gelobten Lande von Je⸗ 
rufalem undBethlehen bringt 
man dergleichen Kuͤglein, ſo 
mit dem Heil. Toder den Je⸗ 
fuiter» Zeichen, bedruckt, die 
aber mehr aus Andacht, als 
um der Artzney willen geführet 
werden. Die Terra Sigilla- 
ta Melitenfis, welche aus 
Malta Fommt, ift nächit der 
Lemniſchen die befte, ift Kreis 
de weiß, ımd hat das Bild St. 
Pauli, mit einer Schlange 
jum Zeichen. Die Terra 
Samia, Chia und Cymolia, 
find etwas theuer und ſelt⸗ 
ſam. Am meiſten wird gebrau⸗ 
chet die Strigiſche und Gold⸗ 


bergiſche Siegel» Erde aus 


Schleſien, davon die erſte gelb 
und mit drey Bergen; die an⸗ 
dere aber roth oder weiß, und 
mit einem Adler bezeichnet iſt: 
jene heift Axungia Solis; dieſe 
aber Axungia Lunz, weil fie 
etwas von diefen Metallen 
bey fich führen follen. Wer: 
fchiedene Fommen aus Ungarn 
und Böhmen, die mit Bergen 
und 2. Schlüffeln Creutzweiß 
liegende, bezeichnet find: Bey 
uns in der Nicder-Faußnig hat 
man die Laubaniſche Siegel⸗ 
Erde, welche dunckelgelb, oder 
weiß iſt / und neben der Greif⸗ 


fenſteiniſchen alle gehoͤrige Ei⸗ 
gen⸗ 


| 
| 


| 


; 


Siegſtein 


genſchafften hat. m Obere] 
Gebuͤrge wird auch hin und 


wieder dergleichen Erde ge: 


funden; fonft aber werden 
von dergleichen Erde ſaubere 


Becher, Kruͤge, Thee-Pött- 
gen und dergl. gemachet. 
Biegftein. fiehe Aftroites. Ni 
co!, in Beſchreibung der Stei⸗ 
ne p- 166, nennet den Sieg: 
auch Sternftein, weiler vol- 
ler Sterne. Ein anderer 
Siegſtein iſt der Lapis Vi- 


" &orinus, welcher halb durch⸗ 
fichtig, weiß, mit blaulichten 


runden Streiffen, mie ein A⸗ 


chat; wird fonderlicd in Boͤh⸗ 


men und Schlefien gefunden, 


ſoll über alle Kranckheiten fies |. 
gen, wenn man ihn bey fich] 


traͤget, oder davon trindet. 
Siehlen, find lederne Riemen, 
welche die, Karnläuffer-Jun- 
gen theils uͤber die Achſel, 

" theils auch uͤbern Hinderſten 
hängen haben, und daher Ach⸗ 
ſel⸗oder Arſch⸗Siehlen genen: 


net werden. 
Siehlen-GEiſen ſind an dieſe 
- Siehlen gemachet, damit die 


Jungen defto beffer den Karn 


Pegieren koͤnnen; die Schmie⸗ 


de Taxa davon iſt 9. pf. 

Sil, iſt eine Mineraliſche Berg- 
Art, welche Plinius beſchrei⸗ 
bet und etwa Ochergeel ſeyn 


I 

Silber, Argentum, iſt ein ed⸗ 
es Metall, das ans Salk,reis 
nen weiſſen Schwefel und 
wohl figitten Mercurio durch 


N 
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unterirrdiſches Teuer gekocht 
worden. Es ift das andere 
vollkommene Metall, fo zwar 
eben fo Feuer⸗ beftändig alg 
das Gold ift; an der Farbe aber 
und Schwere abgehet. Die⸗ 
ſes Silber nun befindet ſich in 
unterſchiedenen Erg Arten, 
als: im Glaß⸗Ertz, Weißgül 
den, Koth:gülden, ſchwartz⸗ u. 
weiß-Erk, auch Glantz u. d. g. 
mehr, bricht in Gängen, Fletz, 
Klufften und Gefchicken, in 
Letten undGilben ic. aus wels 
chen folches in die Schmeltz⸗ 
Hutten gebracht, getrieben, 
gebrannt und als fein in die 
Muͤntze geliefert wird. Herr 
. nach ift gemachfen, oder gedies 
gen Eilber, welches fchon fo 
rein-und fein ift, daß es fi 
ſchmieden und prägen läft,und 
bedarff mweiter Feines Feuers, 
. dder Arbeit, nicht; icdoch, 
wenn e8 ins Feuer koͤmmt, den⸗ 
noch etwas davon abgehet, 
welches der Schwefel, Queck⸗ 
ſilber und andere Wildigkeit 
verurſachet, ſo darinnen iſt. 
Ingleichen hat man haaricht, 
zainicht, angeflogen und anges 
ſchmaucht Eilber, ſo Schnee⸗ 
weiß auf der Berg⸗Art lieget. 
Silber angeben, iſt ſo viel, als 
den Gehalt des Silbers ange⸗ 
ben, it. wenn der Huͤttenmei⸗ 
fier möchentlich den Halt i 
vorgelauffenen Ergen und da 
Ausbringen davon beym Hüte 
ten⸗Raiter angiebet. 
Silber, ausbringen, heift, 
wenn 
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24 Silber⸗Berawerck Silber Brenner⸗J. 
wenn beym Schmeltzen die |Silberbrenner 





Arbeit ſo gegangen, daß nach 


der kleinen Proben das Silber £ 


heraus gebracht wird. 

Silber⸗Bergwerck wird we⸗ 
gen ſeiner Achtbarkeit und Guͤ⸗ 
te alſo genennet; denn wenn 
in einem Gebaͤude Silber, 
Kupffer, Bley und dergleichen 
zugleich angetroffen wird, hat 
man ſich nicht nach der Waa⸗ 
ge und Vielheit ; fondern nach 
der Achtbarkeit und Würde 
der Erge zurichten. Dar—⸗ 
um, fo das gemachte Silber 
beffer und würdiger iſt, als das 
Bley, Kupfer, Eifen oder 
Zinn, wird das Bergmwerd 
nicht vor Bley KRupffer-Eifen- 


und Zinn-Bergwerck, ſondern 


vor ein Silber-Bergwerdige: 


ſchaͤtzet. 
Silber⸗Bezahlung iſt, wenn 
der Landes-⸗Herr denen Ge 
werden die ausgebrachte 
Brand-Maref : Silber bezah— 
let; vor 12.551. 16. Gr, ein 
und fünff Siebendel Pf. 
Bilber : Aezahlungs - Eins 
| rear folches muͤſ⸗ 

en die Zehendner u. der Sai⸗ 
gerhüffen «» Fator mit dem 
Müngmeifter halten, in wel- 
ches jedesmahl eingezeichnet 
wird, was vor Sorten an ber 








dete Perf 
vordemGebl 


wird auch auf 
ber 1. Pfennig im Brand zum 
Medio zugelaffen. ’ 


Silber brennen, das ift rein 


und fein machen; geſchiehet 
entweder unter der Muffel; 
oder unter dem Holtz vor dem 


„Gebläje. In Freyberg ift 
die letztere Art gebräuchlich, 


und werden die Teſte in die 
Deffe, (welche wie eine 
Schmiede-Defje ausfiehet) 
vor das Gebläfe in eine Gru⸗ 
be in Aſche eingejeget, mit A⸗ 
1° der Teſt ———— 
ie zerſchlagene Blick⸗Silber⸗ 
Stuͤcken darauf geſetzet, mit 
Kohlen eingefuͤttert alsdann 
das Geblaͤſe angelaſſen, und 
noͤthige Kohlen darauf g 
ſchuͤttet; wenn das Sill 
durch Die Kohlen nieder gef 
vet, und darunter zu reiben 
angefangen, jo werden dieſel⸗ 
bigen durch den Ruͤhr⸗Hacken 
abgeraͤumet und Fief 
Scheite Holtz von ſechs Vier⸗ 
tel lang darauf geleget und 
vollends gebrennet biß zur Fei⸗ 










Silber-Bezahlung geliefert | 
worden. r ne, nehmlich 15. Loth, 3. Qu. 
— ſiehe Blick⸗ Silber⸗Brenner⸗Jungeiſt 






ilber. | ein Zunge, jo imBlaß«Ger 
Silbers Blumen, fihe Ylu=) beaufeinem Schwengel fige 
SM, uunund mit den duͤſſen fc, 
— 


— 


Silber-Brenw ⸗ Silber⸗Gerinn 


dem Schwengel zuruͤcke ſtoͤ J 
daß der Blaß⸗ Balg in die Hoͤ⸗ 
he gehet. BE 















&ilber = Brenn Rnecht, iſt 
ein Arbeiter,twelcher im Bren- 


a. die Toſte ſtoͤſſet, die 
r 


and -Stüde zerhauet, ab⸗ 
kuͤhlet, abſaubert, beflopffet u. 


alſo in den Zehenden liefert. 


Silber eilet in Spor, dasift,| 


wenn das Silber auf dem 
ae : Herd bald bliden 
wi + Rz | | 


a 
.- 
bo 4 
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* 
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=" 
= 
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Halßbruͤckner Refier nicht zu 
unterſcheiden wiſſen, geſchwei⸗ 
ge die Hartzer⸗und quslaͤndi⸗ 
ſchen Silber⸗Ertz⸗Arten. Auf 
dem Himmliſchen Heer zu An⸗ 

naberg hat vor dieſen ei 

braun, dicht Ertz gebrochen, 
welches nach dem Schnitt 
gruͤn geworden: aufm Schnee⸗ 
berg ein leberfarben dicht Erg. 
daraus man Bilder geichni- 
—7— ein gaͤnſekoͤthig Ertz. 
u Marienberg ein Hornfarb 
Silber: Erg, welches durch⸗ 
ſichtig geweſen, und uͤber ein 


. u 
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nigen genennet, wo bie Ertze 
mehr filberhaltiger, als von 
andern Metallen find, und 
diefe nur zufälliger Weife das 
bey fih finden. Man hat zur 
Erfäntniß dergleichen Gänge 
berglänfftigermeife in Acht 
genommen, daß das allerbes 
gvemftefager dieſer Gaͤnge ſey, 
am dem Gehaͤnge des Mittags, 
fo fein Streichen iftvon 6. big 


7. des Morgens ; in 6. und 7. 
"Des Abende, nach der Abthei⸗ 
lung der Welt, und fo des 
" Gefteind » Ausgehen gegen 


Morgen, fein we ge⸗ 
gen Mittag, ſein Liegendes 
gegen Mitternacht ſich erſtre⸗ 


cke; denn in ſolcher Geſchick⸗ 


lichkeit des Gebuͤrges und 
Ganges wird der Einfluß des 
Himmels ſehr begvemlich 
empfangen, zu Bereitung der 
materie, daraus Erk gema⸗ 
chet, oder gewuͤrcket werden 
fol, und als in einen Bon 
ſchickten Gefäß feftiglich bes 
halten, daß die Würckung des 
Silber-Erkes defto vollkom⸗ 
mener vollbracht werde, mie 
die Alten davor gehalten. 


Silber gehet auf der Capel⸗ 


le ab, iftfo viel, ald wenn es 
im Probieren vom Zuſatz ge 
ſchieden wird, und diefer fich 
in die Capelle ziehet ;das Sil⸗ 
ber⸗Korn aber alleine darauf 
bleibet. 


Licht geſchmoltzen und andere Silber-Gerinn, ift ein aus 


dergleichen mehr. 
Silber:Bänge, werden dieje⸗ 





gehauenes Gerinne, dadurch 
Waſſer auf den Blick im 
Ä Herd 
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- Herd aelaflen.wird, 

abzukuͤhlen. 

Silber-Groſchen, galt wey⸗ 
land und bis auf Hertzog Ge⸗ 


Silber⸗Groſchen 


—— zu Dreßden Zeit; fo]. bekommt. 
viel als nad) heutigen valeur |Silberlinge, 


beajehen] 


- + Bilbeiftein 


Haupte, oder auf feinen. Ruͤ⸗ 
fen gebunden, oder mie: er 
ihn fortbringen fan, in Zehen⸗ 
den bringet und davor 2.gl. 


fiche Siclus | 


ein halb Ort, oder 3. gemeine Silber⸗ Meiſſel ift ein inftru- 


Meißniſche Groſchen: heut zu] .. ment, gleich, einem Meiſel 


Tage wird annoch inSchlefien) damit der Blick aus dem 
ein. Kaiſer⸗ Böhmen ein Sil- | ;.gehob n 
Silberner Nann iſt, wenn 


ber⸗Groſchen genennet. 

Silber ins Werck bringen, 
heiſt, Silber und Bley zuſam⸗ 
men bringen. | 

Silber in Robftein brin- 

gen, d. i. wenn die reichhälti- 
gen Erge übern hohen Dfen 

geſchmeltzet, und mis Kiefen 

beſchicket werden, fo entftehet 
daraus ein Stein (jo Roh⸗ 
ftein genennet wird) und dar⸗ 
inne ift hernach das Silber. 

Gilber:Rald, ift das feinfte 
und reinfte Silber, welches 
dem Golde bey den Gold⸗Pro⸗ 
ben im Probieren zugejeget, 
und die Dvartirung darnad) 

gemachet wird. 

Silber: Korn. ift ein Stuͤckgen 
Silber, fo. auf der Capelle lie» 
gen bleibet, wenn probieret 
worden. | 

Silber⸗ Ruchen, wird der Sil- 
ber⸗Blick, welcher in Huͤtten 
abgetrieben worden, alſo ge» 


var 
en wird ad 


etliche Gänge ſich aneinander 
lehnen, edle Geſchicke ang 
Hangenden und Liegenden 
darzuftechen, darvon fich die 
Gänge aufthun, einen Bauch 
werfien, und der natürlichen 
Wurdung einen folchen Kaum 

‚geben, daß ein Stod-Erg fi) 
zuſammen leget. | 

Silber-Rauch, ift, fo fih im 
Brenn » Hauße anleget, und 
vielmahls fehr reich an Sil⸗ 

er iſt. 

Silber :Röllgen, find guͤldi⸗ 
Ihe Silber - Körner, fo nach 
dem Gluͤen breit gefchlagen, 
zuſammen gerollt und in den 
Scheide » Kolben geworffen 
werden, um das Gold vom 
Silber zu folviren, 

SilbersRuff, fällt beym Blau⸗ 
Sarben- Werden, nebft der 
— iſt ſehr reich am Sil⸗ 

er. 


nennet, weil er wie ein runder |SilbersSpieß, fiehe Silber: 


oder ovaler Kuchen ausfie- 


het. : 
Gilbers Kuchen Trager, 
welcher denjelben aus der 


Hütte, entweder auf feinen! geſchieden wird; in der teut⸗ 


Meiſel. 
Silberſtein, iſt nichts anders 
als die Gloͤthe, welche von den 
Wercken aufn Treibe⸗Herde 


ſchen 


Silber» digen 
fchen Bibel wird es der Sil⸗ 


ber⸗Dchaum genennet,weil: 


es aufdem Gilber ſchwimmet, 
wie ein Geſcht oder Schaum 
auf dem Waſſer. 


Silber⸗Wagen, iſt derjenige, 


u # 


„welcher alle 14. Tage Mitte» 
wochs von, Freyberg nad]: 
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ben, gar nicht verhanden, ſo 
find folche Theile als verleug⸗ 


«Met Gut zu achten, und dem 
Landes⸗Furſten zugefallen, ie⸗ 
doch dieſes alles ſolvo jure 


ereditorum, wenn die Zu⸗ 
ſchreibung in fraudem berer⸗ 
ſelben geſchehen. 


Dreßden gehet, u. die Brand⸗ Binden in fo viel als Schaͤch⸗ 
‚ Silberin die Muͤntze liefert, 


und Donnerſtags darauf wie⸗ 


derum mit neu⸗gemuͤntzten/ 


te tieff in die Erde niederbrin- 
— ſiehe oben Schacht ſin⸗ 
cken, fällen. 


Geide davor purüce Fommet ;|Sincer, find im Mangfeldis 
welched Geld: Freytags die 
Herren Schichtmeifter vor ih⸗ 

„re gelieferte Erge empfangen, 


ſchen Bergleute, welche meis 
ftentheilszum Schadht-abfin» 
den gebraucht meiden, 


damit fie die Bergleute Sonn: |Simter,ift eine lußige Materie, 


abends damit aufidem Dber- 


Bergamt Haufe einer nad]. 


dem andern auslohnen fön- 
nen. 


* eine alte Scheide⸗Muͤn⸗ 


. &e bey denen Griechen, war 


ſo aus den Gängen dringet, 
und fich ang Geſtein, wo offe⸗ 
ne Klufftefind, anleget; dieſe 
- Materie giebt Anzeigung, daß 
Gänge, ſo Ertz führen, darhin⸗ 
ter verborgen find, 


der dritte Theil eines Oboli Sintern heift, wenn Waſſer 


‚ oder zwey Meißniſcher Pfen: 
nige; achtzehen Siligus thaten 


eine Drachmam; oder halben 


Orts Thaler. 
nicht zugelaffen; und zivar, 


‚wenn einer einem andern 


Schein⸗weiß, auf Betrug und 


Vortheil, Zechen oder Kure 
‚ufchreiben Läffet, und will des 
Nutzes davon heimlich gewar⸗ 
ten, jo bleiben. folche Theile 
- «dem, dem fie im Gegen: Buch. 


einmahl zugeichrieben: So 
diejer aber die Theile nicht ke: 
gehret, oder die, denen fie auf 


ed ichtete Nahmen zugeſchrie⸗ 


durchs Geſtein treufft. Kie⸗ 
ſige Gaͤnge und Kluͤffte geben 
den meiſten Schlamm und 
Sinter von ſich. 


Simulatio, iſt beym Bergwerck |Sinus, iſt nach der Trigonome. 


tria zweyerley: Sinus torus; 
und partialis. Torus mird 
auch Radius genennet; Sinus 
partialis iſt wiederum rectus, 
verſus & complimenti Bey 
der Marckicheide-Runft wird 
Sinus Totus die Fläche; Si- 

nus complimenti die Sohle 

genennet. 


ein Ort ift, wenn ein Ort 2. 


iertel Lachter, auch wohl 
aur sin halb bachter ſitzend 
von 


2 SigPfal | Soogbaͤume 


von dem Bergmanne fortge-| Sohle des Stollns/ oder 
trieben wird: eswird auf den Stoll⸗Sohle wird das un⸗ 
Stroſſen gemeiniglich alfoans| tere Theil des Stollns genen⸗ 
geordnet, daß ein Haͤuer mit] net, worauf die Waſſer ab⸗ 
dem Siß-Drt fortfähret, und| Lauffen, rn 
der andere die Stroffen nach⸗ Sohl⸗Berg ift, wenn fich ein 
reiffet, fiehe Stroſſen  ' | Gangingwen Trümmer theis 
Sig: Pfat, iſt das Holg, darauf| let, fo bleibet in dem Mittel, 
der Häner figet, wenn er vor ſ/ zwiſchen denen‘ Trümmern, 
einem Sitz⸗Ort arbeitet. ein bloß Geſtein, welches ein 
Smalca, Bloͤhe, oder Farbe zur] Beil:oder Sohl⸗Berg ge⸗ 
blauen Staͤrcke, koͤmmt von] nennetwird | 
pielerley Sorten aus dem |Soplfteim; iſt der. gevierdte 
Obergebuͤrge. Sie wird aus/ Stein / ſo mitten auf der Kraͤtz⸗ 
der Zaffera und GSeifenfieder-] Anzucht des Treibe⸗Herds wie 
Aſche durch nachmahlige cal] auch den andern Anzücjten 
eination gemacht, und weil] der Hohen-Stich-und Krum̃⸗ 
der Kobelt das fundament| Oefen / lieget, darauf nach⸗ 
und Mutter der Zaffera ift:] mahlsdie Schladen gefeßet, 
als ift dem Factor auf den] und der Leim-Herd gefchlagen 
Blau: Farben- Werden und| wird. | 
andern verbothen, den Kobelt Sohlſtücke heiſſet das unter 
vol) meg zu ſchicken, damit die | dem Poch⸗Kaſten mit harten 
Smalta anderwerts nicht] Wänden übermantete ftardte 
nachgemachet werde. Holtz, oder der Boden des ' 
Smaragd, ſiehe Shmaragd. Doch - Kaftens, worauf beym 
Smirgel, ſiehe Schmirgel. Pochen die: Poch- Stempel 
Societät, fiehe oben Einſpän⸗mit dem Poch ⸗Eiſen treffen, 
niger; vergleichen Gefell- |Söhlig ift, wenn eine Stolln⸗ 
fchafft Fan fich bigaufg. Per-] Sohle gantz Waag:und Waſ⸗ 
fonen erftrecken, alfo daß auf) fersrecht gehauen ift, darauf 
einen ieden eine halbe Schicht | das Waſſer nicht ablaufen 
komme, fintemahl bey der-| Fanzfolldahero ihre rechte ges 
gleichen Geſellſchafft, des Ver. buͤhrende Röfche bekommen. 
lags halber, faſt am beſten zu Zocken, wird genennet, wenn 
bauen iſt, auch befunden wor- |] das Saltz auf dem Boden ſich 
den daß dem Berg⸗Bau leich⸗ pfleget zu ſetzen, daß es bald 
te Schaden geſchehen koͤnne, mit denen Schaufeln kan her⸗ 
wenn man eine Geſellſchafft/ aus genommen werden. 
allzu euge einzuſchrencken ſu⸗ Soogbäume, ſind Bäume fo 
chen wolte. vierkantig beſchlagen, und * 
er 
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der Pfanne auf Staͤbeln die | der auf die. Soogbäume gele⸗ 
gen; fiedienen nicht alleinedie! get. und die Körbe zum Voll⸗ 
Hachcheide darauf zu legen,| ſchuͤtten und Aufſchlagen hin- 
woran die Pfannhacken feſt ge⸗ ein gefeget, Damit fie fefte fie» 
machet werden, fondern auch * und unter die Gare⸗Soole, 
über beyden Borten liegen auf/ ſo abtrieffet, oder abſocket, 
denen Bäumen die Soogſpaͤe wieder in die Pfanne lauffen 
ne, Damit die Salbei dar Fan. | 
inne fefte ge ey kleinen Soogftiele, fiche Schaufeln. 
Pfannen find nur 2. bey groſ· Soole, ift ein Wendiſch Wort, 
fen 4. oder 6, Soog⸗Baͤume. | und bedeutet fo viel als eine 
500g: Pfannen, find vor wer] Salk-Dvelle ; wie denn.Halle, 
nig Jahren auf-und wieder] ehe fie zur Stadt worden, 
abfommen, auch find fie fol Dobre-Bora, gut Salg; und 
wohl mit à parten Feuer, als/ Dobre-Sola genennet wor⸗ 
mit dem Feuer unter der Sie⸗ den; ift das falgigt Waffer, 
de-Pfanne zugleich traktiret] woraus Saltz gejotten wird, 
« worden: es hat aber letztenfalls/ Soole ift entweder arm und 
von einem in das andere ziem⸗muß durch die gradirung⸗ ſie⸗ 
liche große Definungen feyn| den würdig angereichert wer⸗ 
muͤſſen, daß esfeineoperation| den: oder reichhaltig und Fan 
thun Eönnen; den Nahmen| roh aus den Brunnen, oder 
Soog⸗Pfanne hat es da⸗ Schachte, gleich zu Salge ges 
von, daß die Soole darinnen | Fochet und ausgewuͤrcket wer⸗ 
fo lange gefochet wurde, big! den. F 
anfienge zu ſocken, das iſt, Soole⸗Gehalt, wird gemei⸗ 
iß das Saltz zu Koͤrnern und | niglich durch eine Soolwaage, 
kleinẽ Scheiben werden wolte, am gewiſſeſten aber uͤbern 
da alsdenn das gute entweder/ Feuer durchsSieden erforſchet. 
abgezapfet, oder uͤberſchlagen, Sool-Rennen, ‚find gemeine 
zu Saltze gekochet und ausder| Rennen, von leichten Holtz 
Siede:PfanneindieKörbe| gemacht, dag fie füglich hin 
gethan wurde, und her zu legen ; ihr Gebrauch 
Soogſpäne, ſind Stuͤcken Bret⸗iſt, wenn Soole aus demOber⸗ 
ter, bißweilen einer Ellen lang,, Faſſe, oder Soolwanne, in die 
bißweilen darüber und drun-) Pfanne zu laſſen, fe unter dem 
fer, wornach die Salg-Körbe| Schlauch und uber dem Boort 
groß: in der Mitten werden fie] geleget werden. 
faft wie ein halber Eirdfel auf Sool⸗Waage, wird von unter 
der einen Seiten ausgejchnite| fchiedener materie gemachet, 
ten, allezeit zwey gegen einan-| von Shah von Meping, von 
. -(Bergw. Lexicon) $ Silber, 
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Sool Wannen 


Eilber, und dergl. fiche Leu- 
pold, I heatr. Machin, 


Sool- Wannen, wenn die Ko: 


the nicht geraumig genug,daß 
Dberfaffe von 2. biß 3. Wercken 
hinein zu bringen, ſo werden 


nur groſſe Wannen gemacht, 


darein ordınair ein. Werck 


Sonnenſtein 
die Sonnabends⸗Boſe wuͤrck⸗ 
lich verfahren muͤſſen, ſo an⸗ 
noch beybehalten wird. In 
den Refol.Puncften de Anno’ 
1709. 12 ift auch eine Ein» 
richtung, wie auf dem Brande 


die Anſtalt zu machen, vorge⸗ 
ſchrieben worden. 


Soole gehet, und in die 9: Sonnenwendenſtein, Gem- 
he geftellet, daß-durh den] r 


— Schlauch und Renne die 


Scoole kan in die Pfanne gelaf 


Solidus, Soldo, eine Scheide · 


ſen werden. | 


Münze in Ztalien, welche zu 
Sloreng 3. Qvatrini gilt; in 


Savoyen machet ein Soldo 
4. Qrvatrini, oder Liards ; zu 


Venedig aber gilt er ız Picco 


4, oder Bagadini; im May: 
laͤndiſchen machen zo. Soldi 


eine Lira und nach der Reichs⸗ 


u Wehrung 43. Soldi Finen 


Reichs⸗Guͤlden. 


Sonne, hat ihre Wuͤrckung in 
denen Metallen unter der Er: 


6 


den. , j 
onnabends⸗Boſe, ift eine] 


Arbeit, welche von den Knech⸗ 


ten und ungen gefchiehet. 


In dem Berg-Decret de Ao, 
1659. $.4. iſt fie gegründet, 


ma folaris, Heliotropius, 
Alteris, Sternfiein, ein 


- harter, halb» durchfichtiger, 


grüner Stein, mit blutrothen 
Flecken, von dem Gefchlechte 
der Opalen, der, wenn er an 
dem Sonnen-Licht umgewen⸗ 
det wird, den Schein giebet, 
als ob die Sonne in demfelben 
fortgienge, davon erden Nah⸗ 
men befommen. Wenn er 
gegen ein brennend Licht ges 
halten wird; thut er desglei- 
chen. Man findetden Orien⸗ 
talifchen vornehmlich in Cara- 
manien, welche auch die ſchoͤn⸗ 
ften;dieOccidentalifchen aber 
vornehmlich in Böhmen, mel 
che in fchlechten Werth find, 
und gemeinigl. an Jaſpis ans 
gewachſen, gefunden werden, 
Unfer Eorallen: Bruch⸗ Stein 
führet auch welchen mitfich. 


auch dabey remonftruetwor- | Sonnen: ten, wird genen⸗ 


den, daß auf der Halßbruͤcke 
von Knechten nnd Scheide⸗ 
ungen diejerwwegen täglich 
eine halbe Stunde länger ge: 
arbeitet und von denen Knech⸗ 
ten über 2. Schock, annod) 12. 
Kübel mehr gezogen würden; 


 Ängl. die Waͤſch⸗Jungen die 


net, welcher firahlende Son. 
nen zeiget, ift ein’ grau und 
rauher Stein, einige von einer 
Kiefel- Härte, andere wie ein 
Schiefer; zu Mafelin Schles 
fien und andern Orten werden 


dergleichen gefunden; fiche 


Hertman, Maslograph, 
—* TE . ’$ory, 


: Soy Spat · Kalck Spat⸗Gang 1 


Sory, iſt eine Vitrioliſche Berg⸗ 
Art, und heiſt vielleicht deßwe⸗ 
genSory, weil der Vitriol zu 





fo fehr die Hände gebrauchen 
duͤrfſen, und doch die Zange 
fefte zufammen halten. 


erfi aussyria gefommen; fiehe Spass Bald ift eine Armenis 


Dr.Hendels 8.9. p. 8u. 
Soſiſch, der Stein iſt ſoſiſch, 
ſagt man, wenn ſich derſelbe in 
Fluthen zuſammen ſetzt. 
Souverain, oder Severin, eine 
Spaniſche Brabandiſche Gold⸗ 
Muͤntze, nach dem innern 
Werth 5.thlr. 21. gl. hat den 
Nahmen daher, weil fie von 
_ einem ſouverainen Monar- 
chen, dem Könige von Spa- 
nien, gemünger werden. 
Spals Stein, fiche Glacies 
Marie, | 
Spalt⸗Keil, nennen die Berg⸗ 
leute die Art, damit fie das 
Holg klein zu hauen pflegen. 
Spangen, find die ausgesim- 
merten Baume, die man auf 
die Spund⸗Stuͤcke bohret, da⸗ 
mit das Fluder tieffer werde. ; 
Spangen:Stein, ſiehe Aa: 
der⸗Stein. Be 
Span, ift eine Tach⸗Schindel, 
oder Stuͤckgen Bret, darauf 
die Poſten Erg, ſo in die 
. Schmelg » Hütten geliefert, 
beichrieben werden ; von wel⸗ 
her Zeche fie einfommen und 
wie viel fie gewogen, 
Spannen:Ring,oderöpanz 
- ing, iſt ein eifern inftru- 
ment; welche die Hammer⸗ 
Schmiede an die Zangen fie- 
een, damit fie bey Verſchmie⸗ 
bung des Teuls und der 
Scirbel, oder Kolben, nicht 








Spath, ift ein blaͤtteriches, 
bröckliches, fchiefriges, oͤſſters 
gan we iſſes, manchmahl 


gefärbtes Geftein, ift ſehr 
weich und ſchwer. 
meynet, er führe Gold und 
Silber bey ſich: allein Hr.Dr. 
Hendel hat biß dato bey fo 
vieler Arbeit noch nichts dar⸗ 
innnen finden fönnen; inn⸗ 
wendig im Spath habe ich 
wohl &lang gefunden, welchen 
der Spath gleichfam einge» 
ſchloſſen; ober aber in-fich 
felbft ein Metall führe, iſt 
mir nicht befannt. Man 
Fan davon, wenn er gebrannt 
wird, einen fchönen Streu⸗ 


allerbefte Art vom ‚Streus 


Bergleute nennen den Spath 
eine Ertz⸗Mutter, weil er gerne 
auf Ertz zeiget: denn einGang, 
welcher Spath bey fich führer, 
wird gerne ein hoͤfflicher Gang 
genennet. — 

Spath⸗ Aſche / iſt eine Aſche, fo 
von weiſſen Spath gebrannt 


— davon gemachet wer⸗ 
en. | 


n 
Spath⸗Gang, iſt der, welcher 
el 2 dem 


Sand iſt, wie denn auch die 
Huͤtten⸗Leute ſelbigen preæpa⸗ 
riren und verkauffen. Die 


braunroth, gilbig und ander 


Loͤhneiß 


— 


Sand machen, welcher die 


— 


wird, und die Teſte im Brenn⸗ 


. ftreichen von Morgen gegen 


ze Spat kommen ¶ Spieglichter Eiſenſtein 


dem Compaſs und Streichen 
nach, die Stunde von 6. biß 9. 


kieſigſten Ertze, nach und nach 
verzehren koͤnne. 


fuͤhret. Dergleichen Gänge Speiſe beym Probieren, ift 


Abend ð vice verſa, ihre Don⸗ 
lege aber werfſen fie gegen 
Mittag, wenn ſie aber felbige 
gegen Mitternacht werfien, jo 
werden fie in Freyberg wider: 
finnijche Gänge genennet, z. E. 
der Halßbruͤcke bey Frey: 


' g. | 

Spat Foren, zu fpat kom⸗ 
men, fiehe unten. 
Special-Stolln ift, den die Ge⸗ 






ein König, den man von kieſi⸗ 
gen und FobaldifchenErgen im 
Kupfer » Tiegel erhält, und 
von jenem insgemein in Eifen 
und etwas Arfenic, von dieſen 
in Arſenic meiftentheils bes 


14 e » ; 
Speiſe bey dem Rothgieſ⸗ 
fer, ‘ ein vermifchtes Metall 


von Zinn und Kupffer, und 
wird fonft Glocken⸗Speiſe 
genennet. | 


werden nad) ihrem eigenen |Speifige Ertze, find die, wel⸗ 


Gebäude treiben. 

Species. heißen die gangen und 
groben Müng-Sorten,als Re- 
len, Reichs⸗Thl. Ducaten ic. 
Speife, ift beym Schmeltzen 
ein weiß = grauer, ſchwerer, 
(pröter, kobaldiſcher, Arfeni- 






che ſehr kobaldiſch und alfo die 


Speije machen. | 


Speifiger Bley» Stein ift, 

deſſen Unart von Fobaldifchen 
Ergen verurfachet wird. 

Speer«Blaß, wird das Frans 


en⸗Eiß genennet. 


caliſcher, an Eiſen, Kupfſer Spermaß, ift ein Stänglein, 


und Silberhaltiger Kuchen, 
oder Scheibe, ſo ſich bey der 
Bley⸗Arbeit von kobaldiſchen 





damit die Zimmer⸗Steiger 
die Laͤnge der Stempel in der 
Grube nehmen. — 


Ertzen bey Stechung des Spiauter, iſt dasjenige, ſo das 


Wercks und Bley⸗Steins uber 
dem Werde feget.und als eine 


Kupffer gelb machet; fiche 
unten Zinck, | 


- Scheibe, oder Kuchen, nach Spiegelichter Eiſenſtein, 


deſſen Erfühlung, abgehoben 
werden kan. Weil nun folche 
Speiſe noch etwas filberhal- 
tig und. metallifch : fo wird fie 
bey der Roh⸗Arbeit wiederum 
mit durchgefeßet, damit fich 
das darinne befindliche Silber 


und. die Speile durch den 
Schwefel der Füpfirigen und 


mit in. den Rohftein 3 





wird deßwegen jo genennef, 
weil er auf der einen Seite fo 
heile, als ein Spiegel if, und 
zu Saalfeld fonderlich gebro⸗ 
chen wird. Man hat deral, 
wohl hier auf den Eilenftein- 
Zechen imGeburge ; aber doch 
nicht fo fpieglicht , von fpie- 
glichter Art trifſt man auch 
Kobelt und Kieße — 


e, | 


Spille 


Spottvögel 


Spille, (nichts anders als dte |Spor, ſiehe unten Spur. 
Spindel. 


Spindel iſt 1.) das Holtz fo in 
die Hoͤhe gerichtet, darinnen 
der Korb und die Trifft am Goͤ⸗ 
pel gehet. 2.) das Eiſen, 
daran der Kolben an dem Zug 
mit der Schrauben befeſtiget 


Spottvogel, wird beym Zinn» 


Bergwerck das Ertz, oder Ge⸗ 
ſtein genannt, welches durch 
das Feuer⸗Setzen murbe ges 
brannt und als Schalen in 
Firſten hanget; nur daß es her» 
ab fallen jo. Ä 


iſt. 3.) das geſchmidete Eiſen Spratzen, Spreinen, ge 


am Zuge, durch welches im 
Geſchlits des Schwengels ein 
Steck-Nagel gehet, der den 
rg an den Zug befe- 
iart. 

Spinneweben abkehren, iſt 
ſo viel, als wo etwa in ſchwe⸗ 
benden Mitteln, Firſten, oder 
fonft an Berg» Seften noch 
etwas Erg anftehet, daffelbige 
mweghauen, ai alio zu der 
Grube aufräumen. Ä 

Spieß⸗ Baume ſind die lan- 
gen Hoͤltzer am Goͤpel die ihm 

die Rundung geben. 

Spieß⸗ Glaß, Antimonium, 
iſt ein hartes, ſchweres, brüchi- 
ges, Rrahliges und fpigiges 
‚Mineral, jo ſchwartz⸗ bleyifch 
und glänzend iſt; zu Braͤuns⸗ 

dorff in der auswaͤrtigen Re- 
hier zu Freyberg bricht ein 
ſchoͤn rothes Antimonum mit 
rothen Blumen, als wie Ko⸗ 
bald- Bluͤthe, auf der Neuen 
Hoffnung GOttes und ver- 

- träglichen Geſellſchafft, dienet 


fehiehet beym Probiren und 
Scmelgen, wenn bey dem 
erfien etwan der Wind inden 
Probier⸗Ofen gehet, und fid) 
das aufder Capelle fichende 
Silber erfalter, und dadurch 
in die Höhe ſpringet: oder weñ 
die Sapelle nicht genug abge» 
wärme ift; zum andern beym 
Schmeltzen und Abrreiben, 
wenn die Spur nicht hart ges 
nug geftoffen und recht abge» 
waͤrmet ift, Daß noch Feuchtig⸗ 
feit darinne ftecket, fo fichet 
das Geftübe durch die Hige 
des Feuers anf, fprühret und 
fpreiget um fihherum,. Wie 
es denn bißweilen auch bey 
Gar: Kupfermachen geichies 
het, daß das Kupfer aus folchen 
Urſachen in die Hoͤhe ſteiget 
und ſpreitzet, da pfleget man 
denn eine Schauffel unterzu⸗ 
halten, damit das geipreigte 
Kupfer wider darauf nicder 


‚falle, welches -wie ein Streu⸗ 


Sand ausficher. 


zu weiter nichts, als andere |Spreisgen, find Hölger, damit 


Metalle durch deffen Zufag zu 
reinigen, und denen Medicis 
und Phyficis, fo verfchiedene 


preparara und Kuͤnſtlereyen |öprung, gefchichet vom Lehn⸗ 
chen. 13 


davron ma 


die baufälligen Zimmer geftüs 
get, und das fich gezogene. es 
ftein aufgehalten wird. 


träger, 


Sprung 33 
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traͤger, oder San 3 abdörren, das.ift, dies 
beym Erbbereiten, wenn diel . felbige recht abwaͤrmen, Damit 
Fund⸗Gruben, oder Maafen| Feine Feuchtigkeit zurück blei- 
gefirecket, fothutderjelbenoch| Be. Ä J— 
einen Sprung zuruͤcke welcher Spur⸗Eiſen, iſt ein krummes 
Raum ihm noch zugegeben) Eiſen, oder Meffer, damit die 
und dadurch dasFeld erlänget| Spur gemachet wird. 










und verlochfteinet wird, Spur > Gerd, iſt derjenige 
Spumd, oder Spund:Stü:| Naum, worein die Spur ges 
de, find zwey ſtarcke Baͤume,/  machet wird, Zn 


die man zumFludern brauchet, | Spur-Gols, ift eine dünne ge⸗ 
welche Winckel⸗ recht ausge:| fchnittene haͤſelne Ruthe, das 
. hauen werden, daß eine Seite| mit vor dieſem die "Spur ges 
ein Stuͤck Boden und diean-| machet worden. . ' 
dere in die Höhe ſtehet: beydel Spur nachfolgen ift nichts 
Stucke liegen auch fo weitvon) anders, als inder Grube dem 
einander, und werden darzwi-]) Gange nachfeßen. 
[hen Bretter eingefchnitten, Spur fihneiden, ift die Spur 
wenn der Boden nicht zuläng- | im Treibe-Herde und andern 
lich if, die benoͤthigten Waf-| Defen machen. | 
fer zuertragen. Spund|Spur = Stein, Fimmt vom 
wird auch im Hartz ein Wetter⸗ Schwark- Kupffer + machett, 
Eyhuͤrl genennet. | und wird hernach mit 5. Feu⸗ 
Spur, heiſt 1.) das centrum| ern zugebrannt und mit dem 
im Pfännlein, darinnen dag —— Stein durchgeſto⸗ 
en: "- Be ae 
Spur ziehet die Seuchtigs 
keit an fich, wenn fie Alu 
viel Lufft hat. we 
Stabeln, unter die Soogbaͤu— 
me beym Sal: Wefen, find 
gute Scheidholg, welche bey 
den Seiten⸗Lieren etwas indie 
Erde gegraben werden, daß fie 
fefte ftehen, um die Soogbäu- 
me darauf zu legen: bißweilen 
erden gar Eleine Pfeiler von 
‚ Mauerfteinen neben der Pfan⸗ 
ne auf das Seiten⸗Lier ge 
macht, und die Soogbaͤume 
darauf gelegt. | 
tab; 
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Stab:Kifen, ift ein und eine 
halbe biß zwey Ellen langes 
Stud Eifen, faſt 2.300 dicke 
und jchier vierecfigt,.deren 4. 
biß 5. auf eine Waag⸗ Eifen 
gehen werden in Stab⸗Haͤm⸗ 
mern gemashet und zum Ge⸗ 
brauch verfauffet. 

Stab: ämmer. find Haͤmmer, 
allwo das Stab-Eijen gema- 
chet wird ; zum Unterjcheid der 


fängniffe, ohne Verweigerung 
zu verſtatten jchuldig ſeyn, ih⸗ 
nen aber ſolches an ihrer ju- 
ris iction und Gerichtsbar⸗ 
keit unnachtheilig ſeyn, wel⸗ 
ches auch hier in Freyberg 
gewöhnlich if, und die Ver⸗ 
brecher entweder in die Ge⸗ 
richts » Srohne, oder in das 
Land» Gerichie gebracht were 
den; Schünb. Inform, f. 212, 


Slech⸗Hammer, allwo nur|Stabl. ift das _allerbefte klar⸗ 


Bleche ‚gemachet werden. 
Stab:3arge, iſt eine Zange, fo 
bey Fertizung der Stab⸗Ei⸗ 
ſen gebrauchet werden. 
Stacheln, ſind etwan dritthalb, 
oder 3. Ellen lange, etwan 2. 
Zoll ſtarck forn geſpitzte Eiſen 
mit Hoͤltzern, etwan einer El⸗ 
len langen Sielen, eben wie 
die Sted) - Eilen auf den 
‚Schmelß» Hütten formiret : 
werben bey der Schmelg-Ar- 
beit des hohen Dfens auf den 

. Hammerwerden zum Abfte: 
chen des Rohſteins ge- 


braucht. 
Stadts Berichte, ingleichen 
die Amts: Berichte, haben 
in denen Berg-Sachen nicht 
zu fehlichten: wenn aber der 
Bergmeifter felbige erfuchet, 
ihm hülffliche Hand zu leiſten, 
einige Verbrecher in Berhafft 
zu bringen, jo follen fie ihre 
Gerichts: Diener ungefäumt 
abfolgen, durch fie die Thäter 
und Sreveler angreifen und in 
Derwahrung bringen laſſen, 
auch hierzu Die gemeinen Be» 


förnigte Eifen. fo zwar einen 
gerviffenEifenfiein Stablfein 
genannt, zur Mutter hat; aber 
doch durch Kunft, nehmlich - 
durch Wurben, oder vielmah⸗ 
liges Schmieden, und durd) 
cementiten subereitet werden 
muß, Dergute Stahl muß 
ohne Schiefer, ohne Schlauch 
und nicht eijenfchüßig feyn, 
welches man erkennen. Fan, 
wenn erin Stuͤcke zerfchlagen 
wird, weßwegen die Eifen- 
Händler die Stangen vom 
Stahl in kleine Fingerslange 
—— zerbrechen laſſen, und 
alſo verkauffen, damit man 


gleich ſehen kan, wie derStahl 


innwendig beſchaffen ſey. Am 
Fichtelberge im Voigtlande 
wird guter Stahl gegraben. 
Der Steyermaͤrckiſche Stan⸗ 
gen⸗Stahl, in langen vier⸗ 
eckigten Stangen, iſt der beſte 
unter allen, und iſt demjenigen; 
welcher aus Schweden koͤm̃t, 
weit vorzuziehen. Verſchie⸗ 
dene Arten Stahl zu machen 
fiehen in einem Buch, das den 

£l4 Titul 





Shichtmeiſier liefert, ürgen 


5336 Stahlfreſſendes Geſtein 
Titul fuͤhret: Der Fe 


fahrne Scheide⸗Kuͤnſtler. 


Stanniol 


Stangen, deren ſind unter⸗ 
ſchiedliche, als ) Schacht⸗ 


Stahlfreſſendes Geſtein, iſt Stangen, 2)3u9⸗Stan⸗ 
ein feſtes Geſtein, das mit den gen, 3) Rorb⸗Stangen, 


Stahl nicht zu gewinnen iſt, 


ſondern viel Eifen darauf ver- 
ſchlagen werden; alfo fagt|Stangen:sZifen, find an dem 


man auch: Stahlfreffende 
än | 


Gaänge. 
Stamm, iſt ſo viel als ein zwey in 
und dreyßig Theil, das find 4. ſtiget ſeyn. 


Kuxe, und 32. Stamm machen 


4) Runſt⸗Stangen; ſiehe 


von jedem an ſeinem Ort. 


Creutz mit 2. Fluͤgeln, an wel⸗ 
chen die Kunſt⸗Stangen, ſo 
in den Schacht ſchieben, befe⸗ 
Werden auch 
Spillen genennet. 


"eine gantze Zeche, oder 128. Stangen⸗-gacken, ſiehe oben 
Kuxe. | Rrumms. & 
Gtamper, iftein eifern Inſtru⸗· Stangen: Rünfte, find ſolche 
ment, womit das Pulver im) Wafler-Künfte, die das Waſ⸗ 
Schieß⸗Loche vermittelft des|. fer mit frummen Zapffen, mie 
Grande und Thons fefte ver-] geringen Koften über 100. 
sammelt und ng wird:| Lachter, ein Sag dem andern 
oder die Höhlung zwifchen] zu, und biß zu Tage ausheben. 
dem Röhrgen und Bohr⸗Loch, Stangen: Ring, vor einen 
vermittelft des Grande und| neuen zu fehmieden, 1. gl. 6. 
Thons angefüllet, darinneauf| Pf. 
einer Seite eine Spur, danıit|Stangen = Stahl, vor eine 
das Nöhrgen nicht zerftoffen| _ Stange Stahl zw ſchroten bes 
"wird. Bor einen — koͤmmt der Berg⸗Echmidt 3. 
per a 3. Pfund 2. Ellen Tang| gle6. pf. 
uu ſchmieden, 3. gl. vor einen Stanniol, find dünne, von fei⸗ 
Stamper zu erlegen, 1. gl.| nen Zinn geſchlagene Blaͤtter, 
| die zu allerhand Verzierungen, 
als an Wappen, Fadeln und 
fonft gebrauchet werden; fie 
find weiß, roth, gelb, ſchwartz 
und auch anders gefärbet, und. 
werden in Schachteln, deren 
iede em Groß, oder 12. Dir 


op. 

Gtände, wird der Kaum genen- 
net, indem Erß-Haufe beym 
Schmeltz⸗Huͤtten, dahin man 

jede Poſt Erk, welche der 


Standhafftig bauen, das iſt, tzzend folcher Blätter in fich 
wenn die Gewercken recht bau⸗ hält, verfaufft. Der befte 
luſtig ſeyn, nach einander fort Stanniol iſt, wenn die Blaͤtter 
—— un muͤde werden, * glait und wohl gerollt 

uffe zu geben. | — 
| | Bin i Starck⸗ 
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fticht man zu früh, che ſich das 


Starck⸗EiſenScteckelkiel⸗RKing 


Starck⸗Wiſen iſt ein langes di⸗ 
ckes Eiſen, damit die Schla⸗ Erg recht angeſotten, fo blei⸗ 
cken im Schmeltzen abgeho⸗bet das Ertz rohe, und giebt 

ben werden . Das nicht von fich, was es bey 
Stater, Tetradrachmus, ift eine| ſich hatsficht man zu langſam, 


Griechiſche und ‚Ebräifche 
Muͤntze, dern im NR. T. 
Matth. 17. v.27. ermähnet 
“wird. Der filberne wog 

gemeiniglih ein Loth, und 
- galt #2; gl. die güldene aber, 

fo nicht im Juͤdiſchen Lande ge» 

münget worden, hieſſen nach 
denen Königen, deren Bild» 
niſſe fie führeten, Darici, Phi- 
’ Yippici,Alexandrici ; und wa⸗ 


ren einige fjogroßalsdie Por- |. 


tugalifer, andere wogen 2.3. 


4. und mehr Ducaten. Son⸗ 


ſten war Stater didrachmus 


ſo gehet dem Silber im Ofen 


viel ab, es wuͤrde denn durch 
neue gelegene Zuſaͤtze wieder 
im Feuer erhalten. 

Stech⸗Eiſen, iſt das Inſtru⸗ 


ment, womit des Ofens Auge 
und der Herd geoͤffnet wird. 


Ingleichen im Brenn⸗Hauſe 


wird das ein Stich⸗Eiſen ge⸗ 
nennet, womit das Brand⸗ 


Silber aus dem Teſt gehoben 
wird. Iſt ein etwan 3. Ellen 


langes und 1. Zoll dick, rund 
geſtiehltes Eiſen mit einem 
runden Stiel. 


ein halb Loth Silbers, oder ſo Stech⸗Holtz, iſt ein einer Ellen 


viel als ein Orts Thaler, oder 
ein gemeiner Juͤdiſch. Seckel. 
Statica, wird die Kunſt genennet, 
ſo mit dem Gewicht, der Waa⸗ 


ge und Hebezeugen umgehet. 


rundes 
der Stich durch das Ge 


langes und 2. Armen dickes 
oltz, uͤber a 

uͤbe 
in der Ober⸗Bruſt des Vor⸗ 


herds geformiret wird. 


Stathmica, wird die Lehre Steck⸗Federn, find duͤnne Eis 


von der Muͤntze, Gewicht und 
Maaß genennet. 
Stauchen ,heiſt fo viel, als aus⸗ 
© :fehmieden, dahero ſagt man: 
Eine Are ſtauchen. 
Stauch⸗Zange, wird bey Ver⸗ 
fertigung des Stab⸗Eiſens ge⸗ 
brauchet. 


Stechen heift; weñ der Schmel⸗ 


tzer in der Schmeltz⸗Huͤtten 
den obern Herd oͤffnet, daß 


fen, ſo vor demSteck⸗Nagel in 
den Kunſt⸗Stangen ſtecken. 


Steckel⸗Blech, dergleichen zu 


fchmieden, ı. gl. 6. 


f. 
Stedel:Riel, iſt die Fhre im 


Pumpen⸗Werck, darauf das 
Thuͤrl geſchlagen, oder das 
Ventil eingemacht wird; iſt 


6. Ellen lang und 3. Zoll im 


diameter; hat 6. Ringe und 
2. um die Fluͤgel. 


das geſchmolthene Werck in den IStedelfiel <= Ring, von 3. 


untern lauffen Fan. Soll zu! 
rechter Zeit. geſchehen: denn 


Pfunden Schmiede⸗Koſten, 
3: gl. 6, pf. | 
&l5 Steck⸗ 
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| Stec Nagel, find die Nägel; cul hinter der geraden Einie 
im Gefchlits, welche verhin⸗bleibet; fchlägt ex aber ſolche 
dern, daß’ die Kunſt⸗Stangen 


nicht aus demGeſchlits 


treten. 


Linie uͤber ſich, ſo iſt es ei 
Fallendes. en ti e = 


.Stedel s Schräubgen, von Steiger, iſt ein verpflichteten 
dergleichen zu ſchmieden, APf- 


Stege, find ig die Ränge: hin lie⸗ 


gende Hoͤltzer, ) zwiſchen wel⸗ 
Grube ſeyn ſoll, die Arbeiter 
das ſowohl zum Gebet, als Arbeit 
wohl anweiſen, die Gruben⸗ 

Gebaͤude mit Zimmerung und 


chen das Feld⸗Geſtaͤnge ſchie⸗ 
bet. 2) darauf im Stolln 

Traͤgwerck geſchlagen wird. 

Steg im Goͤpel / der unter das 

Gezimmer des Kefjels quer 
oͤber geleget iſt. 

Stege und Wege, |. Wege: 


Etebender-Bang ift, derdem| 
Compaß und Streichen nach, | - 
die Stunde von ı2. biß 3. fuͤh⸗ 
vet. Dem Ballen nad, if] 
“ ein fiehender Gang, der ent-| 
weder gerade nieder; oder bey |‘ 


80. Grad, nad) dem Circul⸗ 


Bogen fället. Welche man]. SI 
ſteiger, ir. ein. Kunſtſteiger, 


Junagenſteiger, Poc » oder 


nach dem Streichen ftehende 
Gänge nerinet, werfen ihre 


Donlegen entweder gegen]. 
Mitternacht und Abend ; oder] 


gegen Mittag und Morgen. 
Bey einem, dem Fallen nach 
fiehenden Gange, wird die 
Dierung halb zur Rechten und 
halb zur Eincken gegeben. 

Stehngen nennet man im Ge⸗ 
buͤrge einen ſtreiche nden 
Gang. Es ſetzet ein Stehngen, 
oder ſtehend ſtreichender Gang 


Erhoͤ⸗ 


uͤber. —* 
GSteigendes, wird Die 


"hung der Gebuͤrge, Stolln und 


” Strecken genennet, und wird | 


erkannt, wenn der Pe 


rpendi⸗ 


Bedienter, welcher alle anfah⸗ 
rende Tage fruͤhe zu rechter 
Zeit auf der Zeche und in der 


andern noͤthigen Dingen ver⸗ 
ſehen, der Gewercken Nutzen 


- in allen Stuͤcken ſuchen, auf 


das Gezaͤhe wohl Acht haben, 
und ſich ſonſten bezeigen, was 
einem rechtſchaffenen Berg⸗ 
manne zuſtehet. Bey jeder 
Zeche iſt ein Steiger. Bey 
einer Ausbeut⸗ und Verlags⸗ 


Zeche iſt auch wohl ein Ober⸗ 


Steiger; ein oder 2. Unter⸗ 


Waͤſchſteiger, Zimmerſteiger, 
Grabenfteiger ꝛc. ſiehe jeden 
an ſeinem Orte. 


Steigers Holshauen, di. 


wenn der Steiger einen Berg 
mann zur Hand hat, den er im 
Haußweſen gebrauchet, flatt 


daß er ihn ſolte laſſen anfah⸗ 


ren und der Gewercken Arbeit 
verrichten. 


x 


Stein,damit wird eigentlich ge⸗ 


zielet auf denjenigen, welcher 
im Schmeltzen Stein heiſſet, 
als: Roh⸗Bley⸗Kupffer⸗ 
Schlackenſtein, welcher, 
nachdem die Arbeit NEE 
en 


' 
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- Ken, entfichet, und an iedemj ftanz,diemwie Kohlen ausfie 
Drte bejchrieben worden. bet; welche zum Kochen und 
" Stein, wird auch jomohlvon) Schmieden gebrauchet wer⸗ 
- Edelgefteinen, als auch von] den: brechen fonderlich in En» 
foichen, die in der Medicinges) gelland und Schottland fehr 
brauchet werden, verftanden,| haͤuffig und wird ſtarcke Hand» 
_ welche unter ihren bejondern] lung damit zu Waffer getries 
Titul vorkommen, Hernah| ben; man findet diejelben 
beſehen mir die Steine, fogum| auch in Teutſchland, als Ds 
Bau Wefen gehören, als: die] ber-und Nieder - Sclefien; 
fo genantenSchiefer:Torff:| in Dber: und Nieder-Sachs 
‚BrucyZiegelsund Feld⸗/ fen. Um Dreßden, um Zwi⸗ 
Steine, jo gleichfalls unter| ckau und andern Orten wer 
ihren Buchftaben gefunden] den viel Stein-Kohlen ges 
werden. graben, Zum Schmelßen 
Stein: Alaun, entftehet nicht] wollen ſie fich nicht allzuwohl 
nur aus Steinen und Alau-| gebrauchen laſſen. Die 
nichten; Erden ; fondern wird] Schmiede aber haben fie defto 
auch aus den Alaun-Arten,| lieber, | 
vermittelſt der infufion und|Steinfohlen = Faden, find 
Kochung bereitet; wiefolhes| zweyzinckig, forne umgebogen, 
- fonderlih in den groffeni daß ſie gleich zwiſchen 2. Fu⸗ 
Schwediſchen Alaunmwerde in] gen des Herds fönnen einges 
Schonen geſchiehet. hacket werden, die Fugen rei⸗ 
Stein-Banck, ift das Lager) ne zu machen, wenn dieſelbe 
des Geſteins, wie der Stein] von Schlacken verlaufen, das 
aufeinander zu liegen kommt. mit der Wind defto befler ing 
Stein⸗Bette, iftder Ort, oder] Feuer gehe, 
3 fen wohin bey den Eifen-| Stein: Roblen-Rrüden fir 









ſtein Zechen der Eifenftein ge] he Brücken. 
lauffen wird, Stein = Roft, worinne der 
Stein:Sall heift, wenn bey der| Stein aus den Pochmühlen 
Arbeit inder Grube ein feftes| in Huͤtten geflürget wird, 

Geſtein vorfället, oder vor⸗Stein⸗Marck iſt eine Minera⸗ 
ſchießt. liſche und fette Erde, von allet⸗ 
.Steinflachs, fiche Asbeft. hand Farben: wird ſowohl aus 
Stein:Brün, fiehe Berg:| ‚der Erden gegraben, als in 
grün, Schiefergrün. Sand⸗und Bruchfieinen ges 
EteinsRoblen, Anthraces, | funden; das Nochliger rothe 
find eine aus Erd-Hargund) Steinmarck ift ſehr berühmt, 
- Schiefer befichende harte ſub · Stein⸗Meiſel, iſt einlang r 


540 Stein⸗Oel 


Stein 


Sterling 


fen, mit einer Huͤſſe, darinnen/ Aufraum⸗Schaufel gethan 
ein langer Stiel, und forn am | 
Ende des Eiſens ift eine Kuͤm⸗ Stein zubrennen, heift den 


me, oder Haden, daran ein 
Stuͤck rund Holß von einer 
halben Elle lang gemachet 
wird, um den Bleyftein vom 
Werck abzuziehen. 


Stein⸗MOel, Petroleum, iftein 


8, 


Mineraliiches Del, das aus 
Dergen und Felſen quillt. In⸗ 
gleichen kan man ſolches aus 
Erdpech, ſchwartzen und gel- 
ben Agtſtein, aus alauniſchen, 
und ſteinkohligen, ſchwartz⸗ 


wird. 


Stein roͤſten, damit das in ihm 
enthaltene Silber das vorge⸗ 
ſchlagene Bley deſto beſſer in 
ſich ziehen und badurch ſo viel⸗ 
mehr, auch der Stein das in 
ſich enthaltene Kupffer im 
Wiederdurchſetzen laſſen moͤ⸗ 
o 5 


ge. 
Stelgen, find die furken Stüs 


gen, fo aufden Schuhen unfer 
die Spieß» Bäume geſetzet 
werden, 


fchiefrigten Berg-Arten zube- Stempel, find ſiarcke Hölger, 


reiten. 


Stem Ruß, wird die præpa · 


rirte ſchwartze Farbe von 
ſchwartzen Schiefer genannt, 
welcher bey Ottengruͤn ins 


 BVoigtsbergifche Berg » Amt 


GSteinfaln, ift nichts anders als 


gehörig, bricht. 
das gegrabene Salß, welches 


fig gegraben wird; ſiehe oben 


& Saltz, W +8 Ru 
Steinſcheiden, werben Kluff- 


Steinſcheidung, ift bad Ge⸗ 
ein, fofih am Sahlband ab⸗/ Hütten fo viel als eine Wans 


te genennet, 


t 


auf beyden Seiten tieff einge» 


ſchnitten, ſo zwiſchen die 
Wand⸗Ruthen und Anfaͤlle 


getrieben werden. Derglei⸗ 


chen ſind unterſchiedliche, als: 
der Firſten⸗Leit⸗Dchacht⸗ 


Trag-Wehr⸗Setz⸗ und 


Stempel⸗Faäuſtel, ſiehe je⸗ 
den an ſeinem Orte. 


in Klein⸗Pohlen um CrackauStempele⸗Fäuſtel, iſt ei 
und in Tyrol bey Halle haͤuf⸗ 


ſchwerer eiſerner Hammer, mit 
welchem die Stempel zwiſchen 
der Wand⸗Ruthen und Anfaͤl⸗ 
le angetrieben werden. 


Stendel, iſt in den Ungariſchen 


Pochwercken und Schmeltz⸗ 


ſetzet. ne. 
Steinfhleife, wird in er Englisch Kopf 


Dochmühle gebraucht und iſt 


: wie ein Hand⸗Schlitten ge⸗ 


fialtet, darauf ein Trog gefe: 


’ get wird, darein der rein ge⸗ 


‚ machte Stein in-der Zinn 


Ruͤtten, mit der Einfang-oder 





tuͤck, daſelbſt «8 12. Peny- 
Sterlins, oder 5. gl. 4. pf. gilt: 


ein Pfund Sterlings, oder 20. 


Schilling; Sterling aber thut 
ohne agio 4.thlr. 10. gl. 8.pf. 


mit dem agio ohngef. 5-thlt. 
Stertzel 


Stergel Stidy»Probe 


Stipendia 3541 


Sterzel, ift das Holtz unter werden. Iſt von Grunde aus 
dem Hunde, daranfdie Teich⸗ 


fel lieget, 


Steuer, ift ein gemifles Gelb, 


Stich heiſet 1.) mas im Schmel⸗ 


. 


tion Steuer; 


ſelber, wenn der Herd gefto- 


fo die Gewercken unter einan⸗ 


4.Ellen hoch, 1.Elte lang und 
1. Elle breit ; unten mit einem 


tiefen Herd, darunter auch 


dergleichen Anzüchte. 


der ald Steuer zugeben und Stich⸗Probe, ift, jo mit dem 


zu nehmen fich vertragen, und 


mit Berg: Amts Wiflen und 


Willen geichehen foll; auſſer 


geachtet wird. Diefe Steuer 
Beifiet bald Schachr: Stoll: 
Beftäng : bald Contribu- 
fiehe iede an 
ihrem Orte. 


Ken von dem obern Herd auf 
einmahl in den Stich» Herd 
heraus flieſſet. 2.) der actus 


chen wird, 





Drob-Löffel aus dem Stich» 
Heerd von dem Werde ges 
nommen wird, 


dieſem felbige vor unkraͤfftig Stich⸗Schmeltzen /heiſt/ wenn 


der Schmeltzer die Roͤſte mit 
ihren Vorſchlaͤgen im 
Schmeltz⸗Ofen wohl anſieden 
laſſen; hernachmahls den O⸗ 
fen öffnet, und ein Loch darein 
fticht, daß die zerfloffene ma- 
terie heraus in das abgewaͤrm⸗ 
te Spur fleuſt, da friſch Bley 
vorgeſchlagen iſt, welches vom 


Stein das Silber zu ſich 


nimmt. 


Stich⸗Eiſen, ſ.Stech⸗Kiſen. Stich⸗Wand, iſt ein Stein, 
Stich⸗ 5Zerd, iſt das runde Loch, 


J 


worein das Werd aus dem 


obern Herde fleaft. 


Stidy-Golg, ift ein zwey Arm- 


dickes rundes Holß, einer El- 


len lang, über welches der 


Stich⸗Ofen, if, da man bif- 


Stich dur) das Geftube in 
‚der Ober-Bruft des Vorherds 
formiret wird. 


meilen nur etwan 10. bis 12. 
Cent. vor eine Probe davor 
ſchmeltzet, wie die Bley⸗ und 
Kupfer » Steine und das 
Schwartz⸗Kupffer gemachet 
erden ; ingleichen die reich» 
haltigen Ertze, fo bald zum 
Verbleyen dienen fünen, über 
den Stich⸗Ofen durchgeſetzet 





etwa eine Elle lang und ı. 
Viertel Elle ſtarck; wird vor 
denen hohen und Frummen 
Dfen oben von der Vorſatz⸗ 
and über den Herd, daruns 
ter der Stich hinein gehet, 
geleget. 


Stipendia, ſolche werden vom 


Landes: Herrn beym Berg» 
wercke jungen Leuten zur Ers 
lernung derer Bergwercks⸗ 


Wiſſenſchafften, als Schmeltz⸗ 


robier »und Marckſcheide⸗ 
unft, gegeben, damit es nicht 
an Berg» Verftändigen und 
gefchickten Leuten ermangeln 

möge. Es find darzu na 
den Königl. und Ehurfürfil. 
Saͤchſiſchen — — 
e 
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d. Ao. 1709. $.3. 300. Sl. 
oder Meiſniſche Guͤlden zu 2ı. 












an der Stirne und nicht au 
der Bahne fichen. 
Stob⸗Soltz, ift ein rundes 
Holg, daran oben ein zube- 
reiteter Laim gemachet, damit 
der Stich zugefiopffet wird. 
Stochel⸗Zangen, find lange 
Stangen, daran oben ein breit 
Eifen, damit das vom Feuer 
gehobene Erg. abgeftoflen 
Stödel, ift das runde Holg am 
Ventil, übern Ventil in den 
- Hand Pumpen. 
Stock, iſt inder Hammer ⸗ Muͤn⸗ 
tze das unterſte Eiſen, jo im 
Stock befeſtiget wird. 
Stock⸗Ertz, iſt ein maͤchtig 
Ertz, das zuſammen liegt, und 
nicht eben zu. Gang ſetzet, fället 
zuteilen feiger nieder und hat 
wederHangendes noch Liegen. 


des. — 
Stock⸗ Probe, iſt beym Muͤntz⸗ 
Weſen das Geld, jo der Guar- 
dein von ieder Sorten zu fi) 
nimme und verwahret. 
Stock⸗Werck iſt, wenn ein Erk 


Stolln 


Gebuͤrgen, wie zum Altenber⸗ 

ge; ſind gemeiniglich von 
feſten Geſtein und Zwittern, 
dem man mit eiſern Gezeug 
nicht viel angewinnen kan. 
Wiewohl auch etliche, die 
man vor Stoͤcke haͤlt, Ge⸗ 
ſchütte genennet werden 
moͤchten. Darauf wird eben⸗ 
falls gevierdt Feld verliehen. 


Stöllner, iſt derjenige, der ei⸗ 


nen Stohn, oder Stell-Ort, 
z£reibet und bauet; dieſes thut 
entweder der Landes⸗Herr; 
oder die Gewercken, auch wohl 
eine andere Perſon. Erlan⸗ 
get mit ſeinem Stoll⸗Treiben 
vieſe Gerechtigkeit, nehmlich, 
daß ihm die Zechen, wo er mit 
feinem Stolln einfümmer, 
Stoll: Steuer geben müffen, 
und zwar, wenn er zehen Lachz 
ter und eine Spanne in Ho⸗ 
hen⸗Gebuͤrge, oder 7. Lachter 
in fanfften Gebürge von der 


- Zamm:Erde feigergerade mig 


feiner Wafler:Seige in eine 
Zeche kommt, derielben Wet⸗ 
ter bringet und Waſſer abfuͤh⸗ 
ret. Er hat die Freyheit, den 
Stolln zu treiben, wohin und 
ſo lang er will. Bekoͤmmet 
auch, — er es verlanget, eine 
Fund⸗Grube darzu. Er hat 
auch den Stolln⸗Hieb. 


. in der Breite 7. Lachter maͤch⸗ Stolin, iſt ein Gebäude, oder 


tig bricht, und man daran Fein 
Streichen in die Länge erken 
- nen fan. Befindet fi in 
Zwitter- Eijen» Kupffer⸗Kieß⸗ 
allermeift aber in Zwitter⸗ 





Gang, der untenam Gebürge, 
in einen Thal horizontaliter 
ing Gebürge getrieben wird, 
dadurch man Wetter einbrins 
gen, Wafler benehmen, und 
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vorliegende Gänge uͤberfah⸗ 
ren. kan. Sft. gemeiniglic) 
ein und ein Viertel, oder. ein 
und ein halb Lachter hoch, und 
4. Werd-Schuh breit. Wenn | 
er weit zu treiben, fol man ihn 


ven und fehen, ob die Stolln in 
guten Stande feyn, daß fie 
nicht etwan zu Bruche geben, 
weil an. felbiger Erhaltung 
viel gelegen, und der gantze 
Bergbau darinng bernhet. 


- auf 00. Lachter über ein Stolln belegen, geichiehet.ger 
Viertel⸗Lachter Roͤſche nicht | meiniglich mit vier Stolihäus 


geben; ſoll mit 4. Häuern be» 
leget werben, davon drey das 


ern, die das Sitz Ort treiben 
und den Stolln nachhauen. 


Sitz⸗Ort treiben; der vierdte |Srolln: Breite und Höhe, iſt 


aber die Stroffen nachhauet. 
Der Arbeit nach find die 


‚gemeiniglic) 1. und ein Vier⸗ 


tel. oder anderthalb Lachter 


Stölln unterſchiedlich, als hoch, und 4, Werck⸗Schuh 


ber Erb: Haupt: Raub> 


breit. 


Specia Such⸗ Tag⸗Stolln Stolin enterben. heift, wenn 


2c. ſiehe jeden an feinem Orte. 

StollnArbeit if, wenn der 
Stolln mit Arbeitern beleget 
und ins Gebürge getrieben 
wird. 

Stolln: Arbeiter, find unter- 
fchiedlich, ald Steiger, Haͤu⸗ 
er, Knechte und Jungen, wel- 

- he am Stolln arbeiten. 


ein anderer Stolln 7. Lachter 


tiefer ins Geburge.einfümmt, 
fo hat der Obere jein Recht 
verlohren, weil der Obere 
nicht mehr fo viel Nutzen me» 
gen der Wafler und andern 
inge mehr verichaffer. 

In faſſen, iſt jo viel, als 
denfelben auszimmern. 





Stolln aufueben, das ift ſel⸗ Stolin⸗girſte iſt, was über 


bigen wieder faubern und ge: 


dem Stolln fiehet. 


waͤltigen, wenn erliegen blie⸗ Stolln⸗Gerechtigkeit , iſt und 


ben und verbrochen iſt. 
Stolln aufnehmen, ein Auf- 
uehmer eines Stollns hat Die 
Freyheit ſelbigen zu treiben, 
wohin und ſo lang er will; 
bekoͤmmet auch, ſo er es ver⸗ 
langet, eine Fundgrube darzu. 
Stolln⸗Befahrung, geſchie⸗ 
hier in Freyberg des Jahres 


erwirbet ein Stolln, wenn ex 
sehen Kachter, und eine Span» 
ne, im hohen Gebürge, oden 
7. gachter in fanfiten Geburge 
von der Tamm⸗Erde jeigers 
gerade mit feiner Waſſer⸗Sei⸗ 
ge in eine Zeche koͤmmt, derfels 
ben Wetter bringet, und Wafs 
fer abführet ;fiehe Stöllner, 


einmahl, daß das DOber-und [Stolln : Berinne, fiche Ge⸗ 


Derg- Amt nebft den ſaͤmtli⸗ 
chen Schichtmeiftern auf de- 


nen drey Haupt⸗Stolln fah-t - füglichften gefcheben kr ge⸗ 


rinne, werden in Hangenden 
oder Liegenden, oder wie es am 


eget, 
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leget, wenn etwan der Stöl-| gen Holtz, daß hineingefeget 
ner in einem Schacht In wird, ein Scolln-Lauß ges 
get, damiter die Wafler dar-|  'nennet. 
uber führen koͤnne. Stolln löfen, das ift mit 
Stolln:Befhworner, iftein] Schaͤchten, oder Lichtlöchern, 


zudem Stolln geſetzter Ge⸗ auf den Stolln nieder gehen, 
ſchworner, welcher die Stolln um beſſere Befoͤrderung zu has 


Stolln⸗gieb iſt auch ein 


befähret und die Stölner zu 
ihrer Arbeit anweiſet. 


hohl geftielt =. Zoll ſtarckes 
forn hackenfoͤrmig geſchlage⸗ 
nes rt nach dem Abfte- 
hen die Gaͤnße zu machen des 
Stichs gebrauchet wird. 


dem Stolin zugelaſſen, daß er, 


echt, Stolln -: 


ben, und Wetter hinein zu 
bringen. 


Stolln⸗Hacken, it ein lang Stolln⸗ Mundloch, iſt der 


Anfang, oder der Mund der 
Stolln⸗Strecke, ſo vom Thal 
aus auf einen Schacht, oder 
Gruben⸗Gebaͤude, getrieben 


wird. 
undtel, ſiehe 
Neundel. Au 


wenn er mit feinem Orte in|Stolln s YTeundel in natura 
eine Zeche Fommt, möge fuͤnff/ geben, gefchiehet bey den 


Viertel Lachter hoch von der 


Waſſer⸗Seige uͤber fi) an die 


Firſte, und ein halb Lachter in 
derWeite das Ertz EAN 
und in feinen Nugen vernoM 


den. | 
Stolln: Rab, oder Kaue, iſt 


eine ſchlechte Bedeckung von 
Brettern uber einem Stolln⸗ 


feine gewiſſen Schächte, die 


Zwitter» und Eiſenſtein⸗Ze⸗ 
hen, da die neundte Tonne 
zum Neundel geftürget wird, 


Stolln:Recefs, ift wie bey an- 


dern Zechen, und giebt zum 
Recefs-Geld Quartaliter. 2, 
gl. wie auch von andern Gäns 
gen und Gebaͤuden, welche er 
in ſeiner Vierung hat. 


Schacht, denn ein Stoun hat Stolln⸗Schacht, ſ. Stolln 


Kah. 


nieder auf den Stolln gehen, Stolln⸗Sohle, iſt das Tieffe 


um die Wetter dahineinzu⸗ 


bringen und rauszufoͤrdern. 


des Stollns, worauf die Waſ⸗ 
ſer weglauffen. 


Stolln⸗Karn, iſt eir. ſchmaler Stolln⸗Stege, ſiehe Stege. 


Schub⸗Karn, darinnen Berg Stolln⸗Steuer if, wenn die 


und Erg in der Grube gefüh: 
ret wird. 


Stolln⸗Lauß, ift, wenn nicht 
T recht in der Zimmerung abge: |Stolln treiben, d.i. horizon- 
-- gommen- worden, daß etwa 
> aufflaffer, fo wird das Stucke/ einen Gang. machen, de 


Gewercken dem Stoͤllner das 
Neundte, oder den vierdten 
Pfennig geben. 


taliter ins Gebuͤrge gehen und 


StollmTrieb Stop-Aadern Stöffer 545 
die Waſſer ablauffen und man |Stop-Hadern, find abgetriefe 


zu denen Gruben» Gebauden 
fahren fan. 

Stolin: Trieb, oder Sort: 

trieb, ift die gewöhnliche Ar- 

. beit, die auf denjelbigen ge: 
than wird. Ä 

Stolln verftuffen, ift, wenn 


felte Stücken Seile, oder an⸗ 
dere leinene Lappen, womit 
der Kunſt ⸗Steiger, oder Kunſt⸗ 
Arbeiter; die Wechſel an den 
Sägen verſtopfſfet. 


Stop⸗qpoltʒ, ſiehe oben Stob⸗ 


Soltʒ. 


der Stoͤllner den Stolln nicht Stopf⸗Meiſel ift, womit man 


- weiter treiben will, fo wird 
eine Stuffe gefchlagen amd da: 
Durch) verlieret er das Neun- 
te und bekoͤmmt nur Waffer: 
Steuer, oder Waſſer⸗Einſall⸗ 
Se. Mit dem Stolln 


die Lappen und Holg zwiſchen 
dem Stedel-Kiel und dem 
Stude ander Kolben-Köhre, 
verkeilet und verfiopffet ; fonft 
hebet es Feine Wafler, wen 
Lufft darzu fan. ° 


einem Bebäude den Rü⸗ Stortz⸗ Blech, fiehe Sturtz. 
chen zukehren, oder bie⸗ Stoß heiſt i.) der Ort, dadie 


ten, d. i. das Stoll⸗Ort lie⸗ 
gen laſſen, und nicht weiter ins 
Feld damit gehen. 
Stolln⸗Verzeichniß iſt, wel: 
ches der. Stolin-Steiger woͤ⸗ 
chentlich in Zehenden liefert, 
wofuͤr er einen Gulden und 
15,9l. hekoͤmmt, nehmlich das 
tolln⸗Regiſter zu halten. 
Stolln zuführen, heiſt, wenn 
er weiter, oder höher gema⸗ 
chet wird. * 
Stolln: Wagen iſt ein auf 2. 
Raͤdern ſtehender Karn, wor; 
auf die Gezimmer und Bau⸗ 
Materialien zum Stolln zuge⸗ 


F J 


fuͤhret werden. 


Stolln wird enterbet, dei. 


wen ein anderer Stolln 7. Lach⸗ 

ter tieffer einkoͤmmt, ſo hat der 
Dbere fein Recht verlohren. 

Stolln⸗weiß fabren, d. i. in 

ber, Grube auf dem Stolln 

fortgehen. 

| gm Lexicon,) 


rf 
EM 


Stroſſen wenden, d. i. enden, | 


und nicht weiter verfchrämeR 
iſt. 2.) die Marckſcheide in 
der Grube, da die Zeche ein 
Ende. dat N A 
Stöſſe, ſiad 3.) die zwey Furken 
ten in einem Schacht, die 
meifientheild nach des Gan⸗ 
ges Streichen zu ſich befinden; 
die andern zwey langen Sei⸗ 
ten ſind nach dem Hangenden 
und Liegenden zu. 
Stöffer, iſt ein rund gedrechſelt 
Holtz, mit einer Handhabe im 
. diamerer 5 und in die Höhe 
4: 30, mit einem eifern Keife 
fen, und hat unten 16. biß 18. 
runde Zacken, wird im Brenne 
Hauße gebrauchet, um die 
Aſche deſto beſſer in Teſt zu 
ſtoſſen. Hernach iſt noch ein 
Sloͤßer, der etwas kleiner iſt, 
unten aber breit, eben zu dieſer 


Arbeit zu gebrauchen. 
RM Stoß: 


— — — — — © 
— —— 


¶ Soß,Büßnel Srrapl-Steine Sereiten _ 


Stoß Buühnel, ift das Ruhe⸗ 
BretimStoffe,fiehe Buhnel. 
Stoß⸗Eiſen, iſt ein Eiſen, ſo 
drey quer Finger breit, zwey 
Finger dicke und dritthalb 
Spannenlang, aneinem lan 
gen hölgernen Stiel befefti- 
get, damit werden die Ofen⸗ 
Brüche nad) dem Ablafien 
Gtofien und Anftofien, wird 
geſagt, wenn das Geftübe derb 
geſtoſſen wird. 

Stoß halten. heift, wenn man 
in dem Schacht, deſſen Länge 
und Weite nach, abteuffet, und 
in keinem Stoß ausbrechen 
noch ausſchraͤmen darff. 

Stoß:Zölger, find, damit das 

» Geftübe gemachet und geſtoſ⸗ 


ſen wird. iun 

Stoß⸗Kolm, iſt ein dick Holtz 

mit einem Stiel, damit der 
Herd dichte geſtoſſen wird. 

Stoß: Krail, find einer Hand 
lange;mit einer einesDaumes 
Breit zackigte eiferne Hacken 

‚an. einem dreyviertel langen 
hölgernen Stiel, oder: Helm, 
damit das Geftübe auf- und 
abgefioffenwird,. 

Stoß : Scheiben, find runde 
Eifen, forne an der Deichſel 
vor denen Rädern. 

Stoß : Zangen, find lange 








vom Bergmeifter, oder Berg- 
Amte,auferleget und ⸗ 
net werden. In denen 
ten geſchiehet es vom Ober⸗ 
Hütten» Amte. In etlichen 
Berg⸗ Ordnungen, abſonder⸗ 
lich der Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ichen Landen, wird dffters die 
Straſſe des groſſen Wandels 
gedacht, und dadurch eine 
Strafſe von 10. Guͤlden, 3. 
Schilling und 6. Pfennigen 


verſtanden. 
Strahl⸗Steine, ſiehe Belem- 


niten. 
Strahlen werden im Gebuͤrge 
die Qvertzen genennet. 
Strahlichter Wolffram, 
bricht zum Altenberge auf dem 
Stockwercke; man neunet ihn 
daſelbſt Antimonium 
Stratificiren, heift eine Materie 
über die andere fireuen. * 
Strauben, heiffen die Berg⸗ 
leute die Fleinen abgeſchla⸗ 
genen und abgefprungenen 
Stuͤckgen Eifen, von dem Ges 
sähe, ale Böhrer, Schlegel, 
und Eifen. Sie fagen auch: 
Das Bebürge fchieber die 
Trag:Stempel und drückt 
groſſe Strauben dran. 


‚\Streb, wird das untere von 


Sciefern zu Eißleben ges 
nannt. * 


4 
er & 


Stangen, daran obenein breit |Strecken, find Oetter in der 


Eifen, damit das. vom Feuer 
. loßgebrannte Erg loßgeſtoſſen 


wird, 


Strarfe,twird —— —* — 
igeſi uen. 3.) einen Waſſer⸗Lan 
Ye: a — di 3) se“ ruhen, 


Strafe verfianden: ſe 


ur 


- 2. ee * 





Gruben, ſo gleich als ein 
Stolln getrieben werden. 
7.) daß man: Gänge damit 
ie fahren will. 2.) Ertz aus⸗ 





Serecke ablangen 


jen, welches eine 
— — bee umd 


-folchen fort und biß ans Full» 
Drt bringen ; und diefe nennet 
.man Förder«Streden: in 
gleichen Zu-Förder-Stredeen, 
"welche denn ohne Erfänntniß 
Des. Berg» Amts nicht ver; 
rt verſtuͤrtzet werden 
ollen 
Das Held ſtrecken iſt, wenn 
man ſaget, wo die Fundgrube 
hingeleget, und mit der Zeit 
vermeſſen werden ſoll. Muß 
alſobald bey der Beſtaͤtigung 
geſchehen, und ins Berg⸗Buch 
verzeichnet werden. Salb 
übern Arm und balb zur 
Sand firedien,b.i. halb ins 
Hangende und halb ins Lie, 
gende ſtrecken. 
Strecke ablängen, geſchiehet 
deßwegen, um zu erkundigen, 
wo man das Geſencke recht an⸗ 
en ſoll, damit man aus 
lchen die bauwuͤrdigen 
Stroſſen zu beyden, und nicht 
auf einer Seiten alleine faſſen, 
und hinaus reiſſen kan; man 
muͤſte ſonſt 2. Lachterabſincken, 
da man nur ı.bedürffte. 
Strecken⸗Geſtänge, iſt, wenn 
die Waſſer⸗noͤthigen Geſen⸗ 
| de, ober Gebäude, von denen 
Kunſt ⸗ Schädhten abgelegen, 


fo werden abionderliche Ge⸗ 
ftänge an das Schacht und 
Kunft- Gefiänge mit Creutz⸗ 
Wellen und Armen angehan- 
gen, mit Richtung des Roͤhr⸗ 
werses in ſolche Geſencke. 
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Strecken verſtürtzen, ſiehe 
n. . “ 


Derftii 


74.) die Berge, oder Erg, auf Streichen bedeutefdie Stände 


des Ganges der Länge nach: 
gejchiehet fiehende-fpath-findhe 
oderMorgen- weiße. Wenn 
nun der Gang aus feiner 
Stunde weichet, ſo faget man : 
Der Bang gewinnet ein 
ander Streichen; und iſt 
aljo in der Gruben auf des 
Ganges Streichen und Fallen 
aufdrderft zu ſehen. Inzwi⸗ 
eur un un 
gendes einen ang, n 
aber alleine das Streichen, 
zn denn auch dag 
treichen eines Ganges nicht 
allezeit und an allen Drten 
einer geraden Linie nachgehet, 
fondern es wendet ſich auch 
der Gang hin und wieder und 
machet Kruͤmmen. Die Gaͤn⸗ 
ge, ſo von Morgen in Abend, 
und von Abend in Morgen 
fiveichen, werden vor die ge⸗ 
ſchickteſten gehalten. Haupt⸗ 
ſaͤchlich ſtreichen die Gaͤnge 
eritweder. 1.) von Morgen in 
Abend, und haben das Ausge⸗ 
hende gegen Mittag: a. 
fireichen 2.) von Abend 
Morgen, und habendas Aus» 
gehende gegen Mitternatht ; 
oder ftreichen 3.) von Mittag 
in Mitternacht und haben das 
Ausgehende gegen Morgen; 
oder fireichen 4.) von Mitter- 
nacht in Mittag, und haben 
das Ausgehende in Abend, 
Was ferner beym Streichen 
RM 2 anzu⸗ 






548 Sereich⸗ Zols 


anzumercken, als dem Hori- 
zontäl» · Haupt⸗Genergal · 
Streichen, u. d. g. ſiehe 
Voiatel vom Streichen. 
Streich⸗Holtz, iſt ein von einer 


halben Elle lang und faſt ei⸗ |Streic, 


Serichſchindeln 


einen gruͤnlichen, welcher Ver- 
dello genennet wird, wie 
denn die einfarbichten Jafpi- 
des darzu Fönnen gebrauchet 
werden. | 
fiehe unten Zanck. 


. ner wer Hand breites: Holg, |Streitig Ort, ift, wenn zwey 


voben mit einemrunden Loche, 
oder. Däumling,, vermittelft 
deſſen ver Wäfcher dic Planen 
damit ausftreichet, daß Feine 
Falten bleiben. 


Gewerchſchafften zweiffelhaff- 
tig find, wer älter, oder jün- 
ger im Felde und darüber Be⸗ 


Strenge Ertze ſind, welche ko⸗ 


Streich⸗Lömmel, iſt einer) baldiſch, blendig, gpaͤrtzig ꝛc. 


guten Spannen langes,4.qver 
Finger breites und eines ſtar⸗ 


und im Schmeltzen keinen 
Fluß geben wollen. 


den Meſſerruͤcken dickes Eiſen; Streu⸗ Sand, wird entweder 


wiird zu Schlichtung der Ober 
und Unter» Theile der Glaͤſer 
gebrauchet. 
Streich⸗Meiſel, iſt ein lang 
ſpitzig Eiſen, darein ein Stuͤck 
Holtz die quere gemacht iſt, die 
Unart und Schlacken vom 
Werck, oder Stein, abzuſtrei⸗ 


chen. m 
Streidy»YTadel,wirbbey Pro» 
bierung des Goldes und Sil⸗ 

bers gebrauchet. | 
Streidy > Stein ‚: Probier: 
Stein, Boldftein, Coticu- 


la, Lapis Lydius, CosLydiz, | 


welchen die Soldichmiebe ge- 
brauchen, Gold und. Silber 
darauf’ zu probiren. Es if 
ein harter Stein,anHärtedem 


Jaſpis gleich, von unterfchies | 


denen Farben ; den ſchwartzen 
‘- brauchen meiftentheils die 
Goldſchmiede: welcher von 
Anhauchen ſchwitzet, ift ‚der 


- befie. Au Ktalien findetman 


aus fchlechten Sand gema- 
chet; oder aus Elffenbein ges 
rafpelt, und in Nürnberg nad) 
Meken verkaufft. Der fchöne 
von. blauen inen kommt 
‚aus dem Dber-Gebürge, und 
it mit: Gold» Sand durch 
fprenget, fo auch in Eleinen 
äßgen verfauffet wird. Aus 
dem. fchönen weiſſen Spath 
wird auch ein weiffer und rg» 
ther Streu-Sand gebrannt. 
Strichſchindeln, werden in 
Saltzwercken ironice: auch 
wohl Speck⸗Ruchen genen» 
net, weil.fie eben und glatt als 
- ein Kuchen gefirichen werden. 
Sie ſind höchfindthig und 
nuͤtzlich bey einem ſolchen Ge⸗ 
bäude; das immer in Gefahr 
wegen Feuers, als ein Sal 
Kothift. Sie werben alio 
verfertigef: der Cementirer 
machet eine lange Band von 
12. bis 16, Ellen, wornach das 


Strichſchiudel Striegel Stroſſen 349 


Dad) groß ift, und viel Leute Strick ſiehe oben Hefft⸗Strick. 
arbeiten ; aufdie Bandnagelt /Seriegel, heift derjenige Zapfs 


er zerſpaltene Stüden Bret, 
zwey Singer breit, wie Latten 
die quere, und Fünffviertel von 
einander, hernach ſpellet er 
aus Dannen Scheit⸗Holtze, 
Oder aus Bretern, Speile, oder 







fen, der auf den Herden in dem 


Gefaͤll⸗Kaͤſtgen ſtecket, vermit⸗ 


telſt deſſen man nach Belieben 
mehr,oder weniger Waſſer ins 
andere Gefälle geben fan; it. 
der Zapffen im Teiche, 


Stöde, die Fingers did, rund |Serom, fiehe Waſſer. 
und ſo lang, daß fie allezeit auf |Strombite; verfteinerte Schrans 


2: £atten geleget werden; 
dann machet. er den Laim zu 
rechte und richtet ihn zu, daß 






ben⸗Schnecken, es find laͤng⸗ 
liche Schneckenſteine, welche 
gantz ſpitzig zu gehen. 


er wohl durcharbeitet wird. Stroß⸗ Art, oder artig, wer⸗ 


Das lange Roggen⸗Stroh 
ſtauchet er aus, damit die klei⸗ 
nen Stroh: Hälmer und das 





den die Stroffen genennet in 


einem Gange, da verſchraͤmet 


t [7 
Unkraut heraus koͤmmt, daß Stroß⸗Baäume, find 1.) die 


es Fleinen Fingers dicke und 
von einer Latte bis zur andern 
gehet, gegen fich aber Fehret 
er die ledigen Aehren zu; eine 
Spanne unter ‘den Aehren 
eget er einen Speil auf die 

Latten, fchläget die Achren 
“darüber, hat ein ſolch inftru- 
"ment wie die Klaiber in Han: 
den; ſchuͤttet Laim darauf, und 
ſtreichet die Aehren damit den 
aim an,auch über das Stroh, 
jedoch nicht allzu dicke, thut es 
up die. Seite, und wenn es 












ausgesimmerten Bäume, bey 
den Feld-Geftängen, darzwi⸗ 
fchen die Schwingen ge 
halten werden. 2.) in Goͤpeln 
werden zu einem ieden Trum̃⸗ 
Seil dergleichen zwey Stege, 
oder Stroß⸗Baͤume, vom Korb 
an,biß über den Schacht, neben 
einander und darzwiſchen die 
Scheibe uͤber dem Schacht 
eingeleget, uͤber welche das 
Seil aus dem Schacht im 
Auftreiben, nach dem Korb 
zu, gerichtet wird. 


trucken, wird die Strichſchin⸗Stroſſen find fo viel als Abſaͤtze 





del auf der andern Seite auch 
uͤberſtrichen; wenn nun ein 
‚gut Sheilalfo verfertiget, wer⸗ 
ben fieauf das Dach mit den 
Speilen zwiſchen die’ Latten 
geleget, jedoch fo dichte, daß 
 fiedoppelt liegen und wird dag 
Dad) vollends. verfertiget, 


ind zweherley: 1.) aufStoͤlln, 
wenn man mit dem obernTheil 
des Stollns auf drey Viertel 
Lachter hoch fortfaͤhret, und 
der Stolln ſoll ein und ein 
Viertel Lachter hoch werden, 
ſo wird das untere Theil, ſo 
noch ſoll hinan gehauen wer⸗ 

m3 den, 





ss Stroſſen nachreiſſen 


- den, Stroſſen; das obere aber 
Si: Örr genennet. 2.) in 
Schaͤchten, oder. Gefenden, 





Stich Rind 
diameter 12. Zoll weit, deren " 


2. aneine Kolben⸗Roͤhre oben 
und unten gemachet werden. 


wenn man mit Oertern auf Stücklicht Bebürge, ift, das 


dem Gang auslänget und eine 
Stroſſe nach der andem hauet, 
welche wie Stuffen ſcheinen, 
daß im̃er ein Hauer hinterdem 
andern figen and arbeiten Fan. 





fich jähling, Lachter für-Lach- 
ter, erhöhet und zufpiget, auch 
jähling wieder faͤllet; wehk 
tieffe Gründe hat, und’ 
felfig am Zage iſt. 







Te 


Stroſſen nachreiſſen d. i.Igtücde: Salß,. oder. Sal 


wenn die. Häuer hinter einan- 

der nacharbeiten. 

Stroſſen verſchieſſen, heift, 

wenn Gaͤnge herabgeſchoſſen 

und die Stroſſen verſchuͤttet 
werden, daß man ſelbige nicht 
ſiehet. 

Stroß⸗ 5äuer, iſt derjenige, 

der die Stroſſen nachhauet 

und wird auf einen Haͤuer eine 

Stroſſe gerechnet, ſo bey nahe 

ein und ein halb, oder zwey 

Lachter lang;ift. 

Stüber, iſt eine Hollaͤndiſche 
Scheide⸗Muͤntze, etwas mehr 
als 6. Pfennige werth, ꝛo. der⸗ 
ſelben thun einen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Gulden, oder 10. gl. 48. 
derſelben einen Thaler zn Coͤlln 
und Andorn; zu Amſterdam 

machen so. derſelben einen 
Thaler. 


Stücke, ſind kleine Eiſen, ohn⸗ 


gefehr von 6. Zollen, wie Kei⸗ 


le; werden bey Hereintreibung 


der Waͤnde gebraucht. 
Stude. an Rorb : Röhren, 
find hölgerne Röhren, davon 


iede 3. eiferne Ringe hat, und 


ift ein Stüf drey Viertel 








Stüde, ein Stüd ift fo viel 
Eals, als in einem Siedewer⸗ 
ce geſetzet ift, das im Korbe, 
und auf felbigen feyn ſoll, da⸗ 
mit esim Ausmeſſen ſein rich⸗ 
tig Maaß habe; verſtehe in 
einem Siedewercke / denn jedes 
Saltzwerck hat, was die Groͤße 
betrifft, andere Stuͤcken; an 
etlichen Orten. fünff Viertel, 
an andern anderthalb, wieder 
zwey auch wohl drey Scheflel ; 
in Schöningen hältein Städe 
nur ohngefehr eine Metze/ und 
wird. das Galg dafelbft auf 
Feine Bretter gefchlagen ; ein 
halb Stuͤcke ift demnach nur 
jo viel, als von gefegten Maas 
der halbe Theil, welches; an 
vielen Orten nur ein: Korb 
heift; ſiehe Gar⸗Stücke, 


NMeu⸗Pfänner, Pfannen⸗ 


CLäuffer. 


Stück, heißt die Helſſte des 


Teuls, fo vermittelſt des groſ⸗ 
fen Hammers und Sctzeiſens, 
von dem Teul des gargemach⸗ 
ten Eiſens getheilet und ge⸗ 
ſchroten wird. 


Stück⸗ Ring, iſt ein eiſerner 
Ellen lang und inwendig im] Ring, welcher um die u Tr 


h⸗ 


Sehe von Achten Stuff: Werck Sehersen syn 


Köhren in Kunſtgezeugen ge: | Stuffen derfelben gehauen 
leget wird, und deren find 3.; ſeyn, auf welchen man auss 
einer von 4. Pfund; vor ſolche und einfaͤhrt; dergleichen es 
Arbeit befömmt der Schmidt | bierumterfchiedene giebt. 
491. von den Gewercken⸗Ei · Stuff⸗Werck, ift fo viel als 
fen aber zuredfen und daran | Schede⸗Werck, welches auf 
u legen 1.gl. 6.pf. der Scheidebanck geſchiehet. 
Stüd von Achten, ſiehe Per: · Stuffwerck anwaſſern, ges 
ro d’ottoReali, :- ſchiehet in der Scheideband, 
Stuffe iſt 1.) ein Hand-Stein,| damit es beym Zerfegen und 
oder Stuͤck Ertz, weil es abge ⸗Scheiden nicht fo ſtaͤuben und 
ſtuſſet, oder abgehauen wird. den Scheide» Jungen beym 
2) iſt es ein Zeichen im Ge⸗Athemholen nicht fo in den 
ſtein, weil es hineingemercket Halß ſteigen Fan. 
und geſtuffet wird. Die Stuf⸗ Stuhl, nennen die Schmeltzer, 
fen find unterſchiedlich, als. wenn ſich im Schmeiltzen ein 
Die Erb⸗GErtz⸗ Geding⸗ Ertz auf das ander ſetzt. 
Marckſcheid⸗Quar tal· Stunde, wird durch den Comi- 
Schau⸗Stolln⸗Stuffe zc.| pafs an die Hand gegeben, ges 
ficheicdesunter feinem Buch | gen welchem Theil der Welt 
ſtaben: ingl. Derfiuffen. der Gang fein Streichen hat, 
Stuff: Ers, wird genennet,da| und lieget dem Marckicheider 
die Stuffe rein von. Erg ımd | 0b, genau daraufAchtung zu 
kein Scheide⸗Werck darbey;| geben. | BA: 
darff alſo nicht ins Pochwerck Stunde abſtecken heift, wenn 
gebracht werden, wird auch| der Marckſcheider vor dem 
ſonſten Scheide⸗ Werd ge⸗ Vermeſſen mit Pfälen am Tas 
nennet. ge vermercket, wo der Gang, 
Stuffen-Geld, find die Ges| dem Haupt ⸗Strich nad), feine 
böhren, welche die Sejhtwors| Stunde hat. 
nin von ieder Stuffe,-in der |Srunde aus der Brube zu 
Grube zu fchlagen, oder zul: Tage ausbringen,d.i. wie 
hauen befommen; ſiehe Ge: | der Gang in der Grube bie 
ding⸗Geild. SGrtunde hat, fo muß er auch 
Stuffen ſchlagen, heiſt -ein| über Tage haben. 
Zeichen, oder. Gemerck ins Stunde des Banges, heilt, 
Geftein hauen. gegen welchem Theil ver Welt 
Stuffens Zchacht, ift ein in| der Gang fein Streichen hat; 
: Felgen gehanener Schacht, in] fiche Stunde. 
< weldhen-Feineahrten,fondern Stürtzen, iſt fo viel alsErtz oder 
in, flachen Gebäuden fleinerue| Berg aus den Zonen ſchutten. 
Mmg4 Stürse, 


452: Stüuͤrtze 
‚Stürge, ifi ‚der Dit, wo — 


anen ausgeſtuͤrtzet werden, 
edweder Grund» Herr: 


herzugeben (huldig. 
at rtzen der Gange / geſchie 


het auf unterſchiedene Weiße: 













.. e.g. wenn ein Gang Donlege 


uiederfaͤllet, ſo ſagt man: 
Der G 
Sangende, oder Aegende. 
Stücger find die Bergleute, fo 
‚ am Zage auf der Stürge des 


„se ‚herauf gezogene in die 
arren ſchuͤttn. 

Stuͤrtz⸗Platz, ſiehe Ztürtze. 
—— iſt eine hoͤltzerne 
Mulde, damit der Schlich in 
en Brenn» Ofen: gehürget 


wi 
> Derftüngen ſ Sehe unten in 
Sturz ift, wenn das Kölbel 





usgeleicht, und zwiefach zus | 


ammen geſchlagen iſt. 
Sum Bleche, find ehr flar- 
cke Bleche, deren etwa 8. biß 


6. Stuͤcke einen halben Eent-|- 


ner wägen; und iſt auf den 


HSubferrati + Sublimatie®. 
get; dieſe Art v ändern | 
erf t 


Muͤntzen konte man 


leicht unterſcheiden = 
‚guten Silbernen, biß endE bes 


fchloffen wurde, die Silbernen 
zum Dheil mit einer Feile za⸗ 
dicht zu machen, da man deun 
ſehen konte, ob in denen ein⸗ 


gefeilten Luͤcken der Betrug 
ang ſtürtzt ſich ins anj 
der Betrug ſo grof war; daß 


utrefien waͤre; wie mohl 
jolcher auch nicht durch: Das 


Zacken⸗Feilen bey allen Sube- 
Zreibe-Schadts,fiehen, und |. 


ratis fonse gemerchet werben, 


‚denn man noch ietzo Serratos 


findet, -die dennoch, Subzrati 
find, allwo endlich nach vielen 
Gebrauch, da das Silber fh 
abgenuget, in der Mitten das 


” 2* Ettz ans Licht Fort, 


lear.p. 69, 
ubferrati, haben ebenfallg ſol⸗ | 
‚chen Betrug, wie die Roͤmi⸗ 


daß, 
wie jene mit Ertz diefehinge» 
gen mit Eiſen unterleget ſeyn. 
Einige mwollgn zwar damit 
‚nicht einftimmen: aber es wer⸗ 
den dergl. gefunden,Diear.ib, 


Centner g. Thaler 6. Groſchen |Subhaftatio, ſiehe oben — 


um Lohn geſetzet. 


tie, 


Sturg-Sadensftan der Kette Snblimatio, iſt in Ehymicis, 


über der Stürg-Bübne, Damit 
die Tonnen gefangen werden, 
und fihumfiürgen können, 
‚Sturg: Raum jeStürge. 
Suberati, find Römifche Mun⸗ 





gen, welche für. filberne aus: |. 


gegeben werden; twaren- aber 
— mit a unterle⸗ 


J 


wenn die trockenen, ſubtilen 


Theilgen durchs Feuer in die 
Hoͤhe getrieben werden, daß 


fie oben am Gefaͤß behangen 


; bheiben, welche abjonderlich 


beym Queckſilber Sublimar, 


— Mercurius ſublimatus geuen- 
net wird. 


* "Sub« 


“Subfidiumjuris Sumpff⸗Werck 93 


Gräben, drey oder vier Ellen 
tieff, mit Bretern u. Schwar⸗ 
ten ausgejeget, durch welche 
Die jo genanntenzeh:< chläms 
me biß in die Fluth geleitet; 
und das ſchwereſte der Erke, 
nachdem es zu Boden geſun⸗ 
Succimuin;fiehe oben Agtftein. dien, dergefialt erhalten, wie» 
Such⸗Ort/ wird genennetiwen] Derdarausserhoben, und über 

dem blojen Herd zu gute ges 


ſu⸗machet wird. Grube ift zu 
—Sumpff. Grube zu 
Sumpff treiben, zu 
mn, fiehe un⸗ 


nd ‚ wird: in der Berge 
ſchmiede das Faß, welches 
wie eine Treibe-Zonne ausſie⸗ 
bet, genennet; wird über die 
Helfite mit Lehm und Erde 
und Waſſer darauf angefüllef, 
—— der Bergſchmied haͤr⸗ 
et. 















Subtenſa, ſiehe Yon Chorda. 
Succeſſor, Sueceflores,find atti- 
ve und paflive fchuldig ihrer!‘ 
—A Controcte zu hal⸗ 
«ji tel. 


fhlüfe, 
Suc- Stollm,heift auch ein ot 
N ——— nicht * unter⸗ 
ndes rges ang angen 
wird. umgffsRiele, das iſt ſo viel 
Sultane, ifteine güfdene Münge, als die Schlung-Röbre. 
:»bey nahe eines Ducatens Sumpf: Rörbe; find von Bas 
ſchwer. ſte gemachet, darinnen der 
Salphur, wird in Chymicis'ge: 


Stödel-und Sumpff⸗Kiel ſte⸗ 
nennet, alles, das zändendund| bet, daß Feine Berge in die 

— Feuer annimmt; ſonſt Schwe-] Roͤhre kommen koͤnnen. 
fel ſiehe Schwefel. Sumpff⸗Schlamm, iſt derje⸗ 
—— iſt ) der Ort in der nige Schlamm, oder Schlich, 
Grube, wo ſich die Waffer| der ſich in Suͤmpffen befindet 


ı fammlen;umddie Röhrenzum| und gewaſchen wird, 
 Heraussiehen dahin gerichtet |Sumpff ftoflen, ift fo viel, als 
ſeyn; wird insgemein der| einen aa von. Raſen 
Dorfumpff genennet. 2)| ma 
» der Trog, darein die Säße Sumpf Werd i ben den 
ausgieflen. Sümpffe wer-| Zwittern gebräuchlih. Der 
befte Stein wird Gerinn⸗ 


den auch genermet dieabläng- 
lichte, oder gleich gevierdte! fein; der andere imnächften 
Mm 5 Gefaͤl⸗ 


ss4_ Sündflutb Taes Tage-Cichade 


Gefälle Safenwerd, un Müngen hebt ſich vom 653. 
Pochmehl; und dasdritte] Jahre nach Erbauung der 
Sumpiff⸗Werck, oder) Stadt Rom an; ſiehe Zan- 
Schlamm  ‚genennet. 1: thiers Einleit. 68. “2 
Sundfluth, ob dieſelbe die Gaͤn⸗ ee > 
ge zerriffen, verſchoben und IN © Tomsmunyici® 
. die Sefchiebe alſo verurfachet aes, ift eine Sinefifche Muͤn⸗ 
babe , wie. fie manchesmahl | -»-&e,fo 10. Resies und 24. Ca- 
s gefundenwerben, daran wol⸗ſtilianiſche Marrevadis gift, 
len etliche zweiffeln.. Unter) fo nach unferer Muͤntze 32. 
 andernbejahenfolchesMatch.| Grofchen betragen möchte. 
ı Aoehneyß, Berg: Baus | Tage: Bänge, find Gänge; die 
S bald unter dem Raſen anges 














> D. > } | 

Supplemeor-Belder find, wel=| troffen ‚werden; oder gar zu 
che Quartaliter von denen®e-| Tag ausſetzen, und nichtindie 
werden gegebenmerden, dem|. Zeufle geben. : g 
Armuth in der: Knappſchafft TagsGebäude find, ſo auſſen 
zum beften;und geben die@e-| am Tage nnd nicht inder Gru⸗ 
wercken von einem. Häuer 2.| be find, ala: Hutt⸗ Waͤſch⸗ 

. Bf. von einem Knecht und ei] Poch⸗Haͤuſer, Kunſt⸗Gezeuge, 
nem Jungen 1: Pf. woͤchentl. Waller + Laͤuffte, Kahen, 


Synnephites ‚ Milchfteine, fiehe]  Schmiedeftädte und vergl. 






; Galaßtites, — “ —— er —— 
riaci Lapides, ſiehe eu te, gleich un⸗ 
—* F ter der Tamm⸗Erde. 

Cage⸗ Cufft iſt; wenn die Berg⸗ 


Syriſche⸗ oder: Sydoniſche 
. ri | leute nur die Halden ausklau⸗ 
‚ben, und nicht im Dieffſten ar⸗ 


denfelben die Gottin Europa |- beiten, ſo wird gefagt : Die 
anf einem Ochſen ſitzend, de⸗Bergleute gewohnen fich 
ren Bildniß die Sidonier in| andie Tage⸗Lufft. 


Tage - Dumpe , welche von 
‘ Bildung nad) Lucianide Dea| Tage hinein gerichtet ift und 
Syria Bericht, verehrethaben) am Tage wieder ausgeuſt; da 
follen: Aufder andern Seite| die andern hingegen auf den 
præſentiret ſich ein dreyrudri⸗ Stollen, oder Strecken, auge 
ges Schiff, mit beygefünter] gieſſßu. 
Puniſchen / Griechiſchen, La- Tage: Röfche, welche überder 
feinifchen,oder aber vermifch:| Tamm-Erdegeführet wird, 
ten Umfhrifit. Die Jahr⸗Tage⸗Schacht, wird der erfle 
Rechnung der, Sydoniſchen! Schacht genennet, der * 
—54 zu 5 ; (4 


t 


ihrem Tempel in ſolcher Ab⸗ 


Reha 


: Talismans * 355 


— — en — — — 
— nieder gehet, weil in der Tag⸗Würckung iſt, wenn das 


«Grube noch mehr Schaͤchte 


‚find, 

Tage: Schacht in die Gems 
bringen, d. i. aufs feſte Ge⸗ 
ſtein kommen. 

——— iſt, wenn die 
Bergleute ſowohl inn⸗als auſ⸗ 
ſer der Gruben am Tage ar⸗ 
heiten, und wird der Nadıt- 
Schicht entgegen gefeget; iſt 
Ba beym Schmeltz⸗Huͤtten 


Tage-Schicter, ift der Arbei⸗ 
er, welcher die Tags-Arbeit 
werrichtet; und dem Nacht⸗ 
— entgegen geſetzet 


Tage-xolln, findStolin, wel⸗ 
he nicht allzutieff in Die Ger 
bürge einfommen, um die Ta- 
ge⸗Waſſer damit abzuführen, 
habendaherden Rahmen, 
Tage-Wafler find, fo fih vom 
Thau / und Regen- 


Tag-iErge find , welche gleich 


then und bißweilen fehr reich 
ſeyn, nachdem das Gebürge 
geartet ift. 

Tag: Wer, die Bergleute 
fprechen es Tawerck aus, iſt 


bas, was einem Haͤuer in einer 


Schicht heraus zu ſchlagen, 
aufgegeben wird, daher jagt 
man:Demäuer das Tag⸗ 
werck ſetzen; das Tag: 
werck abnehmen; das 
CTaqgwerck sans ſchla⸗ 
| gen. 






Ergnahe am Tage lieget und 
nicht in die Teuffe ſetzet, ſo 

ſagt man; Es giebt nur 

. Tag: Würdungen. Wie 
denn reiche Erge, nahe am 
Tage, felten Beftand in die 
Teuffe Haben ; jedoch geichie« 
het auch wohl dasGegentheil, 
wenn das Grbürge darzu gear⸗ 
tet iſt. 

Tald; fiche Berg: Talck 

0 ift ein glaͤntzender 

u nd ſchiefrichter Stein, wel⸗ 

cher aͤuſſerlich wie ein Fett an⸗ 
—— ohngeachtet er tro⸗ 
cken und ſchwer iſt, von unter⸗ 
ſchiedenen Farben. Er wird 
meiſt aus Venedig gebracht, 
aber auch in Engelsu. Teutſch⸗ 
land gefunden. Der gelbe 
Zald vom Rammelsberge am 
Hartze, ſoll, wenn er an einem 
fehr Falten und feuchten Orte 
fiehet, in einen Goldsoder 

‚Saffran-farbuen Safft ſich 

verändern; wird auch hier 
bißweilen mit aufden Gängen 
angetrofien. 

Talentum, ein Talent, ift eis 
fonderlichesSilber-Gewichte, 
oder Summa Geldes bey den 
Alten, fo nad) dem heutigen 
Cours ſich auffieben biß acht⸗ 
halb hundert Thaler betragen 
moͤchte. Einige theilen es 
in Talentum magnum, ſo 80 
Minas Atticas; und parvum, 
welche® 60. Minus Atticas 
gewogen. 

——— 

au 


556 Tambeck ı Tartarus Taſchen ⸗· Werck 


3— 


— — —e ü— — 
auch &belgefieinen, zum An⸗Tartarus, Weinſtein, der beſte 
haͤngen, zu —— — x ift, welcher ſich an den Wäns 
« ter befondern Conftellationen| den der Fäller anh ef, 
und mit fonderbaren Cere⸗ſchwer, hart und nicht 

- monien- verfertigte Amulera| richt, oder mit truckenen Hefen 


und Schau⸗Pfennige. angefuͤllet iſt, ſondern der 
Tambzck,oder Tomback, iſt ei/ an der Seite, wo er den 
ue Mixtur von Gold und) Wein beruͤhret, viel Spiglein, 
Kupffer, woraus die Sumatri· wie Diamanten, hat. Dieſe 
ſchen Könige von Acem und| Zeichen beſitzet meiſtentheils 


Achem, ihre Schuͤſſeln und| der Rheiniſche undungariſche 
er machen welcher. leßtere dünne, fällt, 
l und vor den beſten gehalten 


Tamm ⸗Erde, wird ber Ra⸗ wird; die andere Arten’ des 


ſen und das zerſchuͤttete Ge⸗Weinſteins kommen von allen 


— vom Tage nie⸗ Orten, mo viel Wein 


big anf die Gänge,oder]. her; und iſt entweder vother, 


. ee Geftein, - Liegt manches] oder meifler, nachdem .der 
. Drishochunddide; manches/ Wein) von weichem folcher 
Orrs auch niedrig. und-gerin| - —— roth, oder weiß 
ge. Die Gaͤnge ſetzen zwar 


4 


eweſen. 
nicht durch die Tamm Erde, Tafäye der Bergleute, iſt von 


verrathenfichaberdochöffters] Leder; darinnen dieſelbigen ihr 


». durch Geſchiebe, oder einen Unſchlit und: Feuer⸗ Gezeug 
von ſich ſtoſſenden Schweiff, fuͤhren:darneben haben ſie ihre 
ſo das Auggehende genen-| Gruben-Meffer, oder Tiſcher⸗ 


net wird, 


Tännen, wich in Pochmaͤhlen Bon, iſt eine Waſ⸗ 


die Sohle genannt. ſer⸗Kunſt, mit einer Kette, 


Tangens, iſt ein. beſonderer ‚daran lederne Taſchen drey 
Terminus in der Geometiie,| Viertel Lachter von einander, 
wvovon beym Worte Secans. | das Waſſer dutch eine Röhre 
Tarfus, ift eine Art vesharten] : über einexgeferbte und mit 


und weiſſen Marmors, derin] Eiſen beflammerte Walge, 


Thuſcia, oderTofcano,unten| wie ein Haſpel, über ſich zie⸗ 


- 


—ẽ 


am Berge Verrucola, bey der hen, kan wer über Br 


Stadt Pifa genannt, gelegen, nicht hoch heben. 

wie auch zu Seraveza, Mila Taſchen⸗Werck, F ein Werck, 
di Carrara und in dem Strohm oder Gehaͤuſe, von ſtarcken Ei⸗ 
Arno unter⸗und oberhalbflo⸗ſen mit unterſchiedlichen Ri 


Orten, gefunden wird, 


+ yenß, ingleicpen auch anderer| dern, in weiches die Der 


Taube Berg⸗Art - Taxation Teiche 557 


EStoͤcke koͤnnen befeftiget und 
darauf das Geld. gepräget 
werden. 

Taube Zerg⸗Art, welche Fein 

Metall bey ſich führer, als wie 
der Spat, Dvergumd dergl. 

Tauber Wißmuth, welcher 

- gleichfalls nichts Hält. Mathe: 


fius aber fagt: daß der Wiß⸗ 


muth, wenn er etl. Fahre am 


feiner völligen Befriedigung 


‚ermangelt , ſich wegen des 


Nachſtandes anderweit- zu ers 
hohlen. Es foll aber die 
Taxation durch das Berg⸗ 
Amt auf ihre Pflicht, oder 


- durch andere unpartheyiſche 


und verftändige, auch hierzu 
abſonderlich verepdete Berge 
leute geichehen. ! 


Wetter gelegen, Silberhaltig| Taxation derBerg-Materialiett, 


ſiehe oben Berg-Materialien. 


Taub:Bebürge, oder Taubz|Tebfen, an denen Orten, wo die 


Seld ift, das Fein Erg führer, 
ob gleich der Gang in feinem 
Streichen bleibet. Daher 
fastman: Das taube Seld 


zieber fi in gerader! 


Teuffe mit. nieder; das 
taube Geld verfürget nie: 
derwerts das (Bebäude ; 
it, eswerdentanbe Gän⸗ 
ge verfahren. : 
Taube⸗Mittel, ift eben was 
taub Feld ift, wo in Gängen 
und Geftein Fein Erk bricht. 
Täxation, gefchiehet bey Berg- 
Theilen und Ergen, weil die 


Kothe auf die alte manier ers 
bauet, und mit. dem halben 
Theil des Daches auf der Ers 
den liegen, werden an felbigen 
Theil Thüren zum Dache hin« 
ein, und dabey ein Stud 
Boden gemacht, daß Winters, 
oder im Sommer, wenn es 
regnet, das gehauene Holtz kan 


von auſſen hinauf zur Aus⸗ 


truckung geſchehen, und ge⸗ 


bracht werden, um in Brennen 


und Sieden beſſern Vortheil 
zu fchaffen ; dieſer Boden heiße 
eine Tebfe. 


e 
Subhaftation und Licitation Teiche, find bey dem Bergwerck 


nicht Statt hat; jedoch muß 
ſolche Taxa zuvorhero öffent: 
lich angefchlagen werben, ehe 
die immisfion und Zufchla- 
gung der taxireen Kure, oder 
Ertze, geſchehen fan. Und wie 
hoch die Kuxe, oder Ertze, taxi- 
ret werden, um ſolchen Preiß 
iſt fie der Creditor auch an⸗ 


ſo nuͤtzlich, als noͤthig, daß ſie 
gar nicht, wo keine Stroͤme, 
oder Baͤche flieſſen, koͤnnen 
entbehret werden; dergleichen 


auch hier und im Ertz⸗Gebuͤr⸗ 


ge dem Bergwerck zum beſten 
angeleget worden, auch noch, 
wo es noͤthig, angeleget wer⸗ 
den. | 


“ zunehmen verbunden; und Teich:oder Waſſer⸗Verzeich⸗ 


hat entweder den Uberfluß her- 


. auszugeben, oder, da etwas zu! - fahrer aus, um Damit zu erwei⸗ 


niß, fiellet der Ober⸗Ein⸗ 


ſen⸗ 


Tellersberger Stolln, ift der» 


fahren. 
Tenper⸗ Zafen, find grofle 


in dem Zemper-Dfen 
den. 
Temper: fen, heift in ber 


fen ſchlaͤget, uud ſolchen in | 


nommen, 





jenige,welcher nach dem Bran⸗ 
de zu allhier und der gantzen 
Gegend daſelbſt getrieben iſt; 


8 Tellersberger Stolln Terra 


ſen, tie die Teich⸗Waſſer best gleichen. Grad, oder Wärme 


ſchaffen, ob-fie abs oder zuge- | erh | 
Termine, fi:he oben Friſt. 
Terra alba, ſiehe Rreide.. 


Tee 


ält. 


Catechu, fiche Indianiſche 
Erde. — 
Chia, Lemnia, Sigillata, ſiehe 


hat ſeinen Nahmen von dem Siegel: Erde. 
Berge Telersberg, welheram] Citrina, fiche geibe Erde. 
Goldberge anftößt, gegendem] Tripohtana ſiehe Trippel, 
Dorffeinda und Micheltsgu,) Viridis, fiehe Berggrum. 
wo deſſen Mundloch ; hier Terra figillata, fiche Siegel 
y ift anzumercken, daß Ihro/ Erde, 5 
Churfuͤrſti. Durchl. Auguftus|Teruntius, fiche Qvadrans, 
Auf diefen Stolin 1600, Lach · Teflalsti lapides, wuͤrflichte Stei⸗ 
ser hineingefahren, allwo dar⸗ ne, wie etwan der Marcafit, 
itieder Ort bemercket mitden| u. der Magnetifche Eifenftein. 
Churfuͤrſtl. Wappen, Jahr) Zu Bethlehem, oder Belem, 















und Tag aufeinem Stein,aud) 
wiederum fo weit zurück ge⸗ 


etwa 5. Viertel Ellen hohe und 
1. halbe Ellen weite Hafen,von 

hr guten Thon, in Geftalt 
* groſſer Koch⸗Toͤpffe, ſo 


> Afche nach der Seite ge⸗ 
eget, ünd die geblafenen und 
verferfigten noch gluͤenden 
Glaͤſer, Scheiben ıc. darein 
getragen und abgefühlet wers 


Glaß⸗ Hütten der hinten am 
Glaß Dfen-Thurmförmig ge- 
bauete Dfen, indem die Hitze 
des Glaß⸗Ofens durch ein ge- 
vierdtes Loch auf die in der 
Afchen liegenden Temper-Ha- 


auf ger] 


eine Meile von Oßnabrüch,foll 
fi ein wuͤrflichter Eijenftein 
auf dem fo genannten Schnis 
ckel⸗Berge, welcher als einac- 
curater gearbeiteter und ges 
fchliffener Wuͤrſſel ausfichek, 
finden. In der Schweiß fin 
det man rechte vieredkichte 
Wuͤrffel, welche Hr. Scheuch⸗ 
zer bejchrieben. und gezeigef, 
daß fie Feine Wurffel von Na⸗ 
tur, ſondern gemachet feyn. 


Teft, bedeutet‘ 1.) die eiferne 


Schüffel, worinne die Capelle 


geſtoſſen wird, und ift 4. Zoll 


tieff und 12. biß 13. Zoll weit; 
hernach 2.) die groſſe Capelle, 
welche von zugerichtereräljche, 
darinne man die Silber bren⸗ 
net, præpariret wird. Die 
Alche, welche man darzu nim⸗ 
met wird erſtlich naß geſchlem⸗ 
met, die angefeuchtete ae 

mit 


Teft:Rörner, find die Körner, 


meßingen Kugel, von nicht all- 
zu ſchweren Gewichte, glatt 
gerieben, mit einem krummen 
Mefler ausgefchnitten, nach 
ihrer gehörigen Weite, durch 
ein hölgern Maaß juftificiret, 
Die Bein» Aiche darauf ge 
fireuet, und dann wieder mit 


- Teito Tetrobolus Articus Tenl 559 


m— nn — — — — — — — 
mit dem Stöffer derb im den Tetrobolus Atticus, eine Grie⸗ 
Teſt hineingeſtoſſen, mit einer 


Gilde Münge,auf deren einen 
eiten Jupiter; auf der ans 
dern aber eine Nacht: Eule ges 
präget flunde, am Werth 2. 
MeißniſcheGroſchen. Tetro- 
bolus Aginzus galt fo viel 
als ein Schreckenberger, oder 
4.Mar. Gr. thut 3. gl. und 
4.pf. Meißniſch. 


einer meßingen Kugel, ſo mit Teuffe, iſt ſo viel als tieff; daher 


Sande gefuͤllet, wieder glat 


gemachet, u. abgerieben,wird; 
letzlich anf Kohlen abgemär- | 
met, und zum gehörigen Ge⸗ 


brauch beygefeget. 


| Teito, Teton, eine Srangöfi- 


he Silber-Münge, von dem 
darauf fiehenden Kopf des 


Königes, von den Teutichen 


ein dicker Pfennig genannt, 
galt ehemahls 7.91. 6. pf. 


ſo ſich in Silber hin und wie⸗ 
der im Teſt anſetzen. 





ſagt man: Die Erb:Teuffe, 


Ertz-Teuffe, Ewige⸗ 
Teuffezc. Es machet aber 
allzu groſſe Teuffe die Gebaͤude 
ſchwer⸗ h ltig. 


Teufels: oder Zauber: Stei⸗ 


ne, werden im Anhaltifchen 
gefunden; find eingele aroffe 


- Steine, davon der Hr. Bed 


mann meynet, daß bey denfels 
ben in heydniſchen Zeiten irs 
gend ein Goftesdienft geſche⸗ 
hen und bey Einführung der 
Chriftl. Religion um deſto 


| Eeft:Rugeln, find 2. mittel 
-- mäßige meßingene Kugeln,, Nahme vom Teufel zugelegee 
davon eine ſchwerer als die anworden. | 

Teul, heift im Hammerwerd 


mehrern Abjchen ihnen der 








dasjenige Städ gahr gemach⸗ 
te Eifen, fo vonder Ganß auf 
einmahl gejchmelget, vom 
Vorſchmied gesängelt, und zus 
gleich vom Anfrifcher und Auf⸗ 





ha die andere Seite reversges| gieffer, vermittelft des Eifen- 
nennet wird. Baums, unter den groffen 
Tetraxdrum, ift beydenenGeo-| Gch;miede-Hammer, zum Zus 
metris eine folide figur,fo aus] fammenjchmieden , gebracht 
4. Drey Eden beftehet. wird. Heiſt fo viel als ein 
Tetragonum, ift eine figur, {0} : Theilvon der Ganß, oder ro⸗ 
aus 4: Eden und. 4, Windeln| - then gahr gemachteg, 
beftehet, | jedoch 


560 Teul-Aaden 


Teul⸗Hacken, ift ein andert- 
. halb Ellen langer eiſerner 


* 


T 


gentlichen teutſchen Muntzen 


rolo M.an, welche von dieſem 
erſten Monarchen biß aufKay⸗ 


 fert. geſammlet Carol.duFr£- 
ne die feinem Gloflario,me- 


. Julio Cæſare an, bis auf Leo- 
poldum befchrieben und mit} 
ihren Müngen beleget. Lu- 


dernen Muüngen geſammlet; 


ryui. beſchrieben ꝛc. zo 
haler, Thalerus, eine bekoũte 


6 noch ungeſchmiedetes 
i en. fi 

























hohlgeſtielter Haden, damit 
der Zeul aus dem Herd ges 


zogen wird. iR 


eutſche Müntzen, von den 
alten Teutſchen Müngen findet 
ſich ein groffer Mangel ; denn 
die alten Teutſchen Fenneten 


fangen fich una ferie von Ca- 
fer Hencic. IV in eine Diſ 


die & infime Latinit. ange: 
hanget iſt. O&taviusStrada 
hat Vitas Imperaterum von 


ckius hat die. Teutſchen mo- 


ingleichen deräturnberg, Ihe 
faurus Numilm. modern. 


Muͤntze, ſo den Nahmen von 
Joachims⸗Thale, allwo die 
Grafen von Schlick Anno 


119. ſolche ſchlagen laſſen; 

denn vorhero wurden ſie 
Nummi unciales, Gulden, Thal, iſt 
oder dicke Groſchen, genennet; 


Thale. Thal 


dergleichen ſchon Anno 1470. 
* Hertzog —— 
Oeſterreich, und Ertz⸗ Hertog 
Sigismundus verfertigen dafs 
fen; So haben auch Chur⸗ 
fuͤrſt Ernſt und Hertzog Al⸗ 
brecht von Sachſen Anno 
1485. zum Gedaͤchtniß der 
Länder-Theilung : dergleichen 
muͤntzen laſſen; Ja es foll bes 
fage der. Magdeburgifchen 
Ehronic der Erk » Biſchof 
Wiegmannus ſchon Anno 
1152. ſolche Nummos uncia- 


les haben ſchlagen laſſen, gel⸗ 


ten 9 mehrentheils 32. gl. 
biß auf die Saͤchſifche Wech⸗ 


ſel⸗Thaler, worauf Joh. Ge- 


org II. zu Pferde gepraͤget, 


und dann die Spaniſch⸗Bra⸗ 
bandiſche Ereng-und Hollaͤn⸗ 
diſche Löwen Thaler, wie auch 
die Schweitzer⸗ Trier» um 


Coͤllniſche, ſo nur 30. gl. gel 


fen; Dagegen. die Philipps⸗ 


und dicke Thaler gleich denen 


Ducatons vor i. thlr. 12. gl. 


 pafliren wollen. Zu Hams 


burg und Lübeck ift ein Wech⸗ 
ſel⸗Thaler 32. auch 33. Schil⸗ 
linge, fo 16. gl. auch 16. gl. 6. 
pf. betragen. Ein Schlefis 
ſcher Thaler. ift 24. Kayfer- 
‚oder Silber:Grofchen, fo. 19. 


gl. 2. und zwey Fuͤnfftheil ei⸗ 


nes Pfennigs betraͤgt. Die 
Ausbeut⸗Thaler, welche Guͤle 
den Groſchen genennet wer⸗ 
den, gelten wie befannt 32 

bie zwi 
‚mehr Bergenli 





‚Cpürlein bengen s6r 


den Röhren, damit durch ſol⸗ 
che der Ruß kan heraus ge 
bracht werden, Lufftfangs⸗ 
Thüren find von Hol. 
| | Thürle-Röhre, if, fo in die 
Theile, iſt fo viel ald Berg:| Schlung- Röhre gehet, daran 
‚Theile. oder Rure: vier Ku-| ‚das Ventil if, . 
ge machen einen Theil; und 32. Thürlein, find zweherley 1.) % 
Theile eine gantze Zeche. wenn 2. Thuͤr⸗ Stöde auf eis 
Theil⸗Eiſen, iftein Cifen, wie| nem Stolln gegen einander 
ein halber Mond geftalt, dar-| übergefegetwerden, dag oben 
an ein kurtzer Stiel, wieanei-| eine Kappe darauf, und unten 
‚ner Kratze; wird im Brenn-| ein Steg darzwifchen koͤmmt. 


Theamedes 


Theamedes, iſt eine Art des 

Magnet-Steing, welchen Pli- 

‚nius den Bläfer nennet, weil 

er gleichſam den andern Ma: 
gnet von fich blaſe. 


Hauſe gebraucht, womit das 
Srand⸗Silber getheilet wird. 


2.) wenn aufdie Stoͤckel⸗Kiel 
in Pompen, Thürlein von Les 


Theilung der Erzze, vordie-| der, darauf ein. Stüdlein 


fem hat man denen Gewercken 
das gewonnene Ertz gelaſſen, 
welche es unter ſich getheilet: 


rund Holtz genagelt iſt, an 
ſtatt des Ventils, gemachet 


werden. 


aber heut zuTage und vor eini⸗ Thürlein hengen geſchiehet 


„gen Jahren haben diefelben| 


ihr Erg ſelber gefchmelget ; 
vorietzo aber liefert eine iede 
Zeche ihre Ertze der Schmelß- 
Adwminiſtration, welche felbi- 
ge nach der Königl. Taxa be- 
zahlet, davon werden die Ar- 
beiter-öhne und Berg⸗ Unko⸗ 
ſten abgerechnet, und was 
übrig bleibet, davon eine baare 
Cafla in Zehenden gemachet, 
und dana zum Derlag: und 
Ausbenthe gefchlofen. 

Thüren, find in den Saltz⸗Ko⸗ 
then mannigfaltig,als. Ofen: 
Serd⸗ Seuermauer: Srat⸗ 
Röohren⸗Thüren; ſind von 
Blech, mit a. kleinen Bän- 
‚bern, und einer Klinde verfes 
“ben: die Wärm: Röhr: 


: Ebüren find Fein, unterhalb 


..(ergw, Lexison) 


auf Stolln, wo man Durch⸗ 
ſchlaͤge machen will, oder ges 
fährliche Brüche vor fid) hat, 
und man ſich vielen Waflers 
darhinter befahret, fo werden 
eine, ober vr fardfe, von 
doppelten Pfoften und. mit Eis 
fen wohl befchlagene Zhuren, 
deren Schwellen. von einem 


dr“ Schrot, aus der Wafe 


er:Geige ——— — 
darauf geſetzten Thuͤr⸗ Stoͤ⸗ 
cken, mit Fleiß ins Geſtein 
gehauen, und allenthalben mit 
Keilen ausgepfaͤndet; durch 
den Schrot in der Waſſer⸗ 
Seige wird ein Loch gelaſſen, 
und mit einer Schuͤtze verſe⸗ 
hen, fo viel Waſſer durchzu⸗ 
laſſen, als man will, damit die 
Arbeiter, wenn fie unverhoffs 

Mn durche 





— 
u 
er 
” 


562 Thürlein.Aappn Tiegel · Probe — 


durchſchlagen, ſich falviren,]| nen auf die Futter⸗Mauer ge 
und die Thuͤren hinter ſich zu) bauete Vierung. 

ſchlagen koͤnnen. Vermeynet Tieffſtes, iſt die Sohle in der 
man bald durchfchlägigzumer-| Grube, jo tieff man abgeſun⸗ 
den, fo bohren die Arbeiter,| cken hat, oder abſincket, biß 
um mehrerer Sicherheit wil-| man wegenWaſſers nicht wei⸗ 
fen, auf ein halb Lachterüber] ter kan. Sollen ohne des 


das Drt hinaus, damit ſie Berg Amts Vorwiſſen nicht 


defto getrofter und fiherer auf] verſtuͤrtzet noch verbauen, ſon⸗ 
eine folche durchbohtte Länge] dern vor andern Dertern bes 
arbeiten Fönnen. Nach auf-| Teget werden. - 

gefahrner Länge bohren ſie Tieffſte Sürften: Stolln, iſt 


‘mieder, damit eine ſtarcke/ hier in Freybergiſchen Gebän- 


Bruft imGeftein vor fie bleis] den dertiefffte Stolln, welcher 
bet. Ob fie dann gleih| fein Mundloch an der Mulde 
durchbohren ; fo fan das Waf-| nad Eontadsdorf zu hat. - 


‚fer doch nicht mehr, als das |Tiegel, find beym Schmelgen 


och erträget, auf fiedringen,| und Probieren gewiſſe Gefaͤſ⸗ 
und das Fan man mit denen] fe, wie runde Becher, unten 

Shürlein auch aufhalten, daß/ ein wenig zugefpigt. 
es das Lochnicht weiterreiien]| Zabr -Tiegel und Tuten, 
fiehe unter feinem Buchftas 


Fan. 
Tpüurlein Rappen, find die) ben, 


Hölger, welche quer über die Tiegel, wird auf denen Mün- 


Thuͤrſtoͤcke geleget werden. Ken genennet das irdene Ges 
TpürsYTägel; find, damit das] faͤß, in welchem die Silber 


Ventil ander Pompe angena⸗ geichmolgen und auch nad 
gelt wird. Gelegenheit beſchicket werden; 


ChürsStöce, find die langen| aus dieſen werden fie mit ei⸗ 
> hr fo in den Stolln und 


| nem Löffel geſchoͤpffet und in 
trecken gefeßet find; darauf] den Kaften, fo mit Sand ans 


die Kappen liegen, und auf| gefüllet ift, im die Löcher, fo 


den Seiten mit Schwarten| mit Stedheifen in folden 
verichloffen ift, Damit dasvöl-| " Sand geftochen morden, ges 
lige Seftein aufzuhalten, | 2 


goffen. Ä | 
Thrune, ift ein ablänglichter Tiegel: Probe, ift,foderMüng · 


KRaften, von ſtarcken bretter,| -Meifter, wenn er das beſchickte 
nen Seiten, die Zwitter dar-| Gilber im Fluß, aus dem Tie⸗ 


inne fortzubringen. gel ——— 
Thurm am hohen Ofen, | in Zaine geuſt, und probieket, 


heiſt, die von gebackenen Stei- | ob es den rechten Halt 


Mi Timpff Todtſchlaͤger Tonn-Bret 563 


Maͤntze habe, oder es enter] Augufter, Johann Georg⸗ 
der mie Roth, oder Weiß, ner und Chriftianer, rege 
nachbeſchicken müffe. gemachet worden; vorietzo 
Timpff, iſt eine Pohlnifhel nennet man fie die Danieler, 
Münke, am Werth etwa 18. —— und Gnade 
Creutzer, oder 4.91. und g.pf.| Gotteſſer⸗ Züge, 
alſo, daß derer 5. einen Thaler Todtſchläger, follen auf Berg- 
machen. wercken nicht gefoͤrdert werdẽ. 
Tocken, find 1.) die Hoͤltzer, ſo Tolla, iſt eine Scheide⸗Muͤntze 
an beyden Seiten der Trifft) in Indien. 
hangen, 2.) lange Hoͤltzer, ſo Tomons, eine Perſianiſche Muͤn⸗ 
an das Balgen⸗Geruͤſte anger| ge, etwa anderthalben Thaler 
machet, im Mittel ausgehoͤh⸗ AR | | 







fiehe oben Aufheben. 
Todten⸗ Ropff, fiche Caput 


mortuum. 


- ablaufen. nommen wird. . 
Todtge — iſt, Tonn⸗Bret, Tonn Seh 
wenn Feine Anbrüche mehr da, Bart, 


auch nicht zu hoffen; fo wird) 
ſolches niedergefchrieben, da- 
mit die Nachkommen Nach⸗ 
richt davon Haben. ! 
Todrgefchrieben Geld, hief 
vor dieſem die Gegend zwiſchen 
den drey Creutzen und dem 
Brand allhier; iſt aber 1612. 
wieder mit drey Zuͤgen, als; 


auf man Tonn⸗Breter, odet 
Tonn⸗ Latten, des Schachts 
Länge nach, annageln Fan’ fo 
weit aber ein Tonn-Hol vom 
andern lieget, nennet man das 
Mittel ein Tonn⸗gach. 
Rn 2 Topn, 


564 .. Thon . » Toftum 


Tobn, Argilla, Töpffer-iers| 
de, ift eine weiſe, oder graue, 
fette Erde, die ſich in alleriey 
Geftalt formen läßt; wenn fie 
getrocknet, nicht zerfällt, und 


Durch Feuer zu einen Stein], 
kan gebrannt werden. Der/ Zu dor 
weit Freyberg, hat man vor 


Tohn ift mancherley, feiner, 
tober, fetter, oder magerer. 
Der Waldenburger Tohn iſt 


und 
* Dicken letztern gleich;und findet 
"man Topas bey Ehemnik, bey 
“Schneeberg und andern Dr 
- Yenmehr. Erx kan wie die an⸗ 
"nern, Leicht verfaͤlſchet werden. 
„ rg Tan er weiß gema- 
e 


-_ [3 u 


t# 


„ss 


u. 


"wird. . Sonberli 


°Dafelbe u per iM, anf 


Trag⸗Stempel 

der Feuerung gebrauchet 
$ wird deſ⸗ 

fen viel in Holland, Hamburg, 

Lüneburg, Btemen, Dlden- 

burg und ändern. Drien in 

Nieder »Sachien verbrannt. 


Zu Großhartmansdorff, ohn⸗ 


einiger Zeit einen Torff gegra⸗ 
ben, den man noch ziemlich 
beftändig im Feuer gefunden, 
eine Gluth zu geben, Er giebt 
ſonſt einen übeln Geruch von 


| 6 
Toftum, eine Portugieſſſche 
Muͤntze, haͤlt daſelbſt ioo.Rees 


nach unſerer Wehrung 7. gl. 
2. pf. und etwas mehr als einen 


Tourneſius, iſt gine Frantzoͤ⸗ 
Frühe, den 
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in —— Regiſter verſchrieben und pas- 
—2 Trag⸗Stempel gele⸗ 











ſiret wird. 
get, wenn man mit den Enden Trageln, oder Trahlen, wer⸗ 
in Hangendes und Liegendes/ den die Eiſen in dem Probier⸗ 
ins frische Geftein damit an-) Dfen, Worauf die Muffel zu 
tommen Fan, daß die Laften| figen Fönmt, genennet. 


den umtern nicht zu ſchwer Trangſahl, fiche Retardat, 
| ransa& 'ift beym Bergwerck 
1: auch gebräuchlich, da man we⸗ 
gen einer ftreitigen und zwei⸗ 
felhafften Sache, dergleichen 
ſich viele Eönnen finden, in der 
Güte verträget; dag mar 
etwan was giebt, behält, oder 
zufaget. 
Transporteur, ift ein zum Martk⸗ 










\ ‚nem — * Dale 
tiget, weiches die Zahne 

kleinen Geld, die indem 
Dogen find gegoffen worden 


tmerden. rter 
hy find Breter, fo] ſcheiden gehoͤriges inftrt- 
jen den Sohlen und der| ment. Iſt zweyerley: . der 


erſte nach der Wange, in Gra⸗ 
de eingetheilet, weil die Don⸗ 
lege der Gaͤnge, und was ſonſt 
mit der Waage in Schaͤchten 
geſchicht, damit aufgetragen 





liegen auf 

und Ertze lauft, und darauf 
eins und Ausfahren Fan; wird 
eine gute halbe Lachter had) 


vonder Sohle gefchlagen. ju werben pfleget; und dee 
Tragwerck ſchlagen gefehie-| andere, nach benen Scheiben, 

het deßwegen, Daß, wenn es| damit der Zug mit denen 

it —— —— Scheiben verrichtet, zugele⸗ 

und wohl verwahret und ver⸗get wird. 

ſchmieet Wird, man das Wet⸗ Trecken, iſt auf den Stollen 

ter auf die 300. Lachter mit-| und Strecken, in Körben, oder 


führen far. Da hingegen] mit dem Hunde, Berg, oder 
ohne Traͤgwerck, man offt-| Erg fortichleppen. 
mahls, wegen Welter-Man-| Trek: Junge, ift, jo mit Karn 
els, nicht über 20, Lachter| laufft. 
rtfommenfan. Tre, ift ein terminus beym 
Trage⸗Cohn, ift ein gewiffes| Vitriol-Gieden. 
Geld, welches der Huttmann |Treiben, ifi 1.) der actus, wenn 
bekommt, wenn er Stahl, Koͤr⸗ das Silber und Bley von ein- 
ben, Wageifen, Seil,oderan-| ander gefchieden werden. 
deröMaterialien auf die Zech ⸗ 2.) wenn mit Pferden im Goͤ⸗ 


Haͤußer ſchaffet; welches im! pel das Erk, oder Berg, ans 
2 Nu3 der 





Treibe, Sau, ift, alltvo der 





Treiben, ilhes wird in ein 


cker, als bey dem Selbſtſchmel⸗ 
——— ehe AſchTon⸗ 


Treiben: ⸗Ertz, iſt ſo eine ges 
ale Anzahl Tonnen, als jo 
viel zu einem gangen Treiben 
‚gerechnet werden, und find 
 zweyerley: Eleine Treiben 















wird. 


gan, halbes und viertel Trei- 
en getheilet; auf: ‚ein gantzes 
Treiben werden 46. Centner; 
aufein halbes 20. Centner und 
auf ein Viertel ı5. Eentner, 
gerechnet ; auch biß 6. Tonnen 


Aſche nach Abzug. des Ach |Treibeogerd ausfe 


Karns darzu genommen, und 
eine halbe Tonne Kalck: ein 
gantz Treiben gefchiehet, wenn 
es wohl von ſtatten gehet, 14 
bis 16. Stunden. Bey ein 
geführter Schmelß: Admini- 

ration find die Treiben ftär- 


gen der Schichtmeifter. 














‚gen wirdzund iſt einmahl me 
als das andere, bißweilen ei 


wird von uralten 


wird der — vor ero ) mit 3. 
Körben Kohlen h gewaͤrmet, 
und ſolches Feuer waͤhret na 
Beſchaffenheit des —9 
eönap, oder trucken/ 6. b 
Stunden; die Witterim eh 
hierbey auch etwas, Kur ' 


d.i.er wird vonfaimundXtef 
Haaren, oder dergleichen de 

und fefte gemacht, damit er 
nicht graben Fan. 


Treibe: GerdesAbfir ch, d. 


was von dem Treiben abe 


und ein Dal, bis 3. Centne 
dann und mann nur ein 
hal er enter 


verurſachet, daß, die 


: erd 

in Er — 
auch wo biß 5. entner 
— 


„nah. 40. Tonnen; und groſſe Treibe⸗ — Anzůchte, 
Treiben nach 60. Tonnen ger) fiche Anzüchte. 
rechnet, [CrsibenSerden @rötpe, fh Ä 


„ ZreibesHerd gebauet ift: was — * Grund, ber» 








daſelbſt qvartaliter hey Aus⸗ 
raͤumung deflelbigen geſamm⸗ 
let wird, wird zum Huͤtten⸗ 


ſelbe iſt i. Elle tief und 1.und 
3. Viertel Elle iſt der Herd 
hoch, excl des Grundes. 


Hof⸗Gekraͤtze gerechnet. 
Treibe⸗gerd iſt eine gemaure- 
te Rundung, bey 3. Eilen hoch, 
mit Creutzweiſer Abzucht, mit 
Schlacken ausgeftürget, dar 
auf ein Herd zuAbtreibung des 
Silbers geichlagen wird, 





Treibe⸗ Soltz ifteinlang Holg 
zum Abtreiben — und 
ſoll 6. Ellen lang ſeyn. Ein 
ſolch Holtz wird auch F 
Kluft genennet, und dem Huͤt⸗ 
— mit 6. Pf wo 
beaahl, 





_ Treibegueb Trichites Trippel 


her. | fein von Eifen 
nes ter Deckel. über dem 

Treibe⸗ Herd ;.. wird, innen: | 
«Di mit Laim ausgeſchlagen, 
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mit drey Linien beichloffen, ſo 
drey Winckel macht. Trian- 
-gulus Ifofceles wird gene» 
net der Dreyeck, fo zwey lange 


and muß dem Abtreiber ftatt| Seiten hat; Scalenus. deſſen 


einer Muffel dienen. 


_ alle drey Seiten ungleich ſeyn. 


Treiber Körner, merdenauch | Trichites,. heift auf Teutſch 


Zanen geneñet; ; und find dies 

‚. jenigen, welche im Herd hin 

und wieder fich verbergen. 
— ſiehe Treibe⸗ 


TreiberKad, iſt dasjenige, ſo 
die Balcken bey dem Treiben 
treibet, iſt 7. und 1. halbe Eile 
hoch, ift theils unter- theils 


ringen, und wird gemeinig⸗ 


Haar: Vitriol, fo ſich oͤffters 
als Wolle, Haare-und Faden 
um das Stuff⸗Werck hergele⸗ 
get hat. 


Trieb: Schwefel, if, wenn 


man Bley⸗Ertz roͤſtet, ſetzt ſich 
oben in dem Roſt der Schwe⸗ 
fel an, oder er treufft wie Eiß⸗ 
Zapffen am Roſt zuſammen. 


Pfundes, oder 6. Loth. 


1.Halbe Ele weit gefhanf- | Trigoni lapides, vel triangula- 


ug wie folchesan- | Triens, der dritte Theil eines 


> ‚fe! 

Treibe-Schadht, ift derjenige 
‚ in dem Goͤpel, daraus das Ertz 

- mit den Bergen mit Pferden 
gezogen wird, 

Treibe: Werd; re 
Bley, was. das. Silber über 
‚dem Hohen-oder Stih-Öfen 
in ſich gezogen hat. 


res, dreyeckigte Steine, welche 
man in den Cryſtallen⸗ Mut⸗ 
tern-und auf.den Dverg-Diüs 
fen antrifit. 


Trigonometris, die Meſſung der 


figuren, worzu die tabulæ ſi- 
nuum, tangentium & ſecan⸗ 


tium, nuͤtzlich zu gebrauchen 


eyn. 
Treiben unter der Haube, Triobulus Atticus, Quinarius, 


-ift in Ilmenau gebräuchlid) ; 
fiche Erckers Probier⸗Buch. 
Tri⸗angulus, ein Dreyangel,ober| _ 

Eriangel, wie ihn die Berg: 


ward auch Victorialis genen» 
net, weil Vi&oria drauf ſtun⸗ 
de ; am Gewichte hatte er ein 
halb Dpintlein Silbers, am 


leute nennen, welchen fie bey | : Werthe 17. Meißniſche Pfen⸗ 


ihrer Berg⸗Muſie gebrauchen, 


nige. 


da unten etliche eiſerne Rin⸗Trippel, Terra Tripolitans, 


gelgen bangen, welche, wenn 
daran mit einem Eiſen gefchla- 
% gen wird, einen Klang, oder 
Thon von fich geben. Iſt auch 
in ber Goomorzip.nse figur 


eine zarte Kreide, oder Tohn, 


die um Tripolis und-fonft in 
der Levante gefunden, auch 
von daher über Italien zu uns 
gebracht wird; ſie iſt * 
Nu.4 
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oder gelblicht, und ſoll, wenn | 
e gut iſt, zart,rein, und nicht 
* noch ſandig ſeyn. Ihr 
ebrauch iſt, allerley Metall, 
Glaß und Steine zu poliren 
und glängend zu machen; ' _ 
Teiffe, iſt im Goͤpel der Baum, 
fo guer durch die Spindel ge⸗ 
het ; woran anbeyden Seiten 
Zoden hängen. Wird auch) 
ein Schweng: Baum ge 
Trink: @elder, find einige 
Groſchen und Pfennige; wel⸗ 
che die Sched-und Waͤſch⸗ 
ungen gvartaliter bey Aus⸗ 
euth-Zechen bekommen, und 
bdemScichtmeifter —— 
Amte pafliret werden; daruͤ⸗ 
ber die Jungen eine hertzliche 
reude haben und vielen Berg⸗ 
egen davor wuͤnſchen. 
Trog, iſt wie eine Mulde ; dies 
net darzu, daß man mit der 
Kratzen Berg, oder Er, dar 
“ ein fullet, und ferner in den 
Karn und Kübel ſtuͤrtzet, wird 
auch Berg:Trog genennet; 
Er oben Berg s Trog. 





Ver | 
Steins hat Wormius gefam>» 


Er 





welches an etlichen Orten in 
den Hölen und Kluͤfften der 
Berge Troffen⸗ weiße‘ herab 
fället , ; gerinnet und Stein⸗ 
hart wird; dergleichen in der 
Baumanns-Höle ımd andern 
auf — zu ſehen, 
allwo er bald wie Eiß⸗Zapffen 
herab haͤnget, bald auf 
Hoden in allerhand Geſtalt, 
vonMenfchen,Bruft- Bildern; 
Zhieren und andern- Figuren 
ch al der Qveftens 
ergiſchen Höle-wird cr Frauß 
wie Wolle; und in einem beſon⸗ 
bern Ort der Baumanns⸗ 
fe, wie das ſchoͤnſte Fi 
lein find: innwendig mehre 
theils hohl; der Stein durch⸗ 
gehends an ig weiß, inder 
Hartzburgiſchen Höte aber 
auch grau und ſchwartz wegen 
der Unreinigkeit, die ſich mit 
d ſſ Waſſer venmiſchet. 
ten des Tropff⸗ 





let, und in feinem Mufeo bes 


ſchrieben. Man findet der⸗ 


ach dem Gebrauch der Är⸗gleichen Tropff⸗ Stein im 
beit iſt der Anſchuß⸗ Leſch⸗Carls ⸗Bade in Boͤhmen | 
Setz⸗Trog ze. ſiehe ieden Troſſen heiſt, wenn ein Berg: 

unter feinem Buchftaben, mann unter der Schicht, ſich 
vögel, ift ein klein Muldgen, von feiner Arbeit abſtiehlet, 
darein die Proben von iebem und davon faͤhrre. 
Ertz fo in die Schmeltz⸗Huͤt⸗ Trübe, wird in Poch⸗Wercken 
ten geliefert werden, ſich be icke Waffer genannt, dar⸗ 
finden, | innen noch etwas in dent ge 
Tropff> Stein, Traufz| Heinten Erg ift, ſo ſich allmaͤh⸗ 


Stein, Stalactites, ift ein 
Stein, der ans dem Waſſer, 


—— " ; 


lich ſetzet. Iſt wohl Achtung 
darauf zu geben, weil Mir 
mA 


ruhen ¶CTrum kieſen Tumsim 569 


mahis reichhaltig Erg im 

Waſſer mit auffebet an da⸗ 
von gehet. vo. 

ruhen, fiche oben Druben. 





Siem Berg-Seilegenentet. 
Trum⸗Ertz, oder ein Trum, 
won einem Gange, iſt, wenn 
ein ſchmaler Gang dem Haupt⸗ 
Gange zu⸗oder davon abſetzet: 


8 muß aber Augenſcheinlich 


Uſeyn, daß es vom Haupt ⸗Gan ⸗ 
ge ſey, wenn es vor ein Trum 
-Apafliren ſoll. Sun A 
Trum augenſcheinlich ma⸗ 
‚den, d.i. beweiſen, daß fein 
sorTrum noch in der Vierung 


Bi haben ſich wieder 
zumaupt⸗Gange geors 
Sägen, d. i. wenn die Trümer 
© wieder zuſammen kommen / daß 
fie nur einen Gang: machen. 
Deffters theilet ſich ein Gang 
wohl in 2. 3.4. und mehr Truͤ⸗ 
mer. Inzwiſchen machen 
Truͤmer von einem Gange 
nicht mehr Gaͤnge. 


CTrum kieſen, d.i. wehlen ſiehe 


um, wird dag Ende von ei Teufen; ſiehe oben Druſen. 


oben Tiefen. Was ein Ges 
gen⸗ Trum fey, ſiehe oben 
Gegen⸗Trum. 


Tübal Cain, bedeutet fo viel, alg 
Ä a und Regent über als 
les/ was in Bergen iſt: oder 

einen oberfien Bergmeifter, ifE 
auch zugleich ein Bergmann 
und Werckmann geweſen, denn 
et, was andere gewonnen, zu 
gute gemacht, Kupffer und Eis 
geſchmiedet, und polirt, 
auch Wehr und Waffen ꝛtc. zus 
bereitet gehabt. 
Tubuli dentales, verſteinerte 
Meer⸗dZaͤhnlein, find laͤnglicht 
geſtreiffte, etwas wie Fiedel⸗ 
bogen ge und an einem 
Ende zugeſpitzte Roͤhrlein, 
welche man ehedeſſen vor Zaͤh⸗ 
ne gewiſſer Silche ausgeges 
ben : es find aber vielmehr ein 
Gehäufe, worinnen gemeinig« 
lich, wenn fie noch im Waſſer 
liegen, ein lebendiger Wurm, 


| gefunden wird. 
Trümer kommen wieder |Tubulofi ftalaktites, Pfeiffene 
An einem artigen Beftein]| fürmige Tropf-Steine, welche 
au Zauffe, d.i. werunfiefich| hohl und aus langlichen run. 


worhero zertruͤmmert haben, 
end wiederum ſich zu Gange 


ei legen. Y : 
Trum ift mir entfallen, d. i. 
wenn es verbruckt worben. 


den Stücken beftehen ; vergl. 
in der Baumanns-Höhle und 
in alten Gebäuden allhier ge⸗ 
funden werben. 
Tud:Stein, j.Topff:Stein. 


Telimer find noch in der| Eumaim,, ift. eine Perſianiſche 


Wierung, wwerm fie fi noch 

vierdthalb Lachter im Hangen⸗ 
den; oder vierdthalbLachter im 
giegenden, antrefien laſſen. 


 Münk» Wehrung, so. Abbas 
betragende, fo nach unſerer 
Münte 16. Thaler 1. gl. 4. pf. 


ausmachet. 
Nu5 Tüm⸗ 


570 Tümpel! TurmenSilbers Taſchockel 


Tümpel, i ein zum hohen Ofen |Turmen Silbers, ift in;Sian 
gehöriges Werd-Stüde. - ſo viel, als 12. en 2 
Tumpff Soltzer, find diejenis) tragen, ohne das Aufgeld. 
gen, ſo quer in den Schacht Tufche, Atramentum Sinitis 
geleget-werden, daran: die| cum, iſt eine: Chineſiſche und 
Schacht. Stangen und Tonn⸗Japaniſche Dinte, welche aus 
Breter feſte gemachet werden. - Atrament gemachet wird; bes 
Tump-Lachter, fiehe oben] ſtehet aus ſchmal⸗langen Stü- 
Dump⸗ Lachter. | den, ‚ober Taͤffelgen, ſo mit 
Tumult, ſiehe Conventieula.] Chineſiſchen Buchſtaben ge⸗ 





















Turbinitæ, verſteinerte Straub⸗ ¶ zeichnet ſind man bedienet 
Hörner,oder gedrehete Schne⸗ —— re 
cken; esfindfolchesgemundene) einem Pinſe. 


Schnecken, mit einem gantz Tuten, find in den Schmeltz · 
kurtzen Munde, und im gegen⸗Huͤtten gebrannte rben 
theil langer Spitze. oder Ziegel, oben Kugel-rund, 






Turbo, ein Kräufel, iſt in der und untenmiteinemStielumd 
Geomerrie eine folide figur,) Fuß, darinne man Kupfier, 
ſoeunten ſpitz oben aber breit| Eifemund andere Metalle zung 


ift, und alſo einem cono, oder Probieren anfiedet. 
Kegel, contrair iſt. uten⸗Schnecken, oder Wel⸗ 
Turcdis, Turcois, Turchus,| len⸗Schnecten, Volurz,find 
Turchina, iſt ein Edelgeftein,| verſteinerte Schnecken mit ei⸗ 
der zwar undurchſichtig; aber] nem gleichen u, langen Mund 
fehr hart; fchatticht und Him-] ander Seite hinauf, und lauf 
melblau fällt, wird in Per-| fen von einem breiten Boden 
fien,oder Indien ſehr haͤuffig oben etwas enger zuſammen. 
gefunden, und bey den Tuͤrcken Tyriſche Müntzen, kommen 
ſehr hoch gehalten. Man fin⸗ mit den Sidonifchen überein; 
det ihn in Spanien, Teutich-| und führendes HerculisBifde 
- Jandund Böhmen. Aus hie⸗niß, ſo die Tyrier verehreten. 
figen Landen habe ich noch Tzſcherper iſt ein groſſes Beyg⸗ 
Feine geiehen. Er braucht; maͤnniſches Mefler, weiches 
feiner folie; wenn der Zür-] die Bergleute nebft der Grus 
dis feinen Glantz und Farbe] ben ⸗ Taſche führen; ſieht 
verlohren, thut man ihn in Bruben:Tzfcberper. 
fuß Mandel-Del, ſetzt ihn 2. Tzſchockel ein groß Mefler,das 
: Sage in: warme Aiche, ſo er⸗ mitdie Spähne geriflen wer⸗ 
-Janget.er die Farbe wieder, den, woraus die Berg-Körben 
oder: man reibet ihn mit Vi-] geflochten werden. 
xiol· Oel. Ze}; er? £ 
ZZ EN Überbrand, 
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Tu 

berbrand, ift, wenn der 
7 Silber » Brenner - die], 
.Brandt-Silber. über 15. Loth, | 


gemärmteSpurfleuft,da friſch 
Bley vorgefchlagen ift, wel⸗ 
ches vom Stein Silber zu fich 
nimmt. | 


3. Dventgen — hat. Uberlagen, uͤber die Boͤcke und 


Bey dem Selbſtſchmeltzen ift 


er entweder. den Gewercken 


bezahlet,. oder zu Erhaltung 


alier Stollen, oder Zehen, |: 


angewendet worden. - 


Uberbrocden Seld, if, was 
gang biß an die Marckicheide | 
aufgefahren und abgebauet iſt. 


Uberfahren heiſt ı.) den 
- Bang überfahren, oder 


wie mächtig erfey. 2.) wenn 


„man in Forttreibung - eines 


Drtseinen vorliegendenGang 
antrifft und erbricht. 
Uberfahrne Gänge, find eben 


diejenige, die durchbrochen 
worden, welche man pfleget 


zu behauen, zu verritzen, zu 
verſtuſſen und Hand» Steine 
davon auszuführen. 







wo Thuren feyn in Saltz⸗ Ko⸗ 
then; find Stücke geſchmiede⸗ 
te Eifen, welche quer über - 
reichen, auch etwas in die 


; "Mauer gehen, damit die: 
‚Mauerfteine nicht herunter 
‚fallen, oder fonderlich bey de» 
‚nen Böcken dag Foͤrderlier ſol⸗ 


che Boͤcke nicht fo.bald einbies 


gen, oder druͤcken moͤgen. 
die Breite des Ganges durch⸗ U 
brechen, daß man fehen Ban, | 


bern Arm arbeiten, heiſt, 
wenn mit der rechten Hand 
über den linden Arın gearbeis 
tet wird. ’ 


‘ 


Ubern Stich⸗ Ofen arbeis | 
‚ten, d. i. wenn man die Erge 


mit zul im Schmeltz⸗ Ofen 
wohl anfieden laͤßt; hernach⸗ 
mahls * Ofen ſticht, daß die 
geſchmoltzene materie heraus 
laͤufft, das Silber aber mit dem 
Bley ſich unten ſetzet. 


Uber das Hoͤltzlein ſchmel⸗ Uber ſich brechen, heiſt in die 


en, iſt, wann man eine Spur 


im Ofen macht, darinn fich die |. 


Höhe über ſich arbeiten, und 
das Seftein weghauen. 


Roͤſte anfieden, und durch das Pber ſich ſchlagen, ift eben fo- 


Dfen-Aug in den Herd flieffen, | 


und da derfelbe vol, in den Uberrüſten, fiche oben Riss 


Uberfähaas, ifk das Mittel, ſo 


Unter: Herd flicht. 


Über den Stich ſchmeltzen, 


iſt, wann man die Röfte mit ih⸗ 
ren Borfchlägen im Schmelß- 
-Dfen wohl anfieden Läft; öffnet 

— den Ofen, ſticht 
ein Loch darein, daß die gefloſ⸗ 


ſene materie heraus in die ab⸗ 


viel, als uͤber ſich brechen. 


zwiſchen zweyen vermeſſenen 
Zechen uͤberbleibet. Betraͤgt 
die Uberſchaar kein gantz 
Wehr, ſollen es die mit einan⸗ 
der ſchnuͤrende Maaſen, oder 


Zechen, ſo ferne ſie es begeh⸗ 
ven, 


ur ehr, als 14. Lachter, brig, | 


572 Uberfehlagen" oo Umbern 
ren, zur Helffte unter fich Wei | ten im Kehel untern Hammer 


len; wo aber eine gantze 











1] 
mern geſchmiedet werden. 
Uffzug ift einfleinerer Kloben, 
"daran die: Pröbier » Waage 
haͤnget, womit folchedurch def» 
‚hen. | een Huͤlffe auſgezogen und nie⸗ 
Uberſchläge befahren, heift,|. dergelaſſen werden kan 


hat es der Bergmeiſter dem] di 
erſten Muther abſonderlich zu 
verleihen. 2 
Überfchlagen; ift, fo viel, als 
mit verlohrner Schnur jie: 


> wenn die Beamten überichla- Uhrwäller iſt auf denen Blech“ 

gen, was Fünfftig Qvartal vor | "HAmern ein Hammerſchmied, 
- Berg Koften: möchten von | - fo dem Meifter mit zur Hand 
noͤthen ſeyn. gehen muß; hat woͤchentl i. bi! 


Uberſchreiben, iſt, wenn der]; 3hlr. zum Lohn, nachdem er 


. Ufftieffen, i 













Silber⸗Brenner die Brandt |; den Meifter mit der Arbeit 

Silber befchreibet, un zu fe> |. übertragen fan." = 

hen, aus was vor einer Huͤtten Uhrwercke, werden beym Zwit⸗ 
und tie ſchwer fiefepn. ter⸗Bergwercken die Pochwer⸗ 


Uberſchuß iſt, wennqvartali-| fe genennet. 
ter nach abgezogenen Koſten Ultramarin, iſt die ſchoͤnſte und 
"und Berglöhnemimzehenden |. theurefte blaue Farbe, welche 


baar Geld, und auf die Zeche]: "mit groffer Mühe anf verſchie⸗ 


"an Ergen noch Vorrath vor- |; - dene Art aus dem caleinirten 
handen. 2.) wenn die Zwit | "Drientaltfcyen Lapide Lazulz 


zubereitet wird. Das Ultra- 
marin zu probiren, ob es gut 
ſey, oder nicht, wirfft man ein’ 
wenig davon auf gluendes Eis 
fen: weit es nicht verbrennet, fo 


ter gepochet werden, jo mwitd | 
das, was im Poch-Graben auf 

“dem Gefälle, oder nechft dar 

“an figen bleibet, Uberſchuß 
genannt, 


Uberjerzen, fiehe Bang. Jiſſt es gut; verbrennet esaber, 
Uberſtaͤndig Metall, iſt fo]: ſo iſt es Fein Ultramarin; wenn 
viel, als uͤberzetig. ſich Sand darunter befindet / ſo 
Ybertragen mit der Arbeit, iſt es auch nicht aͤcht. 
d.i. einem beyſtehen und ar Umber, Umbra, Terra ſeu 
beiten helffen. CrcetaUmbriæ, iſt eine hraune 
Uffſetz⸗ Stunde‘, ſiehe oben] Erde, die aus einer Landſchafft 


in Italien dieſes Nahmens, ſo 
ietzt Ducatus Spoletanus hei⸗ 
ſet, gebracht wird. Die beſte 
iſt in groſſen Stuͤcken, — n 

dart, 


Aufſetz⸗ Stunde. 
— fee oben Aufſtand. 
wenn in Kupffer⸗ 


Haͤmmern die Kupffer⸗Blat⸗ 


2* 


— — —— — — 
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zart, und von recht brauner |mgeben, ſagt man: die Huͤt⸗ 
Farbe. Sie wird zur Mah ⸗ten gehen,um, wenn geſchmel⸗ 
Terey gebraucht; muß aber zur] tzzet, in der Grube, es gehet zu 
vor gebrannt werden, ehe fie]. ein, zwey und. Drittel um,oder 
Fan mit Delangemadjet, oder | wird gearbeitet. 
um Handſchuh⸗ Färben ge⸗Umrühren, ift bey dem Probi- 
u werden: manhatfih| „ren, wenn die heifgräthigen . 
aber vor dem Dunft und Rauch Ertze nicht eingehen wollen uf 
zu huͤten, weil erfehr ſtinckend/ der Capelle; fo werden — mit 
und ſchaͤdlich iſt. Mit dieſer einem eiſernen Häckgen jelbige 
Umber⸗Erde hat die Coͤllniſche deſto beſſer in Fluß zu bringen, 
Erde,TerraColonienfis,eine] umgeruͤhret. | | 
große Gleichheit. In unſeru Umſchaalen, ift,menn die Eich» 
Dber-Gebürge brihtder Um-| Schälgen ‚auf der Probiers 
bra fo ſchoͤn, alser nur kan ver Waage umgewechfelt werden. 
langet werden; wie denn viele Umſchlag, ift, fo viel als in- 
VPaͤſſer davon verkaͤufflich ‚tereilin, welche von dem ver⸗ 
weggeſchaffet werden. legten Verlag gegeben wer: 
Umbinden, ifi, die Strauben| den; fiche Intereſſen. 
an Eifen und Böhrern wieder |LImfen = Steine, find Fleine 
zufammen ſchmieden. - Steingen, welche in den Um⸗ 
Umbrudy, ift, wenn ein DOrt,| ſen Hauffen gefunden werden 
gleichjamalseinneuer Stolu,| und man vor jonderbar hals 
um den Bruch, dernicht wohl] ten will. ® 
mit Gesimmer zu erhalten, |Uncia, eine Unge, oder 2. Loth. 
oder neben dem gefährlichen Unedel Er, ft, welches zwar 
Stuͤcke hin, in guten —— Metall haͤlt, aber nicht reich» 
biß andas Ende, wo man jonft,} haltig iſt. 
wenn Fein Bruch geweſen, mit Unedle Bänge, wenn u 
dem alten Stoll hingewollt, ben taub und Fein Metall bey 
getrieben wird. ſich führen. 
Umbrudy treiben, if, wenn Unerſchroten Seld, ift, da noch 
auf dem Stolln dergleichen Ar⸗gantz keine Berg⸗Arbeit geſche⸗ 
beit verrichtet wird; gefehie-] ben, noch Ertz heraus gewoön⸗ 
het abſouderlich bey Waller-| nen und gefoͤrdert worden. 
noͤthigen Zechen, und zwar Ungehorſam, wie auf der Par⸗ 
werden auf denen Stoͤlln mei⸗theyen Ungehorſam verfahren 
ſtentheils um zweyerley Urſa⸗ werden ſoll; ſiehe Schoͤnb. 
chen willen getrieben:entiveder| Berg⸗ Inform. Part]. £.218; 
einem Ubel abzuhelfien;.oder| Art.g.-- .. - | 
aber demſelben vorzufommen, Ungeſchedene Ertze, welche 
| zwar 













$74 Ungekieſete Gaͤnge 


zwar aus der Grube gefchaffet, | ° 
aber in der Schede⸗Banck noch/ 
nicht geichieden worden. 
Ungekieſete Gänge, wenn 
zwey, oder mehr Gaͤnge zuſam⸗ 
men kommen und der Aeltere 
auf des Juͤngern Begehren | 
Fiefen muß ; welchen Gang er 
vor den feinigen halten wolle: 
fiche Riefen. 
Ungariſche Berg» Städte, 
diefe find zuſammen 7. und 
liegen 2. biß 35. Meil Weges 
- bon der Refidenz- Stadt 















“ Wien, als: Schemnig, |Uniones, Perlen, ſiehe 0 


Perlen. 
Unkoſten, ſiehe oben Expenſæ. 
Unluſtig, wird Bauluſti 


Cremnitz, Neuſchl, Zi: 
betten, Buckans, Dichlen 

und Ronigsberg; von wel⸗ 
cher jedwedem inſonderheit 

handelt das Neu⸗ausge⸗ 

fertigte Probier⸗Büch⸗ 
lein, p no. 


J 


Unreine Faſſer 


heiſſet auch Unicornu mi- 
nerale, Ebut foflie, Lapis 
Ceratites, und die Gelehrten 
haben. viele Muthmaſungen, 
ob es in der Erden calcinirte 
Knochen von Thieren; oder 
ordentliche in derfelben ges 
wachſene materien find. Der 
berühmte Kircherus haf vie- 
led davon in feiner Mundo 
Subterraneo lib,82. gefchrie- 
ben. Ingl. gedencket davon 
M. Herrmann in feiner Mas- 


lographia, p, 181, 


J 


entgegen gejeget, wenn die Ges 
wercken ftatt. der Ausbenthe 
nur Zubuffe geben möffen, 

alfo Feine£uftzum bauen habe. 


Ungariſche Müntzen, dieſe Unmündige, müfen ihre Bor- 


hat Bonfinius beſchrieben. 
Unböfflidye Gebaäude, da die 
Stoll-Derter mangeln. 
Unicotnu foflile; von dem Uni: | 
cornu, oder Einhorn, welche 
von einer Art Wallfiſche, die in 
Norwegen gefangen werden, 
kommen, iſt hier nicht die Re⸗ 
de; ſondern von dem, wel⸗ 
ches man aus der Erde und 








munden, und bey Alienation 
ihrer Bergtheile, das Obrig⸗ 
keitliche Decret vor fih haben, 
wenn ihrenttvegen etwas bes 
ftändigestra&tiret werden foll; 
jonft ift das Verfahren, null 
und nichtig.“ 


Unnüge Bebäude, melde 


nicht bauwuͤrdig, ſond 
Waſſer⸗Saͤcke ſeyg)n. 


abfonderlich in Böhmen und Unreine Säffer, heiſſen in der 





Weſen ift, ſo auf den Apothe⸗ 
cen vebrauchet wird. 


Waͤſche die Fäffer, in welchen 
die mittelften Planen gewa⸗ 





[chen werden. Der unteine 
Schlich wird nachmahls aus 
dem unreinen n und Un⸗ 


ter⸗Faͤſſern auf dem Herd ges 
Te ee 
Unſelt, 


Unfele Unter⸗Junge Unterſchlaͤgig 375 


Unſeit, oder Taldy; Sebum,| das Geftein genennet,überden 
'. Sevum, dieſes fuͤhren die; Stroſſen, fo uber: den flach. 


“Bergleute fehr ſtarck in ihren 
Gruben- Lichtern, oder Lam 
| Br daß fie darmit in der Gru⸗ 
be bey ihrer Arbeit fehen Fün- 
nen; oder find kleine Helle 


fallenden Gängen in Hangen« 
den fiehen bleibet,und geftuget 
werden muͤſſen, daß es nicht 
herunter falle. 


r⸗ Unter⸗ 3erd, ſ. Stich⸗erd. 


Lichte. Die Fleiſch- Hacker Unter-Junge, heiſt derjenige, 


ſollen daſſelbe zum Gewichte 


der zu Auswaſchung der Unter⸗ 


um einen billigen Preiß her⸗Planen beſtellet, ſolche in das 


laſſen. 
Unſeit⸗Geld, iſt ein Geld, fo 


Unter⸗Faß zu waschen ; und ift 
allezeit zu drey Herden ein fols 


die Steiger qvartaliter vor] "her Junge beftellet, 
das Geleuchte & 16. Grofchen Unterkrichen geichiehet, wenn 


und Die Unterfteiger 8, Gro⸗ 
chen bekommen. Denen Ge⸗ 
Ichwornen aber ift folches Un. 
ſelt⸗Geld nach den neuen Re- 


ſolutions · Punckten abgeworf⸗ 


ffen worden, A.709. 5. 33. 
Unterbuſſen, oder Unterle⸗ 
gen, ſiehe Anbrennen. 
Unter⸗gaſſe, find groſſe Faſſe, 
darinnen nach der Haͤlliſchen 
manier 3. bis 4. Schock, oder 
mehr Zober gehen; dafelbft 


Halle wird die Sohle mit Unterlagen, ſind 


Zobern hinein getragen: an 
andern Orten aber liegen ſie 
noch tieffer in der Erden, da- 
mic die Sohle durch Röhren 
hinein lanffen Fan. 
Unterfäßlein, find Faͤßlein in 
> ver Wälche,darinne die Unter- 
Planen, als in welche ſich noch 
viel Unartiges ſetzet, geflehet 
‚Werden. 


— anf * — ** zu 
treiben,n ret erſtlich eine 
Möfche über Tage; wenn man 
nun damit ind Gebürge hinein 
kommet, daß man oben Fürfte 
erlanget, und den erſten Thuͤr⸗ 
Stock ſetzen muß, ſo heiſt man 
es Untergekrochen. Her⸗ 
nach wird auch von den Gaͤn⸗ 
gen geſagt: Der Gang iſt 
untergekrochen; ſiehe oben 


en, drey 

oll dick, eines Werckſchuhs 

breit und zwey Werckſchuh 
lang, werden unten he Dede 
Drog 'geleget, daß die Poch⸗ 
Eiſen darauf eintreffen, wenn 
gepochet wird. Man nennet 
es auch den Boden des 
Poch⸗Croges. 
— fiehe oben Hy- 


po ec, » 


Unter⸗Gerinne, ift, was im Unterſchlägig Rad, iſt ein 
Schoß -Gerinne weiter fort-| Rad, darauf Die Waſſer nicht 


sgeichlöffen. - - : > 
unSahauehe Wände, wir 


“rt. a 





oben auffallen; fondern Hr 
Fortfluß des Waſſers ge _ 


576 Unterſchuͤten 3" UmeSchlacken‘i 


ben wird’ werden:an Pa. e; wird im Hartz ein jünger 


Drten gebrauchet, wo man gmann genennet, welcher 

— Gefälle nicht einbringen in feiner Arbeit noch unerfahs 

ren. 

Unterforen, d. i. bie Yod- UmverrisztSeld,umverwuns 
Erge in die Poch⸗Kaſten flür-| det⸗ unverfchroten: uns 
sen un Fein gepocht zu wer⸗ verbrochen⸗ unverfahren 

Feld / da noch nicht Kuͤbel und 

ud chur⸗ Geld, iſt 1. gl. Seil eingeworffen, und zum 

6. pf. welche der Unterſchuͤrer Bergbau vorgerichtet noch 
por eine Fuhre zu unterſchuͤren Erk gewonnen worden. 

bekoͤmmt. UnzeitigErtz, iſt / welches noch 

UntersSteiger;ift ein beepdig-| nicht zů ſeiner Reiffe und Bol 
ter Bergmann, der. gleichfam| Fommenheit gediehen, daher 
die Vices hat, und nebſt dem fjagtman: Der Bergmann 

. ordentlichen Steiger auf der) Fomme zu seitlich. 
Gewercken und des Berg⸗ Urbürer, ift jo viel, was das 























wercksBeſtes; abfonderlichaufl Herrſchafftliche Interefle bes 
das Gezimmer fehen ſoll. trifft, als ein Bergmeifter,oder 
Unterz Steigere: Zobn, r Bergwercks · Factor, oder viel» 
woͤchentl. 1. Guͤlden und o. gl. mehr ein Zehndner; hat den 
weniger, oder mehr, na nur Nahmen von der Urba, d. i. 
die Gebäude fepn. von der Zent, oder. dein Lan⸗ 


Untergug, find 1.) ftarddeHöl-| des⸗ Herm hufchenben. Ges 
. ger; die unter die.fchweren|. buͤhr von ——— wie 
und weiten Kaͤſten in Gruben :Deucerus p.6. meldet, Ihr 
untergeleget werden. 2.)wern|. ‘Amt batnadh Kaiferl, Rechten 
man bey Auswechslung in) darinne befanden, daß fie 
Gruben Holg unterziehen Krafft derfelbigen von allen 
muß, BergmeifternEpde und Pflicht 


Untreu, ſiehe Parthiererey. —— koͤnnen; und 
Unverliehen Feld, iſt/das noch/ ſo dieſelben in ihren Aemtern 
nicht gemuthet; ſondern noch nachlaͤßig und unfleißig find 

im Freyen lieget. erfunden. worden, haben ſie 
Unveränderre Bley⸗Schla⸗ſoiche ihrer Aemter entſetzen 


Ken ſind, welche von der Bley⸗ Fünnen; Deuc. p. 10;° »,- 

Arbeit fallen : wenn ſie bey der Urbürſchreiber vergleicht iſt 
Roh⸗Arbeit wieder zugeſchla⸗mit des Gegenſchreibers A 

gen werden, fo nennet man ſie Ur⸗SZchlacken ſind diejenigen, 


veraͤnderte Bley⸗Schlacken. wæelche auf einigen Zinn · Ber 
—— Bergknap⸗werden und ſonderli 


— — — — — — 


| 


Arthel 


Bater und Sohn 577 


faͤſſe der Alten; or Aaler in 


1 feiner, Lithorh. pı BB de 


fehreibet fie folgender Schalt: 
daß Die Alten zweyerley mur- 
£hinijche Gefäfle gehabt haͤt⸗ 
ten / einige, Die als natinliche 
Steine aus der Erden.gegras 
ben; und hernach zu allerhand 
Geſaͤſſen geichlifien worden, 
unter welche des Plinii und 


bSenecæ Vala murrhin⸗ mo⸗ 


gem:gu rechnen ſeyn; andere, 
welche durch Kunſt, als Töpfe 


ammer enger zugche, durch lkeſen. 


welches die Hirten die Wartzen 
derer Kuͤh⸗Eiter, welche an 
ſtatt Milch Blut geben, durch⸗ 
ſteckten u. ſie dadurch melckten, 
damit die Milch wieder gebeſ⸗ 
ſert wuͤrde; ſiche Leſſer. p.447. 
Valot iſt der innerliche Hait, oder 
Werth der Ming-Sorten, 


Valvation:ift, daß man wiffeein Vater, vom Vater 
Stud: Münte; es ſen groß, eine bergmaͤnniſche 


ober Hein; nach dem Nicht. 
Pfennig aufjufiofien,uaddem 





gehanene,;wder gegoſſene alte 
Geſchitre und Gefaͤſſe genen 
net; jo aus Marmor, Sands 
ſtein, Metal, vergüldeten 
Bley, oder fonft beftchen, und 
‚mit alerhand guren gezieret 
* af 

dedens⸗ 

Art, und hedeutet ſo biel als 
von dem Ort her, wo der Gang 


hernach aus zurechnen mis Biel! zn erſt erſchuͤrffet worden. .. ; 

Stücke Auf die: gantze rauhe Dater: Schacht, iſt nichts an⸗ 

Marck gehen. ders als die FundeGrube 
Variolithi, Pocken⸗Steine, wel· Vater und Sohn, ſollen nicht 


che denen Pocken, womit die 
Kinder öfiters geplaget wer⸗ 
den ſehr gleichen, ib.p, 438, 
ergw. Lexicon) 


beyfammen auf einer Grube 
und zu einer Arbeit geförders 
werden, 


Oo Venus, 


X 


gig VentuVerblicken Verfangen 


— — — — — — —— 
Ventil; ft ein Mepind: inftru- Verblicken/ ſiehe oben Sli⸗ 
#: nench. wird in dem Pumpen⸗cken ·... u 
Werck in den Senckel⸗Kiel Verbot zur Sand⸗Arbheit, 
Jan ſfiatt des Thuͤrleins gebrau« |- geſchiehet vom Ber 
chet, kan ſich aufthun und zur) weun det Juͤngere int des Ael⸗ 
ſchlieſſen. ad tern Felde ift, Daß dei Yin 
Venus; wird inder-Chymiedas | gere micht fol ortarbeiten laſ⸗ 
RKupfer genennet ©. | Jen, biß bie eſichtigung ge⸗ 
Venus Muſchel, Concha Ve- ſchehen. 
neria, trifft man auch verſtei⸗ Verbrochen Feld, ſind die 
nen an Lefler.p.58; | Stolln, oder Streden, "Die 
Viränderte‘ Biey⸗Schla⸗ wieder eingegangen, und nicht 
gen, find, welche von der) mehr offen iſnd. 
SDieb Arbeit kommen, und bey Verdingen, ſiehe Gedinge. 
per: Roh⸗Arbeit, weil ſolche Veredlen / heiſt wenn der Gang 
isch etwas bleyiſch und ſil⸗ gut Ertz giebt; oder wenn das 
s'perhaltig; wieder vorgelauf ⸗ g;derber und. an: Gehalt 
. fen werden. reicher wird. „ern“ 
Derbätien, Zeche verbauet |Derfabren, wenn bergrechtl. 
Na, wenn ſich die Anbrüche ‚ weife in Berg-Sachengehan- 
alfo ergiebig erweiſen daßdelt wird, und de ſimplaci & 
keine Zubuſſe mehr gegeben pläno, bie: Berghaͤndel rund 
werden darfſf ·. Sachen abgethan werden. 
Derblenden, heißt, wenn die Verfahren Seld, heiſt, das mit 
"Bänge, Ertze und Anbruͤche Strecken und Stoͤllu geoͤffnet 
verſchmieret, verzimmert und und das Ertz daſelbſt ſchon aus⸗ 
verhauen werden; fo aber bey gehauen iſt. Hernach wird 
Straffe unterſaget. Es heißt | “es auch von Gaͤngen geſaget: 
auch auf Stollen, wegen der Bänge verfahren, wenn 
„ Wetter, den Stolln mitBret- | man neben: dem Gang hinar⸗ 
" gern’ feſt verſchlagen und zu⸗ beitet, und die Gaͤnge ſtehen 
„machen , damit "die Wetter laͤſſet· Heißt auch Verſchrä⸗ 
Aber, oder unter ſich zu win ⸗ men⸗ ehe oben Schram. 
“gen, Derfabren der Gänge, ſiche 
Verbieyen iſt, wenn man den Schrämen. 
Ne vorfchlagen muß, |Derfahren: feine ShENt, 
dieſelbigen ins Werd zu brin«| heipt , menn der, ana 
‚gen. Sind fie aber: Bley«| feine Arbeit verrichtet. An 
veich, daß man ihnen kein Bley Verfangen wird von 
vorſchlagen darff, ſo ſaget man: | Ertzen geſaget/ wenn z. E.das 
ße Ertze verbieyen ſich vorpgllüen Egal BUN 
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Werwercken 
gebrademieunn genie Luff 
Penn, ſo verfängt es 
ichſam, und verlieret feine 
fi : * — ‚Sache und 
wird blaͤ 

—— ober Derges 
I — ein re⸗ 
gegemacht⸗ und auſgenommen 






erg⸗ Gebaͤude verkraͤntzeln 


md. an Gewertlen bringen: 
Dergleiche, fiehe Comera®t; 
Dergrundt, iſt ein in der Muͤn⸗ 

ge 
o viel, ale wenn ich das 
reg, fo in einer Gieß · Kam̃er, 
pder fonft wo zuſammen ge⸗ 
kehretwird/ in eine groſſe kuͤp⸗ 
ferne Schale, oder, nachdem 


388 viel, in einen groſſen Keſſel, 


thue; Waffer darauf gieſſe und 
„dieTrübe davon ſchwinge/ wie⸗ 


— — — ji 


and auf ſolche Weiße biß zur 
Een bes reinen ſichtigen 
lichs, welcher hernach um 
meltzen vorbehalten wird. 


v ſiehe — Dr | 


Derfüngtes@ achte Wiaag, ‚#00 
= die.fleine prapastion derer 


er. 


Verkaſtet Seid, ifteineGrube, : 
zur Berg⸗ 


darinne viel Kaͤſten 
geya ART RE 


VerPauften fichenhen Kauft | 


Dezbteinen, ift das Geſtuͤbe im 
meltz + ‚Ofen: ſtoſſen und 
‚Heine ‚machen. 

Dertag; if : der Mberiäuf, 
“Der.denen Gewercken vor (und 
er u Ausheuthe er⸗ 
* 


J 







licher terminus. 


"Derlag Schulden 2 


ſiattetwird/ und fieanflattder 
aufgewandten — —————— 
| —— Zubuſſe erhalten⸗ iſt 
fehr Anno 1682. ting& 
———— 2.) der Von 
ſchuß / den der Gewercken⸗ Ver⸗ 
leger, oder. Factor, dee‘ fie 
Vollmacht aufgetragen, an 
Zubuſſe ve 3 4. E. Yu 
Aleen und jeden Gewercken 
und Verlegern, die in —— 
benauntenzechen-Theil zuve 
legen, oder in — * 
benz entbiethe ich Eüas 
Stiebner, Bergmeifter;meis 
nenwiligen Dienſt, und fuͤhl 
ihnen hiermit zu wiſſen: Daß 
mit insg — zu 
| ten geſetzter Verlag angeleget 
worden, welchen vinsjeber, 
Churſuͤrſtl. Saͤchß. Berg⸗ roh 
mung nach, dem dabey ange⸗ 
zeigten Schichtmeiſter reichen 
und gehen folk. Wuͤrde gher 
—— er . a 
„ete;, Retardäc vg 
= ſollen alle’ Php u 
abäle ‚ing — ner 
Zur Ye 
kund mit meinen obgemeldten 
Berome iſters Petſchafft bone⸗ 
geht; „u Gegeben zu Freyberg, 
Mittwoch No, Woche. 
Deriag: Schulden, find;proz 
coaiiſa metallica zu arhten, 
wenn auch gleich dem Privile- 
gio-fori; oder Verg⸗Freyheit 
renunciret er woͤre; * 
aus einem im Be pen⸗ 
Da tuhl 


tzet wer 
| —— 










380 "Derlaflen: Vermeſſens · Anhalten 


Stühl zu d beſproche⸗ Vet lochſteinen am Tage, 
nen Arthe beyn Hertwis ul — wenn das —* 

Ri fehle ubası. Greng = Steinen: 
Deriaffen, fiche ober: RED eine ide Dan 
Derlanffen, iſt ſo viel, als wenn « 


Heine Sache: vorbey und über 
A die Haͤnge⸗Banck iſt. | 
— aut derjenige nn jr —5— 


ee 

Verle 13 heißt a) mader| 

Merieger am Gelde vorſchieſ⸗ 

fe 2.) aber: ift es nach der 
schen Berg⸗ Drbnung 

»Akt, 16. 65 fo siel,al6verbiv. 


anime, und das ‚begehrte 
„geld vergdunet; ſiehe oben 


Derl 


Eehn⸗ Buch. ein anderer nad) ihm anſetzen 
Berleybe: Tag, : ifeße oben Finke Geſchicht am: Tage 
Leybe⸗Tag · und nicht aufm Stolln und in 
Heslenung, oder Brceptio le-| der Grube. Hieher-Panigefo- 
 fiönis, hat in Berg- Sachen gen. werden, was gehandelt‘ 
wicht ftatt,in Anſehung / d daß die/ worden unter der Rubrik 
N erefe fteigend u, fallend Abziehen, Erbberciten 
finds fiehe Hertwig 9:1. 0-2. BSchnüuren | 
Deriiegen am Beftein, if Desmeffens-Anbalten deut 
tern man wegen groſſer Veſte auf einer Fund ⸗Grube, oder 
wenig gewinnen kan. Maaſen vermeſſen wenden fl, 
Verliegen auf der Zeche, ft, fo muß der Mardiheider an 
wenn man mit Schadenund i in| einem *— mit ſeintt 
Fotten banec. * Schnur zueriſt anhalten 
a Wis 


u 


⸗ RR ehe oben 





I 


gehen. 
—— iſt ſo viel; al8 tin 
—* * e = — ver⸗ 
wahren und verfireihen gen 
ſchiehet beym Probieren. 

Vermeſſen, iftein actus da * 

Sund-Gruben, oder M 

mit einen Eachtermaap al 

zogen werden,! damit man 
willen: koͤnne, wie ee 
nes ieden Feld auf ſeinem be- 
lehnten Gang erſtrecke/ damit 





Vermeſſens⸗Ausruffung 'Werpfänden s$r 
er weiß, wie weit bas Feld zu | von einer Maafe, 4. ıalte 
ſtrecken. a 1° Schodgegeben, und von dem 


Dermefiens = Auseuffung,|: Schichtmeifter an Reiches 
ehe das Vermeſſen geſchiehet, Thalern auf einem neuen auf 
ſoll es zuvorhero 14. Tage oͤf⸗der Erde liegenden Berg⸗ vder 
fentlich ausgeruffen werden. Arſch⸗Leder ausgezahlet wer⸗ 
Vermeſſens Schuldigkeit / iſt den; und werden ſolche in drey 


1.) wenn eine Zeche in ſolchem 


Zuſtande, daß fie Ausbeuthe 


giebet, und noch vor, uͤber und 
unter ſich Ertz in der Grube 
hat. 2.) wenn der Aeltere 
auf des Füngern Anhalten, 
oder auch: des. Bergmeifters 


Auflage, weun er deſſen Urſache 


hat, um Hader und Zanck zu 
verhuͤten, vermeſſen zu laffen 
fehuldig. 3.) giebet der Ael⸗ 


- Theile vertheilet, den erſten, 


oder einen Theil, bekommt des 
Math; einen der Bergmeifter ; 
und dann die Gefchtwornen:cie 
nen Theil. 5* 


vVermeh⸗ Mahlzeit, iſt dieje⸗ 


nige, welche beym Erbbereiten 
dem Ober · und Berg⸗Beam⸗ 
ten, E.E. Rath und denen 
Gewercken ftatt einer recrea- 
tion gegeben wird. 7% 


5 tere Feine Ausbeuthe,und doch |Dermeffen ift unPräfftig, 
‚der Jüngere; fomußder ün-| wenn man zu einen! erblichen 
wi auch erblich vermeſſen/ Vermeſſen nicht alle Requi- 


; en. ſita obſerviret hat; alsdenn 
Vermeſſens⸗ Verweige⸗wird es nur vor eine ungefaͤhr⸗ 


+ zung, verweigert ſich einer | liche Uberſchlagung gehalten. 
des Vermeſſens ohne Noth,| Vermeſſen u. verlochfttis 
kan er ausgemeſſen, und das]: nen hält nicht bauhafft. 


Feld andern vermeſſen und zu: Vermiethen ſiehe oben Pacht. 
getheilet werden. ernafen, heiſt, wenn Schla⸗ 
Vermeß⸗Buch, ift dasjenige, |” cken in Schmeltz⸗Ofen über 
worein alles, was: beym Ver⸗die Forme, vor dent Roſt ge⸗ 
meſſen vorgegangen, ordentl. feet werden, damit ſich nicht 
gefchrieben wird. „Sin Frey⸗das Geblaͤſe verſtopffe. 
berg wird diß Buch das Derpadyten, fiche Pacht. 
Schied = und Dertrags: |Derpefen; ift jo viel als verſto⸗ 
Buch genennet; ſiehe Erb⸗pfen, verkeulen, mern Sumpfe 
bereitungs Buch, .· geftoffen werden. ? 
Dermeß: Geld, find die ge |Derpfänden, ift, wenn man 
wöhnlichen Gebühren, welche] das &erinne an Orten, wo es 
beym Erbbereiten von denen | am Geftein anlieget, mit Hole 
Gewercken von einer. Sund-| ausladet, und mit Keilenver: 
Grube 21. alte Schock, und ur ne * 
03 er⸗ 





582 nv Perpfändte ini Derfehlöflen tr 


Verpfändt, wenn mandasGe- |Derfchlagen die Pfannen, 
 ugimmerzteeldhes nicht fefte| wenn die Pfannen geſprungen, 
ſtehet, mit hölgernen Keilen | » oder Löcher in die Boden Ta⸗ 
antreiben muß. = win feln’fommen, und der Pfann- 
Derpuffen, heiffen vie Probies | ſchmied ſolche twieder zuflicker, 








rer, wenn fie ſchuelle Fluͤſe heiſt es verſchlagen; wovor 
machen, als von Salpeter ind Hin was geniffes jährlich 
Weinſtein, nachdem beydeg |  befdmmt. J 


klein geſtoſſen und vermiſchet, 
in einen gluend gemachtenZie» 
gebgethan,oder in einem eiſer⸗ 
nen Mörfel, und dann mit ei⸗ 
nem gluͤenden Eiſen, oder]. 
Nohle die Materieanzündet. 
Verreceſſiren, ſiehe oben keceſſ 
Verrammeln, iſt, wenn in der 
Grube beym Schießen das 
Bohr⸗Loch, worein die Patro⸗ 
ne mit dem Schieß-Nöhrgen| cken und dann ausrechnen. 
geſtecket worden, und die übri:]| Wie es in Haller gehalten 
geHoͤhlung nebendem&chieß-| wird, fan in Halygr. nachge- 
Moͤhrgen mit Leiten u, Grand| leſen werden; zum en 
von der Patrone an, biß zum] ſollen die Vorſchlaͤger 
Ausgange des BohrsLoche,]| Probierer nicht etwan aus 
derb geſtoſſen wird, damit das| affettion, oder Neid / oder an⸗ 
Pulver nicht mehr Gewalt ſo dern Abſichten die Sache zu 
wohl uͤber, als unter ſich hat. plaufible, oder zu geringe vor⸗ 
Verritzt geld iſt, das mit Stre⸗ſtellen, damit Fein Betrug un⸗ 
cken geoͤffnet, und das Erg] terlaufffe. em 
‚schon ausgehauen iſt; ſiehe Verſchmieren, d.i.die Gänge, 
Verfahren Geld, wo Erg bricht, in der Grube 
Verſchieſſen, heifi, meiimanin| verſetzen. ET 
Stolln / oder Schaͤchten hinter Verſchnüren laſſen iſt ſo viel 
‚die Thür-Stöcke, oder Joͤher, als eine Zeche abziehen laſſen, 
Schwarten leget, damit das| daß einer weiß, wie weit ſich 
rollige Geſtein nicht herein fale| fein Feld erftredfe. 
le; fiehe unten Verſchoſſen. Verſchoſſen, heißt, wenn das 
Verſchlacken iſt, wenn die Erk-| Geimmer auf Stolln, Stre⸗ 
Probe mit dem Bley anf dem]: cken, oder Schädhten, als da 
Probier-Scherben angefotten| find Thür-Stöde, oder Gevie⸗ 
und zum Ausgieffen fertig iſt. re,nicht gantz beyſamme m. 
oa N 


Verſchlag und Derfchläge, 
werden jonft auch Proben 
genenmet , wenn man nehml. 
wiffen will, wie hoch eigentl. 
ein Stuͤck Salg kommt; als⸗ 
denn werden gewiſſenhaffte 
und in Saltzſieden erfahrne 
Leute genommen, welche eine 

‚Zeitlang ſieden, alles aufzeich⸗ 
nen, die Unkoſten wohl anmer⸗ 
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und fluͤchtig Geſtein davzmwi-] ; aberı.gk. und von Stolln a. gl. 
fchen, oder darhinder ſich be⸗verſchrieben wird. 
Afindet / ſo iſt daſſelbe hinter den Verſchreibe⸗zettel, ſtellet der 
huͤr⸗Stoͤcken, oder Gevieren| Bergmeiſter aus, und hat das 
„mit Stangen, Brettern, Pfo⸗vorꝛgl. zu gewarten; und zwar 
„fen; oder Pfaͤlen, ausgezim⸗/ ‚nur,von folchen Zechen, wo 
mert und vermahret worden,| Friſt geſchrieben wird. 
daß dadurch das fluͤchtige Ge⸗ Verſchreibe⸗ Tag, fiche 
ſtein aufgehalten wird. Leyhe⸗Tag. 
Verſchraͤmen, iſt wenn ein Ort Verſchroten Feld, iſt, Ba allbe⸗ 
neben dem Gange ‚getrieben| reit das Feld auf Gaͤngen auf⸗ 
wird; ſiehe oben Schram. gefahren iſt, wird auch verwun⸗ 
Verſchrämen, geſchiehet, wenn] det Feld genennet. 
die. Gaͤnge an Saalbaͤndern Verſchrotene Waſſer ſind, 
‚ein Beſtege führen, oder eine| welche durch Roͤſchen und 
Ablöfung vom Seftein haben;|  Stöln abgegapfiet werben, 
in folchen Verfchrämen wer-| Derfchürteter, ‚oder ſauler 
den ordentlich Stroſſen gehal-] .: Bang, ift,- der fchlippricht 
ten. Wenn die Gaͤnge maͤch ·¶ -und ſchmierig Geftein unter» 
tig: und. feft, fo ſchraͤmet manſ einander führet. — 
tief, oder hoch, damit defto| Derferster Berg, iſt das Ge⸗ 

























gröffere Wände, oder Stücke] ſtein ſo auf alte Strecken, oder 

geworffen, getriebem, oder loß⸗ Käften,in derGrube geſtuͤrtzet, 

geſchoſſen werden. und nicht zu Tage ausgefor⸗ 
Derihramt Seld,mwird genen] bertift. 

‚net, wenn das Geſtein wegge⸗Verſilbern, das ift, die Metalle 


we das Ergabernochan:| ins Geld fegen und verkauf⸗ 
ehet. en. | 
Derfäreibe:Beld;:ift, wenn|Derforger ift, melcher ſtatt 
von einer ieden in Lehn haben-| eines Schichtmeifters- eine 
den Fund⸗Grube Moafe,Rad-| Zeche beforget, und: eben das⸗ 
Waſſer, Schmiede« Stadt,| jenige, was fonft. ein Schicht⸗ 
‚qvartalitereingewiflesin.Re-] - meiſter zu verrichten hat,’ in 
cognitionen des Lehns gege⸗/ Acht nehmen muß; fiehe Ver⸗ 
ben wird; wird auch Quatem· weſen. 
ber · Geld genennet; im Ober⸗ Verſorgungs⸗Gebühren, 
gebuͤrge und ſonderlich zu Jo⸗ iſt das Lohn, welches ein Vers 
banw-Georgen- Stadt iſt ges] forger woͤchentl. befümmt, als 
brauchlich,daß von einerädgr.| 3. bie 6. 
3.0: 3.pf. und dem Landeg-|Derfpreugen.ift fo viel als das 
Herrn 6, gl, von einer Maaß — ſtuͤtzen und mit — 
Fi v4 en 





564 Verfpeiiift? Verlmmern 


ſen verſchieſſen, daß wicht Bi ar ift —* 
herein rollen Fan.‘ annte Vermeß⸗Buch. 
Derfpriiaeln. — ſebt ——— heiſt, wenn eine 


roiligen Gebärge,'wenn man | Klufft uum "Gange Ent, 


mit kurtzen Stůcken Holtz als-| und dasgute Erg verſchi 
bald die Ritzen zwiſchen den oder die Gaͤnge am 
Pfaͤlen verwahren muß. geringer werden. 
Verſtollt Setd, ift,: wenn das Verwandtruthen, iſt ſo viel, 
Feld mit Stolln aufgefahren.| als die ee mie aroſſen 
Verſtroßt Seid iſt/ darinnen Hoͤltzern | 
viel Stroffen nad) einander Derswefen, —“ if, 
gehauen ; fiehe oben Steoſ⸗ wenn einer, zwey, drey, oder 
ſen. viere aufs hoͤchſte, eine, oder 
Verſiuffen, heift,; gewiſſe Zei⸗wmehr Zechen bauen, und die⸗ 
„hen ins Geſtein hauen, wie ſelben zugleich, oder einer aus 
weit ein Ort getrieben; fiehe | ihnen, ſolche Zechen vermeſſen 
oben Stuffe. wollen; welches ihnen unver⸗ 


Derftürgen, geſchicht, wenn mehren" 


die Strecken and Tieffſte mit Perwirrung, iſt ein Dr; da 
Bergen vollgefüllet, oder vers| viele Gänge und Kluͤffte unter 
— Soll aberohne | einander find, und man nicht 
rbewuft des Berg: Amts | wiſſen Fan, mo einer herein 
nicht geichehen; fiehe ver: | feget, and der andere wieder 
ſchmieren, verbauen ver⸗ herausſtreicht; auch das Ge⸗ 
zimmern, verblenden. fein hin und wieder fälletund 
Verftürste Bänge augen: | feinenrechten Fall nicht hat. 
ſcheinlich machen, werfol- Verwundet Seld, ſiehe oben 
che offenbar machet, der foll| verſchroten geld. 
"nach Geftalt der Erge, ‚gleich |Derzienen, geſchiehet bey den 
"Denen, ſo fündige Gänge er- Ehen vBi echen, daß ſie nicht 
ſchuͤrffet, eine Erdoͤtzlichkeit roftens" ingleichen bey den 
aben: jedoch, daß die Verof⸗ kupffernen Gefaͤſſen, daß ſie 
 fenbarung nicht von einerfol-| Feinen Kupffer-Gefchmad von 
chen Poerſon geſchehe, die vor⸗ ſich geben. 
mahls das Gebäude unter Verzimmern iſt, wenn ſo wohl 
ihrer Hand gehabt ©: in Stoͤlln als Gruben⸗Gebaͤu⸗ 
Derfudeln, dei. wenn mHüt- | den die verfaulten Gezimmer 
tin die Arbeit wicht recht | und Stempel: ansgemechfelt 
ſchmeltzwuͤrdig gehet, fondern | und davor frifche au beten 
bie Ergenurverfudelewerden, | Stelle eingewechſelt waren; 
Deriräge, firhe Contra; ſiehe unten Zimmer. von 
k e, 


Veſte Vierung ‘Villacher Bley 58% 


—* fiehe Feſte. Vierung, iſt die Breite der Ze⸗ 
lien, und daindere Berg⸗chen, oder vor eines Ganges 
wercks⸗Nothdurfften ſollen u/ Sahlbanden drey und ein halb 
cBefbꝛderung des Berg⸗Baues/Lachter ins Hangende/ und 
bdohne Maut and Zoll und der⸗Adrey und cin halb Lachter ing 
Igleichen Beſchwerungen, freyſ Liegende, alſo, daß der Gang 
paſſiret werden. Wie dennin der Mitten frey ſehe. Und 
auch um des Berg» Volcks führer ein iedweder belehnter 
willen in den. DBerg-Städten Gang /er falle feiget/oder flach, 
eingefouͤhret/ daß niemandfeems|; "feine Vierung mit fich, immer 
des, noch auch bie Hoͤcken und) : die Laͤnge fort, ſo weit man 
WVorkaͤuffer etwas an denen) "denfelben führen Fan; alſo daß 
Marck⸗Taͤgen kauffen dürffen,| deſſelben Ganges Gewercken, 
ſo fange das Faͤhnlein, oder] was fie darinne vor Gänge 
der Wiſch, noch ſtehet. antreffen, von einem Saul⸗ 
Vieh /wenn ſolches in Schaͤchte/ bande biß zum andern, (ob 
faͤllet, was damit zu machen ; | gleich der jüngere Gang mit 
fiehe oben Aufheben. ‚feinem: beyden Saalbändern 
Dielbeit der Seiften, follen} nicht ‚völlig in der Wirrung) 
Sicht Teichtlichüber weysoder | biß in ewige Teuffe; fu lange 
2 — hoͤchſte dreymahl gege⸗ſie in der Vierung anzutreffen, 


| > Piabbauen, die Ertze gewinnen 
Viel vors Eiſen nehmen d.i. 


and hinweg nehmen moͤgen. 
wenn der Bergmann mehr Ar⸗Darum "in ſolcher Vierung 
*beit vor ſich nimmt; als er ver. 


niemand anders zuverlenhen. 
moͤgend ift zu ermachen. 


In die Dierung: fallen, 
Dierdte Pfennig, ift, welchen 


fiehe oben J. 
die Gewerden denen Stöll] Dierung leiden müſſen, ift, 
nern zu Treibung der Stoll» 


wenn :der jüngere von dem 

Oerter geben. : Sol, wiean| eltern mit der Vierung aus- 
dere Steuern, durch dasBerg-| : gemeflen wird. Di 

Buch eingetragen merden.|Dierung zulegen, ift- fo viel 

Zechen, fo den;vierbten Pfen-| als das Feld eines: Ganges 











nig geben, find befugt, aufdent nach der Donlege in gewiſſer 
Stolln aufjufgen : Zeuffe drey und ein halb Lach⸗ 
Vierhebigt Pochwerck / heiſt.) ter ins Hangende und drey 
wenn deſſen Däumlinge,foim} "und ein halb Lachter ins Lie⸗ 


Poch-Stempel befindlich,alle: 

zeit im Umdrehen der Welle, 
durch den Vierheber, nachein- 

ander beweget / werden. 


gende am Tage abſtechen, oder 
bejeichnen. a Ä 
Villacher Bley, ift ein reiches 
und weiſes Bley⸗Ertz / ſo wenig, 
Du; oder 


- 





sBt zei8Diel Dash 


it. er — ans beyden be 
—24 Iſt eutwebersielbft 
il eine ner, ſo hart und gediegen; 


Viol⸗Ste fe ein Stein: fo] 
* und kan 


Baden 








welcher dahin fleiget, einige 
um Anigneken-mitnehinen ; 


‚ya »WUftenberge in unſern 
SOber⸗Gebuͤrge ſind — 
‚auch zu finden, find weißlicht, u 
ſen und klaren Cryſtallen. 
Zur Bereit 
ſind daſelbſt zwey Vittiol- 
— 


grau⸗und braͤunlicht von Far⸗ 

. be, und geben einige, menndfie 
erwarmet einen Barden Biol: 
Geruch von ſich; in der Kälte 

und mit der Zeit vergehet er; 


daher zu preſumiren, daß der 


Geruch nicht in ſich ſelbſt ſon⸗ 


dern Fr von andern geliehen | 


da: 
Vieide bein, fie oben Grün: 
p an. 9 ; 
Viride montanum,. ſlehe oben 
 Berggeön. 


Vitriol, Vitriolum,. Calcan- | 


; ‚tbum; Kupffer⸗Waſſer, iſt ein 
Metalliſches Saltz, ſo aus der 


Saͤure des Schwefels und]. 


entweder aus Kupffer, aus Ei⸗ 


lariſche⸗ Se, fan gema- als eine Guhr aus denen Gän- 
gen und Kluͤfften flieſſet und 
ſindert, wie Eiß apffen, * 
weder weiß gruͤn, oder bla 


* wie etwa der Goßlariſche, wel⸗ 












Stunden fi 
ſotten, — — 
erne 






x Vieri 
















oder, da er nach ſeiner minera 





chen man Roſen⸗ Gut, 


;Gritziockel⸗ Gut, nennet. 

Hernach wird er durch Kunſt 
(che |. verfertiget, entweder. aus Vi 
trioliſchen Ertzen, Berg⸗ Ar⸗ 


ten, oder Kieſen, da er denn 


Ihe | gebrennet, oder geroͤſtet, aus⸗ 
gelauget und geſotten wird, 
entweder weiß gruͤn, blau,ober 

roth. Der Goßlariſche, alt 
der ganghareſte 
und gebraͤuch * — iſt blau⸗ 


mohlfeilefte, 






— hell und dur g, 
—5———— 


ung des Vitriols 


der Rammels⸗ 


beryi ſſer⸗ Rauch im 


Baferge uget, die Range in 


küpfiernen Pfannen gegen 36. 
‚zur Probeilges 


(«Pfannen gefuͤlle 
und- wenn fie: erkaltet, m 
Salg » FFaͤſſer uͤbergegoſſen 


wird, allwo der Vitriok;üg 


14. Tagen zu Cryſtallen an⸗ 
ſchieſſet. Die Arbeiter muͤſ⸗ 
ſen hoͤltzerne Schuhe tragen, 
weil die ledernen von der 
Schärfe, der Materie. ub 


Vieriöf r ‚tar —— Dorbifte 587 


"gemeinigli Pen. ‚"Vieriol- 
MSied- Werde. gehälten,. weil] " 
— ee Kiel 


.. 


wenn derielbe fiardf calciniret 

imachmahls: im Waſſer zerlaß 
—* ſen, coagulitet/ zu a 
en von 40, biß 50. Pfunden 
Üformiret, wird er denen Ma⸗ 
Aterialiſten verkauffet. Er wird 
‚an vielen Orten inn ⸗und auſ⸗ 
Exalb Deutſchlandes gefun⸗ 
Aden. Der Cyprianiſche und 
Roͤmiſche ſind die wehrteſten: 


| ihre Arbeit nicht fl hig 













ogel⸗ Poltzen, iſt eine ſo 


| nnte Knoten Peitſche, 
& Big —— 


Gruben⸗ Jungen empfinden, 
wenn fie Unfug; tteiben, 





richten. 
öllmadhten;, v: ehe Leg 


mation. 


ollfcstieren; iſt, wenn Die 
Soole genug geſocket, und 


Saltz genug in der Pfanne, 


wird ſolches mit Vollſchuůtt⸗ 


Schaufeln heꝛaus genommen, 
und in die Koͤrbe gethan, und 
| bietet waͤhret fo lange, biß def 
- Korb geſtrichen voll iſt, dieſes 
muß der Zuſteher thun: hinge⸗ 
gen, was uͤb 
fömmt, heiſt aufſchlagen, und 
iſt Die Arbeit eines Meiſters, 


er den ſtorb heraus 


oder Knechts. 


—* dieſen ſolgt der Ungari⸗ Dosbitte, vor das Aufneh⸗ 


e und Sal urgiſche dann/ 
Goßlariſche; ferner der 
| —— und der Engliſche 
Jamt dem Spanifchen, find die 
-geringften; ingleichen Schwe⸗ 
biſche und Norwegiſche. Alle 
“Gorten fommen in Säffern 
yon verfchiedener Größe. Der 
MNomiſche if der theuerfte ıc. 
Aus dem Vitriol werden in 
der Medicin subereitet: Vi. 
©. riolum album vomitivun, 
FKal Vitrioli, Ros Vitrioli, 
* "Spiritus, Effentiz, Tincturæ, 
“ Extraßtus Vitrioli u. d. g. 
Weitlaͤufftig handelt davon 
der sielmahls ermehnte Hr, 
- D, Hendelin feiner Kieß⸗Hiſt. 
inm 14. Cap. 








men des Berawerdis, ge⸗ 
'ifchiehet in den Predigten hier 
und auf dem Lande, wo Bergs 


werd gebauet twird, nach den 
abgelefenen Gebeten, davor 
dem Pfarrer quartaliter et⸗ 
mag verichrieben wird: hier 

aber ift Anno 1620, ein Ge» 
ftiffte von denen Gewercken 
gemachet worden, daß fie von 
denen Ausbeuth⸗ gebenden Bes 


hen von der Marc Silber 


1.91. von denen übrigen aber 
6.pf. geben, davon fie ein Ca- 
pital geſammlet, die Zinfen 


nunmehro an dem grüne 


Donnerftage nach gehaltenee 
Predigt denen hiefigen und - 


33:  Motgebürgen.n- Vorraͤthe in Zůet en 
der Kefier meiſt ſeyendẽ Geiſt/Aauffen, Sohlen auftragen⸗ 

















lichen Schul⸗Herren, Küftern |: und Schlacken «wieder and 
und Schulmeiftern, was ge⸗ iauffen. th an 
d wit ausgesahlet wird; ſiehe Docläuffer pocht den Roſt 
Berg⸗Geſtiffte. + heiſt, er ſchlaͤgt ihn mit den 
Dorgebürge, ift das naͤchſte Fauſtel klein ; ſeucht ihn ans 
Gebuͤrge, fo ſich alsbald nachſ einander und macht eine 
dem obern Lande anfaͤhet, und]. Schicht daraus 


da find die Gänge ſelten fun⸗Dorliegende Gaänge, ſind 
Dig; fiehe uttmanns Berg⸗wornach —— A 


ein;p. ar 9) Fr Dre gektiebentied, und die 
Dorführen, bi. die Zwitter |: nad) Nicht auögericht und ent 
vor die Muͤhle fuͤhren laſſen. F 2:blöfet jegns 3 2°: 


Dorbauf, ift das Gebaͤude am Dormaaßı iſt ein auf Siech⸗ 


Goͤpel uͤbern Treibe⸗Schacht. Hämmern: gemwöhnl. Man, 
Vorkäuffer, ſiehe Victualien.mit der Landes⸗ — 
Vorlagen; findirrdeneGefäfle, |: Wappen bezeichnet, tworue 

auch bißweilen von Glaß, ſo die Bleche in Hutten⸗ und Zinn⸗ 

beym Schwefel⸗ machen und) Haͤußern beſchnitten werden. 

anderer Arbeit vor die Retor · Vormund, Unmundige. 

‚stem geegetwerden: ſiche ke· Dor Ort ſchlafen, dassifi 

cipient. —* 24 ſaulentzen. 

Vorlauffen d. i. t-|Dorrath, heißt 1.) das Ertz, 


Ertz, De 
fchläge, Zuſatz und Schlachen In-mas in den Schmeltz⸗ Huͤtten 
> vor den Schmeltz⸗Ofen, u]: und Zechen —— iſt. 
Fertigung der Schicht, an⸗ 3.) dasjenige, was im ß⸗ 
ſchaffen. > Gerinne vorne liegen blei 
Voria uffer war vor dem nichts Dorrarhe: Specification, fol. 
ner als der Huͤtten⸗Stei⸗che wird an die Zechen⸗Regi⸗ 
er, welcher ſo wohl auf die ſter hinten mit angeſetzet, da⸗ 
efen als der Ertze Befchi-] mit man wiſſen koͤnne, was Abs 
» ung wohl ‚Achtung geben] und Zugang iſt; welches ſonſt 
" mufte; nachdem - aber. die / vom Recefl-Schreibe r defe- 
Schmelß;.» s' Admiaiftration] . ctiret wirds; 
1 eingeführekiverden, fo verrich· Vorrathe in gütten, find 
tet ſolches Amt der Hütten |. ; Kupfer» Stein, Kupferleg, 
Meifter mit; ſiehe oben Str Kupfer = Zufchläge, Hi 


ten⸗Meiſter. Soorſtein, Rohſtein, B 
Dorläuffer ⸗Knechte, Find, ſtein, Frifch « Saiger: Shi 
welche die. Erke in Roſt/ auch 


Schlacken, Herd Gloͤthe, Ab⸗ 
“rich : 


wieder heraus in die, Düfte ete.— 
Vor⸗ 


WVorrichten Vorſumpff· 589 


Vorrichten, if, wenn die p geben; it. den Arbeitern in 
Schmeltz · Defen aufs neue zus der Grube ein Zeichen geben, 
gerichtet werben. daß es Schicht ſey. 
Voreß ſteben iaſſen iſ wenn Vorfwiag voher Anfriſcho 
Nein Stolln nicht ſoͤhlig fortge⸗ Glothe, folche wind bey der 
trieben ſondern etwas Stroſſe —* » Arbeit vorgeſchlagen, 
.g elaffen, und höher angefe m] zu Friſch ⸗ Bley angefrie 
i hen; von jedem Eentner fällt 


rd; — Ben ein: 
“ fpreng 3. Biertel Eentner friich Bley. 
— —7— die u - Vorſchmied iſt auf einem 
ſchehener Vernaßung de en beym Stab» 
nen, in alten Dickrihe, euer der 'Meifier, ſo vor⸗ 
chiacken and Geſchuͤrre be⸗ſchmiedet; er laͤßt in der 
535 den Ofen geſetz/ Schmiede anfriſchen, vor⸗ 
‚und ehe das geroͤſte und be⸗ ſchmieden, und den gar ge⸗ 
"för Ertz nachgeſetzet wor | "machten Theil dar abwaͤr- 
durchgeftochene Gert "menic, 

HR oder zum Schmelgen Vorſchuß , iſt, —— Zehen: 
bporgelanffene gewiſſe Anzahl] den: au die gewonnene Ertze 
Karren alte Ofen⸗ Bruͤche etc. der Zehndner etwas Geld dem 
einst Schichtmeiſter vorſchieſſet, 
damit‘ er die Berg⸗ Koſten 
J — Sie 


vorſwuß fleget "auch ber 
——— wird. Schihmeilier anf denen Zu⸗ 
Vorfäpieffen wenn ſich ein feſt Buß: Zechen nach:und: nach zu 
“ ®efein, harter Kamm, oder| thun, wenn die Zubuffen nicht 
VRaaner,, vorleget und. den] " "eingehen, damit der Bergmann 
ſeinen Lohn bekommen koͤnne. 
Vorſesz ⸗Blech, iſt in Huͤtten 
und Pochwercken ein eiſern 
Ar wird, damit|' "Blech: mit: Lüchern,, 
Echt ausgefhoben wer⸗ er. en 
en Fönnen.3323.: ſtrich faͤllet. 
Vorſchlage. find Zuſahe / weiche vorſetz Wand, ift Die Mand;* 
Den firengen Ergen zugefeget| unten am Den im Schmeltz⸗ 
werden, damit E defio eher "Dfen. 2 m 0 
zzumSluß fommen. Dorfumpff;; if eime 'Abtenf- 
Vorſchlagen, heift;dem Ertze fung in der Gtube, darinnen 
un Schm̃eltzen ſeinen Zuſatz ſich das Waſſer ſammlet * 















590 Dorffand 


aus derſelben durch die Roͤhre 

gezogen wird. 
Dorftand,fiehe Caution. 
Vorſteher, wird 1.) genennet, 


welcher auf einer ſtreitigen 
Hoͤhe ziehet/ und auf ein flin⸗ 


Zeche vom Berg-Amt ad in- 


Waͤchter Denn 


— oder weger, 


INS, iſt ein Hammer, der mit 


dem Kunſt⸗Rad, wenn e 
5— herum gehet/ ſich —* 










terim geſetzet wird, daß er auf Kin Metall’ wieder. nieder 
die ſtreitigen Ertze zweyer Se: |-- Füllet und durch feines Schlar 
werckſchafften Achtung.giebet,| ges Klang meldet, ob De 
felbige fördern, zu gule ma⸗geſchwind, oder langſam, 
chen und in Zehenden das Sil⸗gar nicht gehet. 
ber davon liefern laͤßt; und da- | Wächter, oder: Weder am 
felbſt ſo fange bleibet, bißdie]| Pochwerch iſt ein derglichen 
Sache eroͤrtert und ausgema⸗Hammer zu gewiſſen Bemer⸗ 
het iſt wen fie von Rechts⸗ckungen. 
wegen zugehoͤren. 2.) derje⸗ Wachftein, wird der en 
nige, welcher über etlicheZe: | --genennek, jo auf denen ho 
chen als Auſſeher geſetzet mirdi| Gebuͤrgen alsbald unter den 
Vorſtich iſ der erſte Stich fo |: Raſen unse wird; vid. 


nach Durchſetzung der Wo⸗ 
chen⸗Schicht, vermittelſt des 
Stich⸗Eiſens gemaches wird. 


Vortheil/ oder Vorthel nen⸗ 
net der Steiger zum Altenber: | 


‚ge den Vorrath, welchen er. im 
‚der Grube von dem geſetzten 
 Qyamtondet Lieferung übei 
‚behält, 


Dortiegel; ift auf der Säiger- 5 
Hütte; in welchentdas Werd | 
ſich ſam̃let, n. hernach in kuͤpf⸗ 
ferne Pfannen gegoſſen wird. | 


Vorwand, iſt die Wand an 
dem Schmeltz⸗Ofen über. dem 
Herde. 

Vorwänden, Wiedervor⸗ 
waänden, heiſt eine Vor⸗ 
wand am Stich, oder hohen 
Ofen, welche wandelbar iſt 
worden, wiederum ergaͤntzen 
und verneuern. 


dd 
.w ı 
v h 







Ultmann, :p | 
Wade, iſt ein * Geſtein ſo 
uͤber und in der Tamm 
lieget, und iſt mit einer fe 
Haut, wie mit einer DE 
Haut, umgeben, 
Waffen, fiehe Berg-Patthe, 
rig Waffen⸗ —* ſind dieje⸗ 
nigen, fo ſich des Kohl⸗Feuors 
bedienen und ſollen ſich der 
Friſch⸗ ‚Feuer, wodurch ſie 
nicht alleine Eiſenſteine, ſou⸗ 
dern auch andere — 
machen koͤnnen, und d 
ſen⸗Haͤmmern Schade 
nicht nr. — 
Waage. bedeutet. — 
zeug, wodurch in den Schmeltz⸗ 
Huͤtten, die Schwere der ge⸗ 
lieferten Ertze und: anderer 
Eörper erſorſchet wird. a 
wie 









ein hoͤltzern inſtrument, ſo 


Waage:Geld 


wie ein Triangel, wormit d 9 


Spur im Treibe⸗Herde, da 


fie gleich in die Mitte fomme, | 


abgenommen wird.’ 3.) ein 


von Meßing gemachtes inftru-| 
ment, wie ein halber Circul 
Sin 180. Theile getheilet, deſſen 


ſich die Marckſcheider bey dem 
Abziehen bedienen, 4.)bedeus 
tet es auch einen Schwengel, 


und 5.) werden bey den Pre: |: 


bieren unterjchiedene Waa⸗ 
gen gebrauchet al die Ein: 
woäge: Waagı die Rorn⸗ 
Waagezc, fiehe iede an ſei⸗ 
men Dre nr. 

WangesBeld, iſt dasjenige, | 
was die Bandes - Herrichafit 


auf den Hämmers Werden] 


von iedem Stück Arbeit, auch 
Wwohl überhaupt nad) Ber 


fienheit des: Wercks, be⸗ 
Buch eintraͤget. 
MWaag⸗ Meifter bey Zinn: 


mmt, als 50 2 biß 100. 
waa⸗ Aiſen. 


34 Stangen Eiſen, wie 
muß felbige dem Gemichte | 


nach 40. big 46. Pf. haben, 
drunter aber nicht. 

Waag⸗Meiſter bey Eiſen⸗ 
Sammerm, iſt eine beeidete 


Perſon, welche alles Eiſen 
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fleißig waͤgen und die Haͤm⸗ 
mer Öffters:bereuten und mit 


Fleiß darauf Acht haben muß, 
daß allenthalben aut Eifen ges 


ertiget, Feines heimlich vers 
t und verhandelt; fo wohl 


an Wang: und Bade-Grojchen, 


oder andern nichts unterges 
schlagen werde, alle Wochen 
mitdenen Hammer-Meiftern, 
was an Eiſen geſchmeltzet / ge⸗ 
ſchmiedet, richtiges Verzeich⸗ 
niß halten und in ihre Buch⸗ 
dein einſchreiben laſſen. 


Maag:Mieifter beysütten, 


ift gleichfalls eine verpflichtete 
pr twelche die von denen 

ewercken gelieferten Ertze 
verwieget, davon Proben 


nimmt / und das Gewichte da⸗ 


von erſtlich an eine‘ Tafel 
ſchreibet, und dann in ein 


and Zwitter⸗ Schmelzen, 
iſt, welcher die in die Zinn⸗ 
Waagen . einliefernde Zinne 


‚fleißig verwaͤgen ſoll/ und da⸗ 
hin ſehen, daß weder Gewer⸗ 


den, Verleger; mach Kaͤuf⸗ 
fer zu kurtz —— ſon⸗ 


KR tedven Necht geichehe, 
zu dem Ende,da icht und 
Waage juft und reinlich hals 


fe, und wo etwas daran wan⸗ 


delbar werden möchte, jur re- 


paratur gehoͤriges Orts ans 


ſagen; diejenigen Zinne ſo 
in der Zinn⸗Kammer zur Ver⸗ 


wahrung gelaſſen werden, iede 


oſt · abſpnderlich ſetzen, ins 
Gewicht 


se WagfbalSüißgen Wand abtreiben 


Gewicht und wie viel Ballen a Ober Webr-Sscems 
find, darzu zeichnen z:mwohkl. pei; find tunde Hoͤltzer 
verſchloſſen halten, und die |“. 2. SpigZapfien; ke wen 
Schiüſſel niemand — gebraucht in krumen Schaͤch⸗ 
vertrauen. * ten die nicht in einer gleichen 

—— ſind hoͤl⸗ Flaͤche nitbergehen, ſondern 
tzerne Boͤckgen mit 4. Fuß⸗ bald: flach, bald ſeiger find, 

⏑ 
nden darauf die. Waage). ten, wo das Seil im Hangen⸗ 
Seoalen mie dem Gewichte den zu ehr anlieget, daran eg 
und Silber ruhen, wenn das ſich abnuͤtzet. Dieſe mufen 
Brand-Silber wieder gewon⸗alſo eingerichtet werden, daß 

nen wirds’ fie ſich mie dem daran lie 
: den Seil mit wnbrchen la l ofen 

koͤnnen. 


* 
.- 





















Berg Xechts-Sp. P.I:c:36.| \ 

Wahre; wird: bißweilen im]. —— 
Erg» Gebuͤrge dem Arbeiter | - 
ſiatt des⸗ Lohns und baaren 
Geldes gegeben: ſoll aber nicht und —— — 
geſchehen, es waͤre denn,dag| welche mit bei. Geftäng une 
die Arbeiter Die Waren aus . getrieben. werden. | 
freyen Willen verlangten. Walzen, find audyinder Muͤn⸗ 

wWwaldbürger, wird nach der * SE bey den Druck⸗ 
-  Angatifchen —— wercken, wodurqh die Silber⸗ 
cin Grwercke der Bergwerck 


bauet/ genennte. 5* —— 
Wald⸗ʒinſe wird der Herr⸗ rgwerck 
ſchafft von iedem Schragen ein Stein, er mag groß, oder 


Holtz klein ſeyn, genennet; iſt er 
Waltze ober: Scheibe, iftdas | <; taub, fo'heift es eine Berger 
cxunde Holtz anf den Stegen, | - — — ʒ iſt er haltig, ſo = 
e8 eine Ertz⸗ Wand; 
winnet margin Stücke —* ſo 
heiſt es: eine Wand ges 
Wworffen vder abgetrieben 
fchnitt und Pfa- en legt, Wand abtreiben, wenn fit 
abbie Emo: haͤlt. loßgemachet wird. 3 4 


Wand aufteseen - Waͤſcher 593 
Wand auffeern, zerfeszen,| bäude, daß ſich die Hölger 
zerfiuffen, iſt ſo viel, als ein nicht ſchieben Fönnen. * nd 
* Stuͤck Stein entzwey| es auch Hoͤltzer in den Schaͤch⸗ 
chlagen. an, ten.mit einem Buͤhn⸗Loch, in 
Wand: Berg, ift ein Stüd| welche der Zrag-Stempel mit 














Stein. feinem Zapffen geleget wird, 
Wand : Brs,:ift ein groß Wand werffen, heift, wenn- 
Stüf Erg. | das Geftein jehr feſte ift, daß 


man Ritze darein gehauen und 
gefangen, d. i. wenn eine] mit Plegen undKeilen daffelbe 
Wand vom Geftein log wird, | loßſprengen muß, | 
und dem Bergmann eines ver⸗ Wand zerſetzen, zerftuffen, 
feget, daß er feinen Geiftdars | 1. e. zerfchlagen, 
über aufgeben muß. Wände, nennen die Bernleute 

Wand hat fidy gezogen, it] auch die Gteine auf den 
fo viel, als wern ein Stäf| Strafen : , | 
Geftein loß worden und herein | Wände ziehen ſich, wenn fie 
fallen will, wollen herein fallen. 

Wand bat fidy niederaefe: | WangenoSLifen, find Fleine 
get, d. i. wenn ein Stück her-| dünne Eifen, in der Mitten 
ein gegangen if. breit, und mit einem Loch; 

Wandiftfeigeworden,wenn| Die werden auf die Wangen, 
fich ein Stuͤck will loß machen. | oder beyden Seiten dee Ges 

Wand-Ruthen, ift 1.) einGe⸗ſchlitts genagelt, Damit fich 
zimmer in Schächten, wenn | das Holg nicht abnüge, durch 
einSchroft,vder ander Gezim⸗ ve die Sterf: Nägel ger 

en. | 


mer, will mwandelbar werden, 
Daß es fich auf eine Seite un/⸗Wangen⸗Eiſen hat ficy abs 
genieſelt, ift abgenüget. 


ter fich ziehen mwill; oder hat 
Waradein, ſiehe Guardain. 


einen groſſen Druck auf einer 
Seite, [0 legt man Wand: | Wärmz3Zange, if, damit man 
Ruthen daran, das iſt ein) den Teul, Zügel, oder Schürs 
Gezimmer von zwey beſchla⸗ bel, im Feuer wärmer, 
genen Hölgern, da eines an Wartze, ift das aͤuſſerſte, laͤng⸗ 
das Drt, das wandelbar wer⸗ lich⸗ runde Eifen an einem 
den will, und das andere ge:| Bley-Zapffen, ſo auf dem Zapf 
gen über, nach der Hoͤhe des/ fen⸗-Klotz herum laufft. 
Schachts, geleget wird. Zwi⸗ Wäſche, ifi bie Werckſtatt, dar⸗ 
ſchen ſolchen werden Riegel/ innen die gepochten Ertze rein 
eingetrieben, gleich einem| gewaſchen werden, 
Bind⸗ Werck in einem Ge⸗Wäſcher, iſt derjenige, welcher 
(Bergw. Lexicon.) Pp die 


Wand hat den Bergmann 


⸗ 


594 Waͤſch⸗Jungen 


die Arbeit der Waͤſch⸗ — 


verrichtet. 
Wäſch⸗Jungen, find die, wel⸗ 
che das klein gepochte Ertz auf 
den Planen ablaͤutern. 
Wäãſch⸗Probe, iſt, welche der 
Steiger, oder der Waͤſcher, mit 
dem Waͤſch⸗Kraͤtzel, aus dem 
—5 nimmet, und in den 
Waͤſch⸗ Trog leget; um den 
Gehalt davon zu wiſſen. 
Waſch⸗Ertz iſt dasjenige, wel⸗ 
ches auf die Herde zum Wa⸗ 
ſchen gebracht wird, als wie 
die Halßbruͤckner Weiß⸗Ertze. 
Waſch⸗ Befem, iſt ein Buͤſch⸗ 
lein Reißig von gruͤnen Tan⸗ 
nen, womit der Waͤſcher die 
Waſch⸗Ertze auf dem Herde 
im Wafler hin und herſtrei⸗ 
het, damit das gute Erg lies 


Waſſer · Bühne 


und Aufbereitung der Ertze, 
auch andern Leuten, mit dem 
Refervat, daß ſolche "zum 
Berg⸗Gebrauch wieder herge⸗ 
laſſen werden ſollen, zu verley⸗ 
hen; und ſind die Aufnehmer 
ſchuldig, ſelbige aufs laͤngſte 
binnen halber Jahres⸗Friſt, 
gebührend zu faffen, und zu 
führen, wo fie nicht wieder ins 
Freye fallen follen. Die Brun⸗ 
nen und Waffer aber, fo nur 
mit Tag⸗Roͤſchen und nicht 
mit Gruben» Gebäuden er- 
fchroten, auch nicht zu dem 
Bergwerde gebrauchet wer⸗ 
den, mag der Bergmeifter 
nicht verleyhen. Flieſſende 
Waſſer follen garnicht verlie- 
hen; fondern dem Bergwerck 
vorbehalten werden, 


een. bleibet, die Unart aberi Waſſer abwägen, gefchichet 


läufit. 
wa. : Bühne, fiche Ser: 


Wad-Bold, ift dasjenige, 
welches man in Gold⸗Seiffen 

aus dem Sande erhält. 
Waſch⸗KKüſte, firhe Küſte. 

Waſchwerck, wird genennet, 


durch die Wafler-Wage, wel⸗ 


che ein rund inſtrument iſt, 


wie ein halber Circul u. in 180. 
Gr. eingetheilet, damit man 
erfahren kan, ob der Waſſer⸗ 
Fall, oder auf was Weiſe er 
an ——— an⸗ 


zubring 


was durch den engen Raͤder Wafler-Bäche, als flieffende 
gefallen, und ineinem Durch⸗ Waſſer follen gar nicht ver: 


laß-Graben durchgelaffen und 
gewajchen, und hernach über |- 


lieben fondern dem Bergwerck 
vorbehalten werden. 


das groß-löcherichte Sieb ge- | Waſſer⸗ Bley, ift ein ſchwaͤrtz⸗ 


feet wird, 

Waſſer, alle Wafler, die mit 
Stölln, Schuͤrfſen, Schäd) 
ten, und NRöfchen verfchroten 


liches Bley⸗Ertz: bricht bey 
Ztwittern und. Zinn « Eren, 
daraus die Bley Stifite ge 
machet werden. 


werden, hat der Bergmeifter Waſſer⸗ Bühne, heift Derjeni- 


udesBergwercks⸗Nothdurfft 


ge im Treibe Schacht von 
Bret⸗ 
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‚ Brettern erbauete und mitj treiben, daß fie nicht im Tieff⸗ 

Mafler » Gerinne verfehene] fen arbeiten koͤnnen. 
Raum, oder Erhöhung, auf Waſſer⸗Geld, ift eine gewiße 
welcher die gewältigten Wafe| Steuer, welche ein Gebäude 
fer aus den groffen Waſſer⸗/ dem andern, oder eine FR 
Zubern gegoſſen und durch die] der andern giebet, weil fie he 
Wafler-Gerinne in die Fluth Waſſer verfchroter. 
geführet werden, WafjersBerinne, worinne die 

Waſſer der Brube beneh⸗ Waffer zum Gebrauch auf 
men, d.i, wenn ein Durch») die Kunſt- Mäder fortgeleitet 
ſchlag gemachet, diefelbigen] merden. 
auf den Stolln abführen. Waffer balten, d. i. gemälti- 

Waſſer erfhroten.heift,menn]| gen: womit und wie felbige zu 
man in der Grube offene Klüff-) halten, fiche Loͤhneyß, P. III. 
te rege macht, darauf die Waſ⸗ c. 13 ſeq. | 


ferzufallen. | Waſſer⸗5und, ift eine Fleine 
Waſſer⸗Einfall⸗Geld, fihe] Pumpe,die das Wafler aufdie 
Waffer:Beld. nf-Räter hebet. 


Water: Sall, ift, wenn das Waſſer-Kaſtgen ift,tworinnen 
Waſſer aus dem Gerinne aufs] ſich die Waller jammlen, da- 


Rad faͤllet. mit ſie der Satz heben und 
Waſſer fällen, iſt jo viel aldi ausgieſſen Fan. 
gewältigen. Waſſer⸗Kieß, wie er genennet 


Wafler = Sälle, werden in] wird, oder Mißpickel, weil er 
Schächten angebracht, wo Feis| viel Arfenic bey fich führer, fo 
ne Wetter ſeyn, bamitdie Lufft/ dampffet er im Sener aus; und 
in einem Wind fi erhebet;| mird in fonderbaren Giffte 
fiehe Lotten. Fängen inGeſtalt einesmeifen 

Waſſer⸗SFluther werden indie) Mehls aufgefangen; ſiehe 
Kunſt⸗Graͤben gingeleget, dag] Rieß, Mißpickel. 
bey — * entſtande⸗ Waſſer⸗Kluffte, find, welche 
nen Fluthen die übrigen Waf-]| mit Waſſer angefuͤllet, und biß⸗ 
fer koͤnnen abgeſchlagen wers| weilen vor Gänge gehalten 
den,und die Graben nicht aus⸗ werden, weil die Ruthe mans 
reiffen, oder fonft Waffer-| chem gerne auf Waſſer ſchlaͤ⸗ 
Schaden verurfachen fönnen. | get. 

Waſſergällige Befllde, das; Wwaffer > Amedhte, find, die 
find möraftige Bebtirge. Waſſer aus der Grube ziehen. 

Waſſer gehen auf, d.i. wenn Waffer:Runft, ift eine kuͤnſt⸗ 
die Waffer in der Grube auf-| liche Machine. wordurch die 
feigen und die Arbeiter aus] Wafler aus der Grube 100. 

— Ppa und 
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und mehr Lachter tieff geho⸗Waſſer⸗nöothige Zedye, wird 
„ben werden; deren find unters | diejenige genenet,da viel Waſ⸗ 
fchiedlihe, als: Zafchen- | fer ift, weßwegen nicht Fan ges 
erde, Roß⸗Kuͤnſte ıc. arbeitet werden, auch ihr der 
Waſſer⸗Läuffte zu Berg:| tieffe Stolln fehlet, darauf die 
und Pochwercken, ift ein| Waſſer ablauffen können, 
iedweder, gegen einen leidli- | Waſſer⸗Pompe ,iſt eineHand» 
chen Abtrag, zu leiden, auh| Machine, wodurch die Waſ⸗ 
Wafler,jovielernurmöglihft| fer ans der Grube gezogen 
zu entrathen vermag, herzuge- | werden, und find. unterſchied⸗ 





Klüfften herzufommen, und| zufammen geleitet werden, 
ſchwer abzuführen und zuger| um felbige defto beffer mit 


waͤltigen ſeyn. Kunſt⸗ Gezeugen, oder Pom⸗ 
Waſſer-Lotten, ſiehe oben| pen, heraus zu ziehen. 
Lotten. Waſſer⸗-Seige, iſt das untere 


Waſſer-Mangel, iſt, wenn] Theil, Sohle, oder Boden eis 
‚. wegen langwüriger Dürre,die] nes Stollns, was unter dem 
Waſſer indenGrabenvertiod-| ZTragmwerck if, da das Wafler 
nen, daß die Waffer- Künfte] nach des Stollns Mund⸗Loch 
‚ Feine Aufichlag» Waffer am| fleuft. — 
Tage haben, und folgends die Waffers Steuer; ſiehe oben 
Waſſer in der Gruben aufge) Waſſer⸗Geld. 
hen, die Arbeiter vertreiben |Waffer vor Ort, wenn felbis 
und das Bergwerk dadurdh) gefich vor Dre finden, bringen 
Schaden leidet. fie ziemlich Wetter in die Gru⸗ 
Waſſer⸗Mühlen, und dergl,| be. | 
weiche, Krafft der allgemeinen Waſſer⸗Wage, iſt ein inftru« 
Berg⸗Freyheit, dem Berg⸗ ment, wie ein halber Eircul, 
und Saltzwerck, und iftder| inıgo. Grad abgetheilet, da⸗ 
Beſitzer derfelben das Wafjer| mit der Mardicheider das 
ungehindert, jedoch gegenei-] Steigen und allen. der Gaͤn⸗ 
nen leidlichenAbtrag,uffolche] ge Fan abmeſſen. ; 
Werde folgen zu laffen, |hul-|Waffer > Webhre, anzubrins 
dig. | gen, befchreibet Boigtel, P, 
Waſſer⸗Noth, iſt eine Urſache XVL $.. 00.00 
der Friſtgebung. Waſſer⸗zuber, iſt ein Sr 
Ns 


4 


u" 


Waſſer zu Sumpf 


männifches Gafäffe, wie Faͤß⸗ 
gen, darinne das Wafler aus 
der Grube gezogen wird. 
Waſſer zu Sumpff halten, 
- Di, die Waffer,vermittelft der 
Kunſt, oder Waſſer⸗Pompen, 
von Grund ausſchoͤpffen. 
Wayſen, ſiehe unten Wittib. 
Wecdh ſel einziehen, geſchiehet, 
wenn am Gezimmer was wan⸗ 
delbar geworden, und man an 
deſſen ſtatt friſche Stempel 
einleget. 
Wechſel im Fahr⸗Schacht, 
ſiehe oben Abtritte. 
Wechſel⸗Lichter, find digjeni- 
gen ſo bey den Zufordern, über. 
der Bergleute führende Lich 
 ter,angezündet werden. 
Wechſelung Des Wetters, 
fiehe unten Wetter, 
Wecker, fihe Wächter, 
Wege und Stege, muß der 
Grund⸗Herr über feine Wie⸗ 
| je und Aecker ohne Abtrag 
"leiden; weil er den Erb⸗Kux 
‚befümmet. BR: 
ehr, ift ein belehntes Stüd 
Feld, auf Gängen und Stre, 
“den ; hat 14. Lachter Länge, 
und 7.Lachter Breite. Kin 
Wehr thut 2. Zehn; drey 
Wehr thun eine Fund⸗Grube 
und zwey Wehr eine Maa⸗ 
fe, oder 28. Lachter in der Laͤn⸗ 


ge und 7.Rachter in der Breite. 


Wehr⸗Eiſen, iſt ein Eiſen, wel⸗ 
ches gebrauchet wird, wo ein 
Geſchleppe an eine Kunſt ge 
bangen ift, und wird mit dem 
einem End an dem Kunſt⸗Ge⸗ 
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ftänge s an dem andern in dem 
Arm der Waltze, oder Welle, 
darinnen das andere Kunfts 
Geftänge anfängt, mit einem 
Steck⸗oder Heng⸗Nagel befe⸗ 
ſtiget. Iſt auch ein Stuͤck 
Eiſen, ſo in das Schuͤr⸗Loch 
des Brenn⸗Ofens gemachet, 
und verhuͤtet, daß der Bren⸗ 
ner, wenn er mit dem Bock, 
oder Kruͤcke, in den Ofen faͤh⸗ 
ret, dem Mauer⸗Werck indem 
Schmwange Feinen Schaden 


 zufüget. | 
Webhr:Stempel, fiche oben 
Walzen. 

Wehr⸗Zug, ift, wenn fireitige 
Zehen von zwey Marckſchei⸗ 
dern abgezogen worden, und 

beyde different ſeyn: fowird 
durch den dritten Marcicheis 
der gezogen, welches ber 
Webhr:3ug genennet wird. 

Weibs ⸗Perſonen, muͤſſen, wie 

in Civilibus, mit Vormunden 

verſorget ſeyn, wenn ſie was 
beſtaͤndiges handeln ſollen. 

Wenn ſie inzwiſchen Kuxe auf 

ihrem Nahmen im Gegen⸗ 

Buche haben, und ſelbige hin⸗ 

mieder, auch ohne Zuziehung 

eines Curatoris, einem andern 
abgewähren laffen, ift die Ges 
wehr defhalber nicht zu an- 
nulliren, wohl aber, nah Be» 
findung der Sache, der Ges 
genfchreiber, daß er in pundto 

Legitiinationis verftoffen diß⸗ 

falls ad interefle zu belangen; 

interichiedene Calus fiche 

beym Hertwiq, p.420 124. 
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598 Weiche Schladen Wende⸗Zacken 


Weiche Schlacken, find, wel-| tigen Silber⸗Ertzen, welches 
che von bleyiſcher Arbeit fom»!  meiftentheils den dritten Theil 
. men, als fpädigten Ergen:| . Silber hält, | Ä 
werden wieder bey der Bley⸗ Weiß > Stein, ift fo viel als 
Arbeit vorgefchlagen, auch zu] Tropff-Stein. 
Stein und Kupffer-Arbeit ge⸗Weiſung, ſiehe Beſcheid. 
brauchet, weil jelbige jehr heiß⸗ Weitgen, wie der Bergmann 
gierig, oder fluͤßig gehet, da—⸗ Kr ift ein weit ausgehaue⸗ 








‚ner Plag in den Gruben-Ge- 
Metall, indem es langfameri bauden. 
gehet, fich von Schlacken defto | Welle, ift der runde Baum, oder 
beſſer jondern Fan. Siot woran die Räder gemas 
Weidlich drauff ſchmeiſſen, chet ſeyn, und mit einander um⸗ 
d.i. friſch arbeiten. getrieben werden. Anwell⸗ 
Weil-Arbeit, iſt, wenn ein) Stock, ſiehe oben in A. 
Bergmann, — ordent⸗ Wellen⸗Ringe, find eiſerne 
liche Schicht, noch eine andere] Ringe, welche an der Welle 
Arbeit thui. angemachet find ; u. wird von 
von : Scyand, fiehe oben| dergleichen Wellen-Ring dem 
er. 


| Bergſchmiede mit Pfund 
Wein:Stein, koͤmmt aus den 


Eifen ju verlegen, und es zu 
Wein⸗Faͤſſern; der rothemwird| fehneiden durchgehende 10. gl. 
beffer, als der weiße geachtet, 


und dergleichen zu ſchweißen 
. ‚weil er mehr Salg bey fihl 5. gl. gegeben. -- 
fuͤhret; fiche Tartarus. Well⸗güſſe, find gewiſſe durch 
Weiß-rge, ifteine Art filber-| die Welle Creutz⸗weiß gehende 
haltiger Erge, welche an der| Hölker, fo im Umigehen der 
Halßbruͤcke allhier in weit.) Welle die Balgen Schienen 
läufftigenGängen brechen und | . ergreifen, und damit die Yal- 
meiftentheils in naffen Poch⸗ gen niederziehen, damit dieſe 
merken gepocht und hernach| den Wind von fich blajen. 
über den Planen Herde gewa⸗Well⸗Zapffen, find, welche in 
fchen werden;hälcder&entner,] der Anmwell:Druhe umlanffen. 
wenn fierein gefchieden und | Wellen: Rämme, fiehe Wells 
gewaschen werden 2. big 4. üſſe. 
Marck Silber. Wenden, Fundgr. oder Maͤa⸗ 
Weiß⸗Ertz⸗Wäſche, in wel⸗ſen menden, d. i. wenn fie zu 
cher die Weiß-Erge zubereitet] Ende gehen. — 
werden. | Wende:Zaden, ift ein grofer 
Weißsgülden Erg, ift eine| eiferner Hacken, mit einem 
Art von guten und reichhal-| grofen Ringe, damit * 
i 


Wend:Zerd Werd Soole Wetter 399 


die groffen Zimmer wenden 
ee, 


Wend:Serd, mas es jey und 
wie damit verfahren werde, 
—* Loͤhneyß, P.ILc. 6. 


Werd, ift dasjenige, was im 

‚ Schmelgen ſich zuſammen fe: 
Ket, von allerhand Metallen, 
als Silber und Bley : inglei- 
chen, was der Guardein aus 
dem Schirbel ausgeuft,und in 
denen Schlacken, oder Slöthe, 
figen bleibet, wird auch Werd 
genennet. | 

Werk auf Silber zu pro: 
bieren, d. i. daſſelbe auf der 
Capelle laffen abgehen, darauf 
das Silber-Korn ftehen blei- 
bet, und das Bley fich in Die 
Capelle ziehet. 

Werck⸗-⸗Bley, wird genennet, 
wenn das Bley, das im 
Schmeltzen heraus gebrachte 
Silber, an ſich gezogen hat. 
Oben ſchwimmen die Schla- 
cken; darunter iſt der Stein, 
und unter dem Stein das 
Werck. 

Werck⸗5ammer, iſt auf einer | 
Seite mit einem Orte, das iſt, 
ſpitzig zu; auf der andern mit 

einer Bahne, das iſt, breit, 
damit die Möfte gefchlagen 
werden. 

Werd:Saln, heift fo viel als 
Stuͤcke. Saltz, fo auf einmahl 
aus einer Pfanne gemacht wer 
den; als in dar groffen Pfan- 

"nen heift ein Werd, oder 
Berd-Salk wohl 70. bis 80: 









daraus erhoben, 
bige liegen laſſen und mit 


Wetter, wird die Lufft in 


Stüde: hingegen ben Fleinen 
find es nur zwey; iedoch iſt zu 


merden, wenn bey grofien 


Pfannen, entweder megen 
Bauens,oder wen Feyerabend 
gemacht wird, und fo viel 
Soole in die Pfanne nicht ge» 
laſſen werden, heiſt es nur ein 
halb Werd. 


wWerck⸗Soole, hatmit vorigen 


gleiche Bewandniß, und heift 
in die Pfanne fo viel Soole 
laſſen, daß die gewoͤhnlichen 
Stuͤcke Saltz koͤnnen daraus 
gemacht werden. 


Wett, ſich wett bauen, heit, 
wenn einer in eine Zeche fo viel 


gebanet, und nichts wieder 
daß er dieſel⸗ 
bauen aufhören muß. 

der 
Grube genennet; und das . 
in der Grube ſeyn, dann fon! 
brennet fein Licht, und koͤnnen 
die Dergs Leute nicht dau⸗ 
ven. Durch Schächte und 
Stoͤlln werden Wetter in die 
Srube gebracht; ingleihen 
ſtarcke Waffer vor Ort brin⸗ 
gen auch Wetter. Das Yet 
ter ift einmahl ſtaͤrcker, ald das 
andere, ſonderlich zu Winters 
Zeit, auch wenn es imSommer 
sur Nacht herauſſen am Tage 
frifeh if: da denn öfters 
die Metter dermaffen ziehen, 
daß man Fein Licht fortbringen 
fan,fondern Thuͤren anhängen 
muß. Wie denn folche flarde 
und alte Wetter auch . 
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600 Wetter wechfeln 
Eiß verurfachen, daß dannen- |Wetter Fönnen fi) zum 


hero ſehr gefährlich zu. fahren 
iſt. Werden in friſche und 
faule Wetter vertheilet. Die 
friſchen find, wenn ſolche ſich 
wechſeln koͤnnen und ſiarcken 


Wieder⸗· Lege 


Einzuge nicht anbolen, 
d. i. wenn die Lufft ihren rech⸗ 
ten Zug durch die Schaͤchte 
unter dem Tragwerek nicht 

haben kan. | 


Zughaben. Die faulen aber, |Wetter > Sänge, fiehe unten 


wenn fie dumpfficht und matt 


Wing:San 


g | 
ſeyn, weil fie feinen Wechſel Wetter⸗Cotte, wird von vier | 


haben. 


. Wetter bleiben nicht in ei: 


nem Zuge, oder die Wetter 
wechſeln fidy, wenn fie ent: 
weder zum Stolln einfallen, 


Ni ziehen ’ 


und zum Schacht wieder naus 
oder zum Schacht 
hinein fallen und zum Stolln 


heraus ziehen; richten fich 


nach der Tage-Rufft, wenn es 


kalt, oder warn ; denn bey Fal- 


14 


ger oder friſcher Lufft fallen fie 


an niedrigen Drten, als auf 
Stoͤlln und niedrigen Schädh- 
ten ein,undziehenandenhöch-| Stein. 


Weg:Stein, 


Brettern zufammen gemachet, 
daran ſich das Wetter wech- 
felt, und frifche Lufft in die 
Grube bringer, Ä 


Wetter⸗Schacht, ift, dadurch 


fih die Luft in die Grube 
siehet, | 


Werterzäüge, ſind, wo die Lufft 


— welche man beym 
euer⸗Setzen wohl in Acht 
nehmen muß, damit man nicht 
im Rauch erfticke, wenn er eis 
nen unverſehns uͤberfaͤllet. 


ſiehe Schleiff⸗ 


ſten Orten wieder aus, Bey wieder⸗ Rlage, ſiehe oben 
warmen Wetter aber geſchie⸗ | 


I 


het das Wiederfpiel, 


Wetter bringen, heift, wenn 


;s 


.%* 
Du | 


Waſſer vor Ort feyn und fel- 


bige Schächte und Stolln 


„machen. 


Wetter har das Beftein ge; 


‚hoben, d.i. wenn es folche 


muͤrbe gemachet hat, 


Wetter in die Grube mit: 


* 


führen, oder Wetter auf 


dieScylegelbringen,twenn 
Wetter »Lotten in Schacht 
geführet werden ; oder gefchie: 
het durch Wind- Fänge, Roͤh⸗ 
ren und Balgen, it, mit Feuer 
ſetzen. 


Reconvention. 


Wieder: Lagen, erden ge⸗ 


nennet, wenn auf Strecken, 
oder Stolln, in Firſteu und 
Schaͤchten, Gewölbe geſchloſ⸗ 
ſen werden, ſo wird in hangen⸗ 
den und liegenden ins Geftein 
gehanen, und Wider: Lagen 
gemacht, damit das Gewölbe 
einen Fuß befomme und daran 
koͤnne gefchloffen werden. 


Wieder-Zäger, werden dies 


jenigen genennet, welche folche 
Gehaue machen. 


WiedersZege,d.t. fo viel als 


Vorwelle. 
Wider⸗ 


Widerſinniſch 


Widerſinniſch, oder Wider⸗ 
ſinnige Gänge, find dieje⸗ 


Wind⸗Fang 
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———— iſt die Stun? 


de, welche der andern im Ereus 


nigen, die ihr Streichen und; Keftehet,ale: 1.2.6, 
; Ballen offt verändern, das iſt, Winckel⸗Eiſen, ift ein Mecha- 


die bald das Hangende zum 


Liegenden, bald das Liegende 


zum Hangenden machen. _ 
Wieder zurüde anſitzen, 


niſches Inftrument, ſo die 
Handiverds» Leute gebrau> 
hen, eine recht wincklichte 
Figur zu machen, 


heiſt bey den Bergleuten, das| Windel: Linie, machet die 


vorige Dit, wo man angefan- 
gen irre zufahren, wieder füs 


Horizontal-undPerpendicu- 
lar· Linie. 


chen, und nach der angezeigten Winckel⸗Weiſer, iſt ein Me- 


Stunde die rechte Strecke und 
Linie auffahren; es heiſt auch, 
wiederum von forne anfangen, 

und, neben dem erſten Ort, ein 

neues treiben. Heiſt auch die 


u ſehr geſtiegene Sohle nach⸗ 


reiſſen. 


chaniſches Inſtrument, ſo der 
Marckſcheider zu Abgebung 
der Oertung gebrauchet, wel⸗ 
ches zwey Vifie hat, daran 
‚der ua a gehangen 
wird, 


Windels:Sohle und Sey- 


Wiegs Waage, fiche oben) ger:Teuffe, wie auf Fletzen 


. Einwäg-Wange. 
Wieſen und Selder, fiche oben 
SHalden. 


ſolche ohne Anhängung der 
Wage zu erforichen; ſiehe 
Voigtel, P.XIX. $.4. 


WiUd: Bäder, warme Bä⸗ Wind, wird auf Bergmännijch 


der, die von Kalck, bleyflieſ⸗ 


Wetter genennet. 


ſigen Gaͤngen, Alaun, Vitriol, Winde, ſiehe oben Kunſt⸗ 


Fletzen u. dergl. kommen und 
entſtehen. 

Wilder Brauer, iſt das harte 
Geftein, Sebürge, oder Horn: 


fein, fo man mit PBäufcheln| - 


gewinnen muß. 
Wımmericht, fiehe oben Fla⸗ 
richt 


" fe 0 
Winckel, iſt der Ort, wo die 
Schnure abweichet und nicht 
mehr in gerader Kinie Fan fort⸗ 

gezogen werden. 
Windel:Boagen, iſt ein Theil 
eines halben Circuls, fo von 
zweyen Windel-£inien einge: 
faſſet wird. | 


Winde, | 
Wind-Sang, oder Wetters 
Fänge, find von 4. Stüden, 
jedes einer Ellen lang, gleich 
einem Creutz, welche auf der 
ſchmalen Seite zufammen ge⸗ 

füget find, und am Tage auf 

die WettersRotte geſetzet wer⸗ 
den, damit fihder Wind, von: 
welchem Ort der Welt er fom« 
me, Fönne daran fangen, und 
in die. Lotten hinein prelle. 

Es werden auch die 4, Stuͤck⸗ 

gen Bretter fo zufammen ges 

machet, wie die Lotte ; doch am 
P5 dem 


\ 
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dem einem Theil weiter, als 


an dem andern, und lieget eine 
Seite oder Stuͤckgen Bret 


Wißmuth⸗Rauch 


bläth + farbiger Ausfchlag, 
welcher aus dem Wißmuth⸗ 
Ertz wittert. 


horizontaliter, auf der kotte, Wißmuth: Ertz, koͤmmt dem 


muß aber allezeit gewendet 
werden, wo die Lufft herkoͤm̃t, 
damit ſich folche darinne fan 
gen koͤnne. 
Windfang, fiehe Zufftfang, 
bey den Saltzwercken. 
Wind: Cfen, ift ein von Ziegel 
ins Gevierdte zuſammen ges 


Kobelt⸗ Erg am naͤchſten; iſt 
ein weißgraulicht Ertz welches 
bald ſchmeltzet. 


Wißmuth⸗Graupen, werden 


diejenigen Kobelte genennet, 
welche Wißmuth mit ſich fuͤh⸗ 
ren und alleine zumzubereiten 
geftürget werden. 


fetter Ofen, einund eine halbe | Wißmurh > Graupen 


Eile hoch; und imLichten,oder 
innewendig eine und eine hal- 
be Elle weit, mit zwey Zug- 
Löchern unten, damit ber 
Wind feinen Zug hat. 
Wind: Licht, iftbey den Berg- 
Leuten eine Maul⸗Schelle. 


Wißmuth, Bismutum, Plum- | 


bum cinereum, Marcafıt, 


Stürtz⸗Platz, iftein vong. 
big 12. Ellen ins Gevierdte von 
Laim, gleich einer Tennen, in 
einer Schennen unter freyen 
Himmel gefchlagener Plag, 
two ein fefter Rafen, oder Bo⸗ 
den anzutreffen ift, wohin die 
Wißmuth⸗Graupen geſtuͤrtzet 
werden. 


Hat vielerley Nahmen, iſt Wißmuth⸗Rörner, ſind, wel⸗ 


eine Berg⸗Art, die unter dem 
Zinn: Erg bricht, und vor» 
nehmlich zu Schneeberg; es 
ift bald ein gantz, bald ein halb 
Metall, beftehet aus Eifen, 
auch Kupffer, hat Schwefel 
und Arfenic ber fich, laͤßt ſich 


che von den Wißmuth-Graus 
pen entſtehen; wenn ſolche aufn 
Herd gebrañt und geſchmeltzet 
worden, ſo werden die Kohlen 
und Aſchen vom Herd geſau⸗ 
bert und die Wißmuth⸗Koͤrner 
bleiben liegen. | 


im Feuer bald zwingen, und Wißmuth pocdyen, mird wie 


wenn er gefchmolgen, fo bleibt 
eine graue Erde, oder König, 
urüde, woraus die ſchoͤne 
laue Farbe gemachet wird. 
Bricht insgemein beym Ko» 
bald; bißweilen hält er Sil- 


ein ander Ertz gepochef: wenn 
er aber in Fäffel gethan und 
einige Zeit ftehen bleibet, fo 
waͤchſt und fintert er wieder 
rg er wohl gar das 
Faͤſſel zutreibet. 


ber, auch Zwitter; er wird vor Wißmuth⸗Rauch, wenn der 


des Ertzes Dach gehalten. 
Wißmuth⸗Blüuͤthe, ift wie 


Wißmuth unter andern Ertzen 
mit bricht und ins Schmeltzen 


| Kobelt- Blüthe, ein Pfirſch⸗koͤmmt, jo gehet er im Feuer 


m 
h. 





hinweg 


— 


— 


* 


hinweg und laͤſſet einen giffti⸗ 
gen Hütten-Nauch zuruͤcke, 
welcher fehr ſchaͤdlich iſt. 


Wißmuths⸗-Nutzung und 


.. 


Gebrauch, die Kannegiefler 


ſetzen ihn unters Zinn, weil er 
das Geſchirr härter machet, 
daß es einen Klang von Im 
giebet; er wird zum Löthen 
‚ gebraucht; „die Buchdrucker 
gieſſen ihre Buchftaben mit 
- Spießglaß vermenget dar: 


Witterung, iſt 1.) der Dampff, 


ein Feuer fcheinet, fonderlich, 


deutet es auch 2.) die unter: 


“und wenn fie ſolche darzu ge⸗ 
bracht, auch nieder ausgehret. |. 
Witte, ift eine Holländifche 


de. 
Wittiben und Wayſen, kom⸗ 


aus; man braucht ihn zum | 


Farben ıc. 


fo zuzeiten von reichen Gaͤn⸗ 
gen zu Tage ausziehet,und wie 


wenn es geregnet hat; und 
giebet dannınhero gute An- 
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fiehbet den Zinn » Graupen 
gleich, Hält aber nichts: wenn 
man fie mit einem Eiſen rigt, 
fü giebt es einen rothen; die 


Zinn⸗-Graupen aber einen 


weiſen Strich. Etlicher ift 
langſtralicht; etlicher ſiehet den 
Zinn⸗Graupen gantz gleich. 


Er betrengt die Bergleute in 


Sichern gar ſehr, weil er mit 


- dem Zinn⸗Stein vor demWaſ⸗ 


fer_ftehet, verderbet und raus 
bet im Schmelgen das Zinn, 
muß dannenhero durch den 
Brenn-Dfen von dem Zinne 


Steine gefchieden werden: hat 


vielleicht den Nahmen daher 
befommen, daß er raubt und 
frißt, wie ein Wolf, als 
Wolffart. 


zeigung, daß allda etwas zu Wünſchel-Ruthe, iſt eine 


thun ſeyn möchte. Dann be: 


irrdiſche Hige, fo die Erge zu 
ihres Vollkommenheit bringet, 


Scheide Muünge, etwan an- 
derthalben Pfennig betragen» 





zwießlichte Ruthe von Holtz, 
Meßing, oder andern Metall, 


womit der Ruthen⸗Gaͤnger, 


wenn er ſolche mit beyden 
Haͤnden aufrecht faſſet, die 
Ertze, oder Gaͤnge ſuchet, und 
durch den Schlag der Ruthe, 
wo fie unterwerts drehet, die 
Gaͤnge ausgehet, daß man 
darauf einſchlagen und nie⸗ 
derſchuͤrffen kan. 


men von abgeftorbenen armen Würckung, wie die Wuͤrckung 


Bergleuten, welche auf Er 
kaͤnntniß des Berg⸗Amts aus 
der Knapſchaffts⸗Caſſa, von 


denen Buͤchſen⸗Pfennigen, mit Wu 
einem Allmoſen bedacht wer⸗ 


en. | Ä 
Wolffert, oder Wolfframm, 


ift eine ſchwartze Berg» Art, 


eines, oder des andern Mes 
talls; fiehe Kirchm. Hoffnung 
beflerer Zeiten, c. 2. $.1.feq. 
n, in felbigen hat man 
allhier gewachſen Silber an⸗ 
getroffen, und veriteinert hier 
aufm Thormhoffer Zuge. 


Zaher 


= — — Zange Zarche 


|: ſchaͤdlich, und hindert allen 
über — wid) Seegen. 


von den Waͤſchern der Zange, dieſe ſind unterſchied⸗ 
Ertz⸗Schlam̃, vder das Waſch⸗ . lich, als: Zeb⸗Ram pff, 
were genennet, fo aus dem| ‚Schiens Sereifen: Stab 
Achten Schlamm-Graben und] Stauch⸗ Wärm + Zügels 
EGEuͤmpffen im Pochwerck ge] Korn: Drüd‘; + Probier 
hoben, und auf dem blofen | Befhlag: Sroyel-zange 
Herd geraihen wird. — fiehe ide unfer feinem 
zöb- Sedel, fiehe oben ãu⸗ chſtaben. 
ptel. Zapfen. find die eifernen 
Zähnlein, iſt ein gediegen Ge⸗ Zapffen Inder: elle, 2.) das 
— von einem Metall, als]: Hol im Teich über dem 
" Gold, Silber, Kupfer sc. fo] "Strigel, durch welches das 
. aus dem Erg heraus gewach⸗/ Waller Fan gehemmet wers 
ſen, tie ein Zweiglein, oder) den, und 3.) das unterſte außs 
- Stengel. gehauene Ende am Schacht⸗ 
Zaffera, oder Blaue Sarbe,] Siempel. 
ſiehe Safflor. Zapffen, iſt das unterſte ausge⸗ 
3agel, heift das Stück, oderder| gehauene Ende derer Schacht⸗ 
vierdte Theil des gargemach⸗ Stempel. 
fen und wieder durchs Feuer Zapffen feilen ſich, d. i. ſchleif⸗ 
angefriſchten Teuls, ſo vermit⸗fen fich abe. 
telſt des Seß-Eifens und groſ⸗Zapffen⸗ äußlein, iſt ein ver⸗ 
fen Schmiede-Hammers vom ſchloſſen Gebäude über dem 
abgewaͤrmeten Stuͤck geſchro⸗Teich, zu welchen man auf 2. 
fen worden. Hoͤltzern gehen Fan, darinnen 
Zahn, oder Zain, find länge! . die Zapffen gejogen werden. , 
. - Stüde Metalle, entweder von Zapffen⸗Keulen, find von 
Silber, Kupfer, Bley rc. fo|., büchenen Holg, womit die 
in einem Einfluß gegoffen wer-] krummen Zapffen in der Wels 
den, und dieſe Forme befom-), ‚le verkeulet und befeftigef 
men, alsinder Münge, Sai-| werden. 
ger» Hütte und. beym Friſch⸗ Fapffen⸗ Alos, ift ein groß 












Bley⸗machen. Stuͤck Eichen Holtz, darinnen 
Zahn⸗ Tiegel, ift der Herd in] die Walgen von Frummen 
Schmelgen. Zapffen umgehen. 


‚Sabr:Tiegel, ift ein irrdener Zapffen⸗Schacht, iſt, wo das 
Tiegel, darinne man das Ertz, Geſtaͤnge hinein ſchiebet. 
ſchmeltzen laͤßt. Zarche, iſt ein Keſſel bey den 

Zandt,ifidem Berg⸗Bau hoͤchſt Kupffer⸗ Haͤmmern, kei⸗ 

oden 


, 


Zaupff 


"Boden hat,oder da der Boden]. 


durchgeſchiagen worden. 

Zaupff, fpricht der Ausrichter 

im Göpel, wenn der Fuhr⸗ 
mann die Pferde joll auf⸗ oder 
zurücfe halten. 


Zaupffer, wird auch der Aus⸗ 


. Trichter deswegen genennet. 

Zebliger Stein, fiehe Serpen- 
tin-Stein. 

Zecchini, cine Venetianiſche 
Gold⸗Muͤntze, einem Ducaten 
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das iſt, wenn man die Stroſ⸗ 
fen und Berg⸗Veſten alle her⸗ 
aus hauet, Diejelbe mit noth⸗ 
durfftiger Zimmerung nicht 
— — alles zu Bru⸗ 
e und zu Sumpffe gehe 
laͤſet. — 
zeche aufnehmen, iſt ſo viel 
als dieſelbe muthen. 
Zeche ausmeſſen, d. i. die Gru⸗ 
ben⸗Gebaͤude abziehen; heiſt 
auch, wenn der Aeltere den 


am Gewicht und Werth) Juͤngern abmiſſet. 
gleich; hält in Venedig 17.Li- Zeche bauen, d.i. belegen und 


. ra, oder Pfund; beylaͤufftig 


darauf arbeiten laſſen. 


2.thlr. 6. gl. 5. pf. haben ih⸗ Zeche befabren, d. i. zuſehen, 


ren Nahmen von der Foftbar 
erbaueten Münke Lazecca 


. genannt, allwo fie gemuͤntzet 


werden. 

Zeche, heift jo viel als eine Ge- 
werckſchafft, die Belchnung 
hat, es ſey eine Fundgrube, 


wie fo wohl das Gebaͤude bes 

fchafjen, als was die Arbeiter 

machen. 

Zeche belegen, ift, mern man 
in einer Zeche Arbeiter anwei⸗ 
fet, und arbeiten läflet; fiche 
Zeche bauen.. Ä 


oder Stolln,öhne, oder mit ei⸗ Zeche beftätigen, d. i. wenn fie‘ 


ner,. oder etlichen Maaſen. 
Sehen und Bergtheile 


dem Muther in Lehn gereichee 
wird. 


werden zu den unbeweglichen ZJeche den Rücken kehren, iſt 


- Gütern gerechnet, Saͤchß.ꝛc. 
Conft. 25. P. 3. und dajelbff 


fo viel, als nicht mehr da an⸗ 
fahten laſſen. 


Carpꝛ. wie auch Eiſenhardt in Zeche Eintheilung, wird in 


ſ. Tra&. de Reg. Met, Jur. 


c. 3. ).14. 

Zeche abbauen, heiſt, wenn 
ſelbige ſchon tief unter die 
Stoͤllen Fommen, daß man 


4. Schichten eingetheilet, und 
hält eine Schicht 8. Theile, 
ein Theil 4. Kure, Die gange. 
Zeche alfo insgeſamt 32. Theis 
le, oder 128.Kum. 


wegen derFoͤrderung und auch Zeche erbwürdig befinden, 


wegen geringer Gaͤnge nicht 
mehr bauen kan; daher ſagt 


man die Zeche iſt abge⸗ 


bauet. 
Zeche abhütten, abkohlen, 


d.i. wenn Ertze über, unter 

‚und vor fich fliehen bleiben, fu 
find die Gewerden ſchuldig, 

erblich vermefien zu laſſen, 
oder Erbbereiten zu halten, ° 

zZeche 
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ZechenHauß 


Zeche fället ins Freye, ge⸗ Zeche mit Stoll⸗Gertern 


ſchiehet 1.) wenn man in drey 


Schichten nicht darauf gear: 


friſchen, d. i. mit Stoll-Der- 
tern in eine Zeche erſchlagen. 


beitet, und von einem andern \Zechen:sKifen, ift ein zu bepden 


frey gefahren wird. 2.) wenn | 


. in 4. Qvartalen das ordent⸗ 
liche Receß-Geld nicht abge: 
führet worden, fo ift eine fol- 
che Zeche frey, und mag fie auf: 
nehmen, oder muthen, wer da 
will; mie denn auch die alten 
Gewercken nicht wieder 
darzu gelaffen werden doͤrf⸗ 
fen, noch dißfalls Anfchlag 
halten. | Ä 

- Zeche frey machen, fiche 
Sreymadhyen, 

Zeche gelanger zum Uber: 
ſchuß, wenn GOtt die An- 
brüche ſo gefegnet, daß über 
alle Unfoften Fan Verlag und 
denn Ausbeuthe gefchloflen 
werden. 

Deche in Ausbeuthe brin: 
gen, d.i. wenn der Receſt 
getilget ift, und man zur Aus» 
beuthe ſchreitet. 

Zeche liegen laſſen, d. i. nicht 
mehr auf ſelbiger bauen. 

Zeche lieget in Freyen, wenn 
nicht mehr darauf gearbeitet 
wird und keinen Lehntraͤger 


at. 

Zeche mit Arbeitern überle⸗ 
gen, wenn mehr Arbeiter an⸗ 
genommen werden, als ſie 

foͤnnen gefördert und an die 
Derter gebracht werden, da- 
durch die Zeche übern Hauffen 

R — I ſhreib 

eche mit Friſt verſchreiben, 
ſiche Friſt. 


I" 


Seiten etwas abgefpigter 
Hammer, auf defen einem 
“Ende ein befonder Zeichen, 
oder Rahme, oder Gepräg des 
Hammerjchmieds, oder Hams 
merherrns,fo auf jedweden ges 
ſchmiedeten und noch gluͤen⸗ 
den Stab Eiſen geſchlagen, 
und alſo das Eijen durch den 
Schlag mit gegeichnet wird. 
zechen⸗Sauß, oder. Sutts 
Hauß, if, darinne ſich die 
Bergleute verfammlen, ihr 
Gebet verrichten, und die 
Steiger ihr Gezaͤh und Ger 
raͤthſchafft haben; ſoll nicht 
allzu groß und koſtbar aufge 
fuͤhret ſeyn. Es werden auch 
daſelbſt die Ertze geſchedt und 
gepocht und zum Schmeltzen 
zubereitet, welches ein ſonder⸗ 
derlicher Huttmann, oder biß⸗ 
weilen der Steiger, bewohnet, 
um auf alles Achtung zugeben. 
Doͤrffen, wenn nicht mehr auf 
der Zeche gebauet wird, weder 
an Schulden hingegeben, noch 
ſonſten verpfaͤndet, oder ohne 
des Berg⸗ Amts Verguͤnſti⸗ 
gung verkaufft, oder vers 
ſchenckt, ſondern allein zur 
Nothdurfft des Bergwercks, 
entweder auf andere Zechen 
re oder an ihrem Ort 
gelafen werden. Zechen⸗ 
Säuſer, fo im Churfürften 
thum Sachien fchon vor Ao. 


| . 1622. 


Zechen⸗Holtz 


Berg⸗Amts ⸗Jurisdiction 
unterworfſen, es mögen nun 
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1622. her ſtehen, bleiben der 


ciſion ausgeftellet, incluſive 


des Pappiers und Schreibe⸗ 
Materialien. 


die Zechen gebauet werden, Zechen⸗Schmiede, ſ. Berg⸗ 

oder nicht. Die aber, ſo nach Schmiede und Schmiede, 

der Zeit aufgekommen, und ins zechen ſchnüren ſich mitein⸗ 
Freye gefallen, gehoͤren unter ander, d. i. fie marckſcheiden 

des Gruund⸗Herrn Jurisdi-| miteinander, 

&ion, fünnen auch, wo niht Zehen: Schuld, find die 

wieder allda bergmänniih| Schulden, welche der Zehen⸗ 


gebauet wird, von dem Berg⸗ 
Amte nicht verliehen, noch ſich 
deren angemaſſet werden, wie 


den, die Gewercken und andere 
zu fordern haben; ſiehe oben 
Receſs· Schuld. 


der Befehl de dato Dreßden, Zechen⸗Stübel, nennet man 


den 21.Sept, Ao. 1657. ſolches 
mir mehrern gezeiget. 
Zechen⸗95oltz, welches zum Ze: 
chen» und Gruben: Gebäuden 
» ‚angeführet und zu deſſen Zim- 
merung gebrauchet wird. 
Rauch, nennet man 


eine verichloffene Fleine Kam⸗ 
mer im Gebuürge, darein der 
Steiger das Berg-Gezäh vers 
wahret,gur Erg aufbehaͤlt, und 
andere Sachen in Beichluffe 


hat, daß ihm nichts Fan davon 


entwendet werden, 


auf dem AltenbergeKich; wird | Zehen zufammen ſchlagen, 


ing — —— Zechen⸗ 
*— 


Zechen⸗Regiſter iſt dasjenige, 
fo ver Steiger & parte auf der 
Zeche hält, darein er, mas vor 
Arbeiter angefahren und was 
Bor Berg » Materialien die 

oche über angefchaffet wor⸗ 
den, einfchreibet. 

Zechen⸗Regiſters Schreibe: 
Gebühren, davor pafliret 

ch dem Refol.Punckten dem 
Steiger qvartaliter ein Gül⸗ 
Den, bey denen meitläufftig- 

“ten; bey denen Heinen aber 
6. big 8. gl. die andere und 

mittlere Gattungen werden 


d. i. wenn zwey Zechen neben 
einander, der Marchkſcheide 
halber, oder ſonſt, Streitigfeig 
halben, und fid) mie einander 
vergleichen, daß einerley Ges 
werckſchafft auf zwey Zehen 
wird, Dergeftalt, da, wer zwey 
Kure auf einer Zeche hat, daß 
er einen abtritt, und Dargegen 
einen auf der andern Zeche ans 
nimmt; fiche oben Conſoli- 
datie, 


Zeche ſchnuppet, d.i. wenn ſich 


die guten Ertze, ober Gänge 
verliehren, daß man an flatt 
der empfangenen Ausbeuthe 
Zubufle geben muß. 


"bey jedem Ort nad) Befinden !Zeche türckel hauen, it. abs 


“u des Ober-Berg- Amts, De- 


hutten, eben machen, abs 


köhlen, 
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köhlen, das iſt, wenn man wenn ſelbige wegen nicht all⸗ 
Stroſſen undBerg⸗Feſten allel zu guten Haußhaltens liegen 
daraus hauet, die Schächte] bleiben muß. — 
und Strecken nicht mit noth⸗ Zechmeiſtere, find gewiſſe Per⸗ 
duͤrfftiger Zimmerung verfies] fonen bey denen Berg : und 
het, fondern alles za Brud| \ Hütten Rnappfchafften, 
und Suntpfie gehen läßt. als Borfteher geordnet. 
Seche verbauen, verftürgen,|3ech s Streit, wird der weiße 
d.i. wenn ſolche mit Bergen] und zugefpiegelte Spath ges 
vollgefüllet, oder verfeget wer-] nannt ; ingleichen die Abloſung 
den; fiche oben Derftürgen.| bey den Zwitter-Gängen, da 
Zeche verleyben, fiehe Der:| man felbige mit Schlegel und 
leyhen. | | Eijen gewinnen fan. 
Zeche verlochfteinen, d. i. den Zeddel, fiehe unten Zettel, , 
Lochftein auf die Marckſcheide Zeg, oder Zegi, ift ein Wort, wo⸗ 
ſetzen. mit der Vitriol beleget wird. 
Zeche verrecefliren, ift wenn Zegelwerck beſchreibet Mathe- 
ber Schichtmeifter fein Re-| ſius, daß es bey den Zwittern 
cefs- Geld alle Quartal rid):| das ganz Unreine fey, welches 
tig abfuͤhret. r wieder auf die Zwitter in den 
Zeche verſetzt fidy, wenn der| Röft-Gruben gefekt; dann fine 
Switter-Gang, von wasüber-] : det man ihn unten nach dem 
feßenden, verfchoben, oder ab-]| Roͤſten wieder. 
gefchnitten wird, J3zehl⸗ Bret, ift ein viereckigt, 
Zecyen wieder gewältigen,| oder länglich von Holtz ge— 
machtes Bretgen, mit 2. Reis 
hen Löchern, mit einem Pfloͤck⸗ 
gen, damit die Kübel bemers 
cfet erden, wie viel die Has 
ſpel⸗Knechte ausgezogen, und 














beleget werden. 

Zeche wird aufläßia, d. i. 
wenn die Gewercken von ih⸗/ beymzich- Schacht inderKa 
ren Berg» Theilen ablaffen,| angemachet ift: wenn 2. Kuͤbe 
und feine Zubuſſe mehr geben] herrauf, fo wird einmahl fort» 

. wollen, daß alfo nicht ferner) geftecket und das 2. mahlso. - 
Fan gebauet werden. find 2. Schod. 

Zeche wird beftätiget, d. i. Zehndner, ift cin beeydeter Bes 
wenn fie dem Muther in Lehn]/ dienter,welcher des Lehn⸗Her⸗ 

gereichet wird. renZehnden von allen einnimt. 

Zeche wird freygefahren,iſt, Sonft aber ſoll er mit allem 
wenn fie frey gemachet wird. | Fleiß dahin fehen, daß alle 


Sehe zu Brabe tragen, d. i. Silber und Kupfer * | 
u. einko 


' Zebenden-Ame 
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einfommen, die verfertigten Seele, das iſt Schwentzel bey den 


Blick⸗Silber alle 14. Tage in 
die Muͤntze ſchicke; die Gelder 


Zwitter⸗Pochen; ie laͤnger ſol⸗ 
che liegen, als ıc. und mehr 


davor denen Schichtmeiftern) Jahre, ie befferfolche werden. 
amZehenden⸗Tage gehörig zus Zeher Sumpf⸗Schlamm, ift 


> flelle, darüber richtige Rech⸗ 
| — 7 Poſt⸗Zettel fertige 

nd vorweiſe, dem Bergmei⸗ 

er wegen der Auslohnung 


derjenige Schlamm, ſo aus 
den Suͤmpfen geſchlagen, auf 
den bloſen Herd geſtochen und 

zu gut gemacht wird. | 


J jettel zuftelle ; ſiehe Hertwigs ner Schlamm, ift der Er 


Zebnödner. 

Zehenden: Amt, beſtehet all- 
hier aus einem Ober⸗Zehnd⸗ 
ner, welcher zugleich Austhei. 
ler ig ei Yang 


Hlamm, oder das Waf 
were, fo aus dem letzten 
Schlemm : Graben im Poch⸗ 
werck gehoben und auf den 4, 
Planen-Herd gewaſchen wird, 


Schreiber u. Zehend-Diener. Zeinicht, fiehe oben Zain. 


Zehenden: Buch, welches bey Zeichen, find gewiſſe Buchfia» 


dem Zehenden⸗Amte unter 
Aufſicht des Dberzehendners 
von dem Zehndner, oder Zehnd⸗ 
ner⸗Schreiber, gefertiget wird; 
es wird in ſolches dasjenige, 
was zu dem Zehnden⸗Amte 
gehörig, eingetragen, e g. wie 
viel und was vor Brand⸗Sil⸗ 
ber jedwede Schmeltz⸗Huͤtte 
eingeliefert; wie viel Blick— 
Silber in die Muͤntze geſendet; 
wie viel am Gelde wieder zu⸗ 
ruͤck kommen; nie viel Verlag, 
oder Ausbenthe, geichloffen 
und den Schichtmeiſtern an 
Löhnungen ausgesahlet wor- 


den :c; 
Sehendes, ift der gehende Theil 
aller Gefälle, die dem Lehn- 
Herrn zufommen, es ſey nun 
auf Silber, Kupfer, Zinn, 
Eifenftein und dergl. - 
Zeehſtein, ift das Dach über 
den Schiefern. 

(Bergw, Lexicon) 


ben, oder Figuren, womit die 
Eifen « Anlagen und ander 
Gejaͤh bemercker find, damit 
ſolche nicht untergefchlagen 
werden koͤnnen. 


eichnen ins Geſtein, geſchie⸗ 


het, wenn ein Gang mit einem 
Stolln, oder Dverjchlag uͤber⸗ 
fahren, oder in einem Gebaͤude 
erbrochen worden, ſo iſt daſ⸗ 
ſelbe Ort vom Berg⸗Meiſter 
und Geſchwornen mit ihrem 
Nahmen ins Geſtein zu zeich⸗ 
nen. 
ein, Zain, Zahn, iſt cine Art 
eines Metalliichen Steing, 
welcher aus Eaypten koͤmmt, 
und dem Kupffer eine fchüne 
gelbe Farbe giebt, als wenn es 
mit Gallmey gemahlt wäre; 
er fiehee bald aus wie Regu- 
Jus Antimonii: weil er aber 
theuer ift, wird er nicht viel 


gebraucht, Marp, Lex, 
2 Zeit 
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Zeit ſeyn; wenn die Soole ge⸗fallender Verhinderung noch 
nug eingekochet, daß fie jo su | nicht Fau beftätiget, oder vom 
ſagen die wird, erſcheinen Bergmeiſter dem Mutheꝛ recht 
iine weiſſe Scheibgen oben| ins Lehn kan gereichet werden; 
auf, und dieſes heiſt: Zeit deßwegen er ſolchen alle 14. 
feyn; das euer wird als⸗ Tage erlaͤngen muß, ſo ferne 
denn gelinder gemacht, zum) die Muthung ſoll guͤltig ſeyn. 
‚Sorten zugeführet, und das Zettel in die Hölle kommen 
Schwende - Bier nad und laſſen, twehn einer feinen 
nacheingegoffen., Muth⸗dZettel nicht zu rechter 
















Zerbrochene Heime, aus⸗ Zeit beftätiget hat, und das 
wechfeln, wenn friſches Holtz, Feld dadurch wieder ins Freye 
flatt des anbrüchigen eingezo · dmmt. Es heiſt auch: Der 
gen wird. Zettel iſt rodt. 


Zerhauen, wenn ein Theil in Zettel lieget im Berg⸗Buch, 
der Mitten, vermittelſt des] d. i. wenn das gemuthete nicht 
Erp-Eifeng und Groß-Hams| alles beftätiget werben. Fam, 
mers, voneinander gejchrofen] wegen einiger vorfallenden 

Umſtaͤnden, jo wird der Zettel 

in das Berg⸗Buch geleget,und 

avartaliter mit einem Gro⸗ 

ſchen bey feiner Rechts⸗Krafft 
ihaltien. 

in einem Fleinen Feuer das Zeug, bedeutet ſo viel als eine 

Kunft, oder Wafler-Machine, 

auf dem Bergwerck; 3eug 









Zettel 
d.li. wenn auf dem Zubuß⸗ 
Zettel etwas abgezahlet wor⸗ Zeug :Rofte 
den. 
Zettel hänget an. der 

Schnur, d.i. wenn das Lehn, 

oder gemuthete Feld aus vor⸗ 





Kunſt⸗ Gezeugen noth 
muſſen ausgegeben w 
daruͤber der Steiger ein Re⸗ 

giſte 
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—— es — — — — — ——— — — — — — — 
giſter halten, und mit der Ziegenbocks⸗ Auge, ZEgo- 
Gerber⸗Schmiede⸗ und an⸗phthalmus, iſt ein Stein, wel⸗ 

dern Zetteln richtig belegen | chen Plinius beſchreibet, und 
muß. wie ein Auge eines Ziegen⸗ 

Zeug⸗Räder, indie Grube ge⸗bocks ausſehen fol. 
hangen, thun ſehr gut, erfor⸗ Ziegen- Fuß; Dr. Kundmann 
dern aber viel Unftoften; und| in Breßlau hat einen weiſſen 
muß fich mit Hängung des] Stein in feinem Cabiner ges 
Rades und Erbauung der| habt, welcher einen Ziegen 
Radſtube, nach dem Gange} Fuß vorgeftellet hat. 
und feinen Fallen, gerichtet |3iegenSüffe, ift eine Art von 
werden; iftaufeinem Seiger⸗ Brechftangen, unten wie ein 
geraden Gange beffer, als auf] Ziegen-Fuß geftaltet. 
einem flachfallenden, zu be |Jiegenfpedige Bänge, find 
werckſtelligen. weiß» quergige Gänge, daran 

Zeug: Schacht, barein die) Wolffert lieget. 

Kunſt, oder der Zeug, gehan-|Zieh = Bänder, find eilerne 
gen wird. Ringe, mit welchen die Poch⸗ 

Zeug⸗Steuer, ift ein gewiſſes/ Wellen zufammen - gehalten 
Geld, welches eine Gewerd-] und geſchraubet werden. 
fchafft der andern giebet, die zieh⸗Ring, ift derjenige mit 
den Kunſt⸗Gezeug hält, und| einer Schraube, womit die ger 
deren Wafler abführet, brochenen Kunſt⸗Stangen zu⸗ 

Zeug⸗ Teich, iſt derjenige, wel⸗/ fammen gezogen werben. 
her dem Zeuge zum beſten Zieh-Schacht, iſt, daraus die 
angeleget wird, um beftändig| Erge und Gänge mit Kuͤbeln 
Waſſer darauf zu haben. gezogen werden, , N 

Zeuge in Pochmühlen, find Zieh⸗-Schacht nachricdhte 
biePochftenpel und wagmehr | d. i. machen, daß er juft unter 
dazu gehöret. | den Treibe-Schacht koͤmmt; 

Zeugniß ſiehe oben Beweiß⸗/ ſiehe oben Richt⸗SEchacht. 
Fuhrer. zien, iſt ein weißes Metall, wel⸗ 

Ziegel⸗Mebl, wird von ge⸗ches demsSilber anFarbe aͤhn⸗ 
brannten Ziegel gemachet und | lich; aber weicher und leich—⸗ 
beym Probieren und cementi- | ter, hingegen härter als Bley. 
ren gebrauchet, Es befiehet aus einem reinen 

Ziegel⸗ Schicht, iſt eine Art| Qveckſilber, mit einem weifjen 
von Kohlen; ſiehe oben] Schwefel und ſuͤſſen metallis _ 


Brand. ſchen Saltz vermenget; wird 
Ziegel⸗Werck, find fehr unreine | aus weiſen, ſchwartzen, gelben, 


gepochte Zwitter. sothen und grünen Zitine 
5* | | ag 2 Granpeu, 


— 


612.  ZienAfche 


Sraupen, ingleichen Finn. 
Stein,oderZwittern geſchmol⸗ 
Ken. Iſt bißweilen mit an⸗ 
dern Metallen und Minera- 


Zien Öraupen 


und dem hiefigen Ertz⸗Gebuͤr⸗ 
ge; theilg zeigen fich auch nur 
in Fletzwercken, fo man bald 
unter der Erden finden Fan. 


lien, als: Kupffer, Eiſen, Ziener ift bey Blech-Hämmern 


Spießglaß, Kobald, Wiß- 
much, Wafferbley, Wolffert, 
oder Blende, vermifchet, 

Zien⸗Aſche, ift ein calcinirteg, 


die Derfon, fo die Bleche ver» 
zienet. 


Zien⸗Gatter, ſiehe Zien⸗Bal⸗ 


len. 


oder zu einen graulichten Pul⸗ Zien⸗ Befäfle, geben keinen 
ver gebranntes Zinn deſſen ſich / Geſchmack von ſich, als wie 


die Glaß⸗Schleiffer, oder an⸗ 


andere Gefaͤſſe. 


dere, zum Polieren bedienen. Zien⸗Gekrätze, welches von 


3ien:Ballen, find, wenn das 
Zien zum Verkauff auf den 
Schmelg: Hütren entweder in 
groſſe Stüde zufammen ge 


Schmelgen entftehet, und her: 
nad) in Baufch- Gruben mit 
dem Baufch-Schlegel ausge 
ihlagen wid. 


goffen, oder gegattert und in.[Zien: Braupen, find das rei⸗ 


- Ballen gebracht wird; ſolches 
gefchiehet, wenn das Zinn. auf 
einem Füpffern Bleche in breite 
zuſammen hängende Strie- 
men, die wie ein Zug ausfehen, 
welche man ein Satter nennet, 
gegoſſen, und dann verſchiede⸗ 
ne folche Gatter auf ein Klo 


in einem Ballen zufammen. 


gerollet, mit den Hammern 
zufammen gejchlagen, und dag 
Gewercks⸗Zeichen darauf ge 
präget wird. 

Zien⸗Zergwerck oder Zwit⸗ 


ters Werde, haben theils 
werden. 
Zien⸗Groſchen, find Stüdgen 


ſtreichende Gaͤnge, welche zwar 
alleine nichts ſonderliches 
thun, es wäre denn, wie Ma- 
thefius berichtet, daß Gefchi- 
cke, oder Öeferte,darzu fallen: 
theils haben ihre gange Stö- 
de, wie etwa zum Altenberge 
und andern Drten in Böhmen 


nefte Zien-Erß, wenn es als 
Graupen von allerhand cou- 
leuren von Stein mercklich 
in die Augen fället und ine 
gemein Zmey» Drittel Zinn 
geben. | 


Stens Braupen: Eden und 


Blätte, find von mächtigen 
Gängen und Stockwercken 
durch ſtarcke Waſſer abgeftofe 
fene und abgeriffene@efchiebe, 
welche von Wetter,oder Wins 
de, ſo durch die Klüffte und 
Drufen fireichen, aljo abges 
ecket, poliret und geglättet 


Zien in Form eines Thaler, 
oder etwas gröffer, darauf ent 
weder das Herrichafitl. Wap⸗ 
pen ;des Berg-Amts; oder des 
Schmeltzers Nahmen, gegoſſen 
und gemachet wird. 
Zien⸗ 


Zien⸗ Lauf 


Sien-Zauß, gehöret zu denen 
Blech⸗Haͤmmern, worinnen 
Die Bleche verzienet werden, 
und werden dabey erfordert: 
ein Zinn-Dfen, worinn die 
Pfanne eingemauret wird; 


3ER 


Edelgefteine gefeiffet werden. 


Simmern 


ee rin ift eigentlich bey 


Zien » Hütten der gepochte, 

gewaſchene und alfo gereinigte 
witter, und ift entweder ge» 
rannt, oder ungebrannt. 


it. vier fleinerne Zinn-Scha- |3iens Stock, worauf das gegat- 


len; ein gegoffenes eifernes 
Tiſchlein, und anders mehr. 


terte Zien in Ballen derb zu⸗ 
fammen gefchlagen wird. 


ZienzRaldfiche Zinn: Afcye. Zien⸗Wagen, follen bey allen 


Zien⸗Kammer, ift dasjenige 
Behältniß, wo die Zinne zur 
Verwahrung gelaffen werden. 

Zien lauffen laſſen, wenn das 

Zien weiß, oder fleckigt wor⸗ 
den, ſo wird es noch einmahl 
geſchmeltzt und geſeigert. 

Zien⸗Ofen beym Blech⸗ 
Sämmern, iſt ein gemau⸗ 
rerter Ofen, dariñe die Pfanne 
ſtehet, da das Zinn geſchmoltzen 
und zum uͤberzinnen in ſteten 
Fluß gehalten wird. 

Zien-Gfen beym Zien⸗ 
Schmeltzen, iſt nicht viel 
anders als ein Stich⸗Ofen, 
woran das Auge allezeit offen 
ſtehet, daß das Zien conti- 
nuirlic) Lauffen Fan. 


Zinn⸗Bergwercken richtig undy 
accurat gehalten werden ; find 
meifientbeils bey dem Berg» 
meifter, oder Zien-Zehndner ; 
ingleihen auf den Bleche 
mmern, darauf das einge» 
—— verwogen werden 
an. 
3ien-Wagenmeifter,iftderje 
nige,mwelcher die eingelieferten 
Far verwäget, und. Acht gies 
et, daß weder denen Gewer⸗ 
cken, noch Kauffern, Unrecht, 
fogdern einem iedem Recht 


geichehe. , | 

zien-zehenden, bekoͤmmt des 
Landes⸗Herr und wird vom 
Centner Zien 12. gl. auch wohl 
. fi. gegeben, 


3ien: Ofen: Scyladen, ſind Zien⸗Zeichen, ſiehe Zien⸗ 


wie andere Schlacken, welche 


Groſchen. 


von Zwittern entſtehen, und Zien » Züge, find gegatterte 


a parte wieder gejchmelget 


Nahmen, oder andere Züge 
welche von Zien gegoffen wer⸗ 


werden; fo fpringen Körnlein 

Eu heraus, weil fie noch 
ien bey ſich haben. Ziemer, Rieß:3iemer, fiche 

3ien: Seiffen, allwo der Zien-| oben Einſpänniger. 
ftein gefeiffert wiꝛd; dergleichen Simmern ift bey Bergwercken 
unterſchiedliche Seifen im| ſtets noͤthig und wird aud) 
Gebürge ſeyn, unter welhen] Gezimmer genennet; fiehe 
bißweilen Gold-Körngen und "- Gezimmer. 
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den ; fiche 3ien: Ballen. 


Zims 


614 Zimmer-Steiger 
Zimmer-Steiaer,ift ein Berg⸗ 


mann, der die Zimmer⸗Arbeit 
verſtehet, und ſich darzu ge⸗ 


brauchen laͤſſet. Wird auch) 


ein Zimmerling genennet. 


Zinck, iſt ein halb Metall, faſt 


bleyfarbig, etwas geſchmei⸗ 
dig, aber doch ſproͤde, und hat 
fein ä partes Ertz vor ſich, ſon⸗ 


dern iſt als eine neue Geburth 


aus mancherley Erg,infonder- 
heit von Bley⸗Glantz, anzuſe⸗ 
hen; beweiſet ſich abſonderlich 
in Gelbmachung des Kupffers, 
und dieſem nach findet ſich 
ſein Weſen auch in gegrahenen 


Gallmey und Ofen⸗Bruͤchen. 


Löhneiß beſchreibet den 


Zinnober 
wie viel dieſelbe auch nuͤtzet, ſo 
viel ſich auch von ſich ſelber 
ohne alles Gefaͤhr in der Vor⸗ 
wand ſammlet, ſo viel machen 
ſie deß. Zudem klopffen ſie es 


nicht alle Schichten aus, nur 


wenn es einer beſtellt, daß ſie 
Trinckgeld — — klopf⸗ 
fen fie es aus, nisch ſammlet 
ſich eine Schicht vielmehr als 


die andere; es foͤmmt bißwei⸗ 


len, daß ſie auf einmahl bey 
2. Pfund heraus klopffen/ biß⸗ 
weilen auch nicht drey, oder 
vier Loth. Die Alchymiſten 
haben eine groſſe Nachfrage 
nad) dieſem Find, oder Wiß⸗ 
muth, p. 33. u 


Find alfo: Wenn dieSchmel:|Zinnifhe Suß, iſt ein gemifler 
- Ber im Schmeltzen ſeyn, ſo 


fanımlet fih in der Vorwand | 


unten im Ofen in Klüfften, da 


es nicht dichte ausgeſtrichen 


worden, zwiſchen dem Schie⸗ 


* 
— 


ferſtein ein Metall, welches 


von ihnen Zinck, oder Contre- 


“ fait, genennet wird und fo fie 


an die Vorwand Flopffen, fo 
fleußt daffelbe Metall aus in 
einen Trog, den fie unterfeßen. 
Daſſelbe Metall ift meiß, 


© gleich einem Zinn; duch härter 


get als ein Gloͤcklein. Solches 
Contrefeyt (ober vielmehr 
Contrefait) fünte and) viel 


undungefchmeidiger und Flin- 


gemachet twerden, mo man 
Fleiß brauchete, denn es nicht 
viel geachtet wird; auch non 
dem Befinde und Schmelgern 


| feine Mühe angewandt wird, 


Müng- Vergleich, fo zür Zins . 
nen, oder im Clofter Cinna 
bey Juͤterbock, 4, Meilen von 
Wittenberg, Ao. 1667. am 
27. Augufti, gefchehen, da die 
Marck Silber‘ fein vor 10. 
thlr. 12.91. ausgemünget wer⸗ 
den fol - 0 


Zinnober, ift zweyerley, der ge⸗ 


wachſene, oder Berg⸗Zinnober; 


und der durch Kunſt bereitete. 


Der gewachſene iſt ein mine- 


raliſcher rother Stein, der aus 


Schwefel und einem lebendi⸗ 
gen. Mercurio beſtehet. Er 
wird entweder rein gefunden, 
wie in Armenien, auch in Heſ⸗ 


ſen bey Marpurg; oder ver⸗ 
- mifcht, wie in Ungarn, Boͤh⸗ 


men und andern Drten: ber 
befte wird in Rärnden und den 
Ungariſchen Gold⸗Gruben er» 

hoben. 
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ne — — 
hoben. Man“ ſiehet davon) Die Unter Faſſe getragen wird⸗ 
zweyerley Arten: Die eine); ſie halten 96. Maaß Haͤlliſch. 
iſt ſehr gut und beſtehet aus Zoberſtangen, ſind langeBaͤu⸗ 
lauter Granis, oder Körnern, | me, woran die Zober gehangen 
wie der zu Cremnitz und und auf die Achſeln geleget, die 
Schemnitz, und hat keinen Soole in die Kothe geleget 
Ovbxaͤrtz; die andere hingegen | wird. 
beſtehet in eg Zögel, ift auf den Hammerwer⸗ 
Stücken, und hatihren Qvarg | cken ein Stud, oder Schirbel, 
und Kieß noch bey ſich; der| vondemgemachtenZeul; wird 
Boͤhmiſche liegtin fehiefrigten| auch Zögel> Schürbel ger 
Geſteine. Nach der Art des] nenne. 
Landes fället aud) der Zinober | zZogel⸗Stange, ift, damit das 
und zwar zumeilen nicht nur] . Zögel⸗Schürbel aus dem 
ſchoͤn roth, ſondern auch recht/ Gröften gefchmicdet wird. 
ſchwer und goldreich, der aber Zoll, ſiehen oben Victualien; be» 
gar koſtbar iſt; derzubereitete] deutet auch ein Maaß, als den 
Zinnober beſtehet aus Schwe⸗/ 86.Theil eines Berg⸗Lachters 
fel und Doveckfilber und wird] von drey n.einer halben Ellen, 
zum Färben in der Mahlerey |Zonites, oder Cingularis Pyri- 
gebrauchet. tes, iſt ein Kieß, ſo etwas Rin⸗ 
Zinnopel, iſt eine Gold-Berg⸗gelfoͤrmig iſt. | 
Art in Ungarn, fiehet faſt wie Zubrennen, geichiehet, wenn 
eine rothe Blendean der Far⸗ die rohen Erke in denen Roͤ⸗ 
be aus; haͤlt nichts, weifetaber) ſten von der Unart, als Arfe- 
auf Gold. | nic und Schwefel, gereiniges 
Zinfe, fiche oben Interefle, werden. x 
Zirckel, ift ein Mechanifches Zu Bruche geben, d.i. wenn 
‘ Anftrument, entweder von Ei. die Grube Feine Berg⸗Veſt⸗ 
“- fen, oder Meßing, und von un⸗ gen mehr hat, die Zimmerung 
terſchiedener Gröffe,deffen fih | feige worden, und die Käften 
auch die Marckicheider bedie- | eingegangen, daß alles zu 
nen. | Grunde gehet. | 
Zirckel⸗Feuer, fiehe oben Ce- | 31 Bruche gegangene Zeche 
ment · geuer. wieder vorrichten, d. i. 
Zober, ift ein hölgern Gefäffe,] wenn fie gefaubert, mitnenen 


darinnen in Halle, denn (fonft 
findet man bey Saltzwercken 
- dergleichen nicht) die Goole 
durch 2. Born⸗Knechte aufei- 
ner Stange vor die Kothe in 


Zimmerung verſehen und ein⸗ 
gewechſelt, Treckwerck gefchlas 
gen, Farthen angehaſpelt und 
alſo daſelbſt wieder gearbeitet 
werden kan. 
> Zubrü⸗ 


Pr 


616 Zubrüften / 


Zucen 


Zubrüffen, oder Bruftwobl |3ubupe anfblagen, d.i. ven 
verwahren, heift beym] felbige zu iedermanns Nahe 


Schmeltz⸗Weſen, wenn die 
Vorwand wohl verfchmieret 


richt öffentlich angefchlagen 
und bekannt gemachet wird. 


wird. Zubrüften in der Zu buße befcheinigen, if, 
Grube heift, wenn man am| wenn ber Gewercke wegen fei- 


Geftein einen unebenen Ort 
wegſtufft, daß man zu Boh⸗ 
rung eines Lochs ankommen, 


ner abgelegten Zubuße die 
drey legten ZubußsZettel dem 
Schichtmeiſter vorlegen Fan. 


oder einen Ritz einbauen koͤn⸗ Zubuße verlegen, gejchichet 


ne, damit der Böhrer nicht 


abmeiche, oder die Keile deſto 


befler hafften. 

Zubühnen, d. i. einen Schacht 
mit Holtz zulegen. 

Zubuſſe, iſt, was die Gewercken 
qvartaliter auf ihre Kuxe an 
Geld zufammen legen, daß 


von deren auswärtigen Ge» 
werden  Gevollmächtigten, 
wenn ſolche die Zubuße vor» 
fchieflen. 


Zubuß⸗ Zechen, find, welche 


von. dem gefammleten Gelde 
derer Gewercken gebauet wer⸗ 
den. 


davon die. Zeche biß zur Ein |315buß 3 Zettel, oder Zubuß⸗ 


nahme, oder Ausbenthe Fan 
gebauet werben; und ift das 
erite Wort, welches denen 
Gewercken am eheften bekannt 
wird. Wird in dem alten 
Berg» Ordnungen auch Die 
Roft genennet. 
Zubuße abführen, das ift 
bezahlen. 
Zubuße abtragen, das iſt eben 
bezahlen. 
Zubuße anlegen, geſchiehet, 
wenn ſolche mit Vorwiſſen 
des Berg⸗Amts und Zuzie⸗ 
hung der Gewercken gemachet 


Brieff, iſt halb gedruckt und 
halb geſchrieben, darauf der 
Zechen⸗ Nahmen, Qvartals 
und das Geld» wie viel zur 
Zubuße ausgemachet worden, 
exprimiref ift; wird vom Berge 
Schreiber verfertiget und ger 
ftempelt. 


Zubuß Zeettel abſchreiben, 


d. i. wenn der Gewercke nicht 
mehr bauen will, ſo notiret er 
auf den Zettel, man moͤchte 


* 


ihn ins Retardat ſetzen, weil 
er nicht mehr auf dieſer Zeche 
bauen wolte. 


wird, wie viel des Quattals Zubuß⸗Zettel anhaͤngiſch 


auf ieden Kur zu geben. 
Zubuße annehmen, hat der 


machen, ſiehe oben Zettel 
anhängiſch machen. 


Schichtmeiſter von iemand Zucken des Geſteins, heiſt, 


Zubuße angenommen, muß er 

auch die Theile verſchaffen, 

Flag fonften ſatisfaction [eis 
en. 


wenn das Geſtein kluͤfftig, daß 

man es in der Hand fuͤhlet, 

wenn man daran ſchlaͤget. 
Zuckle, 


Zuckle Zug⸗Spille 
ö— — — — 0 — 
Zuckle, heiſſen die Hacken am oder Rohſtein in Brenn-Dfen 
Schwengel. .. | röflem ©. BEN | 
Zufördern,d.i. Berg, oder Ertz, Zugebrandter Aupferftein, 
aus dem Tieffſten zum Sul-| welcher mit 10. biß 13. Feuern 
Drt bringen. jugebrannt wird. | 
Zufoͤrder⸗Strecken ſiehe oben Zugebrannter Rohſtein wel⸗ 
Strecken. cher mit 3. bis 4. Feuern zu⸗ 
Zu frühe kommen heiſt, wenn/ gebrannt wird. 
man auf Gänge erſchlaͤget, das zugemacht, ifl, wenn ber 
Ertz aber noch nicht zufeiner| Schmelger den Dfen wieder 
tfe&tion und noch unreiff ift, en auf ein ander 


fagen die Bergleute: Wir chmelgen. 
— ſiehe oben Ge⸗ 


ſind zu frühe kommen. 
Sufübren, heiſt einen Ort in der r. 

Zugloͤcher, werden gemacht, 

damit der Rauch in Saltz⸗ 
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Gruben weiter machen, 
Zug, bedeutet 1.) fo viel als ber 


Ort, mo viele Zechen, Lehen, 
sder Gemwerdichafiten nach 
einander auf einem Zuge lie- 
gen. 2.) das Eifen, oder Holg 
in der Soße, daran der Kolm 
und das Leber, damit das 
Waſſer gehoben wird, befe- 
fliget. 3.) auch wird beym 
Marckicheiden das ein Zug 
genennet, wenn er absichet, 
und abmiſſet; weil nehmlich 





Kothen vom Herd unter die 
Wärm-Pfanne, oder in Ofen 
sehen Fan; fie haben ihre 
Größe nach propertion des 

euers, jo unter der Pfanne 
eyn muß: ift die Pfanne groß, 
muß darunter auch ein groß 
euer, und per confequens 
viel oder groſſe Zuglöcher 


eyn. 
Zugſtäbe, ſiehe Pitſchken. 


iedweder Zeche ihre in Lehn Zu gute machen, man ſagt: 


habenden Gaͤnge und darauf 


gemutheten Fund⸗Grube und 
Maaſen damit bemercket und 


das Ertz in Waͤſchen uͤber den 
Planen und Schmeltzen zu 
gute machen. 


von andern daran graͤntzenden Zug⸗Schraube, damit das Eis 


Gruben-Gebäuden abgefchie, 
ben werden. 

Sugeben, heift, die Windel, die 
ein Marcicheider in der Gru⸗ 


fen an dem Kolben befeftiget 

wird: zu fchmieden von einem 

Dimde wird 1. gl. 3. pf. ges 
eben. 


ben gezogen, am Tage wieder Zug⸗Gpille, ſiehe Spille, deſ⸗ 


an⸗ und zugeben. 
Zug-Ertz, iſt fo viel als ein 
Treiben⸗Ertz. 


Sugebrande, dasift, die Ertze, 


fen Flügel nach der Schmiede⸗ 
Taxa mit 4.Pfund Eiſen su 
erlegen und anzuſchmieden ko⸗ 
fiet 8. gl. mit 1. Pf. Eiſen aber 

245 5. gl. 


— 





63 Zug Stange 


5.gl. aus zwey alten Zug⸗ 
Spillen eine neue zu machen 
12. gl. vor einen neuen Fluͤgel 
san eine Zug⸗Spille 7.gl. 
Zug⸗ Stange, iſt ein Staͤng⸗ 
lein, ſo bey dem Pompenwerck 
in die Röhre gehet, daran der | 
Kolben mit dem Leder gema- 
het wird; an einem Kunſt⸗ 
Gezeuge hr eine Zugftange 
| — — 
ulauff⸗Klotzlein iſt ein etwa 
einer halben Ellen langes, ein 
Viertel breites hoͤltzernes 
Floͤtzlein ih der Mitten mit 
einer ausgehöhlten Schatten, 
in welche die Kolben » Glä- 
fer zugelauffen, mit Waſſer 
befprenget, oder abgekuͤhlet 
werden, damit fie beym Zu⸗ 
lauffen nicht auf dem Kloͤtzlein 
anhängen. hi 
legen, ift, wenn der Marck⸗ 
fcheider den gethanen Zug in 
der Gruben aufs Pappier brin- 
get, nach verjüngten Maaß: | 


| 








3 | 


Zulege:Compaßs, brauchet der 
Marckicheider, wenn er die 

Zeche auf dem Pappier ab- 
geichnet. 

Suleg Inftrument, in folhen 
wird der Zuleg⸗ Compafs ges 
feet ; und wird gebrauchet, 
wenn der Marckicheider ven 


Zufchläge 


‚zu Abflehen der Planen, den 
reingemachten Stein auf den 


Herden; 


Zungenin Gfen, oder Seuers 


mauren, in benen Saltz⸗Ko⸗ 


then werden allezeit gemacht, 


wenn 2. Feuer entweder im 
einem Dfen, oder in einem 
Schorſtein gehen, damit, weit 
ja eines anfängt zu glimmen, 


‘ das andere doch nicht mit. in 


Feuer gerathe, Bey denen 
Defen hat es fonderlich auch 


den Nutzen, daß ein Feuer, ſo 


ſtaͤrckern Wind hat, dem an⸗ 
dern den Zug nicht benehme. 


Zunge von Steine; Olaus 


Wormius hat einen Steinges 
habt / welcher einer Menſchen⸗ 
Zungen gantz gleich geſehen, 
Leſſerꝭ p. 427. 


Zuppats, ſind Koͤnigl. Berg⸗ 


Beamte in Pohlen. 


Zur, oder Zuz, iſt eine alte Für 


difhe Münge, am Gemwichte 
eines Dvintleing, oder Ducas 
tens ſchwer; diefilberne Zus, 
oder Zufa, war eben fo ſchwer, 
am Werth als 3. Srofchen ; 
die Griechen undEateiner heife 
fend Drachma, oder Dena- 
rıus, 


Zur Sand arbeiten, ift, wenn 


der Häuer mit vollemSchlage 
feine Arbeit berichtet. 


Zug ſoͤhlig, oder dem Hori. Zuſammenſchlagung, fiehe 


zont nach paraltel,zulegef und |: 
zu Pappier bringet. 
Zum Herde! rufen die Waͤ—⸗ 





ſcher in den Pochmühlen die Zuſch ig 
cken, 


Ablaͤuter⸗ Jungen zuſammen, 


— 


J 


eche. 
I3ufäge, ſiehe oben Vorſchlä⸗ 


ge. 
I 2 Kiefe, — 
Ertzen 
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———— — — — — — — ——— 
Ertzen zugefeget werden, daß] der Grube biß am Tag her⸗ 


es deſto befler in Fluß gebracht]  ausfteigen. 
und rein gearbeitet werden Zu Tage ausfördern, iſt, et⸗ 


fan, mas aus der Gruben an Tag 
Su Schlich ziehen, das ift, | 


heraus fchaffen. 
das Flein gepochte Erk wa⸗ 


zu Tage ausaieffen, wenn die 

ſchen. JGruben⸗Waſſer bis zu Tage 
Zu Seit ſchicken, d.i. Erß,oder 
Berg; in Kübel einjchlagen 


gehoben und ausgegoffen wer⸗ 
“. und zu Tage ausbringen. 


den. 
zu Tage ausheben, ift eben 
Zu fidy nehmen Sundgrube| fo viel. 
und Maaßen, das ft, felbi- Ju Tage ausſtreichen, d. i. 
ge vermeſſen laſſen. wenn die Gaͤnge ſich ſo gleich 
Zu ſpat kommen heiſt, wenn| ſpuͤren laſſen. 
man in verwitterte, oder aus⸗Zutheilen, wenn die im Retar- 
gebrannte Drufen erfchlägt,| dat verftandene Kure denen. 
darinnen Die Witterung, oder] Gemwerden jugetheilet wer 
Ertz⸗Brand, dag Er confu-| dem | 
miret und nur ein Gemuͤlbe Fzutreiben, heift auf den 
wie Ruß, zurück gelaſſen, die] Schmeltz⸗ Hütten, wenn der 
ſes heift man: ein Ergee⸗Blick mehr Silber, als in der 
fen Ertz berühren. Fleinen Probe gefunden wor⸗ 
Sufiöhrer, oder zuftöhrerin,| den. - 
vid. Knecht. zwack⸗Eiſen, iſt ein Eiſen in 
Zuſtöhren, oder Schüren; Geſtalt einer kleinen Feuer; 
heiſt das Feuer unterderPfan-| Zangen ; jedoch mit auswerts 
ne abwarten. An einigen Or⸗gewendeten Schenckeln, durch 
ten wird es ſo lange zuſtöh⸗welches die Glaß⸗Keulen auf 
ren genennet, biß Zeit ift;] den Anlauff⸗Kolben nach Be: 
hernach aber bey ven Socken, Tieben gezwaget, oder groß, 
Vollſchuͤtten und Aufichlagen,| oder kleiner, nach vorgenom⸗ 
heiſſet es Schüren. mener Arbeit, aufs oder von 
Zu Sumpff halten, iftfoviel,] einander getrieben werden. 
als die Waſſer biß zu Grunde Zwagen, heift aus einen nad) 
“ausführen, daß fie die Arbeiter] runden Bezirck des Glaſes, 
nicht hindern, oder Glaß⸗Kaulen, dünner, 
Zu Sumpff treiben, ift eine] runder, und alſo das Glaß nad) 
Grube ruiniten, eben machen,| Belieben groß machen. 
und nicht berg männifchläwangiafte, bezahlen die Ge⸗ 
bauen. wercken dem Landes» Herrn, 













Zu Tage ausfahren, ift ans! von dem gelieferten one. 
° ae en 
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620 Zweyer  _ Zwitter pochen 


wenn es eine Zubuß-Zeche 9 Gaͤnge ausgerichtet, fuͤhren 
jo fie aber zur Ausbeute koͤmt,/ bißweilen am. Tage Silber 
nunden Zehenden. und in der. Teuffe Zwitter; 
Zweyer, oder Zweypfenni⸗ hingegen auch am Tage Zwit⸗ 
ger, ifteineteutfhe Scheide-| ter und in der Teuffe Silber, 
Maͤntze, deren 144. einenThli. mie ehemahls dergleichen. auf 
. maden demZinn⸗Acker bey St. Anna» ⸗ 
Zwey:Drepftell, iſt das zwey berg gebrochen. a 
und drepfigfte Theil von einer |Zwitter-Bänge vermeffen, 
Zecheund haͤlt infich 4. Kuxe. gefchiehet wie auf Silbere 
Zwey Drittel Arbeiter, heir| Bergmwerden | 
fen die Bergleute, wenn Tag |Zwitter: Berinn: Stein, ift 
und Naht in Zwey Drittel] der befte Stein, fo oben im 
eingetheilet, und daran zwey / Auspoch⸗Graben, oder Gerine 




















Drittel gearbeitet wird. ne,bleibet. 
Zwitter ift dasjenige Erg, wor: Zwitter gewinnen, geichichet 
aus das Zinn gefchmelget) mit Schlegel und Eifen, wenn 


das Geftein fpätig und milde 
ift: da es aber I und gneufs 

fig, muß man feßen und mit 
Feuer gehoben werden; man 
braucht auch Ritzwergkeil und 


wird, und ift mie vielen Un- 
arten vermilchef; daher. der 
Schmelger fih im Sichern 
wohl vorzuſehen hat, daß der 
Zienflein rein und tuͤchtig 


werde. Pletz, damit man die mächtie 

Zwitter, brechen feltenalleine,| gen Gänge zwingt und wirfft, 
gemeiniglih in Sandftein,| welche man hernach mit Faͤu⸗ 
auch in Sciefern, - Kieß,|  flelnzerfegt. 


Dverk, Slimmer und andern |Zwittersgerde, find mif und 
dergleihen Berg » Arten.| ohne Planen, wie in andern 
Wenn. Eifen, Kupfer, oder] Erk-Wäfchen. 
Silber - Erg mit unterbricht, |Z3wirter-Läder, oder Zwit⸗ 
thut es im Schmelgen fein| ters Rörner, melcher bey 
aut, fondern es muß einesvon| den Aufladen feyn muß, damit 
dem andern. geichieden wer-| es befto aufrichtiger zugehe. 
den. Ä zwitter mahlen; vor vielen 
Zwitter⸗ Erb: Kur, ift nicht hat man die Zwitter, wie die 
bräuchlich, wo nichteinanders) Gold⸗Quertz gemahlen ; aber 
eingeführet. nunmehro werden fie gepo⸗ 
Switter-Bänge, mit folchen) chet; dahero- vielleicht die 
Gängen wird Feine Vierung Pochwercke Mühlen genennet 


auf Silber: Gänge erlanget; terden. | 
werden. wie anders Silber] Zwitter pochen, rhiebn n 
\ | Ä N) 


Zwitter röffen Zwölff-Sründner 621 


Poh-Stempeln aufderPoh-| Schmelgen fommen 62. Fu⸗ 
Soole, welche das Waffer-| der Zinnftein, und binnen 
Rad hebet und danondreyer-] 24. Stunden ift ein folches 
ley erhalten wird: u.) der Ge⸗Schmeltzen verrichter. 

rinnſtein, welcher der befte Zwitter ſichern wenn diefelben 
Stein iſt; 2.)dasMehl,oder] gepocht und gewaſchen, werden 
Faſenwerck; 3.) der Schlam-| fie fo lange gerüttelt, biß ſich 
der Sumpffwerck, diefe drey| der Zienftein jeget, entweder 
Arten werden hernach jede auf] wie ein Pfennig, ein Dreyer, 
bejondere Weife- gemaichen,| oder Grojchen w 


geichlämmet undzumSchmel⸗ Zwitter⸗Stock, ift ein maͤch⸗ 
Ken vorgerichtet, tiger Umfang von Zittern, 
Zwitter röften, werden wie] mie der zum Altenberge ; auf 
andere Ertze geroͤſtet. dergl. Zwitter⸗Stock wird ge⸗ 


Zwitter-Schmeitz⸗GOfen, vierdt⸗Feld gegeben. 
wird hinten gegen den Baͤlgen Zwitter: Zieher, welcher die 
gemacht: hat forne ein Auge,] Zwitter aus der Grube ziehet. 
dadurch das Zinn in den Ge⸗Zwitter ziehen ſich in Stöſ⸗ 
reuth- Herd fleußt, welcher zus] . fen fort, das iſt, wenn fie forte 
förderfi wieder ein Auge, oder] fegen. 
Ausgang hat; wenn der Ge⸗ Zwitter⸗ oder Zinn: Berg> 
reuth⸗ Herd voll if, und die] werd, werden in Freyberg 
Schlacken gezogen ſeyn fticht| vom Nath verliehen und abe 
man, fo fleuft lauter Zinn in] gewehret. 
eine Grube, daraus gattert|Zmölff:-Stindner, find Berge 
man, und zeichnet die Zinne] leute, welche 12. Stunden 
und fchläget fie in Ballen. an ihrer Arbeit ſtehen muͤſ⸗ 
Zwitter ſchmeltzen, zu einem! fen. 


ENDE 








un 
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Errata. 


— länge Straßen, ließ Stroßen. 


vicken Schorben, lieg Scherben. 
—— nachgreiffet ließ nachreißet. 
Al litigiofa, fuperf. gr. 
Alter Augenicheinlich ic, ließ Stroßen u. nicht Strafen, 
Anfglle, ließ Anfälle. — 


.Anlãut⸗Geld vor Ab⸗ ließ Ein⸗ oder Ausfahr ꝛc. 


Anrichter pro Garn, ließ gar. 
Anſchießen pro beſchiehet, 64 geſchiehet. 
Anſchlag machen, pro Stolls, ließ Stollns. 


Anfitzere lin. 4. Belehnden, ließ Belehnten. 


Anſtecken, pro gewollichten, ließ gerollichten. 
Ausgehen des Ganges pro hangen, ließ Sangenden. 
Ausgesimmerten Schacht, pro völligen ließ rolligen. 


. * Seiger, ließ Steiger. 


enehmen pro Schroͤttligen, ließ Schröttlingen. 
Berg, pro von denen, ließ bey denen Gaͤngen. 
Berg Arbeit, pro Ort, ließ Art. 
Berg⸗Geſtiffte, Marck⸗Geledern, lich Geldern. 
Bergwerck bauen, pro Brrgbau, ließ Bergbau. 
pro Speeial-Commiflion, ließ Concefhon. 


Blende vor Brech⸗Blende, ließ Pech⸗ Blende, 


Bley⸗Boͤnig, muß heiffen Bley⸗Koͤnig. 


, . Bratteati, ließ BraZeurs, 


Calaminatis Lapis, ließ Crlaminaris Lapis, 


‚235. Eatechu, prorefineus, ließ re/nös, 


lin.3, pro Orden, ließ Orten. 
pignus Prutorium, hieß Prarorsum. 


.. Congelatio, pro feib, ließ Cörper. 


Corallen⸗Schwaͤmme, pro Lytbatheologie, ließ 
Lithotheologse, 


Corintiſch Er, pro fiche Obarii, ließ Olearii, 


. Cos, prodmit, ließ damit. 


Cylindrites, pro rundfärbige, ließ eundförmige, 

Dend. foff. pro Zahn, ließ Zahn. 

Diaphryges, pro Kuffen, ließ Rupffer. 

Ebraͤiſche Münzen, exprefle Kar dl fieß verbothen. 

Einhorn, pro alten Hoͤhlern, lixß Rn 

Ecu fol, lirß Ecu de 8 | j 
p: 109 


p-169. 


P. i7I. 
p.i76. 


p. wo. 
P. 194, 


P. 196. 
p.201. 
p. 205. 
P. 208. 


P. 211. 


P. 216. 
p.aar. 
P. 225. 
ꝑ. 232. 


P.240. 


P-245: 


.256, 
3 263. 
‘pP. 264. 
p: 269. 
p. 270. 
p. 271. 
p. 272. 
P. 279. 
p. 285. 
p. 291. 
pP. 304. 
p. 324. 
p.340. 
P. 347. 
p.350. 
p. 5060. 
p- 363. 
p. 396. 


Einfieden, wenn der Roh-Fluß, ließ rohe Stuß, 


‚lin. 5. pro roth, ließ roh. 


lin. 6. pro Far Geld, ließ Flar Bold. 
Ele&rum, pro Alexandrii feveri, ließ Hexandrsfegern, 
lin. 11, Col, 2. pro werden, ließ worden. 
‚lin, 3, pro Mißgücklichten, ließ Mißpicklichten. 
Erß-Stuffe, lin. 4. pro Gängen, lich Gängen. 
Evaperatio, pro emalgamiten, lich «»a/gamsren, 
Col. 2. lin. ult. pro Thalersberger, ließ Thelersberger. 
Ferch ift ein volatifcher ließ Yolarsıfyer. 

Col. ı. lin. 4. pro dem Gelbe, lic Golde. 

Col. 1. lin, 4. pro von, ließ von 

Form⸗Ertz, ließ From⸗Ertʒ, fiehe From. 

Col. 2. pro i5.Loch 3. gl. ließ 13. Loth 3. Qu. 
Fund-⸗Grube fortragen, ließ forttragen. 

Bey Gang fuͤhret ſeinen eigenen Stein, pro verſteinert, 


ließ verſteint. 
Gefiere, erratum eſt, ſoll heiſſen Geviere, ſiehe 
eviere. 


Gems, mit 2. Gemshoͤrmig, ließ Gemshönig. 
Gemutheten Gang beſtaͤtigen, pro ohne Entbloͤſung, 
ließ Entbloſung. 
Gewehrs, Gegen-Geweiß, ließ Bewiß. 
Rn.i. Col.2. Borneſtein, ließ Börnſtein. 
lin, 1. Col. beneft, ließ benebſt. 
Gold gratiren, ließgradren. | 
Gold⸗Sand, in ließen lieget, ließ Flüßen. 
Göpel-Hund, vor Shwund, ließ Schwung, 
Göpel-Steg, pro Keftels, ließ Keſſels. 
pro Erugo, ließ AErugo. 
Hammite, pro Kegenfteine Rogenfteine, 
Häuptel; Rofchhedel, ließ Röſch-5edel. 
Huͤbſch Zeilen, ließ Hübſche Zeilen ſchreiben. 
Kefen, Krofpeln, ließ Knoſpeln. 
bey Koften, Kerg undic. lich Berg und ıc, 
Ellmenau, ließ Ilmenau. 
Lutramarin, ließ Ulrramarın, 
Col. 2. lin. a, eigenliche, ließ eigentliche, 
Lehn⸗Knecht, ließ Lehr⸗Rnecht. 
Neckſtein iſt eine Fuge, ließ Jluge. 
P-398. 


EN af 
)o le. | 
p.398. Nothſchnitte hun, womit Ertz⸗Einnahme ju ma- 
| cthen, und nicht ein Nahme zu machen 
p.399. Numi confulares; Paltinus,Jieß Pasınms. 
-  Numirefticituti, ließ reßrrass, 
Numi faccees, ließ /zwcees, 
p.421. Pingitos, ließ Pingstes. 
p.53ı. Spal⸗Stein, lief Spalt⸗Stein. 
p-.464. Torf, Orden, ließ Orten. 
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